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Nachricht. , . . .. . 

ALLGEMEINE 

L I T E R A T ü R • Z E I T U N G 

■ - . > . • . 

•welche 

'' ZU Jen« Ii er aus kömmt ^ 

Aiifs Jahr 1788 



gaag der /Hlgemnwn Lüiratmr ~ £Siihmg 
auGi näcbüe Jahr 17JJ8 niic dem frohen Zutrauen 
■niak\ind>gen, w«Jtiies uns der «uch in dem lau&n- 
den Jaiir? a:ifci'iilich vermehrte Ueyfajl eines uns 
j«iir wif r i> hi < n Publicums. die Verbiodtwe mk 
jnehrtrwti gelehrten IViannem in. ond «ulmlalk 
V«ocfthtend« 4it als Micarbdcer bej^ctreten. und 
ilt BffVMi Verbcflcrungen. wrfdie dieSocWüt der 
IMtemcJtmer. ron der Zufrfp.i oiheir rLefer nicht 
cingelchläfert, fondern erirnuucri, auch itnlcommeo» 
dm Jahre dem Journale geben werden, endlich dit 
fitwufstftyn unferer etonen BeeiferuDg die VoUkon»< 
«criheitdcirdben luberördeCBi WldbcaiCrfclCiillin« 
gpbi abaohdCMv einlAist 

In den wefentlichen Stiidreo bleibt auch im 
alchrten Jnhre der Plan unveränd«rf. Em werdM 
nemiicl» zufHydtrfi in den Rteemßonim nicht nur lite 
4eut£:iie lufoijie der beiden JMeüsverreichnKTe wirk- 
lich herauS£ekomm(;ne Qucher, londem auck'dle 
«^htigftcn uad iaterelTar.rejlen tutlSndifehn, nach 
Matf itwe ihrer Wichtigkeit mehr oder werii^rer aus- 
fijhrhch beurtheiJt, hierr.ächl^ aber in de;i i-t.^rari. 
Jcfuu Nacliriekten öfienüuhe Aaßalten lur Aufnali- 
jni der GelehrCimkeiCt Beförderungen und Tode»' 
fiille v*n Gelehrten, akademMcbe uad SchuUcbrifioi 
II. d. gl. m, tagez^gc 

Dw mitte A. Ii. Z. wbundene hierarifek* 

Tidt-ü'^cmklaU wird auch I;:;.;: i' r;. r^ff g,--hen, und wird 
wi« tili laafendco Jabre ioiseade Aeheude Aiükli 
■ " u 



«4«r Trinttmcnttiiin , odei .'n «-öcri^T Afcfi:lir, trea« 
auch niclit zum vor«u< djruji unt,-:.'!' H;-.i-t isöird^ 
• voa VcrfiiOieni, od« Verietern, anjeiwiMlijt wcrdoir 

9*' ^iüiSnJigmigtm »nur MußkmH«. 
»ätr Anm/irmtrm, 

4. VmskeMtmmm 



ji.hiiiiH. , 

4. Preitat«!Mctn MU«r Me&vtikel der Herr«» ftidiilM. 
fef, «dar läcciuiiiila iMMimwmiMiitJk 

f. Prtisottlojen von Kupftnlichc:) imd «ndern Kutifl. 
Ächta, ali Suta«n, Bülten, »wr«licfs. P»ß«n, MediiU 
laa u. r. <ic*tlcichaa>|CoMkB Mid Vaniarahm 
WC Siudir£iinin«r. 

» ■ 

I VrrilCMalosen von Natur«Iitn. fa woSl einrtln, «It in 
Sain mhtij lpa ». B. Minerilien&wmlunsen , HtrUrien, 
*7'5*«"*7*"»»1«". »usjeftopftM Voteln u. f. ». 
■i'**."""^**"'» •nttvmifcb«», naturhiftmifchco nflÜ 
a$miftktm Pripantwi, die zu verkaufen find. 

■'^w Kuuferftielie und 

Ccmäldj. d«gI«Kh«n Laadhami^ amwfuÄ« nbd Pi^ 
(Vecte, die tui freyer H«nd a« vtrhanfea find. Diäte 
Artikel» könne« fich die Hema JMigmmrii^ f» 
Kcbuadeoen IGcheta htndeln. bcdianaa, «• aw 2* 
zu Zeil ihr« VamdM 



I«. AakünditOBgeR Jupwgfdffwbr JMiuntm von BA- 
Acm, oder Kuoftiäeliam wolMy Jadctmil der Außitm. 
urmtmuai die Maaun dcrpaDtaaB, wekk« Commifl^ 
neu annchwea, «dar tmli 4m Otih>f autfcbcn , la- 

*W 11. Nack. 
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12. Anfrijen von Buchhändlna tn G«IihrH. «um I». . Da« Jnt*UigfB»Urtt wW iunfog «ntff der Ite* 

iiuf fchnftÄdierirAit ünecrnehmiApii. ' T , buc M$/c^lUmtm oocfa '■0«- fftiker erhalten , wo- 
A.r .\. nnocfr'MvMcitft MdiftirLerer erhal. 



t der ickOnfti 



14. Anfrigen, wo ditlt« «dwjicmf rdnacBucfa, Kiu<<r. 

Iii leihtn ity. 

15- N«chricht«n und Plane von. r»«mfn lirersi] fetten An- 
mltcn I. B. Schulen, I ckgcftflühafttn, fuf- rn iie dts- 
•«»l«X«l>*n w«d«i>, Ulli iicJi fictördcTUOK und Be«.- 

t • 

Itf. VtnbcidiguaKtn der Aatortn Regen Recenfionen ia 
Jautnalcn «na gticbrnn ZeitunjEeo, (die Ailf..'lit. 
Zcitunc Dicht migrfclilonen :) lut^enommcn , wobey 
|«djcJi cnriTM inrd. d*b üe mit Beweifca v«rfehca 
. *"* " dw MM«« T-» iifi,,^, f,,„ 

För alle diefe iDfeiate werden, wie es auf den 
Addrels. und poiitil'chrn lntelIi£ci»*Giincoirs ge> 
bräjichljch.in, von des Eiofendeni die h^vti tm tg t' 
^^Mbruhlrt. und wird für jede Zeile mit /ff/rim- 
^fiktr. Puitjcknft nicht mehr als müU Ffemntgt, ocer 
tm A?.,r. enrnch'et , f 0 , dafs ein AvertUTe- 
-ment von xnHi/ Zrfitn, acht Grofelu», und v«n 
i6. Zeile« . iimiljfcBetaKb; BiMa Tliihr ln4tt. 

: eeleiHt, daft be;^ der fror* 
. L Z. nicht leicht in eint-m 

^ rJJ^itfcheii Blätter literarifche 

Anzeigen zi» rcbneUerer unJ allgeit eioerer N»ciz 
'Ikoinmen, als wenn fie in diefee Blatt einetruckt wer* 
.den. K^um waren x. Ik Arrilcti vvaviiirkä*ßclun Bii. 
dMrn «ingenickt, als bcrei» von mehrern Orten, 
ftd.yoBde* eitige^ru^«ietsitafiulälJeac£cfal«idt 



• • Wem 4m Ft r it fi mi gm 

welche Tiir das künftige Jahr u.£ von derSodctlitder 
'tJnterorhmer, ohne dais der Preis der A. L. Z. tn 
'geringflen erhöhet werde» ^taiwotfia Suip Itihroi 
•K^r luer nnr ibigtndi Mt 

- * 

1. 

Um dem Drocke mehr ßlfldifÖrmige Schöii- 
'Jieit zu geben , hat üe die V'ernnltaltunf getrotten» 
^4^s jeder Jahrgang mit ganz nt» g*gou*mm&hnf» 
tm gefttatt mHk, »Hch aMbc Veii ^wiy ge^ 
mcm, aof docn fleobadiniiig vidcf 
kömmt, undJeMA^ nim Vergnügen unfirer LeTer» 
-vnd ihrer eignen Eluv nachzukommen, beyde.Uni- 
öcercyen, fo woU dit jeiUge, welche die A. Z. 

KU>a, als die/ w*Jchc4iM laatligfnihht WonS 



Dl. Hr. Ob. Conf. Rath BSicUlf mgeUigt 
iah er Mm wochintlkhiw fhskmktm ▼•^Land* 

karten, geo^rapfiilehen und andern Büchern mit 
dem laufcuden J^iir«- ichliclien werde, und bisher 
weiter k^i» uöchentlichi s Bbu die neuen Landkar» 
ten beurDieilet hat • fo (bilen künftig neue Landkar» 
tf\\, welche nach dem biaherlgea Plan bioGi aage- 
zeige wurden , ebeafialls in kurzen Recenfionen Leur» 
thei:t werden um dadurch die Litcke wieder auizu^ 
füllen, ivt-kh*" durch das .-\ufhö»en der 

fcheo Naciuiciitca iook cntüehcn würde. 



D* man bemerkt hat, dafs bey mjnchcn Recen- 
fionei) betbnderi wkhli^.eruiidküili'arer U erke, Km 
fftrfikht nicht Mos eine Zierde, landern eine wefen6> 
liehe CrlautentBgverfcbatten. i'u werdcBVonkii^> 
gern Jahre an , u> oft es erforderlich «od tlm pBc» 
fciii.>ir;t.iu Kopier ^rOochcni :i. Uln.uujjet» vonfi|ir«SÄ 
Jitii,oderlnlhu'Tieiu«>n, r.ljrtJii.>»'n, u. d. gl. entweder 
einpedruckt,odcrbi;y^»le,;tuvrdoi). Auel) diele lehr 
koibaze VerbeÜeiuug tragen die Uncernehjner gaaf 
•llci»,o)in«4as1hifaiKiu» «tc Erbfilii^g dn ftcU^ 
>«beäfti£ak- 



Um such in der A. L. Z. künftig nicht blo« 
i^CiSB Jitt.. der. n^Hsften Gelchichte der Literatur 
«u brnradiif finden zugleich darinn, nach und 
nach, riclitig gczeich|wKe üemlbtde,voaL dem fort« 
g:in-. der Wjirenfchtft#n fc dew tarne eiiif» gw»» 
zcn Jalirhundciti. auf. ulWlI. ri , h.it A\<e Societät dtr 
Unttntkmer befch,dü"fD, jänrüch eine dahin tin» 
fchlagende Preisaufg^be btkaimt «u machen, und 
diebefte der Wettfchrifte« , als eine höchft inteief- 
iame Zugabe. KiiMfgri^tficA dcf A.L>Z.beysufiign 

• 

iiir das itächfte Jahr 17^3 fttset St mnPt^f 
vo« am m Ki g oH^ß Lam^ 

• gfUlht M die Fträndermgtn, 4it m gigm. 
wSrtigem ^rlmtdtrtt.- mrnemlich m dir 
swyte» hälfU drgttbt» i» dtr geuhrtm Dim 
Mtlitmg dtsäogmaliJcktH Uhrbtgrrfft dtr 
Pr*t$ß»mUn la D* » tj t k ia tid gemoiiß war- 
- änrkk ißßtimk wähmß^mumefr 
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^ Wi ift , durch gfnaMrt Akwußnn^ ätr 
' ügieit :uarl»tr iJogtHtu vtrbtlnrl, mtSe» 

iurehbfftimmtertUnterftktiduug ztciß-hn Thto- 
- IlMi umi Rtlißiom brauckbartr gemacht ufor- 
" arif Und traf hahtu PkUafnikit, Sprach- 

kt»mtmp , und Gejtkichtfmntk jedt m i^rtm 

Thtile zu £efer Pirbfjferiatg beygtMgtur ' 

Die SbciPttit hder alle der Sirhf kunifßeiiGe' 
lehrf^n. felWl die Mkarlieiter «n derA. 1.. Z. in die* 
|bnFacbeDichC««Kc£cblo(rcn,eim an divfer Frei»' 
Wage 711 ärfiHtM. STe «^ftfit; da(&' iB» IMbltat«! 

Ib viel tTo^HchxufiirmPngPclrän£r, tber docK kffitf» 
rifcli er ^ifl^n werdfn, und dafs diegsn^e Abbandlunfr 
fcöchftenf fünf Bogtu im Druck r.nd Formst der 
L. Z. betragen möge. Di« Wcnkhrifcen werdM 
rat itm iften October 1769* _ ' • 

' 0mA JB^^tüiMtr dtr Mgtminm t Mwttmr f ' 

•ingfficndet. wrichc de >veiter an die So^üttt äcT 

Ijnternehnoer befördern wird. Die Sodttit wird 
fich jedesmal ctHnpetenw Richter «rbltten , um den 
Werth <itr eina»hiifen(ii VTmrckfifteii aar cnÜM' 
iSfft, und- dM? trnitea'HcVnMr bcy'MteifiM- 

"cfiuniT des Preifes offrntlirh genannt werden* Die 
'ZuerKennaii^T des PieiiVs wrrd den 3r. IJec. 
^känni gTnacht werden. Di» Socieint der Unter- 
nehoicr behält Ik-h von der gekrimten Preisfchrift 
9aF Verlagsrecht ror. und es muls ihr frey bleiben« 

faldier -wcim fie es gut finden {oUce, aodi auCar 
der A< Z> abdfBCfceim Mftn« 'SbthHi abtcwi» 

ter den ii<5ri^n djigehufctien Schriften ihr noch ei- 
nige vorzüylu'b des .Abdruck« würdfg fcheinen. fo 
wird lie mit den V crfitTern , wenn lie lieh lu etken», 
nen geben wollen , noch beionders correfpondiren. 
Ea verüehc fich Ubrieenfr dafs a^Je Wettrchriften 
Mit etat Oevilc verithn, md der Nane de« Ver- 
M^iaeineiD verßegeften Billct, das durch glei- 
che Devife bezeichnet fey. beygerchlolTen W^6t. 
AofAt w^fieht man, dafs die VeruiTer ihr eigchhin- 
djges Mtinnfcrif t bebalten, MdÜDe reialieh und le- 



Df^ ofardM^Ui« 27a(<rMfawr; wie fie fid| 
aitoieichnen , rchäman CdiDicht'aiic einar dopMt; 
ten Lüge gegen daa Inftiait onfertr A. L. Z . mM * 
treten, deren Wfl* fie doch pliUe t<lto||» JW fiWBi 

ohiie auch nur eme eimlge neue Ideehinrasiinigcn»'^ 

Ei»maJ vertfchem tfe, es habe in nnfrer A. L. 
2. wie ia einigen andern, ein gewilTer neuerer Ton 
<)r.&trrrebra ai\g«ftDßen, der.ihoen einen Asftric» 
von Fartheylichkeil gAe, vrAdMOmtmtfi^ 

ftrtf iijfrm ÄHfnakmtf Was ons dlefe Herren 
nidit ixt eine Neuigkeit erzählen J Wir gbuben, die 
SaMNnglfieke Literatur -Zeitung wird ßch glücklich 
pfeifen, *enn ße den fcnften Theil der guten Aofr 
ii»hme eiijngt, weldie fich die A. L. Z. die ttt 
' . « — ^ m»bci|iu«.. . ' 



Hi, 

wir könnten diefe AnJfundfgnnff hiemit be- 
wenn wir nicht em paar Worte über die 
Ankündigung «»er kaihotifcla.*Littratwr -JH-itung, 
«reUjhe zu SdzfaoM mit dem kunOißen Jabve ilvo» 
I fitt^ XU £i^en gedrunj^en 




Ünd worinn befleht denn unGre PartheyUch- 
iek? Sie foU dirinnen boftehen, dflfs kathoMfctae 
Gelehrte abßcht lieh her»bgefeut werden! Eine fon- 
nenklare Unwahrheit. Hat lOcht die A. L. i. die 
SchriftdeUefverdfetiÄe der Momauer, der&ame.der 
Bibra, der üalberge . der Erkhel, der I.iipo, derSAal» 
1er u. f. w. mit den grol'stcn Lobrprüchen 
kundigt ? Und will man fieyfpiele von katholfr: 
ichen liiepkiiLea «.woUan fo fehe man docii > ob ntcfal 
die Schriftender Herren Ari>efer. Fifcher fm Prag) 
f^arlxek, Schelle. Wiert, und andre mehr mit Bey^ 
&il in der A.L. Z.anu«ei2t worden* •) Aber 6*5^ 
lieh iviTdi rin imncr ( der die tjberdeuifche kath«, 
lifche Literatur Zeitung h«ra«f geben wild » wie wir 
hörco, i»d deflVn phyualifchca Tagebacb ia nnfem 
Blättern gewila niciit m wenig gelAc» md au viel 
getadelt worden > e i Mra illeh e Verfe «ad«, mw fi- 
nen Miilenalmanach herausgibt , worinn folche 
SchwäRke vorkommen, die man in der niedrigilen 
IJorffchenke nicht platter finden könnte, fanmifa 
fFeytich die A* L. Z. folchea Verfemacheni . fie 
mögen nnn KadioIHren oder ProteAmten, Juden 
oder Heidt-n fc}'n , ihren Ehreiiplati nnter den Lüfr 
ten anweifen , qk\ matxtrttut tn patrUs cintru !- — ' 

Die xweyte pffeitbmt üfuoakrkiit, wodurch 
-.Jir das hIeCqeelaftitue ebenfidls bcÜdigen . nodi 

weit mehr aber fich an dem Publikum verfündigei^ 
das fic didurch iii fäufchen und 70 hinrcrgehen ge- 
denken, ill diefe. da(a Tie behaupten, der Preis, wel- 
cbeu ile Ltt ihre Zeitn'.g (elUeoea , 6y im Vrrgleicl^ 
jBfc w datagd» Zänsg» md mnnarBdiwitlerii^ 

«Bt dMi ai«fapa]dn|nf*t7><-<^A. 
,\9*BrW. fir»l. &«wa«i. Nr«. 17. 

»Umita. Jfto. i?o. J^- 
Mikam. Nr». st7. Artißir 

^ ... V , •* 
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dgen Jtl» gtrkg «ngeteUt. Mio Ükt fiolgcnde 



Die JtiHifche 
jfüg. LUtrtiHf ■ ZtUu»g 
lieftrt 

I ^ wöchci\tlidi ntun Stv* 
cht ( indtifift .4n iMtMip» 



Die Silzbiugifclit 
Liliratur-/!titung 

verrpricht 
irö.chciKiich icchs Stacke 



SpdWk f»ZdB«i «iir«iiMr;S|pdli 
««diMtpiL «Bf m0» 



blau 

«) wöchenrl. »c>it BUtttr 
«uf feinem Schreibpapier, 
dM IiHtUitenzblut MlCinji* 

IM)k«y wiroocb gar nidtt die oben m^eführem Vrr- 
tafl«n»ff«n ja Aofdil^ Mijen» weil die ober, 
deutfchen Unternehmer vm dfeltaiiwdiycht » wif* 
fen konnten. Nnn b*r«fini wfr im mf tB^^lcMhoL 

Itfche ond ■proteflintifche Rcc^jenmeifter , ob nicht 
wena die A. L. Z. Ackt Thaler Icoftet die SaJrburgi- 
CchtAat« zehn Gulden, welches foviel iO als fünf 
Tbtler yito^ Grafeben, nur wißts TbaUr acht 
Qnkkf koÄen tollt»« oder ob nicht umgekc^hrr^ 
«Mtt ann den Frei« von f Rchlr. I4;(r. für die Salz. 
bwtgUcbe Zeitung für billig erkennen will, die Atl« 
ffemeine Literatur • ;^eitun£ lu Jena flaft Acht Tk»- 
Ur jXhrlicii aus der erften Hand ijnaaukn Thokr 
ilGro/yurnkeßlen oiüfaie, iVIan bedenke nur, daß 
dtr BaHen uv.f?r»Sdiiiihr«P'«" gerade aoch «inmal 

feviel, als der Batten DnukpapUr , wjOmlP^ Kn. 
SahbiiTRPr. wie die Probe ans'.veifet. drucken laf- 
«»U^f «k^ojtct; jtai dab via da^;r oJ^m 



andre Zugaben m rtchnm eoCi sUcrw«n}gfle «m 
ganzes Drittel mehr an BegCB ülftfll« ib dfe ÜB* 
Mhta(;ger Tcrjfpreoheiv 

den /»Juiit diefer Bogen Ja onTrer unl der 
jSllliihiM|Ucheo Uterator- Zeitung jft dum aD Zdt 
mrtr^hdueap wenn cr(chi*n«n feyn wird, was er 
in Saliburg fcyn werde. Denn da die Hi rrcn auf 
einer vrirJclich Uhr fchliitjfriijen B.j.'in luis niciit 
bloi den Han^e abhuk'n, foiidcro auf ji-.rc;. uns nad^ 
|rekünfteUeo Schuurchuhen, ijucrin den Weg laa» 
Mn welico, fo werden wir rermxithlich »och Öfter 
mit ihnen zuCmtmciiftoficeR. So viel können wir 
nach der Eiuficlit ihrer Ankündigung nur ftgent 
dtis CS wenig Syftein^i.'ir; verrUh. >v im diriiin an 
eitum X)cte gclagt wird ; dals die S.i!zburßifci»e Zei« 
tung all» BUcher des Mtjtcatahgs hturthtiUn wnüe, 
und «u einem andern : ihr QmmßoMißiU aUts Jf^- 
fnjchaftlüke Ityn : eeracie ds ob iiA MeTscaMOf 
iauter wißtnfchaftlicUe Bücher ftiinden; dafs es cijj 
Sprach fchiucier iH, ju fagen der Tomltiter, ai fli«: 
die T^nitiUri daCi wer die AdeIuRj;ifche Richt- 
fidVCibuMj faciaehen wiU, nicht trtttin uad tietrtt- 
in fthrcwNi muifi , und dafs wenn der Concipieol^ 
indem er hinfchreibl : der TonliUer ( Coli feyn) Ufr 
tkfU ohne ForwthtH; mit die/er ßravade ein« 
Tonleiter der Kriuk ; bezeichnen vcr>'.iey:ut- har, 
weil yvk auch in der erllen Anhündigun^i . 00 einer 
Iblchen Tonleiter g«rptoch-o i.a i..,, ^> ii«ch dviu 
8pTichw4rte xwnr llut<n hcren , aber rocht g«- 
«nilipc bntf wo il^ docken Mbign. 

•^ena, Expedition der jiligem. 
dorn ot^ Octbr. 1787, • JjUenabur^^Ztibmf, 



.. OieAllte«in.lU«^:rmtut:s. davon. 6dhen,hch «»'X^^f^^/Ä^Ät" 

fcnduns: die Allj:. Lit. Zeitung ru Je=i=. w.e bi.hcr tu ^ "^l^^,^" /Zwi dw^JS^f. - P-fi""" 

preufc. H0/p-,ß„mt in /.V/m, denken. •^'''^»"^"P°'^»"'l"? "p^^^^^^ SicHf. L.fo.-ch. ur< 

Fürfti: H.iren- D.rmlt.d.. Sauu - Pc.^.mt in ^«nv.ftadter H^fJ^ J-«^ Alljen/'l... Z..n,n, 

fchen Buchhandlungen w r<l m.t ^1""» R?^»«./»" geUcfe«, und 'le ' 5 d'" 

franco Lcip;;-? v.>n riof lobl. «»r/. 5«*V- f'fK . •^''^-irn^Jrlil.n^^^ liefern 4. nüchlvii\aUm- 

„n. welchen fr*«i/«r« .m ihf» n^er luMt .U leM , "«"Vfji/^ab^Xw tu i«r-.f«rf. 

Iliyn .ddierr.ren. J. Für g«M /ir*iari*e* UOi den f'/«:^,**!.?*!'^^^ ,! r,irrrh„r. 7. Üm 

•loche« wWJWi**»iK^ iiMMefa. w »n, Mapwa ÄVib»»i<#nr. 
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A I* L G . £ M E INE 

X i T E R A T ü R - * Z E I T ü ]ti ß 



"I. " 

I . i 



.1 . 




. r 



'." bru'beschreibvng. 

-'••"tWrTlKOEN, bcy Dictrrich: E riefe Vilm- Kala- 
• ■ brlni uhd SicJivK. lirflor '1 h.ril. Äf//e ro» 

Nfojyel Us Rcggio in K'n.'.rl'rieii. \"on ^/o. 
', • *a«n Heinrich Bartels, AP« if. der kün. Soc. 

ri. W. zu G&ttingen u. Micj-L der Acad. der 

y olfcer «ü VeüeärL 1787. 428 S, gn g. ( j 

Ikihir.) 

"ni Äw»i*iim«V /lachrichten von 
Ca'^'i^r" n lieh nifhe über eben den Thell 
5*~? J^nde« verbreiten, welchen Hr. Bartels 
«urdureirete. ib PUati eben diefen I^mt^ftrich 
flur in awcyßricfrn abf. rtin,, ;iurl, in dem präch- 
tigen U rrke / vuagc pntorcstjue de Nuplet et de 
Smi'c Cabbria citra 211 flüchtig behandele wird, 

^."2?® ^ glauben, mcHts 
«ibeituffigei SU thun, ivebn er icine Beifebetnerw 
.kanfra mtctheilte. 

-= Nadidem er den neuoften Geoipnphen zu Fpl- 
ge die Gränzcn von Calahrien ul>CrhaUBmi||^4in 
1.... j4. Z. t^jiji, £rßer Band, " 



.1 

. - . • • 4 

I 

InsSrror.Jre von C^iloMn d^rn und C. ultra nni 
^<';;< L)cn, nr.ch einen kiirvi ii Au-^vu;; di.T (u'fcJiich- 
ti' d'u'ft.'s I.iii.dcs bcyfTobraciit, friiij;t er {'•.•ine He^« 
fi bi- fchrcibiintr nijt' einem Prolog über die Ge^ 
jridusver&ifunflund ßcgicrun^foirin inCalobriert 
an; Er Wagt über 'die Monge und deh WIrHnirr 
der Ccfetze. 13:is Ranto Gcfrtjbuch d*"- nnpo* 
litanifcheu Staates befleht aus den CoHßitiiUoni, 
d. i. Gcfetzen von Floj^er bis auf die Zeit Fried« 
ricbs des Zweiten, den Cajütuii (äegli /fiigioinfj 
d. t. Gefetxen der Printen «ts dem Haufe Anjout 
den Riti di Grnn Corte au« den Zeiten von Jo- 
hanna II , den ^gß' prnmmatiche oder def< Ge- 
fetzcn der Arr;<p;onifflien Könige bis nuf K.Trllll, 
endlich den ZJ/r/>afn von Karllll u- Ferdinand IV. 
Aufser diefer ungeheuren Menge von Gefotze« 
gtcjx £S npdi alkvmelpe iind befpndre Gewohn* 
heiten, und wo Aefe noch nichtzurHchen, pimme 
man noch zum rämifchen Rechte feine Zuihiclj^; 
beriefe lieh auf Itndurtheile der Tribiuale. UM 

imfCbttiAieittifftliberdteGefttsc» OcrAdvoca* 
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klniic lind frftrucnde Leifteir, die öber dir Tief« 

de* Kaftm» hciijehcii , ihrer (iiid vier bis fünf; ft« 
find voH von kteiiipn StutcM m. m. m,, um die man 
die feidncr» Kaden windet , und mit Hülfe derfelben 
die Kiill(> rf:;ici t. 
n. n. /iwey lilcme Kartellen, um die Inßrnmente hin- 
einzulegen. 



ten giebt es daher eine dtrikkenie Met\gfim^isle 
Bürger fchlieisen bey dem entfernteflen Anlaife, 
der fich Wim Proeefle^iei^, fchon koßbare Ac- 

corde mit einem Sachwalter; in din'gcnl nuufion 
befoldet man Hausiidvocatt-n, wie bey uns Haus- 
^Üirtte. Aiifscr dicfcr Befoldung fi rt^lietü ) rr- 
ii^t doch dfr Advocat noch , wenn der Proccfs 
Wwotviicn Iii, eine reiche Bclohnun;; tinter dem 
Titel Ü Ptämarw. Jede Stadt', He fcy Feudunir 
oder hlnee unmittelbarTom Konige ab, bacfliren . 
Governaaore oder Capitano, den im etilen Falt" 
der Eigenthiiuier, er fev Bnron, Herzog. Mar- 
chcfc, im iÖte«9i"^ K(5hig-fPl«f:- -&tlt der or- 
fte Ricbcesi^ind bat noch einea BejCcwr.. DiC' 
fer Ge«gb£äiof hat CivU-nnd CifminargerFchts- ganz ktei 

barkeltfi Tödesnrtheile ausgenommen. In Caia»- < ^9^r wo fie gobrochei|. war. 



o, Spitze Nadel ^, um dio' kleinen DlsßuCtüfllLe auCau» 

CBMtlk • * • . ^ • 

FufiKÄr Mafchine. ' ' " " " • ' 

JTocyerfabren beym AtttWkkeln IflF folgen* 
des^ Macman den Airfang gefunden, die Holle 
in den Haken gelegt, und die feidnen Faden 
un^iier beA'ftigt, lu bHchmfrrr man den abzuwin- 
denden Theil d(T Hülle mit Gummi, vuad trüj 



bria citra fctit der König vier föfclie Governtidor 
ti in Amaatea^ Cofehza^ Scigliano und l^erdno^ 
In Calabria ultra lind elf, zu S. Agatha di Heg- 
giOt Catanzaro, Stilo, Montaitro, Cotrona, RoC' 
' ea di Nieto^SorÜOM^ I^tola, Taverna, Tropea- 
und Reggio, .^DivWtiraediererObrigkfiron dau- 
ert nur ein Jahr. Sie find dem Obergerichr, 
Jteggia Vdieiiza untergeordnet, l'iir Cjlwbrien 
lind Catantaro ilnd Cofenza die Sitze dinU r Tri- 
bunale.^ Hr. B. tadelt noch die viflen \'orhand- 
hmgen in Lul i iifchfr Sprache, die g'^ringen Be- 
foloungen^deir Magifbatspcrfonen« (ein GoTerna* 
dore hat idonatUch etvriiri *^ThflierGonventi0iis<^ 
geld, ) nnd' die Verfehl der Iixerxuionen 

der Rechtsfpriichf. - Bi'yni \ eluv bi m iLt der 
Verf.* dafs es docli mifslich fey. diu ,'i vi r- 
fchiedeneur'Lig n der Lava die Äusw<trfe beüini- 
«nen zu wöilön, da ein uiW^ eben derfelbe beuer- 
ftrom-oft an vineii^ Ort'mtffcntfalB wiederkehre, 
kneh fiditUe )C<rvn'VOft*fo«o jhihrrn von der soo- 
jahrigen uiimbplich iwU''rfi.-hrt.?en Inde. B- ydem 
^rühmten iyiuf<'uin zu FortiLi gjdenkt Hr. B. 
unter andern der Mafchine, womit die im Hitch- 
iantun- gefundenen Handfchriften oder Rollen 
onifgewickeit werden , und liefert eine genaue 
Zeichnung derfelben . die wir unfern Le(t*rn in 
einer Copie mittheilcn, bey der blofs, um den 
Raum m fpan^i. das Stnriv verkünt, fonft aber 
alle Proportionen beybehakcn find. Es ifl näm- 
UcK: ... 

a. X. Der vlerorkte ^C!/c^nc Kjflcn , in tlorn die Ma- 
fchine ftcht, Ji l-.i!'- iiff. 

^ b. /C\iee!i inc-r'inc^iie St ibe, mit den beiden Trae^ 
b^ken , in (!cr<Mi A:e Rulle lifgC« didl» jklOUMII ^Wr- 
und abgefihraubt werden. 

c. *. l'ie Stliraubeu, durtli <iie fie hewcpl werden. 

d. d. Die gcfciiriebnc Rulle , die noch aufgevirickelt 
auf den Stäben ruht. 

« e e. Der bereit« abgewickelt« Tlieil 4er Rolle, 
f. f. RoU« am dm tlt^/nndUdMk ThiK. danrf lo wir- 

J^i(k.»'nitd*IPdi«fir» WfBD.di« Arbeit mht, bef«> 



1« 

nz kleine reine Blafenftückclieit düfr -'fo -daui 
r Roller wo fie gebrochei|. war, ■ Beirint 
men hält; ahdenn- zieht man fie arnnal^ durch 



zufam« 



w>i..i. ' . , .., . ^ 



' i. t aw«y liSl»«tt>eTrIaneel, in denen die Rolle lieic». 
^■I.^>i..i.' ' MAitiFSdÖi «d Binder, durch die die Rulle 



Hülfe der I-äden und HinnblnlTen di-r niefliiigenen 
Stabe aus einander, umi er)i;ilt dadurch eine fehr 
zerlöcherte »ind zuf.iinni mImhl; -iide iMalie, auf 
der man nicJits als einzeine Hnchlbben erkennt. 
Unter dfefen UmQünden und b< y der .Langfam» 
keit, wvmit man «u Werke gebt, ift w^ig oder 
nicht» fiir dfe ölte Uteranir von diefer Anilale 
zu hutfl'n. — Salftno. Hie .Anzahl ihrer liin- 
ivühaer ift zu iiVlien ii bis I2,CX>0. bie lind gelb, 
klein, fäuiCch und faul. Bey der über alle Be- 
fchreibung glückiich.ni Lage dos Londes findet 
Hr. B. dt n Cinmd der Unfhätigkeil nicht fowohl 
ia der Wdrme des Klima, att ViebiM^w in der 
Handels vcrfbflttng. dem Drucke «nd der Gewinn- 
fiit ht der ki -inen Fiirften, und der Menge £iuler 
jMöiiche. die das IVlurk des J-nndes Verzehren. 
Hier j;<'fthi-l»en aucli die mrhrrften Mordttiaten. 
Man rechnet 4474^5 Linvvofmer diefer Provinz, 
und 50O, die jahrlich ermordcc werde«. Nach* 
, richten v^n dem edlen Räuber j«lii£ei^ de/ Dvfo, 
oi^jfn^itio. IMe y^mrefflidie^Landltrafse 
iiv <ri' fiT n.'gend bey h^vofi, jiiit drr äiif^rrft küh- 
nen Brm ke il Cun.pfßi irio. Sie gehe zur rll über 
den Neiiio, dann i.iuft fie auf grofsen jMaiyrn 
ruhend durch tiefe T iiüKr fort, und .verbindet 
verfchiedene B 'rgfpiizen, fodafs ihre gqnze Aus- 
dehnung auf eine ttal Kileile geredmet wird. 
CnßrntHUari. Handel ftilt Manna In djefer Gegend. 
Hr. B. befchri'ibt die Einfammhmg ausfiihrlich. 
Blofs in den beiden ^^tiidtclien in CLihtbria citra, 
Cantpana und Bi>( < hiirlieyo, foUen jaiirlich 309p 
Pfund gj'faminelt werden. Caßi otnl/ari ift vöp 
lll|$nch<'n überfchwemmt. Am Schhdie dJl^ 
fe«i Briefs liefert Hr. B. eine Beylage, worin ^ 
d"n Dnmn' g^g'^n das adrirttifche Meer inr Siehe* 
rung der St idr \ rnedig. Molo di Paleftrina, nach 
den Hilfen des BaumeilV:rs Semanza erbaut, be» 
fchreibt. wovon nngefbhr ifgs eine Strecke la 
ital. Mellen lang eans fertig war. Coftnza. 
SMn Seidenhandef und feine Sahminen. , ,.Dit. 
.jWeibf^r find hi.-r durchgringig hfiMich, ihreF»«^ 
„ba ift die gcwöhnlich\ die fchlechte Luft v'»r^ 
&wflMfet.t-T Oc^Welbara iafeC« der rohe Mans 
^ . -„hier 
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-%iet ÜbeAant f^^r fühlen, i*^^ 
nWorüTÄn. Vr;« ich hin u.ut wieder troh 



inc Stufe WTirde, «nd wir' l*ok -Wlla« .WW» 



ton, 



Weiber da- 



liehe Gelage fohc, "ft^; 11' 

,b. fK nvurcn immer den G^dfteiiJ^ 
'lici oUteavn, u»<l worden felbft hoch» £ 
SuFeWa*eite.. R.-braucht ; k.hrt ein \U']h von 
tlicRKriui einer Arbeit mit dem i>biine lu nn. fu 




fchweminr. . ,, , 

Gegenden, wokh*- dtutl» iKib J-rdbcben von 1783 
{o iclircfklicU' Verwiirtunjren erlitten, lir fand 
ÜmOv Se*i*a"» Monrcleonc, AliletOy Rofarno, 
DopidOft und andre itäilte mehr in Ruinea. und 
die Etowolmer ia Baracken neben den Stcin- 
Jutufen WOhitPiT. Schotidern erregen die Scenen 
diefer traufiK'"" Pu-volutiüu, w i lche der Vf. dar- 
AcUc -£in tiikwoliiur voll S< nunara, vor dem 
Erdbeben einer der biiilvciidlKii Städte in Cala- 
t)riel^ JMU^tf« Vdeio .Vf< (qlgcxi^e Qctchreibnnir: 
«,EsiräK4?rS«e telMniQr, dermWirr.tlenndie Half- 
%e der StatU, ohngefahr 3600 Iii nvwgro^te.- Mir 
«ahn» er U eib uiui Kinder, lagte dVr Öne, Wld 
rneinem kreuiuic Arlti rii uiui Weib . u:m\ liffs 

ihm feiii. einaijjt!:» Kiijd. Wir tiatti n uns 

iMtfrabtcdec,« auf die Jagd 2U jalioii — ^icnjrcn 
lice T*; wi j»«WjVi>be^uii#rty 0'!' vvir auf 
«ra. Cpe»Sfie:# «M>, ^ionner glich. 

■iiiT -tr • — -^■•*-T"' I wut^i» ,f<>tcii«i!.Aii(nihr 
ftdr lUa^tefteMftBiMfv .dä&wir Jiin und her S4> 
Cchlc\ulert wurden , «nd uns auf der. Höhe des 
Borges nicht llehend erhalten konnten. Wir fie- 
Jcu zu Boden, und kiammvrten uns feft an ßaum- 
liäinine» ff;tui«M)n U9d bef:e.teiv.als, wir plptsi^cfr 
4iae St9ubw«tke aus .4ff ^j^t «ippise« 
Me«. veüA aiehts mehr vqd 4eiriSiwi|i.HB|n;.W9 
^nid^ckten.- i^njre laj/en wici.dlf-^tuHl tfVvifiBlr 
»B^ »V ir lei'tt i'. oder todt »vllren. Der Don- 
BerroHte fort. >vit trlaubten der 'l ag des Goriilus 
irücbe ein. und v,aici nMi iI t Stiinmo drs Flich- 
fers«' Endlich w»ir4? d^.e lu^de niluii^r.. }ch Jag 
aocfc da in tiefer BptSubUn^, unbekannt mit dem, 

mIcH «fwetkte, iirid wir es wagten , zur Stadt 
hri>abaurtoi;rcn. Aber wir Ciindfn (U-n W'eg zvt- 
fiort, wir (.ilien zr^rriin nc l eider um uns her, 
kamen an l'Kiire, die wir nicht kannten, falien 
Berge, wo voriieni keine w.ireo, und koiMten 
die Sradr irtdieflilifeif.' 'Ijoch immer wufst^nwfr 
«ichc wa» «or unir g|iprdieh<ni fey. alsf wi'r Flhni- 
mcit aus rfpr Stsät iwiporftetgfn fnh^-n, und 
fdlrWltlichos WifT'^gefchrejr liörten. Verfchird-! 
oe M<»itfchen. wie todt daliegend« (^pdeoi 
auf unferm Wei^e. und klettercen iclion zwifcliisK 
denRuinMi umhor, da wir noch, uic^ wullea, 
wir pufjM* SnoKfenlani; fm«n' wir To heri 
i}xr\, fah^n über uns Häufer einfallen und hörten 
<l^j!cliiichf^Qehcul, bis endlich die Idee, «ii^ 



oi>!ie fie finden tit kttmen.' WU-MesW" 

nute nahm unfer Unglück zu. Ich fuchtCfneto 
Haus, und erkannte nicht lange hemoch,i,(lj»» 
dSe VhiTKuen, die mkh her fcWugon,; dm 
wenigen Ut^tfSifi ^SuUfo- vewehf ?UHr_veil^ 
hinein., «m «uretlenE,. vUni ffhite üßiof ti^um 
icrciuctfchcen Kindes uftter fchweren St«ivnalj 
Ten hervorrtehen. Ich wollte fie fortwälzen und 
konnte's nicht alU-in, und fand keinen, der mir 
helfen konnte. Bald fand ich »wich mein nxUes 
Weib;- rfas ihr an derBmft liegendes Hiad lu ilir^ 
Arme gefchJolTefli haue f «tt<* da»jg|lg<« i^J^ 
nur ich blieb allein von m^nef^ßlßftt faoMWt 
übrig, mein Haus und mein Vermögt* yrar*fft 
ftört, und niclits von aJJen» gerettet als das Zeug 
aufmeloemJLeiber ftwrfwbor ift das Bey. 

fuieUii»e»vo»herfehe»dfe»-Tra«««»r da« Hr. B. im 
leuteft: Briefe anfiUwcy /»iOMer »»*.«ncherl« 
UmftSnde der Erdbeben beyJjriogfeiI>voii.de?:Sfyl? 
b und Charybdis. von Reggio» der Be^lfcening 
von CaUbcieiir und der Feudalverfanung handelt. 

Wir find verßchert« dafs das Publicum diefe 
'Briefe mit Beyfiitt «uliehmen. und den Vf. lur 
Herausgabe des stMMeit ThtUß* Weyher die 
Reife nach Sicilien' U»fa u » t bei t feH, '«rnifattfii 
werde. Diirch die Bemühung, die blfherigen 
Aeifebcfclireiber an ergauT^-n, hat der Vf. feine 
Achtung für die U'fer, durch oianchen Rückblick 
in Äs AiüBiitJiufn feine gekh/ten Wj^intnifle, 
dürrh eioaelnp hie und da geüufserte CeHnnun*^ 
gen ein woMWoUendes Htttt vutd durch dieEat» 
fchuldignng; die er in dfer ' Vorrede der Schreib- 
art halber macht, eine Brfcheidenhfilt unilfchriftf 
fteUerifche Gewilfenliaftigkeit vcrfathen» die »iun 
friir ttiur Enif^^iihing gereicht. Allerdings hltxe 
Aeiietxtc Se^:wh nnjjgr AacbliM%l!e»tefk 4ff 
Stib wifgtHitItea fctfmleiv' dodfe fin^TC» uns, im 
Ivinxelnen nicht hniifirr aiifr;efbofsen ; und es fina 
Kleinigkeiten unrichtiger Formen oder Provin« 
xiaUasdriicke, wiez. B, der Reifert fahno, ftntt 
ß/ei^egiffiikrtPi der Eutzen fallt futf^ ^wtiMt fallt 
weg} oder hie und da eine gegen den Briefftif 
ws faht a h flpchcn d fr p octifchefhiufei Ss nft I rmn a» 
te «nich die Schreibijrt im Ganten oft wenigft 
gfdfhnt xliuf wpitfcliweifig'f( TM. - Di^ Titel- 
kupfer (iellt einen Erdfchhind bcy Oppidoynt^ 
ttnd dem iweyten folt einelbite ^on Cslabrltp^ 

bByacfito Wi rdi n, . ■' . 

Brri.in: Lefebuch f lir afh Sthnde^ — voh^^ 
F. 7f/Jnn: — Achter 2'heiL ^6. & J. '<7^ 

' ('6ür.) ■'■'.■:^t.\ 

Aus dieiem Theile, der den vorige» RAAptf 
^foh lÄ, bemwken wir vor siUen andom de« 

dritten B.'ytrijr zu riiicin Leffbuche f^t M1!ir;>ir- 
Ichulen. Hr. Lieutenant V, Kraippw in- Branden- 
(i»^^erzähle^,e(fl|gp Cf^^ 
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^ A. LZ MNÜAIL 17$«. 

fdten. '<MkeAiols V; ronllrcfi*«i-Inrnnten>rc}Timpn. 

,'Sehr frticliahnn^ngsTT i'irdifj Hl os. d iCs niclit 
mir dieNAiiien folchiT braven iMdnncr angeführt, 
rn auch die U'ahrheit Wor Gefchichtca (hirch 



das Zeußnifs fo ehrenweithor Zeugen, -baie der 
Br. Lieutenant felbft ift-, beftSti^c wird.' Boy 
. grt«r Sehaun« icömnit wenig dar-.n-r nn, ob mnii 

Aber wenn man riilimlirh«» H..n.iliih j,.'H von Per- 
Ionen nns niodiM-n Stünde« auf die Aach^vi'lt 
brinfren «.vill, fo il> es nicht gen«jr Ihre Gefciiich- 
i6 blofs Mit dem nUtSgUchent Et war einmal eiu 
mm^ *li bdielchne«. In 4er EraihlunK lelbft 

frtf Hr. K. eine fchönp fjoeJc vcrrarhuji. 

.\nff;i(r über die Atifidanuin kömmt gerade 
au n cKtf-r Zeit. ..Nicht die Bt Arcitnnßdcs \'oiw 
iirthcil««. fi)Tt Hr. Z, am Kndc, macht den m£g9^ 

5 Hirten i\i.\nR, «tid «oeh wiBfliger dae Verftffreyt 
ü'der .WahrÄeft «iHer idem Nennen des Vonir- 
Hitns* ••Wehrt Jemand den* «np<irtl»eyifchen l-'or. 
(c\r-'r nacbfpridu , und irgend eine Jneynung fiir 
fiSrJf"'; cnntackt odpr fwr unenvcislich ausgiebt, 
n cil v'ni'r iii» d/»fiic rrkkirt itat, wird er da nicht 
fdbft duf eh VcruFciieil ficieitec ? Und weira eiii 
üWdMr edl dici nnj^ftibee Wahifatte- durch deii 
r^rrmcn des Vonittheils herabTetzt, asd dann ßp. 
Wen üe (nt t'oJd 2i«"»lit, niobt er nicht 211 orken- 
nchj daft-er tiiih ibJl «hirrh rcruriiwile beherv' 
fchiM» l*flVI? ' .Nicht d;u um ilt jemand aufjfoiciair, 
Vif^ii er 'Ai(>fen oder jenen Sarr U.>hmptet oder 
leMn«e«"A>ndem weil er £0 vi«l Hochachcnnff 
Wi?$i<(iv fllr ()ie Wflhrhfie. fo TiU EntrehlöfTeiu 
helttimi l-ellij;koit hftt, d.ifs er mit niännlichf in 
lErnft* prtift, umJ firJi weder durch 'I ndt'l iio< k 
liOb; wed*"!' dwcii (Iclclirc-y noch HoiiRgelächter da« Bcl^'' iV on vünv( £Tfr> nommpn. Mehr Sri— 
abhsÄtefk liQEK,Jcaltblii^g sw. luuerfikhCAi leartt» dium der Moitoihorheicen , mehr SorgCik fiir in* 
Iii- fiiMk^taäjfmhdBtkm^^ ^' ' * ^(Taiitcrc SubieetCj und mehr ^nOßtU^ -40^ 



iMnde. 17^. rrffcrTheFI aSi S. 
'i heil 272 S. g. (1 Rthlr. g Gr.) 
Kleine Dramen, moraUrche Schildeningen. 
Briefe und Gedichte wechfeln mit einander al». 
ABe diefe AuAfette «tid v»U gwter, fittlicher Ge 
finnunwen, und man kann fie von diofer Snitc 
dew junnrfn Frauenzimmer fiiglich empfehlen. 
Dio Ik.im. II drrf m;m oIkt nicht nach den Rr- 
^rfln der Kund beur« heilen. Es felUt ihnen za 
frhr an Handhmg und dramatiichpr S>irache. Die 
Elegie bevin <ji|vbe des Vaters hat f€)>6ne SceK 
len, fiefoite iwr etwas wewigcr gedehnt feyn. 
Am beften hat uns das Gedicht an irnine altrße 
Tochter gefallen. Die Mutterlehren find iücr in 
eine nirti.Mge AniaM iRcift «aMkUiigender Veift 
zufammengedrüngr. — 
Lttraro, In der Dykifrhen Buchhsindhxng: £1^ 
Urifcke und fch'erzhafte Aiiffatze. Heraus- 
gegeben voo einem ber^ihmte« Joornaliitea 
I7SS. 230 S. %. ( 14 Gr.) 
Funken von Witz und Laune fprühcn hie und 
da in diefen .•\ufratzen ; ober fie Itommen theil« 
noch XU feiten, theils falten de aiif Gegenftändei* 
die zH wenig brennbaren Stoff enthalten, -eis da<k 
eine Flainme herrorbrechcn könnte, wclchr- de« 
Trieb, reeht herzlich mit «ulachen, zu oiU7iindei» 
vermöi^end wäre. Dem elondeften und dreiite^ 
ften aller Seribler, Geisler dem jiingern, werden 
zwar feine Pränumer.mtenbetteleyen , erdichte», 
ten PrHnvimerationilifteii '«um) >n4ro e^t^<> K~iffi» 
mit Reche verf^NMtet; aber «bis Brennglas der Sa*. 
Cire wird hier gegen einen unTerfchamten Steiil 
m>ricÄtet. Das ^voihlgemcynte ^jeet mir Veivi 
bL'irerung des InftrmatOfweitieM tiat^ manche koi- 
miffhe /.lirfe. d<K* im Ganzen hat Rabener 



Altknbvrg, in der Richterfchen Buchhand- 
lung: Aufj'ütz« *ittis Iraueuzünmers vom 



eimelaen Charakten^e naher safSibiAieil ca tüL 
dcen, würde, wie es ^heint, den VerC lnS^nit 

fet/on . künftig in diefeni Fache e* 
kerer U'irkung hervor zu bringen. 



Ol I 



. - ' I. I T E R A n I 5 C H E 

"KLUt«»! ScttRi fTRi». ße,-!.-n mu) Strrlfund bcyLan» 
AV;(C JUmri ktimgcn niitr . dftt jA-fenlthrtn , tlk 4*"*' 
Jcite JUchtfil'' j:h'7ii^ ifnrf den (iebraucli des «mtn ßildcr^ 
1/lJUCttsy. Ka.l Fricffr. .Vf-Kfif^arfr, 17J7. 31 S.«.Cf<Jr.) 
Hr. S. vcrtUeiOisC iis Uucliftabiceii. lorp» nabey 
auf feine ^Mriuräiiff and mM Vn««r aiidam 43fttnMn 
auch d«n an . «eil nbey swer Sinne eines Kinde* n< 
riMch. du- Gericht Hfld da*. OeiiSr befifhüf^gt war^pn. 

gefchieht fa «Nch Iwyni LefmlerncD olni« Uuch- 
jBj^. — - Kr rchlSgt vor, »>i rfcn gc.Uchten To- 
«laD Aa, aa, ah, Ah u. f. v. im Druck befondre Let- 
Itra Terfertigcn ca Iflfcn. ^'o 4l«r Vacat aiit damOeb- 
aangneiclten liuzdi dntn fmien Stricii aadminWB'w« 
Das Cibrlge hefagt dcrTit«!. 
Jialb«rfl*Jt : bcy GruCs: ßtiflrtig Sur ^mgVIMUn 
Jtitiitnltutiß- Erftes Stück 1797. 3t $. S. Pf* Aidiuig 
;^i)Rbt|die AafgaWt BflM iAMit Mi<:hrM=S€ s« 



KACHRICHTEN. - 

Zinsen pr. C. r:: u gtlkhen. will folchesin n Jahren odeS 
Tcriv.incn wicik-r. uuU zM'sr )Sliriich eme gleiche Sinn- 
«IC — S befahlen: vi» viel muf« «r iJUitlifh wlilenf 
Die Auriüluniy h\ tiUM Karticns Leiirbegrttr, 1 T)i. S. 3M 
gf iioiunipü. wird ab<r Jiier «ach wörtlicji gegeben, und 
durch einen hcft nilern Fall, wo C — 10000 Rüilr-. a — 
y Utlilr. und n =: (o Jalire ift erlSutert Auch find Ta- 
bellen mit.c:etb«-:lr , undurcb tr::\n rlcri;1fic''«n .*"r4|?ea 
leicht beantworten Kiinn. üiid auf'-crilem noch emiRC ver- 
wandte Auf({»ben aui der Uerccliming der Renten mit- 
genommen wordcu. Der gnnzt Vieytraff ift »on «eringec 
ErheWicliitfit , zuical '•ben derfelb« GcMiitend »it 
kurzem von meiircni Ue.irbeitet word«n ifc *«J5' * 
f. n ar:i1iau!tifche KeDniniffe Geh niclit bloft «W «*• 
meine ;Jahlonrechuung •infchränken, ift mi< *rgl«i«ll«» 
»- — — - ttk . . 'ttiX 
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Mittwochs, den itcn Januar 17.88. . .1. 



Cot h a, 1>ev F.t t inger : Gott.— Einig« GefpriUhe 
von .j. G. Herder. 1787. asa *uu! VUI" S. 8. 

Ein fowohl durch Inhalt ols Vortrag fehr mcrk- 
■würdifiPS U'prk. ts inncht nicht nur die 
«urserordtfiitlich f«fhöne, bliihcndc und dabey kla- 
re Sprache, wdche beywahe allcj Rciie eines 
dichtcrifchcn, mit den Voriügon des Icicht- 
flicfscnden v^ilofopliifchen Vortrags vereinigt, 
einen aul'soi aniji ni hmcn liiiidrurk, foiuU ra 
CS henfcht noch iibertiem, ijil tiurtli Hns 
Ganze, ein fehr fanfter, friedlicher. ft»yorlii.hi r 
Ten der Liebe, des ernOcn >iadKlenkens, und 
Jw giirfiii I In <i«>- den Lefcri^ «iiejpu ige Stint» 
mnng vcrfeCKt» in wekker er es w«gea dar^ Be* 
trarhniiifren über die hfirltfte Gute, Weisheit 
um! Maclit :iii7uftoIIrn, tirH Ihn tu «Icn Empfindun- 
gen voibt'ri'iti^t , dii' niis rli'rfi'lbfu enrrpringrn, 
und durch (Iii" UcbiTlcliriif : ay "/i'j.'C , ti ffi.-'^tB;, 
'ndMyMff l angedeutet werden : (ein Cliarukter, den 
£efe deforäoie mit dem Ai^ia des Hcn-.ntThuis 
geinejtt liaben » ■ urdchemr vcm diefer Seite 
vielleicht nnerveldibaren Vorbilde noch kein 
andres Wcrlc fo nalie gelcommcn ift. ■) 

V'cnn es der Endzweck philotophilVluT MCr- 
kc über folche (H-gfiiiLiiule ift, die g.iuvt" Sc le 
dctLcfers tu ergriitVn . nicht blofs für die ein- 
fiURC und ufc riur xu unfntchtbarc Speculation 
Data antugebon,'" fondern auf die gaitic Art zu 
denken und zu empfinden* *tt wirKen, fo Gnd 
dirfi' \'or2iige von di-ni nnifMen Werthe: fie find 
dazu unter den SciuiUth'llem unfrer Nation fo 
{elten, uttd wenn man anders von den Urthcilcn 
fthiiefsen darf« die am dÜentlichßen bekannt 
werden, fo miifate das deutfche Publicum fo 
gleichgiiltig dagegen feyn, und fo wenig Be- 
grirtc davon haben , dafs es fehr nothwendig 
ivird, driiii;>'nd aufinfrkf.im ilniniif -/u machen. 

Der inhak liieier üelpräche iil nicht weniger 
merkwürdig. Die gewöhnlichen, fo manchen 
£iniwirfen auügefetzten , auf fo fchiecht xuOinv> 
tnenhängenden Beweifen beruhenden , und fo 
«nriclnige ^egriüe enrioltenden Brh.iuprui-.,'i<-n 
der natiniichen Theolock, fowohl dit jenige», 
d*jU 178S. £rßer &wdU ' ' ^ ' 



welche aufMctaphyfik gebauot fcyn ioll, als der-) 
jenigen, welche alle Specidation a priori ver- 
wirft, werde», mit grofiser Würde , mit ieicht 
ungegebnen u<^d dennoch fehr treffenden Gritn>. 
(ii n rntfi'rnt , angcmefsnere Vorftellungen ar» 
jlii o .S(t ilc ;;o(ct7t, diefe fehr deutlich ausgeführt, 
viiid uriirrmci;! vii'le fchöne IlfmiTkuii;icii mit 
einf;i v L'ijr. Auch wird der fchärflle Prüter, der 
noch 10 viel gegÄ einzelne Pramilfen, gegen, 
die Art. wie einzelne Sätze beilimmc-, und wie 
gewifle Begriffe gebildet find, tu erinnern findet., 
liiii LiiHr mit <ü"m Theophron in Hicfi.!» CiTpril- 
cln'M dahin iibfrc'inftiir.mt'ü : daih die üütclieit, 
als diT ler.ui' drimd alles Zufommenhanges der 
Weltgegcnftiiude und WeltU^gebeiiheitea nai^ 
Ocfetzen der Vernunft, aiizufeJjcn fey, itnd u««' 
ter keiner Art von finnlichen Einfciuünlcimgcn. 
oder Beftimmungen gedacht werden dürfe. Aoer 
CS find die Bemerkungen die lieh über einzelne 
üejirirtc, SHtze und Behaviptuuni i, nufdräntren, 
dri:noc^ t\ir liio ^^aiizc )n.i'!i;;c Plijlofophie fo - 
wichtig, dafsfic hier aufgeführt werden müHen! 
Iis vernngt dicfes (die Würde des (>egen(landes 
.ausdrücklich; .ungeach^t Herrn Härders Aeul'so' 
rung ip der Vorredet über Gott werde er nie 
breiten: eine Anifscrung. welche .wold ni^ niai d 
vom VerC der Proviiuialblätter, und der iiltelten 
Urkunde er^vnrtet hätte, wid welche mit feinen 
eignen Ideen nicht wohlzuharmonlrenfchciott da 
er fo gut einfieht» wie fehr unänllandige Be* 
ffriffetvon Gott. die ganze ^elo verderben, im 
VHlande eine elende Einrefchranktheit erzeu- 
_t;cn miilfen, und alle iiirJri;ic:i LeidfiuVijaiu'n . * 
nähren, anllatt dafs wahre und cdlc Begride das 
Herz erheben. ; 

Tlieophron und Fhilolaus unEor);aken Geh hier ' . 
über die Gottheit. Die VeranlalTuhg zu Ihreni, 
Gefpriichen giebt der berufne Spinora, dcnPhi. * 
lulaus, (wie fo manche, und fu-rar auch neulici^i 
Hr. neimanis in feinem Werke tiber die Gründe^ 
der menfchlichen Erkenntnifs, ) auf das WortJ 
andrer Schriftfteller, als einen ganz unverftünd« ' 
Ikltcn* fich felbft widerfprccheuden, Sophiften 
anfleht. Theopliron giebt ihm das Leben diefes 
tiefTninigcn Phiiüfophcr. , und fein > Sc Ju ifr,']! mit 
eiuer Auw«4ifunu, in weicher Ürdnuuij er lio le- 
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fen feil, und nnn folgt liier ein ^liisynT aus fei- 
nem Leben imd fdi i .- Schrift vo?i dirBcf?niti(T 
de» Verftandes. Uj^. ganze U » r!: pel t /v r 
vom Spinoza aii5, iiV aber, v.u- Hr. il. in c'cr 
Vorrede bcimTkt, niclit blols thrcr.rcttung dts 
Spinozn. Sclbft dicfcs J.,cben und Aus7.ii;» ni;!> 
feiner Anweirung zur B. des V. iftaii dioferütclle 
mehr \Aofse Ellrcnrettung. Ks herifchc in bol« 
t\cn ein- ib fchbiw Einheit zu dorn grcfsi i; Miu!- 
»vvccke dt's iNatiidenkens über die niciMi{»ilt'n 
Anjjeleßenheiten eines denkenden Wofen*. eine 
folche fromme Aufopfirung oUer Nei^ngen. die 
lieh oirf die finnifdie Web besiehenv eJnc fo er- 
lial^ne flu^e und Grof^e drr Serif, d:fs fio dit' 
beße Einleitiii-.g und \''orbn('itimg zu di-n ful- 
ßendi'n Unterfiuluingcn nbjnc'bt. Audi in dir- 
■Jen giebt anfangs dns 5i;y?cn/ di'^? Spinorn die V er- 
anlalliing zu d«»r Entwicklung dt r eignen \'or- 
Aettungcn; DasSyftetn eines jeden Denkers mufs 
awäir-i^ Äch felblt die letrtrn Prindplen feiner 
BegrrfJb enthnlten , aber i rfodrrt nicht allein 
die jedcFmaiige Lage der i'Jj^ulGphie im Publi- 
cum eine eigne Art der Entnfcklwng, d:imit fie 
in aügemein intereflante Ideen eingreifen, fon- 
4leTn escrhcbe ficli mirliein Jeder felbftdrnkende 
Kopf vöti einem crf^il^Vn Punkte der finnlichen 
vernndi rlichrn U t k in cüi» Spccuhtion , imd 
liiftorifche Kenntnifs von dem. !r;;rnd eini- 
jl^e jinderc ijcdncht hnbcn, bcllimmt u.iiu-a Wetir. 
jjiiher find n : i:,'u' \ orridt n . welclu' dicfe Ver- 
n' lairungen der Methode und der Anordnung an» 
geben , fin ßdi fo tntereflane TOid nüi«en fo fehr 

zum Vrrilrindnif« <U'^ Werkes felbft, wrnn je^irs 
aUcs nicht in dieles Werk felbft verflochttu wer- 
ben konnte, fo wie hier gefchieht. * 

In den crftcu drty Gefprächen werden phi- 
lofophifdie Vorftettitngen von Gott, der Nntur, 
ihrer KothUendi^rkeic und Vollkommenheit, aUo 
cntwickelr, d:ifs die GrundbegriÜe des Spinoia 
yu ;.IIfn; dir u -h' ri' X'cmnJaPiinjr geben. Thro- 

Jrhron 7Cigt ihre Dcdcnning aus der l'Iii!ufov!iie 
ielner Zeiten, und rechtfi'! ti[;t und bLTic!i;i;;t ih- 
re AnwpnduiDg. Philolaus fÜmnic bald mit ein. 
Wo« foDte wawclt frrnef widcrfprecheit , da er 
anCin;^ drn >p. n\ir uic-ht k;ni;-.rr, imd krine elg» 
ire üenk-art geäufi-ea hatte ? liuK lH n erl'..ilt das 
^ Gefpräch im folgenden inioior noch, durcn t^ie 
fehr gut angeordnete Abweciishin;; cb r einander 
vnteri)redienden Ferfonen . mehr LebhnfnjjkcilV 
W:!rme und Darftelhing, als ein anlialtend lehren- 
der \ urtr. <; haben könnte. Uoch aber vennlftt 
man den Aufdruck unterfchiedner Henlcnrf iird 
Charakters in don Perfonen fo fehr, d;ils man ütt 
«infltfcfohri nuifs um zu wilFen, wer fprititt. 
Selten erhebt fich tu einxeinen Stellen der Aus- 
druck desTheophrön fo fehr Uber den Phdolaus, 
dafe man ihn f< !ion dimn erkennt. An fehr wohl 
gewählten nuheininkd n ü -', Hefprächs wird der 
Oeift d-.'s l.efers wie^ter erheitert und zu neuer 

uhUoIbiiÜä^3paiwu9gdurctiAUe£Oirk^ duxdi 



ein^emjfchte dlehterlfdie SKntetixen und Hvm. 

nrn, wieder vorbereitet, luid nlfo auch die tin- 
bil.lungskrafc mir befchaftigt, ohne dafs lie die 
l'iiilolbphie •v^efwirven (buFe. 

Iis enrhjlren alfo ctiefe Gefprächc erfilich ei- 
ne fehr fchö'ie Dorfteilung des metaphyfiCdiea 
und thi i>!i >: : 'chen Syfte?m5 des Spliiozr». Theo- 
phrön {^;it Lt giddismfan;,^ durch die Bemerkung, 
„dafs ihm die Iiiee von (iotc die erfte und letz- 
,.te, und fo fehr Haupiideo ley, dafs fich an fie 
,,alle Welt- und Naturerkenntnifs, das BcwufsC- 
„feyo feiner felbft und aller Dinge um ilm her, 
„feffte Eriifk und PoHttk «nfeldieftei*' den ein* 

7iiyei; \'. nhren Gelichrspiinkt an, aeL«; welchem die- 
les Sytlein Tonfecjuent und 2ufaninunihan^<'nd 
erlc.'K'i lU , '1 uber.ill bej:;rt'iriich wird, und der 
dvuch das tiefciirey der Ketzerey und Atheillerey 
ganz verrückt worden; (welcher letztern man den 
§p. nur in < inem befondem Sinne und unterV«|^ 
aitsfcnung des gew&linlichen , aber 'nnhattbarens 
Begritts, dafs Gott ziierft, da nürb nichrs exiilir- 
te, überdacht, v, as er machen wollte, und fod:inn 
die W A- horvor^jebracht, befchuldigen k;inn.) 

i-erner ii^ r-Iles ganz vortrcdlich , in fo ferii 
CS darauf angelegt ift, die gewöhnlichen, lUiwÜP» 
digen und- aus einer falfcheil Anwendung der ge- 
meinen Er&hnuigsbegrirte auf den Geffenftond, 
welcher höher ift denn alle Sinne, enillandnen 
Vorftellungen von Gott ?n pn»f'>rnpn. I)a aber, 
IVO das m.ingeUiaft*? in d<T \'oii\> Uiu.^; .1.1-: .<(■< 
noxa berichtigt, und weiter hui eigne dt>n^niati- 
fche Behauptungen aufgeftellt werden, fehlt e« 
fehr oft an philofophifcher Beftimmtheic und rich- 
tiger \^erkettung der S'dtie. Es Ift überhaupt 
fehr fchwer, in diefer Art des ^'or^^nsTS, zur völ- 
ligen Defriedigung des I/'fers, fokbe Gegenftän- 
de zu erörtern, welche die :iüeri;e;iaue!le He- 
(Utnmtitcit der Ausdrücke, die fchartde iirkbirunjj 
derfelben, md einen ganTwiflenfchafthclu ti. für 
das GefjirSrh daher allzu trocknen Gang des ilai« 
fonnemcnts fchlechterdings erfordern. AJIelll 
diefs ift noch nicht alles. Es fehlt dem Verf.ilTer, 
der fo viele tretfiiche Eigenfchaften des philofo- 

fihifchen Geiftes vereinigt, gnt« offenbar an dem 
n der Metaphyülc fchicchcerding» unentbehrli- 
chen Talente, rnJilg iH de*- Spenibtion von ein- 
ander zu fondern. was fich in der w irklichen Welt 
nie abgefondert findet, und reine .Xbftractioncn 
au bilden, um die verfchiednen Quellen defTen, 
was in der concreten menfcidichen Erkenarnii'» 
«nfammenißiefst, ficher zu beftimmen. olme wel- 
ch'-s alles eine w ///fn/fÄc/f/ifiie Philofophie ßch 
doc!i gar nicht denken Mlfet. Wir äbergehen 
KIcinij'keiten , die auf den Gang der ganzen Un- 
terluciiung weniger I'^influfs haben: dafs z. E. 
(S. 12.) derßegritt von (iort ein t::uu emtirher 
Begriff feyn fo^ da er doch als der Inbegriri al- 
ler mößfidien Vollkommenheiten eher der dler- 
vuf.'inuneni'eretirefle heifTen konnte: da6 der 

Begriü, dcü ;>i»iüOza voü der ^ubßaü» giebt, (S 
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4S ) oin ncomt»ffifclicr Brp ifT heifst. 
woJJ frajjoi» korir.io, wk* dism uLi^rhrmj t eiii^rfo- 
miUrifchiT ßt'griti' von eiupni (ii'genft.jnde moG- 
lich fey, der lieh dnrclniis nicht finnlich darft^ 
kn Ilii'»t? 11. 1*. tv. \''orzüglich zeigt lieh das, wot 
wir e^n bemerkt Huben, gleich im zweyten Ge> 
fipHiche, da wo Thenphron, nachdem er fehr 
Khön R«eigf . w'c Spinoxa durch die Fehler der 
Ciirtffmiiifchfn Philofophio zu ffinoj nian Hlhaf- 
ten V orftt'Ihinß von der -Aiisdchiiuiig als iiigcn- 
fchaft Gottes {rfkominen , den Be^rift aitffucht, 
der das WeTen des fcheinbaren Körpers arfeeben» 
und die Erfebeimingen Her Gdfterweic nut der 
Köqi(*nvplc vereinigen foll. FreyJich laufen Ma- 
terie und CJeift nicht, wie aus Avw unvollltoirin. 
ncn Vorßeilunj^cn Hos Sp. fol'u. als 7\v('y KiiTcu- 
fchaftcn, Wirkungen, lirfcheinunjri-n (k>r iroctli- 
chen Kraft, (wie m;in es etwa ausdrücken m.Tj, ) 
neben einander, die nichts tAit einander «u tliua 
hitten: de* wird jeder- sttgeben, der einfiehr, 
dafs die nnsgedehnte Materie nur im H n» , i i- A 
vermittcUt der VorfteUunß vom Raiimc >l '., t.it 
wcrdrn kann, und mithin nur .i.'» /xi f ! ,ru l:oii;un(T 
ill. Alit'in ob dnsjeiiige, worin lie zufnnimen- 
laufen, fich überall durch menfchliche Brgrtüe er- 
reichen läikc, cbs ift Bewifit nicht forieich cnc- 
fcUeden. Leibnia f«oft fcheinc die Unnüänji:. 
lichkeic feiner Monaden gefiihlt «u halben . d,i er 
nirgends verfucht, die itufsem Sinne aus dem 
MVft-n (l«-rAlbfii tu crkldron , o<?er diffo einfa- 
chen Wefen als Clrjrcniland ihros , fi^riion ianorn 
Sii^iii":, wwA diffelben als Gi'i.fnlhii-.d hiilsriT Sin- 
ne n ndrer. bi'trnchrot, in c/«tH deutlichnn ßegritf 
zu bringen. Und was die Hypothete der phyli- 
fchen Monaden becrilft, fo haben beflere Piiilo- 
fophen ab Boscoi^eh ihre ir.imliclie Unlbttliaf- 
tiiTl;eit ;;;"2cir:r. PIi!jyI:iu5; ^jicbt hi t den Wittcl- 
bevvvitl an, dt-n Spino/.i voi i^i-blich (;i-iucht h'jbc: 
Sitbfici»zit{U- Ki'^ff. l)i,-üi l!i-jTriii\vidcrfpric)iC 
weni/rrtont. \n dt-in iSiane, in welcJiom er von de- 
nen verftaiuii'n wird, welche ihn in der jileta- 
phyfik igebraucliea, gerade zu der Jiriclärung, die 
oben (nat* dem Sp.) von der Snbftanz gegeljen 
.Woid.T. Philol.ins frmt i^ir hinzu: nichts ilV 
dmuhriit r nls djefes. Hii r Tollte nvan lall gbu- 
hcii, ciii'jn von drn iTanz ßoivöhnlichen meiapfiy. 
filcliCQ Dugmjtikern zu iiorcn. Der AusdrucK, 
fubn-inzicUc Kräfte, ift nichc» wenig(>r abi dentVcIl 
luid bcllinunt. llr irann g.ir nicht einmal für ei- 
nen philofophifdben Bt grift geliert, bis erft durch 
fehr tiefe luid etwas weitläuftige UnterfucJiun- 
gen feftgefetzt worden , uas die VeraniaiTungen 
d. r Berrriri'o : Subftunz \ir.d Ki:itt, find, inwievic« 
letiey Sinne diefe dalier genommen werden inö« 
Ken, was fie ali'o in Verbindung heifsea fefinnoA} 
und da würde lieb wohl eiseiien, dals fie hier 
niekt» anders, al» etwas »Men menTchlichen ße- 

jj-lffctt ivn -rn-ichbar«'? nndeMten, fiir vvekiii's nlfj 
erNjme immer der belle ift, der die «enigfica 

bcfibamcea BcpiA «mgt. ühilolaus (igt hie^ 



bnld hi:\7u. ab T ohn.'* nlicn Rirwcis, der fich 
n;Lc!» fcinv« ! a^ ;. tnuciitc (indi-n lalw u :.. In aiionWel* 
tcn oflenbart lieh die Gottheit durch Kriifte: — 
iiberalJ iil es alfo wie hier: überall können nur 
ofjgaiii/r/ie Kräfte wirlceoi"^ ei&Won^ tnjcdMr 
Hr. Herder ilb^rhoiipt viel Inlett, und wodurdi 
er oft t iufchri.il i- Bilder (l.itt bcftlmmtcr Belehrung 
iintci ;uft hieben fucht. Allemal aber findet er, 
diin ii j;!()t;!it-]ip Zurückfuhmng auf uns felbf)', 
fehr rührende Anv/endungen feiner dichtcrifchea 
Natiuphilufophie. Hier folgt dne eiiiabne. Bis 
traclitui^der uncfldkchenMamiichfiütigkeit wir- 
kender Kr9fle und ilures Zufammenlianges jn der 
unermer^licheu und io jeden^.Pimkte unetsniod« 
liehen Natur. * . . ■ 

Das dritte Ge(pii(Ä entwickelt nach einen! 
Sufseril eleganten £inMnge, der von dem alten 
griecliifchcn Bilde derjfemefis hergenommen III; 
den Begriil'von einer auf Gefetze der \»\ isheit 
und Güte gegründeten Nothwendigkeic der gan- 
7vn Natur, wodurf]i deiin n\icli des Spi;io?i in- 
nere Nothwendigkeic der Natur Gottes ui H iiirer 
Modiücationen (Wirkungen in der gewölüiln hou 
.Sprache) gerediticrtiat wird. Die gewphiüicbcn 
V'orftelluiigen von einer Wahl Gottes nach vor- 
Itergehendcm Betrachten in.d Bellnnen, und Hhr.- 
liehe, werden als nienfrhluhi' unvoUkommn.-T 
Arten 2U v,'irken verv/orfcn die gewühnlithc;? 
\ jrlUüunßon von Abfichten Gottes, welche die 
Isatiirv.ifTenfchaften fo oft ganz zu zerrütten ge- 
droht, werden berichtigt, und der vortrcfflid» ' 
Gedanke bertätigt, da(s alle wahre ErkcnntniGi 
Gottes in der Natur nichts anders als Erkenne» 
nifs der Natiu-gefetze feyn könne. 

Im vierten Cf fpiache wird zuerfl alle.«! vor- 
hergehende in Anmerkuntjcn über das vonjaco- 
bi bekanntgenuichte Gefpriich Lefliugs über den 
Si uiozismua noch belläUigt. Kach. einigen fehr 
guten Eriauterungen der Behauptung, dafs Glau- 
ben das Element aller nienfrJilichen F.rkenntniis 
fcy, folgt (S. IS.3) ein .Seitenblick auf diejeuiyc 
liieorie des Tuunus und der Zeit, dadurch fie 
für urfpriinglichc Formen der Dci^iaft, und 
finnhclic Anlciiauungcn, die olme vorhergehen» 
de Erfahrungen dem menljrMichen Geifte bej-- 
wohnen, erJtlartwerdon- Theophron crkl?irt die- 
U-5 fitr PhantOüMen der r.iabilduii^rsJaaft vuid An- 
ffchautirtPen des Mdus ; eine iirklarunfi. die fn-h 
nicht nll7uwchl reimen, jn kaum verft.'-hen liifst. 
LT fejbil hat oben den Ranm oder die AusdeJ> 
nung aus der wirklichen Welt (mit Recht) ver- 

u/tf*^"* j.^",*.**'*^* *^ ^^^^ ''^""'t machen? 
WiU er die Wer angezogne Theorie verwerfen, 
fo hatte er zeifrcn miilTen, wie die Evidenz der 
geometrifciien Lchrfitze fich denn nach andern 
Begrirten d*-duriren hiffe. .Solche Seltenbliekek 
deK-n in der Tolge noch einige vorkommen, "be- 

weif n nur Unwillen gegen gewIflePhilofophieen, 
oder Phuofopken, und le!:t ifte ' <■ • ' ^ 



ibttca au fciwde«, 



nluT frnchtlofe 
Aktaph^lifche ^q- 

fcaujptujr- , 
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haoptnnf^cn hi(C*n itdi nkrlit fe abt^fen, fon* 
«Usrit foilL-m Pnirimp- NfbcMihor k mn die Schwio- 
figki'it, dii; 1 licopliron l< ibll in der Natur di'S 
Itainnt's findun mul's, ihn d a'oii boloiircn, w ii; 
wichtig die logiCche Vaterüiciiung des Nichts 
Mb 'ßt'ift-fthr wlchtiß zu wiiren, in wie vio- 
UtIj'v Sinne Ne^tion uiut findet, wenn g^idl 
dis Sithcs, wie Thoophron (S. 19^) fehr rich- 
ciir f:inrc, völlij; undeJikWnr ilt. l'-bi-n fu l'.i^t 
Blich 1. E. Kant' in dor Critik d. r. \". p. .•>94: 
„Die NefpJtion fowoW als die blof^e l ürm cU-r 
„Aflfdiatuiiifl fin4 Ocales, keine Ob< 

■ Weiter «ttten wieder ein Atwfhll auf dieje-. 
i^ii^cn . welche behavpteo.. die. Extftcn« Cottes 
I ifTe r.ch nicht demonftilrt'«. Demonftriren 'helfst 

n jiriori biMvrifi-n, alme dii- Kxiftenz von irfjcnd 
etwas andern 7U Hiilfc nehmen, nls was der 
B.'SrilV iVlbft ßiebr. iN-Kh 'riu oi'lirinis ei!;neT 
Aeuliening allb, dafs, oline ein Difeynvon nuf- 
fen wnd Regeln der Wahrheit von innen vor.uis- 
/.ufet/en, der Kopfganx Verbleibt, folgt, dafs die 

ge^jeln der Wahrheit allein, Erkrnnmifs eines 
bjccts, v.olches es nndi fey, nirhr hervorbrin- 

Scu können, dafs folElich kVin Daf.-y:; d-mon- 
rirt werden könne. Im folf^enden heilst es, 
die Mufik, und übcitaupt die tühijjkcit des 
Menfchen, VerhMtnifTein etlEennen, bewcifedas 
Dal' vn GottC5.I)as blofse Zeichen = fey eine De- 
Uionliratiün von Gott. Ei» fehr richrijr.T Ge- 
danke, dafs d.is Zri'-hi^n =. alli-in hinläiifrlich ift, 
das Dafcyp der menfchlichen Vernunft zu bewtfi- 
ifen, und die iMaterialiften zu widericßcp. Aber 
Pin mehrere«, als das Uafeyn der Vernunft, bewei- 
fet doc h d as Zeichen ^unmlttefcnrnlchh Theo- 
uhron fjgt: es giebt eine X'^rniinft, eine Ver- 
knüpfiiiig des denkbaren in der Welt nnch un- 
wandelbaren Rejreln. folirlich mufs es einen we- 
fentlichcn Grund diefcr Vcrknüpfiing Reb. n. 
Wohl: aber eben weil die Vernunft lieh felblt 
nicht boßreifr , und es alfo einroi andern Grund ffc- 
ben nuifs, v. o.'.urch Vernunft miklich, und mit der 
Slnnlichk. it in Verbindung gefegt wird, fo kmn 
fceine Vernunft, weder unfre ndch eine andre, 
ilcfer Grund feyn, und diefer f ;ni«#»d (die Gott- 
heit derMctaphyfik) ift daher fchlcchti^rdings un. 
I^grciflich und' nidnt ra bexeichnen. 

Im 5*«« Gefpräche crfcheint eine neue Per- 
fon' Theano: nnd Mit üur nimmc.wie biUiß d^ 
ganze Gcfpriich an Feinheit der Wendupg» Ddir 
KatetTe der Beirjndlung und Heiz des VorO»» 
ttOdb ebenso viel tu, es nn jrenauer phllofi»«- 
tthlfdierBefUmtntiu'tt und richti^rer l olge derBe- 
hauptimgen veriieft. werden ihr die Haupt- 
fttte der auf den bisher ansgefithrten BegriHen 



er b e u eten Theo!o.(;ie vorsf^n^, und hier ze{> 

yfw (ich fi hr deutlich die oben erwähnten t'eh- 
liT des IJu^^niiitisr^us \)er i-rlie .Saf 7. hL'iist : Das 
bociijii: .'t hut /■■.', leii Ct j , afen y.ichis iio- 

bews ZK .r omioj^t ah l)ctj\'jt<. Schon vor». 
Iter il\ i iJ.iu yu nb der hochno Begriff angege» 
ben. der da* Mefen. der Gouhcic. andeuten foU.'( 
Dafeyn aber >o Itch giebt fclüecbterdtags gar kei*' 
nc'.i Hi'iiriJF. \'or fic'i betrachtet ift es ganz ei-, 
^«•lulich eine Aiirchramn;^ desN'tchta, bis erll b«>i 
ttininit wurden, u as di'nn da iß. Suil fi>rnerdle»t 
1,1fr ^atz in eigentlicher Bedeutung seDOminew* 
werden, fo fetzt er voraus, dafs <»e Gefchöpfe, ; 
•lip fie da viaren, fchon gewiflermafsen — (iir 
der \'orflelliu>?T des höchften Wefens) exitVirten, , 
uu<1 l'o.'jn» von ihm das Dafi'vn ertiielteo. Ge«* 
riiie tii^' V orllellung« die im vorigen tb.forg£^>- 
ugcm fernt worden. Solie« alMK dirCa Ansdril» 
cke nidtc In diefiem Süuw genonmea w«rdeii*i 
fo hetCten fie gw nifbtf. ■ Der islreyie Satt: die 
einzelnen Wefen in der Welt find aJle Ausdrii-, 
cke der .M.itlir. Güte, Weisheit Gottes, die nu£ 
drey Ciefetzen beruhen, Beiiai i iinjr je2;lichen We- 
lens, Vercinigunf; mit gleicliartigcn, und end- 
licli Vernhnlichung mit lieh und Abdruck (einet' 
Wefons in andern. folgen noch mehrere Si* 
tie: 99 Ift kein Tod, nur Verwandlung in der 
Srliöpfunj;, keine Uahe,u. f. w. , weldic der Ver- 
fnller in einer Adniftea künftig ausznfiihren hofiV. 
Suü diofe Admitoa iiiciit blofs di..!ito« ifci»« U.lvltü» 
und iinljcllimmce, und eben desweg'en reichlultiff 
fcheinendc Satze entliaketi, fondern wirklich fol-. 
cheGefetxe derNatair lehren, die zu wiirenCcha&<: 
lidier beftimmter und fidirer Belehnuig dienen- 
können, fo wird der WrfafTer bey ihrer Ausar- 
beitung auverlafsig bald felbft fiihlen, dafs esun-i 
umgänj^lich nothwendig fey, die verfchtedenen 
QufUcn der menfchlichen iirkenntntfs beffer von. 
einander zu trennen . und das-, yn» blofs analn«. 
gifches. aus der Erfahrung genoramencs Gefets; 
ill, (wie 2. E. das Gefetz der Verihnllchung- 
und Zeuq;un;») von dem {;anz abzufondern, v.as 
aus der tomi der Natur (Haum und Zeit) noth- 
weiulig erkannt wird: (;ils x. E. das Gefetz der 
ädasnutgt der ftecen Abwechshing u. f* w. ) wpU 
chei altes fich gar nicitt anders- b ew erkfl elligen 
i'ifst , verinif r.'ll^ der Grundfritze dorjeniiron 
Philolophie, von welcher The.mo am Scidiiirf, 
(genuie lo uie fhllol;uis am Anfange von Spi- 
noza) fo viel übles auf Horenfngen nachfprichr. 
Denn diefes fcheiiu wohl auf keinen andern als: . 
auf Kant^gdien au fetten, dMcn Aaeoge Kritik; 
des menichlidmi Üt4cenntttf ftväfl B flB* " ^^^^ 
Liebhaberin immerliia unbekannt oder unver- 
llündlich bleiben m.ifr, deren aber der wilTen- 
fchaftliche Fhilofoph • ncbehreu kann. 
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ARZEN ETQELAHRTHEIT, 

FiAVKVQftT «nd MArM«, bcy Vairentr^p u. 
Wcnhcr; fiMr Magnitiß von C. Hoßmmait 

Chwrfiirftl. Maya». Gdi. Rath und Uirectar 
de» CoUegiom medicum zu Mb^ti»» >78f* 
38 S. 4. (9CrO 

Schon lanfre war es der Wunfeh jedes Wahr- 
heit Hebenden Deatfchrn , dafs die Häupter 
.unfier ▼ffiiilnftlgen Araneykiuidf , ein Zimmor- 
mann, Baldinjrer. Marcttd, Seile, u. £ w.« die 
lieh fchon im Allgemeinen ßi jjon den dtlerifclien 
.IMaprnedfmus erklärt hattcr». ihn nuch piner ge- 
nauem Unterfuchunf; und Eiuluiiluntr worth ü-'^ 
Aaa ««ichti^n : und nun fahrt dor Zufall dasWun- 
-dettling gerade in die H^nde eines Mannes, -den 
dicgiinftige Gelegenheit, lieh darüber zw belch- 
•ren« fmroU als feine an^konnten VenUenftc voU- 
•komtnen bereduigep, gans Dencfchland ein Wort 
.dnriibcr zu fagen, eines Mannes, der mit grofser 
.prnktilrlirr fcirfnhrun;r die gnindlichftcn an:ironii- 
-Iciieu und plivlioloirifchen Kenntnifle verbindi r, 
phyßolOKifi^ht: und pfycholor;ifche Phänoir.enc 
:idlbn lange zamGegen'ibnd leines NacUdenlcens 
xgenadttintte, und de&nMachforfchungen nichts 
•weni|{er sb den poetifirhen Schwung. 'fondem die 
ßcnaueftc innthi inntifche Präcifion lieben. Ge- 
•w ifs es wnr der glücklichlle Zufall von der Weif, 
dafs der Verfafler der mufterhaftenMvinfterifchen 
.Medicioalordoonf , das Schrecke« und die Geif* 
.-fd aller «nbemmea Aentie, in einer Sache als 
.Ridicef auftreten' rauiäte, die her allem- Unter- 
•fchied. der «wifchen einem Harndoctor und ei> 
j\C'.n jMngiictifcur feyn mag. doch immer der 
Procefs der Wahrheit ßegen lllufion \ind Unwif- 
ienheit, und ein äursorlt wichtieer Gegenihiod 
-filr die medicintCthe PoUsey bleibe; Der Ii^t 
.diefer Schrift ift ebe^i fa Mirrelfk, «HÜmToI- 
•ßen , und wir frenrtiuns,' dafs wir den- Left^rh 
dasG.inxi» . als den erftencntfcheidenden Trlunrph 
•der WJhrhrir iibiT diefs Pliantom, nrtn mfttw- 
Jhcüen im Stunde lind. — Die Abficht der Schrift 
.»11, durch Vrrgleichung mehrerer ffewöbnlicher 
Müd «naewäihdidier Phlaomene der finnlicheh 
.WattDT, des HtafiaMn fm geAinden und kranken 
.Z4(MvtfaKh.die Krad der GemiidlMfeWCgWI* 
::r -ALZ X788> £>Ji«r Baad, , 
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dlewwiMwMtonVtifntaniMih iirderthf«. 

rifclicn Opkonomie fowO^SUmilraieMin-ätoScNb» 
den herv'onubringen, und' ditrch BelMfelltiii^ 
•derfich immer gleichen Wirkm -n und Kurtin 
der Sympathedker, Hamdoctoreu und Exonifteti, 
kläriich damithun, dafs der phyfifcho Menfch 
allerdings gewifle Seiten habe, die den Cbartä^ 
ttms vom truflichei» Tummelplata dienen' kärttllM 



und VOM ] ' iKr ßc .ii 



irrt l\)bcn, dnfs sber et^viS 
n^hr dazu jrt lion , :ils eia P.iar Gerdiichteu V«ii 
Comnilßonaii rsadvi liehe Weiberlegendeii, u«i 
das denJcende Publicum lu überreugen. die Zeit 
'ley nun da ,wo des Menfehen WiUe Berge vti - 
(ctzen könne, (ein Glaube, der iify jedem äch- 
ten Magnetiften wnumgünglidl flnSthig ift). ßey 
du'fnj Gelegenheit werden nun cir>ige fohr artige 
lirf;i)irungen über die fonderbr.r.'ii WirkiuigA» 
unbedeutender Manipulationen niigeführt, (ehi 
Gegcnflätnd, der allerdings mehr AAfeMerkfaM* 
keit verdient, aber zugleich auch gemra^ RiMtw 
ficht auf das Individuelle und die gröfste Unbe- 
fingenhcit vorlingr.) l£in Jüngling nahm i. I^,, 
xwu c'iiu' StHivu' nacliziiahmeii , in einer Gcfc|l- 
fchnfi: ein junges Wädclien in feinen linken Arrt, 
legte ihr die HanÄmif die HnkeBruft, und fleh^e 
in wenig IMiautem war fie ohnmädbtijj^ • Ei« 
Friiu wuftte fo gut' den Kopf getlMe cn khifteil, 
dafs ße dnt^urch imiTicr einon fiifsen Schlummer 
hervorbringen konnto. Gafners Künde waren 
von eben der Art: er hielt 7. L. feine Hiinde eint 
Handbreit von einander neben feinen Mund, tijAd 
t»Be« gegen das Haar«lneslÄdem; <Mer(^ l^t^^ 
fanftitreichend feine- Finger von der Stirn gegeh 
dieOhren, fo dafs diefeBevHpgtmgüber die Schfäfr 
weggieng. Beide Handgrifl'e erregen ein fo un- 
angenehmes Gefühl, dais fi'e wenig IVIerifchdi 
lange aushaken können» mtd beweifcn fehrds» 
>lich, dafil die ietiigAifiMfnet^diqi Aufoitte nw 
«ekle 'vi&aie Art einet' und «i>en 0er{HBfHi(iCVmMw 
find, die fchon wer wHfs wielanpr grryit-lf: «oi*- 
den . und ftcher nicht eher gfi>ndigt "iverdeii 
möchte, als bis man feinen Standpunkt itiohr hin«. 
ter den Gouliflen nehmen wird. — n(ie nun fdl« 
-gende Oefddchte Mefmers und fi^c« Magn*. 
tifmus, und der diuxh Verbindinjfg der Gasn«?- 
riade mit derMeameriade entftaj^cnen^'arcc dea 

4ei>linj|bVllipilten d>e 
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Rolle fpiolt, als bey Gasnem der Glaube, ift 
autJu'ntifch und fehr gut erzählt; befondirs find 
die Voixiielle fehr ins Licht gefteUt, die- die Her- 
ren Puyfegmiilen der Erfindung dadurch gaben, 
dafs fie die koHbaren iVlesmerlchen Einrichtun- 
gen abfchafiten, die Somnambules und Clair- 
VQijaiiU mir ihren Magnetiften oder folchen Per- 
'Ibnen, tnit denen in Rapport flehen, antwor- 
ten lallen, übrigens aber uninagnetifchcn, i. e. un- 
befangnen, Menfchen durchaus keineVerfuche mit 
ihnen anzullcilcn erhüben , wodurch folglicli 
dem zweifelnden Forfcher alle Gelegenheit be- 
nommen wird, der Sache auf denGnmd zukom- 
men. — Ueberaeujrt alfo. dnfs gerichtliche Un- 
terfuchungsconimiiliünen hier noch weit weniger 
ausricltten wurden als bey dem Mefmerfchen 
Magneiifmus , und aufgefodert durch die in fei- 
wr Gegend immer nivhr überhandnehmende 
Sucht zu magnetiliren , entfchlofs fich Hr. H. 
denfelben Weg einzufciilagen , den er fchon im 
Miiiiller gegen die Harnpropheten mit dem 
. glucklichiVen Erfolg betreten hatte. Er ladet 
alfo zu Ende dieler Schrift den gefchickteften 
iVlagnctiften ein , zn ihm zu kommen , Somnam- 
bule, Liftmmente, und was er fonl> braucht, mit- 
zubringen, und feine \'erfuche felbft und ohne 
die goringfte IJazwifchenkunft eines andern zu 
machen; und fttzt einen Preis von icx> Ducaten 
hir denjenigen aus, der ihm eine SüniuanibuU 
zeigen würde, welche nichrere Glhfer mit ge- 
meinem und mit magnecifirtemU'aifer richtig und 
zwar in mehrmals wiederhohlten> Verfudien un- 
terfchciden, und zweytens, nachdem fie bis zur 
Cfqirvoyante erhöht worden, nicht innerliche Zu- 
(iilW, (bey denen fogk'ich die Probe d\ircli i\dch- 
|^«-n nicht zu machen fondern äufserliche 
ffjWf-r. einen Bruch, ein- Bruftfiikl, einen Flech- 
ten? usfchlag, durch ein leichtes Kleidungsftiick 
Mnfiurch erkennen, und die Urfachen nebft der 
Kiu- beftimmen könnte. Dies war wirklicl» fehr 
wenig verlangt, denn das erfte Experiment ift 
das afiergewöhnlichftederibiWHfin-tu/ex, und bey 
dem letzten mufs es ja doch viel leichter feyn, 
durch ein dünnes Kleidungsftlick, als durch die 
oft fo dicken Mufkel- und l'ettbedeck^ngen des 
Ujlicrlcibs durchzufchauen, und dennoch ver- 
brach Hr. H. , wenn nur diefe 2 Probm nach 
E^varnujg ausfielen , noch aufser der Uelohnung 
von lOO Ducaten fich öllenrlich für einen über- 
i»yuten Profelyten desMagnetifmus zu bekennen. 
Der erfte, d<'r fich meldete, war Hr. Pichler. 



h.igteabor, H. folle i]>m die PerloneiMcnanen. 
%rcxi er feine Somnambules machen woUt«, 
Vorv.-'^n'l. d«-» er offenbar brauchte «"i Zeit 
■j \ rhtp »ucpwinnen; denn welcher ATag- 
untj Ausfl,uChu^»'fifceine SomnamUUe wälden. 
neun wird n.,' ^„f ^^^^cn Einfichtcn er fich 



rar nicht find, (befonders wenn« nnf roo Duca. 
ten ankommt.) Geht man ja .nn Hrn. d'lnarre und 
mehreren, welche fie wie U'underthiere mit fich 
henunführen. Diefs veraulafsic einen kleinen 
Briefwechfel, in wflcheni P. fonfuhr, fich eine 
Somnambule auszubitten, H. ab«r auf fcii-.em cr- 
ften Ausfpruch beftnnd, P. folle Somnambule und 
Handwerkszeug felLft mitbringen, ihm aber die 
Wahl der Kranken übirrlaflen. Da diefs nidit ge» 
lang, fo fuchte er dij Herren Soemmering, i^lo- 
litor und Delavaux durch Nebendinge mit einzu« 
fledktcn, und fchalt bey diefer Gelegenheit letz- 
tern, der ihm vorgeworfen hatte, (was fo viele 
Initiirce bekräftigen,) dafs er das Geheimuifs des 
Magnetifmiis feil geboten, einen Lügner. Ge« 
nug was Hr. H. vorausgefehen hatte, gefchah, 
Piciüer kam nicht, und mufste alfo auf Churfürft-> 
liehen Befehl fich von Mayjiz entfernen. Unge- 
achtet diefs nun; fowohl für Hrn. P. als für jenen 
ehrliebenden Magnetiften eine defto ftdrkere Auf- 
fordenuig luitte feyn füllen, ihre fchlimme Sache 
nicht blol's durch Worte, fondern durch l'haten zu 
retten, fo hat fich dodi noch kein einziger ge« 
funden, den Prci«, der noch immer ausgefetzt ift, 
zu gewinnen, und den Verdacht, der nun melir 
als jemals beft.itigt ift, abzulehnen : Her Magne- 
tifiiius halte durchaus keine ßrenge phiiofophtfch» 
Vater fuchmig aus. 

Nachtrag zum Magnetißen von C. X. Hof^, 
mann. 17S7, 4. so S. 

Er entliält die ganze oben berichtete Corre- 
fpondenz zwifchen Hrn. H. und Pidiler, luid noch 
überdief» einen Brief eines eingeweihten Muene- 
tißen, welcher nun freylich in einem ganz andern 
Ton, als man von diefen Herren gewohnt ift, re- 
det. Hier heifst's imter andern S. ^: „Uafs ein 
„Mann, der kein Gelehrter, hauptläclilich kein 
„Arzt ift. fich von dem Magnetismus einnehmen 
„lüfst. illivold verzeildich; denn was haben alle 
„Menfciien, die keine wahren .Aente find, für 
„Begriffe von den Functionen gewiffer Theile 
„unl'ers Körpers und von den Wirkungen frcm- 
„der Kräfte auf ihn? Uafs aber ein Arzt fich 
„dem Magnetifiren ergiebt, würde unbogreiHich • 
„feyn, wenn man nicht bedachte, dafs rheil* in 
allen Collegiis medicis einige Mifglii-dtr keine 
„Köpfe haben, theils Nebenabfichten Statt fin- 
„den können. Mundus vult decipi!" Es wird 
gor nicht geleugnet, dafs die Manipulationen 
gewlifc Veränderungen im Körper hervorbrin- 
gen, aber gegen den unbegreHlich nbgefchmnck- 
ten .Somnambulismus hat diefer hellfehende Mag- 
netift viel einzuwenden. Für« erfte hat er be- 
merkt, dafs, ungeochtec die Somnambulen fchla- 
fen und auch mit ofnen Augen nichts fehen fei- 
len, doch die Anfänger die .Xngen nach Gegen- 
(Unden. die Aufmerkfamkeit verdienen, richten, 
»ind crft durch Uebung die Kunft erlangen, die Au-. 
ge(( feiA 9u öih«tt, da^ es nur jni( vieler Mtt> 
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he wahrg^^QiH'n^n werden kann, ftmer ift «t 
nun« trotz der Behaupntng, dafs ein Somnambu« 
te aur Ton JPerfoaea, mit «enen er in Rapport fte> 
Iw, SenfiitloD Iwb«, doch gelungen, von Ihnen 

Rede und Antwort zu erhalten, wenn rr auch 
nur vorgab, in llappoit zu fti'hcn; cljcn Cv v/t». 
niß unbegreifliches haben die Zuckiuigon von (ier 
Berührung nicht in Happort ftchender Perfoncn, 
denn fie entliehen niv, wenn die Berührung von 
lica Sow— mbttien wahrcei i oat m en wird, CwJe 
mir ftimaic dieb nklit alles mit den Bemerkiui- 
jjen der bremifchen ungläubigen Acrzte iiber^ 
#in?) Und was vollends das Llnfchnuen in den 
Körper rincs nndcni, und diemediciiiiklirn\'rr- 
ordnungen der Somnambulen betririV, fo erklärt 
diefs <fcr Eingeweihte fiir wahren Unfinn, und ver« 
. fiebert^ d«ft- man die gefdiicktefteo Somnambit- 
Jen Stünden bm^ befinden kfinne, ohne eine Ter> 
nünftigc Armvört zu erhalten, wenn fic nicht 
TOfher unterrichtet worden, oder die Antwort 
fehon in der Friißo cnthaltfii fey; auch habe er 
immer gcfundon, dafs die medicinifchen EinJich« 
ten der ^.omnnmbiilen äufserfl relativ w^IVll* W>d 
da£s 0. E. ein Bauermädchen Sächelchen Avie 
Hnndsdreck, Blutftein, u. dgl., ein Stadtmädclien 
Jüngegen Diiif^r, liio in dt rSt.idt Wodc find, ver- 
ordne. — Wahrhaftig feiir natürliche Eingebun- 
gen J 7ul, ;7r erJcLirt Hr. H. mit einer orthodo- 
»«M..Uinrn>e, Hio wir ihm gar nicht zugetrauet 
Mtten, dafs er nicht aJs Arzt allein, fondem 1A9 
Chrift bty der Soche tatcie&irt fey, indem die 
mngnetifchen Opehitlonen nicht mir Wunder, 
foiidern auch frophczeyhunfren lieferle;i (eine 
DiRiuction, die uns nicht (.ranz einleuchtet, es 
ift ja eines fo '.vimderbiir, w ie das andre, oder — 
eben fo naturiichj, und daher, wenn fie lieh ols 
wahr beftätigten. der chriftlichen Religion den 
Umaun droheten, deren whabnen Stifter jn j rrt 
fOlon iMe verwegne Secte den gröfsten i\bjr- 
netilten zu nennen fich erfrecht. So felir v iV 
auch fiihlen, dnfs dieiV Beforgnifs fiir einen ki- 
tholilciieti Chrillcn 11 njrlpfch mehr Gewicht haben 
Hiuife, als für den Proteftanten. der Zeichen und 
Wimder zw feiner Ueberzeugung eben fo we- 
ilig nfichig findet, nis der Stifter feiner He- 
ligfon MI Ihrer Beftätigung. Co war vf. un^ doch 
etwns auffallend 7u fciien, dafs ein frevdenkender 
Arzt nuftreten nnif«;, etwas zu fagen, was ef. 
gentlich fo mancher magnetlfirende Theoloff 
fchoa längft hatte fagen können und Ibllen. ~ 
Oer »weyte Nachtrag zu diefer Schrift Ift in den 
Maynzer Aasigen von Gelehrt. Sacl.en 20 St. 
1787 crftWei«!, und enthält eine kurze Ueber- 
ficht der ^nzen Gefddchte. 

Fr a X F t> R T a. JVr. , bey Jäger : Der wahre Mag. 
mtiß, ein Gegen fiiick zu Um. Geh. Rath Hof- 
^""i^g»'^^ß'"} herausgegeben von /. 

_F.C. Pnhler. 17^7- (8 Cr.) 
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tvilrde er Jetzt fiir Beleidiguog halten) tri£t: hier 
in der veiTweifeltfien Lage von der Welt a«( 
verachtetvon MagaciifteA «nd AntimagiiMlIem 
«pon erftem «•§ Ihrer GeMUTduft geftoneii, weit 

er ihre npoflollfchen Gaben gleich einem andern 
Simon kauflich machte, von lefztern vertstoCteti 
weil er keine Zeichen thun Icoirue, verwiefen 
aus einem der erftcn Staaten Ucutfchlands , und« 
was noch fchlimmer iil, vor der ganxen Le» 
üewelt auf eine Eisbahn geführt, wo es ihm 
unmöglich war, vorwffris oder riickwfSrts zu 
kommen, ofine mit jedem Fufstritte den poD- 
firliciillen hall von der Welt au thun. Zu fpät 
wird Hr. P. einfehen, daft es ein mifsliches Un»- 
ternehmen war. fleh mit («inen Wundergabm 
TU weit von den framSfifcheU Cremen zu enis 
fernen, und dafs Mesmer; Schickfal mu- gar za 
leicht in wohl eingerichteten Staaten der Lohn 
unberufner Heylnnde werde. In fulchen Verle- 
gnnhetten ift es nun freyljch fchwer^ etwa» ven- 
nünitigea stt fchreiben, und woB kann Hr. F. fiir 
Eficct von einer Vertheidigang erwecken, die 
fich gleich mit der Abfurdltät anhebe: des Men- 
fchen irille fesj eine menfch.lu he (alfo ohnmächtige) 
Allmacht; bald darauf aber wieder leugnet, dafs 
die Magnet ilk'n fich irgendwo die Kraft, Wun- 
der zu thun, zugefchrieUen, ja daft GaOner Wun- 
der gethan und feine Theten einer mhacttMAil 
Krattdes Allmächtigen zugefchriebcn habe. Er 
findet die Urfach fo vieler) Gegner darinn. dafs 
fie niclit felbft die Wirk\inc^en des WagnetifmuB 
ßefehen und erfahren iiatten (die Namen eines 
Marcard, Plouquet, Birnnicl und andere, wet 
ciie iahen und doch nicht glaubten, oiülTen ihm 
entfaUen feyn) und freut fich befonders, dem Re. 
ccnfenten des Syfteme raifonnd du i\T. A. und 
anderer magnerifohen Schriften in der A. L. Z. 
diefen Vorwurf maciien zu können, wo Wir Ihn 
aber vcrfichern nuilTen, dafs dcrfeibe nkht blob 
Augenzeuge, fondern ein wirklich initürterJKaA. 
netiit ift. Hoch wir übergehen eine Menfre 3^ 
drer eben fotinbedentenderund unwichru er .\euf- 
»f™"ße". ''alten uns nur an ciiiisje nw^nc- 
tifche Kuren, die er erzählt, und wo" er gleich 
anfan;;. .^vüi.chtig gefteht. dnfs nidit alle IchiiK 

V»l I ^"S^'" ' von ihrem 

Kraftkaber dafür gehalten feyn' Wllen. Sie 
loiten beweifen, dafs der .'Magnetismus in fol- 
chem FaUe, wo der geitiücktefte Ar« «ichte zu 
verordnen weifs. mit Nutzen anwendbar ieyi 
aber wir finden das fehr relativ, denn, wer bCV 
einem Seitenfchmerz axiTser Aderiafs. BrccTimlt- 
tel und fpaiufchen flieg« nichts zu verordne n 
welfs, der dunkc unfwahflich nicht der celdiick- 
tcfte Ar7r Hatte Hr. P. In diefem FaUe nur paf. 
fendpAntifpa.sn>odica, uelclie orfcnbar iingezei« 
waren. Verordnet, fo würde er hÖchftwahrfchelS. ' 
lieh lernen Zweck erreicht haben, und die M». 
dicin war geret^t, die nun wfe gew«hnlich den 
Voemiff titf Adi nehnea nnib^ tter' eigentlich 
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dea MedicUiS- triüV. In^ehi tniä Colgcnden F«H 
lüiwr-hyfterifchen Ohnmhdit fehlen uns wirklich 

auch kein magnedfcher Tact nörhig 711 feyn, 
um die UnfcliickUchkeit des Aderlalfens und 
Brechmittels cinzufehen; und weifs denn Hr. F. 
nicht, daCs es eine der criten Regeln der wnh- 
reu Medicin ift, snweilen nichts zu unternehmen, 
auid die Katar wirJcen xu lallen, odeh wenn der 
-Fol! -wirklich zweifelhaft war, handelt der Am 
j^rwUTcnhafriT, der hier ein uiifchuldijTc«^ Mitral 
a. E. ein Klyftier verordnet, als der l«'inc Zu- 
•Aache »u einem fo unficheru Mittel, als der Mag- 
netismus ift, nimmt, zu einem MJctel, welches 
4Sui:ktingcn erregen kann, die, wie wir in «weyt- 
con t'alifehen, fir. P. felbft nicht 7u bcntliigün 
fthig ift, wenn er nicht eine dricte PitIoji, eine 
.Ciairv'oyante, haben kann, dir man doch nicht 
aller Orten antriÖt V ALs neue Royträge zu den 
«ufserordentUchen Kräften des fechsttn SlttlMS 
«lüften wir IwoerJcen. daüi die OairToysnte gai» 
ileudich jA.dMt.MaftA Kigdc» Kifl<£en, 



firöd, JCtfe und flirnen fah, ja fojrar rr! ,-: i t,-, 
dafs die Kernen derleiTtern noch frj'm v.. iß ua- 
ren, fenipr mit demfelben Sinn rurdfckto, <ijfs 
ihre Herrfchaft fie nicht für eine Uiebin hielt, 
wie fie fich vordem eingebildet hatte, (alfo mit 
sleiclier t'erti j[keit in dem Magen und in den Ge^ 
Banken der Menfclien lefeh ««• kennen. Gegei*. 
wrlrti^cs und Zukiinftiges zu durcJ;fcliaueii . das 
ift doch M.ilirluifri!» mehr, nLs licli )■■ ein i'topJn't 
an};eni.jrst i-.r.). Nun fol;jt die obv«n berührte 
Corrorpondenz Hrn. P. mit Hrn. liofmniui und 
feinen Freundea« fodann d.T ganae Auffatz über 
den Maanetiamitt an» Wekhrlias grauem Unge- 
licuer angednieltt, itnd cntetxreine Tehr unartige 
necniHon dos zwoyten N'nchtm«;!; 711 llofmann« 
Magnetiften ; aber wir miilfon geftehn , all'-s zu» 
Tammen genommen hir uns koine weitro Ueber- 
«eugung gegeben, als dnfs Hr. P. ein eitriger, 
aber fenr bedrlngterr Mlagnetift ift, und daß der 
Magnetifmus weift iMhr fiiMe als JüUftkeikkt 
inachc . ' ■ -;1 



LlTEAAniSCHE NACHRICHTBN. 



«1 / . 
• if ', 

■ . ItLsn« ScHRivTBit. IJ^fiit!* htfSSkamx 4M¥tto 
ttrH» Hm, ayf die Fimgtt Aanifr «t» guttm Gnißtn 
zer ^hjcha^mig du BeSm^MUtt , ^idttrbuhtr in tuffinr 
Krcuigtlikh'iMltr^iclifi Khskt iMkh gticekn, ruthtm und 
>kcl/rN Awnwf xm- Antwmt trÜMtt ton T. H. JMiiAart, 
iPtiXg*rm'»l .St.Jtichttl lm M*tlAlirf. Im ^ahr i^si- <J( 
Umnbtnf! gidritebt : auft neue uber/elien unj hfrtimgvgtlitm 
von P. Cart Cbrifiian Vfgtnkolb, AnliidtMc. zu St. Nicolai 
in Leipzig. 1787- S. >. ( i 1/2 Gr. ) Seichter kann 
^<AA nicht» in der Materie »oin üi k lit u t-rcii jemal» zum 
Vorftheiw gtkommen fc\n. <*\i.ie Ideiiip Stliril't eint* 
iicniUch laibektnuten Sc!iui iu r-, ilie mui Herr l). Dtycit- 
jtö't in LcipiiR .iiit's nnit zu uberfclicn und hrrnuszujre- 
hea für };iJt [•cfutulrn Kjt. Der Vcrfaller erdiclilfi allcr- 
liand V»rti.t:le »ier l'rivatbciclite ; Vunhcilc , die lie iiie- 
'"fn*li fehnli' J'f illerweiiigllen gegenwlirng 

-|iat, und die fie auch in Evrickeit nicht haben wird, z.B. 
4afs der Heichtvater im Reichtfluhl die Kenntniffe feiner 
)}elchik.inder prUfeti, lie initcmchceD, auch lucli Befinden 
vom h. Abendmahl abweifen könne« bis fie mehr gelernt 
bMien; dafs die Ueichteuden du ihre heimliche Notb und 
'Anliefen freye« eoulecken , «ad in ibren' BafcOamwnif 
-fen KufeerichMt werden kBaMän n. f. w. TUm' fttr Bm- 
«rifl« nuft deGb.SGbidM^-vMi. UntarricbM»- und TrOAea 
Mhabt htbcnt'Et ve«()»bii lidb «on felbft, daft der Vtrf. 

NaChältti welcher von der allgemeinen Beichte tu 
"MfDitbteB WlfOi fehr «oft vorg«fteTlt haben w ird, /t'cr 
.-^ohedei» »Ifo wohl, fheiftt es S. 17.) clneJoUhe entfet»- 
■lifJ« ^»rÄHMrort«»^ /"f'' l"din und mit vor Hatütriekt 
ICotMf lie'"«''". /" "'c'"» SteUn an ihrer Erbauung und S«^ 
Ugktit hindcrIUh feutftn zu Jet/n? Dafs vor 50 Jahren fp 
'elendes ZfUR gedruckt und gelfT'-n wptrlpn konnte, ift 
-nictit zu verwundern. Dafs abrr mi D.irtor der TheoloN 
-Klein Leipzig, zu einer Zeit, <i;i niuiuher gemeine Hflr- 
ger fich fin-imcii würde, fo wie Siluil>:irt librr diefe S*- 
che ZU r'ir""ii'-f f dk-fi- k*""«" Ai>l aei<jli'iig To kuulUc ab- 
'drucken l.iUpti, i'lit;f- nur die ^crinKlic K-ifklicht auf ge- 



•genwkrtige 



l>edürliii(Te uf. i L tndinJe 7\\ nelimen. d.-^ tfk 



-wirklich wonderbar. Aber um hput zu Tai,-? <'i.- Cn iM^rt 
.mJtmr Wiederaieburt numcbet Uuchea begreitiich zu hndan. 

\ ' 



hüTatif dtta haben, 41a dena «iaUekfafe aft 
Abliebten, alt vorffegcb«n w«rd«n> «aldcdkda* 

ll-lttcrhtrfT bejr dem Verf. und im tntvU.' CaM,*nSr mm 

JLtiPz p ■■ Uotunipim Mmidbuchi ttßer iM*' 7 V. Tcxtiit 
T. I-XVI. heraoacegabea «m {»vM^JSkAr^XMifmf \ 
fitüu - Mecbaniea«. w AoObdiaaff «nheinif- \ 

^kbar «ad eiüiriinifcb nwordner Oewüchfe Deatichlantls 
"dm UaUddMwa ihrer KenatniCi aa erleicbtt rn . brachte 
den Vf> aaf drä EiaJbll, ein kurze» deutfches Verzeich« 
ntfk aller der GattuoKea nnd Arten derfelben in eireni 
Formnte zu fertigen, dos man auch bey botantfchen Her- 
ein« .nulcrinigcn leicht mit fich herum tragen könnte. 
In der ganz kurzen Kinlcitnng giebt er die Alikfirzuiigen 
der angeführten Sctirifeiieürr . desMaafiics, Dauer \xvA 
üefchlech« an. Die Stellung der Gattungen und Arten 
ift gaJiZ nach dein linMaiiihcn Syflcm. Die Kennzeichen 
jeder Gattung werden voraus gelVhickt. uu'l it irch die Ab- 
bildung einer Pflanze und Zerglie ln u i,-, ihrer l>::jire ver- 
deutlicht. Den Gattung*, und IrlMJinanien dt-r Ariea 
folgt gleich der deuikhe riaiicnahe , nebft eiiii^pn deuN 
fvhen .Syiionvuien. Daun eine kurz« Bffcbreibung de« 
Gaumen und cier Tlieile; die Dauer, dtr Wvinort. wobey 
hauptf clilich auf Wittenberg« Gegend Bikkricht genom- 
men wird; und der bekannte NoiMfl. Zcichmiat iwd 
Such find treu and fehr gut gentbea: aar Schade, dalb 
alles Tu hat cediüngt und manchei verftümmelt werdan 
maffen; da meiftcns eine folche PUtte in geuüliiilichem 
'OcM* lavier Tbeile, bisweilen auch in zwe/, getlieiltwop« 
dea ift. Papier und Druck ift aucli (obenswürdis. SolHb 
der Vi. diele» Werk zu Ende bringen : ift kein Z\«foi- 
Jel, dar«: es den gtitän Abfichten des Vf. bey gemeinen 
dantlbhäa Liabbaham der Pflanaanjjieiwitnif» (hr«t Vatar. 
'taadit «M^iecbM dOrfta. . 

ToBBSraab Saehfta verlor unllngft einen feiner 
KcrchichiaABa AitilleriAen an dem durch verfchtcdcne 
herauaiMebaaa militSrifche .Scliriften und feine Kecht- 
fehaÄÄlAt rabmUdift bekannten Charfürftl. Artillerie- 
HaaMMsn, Herrn a^^^mnn Goulitb FttUit. .» ftarb am 
«. iTeveaib. im j6rten Jahre f««|MaAMMl^ 

iH#itau*|.«fi.sd.i.gn«]fp. ^ ,^ . ^,tT 
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, COTTESGELjUIRTHEIT. 

OxroRD, bey Priuce etc., und London bey Ri« 
' vingfon: Kenia rks OH feiert pajfagej in the Old 
i- Teßamgnt to wUck ort addtd «^mtftmotis, by 
' Ihe Ja« MtniMdn/SauunttD. & W»- S. 4S3- 

-• . 1' ■• ■ • 

Dns Blich warfchon rn Lebzeiten des.Vert 
bis an die ijMfte Seite abgLtirudet, uni^lii 
fleiiMhi Tdhiniente hatte er aiisdHickUch veroM» 

net, dafs frinc Frcniirlr, der BifchoFRnrririfTron, 
Bfilder des Admirals, Cvril Jackfon und Cnicho- 
tpdc feine Fnpii'rc diirchiV-hen, und wasilmcii der 
jirhnlumg werth fcheiiion würde, 7»m Drucke be- 
fördern niöchren. Die freraiisirpber haben dem 
'W>ik>n <<<-f. Tpftnfor« bpfhuö/iiiritft nach^ttkcm- 
men r-futht, und die anffphSit^itink .fh^cten 
find gerade die, deren Abanicic er veriaiigthat- 
te. Da der Name des VfH! In llctitfchland To fehr 
bekannt, obgleich bpy wertem nicht mchrfo f>e- 
arhtet ift als vor -50 Jnhroii, und auch noch fpilter 
Jiin: fo fcJieint «n<; dochdir Anieige feiner IctMMt 
i\rbeit liier einen I^u zu vcrdieiiea. Wir hMW> 
dein von dem, wo^n dfr Verf. ^en. AMrack 
noch felbftbefojscii konntf, luerft. In der I in- 
lettung drin;^t er anfeine unter öfFentlic)' er Au- 
foritiit zu veranftnltende Revifion der gt ii. eüu n 
llnj^lifchen BibeJ - Uebcrfctzun^. Da man jetzt 
fo viele Hiilfsmittel zum befTeru VerftündnUs Äf^ 
h. Schrift, deren die damaligen Ueberfeuer ent* 
kehren mufston, in HSnden habe (dafs Rennirotc 
liier die bebrSirchen Hnn Jlr! rir'cn oben nn fetze, 
warnatilrllch); fofey ßerade d. r belK-Zeirj-unkt, 
citi folches Werk zu unternehmen, ts fcheinec 
aber doch nicht, dnfs die Politikerin Eimland 
hch durch dergleichen AufToderungen von ihrer 
Cleichfiiatiffkeitfür alles, was aclJ|rion, Eniehung 
«indGeleJirlaiiilreic helfet, diejenißen Theile aus- 
MnOimnea, .die mit der H inaiuv.ß und ScJiifT'ihrt: 
Ih' einer ßenaner \'erL)!iiHii;i;; It^hen, abziehen 
laßen. Durch die Anmei kunju-n , die nach der 
Ordiuiiur derbiblifchen Bucher äbgefafstfind, wiU 
cid \ erL den Ileviforon ihre Arbeit erleiehüvnr 
und ihnen Stellen awd/ren, die in Anfbhungdrr 
Lwartoh, EtWänrngen und des gewälUien ennlit 
fthen Ausdnickcis zu verbeDera firidi«- Wtr-lTol* 
^. L. 2. i^'ss. Lrßer Bmd. 



len einige Proben der 3- ArMVt 'tronmf wiriCelin» 
Benterkttnßen gebräche lulb^lt, w toHM ei lu ! Mfi» 

den comtinpirten I.esniren de"; Textes, denen er 
andere, bjlfi aus den .M.SS., Ijild aus den V'erfio- 
nen, unteric'uebi-n will , )i u er am nieilVon zu, 
Üum. \'ielc hielier gehüiigea Anmerkungen fto 
ben fchon in der DilTertqt. gener., die er an)> 
ScUufle-feiner iiebrUSchea fiibel herausgab , den 
Ver£ tfflgt indelTen kefti ]l(>denken. fie dem eng^ 
lifchen Lefer noch einmal englifch aufzurifriu n, 
7. IL I Mof. I. S-ia II. 2. 34. IV'. 8-. die gleich 
zu Anfang unniittelbnr luf einander fohjen. Ja> 
die Anmerkungen, die er in feinen Dijßriationp. 
on the ßate of tiie priuted Utbrew Text |[>egebeiv 
hatte. . komimn Her.MOä». einmal lyiodrr vor,> 
wann er hinxnfetzerrfninn, dafa dfe von ihm ge« 
fuchte Lesart i;i einem MS. gefunden fey, /. 1£. 
1 Mof. XXXL 51. Seu-.e ßiicher. In wejvhe der 
\"erf. gar zn verlj« bt pewefen zu fevn Itl.einot»; 
hätten, fo liüufig lic auch citirt werden, nodt 
häufiger angeführt werden ki^iien;' a-f* 1 M^' 
XXXL A3, a MoC XXX. 6. 4 Mof. XXIL 5. Nc..' 
feCllL IX. 17. n. w. kommen Ktitüen vor, die- 
dem Gelehrten fchon aus der Difp. gen. beJcannf 
find, oder doch leyn können. Warunj ubertt&t- 
man es ihm nicht, fte aus den nicht uiibckannMO^ 
Buchern des VVrf. xa.«elunea.. oder follen gar» 
die Anmerkungen fiirdra UngelehKen gefchrie-' 
benftyn? folke man es ;;Iauben ; denn der 
VerE natte Geh rorgenommen. feinen ßemerkun-. 

fren noch Noten beyzufiii^en , die far den cigCßt-- 
ichen Gelehrten bellimmi waren., Ob cUefenua- 
gleich hin und w ieder in der erftea Hmot «b«' 
Buches citirt wenlea:; 61 ift doch davon nichts- 
gedniekt. Der SamaitemTfelie Text des Pentau 
wird hier bey melu-nls einer St ?lle we;;en feiner 'gu- 
ten Lesarten genrhmt.als i Nof. XI. lof. XI iL w. 
DerVeffaii". nnnint.auchzukritifcheiil oujectunMl 
feine Zuflucht, die aber wc^en feiner jdkceisae*'. 
fchränkten Kenntnifs der -Jicbrilirdieil Sprätd^ ' 
«fxjj.^iy^iT mifsrathen, yls feine vermeyndichen! 
yerbeUcmngen, die aut dem Zeu^nifsder Vei- 
fionenu. f. w. beruhen. Letztore "fcheiivn ihm- 
nlsdenn nothwendigzu feyn, wenn der gewöhn- 
liche hrlnaifche Text wörtlich iibci-fetzt, keinen' 
Sinn ßiebt^ j^}L^ Moi; VL 3. \V\<f <iiel hatte KehnU • 

tfott ^e<h stt kfpin, wiS ia DtutfcWaad jede*» 
" Aafila. 
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Anfänger im üebr. weifs! Dafs Sfcinn u li n 
Bette des Jordans genommai und cbfiid.itelbll 
■Isein Denkmal wiederaufgerichtet find Jof. 9 
i'cheinet ihm £ehr unwahrfcWinitcb. Er will a^o 
T^ttD fliiibtt TifO lefen. Alsdenn aber fehlt ein 
Wort, worauf fich das folgende CSV bexiehen 
SjO^ xajsefchweii^en, dal« CS^n nichcvoin 
kerantnehmen, muMbat gel»rauc1it werden kann. 
Und worum folltrn nicht Steine, die auf dem Bo- 
den des Jordans zerllreut Ligen, auf t'iiica Hau- 
fen geworfen und lum Denkmal errichtet wer- 
den kqiuicii? .Wie wenig des Verf. kritifchc Ein- 
Cchten feit ftiiü« erften Schriften berichtiget \t. 
«nMtett worden, und tvie dürftig undunl^eu- 
«end feine Erläuterungen geblieben, liehet man 
darniis, dafs er {die fehr unflatthafte Vi rbofTo- 
rtngJ0f.XXIV.i9. <la er >'73inN*Jin'ihDPN^, 
71« ctßetis, vorändert, die er in fctaer MnDillcrt; 
7^ fiate of tfte printtd Hebrem text timSdend 
4>xford 17S9' pog- 375* weJdies Budi er Wer tu 
citiren fich frhämet, vorgefchlagen har. mit clen- 
felben Gründen, deren er lieh vorher bcdicneiltät- 
*e, wiederholet. HStte er nurin dcmhebr. Text 
weiter gelefen, 0ei4*r konnte er aber (liefen nur 
•inigermafsen verftel i en, wennervorlier die eng- 
lifche Ucberfetning nngefehen hatte); fo würde 
«r ^jrfiindrn haben, dafs diefe eigentliche Emen- 
«i.,t! 11 lieh mit der Antwort der Ifraeliton v. 21 
dvirchaus nicht verträgt. Die exegetifchen Ta- 
lente des Verf. find nie in einem fo guten Rufe 

Kefen als feine kritifchcni und wir können 
w bey 4)iefer zweyten (jattang Anmer- 
'^lUg^n CS bey wenigen Excmpeln bewenden laf- 
fen. Dn «T in den Allegatcn aus dem A. T. in 
dem N. ftrcnge und eigentliche Beweife zu finden 
Tcnneinel, und alfo von Aecomniodntionen und 
Seweifen, die für die danmligeti Zeiten und Per- 
Amen fciUckücii waren, niciip» wiflen will; Co 
filhft er 1m7 3 Sam. VH. XXXLXXIIL vndanamt 
Stellen einen wcitläurtiiren Beweis, daf« dnrir.n 
von dem iVlclfias gehandelt werde. Von einigen 
|K)etifchen Stücken kommen Ueberletiungcn vor, 
die er durcligelieDdB metrifch abzntheilen räth, 
te. E. TM aMof. XV. wo nach feiner Meynung 
V. 19. nicht mehr zum I.iedc gehört, fondern 
Worte des Hillorikers find ; 4 Mof. XXII. Ridit. 
V. I Kon. II. 9. rächet fich feine üubeknnnt- 
fciiaft mit dkn Idiotifmen der hebr. Sprache an 
ihm. und zeiget, wie mifslich es für einen Halb- 

6 »lehrten in der hebr. Grammatik fey, neue Er- 
ärungen zu wagen. In dem geheimen Befehle 
des Davids, den Schimmei betreffend, wÜlerdie 
Wcigatiojum in '^npiT» ^N"^ auch auf HTWUl 
itxt\ven: halte ihn nicht für unfchiildig, und bringe' 
ihtt nidit iHt Grab. Wäre aber vpr dem Jetxtem 
Worte »o ftip^jüren: fo wHrd* «• 
lielften» weil auf das verbietende S?* itm Tvt- 
f imvw Colgcn iTfiegt- — Was der Verf. ub«r 
d^s üu^?: Uiub ^^ ül^icbeo ¥5. 3^. 



ftnn gefallen. Wie das Bekenntnift, das Hlob 
von feinen eigenen Sünden aWegt Kap. VIL DL 
XLII. mit feinen fonftigen^hauptungen, dafs er 
von Sünden frey undunfdnTildit f > , K ^p x xilU 
xxm. XXVII. " vereiniget wenlt ii kunne, wirdt 
fehr gut geroigr. Jenes war gegen die Freunde, 
mit weichen er difputirie, gerichtet, iuid woUt« 
fo viel fagen, dafs, wenn er auch ein Sünder wi»- 
rc, er doch gegen fie keine Sünde bennoenhi^ 
te. In Hio» XIX. frs. v. f. findet Renn, keine 
Spturcn von der ffof^mrirr ''inr^^ hrfTrrn Zuflandea 
in diefem oder dem /ukin.stig» a i.eben, fondern 
feinpr IVlevr ut L- n ich will Hiot fo v rel f»|»««n , dafs 
obgleich feine Auflofung luTaanaUe, er doch ia 
feinem elenden Zuftande, in dem abgcmrrgeltea 
und halb TemiodeFtenKfiner. C«UMk«»wiinM;^ 
der ihm sn gefiillen erfdiei nen , nnd die Redie- 
fchafTonheit feine, Chnrakters darthun würde. Von 
den Pfalmen vcrfpricht der Verf. 32 ^u überfe- 
tzen. Der 2, 8, 16. 22, 25. 34- 36, 37. 40. 
find noch vor feinem Tode abgedruckt, und ihr 
htnfealt erläutert. Die von deit Herausgebern bi|^ 
kannt «Miaditen Ueberfetrangen find zwar nicbt 
völlig aiefdben, wozu Kenn. Hoffnung gemacht 
hatte, fie fchcinen aber, doch von dem Verf. zum 
Pmck beftimmt zu feyn. Auf die überfetzten 
Pfa Imen folgen krttifclie und exegetifclie Anmer* 
kungen über alle Pfalmen. Der grö&ce Theil 
davon ift unftreitig fehr enthckdidi. Bifr Sdnüd 
liegt aber nicht nnKennic.« fonderjkiSeinenFremi^ 
den, die die Anmerkungra des VerSorbenen 
nicht beffiT zu Echten i;> 1 uf^r haben. Auck 
Vergleichuiigta aus dem ruabiichen Pf. l. 2, 
^OV data opera fecit. Was foU m r j';er mit 
diefer Bedeutung hier anlangen? v. 6. per- 
manfit,conptit\ woher der Verf. diefe genommen 
hat, wiflen wir nichr. II. 9. ift der radix un- 
richtig ; aber die üxkiamng nicht zu verwci-ftn, 
dn wtrß ß» eimm ei/cnMV Mörfei zerßofsen^ 
III. S. 6. TlWpn — X^p *aedio affectus eß, 
w obey aus 2 Snm. X\'1I. 16 -3X erinnert wird, 
dafs Davids GcGthrtcn auf dem forcirtenMarfche, 
den er mit ihnen über den Jor.Ian d^at , matt u. 
dürftig und hungrig gc>vefi:n lind. Wie war e% 
möglich, dafs die fo fchünc Stelle des Pfalniifteil 
Ton vi<»r engtifchen Doctoron, Dedianten und 
fiifdiöfen fo mifsverftariden werden konn. 
te? Doch wir brechen ab, aus Furcht, auf meh. 
rere dergleichen Erklärvingcn au ftofsen. Auf 
die kurzen Noten über die l'folmen folgt die Ue. 
berfotzung von 5 Mof. XXXII, «nd tüngere An. 
merkungen über Hof. XI. I. X. 12. VI. ? . i ' v el, 
eher leucen Stelle der VerfiiiT. das fuJjtxuM j im 

ßngul. iÜMiifetit, vm fie von der Avfinrllflrang 

Chrifli rrklMren zu können. Von den Predigten 
werden die 4 erften vor der Univeriit-it Oxford 
gehalten feyn. \ox i im, r andern als geleJirten 
Veribmmlttng würde der Verf. doch wohl nicht 
ALtM TM yttiMMtt iifti Vc^ die 
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fbit tea'liSbr. Tött und Au «nelifdieii Ueb«iw 
feezmig Torgenonimen werden follen, gefprochen 
haben. Die erfte Predige ift über Matth. I. i. u. 
der VcrfafTer bomühet Cch tu beweifen, dafs 
der dem Meflias gegebene Harne Sohn Davids »u( 
WeUTagungen des A. T. beruhe, und insbefonde* 
n a Sam. VII. 4- 16. und i Chron. XVIL i't^i 
AblVarnmung des M«flas viMl HkvM voiher 
Terkiindiffit werde. Die «weyte über Hebr. X. 
^6.7. fou die Lesart einen Leib haß du mir zu- 
bereitet, vertheidigon , und icipcn, dafs Pf. XL.6, 
darnach geändert werden nniiie. Die Meynung 
des Verh ift auch aus andern Schriften bekannt. 
Die driae Uber Jcfaias IX. 5. 6. und die vierte 
Über Pf. lÄXXV. 9. ta Mwen-nTT Notli 9«cliv<rf 
einer andrm Verfammhing, ah 'Wv hehr, ro- 
leJwtcn Mannern beih?ht,geprcdif;t wn den können. 
Die übrigen 4 Predigten Tiiui prnu'im.iitiigen Inn- 
halts, und in einem fafslichoii Style vorjrt-tnigen, 
haben aber «i fchr den Genich der engl. lOrthodo- 
xie an fich, als doüi üe aufser einer Oiurch mit 
Ciednld und Aufaerkramkeit angehört werde« 
könnten.- Die tite und 7te find fich nicht allein 
4em Innhalte nach, fondern auch in Ausdrü- 
Jten einander fo ähnlich, dafs wir nicht abfehen. 
wie der Verf. den Abdruclc beider verbn^en 
konnte. Der gute Chrift foll ja gi inben, was -Im 
•pofloUfchen Glaubenabekenntniire ßehef; «wey- 
mal des Sonntags in die Kirche gelien, at^foniV, 
o£l et e» Üuu Jcana, beym Aufliehen und Nie« 
Verlegen fein Vater Unfer beten , und oft das 
Abendmahl geniefsen. Von innerer Sinnesa. ide- 
ning und wahrer nechtfchaffenheit wird nicht 
•viel getagt. I3ie Lobeserhebungen, die der enu- 
lifchen Klcrifey S. 3gS. 3«6. und don engt. Kate, 
chismus. der einer der ämMten «Mirder Son- 
nr ift. S. 3P3 erthelk weiden; hüten fiiflldi er* 
Ipart werden können. 

Glasgow u. Ixjndon, bey Faulder: Profpe- 
Ctiit of a tiew translatiou of the Hoiu B&h 
from corrected texts o£ the Original com- 
pared with the aneienc Terfions with various 
veodings, expbnatory notes and critical ob- 
«wvatiens by the Rev. Aiexandtr Geddes L. L. 
etc. 1786. 4. 151 S. 
Ebendafelbft, London, bey Davis: j1 UUer to 
the night Reverend the Lordbifhop of Lon). 
don contmnimgqaerkl,^ubts etc. difficultier 
relative to a ventanrfar verßon of the höh 

• J^V^'^r bemg zn niipoadix to n profpc- 
cti« of anew tru>ishu,o„ of the ßiNefroma 
corrected text, of tiw Originals etc. by tlie 
Reverend Alexander GedJej L. I. IX Wir 
-„4. ■ 
Wir verbinden die Anielge «Tiefer beiden merJc- 

WurdißTM» BOcher. Ein katbolifcher Geiftiicher. 

«nterftat« von Lord Petre, arbeitet feit einigen 

MbKn an einer ntnen Vebertemag der Bibel ins 




welche der Uobcrfcttcr in beiden Schriften Muf« 
fert, KU urtheiten, «Ue Miher in die(cr 
erfchienene weltUbtttnAn^wifili - Der i 

ctus war beynahe iwey Jahre vor feit 
gefchrieben, imd die vortheilliaften UrdieBe Äm*« 
über bewogen den Vf., der nüt einer gründU-i 
chen Gcidirliimkeie eiM fekene Beicheidenheiti 
irerbindet,- ihn?lünNingeUeii. Freylich Indee 
ein Protefhnt nichts neues darinn; indefleuift 
es nn dem Verf. rühmlich, daffi er nlditbloft dl«t 
Schriften der Proteflaiueii liefet, fondern auch aus 
dem Umgange mit pruceßantifch^n Gelehrten in 
England feineKenntuilTetuenveitem und zu berei-» 
ehern ruchefc IMic Kbgen Uber deuverdariMiaMI 
TeM'wM der Aiffiinff gemacht. ' tM» H i ua| iin 
wieder hentuftelien find I)h. ' •'' MS& VUt 
denen der Verf. nur wenig lagt, li; v'erfioneiv 
bey denen er fich länger verweilt, 1) LXX. unci 
andere gricchifche. Der VerC ermuntert 2u»ei« 
ner neuenlAusgabedcrUCX, getratKtfich mit sooa 
FL Sceii- ODilationen von allen guten JüSS^. de« 
LXX «tt «fhalten (wie oft hat man aber nicht 
gefunden» dafs Geld noch tcine fnite CoIUtore» 
machte) und erzählt, dafs er einen bctateiKh, dec, 
der Univerfic.^r zu Glasgow gehöret, colbcionlrej 
2) die lateinifclic Itala und anieie «noütttUiM^ 
ausdergriechifchen gefchöpfte ITeHtO M li ^ f 8) 09 
lyrifche, 4) dialdäifche, 5^ koptifche, 6;Iateini> 
(che Vulgftta. III. Allegate im N. T. IV. Schriß. 
ten des Philo und Jofcpiius, V. Kritifclve Conjc- 
cturen. Wenn vomiktelll dicfer Hülfemittel der 
Text feine Richtigkeit erhalten hat: fo find dlt 
mit der* Interpietatioii ddhlbe» vethiiMiemigi 
Schwierigkeiten m iiherwfnden. Von der Viw» 
I9nglichkei( desiinforetifchen Punctationsfyfter.-j^' 
um den Sinn zu beflimmen. Der Verf. vermifsl 
ein Lexicon für die mit dem hrbr. vonvnndTtn 
Dialttcte (ia<, weit kürzer als piftelli, und gana 
mit hebriiifcficn Buchflaben gedruckt feyn foIL' 
Die neuem Veifionen mufs der Ausleger ^eirh> 
Bits TU Rathe stehen. Sie werden daher xiendidl 
ausfiihrlich von dem Vf. angefulu t. Er fängt mfC 
der von."^aiurs Pa^riünus 1528 an, und fchÜCUt inlt 
der deutichi (1 von Michaelis, die fehr geriiM|b 
wird. Die Englifchen UeberfecraMEen werdB» 
kritifirt. Ueberhaupt tadelt ir' «n wn von'Pf*- 
«•Aanten verfertigten Ueberletiungen.dnfs Sp d^ 
naforetifchen Texte zu genau, und den akejt 
VerConen 2x1 wenig folgen. Uie von den Katho- 
liken gemachten Llfeu lieh kicht aufeühlen. 
Wenigkeit, die der Vf. au» Siunien erhalten sH 
haben bchatqwet,. da& eine Ueberfeming dergatW 
«en Bibel unter der fteflfe fey,, und dafe, bis dlefe 
herauskömmt, die Erlaubnif», De yaleras Fer- 
ßon zu gebrauchen, erthcilt ift, daf», daher in P«* 
ris, Anulerdam und anderer Orten £xeaiipbii«be> 
gierig aufgekauft und nach Sbnniea sefielikltt 
werde«, ift wichtig, «nd'ftftt fiir>'dfcfta 
Land eine jjrofse Revolution Pnvarten. Endlich 
könuni der Verü auf die vielen tomniencraicn, 
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cüe übn-. dte Blbcl'galiMWft fiii- Wie Georgia 
modif . 8bnrro»J'Bofeit tüut AtifaMi unter den lu- 
lieoKUiz« «der ntt*f(el«neen, su d«» Mblifchea 

Kritikfiti s<*2rihlt »ti werdfti, wHron wir nicht» 
Dtjch vielleicht find wir mit ihren Schriften nicht 
hiiil'inplich bckrinut. Die jJLiitfclieii werdenmit 
dt» HoUandetn und Schwellen für fincNncioncei 
iMfc-en. \'on feiner UebcrteCzuag verficlirrt Jef 
t crf-, dafs fie nicht wortlich fcy. £00(1«^ deA 
Sinn axisdrücko. Was er ^'on d«iK Pflfchten eines 
gut» n Llobrrlmrrs fV<;u, Ijt weifct, da '.'s er den 

Siiaen Umfang von dLin. ^^•^s er au kiitfii lutc, 
bfvhe, und niac)ut uns svif feine Arbeil folirauf- 
«i«vk(am. Wir haben den IitnJttt^d^Sfrofltectitä 
«was weftttüftigangeaeigr, dftmltnum fehe^wie 
tvenig neues für Üeutfche darinn enthalten, und 
wie \innöthif{ eine unlangft hcmusgekommcne la- 
^tttifche Ucberfetxting ftir deutfche Protoftnnton 
l^y. .Diiait i^fer wolien wir dem Lobe dos \"f., 
jtiw^hiin ww iln i—nfeine Lage betrachtet.gebuhrtt, 
iThd dem Niitaen, den feine Schrift in ]£oglandu. 
Äwh aufser England irnter feinen GUubenBgenof- 
fpn ftiftea kann , nicht dos minderte entliehen. 
Der an den Bifchof von London (Robert Lowth) 
trofchrlebeoc Briefe ^«r als Anhang^»u dem Pro- 
fpccrtis in d. J. heraoMekonunen ift^ wird wohl 
t,m.bt ifettt bleiben. If enthlk gr»f«entheil» 
«fttikenrier englifchcn Bibelverfton, dio fich auf 
4eto Gonias der englifchen Sprat lir btiiohcn. Er 
4M^'!bm in wl« weit der Srylund die Ansilrkicke 
Urfm ^"***" V*«i*on der Engländer beyzvibe- 
Jnd.: Er .«igt bcy diefer Gcleßonheit 
«tjrcheine Menge von Exempeln. dtö die Urhe- 
ber der Engl. Verf. keine feftgefetiten Regeln 
|>ly lh!«r Arbeit ftos Atietti •BUUilt^ haben» Äor 



dem fehr fchwanken, und dtefeU>en Bedensarten 
Ruchda, wo fie elaerley Sinn ii«ben»verfthiedeat* 
lieh uberfetsefk . Andere von Ihm dSrni. Bifchefil 
«ui- Beantwortung vorg^kjgw Fngen fmd : SoIK 

ten Hebrnifmen , die nicht in den Text atifge^ 
nommen wi riiLti, .un liaiiiie flehen bleiben Itt 
\yie weit und vuuer \velciien UmlVrtnden ift dia 
hebräifche Ord'Hing der U örterund Sentenienl» 
der.Ueberfctaung My^betaaitea i . Der Ver£ wk 
derrath die-poedfdien Burher nach dem Mecruni 
in ver<;nriige Zeilen nbzurlicileti , ^veil er j^lnnbr, 
d.ifs wir 711 weni^ mit <l(Mn .Sylbeiunnafs und den» 
riettm^isnuis der hebr.iifchen l'oelie bekannt lind, 
und weil er die bisherigen Abthciiungen für zu 
wiUkiihrlich hält. Zuletzt fpricht er noch von dct 
Bedeutung einxehi«r hebr. Worte» (dar Schick« 
lichkeir gowilfer englifcher Ausdrücke, Und d'e# 
Recht iVhreibung der individuellen iNaiiien. Die 
Nacbfchrift enthält einige Verbeiferungen des 
rrofjiectiis. Wir fehen daraus, dafs es auch iit 
Englaiui Gelehrte ^{ieb^ die iich. gegen alle neue 
Ueberfetvungen der Bibei hflufrtiachlich w^ennüe 
unter otlentlicher Autorität eingeführt werdeA 
füllen, .lufleinieii. D ifs der \'eri. die BefchuldK 
ßun^r, dafb die Hi 1 nii'geberder Comphitenfifchen 
Bibel bey dem ünickc der Septunginta nicht ehi» 
lldi SU werke gegangen find, wieder 2uhickge* 
nonunen hai^ macht feiaem Charakter £hre. Et 
will den Beweis in derZutninft ans mncnvGcihi* 
den führen. Am bellen ift, wenn man MSS. «ul^ 
weifet, worinn die von den Herausgebern angö» 
nommenen Lesarten iK'hcn, wie diefes in dem 
JUpertor.f. bibl. und morgenl, LiMatur an mehr 
als einer Stelle geCdiefaeft ifti 
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Jit."i r* '\ ' 

' Kl«!»« Tniot. ScHBirrBt». Cotliugcn, gedruckt b«y 

^Xl- a Samuel. I. - fin.) illullrinnr auctore fnrf. 

3Die probfchrift «ne» juDgen von der Ui»i»erfimt «bge- 

22*B^ Muner«ir.NaclielrcruM| vorgchaUen zu werden 
S^.^S.tlÄcrfcttungdcs htbrSirchen Of.giiuls ift 

S den oricuaA^^^ «"3 eine f«"f 
'l«Cebr»iicb de^UltnlleberiMxiBiKen : liereramchfOrdai 

•iJäjf/*, velclie Wr d*i Wort ¥30)71 V. 9. angenommen 
-wlfd, in dsu VeflKfcn ^JTPIN hiclit fUnftig.d* neewühii- 
lieh von Schrctke« |il|d B«5abung gebraucht wird. V. If. 
.imaürt mlttweoiianiirt: aber die. lJedeiikhelikeit,e» 



Gilhuae, iff in fot JfnJat rot aut 'pltitia, rer in ff pnKl'i 

»■^ig '7JiJ dies ift liait, und diiicl) Hoyfpiele rcliweilicli 
XU erweifen. V. aa. hätte dieeit'-ü? ^ii^'-iilVfie Wortfügung 
(wie ? Mof. J3, 4». Jef. ^4. AjTcn;cr'.' u:ui «rl . uteri wcr- 
-dcn foUen. — Warum ((IriReii» der Hr. \'f. Herders üt ift 
der lielirSifthen l'oe(ie, itcii fheil nicht eben To g«t wie 
lliifrp -i 'dioRiioinik Da»itl-i zu Riths Rezogen, und warum 
er die D.iclinVIic l'oberret.Tung der liilturilclieu Uiidier 
nicht gebr.aulK , uenigftcn« nLht ail£«n2brt habfi 
weif« ntli Ree. nicht zu «•rklliren. 

London, by Rivington and Cadell : On the !ate Aiittnp: on 
his ßtujeflii's feij*"') ajcrmon preackeil before the Uuivernty 
of Onford. at Saint , tiiiy'» Church. Auguft. 6t\i., 
MDCCLXXXVI. by Wittlafk Crvwr, of new Cofleje. L. I- 
B., Public orator of tlie üniTerfiiy. MDCCf-XXXViv«*' 
%. 4. (i fh.) Eine Predig« dergleichen mehrere in) Eng« 

»d und üemrchtatid aui die brnttung des Lebern OM 
nig»bey dem verliichten Mord der berüchtigten iVi«Mf«» 
»halten worden l'unL Herr CVvuv bat 1 Tiiu. I, 1, 1. mm 
IVwt'iewShIt. Die Predigt aeichnet fich durch eine faft- 
liche populäre .Sprache aus, und rt:e Ausführung ift gut. ob 
wir gleich auf ein paxr nur halbwahre Gedanken ge* 
ftwTHn iifid. Dm lüid« ift aut riolig WitnU. 
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ARZNETGEtAHRTHElT. 

' Edinbukg und Lokdon. bcy EUiot und Ro- 
binfon: A Süßem of Surgery by Benj. Bell. 
Vol. the Sth, 1787. 566 S. ». mit 3 Kttpfer- 
tafefn (6 fh. in Boards.) (2 Rthlr. in DeutfthL) 

Mit Vcrgnüfjcn fehon wir die Vollendung Rif- 
fes fchätzbarcn und griindlKhcn .Sviums 
der Wundarzncykunft herannahen , welches mic 
dem fechften Bande befchlolTen worden folL Gc- 
ffenwflrtigpr fünfter Band enthiüc in drcy Capi- 
reth (vom 36ften bis 38ften) die I*hre von den 
Wunden, Brct\n[c] \}i-n fJinbitßinae) . und Ge- 
fchwiilllen. Ci|i. X\>.\ 1 \ üu Wundon. I .^b- 

fchnittJ x-on \l iin<ii n iiijfriKlllpr. DjiBluttM» aUS 

den Schlagnrieni hört nicht lowol»! vvegeu einer 
.Gi'rinnung in ihron »effehnittenon Enden, fon- 
iem vielmehr destvegen suf , weil fich diei« xa- 
Viick und sufammcnriehen . und das Bliit alTo 

niL'ifli'ntlirils in dio NrhcrnfJc überzußehen ßc- 
hothigt wird. Man k:inti niciit all^'^j^mein anneh- 
men , dnfs Verwund 11 11 ^et\ liey olrcii 'Perl'ürU'ii 
gefährlicher wären, als bey jungen: vielnuiir 
Kheinen groise Wunden bey erfteren vrenij^i r 
heftige Symptome mit fich zu fuhren. Daher 
hat auch der Vf. gefunden, dafs der Steln- 
fchnitt, Gücdcrablöhingcn, und pndre grofho 
Operationen bcy gefunden Alten mciftens gliiciv- 
Iteher als bey jiingem Subjecten ausfielen. Auf 
W'imHen lymphaüfcher Geföfse, x. B.. nach Aus» 
der Achrddrufen, folgen oft oedematttfe 
Geichwulfle. 2 Abfchn. Von der Brhantitung 
einfacher ichnitt - und Hiebwunden. Zur Unter- 
bindung durchfchnittncr Schlagadern ziiht der 
Vf., wie auchaiis dem erftenTneile feines Buchs 
bekannt ift, den Arterienhnken^TifiWfH/Hmjdem 
Unr riTfchen mit der Nadel vor. Verletiung 
di'r Sr)i!ngadern , welche durch Knochen gehen, 
ifl niclit 10 j;i"tatir!iclt, als viele dL-nken. Sie find 
meilVens klein und hon^a «iaher, indem lie fich 
zurvickiiehcn. bald nut' zu bluten, wenn man lie 
' Vollends dturcbfchneidet. Wo es nur immer ge* 
fchehen kann , foU man Ja gleich anfangs alle in 
♦iir Wunden PI Hgedningncn fremden Kollier, und 
«war am liebften mit den blofsen f inccrn , her- 



ausnehmen , ohne die Eicening erft alnttwarteM. 
Bey der Heilung der Wunden ohne Ei teriing f'^y 
thf firß Intention) gefchfeht die Vereinigung 

nicht durch ZTirimiiu'iifiigung der durchfchnitte« 

nen Gefafs- Jüiden von beulen Seiten, fondern 

durch AiLsfchwitiung einer bindenden Lymphö. 

Die Narbe hat zwar filutgef^Ise » aber diefe find 

neu gebildet. Heftpflaner und Näthe Mnn^A 

oft niicli mir Nuf/en ^iir Vereinigung alter fchoft 

citcnuier U'uiuien gebr iueht worden. Die Hei- 
lung der W'unden ohne titerung gcfchieht oft, 

wenn fie gleich ziemlich grofs und tief find, bey 

fonft gefunden Subjecten in fiinf bis fechs Ta* 

gen. Wo die W'unden nicht ohne Eiterung gc» 

helle werden können, da find zwar warme Brey- 

umlclilrige nothweudij! , üIm i ninn füll fie r.iciic 

zxi zeitig, (eiie nemlich die nöthige Entzündung 

gebildet iß,^ noch auch zu bngeZeit hinterciifan» 

der anwenden. Kur Co lange foU man fie g^ 

bniitehen- ate noch ^hmmen da find. WenH 

fich die Miifer einer riefen W'undr befindliche 

Ht'Dih.uit eatiiiudet und lii'üi^e .Schnn^rzen vei"» 

uril'.clic , fo räth der \'t'. l'.inlVhnitte in liiefeHpui 

7u niichen, und vcrficliert, niemals üble Folgen 

hievon gefehen zu haben. Kinnbackenkrampf 

und Tetanus entliehen bey grofscn W'unden feit« 

her gleich anfangs, öfter, wenn fie fchon zu 

vernirben anfangen. Bey Zufällen diefer Art 

empfiehlt derVf befonders warme Bader (pm iieb- 

ften von Milch oder l*lei fchbriihe , ) erweichende 
Dtittel und den innerliclien fowoid als iuÜMfii* 
dien Gebraurh des Molinfafts. (Sehr oft mSdi* 
ten doch wohl .nich diefe Zufille von verdorb- 
ner Gnlle in den erften Wegen herrühren , und 
di«4Vs angemeflene Ausleeningsmittel norlnven- 
dig machen.) 3tcr Abfchn. Von Stichwunden, Wo 
man fie nicht erweitem kann , da ift oft die Ein- 
legung eines Haarfeils- oder einer Schniu" nütz- 
lieh ; wo aber auch dies nicht ftatt finden, noch 
eine Ge^enofnunij- .intiebr.Tclu n erden kann, da ' 
hilft oft äufserlicher Druck und iünl'prirzung zu- 
fammenziehender Mittel. — 4 Abfch. V^on zer- 
rifijiiien und gequetfchten Wiuiden. Die tiefet^ 
Einfchnitre bey Iwundigen Wunden rerwlrft B'^ 

fnnz: d {lOgenrSth er oie Eiterung, wodurch dai 
raodige losgeftodieii werden loäf durch Reiz> 
»■£ • - •"tettei 
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«Ittel, 2. B. Senfceigc v. d. g. nn den benachbarcni 

gefunden Theilen aind dann nachher durch war« 
mc Umfchliige zu befördern. 5 Abfrh. Von den 
M'uiidcn cfiT V'fncn. 6. A. W. iKm' LymphiMiro- 
fafse; diele foU m.in, wean tie groi's fn ti, iint^T- 
fcindon. • 7, Abfch. Von W. der Nerven und 
£|iech{>n, und von Zenci&unc der leucern. 
K kitgefehen, dab der Gebrauch aerGliedpr nach 
ZiTri iisung (inr Achiüos- oil^'i'Knicfcheibenloline 
wieder hi-icdleUt wurde, wenn gleich die 2er- 
flffenen linden nicht ganz an einander gebracht 
werden konnten, fondern mit den benachbarten 
Theilen «ufafriniengeheilt werden mu&ten. (Fnß 
foliffn wir doch im ih'r Möalichkeil zweifeln, dir 
freye ßt:vvej:;vnt; des Ciiii dfü wieder herziift<'iJi'n, 
wenn die zrn il'stu'ii tiulou der l l< c!iU' gar nicht 
wieder fich VL'rt iiii^i n, nocti m ue Heclifenfafern 
ftch erzeugen. In du'ü ;n Abfchnitto werden 
«nch die Bandajjcn tu Wiedervereinigung der 
aerrilTeHen AchlDesfehne befchrtoben und abge- 
Itild.rr, r r-lchc der iiltere Monro erfunden 
an lieh felbil bey einem Unfall dii^fer Art aiii^i - 
u i-ndet hnt. 8 Abfch. Von \V. der Gelenkbän- 
der. Der Vf. egipfieJilthicrbci'onders forgfälrige 
Abwendtin^r der Luft ttnd tim die Enttündung 
io heben und Eitcrm'.'T 7n verhüten. rficFil-chf 
Blutauslr'Pnu)j;r:i dun ii iJlutiVi 1 . C »Irau^t 11 mit 
wärmt n Uüfigdiiir.pfcii, innerlich JMohnfnft. lir 
verwirft die JMeynung derjenigen , welch:' bey 
•Oen Gt'lenkv/iind« n und gleich im AnlVn-jr die 
Amputation fUr nothwendig halten. 9 Abfchn. 
Von öf'fichfswiintfpn. 10 Abfch. Von W. der 
Lwft- und 5,v ii' iöhrc. M\ iin man \runden der 
Luftröhre vcrinirtclrt ds'r Kaopfnr.th veri'inigen 
tnufs, fo foll man di«* Fäd >n niclit gnnz durch- 
ftechcn, wt>illie foall inwendig in der Luftröhre, 
wie der VC jrpfrhen hat. heftigen Reit lind Hüften 
trr ; n. I'r rilth dah'^r, die Nnd< In nur zwifchen 
d» r H ur nud d. r Luftföhre durchzuftechen. Wenn 
b. y H iku linden nur eine Carotis (lurcfifchiiit- 
tei> t>y, fo könne m;in vielleicht den Patienten 
durch Unterbindung derfelben retten, (woran wir 
doch fehr zweifeln); um aber die Blutung aus 
der verletzten grofsen Hafevene durch Compref» 
fipn 7U licminen. empfiehlt B. 1 in von Chabert 
angi'<ri'beues und im aten Band der Ife/w. de 
PAccvt. de Chirurgie b"fchriebnes Inllrumenr. 
tl. Von Bniftwunden- Das Hervordringen der 
Xuft AUS der Wund»* beym Einathmen (ey kein 

fewirn s Merkmal, dafs di*- Lunge f''lbrt verwun- 
et fey, denn es könne von aufsen Luft hinein- 
gedrungen fevn , welche von der Lunge, indem 
Schdiete ausdehnt, wiederhervorgetrieben wer* 
■ Venn eine Intercoftalarterie verwxmdet ift, 
fo foll man das blutende Ende derfelben mit dem 
Arccrienhak<'n hervorzutiehen ftichen und unttr- 
bifiden- Zweymal )nt der Vf. mit d '-n gliick- 
Jjl^Qen Erfolg Abfcefle in den Lungen, die fich 



Anstttfii Colt dtwch eingelegte bleyeme THihre; 

die aufsrrlich einen breiten HipkI hnbrn miiTen. 
unter):;ihen a\ erden, ßey di( ler Gelegenheit wird 
eint'S 1- s gedticht, wo eine 4 Zoll lange Ruhr* 
-in dje BmftJjöhle ücl, und dafclbft büÄ, ohntt 
fonderliche Befcbwerde «n verurfachen. -'AB* 
Wunden des HcmMM, wenn fic gleich ni htin 
dioHfihlen deltelben dringen , werden Aüch hin- 
terdrein, indem fie zu Aneuryfmen Cli-l-';;' nlu'U 
geben, tödlich: das Leben kann jedoch aut tinih 
ce Zeit durch häufige Blutnuslcerungen und ai|4 
drc die Bewegung des Bluts mindernde Mittel 
gefridet werden. Auch bey Wunden des Bmch- 
gangs {fl nur I.eberis-frirtiing . rclm <'rlich ;i.-i;,7li- 
chc riettung n-.öglitii. \\ a dt s mufkuKi^f a 
Theilit vom Zwerchfell lialt der Vf. fiir gleich 
gefdiirlich mit denjenigen, welche den iu>cfali> 
gen bi'trerten. 12. \'on Bauchwunden. DerV£ 
verwirft die gewöhnliche Vorfchrift, die aus der 
Wunde vorgefellnenTheile. elie man fie zuriick- 
bringt, anzufeuchten und zu bähen. J£t will 
aucii. man folleÜürme &c. , die noch nicht wirk» 
lieh brandig find. fogleicJi mrut kbringen, wefl 
oft die natürliche Wärme den Brand am ficher- 
ften verhüte. (U'ir wimdem uns, dafs der Vf. 
nichts von dem Nutzen krihrr UmfchLnge be« 
Zurüikl.ringxing vorgetretner und in der Wunde 
ei: ;;i i ,u rrter D-irtne erwähnt.) Er fchlSgt eine 
neue .'\rt, die Darmnath zu machen, vor, welciio 
fich uhiTT nicht uut in wcni^ Worten belchreibefll 
läfst. Anllatt des Kartenblatts, über welchem 
man fonft die Nath macht, räth er einen Cylin- 
der von Talg in'den Ibrm zit brinr-en. Hat fifh 
das eine linde des zeiKimittncn ij.irtns mritck'. 
gezogen, fo füll man es all.'^.'it, vrrnMtt.'lil clw 
rer lirweiterungderäufsern Wunde aufiiedien 
Wund, n des JMagens und andrer I heile de> Un- 
terleibes. 13- Vt'rgiftrte Wunden. Beym Viprrn- 
bifsve, traut der Vf. ammciftcn auf den Ciebrinu h 
fiiu lti; ci I. ugenfalze. Gegen den toiii u Huik^'s- 
bifscniphelt er Ausrottung, Brennen oder Aetzen 
des geDiffnen Theils, lange unterhahne l-Jtc»' 
rang, und MercurialfHctionen. 14. ächufsw^n» 
den. Man fofle Kugeln, die fn Knochen fitzen 
geblieben ünd, wo mir ininn r möglich ift, 
niclit fo, wie gpmcini;jlirh gclVl.iJie, dafelbft 
laflon, fondci n heraiiszuzit hen fuchcn. Der Vf. 
verwirft den Verband der .Schiefsw unden mit rei- 
lenden wai men Mitteln, und empfiehlt dagegen er- 
weichende und ßleymittrlinnerlich aber Mohnfaft. 
Wenn diefc Wunden brandig werden, fo darf die 
Fieberrinde nicht ohne betriSrfitliche liinlc iir:in- 
kung gebraucht werden. Btl^iter fey doch in 
Verweriiitig der Amputation faft ztt weit geg^n^ 
gen. Cap. XXXVU. Von Veii>rennaagen. Cap. 
XXXVIII. Von GefchwiUftem Die LSnge, «u 
welcher gegenwärtige Anzrigc brrr if^ .nfri w ach- 
fen ift, verbietet uns, von dieOm ehealalls fehr 



m^hVerwundung derfelben gebildet hatten, geöf- lehrreichen Capitel ni )n . als die Ueberfchrifte» 

mSt, und iiif di& Are d» Elier umg/OeeiU Der der Abfc^jne aM,a(uhr«ii. . 1, Ablciinittk Von 
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rTffchwlimt-rt ÜbeAauBt. m A.Ton hitzigen odor 
EiuzuiuUmg^ijefchwajllen: Rofe. Ohren.- lUvun- 
iunff, Bräune. Entzündung und AbfcelTc der 
b«T, böfr Bmft**, Hod^nennümlung , venerlfchc 
Leiftenbr\i!fii , f.r ucK- lui bicoir 1- 1 n iriTwurm. brolt- 
iMtilen* Ouetfchungcn. 3. Abfcl». Von lanawio- 
rieen vmA fehmenlofen Gefchwulftcn ; BalRse- 
ffh.vulfto, Urberboine . (iefchwülftederSchleim- 
dru»V», (ii l> nk}/efcliwvilfte, A-nswuchfpwdVerw 
lÄrtungcn in den Gelenken . Havuw ifTrrfiirht, 

Krpalnier Rückgrat, fcrophulofc Gifvliwulfte, 
Bpfr« MuttennSler . Warzen, neifch^rcwächfe. 
Hän «miipen, einfache und y«iierifche Kiiodien- 
geichmiute und Winddoru. * 

* ' fjBDjeoGiia 

• BmSLAtJ, bey Meyprj Neuer freoffraphifches 

liiinibiU-h zum l utrrrkht der .j/'/-'''"'- Ent- 
worfen von liaii. l'ngfl, I.- hn r boym Mar, 
Äagd. Real^mnafioinnrc'.I 11. />);f«durch- 
•iis verbeflcrtc u. vermehrte AuHagc, 1788' 

• S28 S. 8. 

f rdsenthciLs ift diefo Handbuch blofse No- 
*T>i'iu I tur. In den Bffchrelbimgen der länder 
•mnd Ofvtcr ubfr iväre iiorh w>'tt nit'lir 711 vpibcf- 
lern, als man tv.iö\ der dritten verbelTi-rti-n Auf- 
]«£e vermuthen foUte. s. B. Halle in Sach£cn 
fmd alfo befchriHien: 

NaBf, ein» fruOie und »olkfficlte Sta^h nn der S^nlr, 
mit eitipr beri'hnif" Um. eriitSt, und rtliiii'ti S;«l/Ii.ir( 11 
oder J iliiifciii . i» V ticlic» <ta< Salz aus Hör Sfolc vun 
Ifen llalliir n Rcf ttfri wird. Der vieiff- Tlifil mjii 
^er Ai:-:)eiii<' dein Ki.iug und <ias übu^e dt-u u- 
^ru. l er KSnig kiiuft dicfcn «bcr [hr^S«^z ab, uu4 



Statt des unbeftimmt<^n Ausdrocks: ^o/A 
«nd volkreicM Stadt^ foUte die Znhl der Haufer 
und Einwohner »ngfigehen fcyn , wemgaens lA 
rnnden Zahlen, die den wahren am nächfte n konv 
mon. Si hone Salzkoten oder HäHftrr Was Itt 
woW an den Sahkoten fchöiies? Die Koten f* 
der Stadt habrn j;i eiu r das Ar.rchn amifelißw 
Hüuen, als fchöngebauter liaufcr. Die foße- 
nannte königliche Quart foole hat der Vf. ganz mit 
dem Ertrage der königlichen Koten verwechfelt. 
Diefe liegen vor der Stadt. Die der POnneiw 
fchaft (nicht den Bürß.'in iib.'rhaupt ^ ;trhörit}e« 
Koten, liegen in der nietlrjgllcn C-jr. nd dt r Stadt 
oder im '1 hale zu Halle. Seitdem die konigli- 
chen Koten angelegt find, darf die Pfännerfchaft 
ihr Sali nicht in den tweuftifchcn Lindern deW« 
tiren, wohl aber nu^erhalb derfelben. UOCit 
kauft der König itzt der I'frtanerfchaft iVlbft ttW* 
eine anfehnliche Onantität Snh ab. — Was Vfit 
hniiptCiichlichan dlefem und auch an andern geo- 
gl n^hifchen LehrWidiern answifeticn finden, ift 

Manr;cl der Gleichförmigkeit ; wenn t, B. bef 
eiiu'ni Orre Zahl der H iviler, aber rtfcht der Elft" 
wohner, bey ein.'m and. rn Zahl der F-inuohncr, 
aber nicht der Haufer, bey t uicin dritten keines 
von beiden, bey einem vierten manchcrley un- 
erhebliche Umftände, bey einem fanfwn gar nicha 
bemerkt wird ; wie wenig Sorgfalt ßir Pbn und 
Auswahl Li-weift das! S. 5- fagt der Vf. von der 
Lage, welche unfere Erde in Anfchung der übri- 
gen Weltkörper hat. gebe es drey Hauptmeyiuin- 
gen; und min fiihrt er doch nur zwcy an. weil 
er des Ptoloni«tts nnd Tycho <k' Drahe Syitem zu- 

r, -iir.i.-rr.imnr , v.n:] -r,— .Hr fo bcfchreibt» t^Bttlk 

Cä ciUÄ uuU eben duUcibt; wire. 



tlTERAniSCHE NACHBICHTEN. 



AüSlSnOISCHB I i tkr atu«. Anchriiht pon ftriodt- 
frften Htutltrn, wticlit in Kum /.c . jmi^'(v''i <: iri rrf'" .M«il 
ftrflet fich Veitht vor, dafs in piurm l.iTidr, wo riio IVt-fi!- 
f'i-jheit fo fehr befchrUnkt lit. wie in Rom. die sinhro 
G It-lirfamkeit wenige Kortfcliritte machen Kunne. K« 
dart' liier Kein literarifche* l'rodact verlegt wcni«ii, das 
»[rfil voitif-r (',!" Lfiir.ir des (iror->mi;iuilitur> paflirSt hat; 
und fo laiiü da* j^cmeititiuC^igKe liuth Giiahr, wegen 
Afi geringilen zweydriitigen Au»drucks, der die r^mircha 
Religion, l'rieAerrdiaft. uder Politik angehen ktintite. vef* 
vorwn zn werden. Wird daan ein folchtt Werk an« 
d*r»wo verlegt, kämmt et wenigReat in dM Vtrialch- 
■ib dar wrbt'leDcn BAcWr, nml d«r gtföhrliclft Awtor 
htt Ikh htfdnrch dm Wec zum Gltteke bey dem rSmI- 
fclien Hofe verrchl- (Teri. Dacienige , In Ro«n noch 
verlegt wird, find Schriften, die dem angenommentll Sjr^ 
ftenir des Hofes auf die platteftc Art fchineicheln , und 
die alten Kechte und das ^"fehen de« rabftthums und der 
Pricnerfchaft aufrecht 2u halten (beben. Hierunter Ün» 
den fich dann und wann Sammlungen kleiner Pt>eliea 
*n'J t"f'<>i?p"HeiL*|edichte, anttquaiifclie AbbandliingeAr 
Scli-i'ä'^ii iiIt die fchAnen Ki'inlle \\. d. gl. In diefem 
Geide lind alle Eraiebun^sanilalleii, die untexn und «iwni. 



Indeftfn fehlet e« in Rom lüclit an periodifchen Schrif» 
ten, «uv.jii ifh nun etwas uinllindliclier reden will- Die 
erf'eie deirdlirn unter <iem Titel: F.jcmcritii letletanr hat 
ihr D.vieyn feit dem Uhr 1771; und da lie l.efer f.iiid, 
erfuhien einige Jahre itaiiiacli eine /.«eyte unter Hern Na- 
tneii jintologhi Romana , welche mit der erAeru eiiierley- 
Plan hat. und als ein Supplement derfelben kann angefe» 
hen werden. Der Herausgeber von beyden til der Abt 
fijftii, ein Mann, der ohne ttflentlichc Bedicnnng «oo» 
Privamniarricbta in den ntathematifdicn Wiflenfcuafies» 
■od der Haramgalw dieltr Juurmle lebet. Dia ScJirUkeB» ' 

wdcbaa iderinn Aniseige ceribielit« betidfmaMifteB« 
die Natnriehrei Natuffercnicnie, AfiBigrkuttdflk Acricidit 
tur, mathematirche Wiffenfeiiaften mit einem Anhang« 
Aber das, was in hiefigen Gegenden* im Fache der fchü« 
nen Lite.tKur bekannt jpmarbt wird. Da aber Italien in 
Vergleich mit dem übrigen gelehrten Europa im WilTeit« 
fchaftlichen fehr xurflck ift, fo beäa ffi n die Recenlloncn 
Bieiftens ausländirche Producie, und hiezu bedienet fH.h 
der Herausgeber einiger fmnrönreher Journale , und dva 
Giormtif Ittterario diPiJo, die geradezu i^berfetzt und nacl>- 
gedruckt werden. Doch bleibt diefs fdr hief'ge Lefer ii*r 
meir wicfrtw uod^f^n « .di^veti (remder Liteiatnr fehr ve« 
«ig bielieriifiABttj «ad^nan MW «»fUlUit Md deutich« 

»1 ' ivjyffrt« 
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IStttttm □•eh Rtms onwtffena -ift. Itttjtal«« 
ili^fen Gegend«!! aus der rchiinen Literatur ans Lirht Intr. 
frh'AU ohne Aufnahme eine gfinftige Recenlion, denn die 
■Cielehrten vpriViin luh immer zu. gut mit dem Recenfen- 
■ten Man l<^"ri rfslier diefe Blitter »uswärtigeo Leferti 
«enif empfehlen; denn etwu neue«, wiclitigf«!, rschfig 
%e«irtncilte» darin zu finden, wiirtic Uch .Irr l.efer vrrRt- 
bens verfprechen. Vnn iedeiii brr.i-;cr l>cid«r ÜUuer 
wird alle Sonnalipmlr em Uu.Ti^fbuKPii adsgefheilt , und 
'Mt Franunieration kömmt jäiiriicli lur jede« m( rfl- 
•Biifche Thrtler za ftehen. 

tin dritte» HIa" Folioformsf, welfhe? am b alle ison- 
■«bende in 'Icr Hucnli.imUgr.e />v"..'.i,J c O'-uwcr _ausg«^- 
tlieilt wird, ri.ii C: '""i'' tmVjiu/Jiiu lii f!sjma. exiAirt erft 
Teil it Monaten. Mim pr:iniimerirt alle feclis Monattmit 
«Wölf r";;miftlici> raoh in befagter BiichhandliJiig. Dwft» 
loiirnal ft inc fcntftehung einem älmlicnen Wocheiwlatt 
fchuldic. weltlits Icit einigen Jahren in Floren« heraiaMe* 
,,Lu.,i und ; denn da leLzterei dim rtuufchen Hofe feht 
■iiie tritt, und deffen geheime Maximen bey jeder Gele* 
«enheit aufdetket vaA beleuchtet; (o hat iich hier em 
Trupp Theolügen EBllw»m«igethan . um den rrhadhcheii 
reuen Maximen diefer FloroiitiniiVhen Iheologen, die 
unter dem Scbnt* ihre« aufeeklärten Fürften ungeft«rt 
alte Vofurtbt'ile »md falfche Reclite bcftreiten, (\th tnt- 
reven itt fteltai, Üeberhaiipt ift der nahe ilorentinilbh* 
Staat, wo man anfüngt allgemein aufgeklUrter «u werdet», 
falir unbequem und be.innihigend fiir den rümifcben Hof. 
Biihcr fcheinet c» nicht, dafs diele rCmilllien Bl'itter viel 
Kindrark gemacht hatten , denn die Florentinilchen wer- 
Sen in Rom felbft büufiger gelefen, und natilrlich nnch 
«OB eründhcbern und fihiirfer denkenden Köpfen gef^ii ie- 
JjL Diefec Journ I I rfdirtnlit lieh allem auf da* llicu- 
bidjbhe Fach uml kimn h :.ih!'triis imr l.efer intcrefiiren, 
Süe uo<h mit Leih und Seele den reralteten Mjijtinieu der 
tömifehen Hier.irdiie anhangen. . ... 

i'ulitiftlie ournale f-d«-r /.eitiingen werdtni iu Kom 
«iclbt gedruckt, ai.rsrr .kn, r . r,., du» eine Art Hofzet- 
» » i tt Sic eifc'^*Tiii .aUp Süniinbendp. und befthrcibt 
jf«Wteremoni< 1 »-U r U oclie. die neuen l'rmn9tion«a» 
SlJfheiifflte , T<"'r.i.llc der Cardiniile und and«W an- 
refrl'riur K i : , lirv.d .euer in Rom und in der«brigmchnfW 

ic, Ni^mcn do \ crlf^ers, 

^ di ren Auseabe privilcgirt iK. 

U,/eiirnKe%oIit.rclit2«tung. die hier altgeinein .n 
allen Caffee- nnd l'rivaÄlllfcm getefen « trd . i« die C«- 

m1- von FloMMll. I?" Artikel: /f"" 
frr Zeitung, ift f"r die RJtiher immer der interellantcfte. 
4enn alle g--^ , 

•oniten Familie, der Rara . . 

!*" ^cr ürofcen, die hier ni.bt dürfen geftgt , o,u r « 
« «u^M nicht geahritl-en werden, meldet dicic /eüung 



Diele Hof/eituDg lieiftt Cltor«, 

der von dem rOmifcben Hop» 



ieU aTe geteimen Intrigun, de. Hofe*, der i«.-.ra- e- 
r-JriUe. der Kardinale, der etilen Sta u,! , :nmon 



fith niibt fdrcliteie. 



llld fO 

)ie gleich 



ftyn. W««'«««^;-!,"V.;;„d;;;Ku,i.r b,n„l d.eO X.^. 

, wenn lie s 
und dabey I 
rn Kritik an 

iBtererfantere Bir.iter find in Rom dieienigen . 



fchlimnvjrn; p„n, .0 

■ ■ - . • -1^ -1^ wenn 
in üfrentlichenOertern.verbouu « , . uv.d dabey fetzte 



Etedoch einied«f.eheim!id. 
*- '^Tenilichen Oettern verbüti 11 « , ■ ■, 

fi" der Gefahr einer n<-ch k uilern Knt.k an», 
«cnuer ^.^^^ j^^^ die|enigen , di« 

und fchünen Köiifte heraiiikom- 



«lae die Alterthilwer -- . . 

Rom ift hicr.1 der eigene und eiunee 
S!S'etwl. wichtige* und gute. rchreü>en kann. InjteT. 

Äre' erft <l?ey Jahre. itj^ji« 
P..I, kum vorEelp?t, und mit vieler 1 liffllWlimMnr ge- 
K werden^ T -r^ s'-5>l'ch. B«.»lytion ta <len ^Ver- 



luid im »wackTOSfsrigern Studium 
nun ciir^e Zwelfifl den beiden Deut- 



lün de» Gcfcbn 



Abficht hUtte . «t« (h lortenfahren,. «e Vl'tnket« 

mann mit ffiiifn 'fmummti Antieki inHiti ftille gefiatl« 
den ift, un i i:n Civ.ro Winkelinann's erülich alle neuen 
Kntd>»c-kun,i-cii, dir iVitlier gemacht wordpn imd nucff 
pemaclit «ei ilcn, /.\» e\tpns die noch nielit c^eniiR tick.mn- 
teil oder ülftli HU!-Ki'ii'K cn iMtJiiiimpnto ^ti erUl.tren. 
ditl'eni F.iid/u cl kc- p'.ililica t er t'H)ii,ulii.ll einen Uiiartbo« 
grn mit den niitiii^en KupiVm wm den Si.itaen. Uuflen* 
Ornamenten, archi<ektoniri hen ! I.i ir>ii, uhrv die er feint 
Erklärun]? (jiebt. — Der JrtJuB^ing k. .imiH auf i» rS- 
niUVIif Tjuli zu itelipn. Die Art der l'.rli i iriiDR ilt fi;U 
gti.ae: Er giebt erlthch Nachriilit von tUm Ott uii4 
den ümftSndeni WOt wie und von wem ein .^'unun:cnt 
entdeclit wofden. xweytene was et irorfielte. feine Urü« 
che und En^nsnnt«t$ <H)4 fo weit Mm Kmnuili« g*> 
heu, QiricM er awdi vom Stilf tmd in wacher Zm^ 
und vqh vekhm Küdlllmt «ja fulchw Kupftwnrk .hM 
kHiMua v«rCnti|t worden ftyn. Die'fem fernem PbiiA 
thut er fu ziemlich (ieniige, und da es nie an interefTan- 
ted und neuen Crgenhanden mangelt, indem iinmerübft 
Dane Entdeckungen gemacht werden, r<» wird diefe« Jout^ 
Dal von Liebhabern des Alterthum« immer mit Verg;nÜ» 
.oaa und .Nutzen gelefen. Das einzige , woniber man 
Seil beklagen könnte, ift, daf« die Gedult de« Lefer« oft 
xn viel auf weitfchweilige uud nichts bedeutende Nel>en> 
fachen gezogen wird. 

Von Hern K(inftt!.ift , Oi'.rtMtVi Mle MU orff. komm«"« 
drey Uu;irt^.,Kr!i luii drcv veilciiiedenen .^l^tarb^it(■ra 
hfr.iu^, lJif-:> WiichrnrLririit ln-trit'^'t Hlictn neuere Kunll- 
Werkf, diu von wuiklitli in R«tii lr!)Pr:df-n Küiililem ver- 
fci'ligt «erden. De' Kofii bcfclirnlit die Werke der Ma- 
k-if) lind 13:Kili;ii.if>rr-y iliefe Wciü-, und nnili allea 
den üjcjlen, iVieng.« lehret, rijj, da» Schone in den 
Werken der Kunft inüffc iu ui tlie k w erden. Er ift un- 
ter diefen Mitarbeitern ohne ilweifel derienige, auf def- 
fen Ktnfichten und unpMtnyifitbea UrtlMtl mnmn tt»h 
nieificu vertafTen kann. Allein e» Ueiht immer febc 
Icliwar, litijw befiimnit Meynanf ttber Werke an dmt 
Orw lÜbft au Ofen, wo iki« Urheber leben. Wahi* Am* 
•iittMlirfetzung ift aUb feiten, an4 iedea Werk wird tt»,! 
mer mit mehrern oder wenifern LobcacriiclMinKen bii* 
fthrieben. Für Rom ift zwar dies genug; es wird we- 
nigftens hiedurch .mgczeigt, dafs dies oder jenes Kmift. 
werk, fetrig fieht, und ew jeder beAiriit die WeriilUtt 
de» KOnnier«, um mitdienm Attteni nnd eignem V«f> 
(lande zu ortheilen. 

Der aweyte Mitarbeiter ift Kavalier fluo»<, Dilettant der 
Architektur. Er hat den architcktonirrheii Theil und die 
\Vcrkeder Steinfchneider und KnplVr (•edier iil)cr fich. Da 
fs tiiiHt immer GeleRenfieii g:ct'. , vui: neuen Geb&uden 
■.cMen, I'l) ii.iinTit cr:auli :il!es iti frinc Kritik, was üb«» 
dir Kiiiiu /n lauen neiifrdings (jolVIirielien wird, welfhes 
: i ;i 7u vielen t^idrlirfen /^iiiikerejen Aiiktfi i^.ib, he- 
iu!ider> d.i5 vorige Jahr n:it dem neuen Her;iii!.(;eb«t 
d<-r pellntüfclirn /Vltcrlliunier. iit;.i iIimti neuen I cher- 
fetzer der m inkelmannifchen Werke. Leber Steinrchliei- , 

dcrrv und Kupferftechewjr fiebt erbkite Amcigen 4er 

oeuellcd Werke. 

Der dritte Mitarbeiter ift'Alk Garltttt, der über Poe- 
iie und Mutik fdireibt IXe GecenftSinde der Kritilu 
und dil Kritik UtibA lind ibtr dabi]f (» Hnrichlig, da« 
Niemand Ae leAn niiw-^ 

Nach dielbr Nacbncbt von den «ffeuiHchen Blüttera 
U Rom mag Reh da» dentfcbe Publikum einigen Begriff 
machen» in welchem Zuftando Ach die Velebrfiunkeit nun 
in derjenigen Stadt befindet, dio nach den Griechen die 
J^ehrerin aller Vöker war. wo in den neuem, Zeilen 
die iWrrfje/ und ftrwefe regierten, wo Wrio/?« und />c««- 
'bo lebten; wo Peirarehm und Toß<j gekrönt wurden; 
Wo Kaphtel und f}ich<t>if;>,vlo fuh verewigten; wo in 
dea letz^rn Zeiten ßfefn)'li;iv geboren ward , «nd /f'«» 
t und ^fff^ 'i'-li .iiiibildt'ien. 

4« a^«M Stiutfbiv dwd. Jbm d. 4. I^ov, 1717, 
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Sonnabends, den j*«« Januar 1788» 
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•41 



PHILOSOFBIB. 

tüaxit in der Hemmerderchcn BodihintU. : 
Jlüturtm ^fehiektt derMUeptplüe, mm 
" ^SraM* nkmu^wr ForlefungeH, 



(mW 



Jes Verf. Hnuptabficht ift: allgemeine Gc- 
fchjchte der Philofophic fo jiraginatifch vor- 
'futragen als möglich, das ift, die ftufcnweife 
•Enfeivickelttng der niiloCophie aw ihrem erfteft 
•Keime.' fo ▼»! n^ mdullch, Mxämwa. inacheiii 
•T>aTu fehlen ihm au gehören, dafs er den menfch- 
■lichen Verftand in feinem Gange von feiner erftoft 
iiniilichen Philofophif . die in der Mythologie 
^derjenigen Nation enthalten ifl, von der wirtien 
• tfiCfct en Theil unfrcr j^ckhrten Ciiltiir erhalten 
■mbedf biftsu feinen cieflinnigften und erhabcn- 
"fwi^ Theorien , verfolgen rniifle. VolUcommen 
Vichdg hat der Vf. den Gefichti)ranlct au^fiiftt, 
aus welchem dicGofchichtederPhllor. mnftan tre» 
'feh(»n werden, u.nachwelchrm fii Ii in ihrorBeorbci- 
tung noch wefenthchcs Verdirnll erwerben irifst; 
■da noch immer Leibnitiens Wunfeh nach einer 
' GtfchichM, nicht der Philofophen, ändernder 
Philofoptrfe, in feinem pmaen Umfrnge uner» 
füllt ift. Sehr richtig folgert er hieraus , dafs die 
Bibliographie . nebft den BiofTraphieen rin7c!ner 
Minner, nicht fo wefeutiich in eine folrln- (ic- 
Xchichte gehören. Unfers Urachtens geliört cr^ 
fterc gar nidit hinein; man Uberläfst fie»*1im 
mehr Raum für wichtigere Unterfuchungen «m 
gevvimien, bilU|; der Geldvten - Geraiichte. 
aufser in den Fillon . wo es bey Boflimmungen 
der Lehren auf Icritifcho Unterfuchungi^n nn- 
kommt.Von letztem hingegen würden wir nur 
fovicl in die Gefchichte der Philofophic aufiielv 
mcn. als nothig ift, die Denkart, das l^ftem viid 
ldic Urfachen, die tum Phitofophiren ermuntere 
ten, bey Jedem merkwürdigen Manne bf^tjiHf- 
«lich , tir.d verlVnn.-llich lu nMrlion. So lafst }a 
•auch der politilciie Gefciiichtfchreib.^r nlie Lc- 
bf^tuumdiinde feiner handelnden Pcrfoni^n weg, 
die auf feine Handlungsweife keinen fichtbaren 
^nfiuft tuben. Üie (.efchichte der PldloiO|<liie 
tiielltdcr Vf. in drey iVriod-.'n. deren etfle 
L, Z. izii, Urßvr ßfuiä. 



Urfprxingc der Wiflenfchaft bis auf das Jahr 5oe 
nach Ciirifti Geburt geht, die andre von d« bis 
1500, die dritte voa ili bis auf unfre Zf'itc«. 
doch enthält er fich aas leicht lubegreii'endenUr- 
tachen von «och lebenden PhÜofoplicn, befon- 
den in OeutfichhuWI» su redeh. DieCe Abthei« 
Inng grandetidi dtrMf, defii «■ d(«feA Zef «n 
grolsf rievolutionen in allen Wiflenfchaften, alte 
auch der Fliiiofophie, firh ereigneten. Im äufserk 
Zuftande der Wiirenfohaften ffeylicli; aber aucli 
ini innem? Auf diefen kommt es doch bey ei- 
ner pragmatifchen Gefcliichfe vornemlich an. 
'Von ihre.* £ntfteh|ui|{ an find die Wiffenfch^ftea 
his auf den henti^n Tag In ftet)gemFortfdirfttfr 
gewefen, ui'.d gab es gleich Zeiten, wo fic we» 
niger getriciuMi , weniger ij -nchtet wurdiMi: fe 
find doch HaviptlcenntnllTe aiu j^nz veriore« 
gegangen: die Quellen, woraus man ficfcbopfen 
konnte, lagen immer oäen; auch hat na^ XON 
tem StiUftmide der Fortgang fich immer geieige, 
wriehoe nicht tvirc möglich gewefen , wenn hinic 
dii' vorhi-rigcn Kcnntniire immer mitc^o\vir,';t, xind 
in einigen Kcpfea lieh orliaiten hätten. Alf» 
jene Perioden des Verfalls treffen inimer nur des 
Aeufsere. nicht das Innere der Wiflenfchafteii 
felbft ' Die Pcriodmi femer in der Gefchichte 
einer WilTenfchaft werden hergenommen von 
den grofsen imd erheblichen VerbelTerungen und 
lirwcitrrungen , wenn Hio Gen Jüchte prngn'a- 
tifch feyn foll. Wir wurden demnach irgend 
•«ine andere AbOeiluf lieber, ab die gegea> 
wirdge, nnndimen. 

Mit dw fo genannten baHbarifchen ocler ouf- 
fer;T''!''c!iif hi'n Philofophie hobt d.^r VC. feine 
Gclciiiclite an, \uid brinnr. wie nniii lidi , das 
Ilefulrrit heraus, dafs wir davon weni;; cder iiichrs 
zuveil.iUiges wiiTen. Theils um deswillen. tJieill 
weil ihr J^nßufs auf die gnnliifche niiipfotthie 
fehr Sjeiing und Bröfitentheile nncnveif^lieh i^; 
thcih pndncK we« diefe ganwPhifo.'ophie nichts 

ci^ent'ri h piiilofophifchrs , blofs .inliierilchp, 
nicist (Hirch hö\vcifi<'untrrllu;.fe IUSi.»io!ismey- 
nuugen t iuhiJlt, v, iirden wir tte f/.m übergehei. 
Von hier wird zur griechifcben I*.^>iilpfo|>hie ge- 
fchritten, welche der V£ in die poeeifche, tmd' 
wl«bn(diaftlicltt Hülofeiiliie Mm. Erftere 
•Q . . .• ... ver* 
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irerdtent len Kimt« PMlofophi« nidir, wefl He 

tlofs Vonmsfet2ungf>n ohne alle Beweife , V'or- 
ftellungen des iioch gam uQpflngetiautcn Vcrft«n- 
des, mehr Bilder als Bbgrii^> cnchillt. Sehr rich- 
tig urtheilc der V£, dau hierin mancher Stoff ni 
eigentlich philofo]diUUien'UiiteiAichniiffen, man« 
dbe Grundlage nachher deutlich en(wickrlm- Be- 
griffe ließen mufs. Wir würden daher diefen 
Abfchnict unter der Auffchrift: l'olksn.eiiinni^yn 
der Griechen von Cfgenßonäert philofopiufdKr 
VfUerfl^mi^tat in der AbGcht auiTühren, uih 



ßrauuuion^-Syftem htj manchen nwiern PliJ- 

lofophipcii, jfl niirh hcy d.T I.i ihnitzifchcn nicht 
undeutUch zian Gründe Uegr, und aus ihm Hie 
voniignchften Waffen Air nnfre heutigen Schwär- 
merejen heigeholt werden. Gegen die Amhet 
' fdieiiM er>ehi wenig zuJuit,'fif> iShen aBenHnM 
einzelne Sätze iind Beweife bonVhtigf. Scharfe 
nur, dafs ilire Schriften tlieiis fo fdtcn, thciis 
wPjTen des riufserft verdorbnen I.ntcins fo fclir 
uo.ver(^ndlich find. Uafs der \ crf. den fo vcr- 



fche 



fchrieenen Scholal^ikern die Gercclitigkeit wie« 

ftiakttf!. der r''''lfill|Bt|i-t_ ^UftW" nicl^fiirblorse Nachtecer des 

htj den Griechen ausging, wefchis" Stagiriten m erMSrrä, nnd Ihnen ScharfiBnn in 



Kichtting er dadurch erhielt, und welche Vef- 
dieiiAe er lieh gleich anfangs erworb, Dafs die 
Gefchichte der Fliilofoj'hic nach ciironoloyifcher 
•Ordnüng miifs abgehandelt werden, damit ir ort- 
.gilig in wiflenfchaftlichQn KenntniiTen.fichtbw 
.werden fecxt der V£ fehr richtig feft; f(Aeint«her 
•Iftdcr Anordnmng diefen Grundfatz nicht vor Ah- 
^BH gehabt zu haben, denn er bleibtin der ^iechi- 
iftben Philofophie bey den hergebrachten Rekten; 
eljie Ordnung, wodurch die natiirliclie Reihe des 
Fcnttaqges wc iuiterbn<chen wird. Zudem find 
in'llnnni Zeiten diejenigen, welche ,nijeifMr 
Sekte gef'echnet werden, faft nie in Grundßtaea 
nnd Sy lernen einig; man gewinnt aJfo nicht ein- 
mal d 'n ^'ortheil , rürtj;flau7urifr eitjer Lelire 
«durch ian(Tc Zeitreihen in kurzem darilellen zu 
«Jcjtiiiieo. In der griechifchen PlutorgiJUe wer- 
iita swey Periodea.genuicht, deren eine die vor* 
ftcratlfdie, iMean^dle fokracifdie Philofophle 
enthält. Freylich ftreuete Sokrates erften ^aamen 
aus zu einer profsen Revolution in der Philofo- 
phie; aber er brachte oiefe lu-vohition nicht zu 
^andcj ahndete fie auch nicht, weil er einen 
:Haiipttlieil. fpeculativen PhUofopbie, bey- 
(itälie gjU» «n ihrem Gi^iece ^reiwiei. Plaio 
■hingegen und Ariftoteles, leriterer am meiften, 
•volh ndeten das Werk. Durch fie erhielt die Phi- 
lofopliie beftinimtere Grenzen, genauere Abthei- 
lung in beftimmte Provinzen, kurz in allen ihren 
'Theilen Hannonie und Zufammeniiong. Durch 
fie ward avch .der Vortn^; cigentUch wiftol* 
fchaftlich gemacht . wurden die eiaaelnen Bt> 
weife gefchärft, wuriSen Hauptlheilefyileniatlfch 
abgehandelt, -wurden viele B-p;riftc aufgekl.nrt, 
und manche vorlier ubergangne ins Syftem auf- 
genommen. Beide alfo verdienen, dafs man 
mit ihnen eine neue Periode anhebe, daCs man, 
Jlgörlieh m r^en, von Ihnen da« Jünglingsalter 
4cr Weltweisheit an rechne. 

Die Neu-Platonifche oder F.klektifche Phi- 
lofophie fcheint der Verf. nicht hinlänglich ge- 
.wUnUgt »u luiben. Von einem ihrer unterfchci- 
«lendenGianlttere, der beOern Entwickelung des 
£mnnations-Syftpms, deflen Zurück ftihrung jauf 
mFtaphyftfche Gründe , und Reinipmg von ßnn» 
liehen Vorftellungen. fivJcn wir nichts erwähnt. 
.Xi^ichwohl tft daa von groisct Eihcblichkcit da 



RehnndlunjT einzelner BegrirtV vnd SHtze 7U7\icr- 
kennen, liaben v, h mit \'erfjniigen bemerkte 
Hätte der \ ert. ein ij^e Ideen der Ciefi kickte lier 
Fk^ofophie für Linbiiab^ benutst« er Wiirde fei« 
snem Werke im Bettit upmfthe V«tlkiMM«nlwiC 



Lairzio, bey Weidmanns Erb. u. Reich : Ueb^ 

4ie If^eiber. — 1787. 3oo^- 8- ( 12 gr. ) 
Die Natur fchuf den Mann zum Herrn der 
JSchöpAing. ScKrke ift nächt die Gabe der Wet 
her» Sie kdnnen daher nidit beMniiwn, AJ» 
üch Aveh nidit regieren. A\ich Stlrke des Gel* 
ftes ift, bis<anffehr wenige Aufnahmen, ihr Afh 
(iieil nicht. Und wo iiiid *iie Lüfarc, die tried- 
riciie, die Leibnitze unter den Weibern ? Ihne« 
feidt das hohe b"t»wer der BcjfcifUsrunj; . »Ii«, uji- 
haltende Stärke und Lebhaftigkeit d^ Ten pe- 
raments, die Felligkek des Charakters. Aber 
Sanftheit, Feinheit. Anhinglichkeit, Mite und 
4iefc Empfindung , das find Eigenthwinlfc hfc e iw 
dii fes Gi ffhh eins. Daher feine Beflimmung? 
Am nlJgemcinrten ift die Macht der Weiber ii\if 
die Sninlichäeit der MSnner gegründet, j^uhcng- 
iieUl^it, die eben fo weit «on Coketterie, als con 
■der kaken snr&ckftoCsenden Sprodigkeit entfernt 
if>. und Sanftheit find bey iJme« von grofsCr Wir- 
kung. Die Zartheit der Mmpfindung macht fie 
zum Rhr leiden vorzüglich gcfchickt. Feinheit 
des Gcirtes fchärft ihre Aufinerkfamkeit auf die 
Jddnen VerluiltnilTe und Sachen, die fie umgo- 
ken. — Die Nanp^ßimthuiig des weibUchea 
Gefchleehtsiftt Khtder «u aeugen. ihnen die erde 
Erziehung 7U fjebcn , Anffirht auf die häusliche 
Arbeit und Wirtiilchnft m fuhren. Jn dem hi- 
genthümiichen dt^ Gefchlechts ift fnft nichts, waS 
5je Weiber zur bürgerlichen Gefellfchaft beftimm- 
te; vieles, was fie davon zunickfiihrc« und auf 
das Häoaliche einfchrSokt. Der Maan verdanke 
dem Weibe vide feiner belt^n Freuden, d» 
Weib dem Manne noch ungleich melir, fowohl 
moralifch als phyfifcli. Wenn gleich die Triebe 
des männlichen Gcfchlechts heftiger find, fo er- 
fordert hingegen die Gefundhcit beym Weibe 
dos, wns der Mann hiem nicht. fo nothwendig 
braucht, Orr. Mann kann znr Not)) all ein ftehci^ 
das Weib nni&.eiae.Stiit«c babea. JJiefc eibllk 
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*ffr, Achmnff. Die HjuptqtHÜe der verfchlUSli 
Beftimmimg der Wcib(^ hegt .» <ien MSnn*m 
felbft. die ihnen nicht ihron Stna<iininkt amuwei- 
Hen Veiiftelien tHid oft Mbft ihren eignen mcht 
^b«hav»^tenl (WoM wahrjwenn HercÄles f^nnt, 
fo ycTdwnt er die PMitoÄWfchMge einer Omph»- 
le ) Ihr, die ihr nicht wifet, Ihr wollt, die 
ihr Ic'einen Charakter habt, tind dorh bpftimitit 
fi'J^W einen lu habrn, die Ihr nothwendig von 
^'iiivh Weibern grnchtct werden müffet . wenn 
Duf'fie Wirken woUt, und keine Achtungg*- 
nlersen-kataitaff ^elHJw fcthie verdient, kennt 
„ihr .iie xVelWw'Mdttap*?'^ Uetalgelto t»- 
datikr die Gefe8fi*oft den Weibmi nMnche 
genehme Aufh.Mtt'ning. voiwißlich in StSdreti 
niittlerer GrÖfse. In diefcn exiftirt kein gclehr- 
|Bn5trh3;"^'Cl«ßp»" :Alcaaem!een) in den 
«ofsen Stidten. AUej lebt wd »vebt^i^ 4i\ Gj- 
iäilften und Im endlofen TA«lbirt tirWt» wft. 
xk«n. 1b J itfi-n Städten beguaQ;|MD <UH)uM|R 
«ien Eingang der Literatur , uno lind «nterfaal» 
tend durch ihre Lectiire. Aber fio lieitern auch 
die Gefeiifchaft auf durch den leichten muntern 
jTon« Ä/i t iJuiea eigen ift. Dennoch taugt es f«r 
ltlde.tieUu«e)MrriAid)t» wenn die Weiber viel 
In d«rGHl9lirrlMft-iu6er ihrem hSuelichen Zh^kel 
1, be ll. Hnuptßchlfch verliert die ZtxIdlttRg der 
Kindi r d ibry. Uns Hauswcfen leid«.' Das ge- 
fellüii .WicJic L«-bfii luit dil- llitelkcit desGcißet. 
den Prunk mit Cl' lt lirf inili' ir , vermehrt. „Viel 
j,emvf"»f'**" liaben, nt gelehrten Weibern 
^.niditsi viclifed»cht lu haben, nicht viel melu:; 
S!b«..T«^yW««^.^B«' - - WievidUmvif- 
l^l^nhck verrathen aber «idit die g a b h U Bi <W«^ 
'„berbeym Auskramen ihrer GtMirfoffikekf -Wte 
„ignoranr lind fic nicht fhft alle geßen mir hnfb- 
„gekUrlc Männer! Mit langf^n gelehrten Worten 
^und groCfiaa Ntunen werfen Tie am licbAen um 
I^Cch.' fttrifUnnen in der Sprache ünd fie auch 
MoBe. Sie legen einen fehr grefeen Werth hler- 
j^auf. Darum fchpricht atich die niederTächOfche 
«,l)amc , wenn fie im nepräfentationstonc lu 
„Männern redet , (o wie die Rheiniänderiii aus 
„eben der Urlache liipelt und fueigt." Schnft- 
llerey irt im Chini. n durchaus keine Sache für 
iUe Weiber. Sie ift gewöiuüicli bev ihnen nur 
«ine neue Art von Coketterie. Miu Mticaiüetf, 
diefe %vildrepublicanifch - unphilofophifche (Se- 
fchichtfchrcibf rin, fngte lu einem Gelehrten, der 
fehr verlegen war, ■weil fie ihn bey Kntledi];iing 
eint.'S natürlichen BcdürfuilTi-s überrafchte: doti't 
trouhle you. an Author is of no .Sex! Aber wie 
■vie(e Frauenzimmer möchten wohl mk ihr -den» 
ken, dafs ein Autor von krtnemGeTehkdite feyf 
„Wenn das Weib liefet, fo mufs fie lefeji, um 
„diu-ch einen gebildetem Vcrfland ihren Mann 
„beifer 7U unterhalten, belTer lu verftelu n. mehr 
»»Abwechfciang in die liäusiichen Freuden m 
„IwingeR. ' ^it^iidi ma/b ie Ufe^, «m davoa 




„»«^.»^ »icTit aber tjm mU der 

,,(bttMetf'^A«tfknH(rang ihrer GekiirCamkeik 
„m^ VtvMmit» und die MMfetoriM «rärdu». 

„kein." — A«h die E'ttelJteit nm VoiMäbn defl 
Korpers und äufserlichen Vorzügen wiW'durcli 
dos I^en in gemifchrer C.efelifchaft bey den^Vei- 
bem erhöhet und erweitert. Neigung lum Pini 
•WjaaMwdc durch AllMttld m glänzen, fucht 
KU mau andre Wtfbcr waaaftedien, *ls >dc)i 
Mlntfem «u gt(aihu''^etbk rttia toynfin^ -f» 
ift es befler , dafs die Frau tig^idi in fomifittoo 
Gefellfchaften , eis in weibliche Ootterien, "latnir. 
In blofs weiblichen Gefellfchaften thronl nehaa 

• der höchften veftalifchen Twend die lufsetfte 
Xangeweile. Eine füllt der aiälem den Kopf mit 
ihren VorMrthelle«. ElM «khl* ^DtNMl 
iihie wird in den WeibeHrefellrdiafteR ' 
die nur den KopfT!efWMtt?!irf"~*" 

,,4ie,fiul)e /ler Miottfr lerftöret. ' 
' - WMt^üMti %ir die HauptiHtse unftn Vt 

tnerkungen über die \'erhältnifle, die aus der 
Liebt zwifchen i>eiden Gefchiechtern entfteiiett, 
und durch da8.|«ben in P|tfWl^h|(lfc T^TTHfi* 
Ogt werde». • j 

Wenn uxh alles, was der VL beybriagl»' 
idton mehrmafe gefagt -feyn foUw» fi». fcwcibt «r 
doch leiclit vifd angenehm, und Icann aVb mit 
Becht bey der tmftreitigen Richtigkeit der Haupt- 
grundßtze, worauf er baut, in die Lefeiimmer 
Her Damen vom höhrrn und mittlem Stande ein- 
gcfiihrt werden. Kr verwahrt fich felbft gegfln 
die Befchiildifiung 211 allgemein gefafster 

• 4wiwke«.-iiic Mt £sjdiiniiub da|c.die Aiuoi 
*iRai vnenn von lemc wiuinnni. seine 'mei 
■ BeobacJrtungen fcheint er in einer der deutfchen 

Hauptftädie gemacht 7u haben. Strenge Ordnuitg 
im Vortrage wird man von einer folchen Schrift 
' nicht verlangen; aber doch läfist der VerC d^a 
Gmndfaden nie und da gant fiiUen, t>hne feine 
Digreflioäch elnigermafsen antuknüpfen. DerTi- 
tri des Buchs ift Kit den Inhalt viel zu allgemel/i. 
Wer aber die ff^eilMr fciireiben will, dem muTs 
das Refultnt aus Beobachtungen des weiblidKa. 
Gefchlechtsjn allen bekannten Nationeil, mid> 
len Stünden, und ans allen Zeltaltem, tfovea 
diefe Kenatiüfii nfiidich.ift, zu Gebote ftehnt'der 
V£ redet nur attn Veibern. wie fie in Deutfeh» 
land in den cuklVtlteTen SrSnden int gemeinig- 
lich find, oder feyn feilten. Was ervoniFra««U 
zinuner unter den Griechen, Romern, und ^ 
Mittelalter nach Chrilii Geburt beylaufig ""^i^ luTi 
fchiiwckc lUcfat iehr nach der Qudle. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



BtKLiN, bey mylitts: .Af6/i0fAei( der ifea 
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3. r'. JM4dr, Hernibßaedtt der röm. Kaif. Acad. 6. 

fi»tm(. der chvirGiHU. Mayns. d, naturf. 
e '. . Gef. %u HaUc JVlitgl, i Ban4«fl l.«< jKW ftti 

Oii|l«*di tvf dem Titel ancli dir -Flyfilc nUc 
sVni'lbltt wird. To tuit Cch doch der V£ im Buche 
r&jbftUofs auf Chemie un^ die folg<-ndeii anfdcm 
iTitel' genannten t on. lior cingciVhiijnkt ; felbfb von 
cdeu :irennilcbten Artiifeli\. iondert er Iprßfaltie 
sdfct ffhvlifF^ al^, . Pje- Jkhrifc zeichnet fiqh 

ttkt' «iKi^d^ Kr4ülnHi^;wKlf' Mi«wO«n -1^ 

sAiMliiie« fehr zu ibKcm V'orchell nu$, Uebrigens 
aMte'W VCffi die Schritten , welch« er recenürt, 

,1 . : '•. ..- i..* . ' : . vi • Ii«: ■ 'li . .! V -Iii 



.famgRk «. ^«rlodlAiSi« jUirift««. 3. LehriHf« 

eher. Dom Drucke wünfchcn wir IcUaft|c IMIP 
Aichtigkeic, befooders in den Namen. 

• i 

- FRf VKtcKT, i» .4«* jtelslerfchen »uchhandf.!« 
^rn« Ai^fpUs» zur Erholung ßir allerim 
Ufer, 1787. 3S0 S. 8. (16 Gr.) 
Eine Compitation , deren Urheber nicht ei»- 

\n:\l fo dankbar ift, die KcUer zu nennen, a,us de- 
aeii er ohne Erlaubnifs der Beliczer feinen Moft 
..holte. Hier findet nnan i. B. die Gefchichte dek 
.beriicbttetea |SosiK«wtifiyi wieder; hier 6iuk«C 
^m^ii. -7<^fff^,wovii Arne maa gutes Papier vef. 
derben» um z\i fagen, was man hier alles aufam- 
nci^mXt, und ^ui' fUdeciitcm Fapierc auÜM^« 

-j; ifjiiijWill' I- . .^i t,> .1. . :-i.. > j 4 liiiaj 



-.1 ■)'•" 

.V/" Äi'V:/ «)c«i«; I' fi • ' 

-*t»kii*iWl»irtt»Ä. BmrfA. In 9er WaltherJfHi« 
'iMwdllSÜAMis: CA Btmjtmitt thrl Htinrkk NeifJ*»- 
TäKirfj"flifhfcrr-^"'— '-- au Drafden) Brimtrung dtr «n 
^ 1^. C^t. SfuflaruUut gohanm Step/iam Puturt retht- 
'liAga .Btietüitti GoiHtigvn ir/Sgfl"' 

S^j^onja cont^rbata n familiari L>pf. i.-f.^^ auf-.','tv<jrje' 
'iM Zmitifil vegcn Anutntimnß dir thitrfii^jifrhen Landtt- 
■mtfHfimf ix t'y" er.,i:,ih Stijäbtrf -Sufitrgiftltfn Com- 
.gjurfy infoirdertt yipuncift. I7g7- 43 ». 4. C4 Gr. ) 

jDie Jkfeynuiig d«s Vf. in <ier angeufhrteu Inauguratdir- 

• ftrttllon gienr dabin : d.xf-, die Nachgetrornen Herr*« 
' Gnfen »on Stollberg in d«m ftollb*rg - ftoUbtrg ifcbti» 

• ConcttTfe wegen «Ur Apajugeftnrdewiif unttr die nin«i- 
jieii Gliuhifer SU U>«ren wäMreo.iweiJ di# karfl^hfiia«« 
La:ide=,eefet«e ihpen itmvtV* •fW»?'' 

tc:i , und milbin ilM AMaM» »aih-den GnmdWtteii 
. vQu AUmeiiten bwfttilt Mftto , lind «»■«•■«- 

las diefet, wmI fimiaicfc» fteldwM. ftoUbMwfche BeB- 
»nicen knrftchfiWier'Win»- und Undtshoheit iinttr- 
Lmäib {olclicb die Herren Grafen . ihrer perfönhchoa 

• 5*iefciwnmU»elbarkett und der Reichsftindrchaft de« re- 
»leienden Herrn Grafen nnbefchadet, kurftclifirche Land- 

■ «iffen und Untertanen MvUren. Nach gleichen Gniiid- 
't^tm hatte »nch das AppeiUlioiiütericht xu Dresden dl» 

tnSeÜ «rftar Ijiöana, welcl.c. den Herren Grafen eine 
'JrtÄeühaftere Ste'lf anwies, refornurt, und die Liqut- 
'Xmten in ^ic l'tito CUffe reruiefen. Diefe haben da- 
'-■ma ein RechiMiiiitel einjtewendet, f« deflen Ausfüh- 
IM fie «ch diLs anKrf .hrw »'ütlenfdM» Bedenken er- 

'Mw«len lieTaen. Uider letztere« ift diefe Abbandlanc 

■ iT^lcher in der Hagptüche die GrODde. wV^ 
'Se d« Vf. bereit, i:. feiner DiA vorgebracht hfUfcJWf 

S Beziehung :u,f «»»rif^ ÄtTÄSS 

v-ipilTbolt werden. Dte BUjrntUg dM Vt ft««t aB«j- 

R^c nicht. Ücb ganideaafltedpafrlb« «u erVlIren. weil 
M dai PatttriWw KaftWiftitn noch nicht gelefen hat. Hr. 
' 9 fo» darin dit Memb Grafen in Anfdumg ihrer Ara- 
. nu^toT^bgWoh am d«n CrfdK» nnkte der Reich»- 
ffifcbaft und UnmitttibariMil 

ÜMbarfgUltb nach feiner Meynung, die ruckftUndige fo- 
SST. aU die erft künftig xalilbate Ap.nn.igc. «rie bey 

. SSe«n. dar» man in Territorim ni.^.t »cri nichtet fey. 
. fct an diefe* »eiehiherkünimcn b-ilt^n • --"uli-er in lt>. 



dere. Daher habe man aacTi die Sabftanx der ftoHberge» 
■fchen Qfiter nicht angegriffen, dem Gemeintchuldner die 
Direction der Pulizey -. JufUz und Kirchenverfalfung 
lalfen, und eine Competenz iäbrl. von 3000 Kthfr. »uf- 

?;eworfen. In allen übrigen Punkten mufften Tcli L»n<i- 
afTeti, ohne Unterfchied ihres Stande«, nach den Lsn» 
drt^e^euoii r:c!iten lalTen. Die(<M (bcht der Vf. in dee 
voilkornDiciirien Uedeututtg aua Um. Püttera elgeiken 
Schriften zu erweifen. Die Apanage ftche mit dcmWe- 
fentlicben der RmchsAandfchait nicht in der mindefteli 
Verbind«««.' Warn Knrßicbfen dl» Snfttiinnif dflh 
Rrflgebutfwaclrta aad 4er Aimnege im SHMtmtpMmm 
Haufe bewilligt habe, fb habe e» dadurch nicht eine Bl^-. 
.freyung von den LaudewelbtieB augeftanden, oder wegen 
der Apanage du ReichaiierkommtnMgnrtichsA^indifcheifc 
Pebitwefen an deren Stelle gefttal: fir. P. habe auclk 
nicht einen Fall anfflhren künnen, wo ntan es in einem 
reichsfUndifcben Lande nach diefen feinen neuem Grundr . 
fStaen gehalten habe. Vielmehr fiinden iirh Bevfpiele 
e«m Gegentfaeile von il^'ltimrn und felbll von Kurhauno- 
ver. wek'lies um das Jahr 1770 die K.ininier zu Haiinovet 
Megcn einer Forderung *on i J4,Ov>c Rtlilr, uri St. Stullborg 
auf «ine hypothekarifrKe Kla(;c in dir mUfr hannöveri^ 
fche Landes - und Lfhinhohpit geietciic Gratfchaft H*» 
henftcin immitlirt lial>c, oluie dem Herrn Gemeinfchuld« 
ner > weder vor noch nach entlbutdenem Concurfe» de& 
mindeften Antlieil an der VerwaltBii( und den EinkGnf» 
ten der GrarTchaft sa eerfiatteo, odar auf daRm R«icil»>' 
Handfcbaft Rfldcfidit a« ncliiiiiM. 2inr «raiMintMi dip 



Amabm nicht atudcfl»« 



UÄi aücin Aelb Awaifr dieft« 9cliw«i|jcn nicht dia An* 
wendbarkeit des Reicbsherkonimens. tlmla {plteaia am» 
lofilUiec Ar^meiit von den kurfSchfifthon Verordmin» 
fpm Iber Alimenten und Quafi - Legitime .luf Apaiiagiw 
•JmcIi ift auf dielkr Abhandlung zu erfehen. dafs der Hatr 
Gemeinfchuldner die nimtlichen binkünfie der SiallKeri^ 
Stüllbcrgifchen BefitzuBi^en auf J702J Kthlr. angegebe« 
hat. Davon gehen jiilirlich an Apanagen. Wittlmm« - 11. 
Alitncntgeldem ungefjlir ir.ooo Kthlr. . an Salaricn far 
die Dienerlclaft 4d«3 Rlhlr., und an Reirluanlagen und 
für die trhaltung der GebUudc , CiUrteii u. dgl. 4- lOO» 
Rthlr. ab. Daeeßen betruijeii die Schulden rdion 
S77,S mit Kinichlufs der damals rackftindipll ZÜHUfc 
voll 70,9*4 Ktlilr. in allem 400,000 Rthlr. 

Der Hocbf&rfll. Fuldaifche 
Ho&aih und Uruunenarzt zu Brückenau im l'ulduflben 
Ux. Zwitriti» t ift *^ der kaiferl. Akademie 
CÜicber a<Mn MitsUe4 DMSfjeavaffasA irofdea» 
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ALLGEMEINE 

R A T U R - Z E I T UN Q 

Montags, den 7 ^ea Januar 17^8» 



. Haiuuro, bcy Dohns Mufeualn.inaeh nir 
|78g heraus^'^ppbcn* von Fvfs und 6'o- 
aitigk. 2175. kJ. $. (i2fir.) 

In der dfe« jahrigen Blumenlrfc, A!e Hr. Voft 
113112 -IKm. fo wie Hr. r.öc>:i:TT'' H?n vorjäh- 
rigi'u, bi igj^Tt har, ift zufoidti ft der Vorrath 
dcutfchor Liod>'r mit nianclu'm ciMn Zuwachs 
bereichere worden. 13ct Rtindgefanq für di* 
Traten des Zirkels von V'ofs, eine fdmeidendc 
VerfpottiinjT des Magnjtiilen- Unfags. So fitt« 
n die ClairvojfauUu in der fUnften «ad fedip 

Ilnr Ir-Iumt-, wir Crhn in Kfavliml^ 

Dank Me>roi?r dir'. 

lind Fuyfegiir ; 
^'!r tnan auf dein« Bud« 

Atli umcrm iMond ift nuncherlejr. 
Wovon nichts trätimt dui TtiUiBieny 

L'i" Haft und liru'.i, 
Wta hold ihr zuckt und rabbeli 

Vor SecleululU 
Wie drttngt euch wahnnllgea 

Der r. :.l)"ir Siüii im 

AcU uuterm MuiiJ etc. 

.AucJid-!« Tafellied von eben diefem Dichter em- 
pfiehlt fich durch Neuheit und lebhr.ften Schwung. 
Hr. von Scilis hat drey vortreflüchc Lieder bey- 
das Mailied, das Ucd eines Lond» 

man CS in dor l'itinJe , und dns Abendlied. Er 
veriloht als ein Mcillerdie Kunlt, die Sconcn der 
IcUolVn Natur durch rührende moraliicho Zttgc 
2tt beCeelen; wie in dem xweyten der Landmanu 
ftch xtKht naeh feiner IHDen Hätte lurückfchnt, 
ohne d(T fromm iM\ Sitte, div' drinnen herrfchte, 
nicht di*r mit [leben uir.ro.'^nt ti Fcnfter fich erin- 
nert , oli:ie iVines V'nCt-rs d;ib('y zU jCdtakClk 

^ i.. Z, i^^. £rßer Baad, 



ülefom Ltodc wimfchten wirvortideiiMidcriiffL 
•ne Mdodic von dem grorsen Tonfetwr, Hrn. 

Scimlz- durch alle Stro|>hpn herrfchr bcy aller 
Abwf" '"slung doch die HiMiptcniptindting; wel- 
che» " -ffo feiten und doch, um mehre: cStre- 
-flieik nach eben derfelben Melodie bequem fin- 
gen au IrtJnnen, fo fehr erforderlich ift. "Dm 
I.ied eine« Neufeeländifchen Co'aiiirteii von AI' 
ting v.'ird am nifiOen miziekcad duicitdeu;»ciUui]s: 

Rom varti aii'; einer DiebMiwuldd 

Der Knie K5ni[;ii:ii> 
Eitft ehrt di* Welt Mi unrerm Strande 
Altengiandt Irlerrrchvrinn ! 
, Ünr (elf* uns. Dcutf^hlands gra&er Beter^ 
Und frgir uns , flrrich , und In*!* 

Lieblich Cnd die beiden Lieder vom Grafen Stol- 
ierß, das Fr'ublin^slied, und das ITinterUed. Ote- 
cme Strcphedes IViUilini^sIiedesfchliefsi: Gchouc 
einem dreymnlißcn : Es die Nachtigall: die 
letzte nbf r mit dem dreynml wiederholten Refrein 
4lie Liebe kam mit ihm, Diefes fcheint uns vor 
snter Wirkung, jenes aber rnüfsiß 2u feyn. Die 
mäHtlic^en. Frmden von OverbecJc, ein aiuttneh- 
mesStUck; der Awn^^riha^iffitif von Vol^ toD 
edier GefiiMe. ;ind feine Ode, die Sterne, voll er- 
habner Gedanken, unter denen folgende durck 
ihre JVenhele tchtbar bervorficUnttnents 



On Ichwüncerft. Gott, durch Noth ani ] 

Dea MenfciMO Geiß mit Knfe 
Oamic km adlar Keim «nAUIbt 

Zu beUec WifTeiirchaft 
Und wenn am Stral de« Lieh« rerrdimaclilet 

Die W'jfleiirilwff 711 Traglieit welkt; 
Schnell (lürnul du > daf» die Heitre tuuciiUt 

Von jUhrm Wahn und Trug nmwClkb 
Bald riogt der Geift e■^^M aar lUarliaii^ 

Der Urkraft fich bewuftt^ 
Vartraut der felbfterraognen Waluhak 

Uud ahndet HimmeUUitt. 

Hr. Matthifon hat eine Elegie an den Tod in fei- 
ner befcaiiiite& £uifte»llsuer beygetn^tt Zur 
U . KJaHe 



ALLG. LtTEAATUB. ZEITUNG 



KLifTe der FaMn und F.rzäliliittfren gehören fiii 
brave Stiicko von Pfi-Hcl. von d 'nt-n Aiwanzi 



:or 

voll ftirchtbarer Gemälde für böfe Fürftm jfl; 
und die Fabel von der Schwalbe, deren N\ mit 
firbeti Ey«rn aus Neüprangsfiteht vernichtet wird, 
w^ciie nit fönender lebre bcfchßebt: 

Heifst (fas die Menftlihcit aufgeklirett 
H»! bcITer för das Glück der Welt 
Ift frommer Irrtliom» der erhält 
AU kalt» Weiahfit, die lerJlSm! 

Angenphm und lehrreich ift die HokMIIt« VOB 

Hm. V. A'icolny, ürifeldc, und neu die Wrrif^urjg, 
mit der er In- feiner G.tttin widmet. Zu der 
kleiiiftou Gattung von tinftllen und Sinngedich- 
ten hüben 1 ilVher, Gleim, v. H ahm. Manfo. und 
andre lum 'I lu il dankensuerthe Beyfleuern gelie- 
fert. Z. JB. Gleim an Hertbetg, tb n PatrioUH, 
f0iter M dM Grafeußand «riuAt» wurde: 

, Verdienft niu Vt»prfefl<r 

Belohnt uiilit 0, Jen, (} 
Nicht Gi/lJ , MKiit Gruf*nßtind. 

und nun nach einer Enveiterune dieCes.Gedaiu 
kein, derScldiil*: 

Wsb denn kmn mVerdienft mmVtMtlmi Wobnent 
i>.ti Aiirefdiweitende Brnratätfry" • '«r« gnn^ Iwt! 



Edel und ^ofs ! So auch der SchUifs in eben 
diefes ehnviirdisren Greifes Innfchrift auf das 
Ufnk-ii 1, das Kaifer Jofeph auf dem Schlacht- 
felde bcy Prag; fetten iiefsl .Naiv iA das Frai- 
»eiiteJiies Ehllaodgvljpriclis vom Hm. v. Hatenit 



^. Glacklkh wirft da vie eio KJSa ig 

. Reich ift lie> xwar Tpricht Ae wenig --- 

A Reich und flamm? das hStt Iclk nlt • 

- - UnlieieheBt nehm ich die. 



Vnn SfnngediAtt MeleUar^ hat nicht viel Wit»; 
aber H?ir es auch noch fo witrig, fo würde es 
un« mifsfiiUen, da wir es fiir unerlaubt halten, 
eines Verftnrbenen auf folt he Jrt zw fpotten. 
JNoch weniger aber ift folgendes .Epigramm des 
unteiTeM^Beiii Jbnem und üetncr Stelle httr 



Grabfdmft 



Ktiäker. 



Vi r fo etwas loben kana, der lobe uns dciui 

audi t'ol|£cnde Parodie: 



ScbweUend von Gift 



Grabfi-hrift, 

Ztrf.lai-te dj> .Sir)ngcdlchl 
• .* i •' ' Wenn du die Sceie 
Ueuuftthrll» Leiter Herair , Tchw der 

Sie hinkt. 



Unter den Nachbildungen und Uoberfeinin«e«, 
die aue Deytall verdienen, il! dos wfchrigfte <t (ick, 

■der ganie er^e G.'.'in;» von Virrrifs H, «ririns! 
von Hrn. V ofs in H« xaiHt ci i u fo tibctr. r7t . wie 
man es vnu dem unübertn-fflicheu Verds t>tfcher 
der Odyflee trv.airen konnte. Die erften i68 
Verfe waren fVlst n fouO gedrarkt, erfchelnen 
aber hior VCrbelTert. Wcirfir-r tVcnni? 
wird nicht Hrn. \'dfs um \ oUeadunn des 
Werks erfiichen? 

GöTTiNGKN, bey TDieterich: Miifi'mlmanaHt 
aufeJaJtf 1788. 192«. kl. g. (laGr.) 

..Hoch klinRt des T)u l irrs Harle, 
Sie rihiiictzt da« Mir;: Ur Jji^nd« 
Etitriamnii xu liuher Tagend, 
Und ftärlit zu t.dclilut. 
Der Wwidrer kGmmt im Leoara» 
Sein fietllg Gnh su krlaien 
rinronn! Oenn niemanil kUHlU) 
£>et Edlm Ruheflau 

niefe Strophe aus dem fc hnncn Liede di» 
Hrn. Rector K<i 

uas fchu indet und uas biaöet, weiches die Blil^ 
menlefe f«ir diefes Jahr erötinct, erinnerte den 
Recenfenten» da(s man ihm vor acJtrzehn Jahren 
m Frankfiirt an der Oder KUiffs Grab niu- iwfre. 
f shy nu hueifen, ujid bald d;irauf in Hamburg 
nicht einmal fagcn konnte, in welcher Kirche 
Hagedottt begraben fey. \'iclleiciit wirken dle- 
fen Kaltlinn gegen das AndetU^eu grorser Männer 
TU mindern, fo wahre vnd doch fo fanftebefrheid- 
ne Hilgen, \'. tpjn Hrn. Knfefrartri:rT.ir^c rencn, 
mehr, al'' tiiii::ii'che A'onviirfe und Drohungen. 

.^.ll'•eI (lit ieni fchön vorfiKcirtcn , fanft ans 
Hl r/ oriiijfenden, und oft im Odenfchwanp^ fich 
hebende» Liede, in welchem ans doch, (wil- lind 
fo ofleiiherrig im Tadeln als im l obrn , ) die 
Straklmnechte aicht allerdings fchÖn Jimkt, fte- 
hen hier noch vin Gi iiiciice von dcmfelben Ver- 
fulTcr, die ebenfalls des Aitfbewahrens fehr-v^-eith 
find. Sonft hnben die Herren Becker, Botitier^ 
Wftck, V. fiiiio», Diettrnh, v. Einem, Gifeke, 
ijongbeitt, TutetÄer{T, It 'eppen, nebft einigen an- 
dern arij^i ruhme Stiicke beygt f; i^m. die alle be- 
fouders au würdigen der Raum nicht gemattet. 
Von Bürger finden fich Wer, anfscr zwey kleinen 
Einfällen & li. at. und einem dritten S. 07, in 
dem mancher Lefer fich nn dem Hachen in der 
Gotterfpradie fTofTrn diiifre, finf grofsere Ge- 
dichte, iiirLS bi iiihmtrn VcrfalTers würdig, von 
denen zwey durch J,is Jubelfeft der Univerfitäc 
veraidalTet wurden; und aufserdem noch ein paar' 
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^plcmmne, fit» tn^leiher Delikate fefeliSpft. 

matinstr'otx, ^ 
Sslang' «in edler BicdwmsB 
Mit Einem Glied Mn Brod » erJt e wett luHin, 

So lan|{»rclinm'crfic!i tiurHnr;ulci;'M-f»(? zu hanftnri 
Docli cliiit ihm er.illich kfins ou-iir guti . '. ^ 
S s er StoU gtnin» und Miid|t •. ^ ^ 
i>:vli ;i . s der W'tit faiuaas 2u bun|;eni. . 

Mittel grgen den Ihchmutk der GrofstK. 
Viel Klagen hrr' icli ffrh<*!>en - 
Vf'm Hudirrctlj , den der CiriH'^f fibt ,i 
Der Grvfteq Hvchmut!) wird fv-U gftam* i i 
Wenn iHib« Kr{ee%en>> (kfi ticbi. 

f. HtUemr vior, unter denen ilps an Lina S. 
159. in Anakreons VerSlirt tind M wiicr, dis Lj- 
^'^A''^" •' 'wey. Wir wüUt u aus dem 
bellen eine Stelle ubfchreibr-n . und (lem Iisfer 
in fi ini-m Urthüilc nicht vorjrrt'ifcn : 

Uchlt, OcUle mir, MUdt!:in: dou FcK^rah» 
Und divGrabchen der rofistm Wr.itgc vor! 

Rtulie dfii Miin • . lUii Knr;«i;eiiiiiuud mir dtf' 
Kiiiif- /"jitlifli mit Kiiüeii d<»r TawtMn mich! 
Hci ' i:t i^ammrn , (:e Luttittt duftll ftlsik und Bctn!. 
üuitJ Dh ^Hf«! die Seele Toiift fpam mir aut ! 

Bir^ nur den BuR-n , dein ritnJet ^JpJtlfHiar 

Sujsen Himmtgerucii aajtrt (UtH aßner Scktmfil 
SchS« und r«izend . du bift du «dkl «i^ airi 

Ater verUlile die Bnift! ich fterbe fünft. 
Sieh mir, Grmtifant.' B«hc. tfit JU u nur mrd! 
Atli ! mjc t r <■ r .'. ^ /7 JjV li„,f > Odom fleugt • 
Regenbogen umtXuttn mich! — Hilf, ach! Hilf! 

Vermag eines Kunftricliters Fürbitte faej einem 
■JWildchen etwas mehr, ah die Fiirbitte tier frciU. 
jpB fcey Gott; fo bitten wir die Schöne n rui.i- 
■mg, 4as Leben des fi.nderbaren .Siipj likanten iu 
retten. Ileudt-nrcich : drey, juucr denen d«r 
SrhirulbenfTefuiiq zwar als Gediclit gan» artig jft. 
ab.-r uns d< d» niclit fo ß-Hlüt. wie das fchöfie 
Oebet uni äeu If eiHfioeAi denn uns dünkt, ein 
JiiQglinjp, dem in den Armen feines Mädchens die 
Jeutcn wenigen Ati;t, ablicke koftbar feyn miif- 
fen. wenn wir der Natur und feinem Liodr ßlait- 
b '1.. mulste fie belT. r aiiwniden , ah d:.fs er in 
vlt r Srroj heil mit den umduddig.-n Schwnlbon 
iii'iuitxenv eife «tp».ftiUiret. Vater K.ißner , def- 
X«n Geift immer jung bleib'. ?iat d;L Blunipulefc 
mit drey fchSnen Bltirnpü bi icheakt. Meuer' 
U ir können es ^L in W i f. d, i feihs fchönett Gel 
dichte, die untor di- ü r l inna vorkommen, -and 
vun denen wir f.infe mehr als i-.inmal golc foo ha. 
ben, nicht m mite halten, dnfs er ficn, bey der 
gro&en Zahl der MSnnor, die mir ihm cincrley 
Nimrii tirhrrn. durch feinni Voniamm ni^ht nü- 

her auä^exticiuivt j^b fiovada» Kchne» w» 



dof Geßändnifsimd deuKtifs, fo wie! die I34fte 
Seite XU den Zierden derfiiumenlefe. Nöldeke't 
verabfchitdtttr Xriagtr Cäu ImstI So fpridit der 
alte Kriesec: 

2ar Arbeit fehlt ec mir an Kraft, 

hält' kii felbfk mir Rath V^liadi^ 
Nie Bettelbrod begehret. 

Mir ift de? Bltits za vic! entlVrl^mt, 
I>er Ann rotn Feinde.shieb' felUhmti 
Diiee hat mich Beha feleknt 

MaiB Fhrft'verhaaK' nm relelMa QM 

•Bey Schit;4mi diu in hemt^m Sold, 

Werweifj, mit wom , zu fechten. , 
Mu'i tricli ^uis, rUhiiekiiirfclieiid, ans,' 
Im Rücken blieb uns Hab' und Hans — » 
Wer darf FOrllea mhmil 

Ffprfich darf es der gedrückte Sklave unter ier 
d( s Sklaveniiindlers nicht; aber doch 
duii di r iVeye Mann auch mit Fiirflen rechten» 
dnrf kühn fjgen, difs unter allt a l iiianzopera- 
tionenJceinefon-üftUchiil; aJs derAlenfchenhan- 
del. ^rf es befondei* ab Dichter hoffen, maii- 
them Gfi'fsen dus SchrecJdirhe.das Uiu'pnntwort« 
liehe davon fiihlbir zu machi n ! Um defto.mehr 
laifen wrrsunsnngeli'ß<'»n feyn.dt n Dichteraumeh« 
rcren iihjilicJien Arbeiten zu ermuntern. — Von 
Pfeffel vier vortreffliche I^Shlungen und Fabeln, 
von denen wir die etfte abfchreiben , die leider! 
•uf Tiele nafbrer AmtsgenolTen in und auiser 
DciuGcUimhI inarendbarift: 

Das Kameet. 

Nach feines Mentor» heifrer FfeiCi^ 
Und einer Trommel hbhlefii Ton, 
2of piti Katneel mit ein«?!!! Scliw'eilh ' 
Von üul»eii einft dorch Liflabon. 

Die rforten und die PenRar Qifmigan» 
Wohin da« Thier dtn Fufj nur bo|^ 
Und hundert Keceiifenteti ungen, 
OWnnderlsMt-iiT^rzcMcr, femLoh« 

»By fsl» dac^ rief der Hobepriaftm 
Wie ftftfiim ae die Knie H^ngl!«* -~ 
„n.U ry. mfetzte der Mini ftfr, 
Triijt ea fo fcbwer man will und fchweigt.« 

..Wte Itolx hebt es die hohe Stirn* 

Und rc;ili?n S, fi« ..uei.Inr, cin(:.j;-l«* . 
üriht «iij«f hucJigeöorne Dirne 
Und xrirft die frech» Brtift hervor. 

»iSchwtig , eitle» Diug, und laft tfr 
— ' ihre karge Urofsmam^ 
man es oft zo ganzen Tagen 
Ujc tm Karthkufer faften fah." 

,,Kin Haiiptnuck habt ihr ü 
Sprac!> iut ein Uutklifer au ihr« 
Der Hficker ift, ifo' mUr^'a 
l^IcUnfivM^ «a 
JI4 
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nSo ift der Mmftl«ii LMi Iwftliaflcn ; 

' F-in jerttr lobtnitr, vra= i'im ir'it^f, 
Kur Jifj>(7T Kreund , nur ftiren tXß'ea, 
MlV dil TlJciitt diift «rfacllttt • , • 

VMt Weder dos Hrn. fwn 5Wto nwclieii Htm «od 

drm Almanath V.hrc. Aiu h foin E| igramm auf 
eiuen Ihiettaiiten wini ff h.i r die hurte igrain- 
nu'ni ri>bo d-. r IJcborfotiiinji ausluiltoii. " Dvcy 
, Li^'dcr von IF, Veizen verdionen viel Lob. ub- 
j»liMch lic der lAfbesfehde im vorjatirigin .Uma- 
nach don Rang iaflcn müflcn. — Unter den Ar- 
beiten der an<myinen und pfmidonymen VcrEif- 
1 r, loichni n fich befonder« di oy mit und 
die mit der Untfrf: lirift Meiifihenfchreck unter- 
5tfiihi>et» n Stücke aiis, vot> welchen wir in einem 
Jr urnale, da« keine Selbftrecenfiooen, vieiwcni» 

Scr:jeM)ob, diilder* mk guten Gtwiäenfi%eA-> 
e »bfchreibenköiutett: 

♦ 

Kar« fielit man Teincs Oelde« Sohn 
I^'uch von dtrDruckerprefTc triefen 
: D3 pocht 4tor ZeitsngstrSter feboa 
61tt 4m Fap» GmMrtiriefini. 

• ' ifn DieMffc Stenfchenfchreck. 

• Mit Unrecht Udclä du. \i.is er fo weir.licli thut, 
tJffn (j^etlsgten Sdiri« (icli fclbft m rci-enüren 
DMin dem ge^übro allein bia Buch zu kritifiren. 
Per e« «ÜMa |tMM bit.' 



DüTMOf T) n. !M2VEN»KRG, bcy den Ci 'li iii^pnt 
Helivisio: KrkLn ung der vothipßen Kunßwöt' 
fcr in der Ruiiercti für jniif^e Künßltr und 
Uebluibcr ditfer Kunfi, von F. P. L. Bart- 
fchtr, Hochfiirllt. CorveyiTdien und Hodi- 



. prafl;^ Bt^lipfniffclf.TrcklcnbTTfTifchpn Höf- 

Kn.' Uii . es-,^l:.lor. 1787, 152 S. g. (gdr.) 
Dn- rt«»ri Vi'if iir.T liattcd.is Unglück', bcy ei- 
nem i\u'ij\'r (oii:e Kauft zu orlorn?«», welcher 
de», nadi foiitetu Ausrprudi, gcf, öhnliolieii feJi. 
1er hurte, feine Schüler nicht frtüi ;j"nag an die 
eiprelfive .Simiche der Kimfl zu gei-. nhiici^. Ba- 
cher von der Kimft xmd I.orica, fnot er, können 
zwar ans diefer \'erle;;enhoit lii-hcn, dit>fe kom» 
men ub'^r feiten in die ii;inde eines wenig begu>* 
terten Schülers . und dennoch treibt diefen wohl 
fcitt Cenie dnrch dii'fc \''erliacke durchruk r:m. 
roen. Unferm. Vf. Ring auf feinen Imve^i ri 
nicht eher ein erhellendi-s u-id ieitendis iJcht 
auf, bis ihn eine glückliche L'onjunctnr auf die 
JVlalerak.ndemie nnch Antwerpen brachte. Hier 
j^mmelteer den Schars, den er jungen. Künillern 
und Liebhabcni der Malrrloinft recht fT«rhmJg 
fnif.krin;r. I.t-'iilrr befteht dt'Ter ^;rör?,n'fuhiMls 
mis i iiiter Ictclifcn und .ungulu^icu Mujuforton, 
wflcl.r von neuem umgeprägt werden nuiflen, 
wenn fie etwas gelten i'olleu , und bcy vielen 
mochte nicht einmal das Pr'igerlohn hcrau<;koni> 
men. Von diefer letTtern Art find die Kiinftwor- 
ter: Abbröckeln, Klockerey, Sudeley. Gt iVnmie. 
rc, Müdi'l, nennfchiii i( In M ili iior, X erlc-hicf- 
fen, XI. f. w. ßey dem U ort Antiken lehrt uns 
der Autor» da6, v.-enn man Antiken nennt, man 
d^e Bedeutung auf die antiken Figuren einfchrSn* 
ke, und «renn von Gebüudrn die Retle M, -ftage 
nun .^ntiqc.it.nten. Opfrrlchialen gobcn Sroin- 
fchneitler, >ri inppIiVhi.i'ider und Maler or.ffn.'Jit h 
Ciöttern, und ufrers am h Furften in die Hmu). 
(\^olil eher opf< Tiuii u \ erelirern der Götter.) 
Bey dem Wort Re^rfln f.igt der Vf. fehr cner/jifch, 
dals die Regel alkr Regeln diefo fey: ein Werlc 
«u machen, das einem jeden geDillt. Wenn wür- 
den wir fertig, alle die lehrreichen Dinge zu er- 
tithlca, die diefcs fcicine ßüchelchen enthalt; 
Ovid mufs unter allen oken Dichtern fein Favo- 
rit feyn, denn mir dtefen lehrt Hen & leine 
Xefer kennen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



KlMMK ScmirrsN. Li.h't. Ley Donamni : Dk L'e- 
lYftiter Vtth», dttl ffle i'i'-.erbr: tl.!:. \flt f{fi,lnßjat>izrvi!tl. 
grfett drr rt'nhiigttu I'.'itderitmät. Im Oripinul und fnKt. 
zoßfek iihcrftUt. S. ^6. <• I7M« Ci.f»'".^ Bcy dtr 
lierigen l iieiiiigktit il^-r vereiiiistoti .\iei)erlMn»*e Uoiinip 
«1 für manche angeneliin feyn, diefcs Cirundg»i'f t/ in ci. 
ner berondern >\iis|;9bc zu erhalten. Aber unKi'rii «er. 
ijiif.t man die Anzeige der Ausgabe, naih «diirer 
diefer neue Abdruck vrr.-!nftait«t worden. L'nJ »arum 
^»b mnn einer holiandifchen und SmuSfilciieA Schrift 
einen t*?utlclirn Titel"? 



die Zeitrechnung ifl flberhaupt muf «ine gut in dir Au|en 

fallende Art forit;efi'tI)rt worden. Die WPrkwiiiJißitea 
l'erfiinc: Beseben)ici;e;i V erden gewtu bey dem Jah- 
re, KU \v< i^ltfm f>e geliüren, aufjefblirt; vobev «ucii ei- 
nige leicht verftaUiliithe Abkiiri-.uiiRen gciiulien lut't'u« 
blofs auf der ei;ie:> Seite Hes ücgtns in t'atent- Gcftalc 
dss W'ifTfn'iwilidi^fte r-.ifair-iueii :• t (.iPt" In rinor bc- 
H iulLTt) Spallc find auch dicf nützlicltiic i m. I Irriiiimtf. 
fien l'.rfindungeii iUis «Jen ;:i!irir.ii.iti t .iiisczeijjt. FI- 
nige Verfelien küiii:cii bev eit '-ni iJi;-.<eii Abdruck vcrbef- 
fert werden. So v. !r<i /'<i,i> ii- •rt/i- / «,■«:/'«•'' rdtiü; int iiefn- 



Pe 



, in Con-miff. bc 



Hc|- 



: /^riuafd drr Weitet- 
fii:: : . f«-. I BoReil i- «' Kollo. (4 gr. ) Diefe 
ZeiluiU'i j« 2W;ir nach Jabiuuitndcf. pecrritift. von de- 
nen jede* mit einer befoiidcrn l'arie itl.inijiürt iil; in 
der neu#rn Oerthithte aber, i«<er ffit C"b"ir»t (ifi iir». iPi 
amgleidi di» üSniheikim in Jahrhmdertc i 



te luhrbüin'ert i^rfct/t. N<-tci. .xm .Vn 
auch glcicli 3(T A .i(r«»c» gwl.« Iit . «i..! e» weu TpSitcr 
angewaiitit 'vin'.!?. Die t nivcr}iiut I'aris ficht ti hon im 
achten JaliiJuijnlcrt ; tind dnppKen dfr^ J'rifrtr erd beym, 
]. I?<>J. II. iijt,l S,.ii1l Ii- c;ii Ic I j' eüo zur L'eber- 

ü'\.>"'-'-^ ai>i1 Wiederholung der \\ cjitcfchuiite gan* 
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ALLGEMEINE 

L I T E R A U R • Z E i T ü N G 

Dienftags, den 8" ' J- >^ r i-'SS- 



JTATURGMSCHICHTE. 

Liip^ic, in der Müllcrfchrn ßuchhandlaog; 
3..C, ff", foigts mutralogifcke Rgif* von 
Weimar über den TTitirivger Wtäd, Mdiijn- 
}ren . die Rhönberge , bis BiebtT UUd Httaau, 
17^7' 8. 57 Seifen. {4gr.) 

Herr Voigt, welchem wir die Untcrfuchung 
«nd mineralosifche Befchrelbiinj; verfchic- 
dnuT, ur.d vorziij^Jicli iuk Jior Gegenden Dciitfch- 
Jnndi's d;ii>];ei\, die mehr Sitic der Landwirth- 
fchaft, al^ des Berjib.m. s ImmI. i>Lllt in diofen 
^eni^-en Bogen eine kiirie liecapitiüaüon des- 
je!>i;if'n an, was er von verfcliiedoicn , befon- 
<ler» den auf dem Tiiel genannten, . Ge|rondcn 
mehrmal«' fchon dfibntlidi {^efntrr Iiil't. Soldtc 
riecapitiibnonen , Conrrollen }:'\i;<'n Hdi fi'Ibft, 
Irid allerdings fehr heiiihme Mit;»!, <}\v kauin 
«'i-ft itiif'ijerafsten K.'i^;un!l'\' zu bLTii;l;ti;;i'ii und 
Jicher zu fetii'n ; find uui lo iiorliwendijjer , bry 
fülchen Ck'ßenden, d<Tcn Inneres diircli Bergb ui 
nicht allenthalben, oder g^r nicht aufgelchlolTen 
ift, vielleicht nie aiifgrfrlilolTen wird; wohin die 
IMinerographen fogar f;r-»i(ig eben nicht iliien 
Mjt'jf üU Unterfuchnngen neJinien ; und worinjic 
es alfo nie nn St eilen r\\ /ueitehi fehlen kann, 
«lunal wenn \'ul>caue — die GcfCiiftände Co vie- 
ler Behauptungen und Zweifel — mit ins Spiel 
kommen, wie hier der i(T. Es wite Alir 
vuwünfclien, dals die ßeftiircibunßcu mi hn.'- 
rer Minerographen , foKlien — unfertHT'un fiirh 
HocUueit ausfiihritiiieren — RecapituLitioneniin- 
tenvcrfen ftrcrden möchte. Was fchon lange 
der Gegenftand mineralojiifchcr Untcrfiichungen 
in folchen Gegenden, wie hier vorkommen, gewe- 
sen iit, die J'olire der vi i fi. hii/Hcncn Fi^lsirrr n 
in riiitzgebirgcn auf eiunüder, ift von einem 
ziemlich weiten Umtnurt» von Gegenden auch 
hier in diefen Blättern 5, 53 und 54, wieder an« 
geseigt, und «um Thett dnrdi necapitulation 
noch ;ficherer gefetzt. Das Wef.ntliclie davon 
2ufammenge7.ogen ift, dafs vom Gnindgebir- 
ge, ivtIihi -> bilH Porphyr, Tlionfthiefer , bald 
ü'nens ift, nach der Reihe weg in die WSitß, 
gendermafsen die FeUarten liegen. 
' J. L. Z, 178«. Erjtr Saud, . 



I) Tod|i4tMd*t (1^ H» «niflonteiwt «6&ern nnd 
kleinem Gervhwben CaalkmineDgewwlSnen Brucb- 
ftfick«n, vorKUgHcti ilcr Stein nn4. FdswteR ' von 

den Grund^ebirgpiO lelleliemi 

II) ScIiipf^rnuEz (2; (aus Kupfcrtlötz} mit ftlntt» IMge* 
Uüreiiden /Ceililieiii f?) 

III) Kulk, bald unvrrmiiclit. bald nit Vitrtoiatne fe> 
Ditiigct. ait'o GipsCOt «<^«r mit SMittd gnuiTdi^ li- 
fo StinckAcin (.< ) 

1V> Sandfteiii C«) 

V) Wieder Kalk mit Vitriolf^ure tanittixeti air« Gia% 
in rotlica Thoaia|efn Cf), o4«r Kalk fßr Beh «1- 

lein CS;- 

Aus letztem Fel^attcn, Sand und Kalk, luj- 
brn fid! ,in iiu lir Orten nach S. 12, und auch 
7wilchen Bieber und Sdimalkalden S. 54. , Vul- 
kane hervor gelioben* £ineiv Beweis, dals ^e- 
uiücnliaft vcrlahren, und nicJit gleich alle? . -mf 
Sufserlichcn Sdiein hin , fchon fiir vulkanilch 
ge n. Mimen fey. giebtHr, Voigt S. 24. , wo eram 
Irekaefer Loch, welches etwan ^00 .Schritte 
breit, 50 Fufs tief feyn mochte, nahe an de^ 
vu'kanifchen Geba, nichts weiter als einen fehr 
gl öhnlichen£rd&ll erkennet; dergleichen Ge- 
wifieiiliaftigkeit, zumal wenn es auf Vulkane 
ankommt, ill unfern Minerographen garfeJir no. 
tliig. Recenfeut hatte gewünfcht, dafs , mit eben 
ii) wenig Parthcylichkeit fiir Vulkane» Merr 
Voigt aiu der 47 Seite, nicht mit fo viel Gewif». 
heit vermuthet habrn jnochte, aiichdie, auf der 
Grube Neujahr zu Obt ru it iVntluii am Fichteliwr- 
ge, im Gneusßrbirqo vui kommende, dort fo gei 
nannte Wacke durhe t bcnfhlls wohl Bafalt feyn, 
und zu Zweigen verdeckter \mkane gehören. 
Dafs nicht nothweudig jeder Vulkan fiit- Ober- 
flSche der Felsarten, innerhalb welcher er arbei- 
tete, ?iabe durchbrecht;!, und in« habe iiberllei«; 
gen nuiilVn, fo wie ftiJie ruhige Schmelzung dev 
WJkjnt-, uini diir^^ethan S. 23. 44. 45. Hya» 
»inthfiirbne Punkte, fo wie Cta^lblitJie, fanden 
fich an mehr Arten in den vnlkanifchen Produk- 
ten n:idi 14. 'I. 4^. So fnui [\ch auch, daf« 
Hüiiuciiieü^r, oder liurnartiger i^oqjhyr, oder 
Pori>hyrfchiefer, (fo bald die Herrn Minei»r 

Sraphcn nur dazu fetacn, woraus die Steinarten • 
iefer Namen beftehen , mags mit der unnöthi- 

£en Verfchirib nh;-ir dor N.inion noch hmn^'- 
tn) in der iNadibaridiaft a^er Vulkane, imd 

i fdi>ft 
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/flbft zwifchon d< n I nvcn vorkomme S. 39, und 
.noch mehrerer , Torziinlich aber «iU'fer Ürfach 
wegen , fetzt ihn Hr. Voijft nun bcftiinmc unter 
die vulkanifchen Feüerproducte. ' 

In den Bejncrkxingcn eines Freundes von 
Hrn. Voigt, die von S. 4-22 ein,r;eMickt find, 
ift unter nndt-rn fcliat/b.iron GedanAcn \in.i rrof- 
frnden Vernuifl:un};On , S. 21. auch Jcr Bildung 
der 1 )i.ilcr durch die blüfi'c erwähnt, die aber 
doch wohl nicht für eanz aligemein genommen 
werden kann. Der Gedanke von dem Einflufle 
*lcr verfcliifdench Fek.nrten auf die Vittcrung 
^. 6. vorgetragen, giebc auch für Landwirthe 
(d^ Minerögraphie Intereflc, die es^auf der 26 
iSeite wolil gern lefen werdcn> da(s aus Verwit- 
terung der Lava ein fehr fruchtbarer Boden ent- 
fleht-n könne. Seite 48. vernnuliot ffr. N'oigt 
pocli aus einer BefcJiri-ibving des neuern Er^ibnin- 
des in Island von 17S6, worinne nii;;i'7t'iyt 
wird, es fey von dem verbrannten Pintze der 
^ Tbeil vervnaaOtr Jtayn von Alters her gewe« 
leni dafs Jiai;ii in der alten Grrni;mifcli'''n ISpr.i- 
chef wohl möchte rfrZ?^f(n/i2 .bedti;ti t Laben, uiui 
dafs eben daher dns nhöngebirf^r K ii^i' Bs-ia h- 
nung erhalten haben künne, welches mit mehr 
Gewiftheit zu bcftimmen, wohl den Sprachfor- 
fchcrn 'überlafren werden m^(ste. Der Vermu- 
thung, daß von dem Worte Jlaifn das Bhönge. 
birjrt' ffinc H . n '.iimng erhalt' n liiibe , I;ni.iue 
Uiaa Wühl bc\, treten, aber dals ibyn vi rl uumt 
lieirso, leuchtet wenigftens aus der -.iv.'^fzoge- 
sen Nachridic nicht ein , weil in diefem 1 alle 
Äfc Worte anrdie es ankömmt, eben To kHngen 
wOniten, rils v.enn mnn fi[;en wollte. <?"r 4te 
.Thcilfey l eibrannttr ßiuiid (Hayn) ^i wofi n. 

'^iiRi«BBac, in der Rafpifdien Handlung: 
Amerikaniffha Cewhehfe nach Liniuifclter 
Ordtwvtr. Des dritten Hunderts eiße Hälfte 

'■ von'ltxh. 201-250. 1787. P. untlilr.) 

Diefe Aiiiftig Tiiffln bilcien fclponde Arten 
ab? Z-^uiitaeinirnhaerica; £ur/e>'uhirfuta . Du- 
r^to'EBili»^ Volk lameria aculeata ; Aficev.nia ni- 
tida; Co^mmea fcandens; JUelitintlms maior; 
jRuffifHa fairmcntofä ; Clemre procumbens ; 6>ro- 
wdttiii poltutiun, o^torntiirinuun, trifte; Bromua 
cocciiiea-, Petitapetes phoenicea; /fni.'.T'fl.vp« iitan- 
<irum ; Sida triquetra, criflat;!; Hibiscus fpini« 
f«'x ; Mori/onia ainericana; Seciirulaca vohibilis; 
Ntjfolia mtticofo; Dollehos altiflimtis, ttrens, 
ruber; Cci'ipa littoralis, caribaea ; Thiolrofma 
8Ug\ifta; Spuauth HS mens, braClienfis; Ai ttimßa 
chincniis; Gnaphaüiun crientale; A/ler tconifo- 
UviSi I^ßis fnn&;itA \ Eclipta punctata; MifiKaia 
Wedelia; jtr^oHs acaulis; LobeÜa longiflora»- 
<*3rdinalis; Kleitiia nideralis; P.pidfViirum cocd» 
neum, fetnuidum, lineare, ciliare, nocturnum, 
rodofvm, ophioglofüidfs, rufrifolium, rrmo- 
fum, und globoluni. Scidt und iHumiiution ift 
«eni£er fci»i>n als bey den vQ|-i|ren Ltelerungcii. 



Gotha, b«»y*Erting r: /»drx p'.mitawn: quas 
in agro Lrfurti'v.ji fpru'e pit>i; mjutes clim 
D. P/u/. A"©««*, deiudc D. ,7of. P/o. 
ner collegenmt. t7SS>- i8i Bog. s- US pr.) 
Fleifsige Durcbfuchungen d r furriichr 
Gegt nd fetzten Hn. P. in dt n ütiinii, die vt,:i 
f iii'-m \ ürj;iinger 1). Nonne 1765 Li karjir ge- 
machten um K. ivildwachrendt it Pdanzen mit einer 
betiüchtlichcn AnzalJ tuvermelu<en. Anordnung ' 
und Einrichtung ift g:inz nach der 14 .Ausgabe 
des Linnetfchen PHanzenfyiV'ms; nur dafs die 
•Hsf.ihrlich'»re Def. d. r Geltungen \inter deren 
Mamen weggelaßln wordin. D.2go>;jen aber ift 
die abgekür7te zu Anfang jeder Klafll" trer"'1i 
angegeben. Die Arten führen. neLft am Hand an- 
gegebenen Trivlolnamen die Unn^l-MurrayHdM 
DL fiinir.umg, ohne alle weiter*' Anfihn'.nLj, aufser 
was jNonne ven -ichnet luif. H- n H> fciihifs Un- 
ter jeder macht die g> naue An;j ib.- des Sfa^.^or• 
tes um l^xfurt, der iilüUcseit und Dauer. Um 
aber auch «ugleicli Lernende in den Gefetxen dw 
Pfianzenkenntniis vii ubrn . c^b fich Hr. P. die 
JMühe, Linnifs kv.iTc .Siit?-.' ■■>vs eben der vier- 
7ehnten .Au*-: jfcr abviifci.n'ibni, und ;nich liier 
noch einmal wieder vorne an £>bdrucicen zulali'cn. 
U'ie vieUnal wird man dodi diefe mit beaahlen 
mülTcn? 



KINDERSCHRIFTIK. 

LaiPzic, bey Böhme: Spntchbiich fu Land. 
fchukn auf alle Sonn- und Fefttage iw ..Jah- 
re. i:r(l.«5 Bändchen für dr<7 volle Jahre 

7" 5.' S.'C;grJ 

2) HAvnn.i. , bfv Hohn: rieirfcher KmihrnU- 
« u/iuui auf das Jiihr i7i58. t-in Wt ihn.icht,s- 

■ gcfchenk zur - für - herausg. von 3' 
^acobi Ph. M. 304 S. 8* ^ . 

3) Ohne Dnickori: Archiv pr weit» Km» 
von I). .')<■«. iUuh. Lchfiein Infp. und Obei^ 
pfarrerzv! IJu(7l rch .■52 S. \\. (2 gr.) 

4) Gotha, bey Httinger: Heft der Ztfflt.ipedrS 
Ltd'ixhift 'uvn liizttituugsiKßttuts aatii HaWi- 
bintr btu Ge.'tj^euheit der Blaurhardifrkea 
liiftififr von Ludu 'tfr l'oi^''., Lehrern an dlC^ 
f r Ai ftdlu 178£. ^21 S- (I4ß«"-) 

5) U'lTTf.N«FRC, bey /ini'.r.rrn-.mm : A'V./.e 
Js,'attti }.;'■/< hichte fiir 'Kiiulcr aus Hrinnch Smt' 
dcrf Guts' und W eisheit Gottes jvvcjjen . von 
C I :'U:i, Cur! PU]t<\ L'aiuor vii WelVeberg im 
liol/'kreiie des Herzoi^thuins Mugdebtirg 

1/8S. 119 ^-'^ S. (6gr.) ^, . . . 

6) FRANKrcRT am Main: Fitr Kinder an/ den 
Lande, gefammlct und herau«!gegeben von 
Triedrich Kraft, Pfarrer 4u Umhaulen etc. 
17X7. 217. S. 8. (S Rr.) 

7) Rrc^tAf. y .""l^yer: Hißcrifihes Lefe- 
buch fnr Kinder, bfJiiiHiirsfiir junge ixiit' n' . 
zürnar 1787. 427 S. 8' Ci6gr,) 
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. Das Spruchbuc^i 
«Ifoauss . 



JANUA!?. lygj. 

fitr Lnndfchukn K. I. fidit 



Am e'ßn StmntQS« der Mmtt. 

Dinlct flirs' Verfloftne Rlrchenjnhr 

r*^in (iott. Jor Kii ^i^'E ''Jc'»- war, 
l'iid t!tut,von Ucnceiitsruad auf» nnut 
- Ihm du Celul>d«.ftatw Trene. 
rr. 50. V. 14. Opfie Gott - Gel' 1 de 
binii.J) JO, ». 24. aj. Nun danktt ^eit. 

jf«; «• . . . t. tlr, » ' 

SoUlier ScIiüfToIri find hier «iif jeden Senn- 
-und tflujr i^r. y vi ricftfPt ; woni die . Appre- 
tur yf'tuUt , cletn wüiiic.ien vjit unter der Bedin- 

Eing, d.ils er »ms nicJit lu Gaftebittet^elniur «1- 
mäl «ine oefegoete Msliheit. 
N. 3. Ein Weihnachtsgefchenk «»rr — /</r? 
Wi<* ri';"ni7cn uTilrc L f r das? Hin W'cilii)'«clits- 
'fTpfc). - \k zur B.'fclifiiVijrijf.tj einer n".u;'*tgeii I'ref- 
iv /(.» Iln. Roliiis \'ei!.ijjV — Kichr doch! — 
.oder ein WeUiüadicssel'chienic zum Erwerb eines 
Honorarii für den fleratusgeber? — A«ch «fas 
nicht! — Wir iVhen fction, Sie crnitlun das 
"liMchteft.:^ rächt, d:is ninüriichfi-.' — eiii W'lüi- 
jiachtsj4<H"cliL,'iik ZKr ;v,iji--uf'liiiiL'n \ir-J leniiciccftA 
UmerliaUung fnr Vuiidor xir.d i'u' Jugiud. — 
Hifr bcköinmr man elfo ;j.-(c)ifnkt Fibeln von 
X^l&nff,^ Fabein von Gleim ii. d. gl. m. Lt fLnfj 
■und Gieim werden nicht tfahey genannt. IJas 
tJmt nichts. Dafiir nonnt fich IJr. Magiftcr Jaco- 
bi ! UieftT verfchrnkt fic in U eihiiachron an Hn. 
Bo!ui, Hr. Bü!m verfchctikr fip nn dio Kinder, 
mui die At^ltcrn beznjden dafor 12 Groi'ciien. 
N. ift ein blofsiä KamiJjenftürlr , und jfjm 
X itI' '. n ;:i (Ut Mf-rskatolog gpkommcn. 
N. 4. Die r.t'iie der Zöglnige etc. hat ,,v.'(.>der 
fchrifilipllerifchir l)ia)ig, i;oc;i die Bc^yicrde stxi- 
dern nacbzuabmen , die auch Aeif/rbcrchreibunffrn 
ihrer Zöglinge' geliefert haben, fohdem ledig- 
lich die Horiming. dafs die dfiiflirJip Bofchr-'i- 
biui;;» ciiK^r ^.iche, dif fo oft d^r Geg.-|:l'. .nd 
df s alit tglichcti Gelprüchs war, etwas lur .\uf- 
klänmg des jungen M 'iiri henveiftandes beytia» 
gen könne/' - ans LicJit gebracht Dffc Be. 
lchr«ibiing der Hauptfaci f if> d -utüch ^enng, 
nebenher werden auch ■. ii l andre iaciien, 

difgar keiiipr Belchreiiji.: ,^ o;diuft hätten, iVlir 
ueitlatifiig befchhebt'ii ; und <;ini-n Auszug jius 
Herrn Idbnds Jägern und andfrn in jlainbui^ 
aufj^efuhiten Sciiaurpielen bekömmt der junjre 
Menfchenverftand noch obenein. 

N.. f.. dit^ kleine NüfuigiTchichtc hat Hr. Can- 
tor Piato luiilreitig wohl nur de^wegpn aus San- 
ders angefiihrtein Buche getogon , damit er Sr, 
Hoeh9hrH .tkw Hn. Paßor Ki^d w AfchenSeben, 
fimim vtrehrangmmrdigftt Gonatr und t^etter, 
cinPas ni dedidrea hitate. Wir find verfichrrt, 



da diefer braveMann. der feit ft ein guterSchti?- 
i... i\n gt^velVn ift, diefer 71 itlictu ii iihre rn 
■»viiide entbehrt haben , bis Hr. i'lato bellor ha e 
boiirtiieilen können» Kas aus der Natorgeichich e 
fiir Kinder tauge« und dafs am allenvenigft n 
au? einem Sdj'rlRJfeller, wi;^ .Sander war» Austii^^e 
für lie 7U niachvn rritldich lev. 

l-i:ien toik-rn iVlifchntafch'fiir KindtT, nls \V\ 
'Kr.nrt i\. 6. f;'li,tt'rt hat, b- rinif n wir uns ho- h 
nicht gefcJien zw haben. Da findet man Form( u 
«1 einem i^lieflisconiracie, tu einer 0«'*fi-''g. 
bi rruüt'.' l'ül^^i'n der l-rkaitiing, etwas vom !1 - 
phanti-n, r;- vom Küh-nd r. Briefformidare an 
ScJniHt r VY.i >r] rcidrr. ßeifliiche l.iedrr, bi! Ii- 
fchc Spijjchcdurcii und aeben «innnder.i AaeineH 
Schußer fclireibe jöach. Sonderling & iSt, tmd 
redet ihn allo a:' : Geohrfi:>r und geliebter Herr 
Schwager ! Mufs r.bi r ein Sc*;r.fler allemal 
des ßrieffchi i ib.'is ."^chu ager odi r des Briet 
fchreibor« .Schwager aUemal einSchuß<*rieyn ? — 
Wie iibel es iil, wenn mnn In feiner Jugend 

V '.n l A-etnp» 1 
aut folgen- 
de Uandfchrift lieh: 



riifiits gelernt hat, ivird J^T. n 
eines .Menfchcn bcwieleii, der 500 ä 



Hix perfix 
Hafen ütid keine Wif» 
Itii geftetie dir Kilu. 

In der Vorrede meldet Hr. K., d;ifs er "weles ttw 

andern entlehnt, eignes Machwt rk hiniug.'than, 
und die fokrutifche AledwJe beybehalteu liabe. 
IJiefo Ijätte Sofcrates im ganzen Büchlein gew-fs. 
nidic ünden können, wenn er nicht «llenfalis 
noch diefe Verfichernng für ein« J^achahmunff 
feiner Ironie ifehaheii harte. ■ , 

In dem Lr-iVbi!. in? N. 7. können Kii.dor und 
lT!;ucnii;Tinu r lefen. — dafs wir recht fr- j^^n , — 
können Kinder und Frauenzimmer nunt leicn, 
. was Cch feit j/nm Mündt t. Merkwürdiges ?«• 
getragen; denn das Buch h\ für Kinder un . Fra\i- 
enzimmer, (welches wir nuf Verla t.gon des \ «r- 
fnßers, griindhch bewL'iiVr. v. all.-n, tt7t aber der 
Küize imiber, nur polluiiren,J fchkchcerdingsMn- 

LtirziG bey GöTch-n: Gotth. lorfnz, 

Pred. und iSror. !•. Kopeiiic.k, R.-r!'fiihiii !: für 
■ KiiuWr iiiut /iir Litern, uekhe ihre Jünäer 

feiiiß im Jierkr.e.i mttrrkhten wolhu, 1787. 
• IS7. S. g. » (8 gr,) 

Zehn Gefpräche zwlfdien Vater Wni Sohn, 

v. elrlic Li^ a--f die Re^el de Tri in Briichen f ih- 
ren. Dab i 1 äle Gefuräch liebt an : Ann , heber 
ratrr, kam: U i: dut Einmal Eins rranz auswendig, 
Dasraufs Vater ur.d Sohn verg. ü/n Laben; denn 
im iweyt^'n Gefprüche S. 31. fagt der Vater: 
MariiL' dir hviifc ^beiid nur das l.'utmalEivt he- 
ilig iit. l ür Kinder lum eignen C>-bruuch hal- 
: n ir das Bilchidn nicht towdibflr, für nmiw 
^ ^ ' ' D?Sf!ized by Google 
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die Af'hem mScW* es dimlieli fryn. An Weil- buch, «ftd Hn. MIdielfens Ajtleitunj» empfolilen; 

Inuiü l.Lit i'.'Lvicht ni lit, wif mrm frc an die- i^er \'orf. " il! alfo foh» Buch als cioeil frodro» 

ler Art ßudicrn kho» gewolmt iil. Am linde mus lu bcidea aiigeleJicn Iwben. 
wifd Hn« Bttdeos £emejiiverfUliidltchf:s Heduii- t 



X.ITERARISCHE 

VtRMiscHTB Aksbiob». Dil tlMolonrclM Fsenlitt 
auf der UniverritSl »tt Sulzburf Iwtt« ficTi bklwi darch 
tolertiite <i«fiiiiHUifeii vor ihren liSirisen Schwsftvrn' in 
dem kÄtlMfifebcn Dcutlitliknd su ihrtm Kuhni« aHüge» 
leicbuM. Allein jettt hat fie für gut berwiiirn • ihre vo- 
rigen Grunflnuc ta verwerfen and fich öatiAr dem SyRe- 
ne der liriligen Inquifition zu nUliem. Da* erlte Opfer, 
das lieh ihr neuer Eifer nitbrrfcheii « id \\\<\vti u-.ilK, 
wie i^ewulinlicli, ein profaner ['hiloluph, ftir.decn ein 
Tlicu\«]; , i'iid was nocli meiir zu verwuiulrrii ifk » ein 
Müucti und Frofctfor der Theoloeie auf diefer Uiiiverfi- 
tiit feibtt In der Atilciiiing rar «.liriltlicheii >h>T»\ , »eU 
P. PeiiTir {u liprau^fcgrheu !i;t{, Ir.;! r»- feine 

drey Hei'rn CoUcgea . .S". . rr .i. ,-tK i ;' , >• , J m-n im 1 .i, .'Wn/i- 
linp, rropii!'(;(iiiPS l'uerr lu:!"^. uni ilr.i> vi er.: -z-, ■,Mid 
inile oleiiif gtroilicij, iiri fiii \'crzoiL ii',iN i1,nun, 
durch den kierin IV^lateii de-, linrngcn Üenedittni-rkl.)- 
fter» /II Jianct l'cter, dem Er/Li.ft n n siberreiclien ;jtii n. 
Dteler übergab die Frofiofiliunts mutt olcntti dpnr Ci>i:lii)i>- 
riniii . welche» fie loRleicli dem ve rkct 'crt<-:i V -'ur-.v 
aiiCi Hirkte , mit deiu lAuftrsj, lieh it:irül.<r u.uiilliaü /n 
VI I liii'iH :t;i-ii. jedermann ill hier bcgiong .i:«f Jon Au*- 
Rjiijj lin ier unerw'arleten Verkerzerung^ijcrciiichtc : ich 
denke aber, er blfc (ich leicht vorausfügcn; ilenn wahr- 
rcheiiiluh wird den drey Ketzerniiiihern :>ulirchM-ci|icn 
AMfcrJcs^t nnd befohlen werden » fich und die Univtriitit 
fcrnerU;u nicht inebr ta proflttniren. 

Was ttrigen» diefri theologifcfae uefecbt fdr den 
2vftluucr ttoni anziehender macht. *^ der Uraftand, 
da4 Her Stliauplatt d*kwn in S»l*bni g ifi , wo man doch 
einige j^hre Iter die hinftcmilTc» ueii lic d.)s i^oJiKlnlmm 
über (ierntanien verbreitet hatte • Tu eifrig icu ^cn:: ruf n 
fVchte; und dab die 3 Petre«. die Hiren Cuilegtn »or- 
iic üU Kct^fr verdammt fehen müibten, mit it.niLilie- 
der eines Orden» und Gelehrte find, die lieh, |edcr tiaiU 
feiner Weife , der W cit bekannt );entucht haben. Denn 
P, SchwarzhucLer ifi der Vcrfallcr von dein liekr.nnlen 
KcÜ'^iwnshandbiiciic; c it> ^r.-A^rhur . fl^f- o.r . der 
■ doth onciibiir den ''t i':':; IH. :' km' -. \'. ; H c- 1-^ l'fo- 
Mllanten aubfchrieb. nmi ieiiu ni Cuil^iseu luitit trJ.i'i!<en 
vill. ein gleichem thun. 1'. Lucy hat e',>citulU eine 
Theologie, aber in lateiiiilViter .Spfnr!>e heiau-gcgcbon. 
«orin er die <^i"'Wif«ft'* , ^iH'rfi'.'«»!*». Itlintiuid-s und an- 
dre t^'ti'S riiiir divini mit bevvuiidcrnswitrdisrm Scharf- 
fiiii f-niricr'. hnt. 1'. Si, :il it hting hat z\v;ir der gelelirtetl 
\\ elt noch kein Citii I.t'iiU. mit einem tliei.luijirtiira l'ro- 
ductc feiner l'edcr Keniaclu : indefs darf fie lictier mif 
ein Mt ilterfiiUk von dieiVm Mynne rechnen ; Jena er ift 
der feine Kopf, der aU Profeflor der Phihifttt'hie., htec 
die zwo heriüjuiten DifTertationen gehalten Rat! m fi* 
•Itut roteedM ßt ^rutjcrentins pilc« tvnMI^i/ilW « USd: ilM 
ßMcttlmmu Mtat f<iatlium i>vriare ttt baentum f — Attt 
4im Jki^e mmi Mt^rnkH d. d. Hti . ^ Dcc. 179?, 

DI» im S t y lembe r vorgefallene politifdie Rerolutien 
tnt «uth in der akademifchen \ erfaiinng au Litreiht et- 
.nige Vermdcrnngen liervorgcbniclu. Die «ini der nun 
'wiwicr alige.cLuten Kegierung dahin berufnen ordentlichen 
Prvff llVrrti >ier Kcchte, die Herrn Huskiitn und /'ulkinvu,; 
iwblt dfin aul'-erord, Trof. der Kerbte. Jirn. Suxt. haben 
ij<re Stetle» bey der itzigen Kpeicn ng wieder vertorf n ; 
■Hr. A'tW«"»**. der an ryuV.c zum l'ruf. dir 

UiulwnMtüi bettifea w> hUtln 'ia .diiiflträum , »u er 



NACHRICHTEN. 

hey der Adn-jraÜtjtt* ur \^rbeirerniie der Seekarten etc. 
angefeui ift; Hr. Hatnen wird im ÜAnftigen Friilijahr 
Ain« niedergelegte Stelle wieder «ntreteii » wich Hr. />■ 
dtMuMH wird von Nordtmiik wieder hieher hAnaiea. und 
der Prof. extr. in de- Thcolugie, Hr. V. vm Hkm t l tv M , 
der ficli fehr in polnifitie Hiindtl geniiWit haben fitli, ift 
feines Amtes enti.»!'en. Gleiches Schickl'al hat aus glei- 
chen Urfüchen der IVof. und l'red. ie üapt ttn /Iroek tixt 
grcrfsen Kreude der Herrn H<^f,!ietlc und ('-jf/orten in Itotm 
ttrJiim gehabt. A. IS. d. d. L'trcLht d. 16 Dec. 1787. 

.Am Nuvenib. hielten die nach Gr;>niiigcn berufheo 
Prüfc'l-.iren der l'liilofupliie und Mrdiiin, Hr. van de 
H'uitjit. i}'- imd tu t /'.-.. j.'.w ihre Autritsreden. Jener; 

ditpL-r.- t.iM- .'.<- !'<j:t!.c;U, die das Ltmd durch «in vtrgr^ 
J.rus .i»j<ii>,,lt'r J'hantmdterbctiunwürdt.—jt. B^An^Ur* 
dim d. 18 Dec. 1787. 

Ai'St. I.tTFR ATL'R. An reuen rrJvr/#f^«»Trf«aiii dem 
Dcuiftl tn linil f'jii;fnHe erfcliienen ; in .lo.jttydiun bey 
lU liriihi : //.I ,'ri /ri- Uvi tf; Jtr X'oi ciitiXr inc t AsiimCi'- 

kiiipen van j. l). .l'id.^tht - - in dcnitollien Forntat wie 
die ilibeli.berrel/ung -— bey der Witwe JMi: f.a -,1 tun 
Katislitrg, vyfde Deel r bey M. ,-lr, mli: /.oJeu uk /. •/?, 
Htirtog tu, di>rr Srkldttr (wird itz: fe'ir hänhg gekauft 
und gelefkn» da «• verlier nur heimiirii c-iViisio— bay 
AffM; Bmmtnk ran /. Q. M-lUr , <>cri>e Deel. In Di- 
vi'nttrvmA Letfifen bey LtivikorßuaA Ilotiioop: BekneMe 
I jtr>iifche Sprankkonfl uii bot boosdtiitfirb na den dciwn» 
Druk v.Tn ^ilit'lUr. 

^■ii-^t iiiiitlipi w erden von h'uft in Leudtn: Hrief an 
Aerztc durch .1/. //rr; , vu» X^tur und li'arnuri: tti .-/ib. 
fifitani: /Tc/.'.'.M,. j Wu'jiuiiij? lor einigen herrchemleo 
FeMern etc. •\ ^fTt-.n /s iicr itüftigungen der Andacht etc. 
J'iii'kiit üruii«it":itre der Moral und l'oliiik mit Anm. und 
üiii'.it.<rn von (i-'riT, »on Hc'tuu;' in /.tuiU^n: (jL:iit! k'fi- 
lir ilcifcn, y/iV.ViV i'erfepoü.'* , /fftKiai-ui iiticr ilif ll n- 
de der nicnfcliiirhen Krkf»»'!ifni''-i, S.ihmann AnueiCung 
zu einer vcrnii'>rii jen 1 r.n hiir.j. — \'och lind in irt<- 
dc'< Hey A. und 1. "Hoiiki 1 p K' ^""^'*': rii!l>m<srhi Hum. 
tiui in . ffivüini-m . tiiJi fmtui:.i:t. /k.' i, C. /' ii V r n ii« 
ri tt mut'prelul'une L. .Vurrt« iin, uüÜ Jv. ,Vt;«d mur- 
4ir bitlii-i t-lht f luti st notfi /i/rw/^/cdiiii ,■ bey dm Utngß 
in Amfteri'ain : H, .ivinni t'jtul^ ai Mi. Cud. colfo- 
tje, .Acc. vjriic Uctt. in Oi:dii Remed. Amor. TftItiMi 
J:cloj>nit (t Caiunii Difucha, Cur. G. A. H/odelt, tpd «O» 
tat rirft/rar in ftrpit. aliqti<t* «etertf Qdjtatgr. tt'tA.Bt 

FRBisAttsTM. Am äfften Oetobor d. J. ertheitle Tiv* 
fereaiwjife Gtfeiifchafi tu Marlen« den hiAorifclien l*rris' 
von l7to iüerd'e f^träitffle und Ghuktriirxiiiiltrtt det Ntro' 
dbirder laipinilihen A!>h<nul!inig des Herrn C. /f. de Khver 
Prof. der Geich, und Wercdianik. in //uidiruyk. Die Ant* 
Wori^ii^ ii -r N';i!iiriii(hi«rie iihcrdie |-'i-Jge vum Jjhr 1-84,. 
„wie nun au5 der bekannten Art <^c^^ l'^udilion , ihteü 
«iLagvett^- hetiiuimen kann, weh hc a'lgcuieine Uevoliitio» 
«lOen die Erdkugel sin iiircr Oberf.iche erfahren hat." ift 
am beftcu durch »ine ftaiizi'iifthe Abhaiidlnng gegeben, 
deren \'ci f. Herr Franc. Hauer ßurtm , Li/itjritn'r ätt 
C rru n:ts'i , J'iutoiiiedntm dt$ J'aytbai aulririiicHt, zu 

j;r.,^,i ,,i',i tiru Preib erlialiieElitt. »J»Ad.d»Aftfkfm 

dtiii d. IS ß€t. IJi^, 
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ALLGEMEINE. 

JL 1 T E R A T ü a - Z E i T U N G 

Mittwochs^ den 9^«" Januar 1788* 



C 0 TTESGSLAttR THE IT, 

■ Paris, bpy dem VorfiifTiT und Grnngc; Vitt 
dr s Giiiihls ffowiiK^s du Chrißtutiisme , CS" de 
cettx qui fe font/ait connohre reiativenient ä 
Ja ^iigion, avec um Äualtffe critjque de 
kun Meritx. Ouvrage omi de Portnics. 
Für Hl. rA^tMobin, Chapebio duRoi. & 

Kr lino Soci6t6 du Gens de LectrfS. Tome 
emiey. 1787- 29(i S. gr. 8- ohne die vor- 
läiifiire Abhandlung und Reflexionen, von 
32 Nebtl 4 Kupiorn. ( i Rüilr. 8 jpr. ) 

Der Abt liac Cch vornemlich cUmn» «n die- 
fe AHwie gemacht, weil er dadurch die Ge- 

rin^fchltzu;:,'^ iiml JL- T.idi lüirl.t 711 vpriiiindern 
ho.i't, ULtcr vvk'l. h>'n dif ckrüllichc lU-li^ion in 
luifi Tii Zt'iten leidr , uini tlio a>is kcinrr üiul-Tn 
Unaclie enttbndcn waren , aljj weil man die Gc- 
fchichte, d^e Grundnitzc und den Charakter die» 
fer Religion unter allen wiirenlchaftiichenGegcn- 
ftändenamwenigften kenne. Das mag In Frank- 
reich v.o)i! wilir ft'yn; auch h it it Nutzbar- 
keit und Anmuth fokher Lcbensbefciiiei bangen 
richtig genug befchrieben, iind über dieCefchich- 
,te ples ChrjUenthiuDS einige, meiftentlieils tref- 
fende Betnchtungen vorangefchickt. Was er 
aber von grofsen Männern für einen Begriff' b«- 
be, üehc man aiis der Stolle, (Difc, prclini. p. 15. 
X6.) wo er unter einem fehr ju Kluigen Lobfpru- 
che der Verdieufte des Jefuiterordens verficiierf, 
dafs derfelbe binnen xweyhundert Jahren mel>r 
grofse Manner hervorgebracht habe, als berühm- 
te Nationen, in einer Inngen Reihe von Jahrlivin- 
dertoii. Folgende r,rb(';i<;befchreibungen eröff- 
nen d;is U'erk. I. ^efus Chrißiis. Vorangeht el- 
fte aus drr Jiidir<;henHdigiOnfgerchichte«nd den 

vornchniftea WeiiTaflungen von Chnßo geco&ene 
Einleicung. Das Leben felbft nennt der Verf. 

ein neues Gemälde, von doin er fich aurh vcr- 
fpricht, dafs es auf eine neue Art einneiiineml 
feyn werde. So viel ift wohl gewif<; . dnfs er es 
nicht ü^el verftanden bat, au» der £x«iiUun;r al- 
1er Evangdiften ein Ganfcs lu machen, in wpU 
chem man, ohne tu viele Xchleppendf Unifl in ? • 
und Nebendinge, immer fortoexogen wüd, ». djUa 
J, In Z» 1788. Efjhr Imti, 



er fehr fliefsend. lebhafb und ingenehm fchreiU; 
Das ift es aber auch alieSj^ was wir iliio nichrülv 
■ men fcönnen; und wir wußten nicht, wo fiirLe* 

fer, die ^cn Stifti^r dos Chri!>>'nrhunTs nur eini- * 
gprmafsen, yyif er rs wcrtJi lil, ihuiiert haben, 
iiifr iin rtoiivfl intfiet liegen follte. Eigentlich, 
iß es gar nicht Biographie, fondern nur ein fei- 
nerlesbarer Auszug aus den Evangeliften. Wemi 
Jemand für den Hrn. Hoflraplan Hejseus (fffclAchte 
der drtu letzten Lebensjahre Tjefu, oder Rtmhards 
P,\in ^ffii, überfetien wollte; l 1 \- u-a^' t r ler- 
nen können, was in eine folche Lebens bete Jirei« 
bung gehört; nemlich das Charaktcriftifche fei- 
nes grofsen Entwurfs , feines JLchrbegri t)s, feü 
nes Charohters, feiner Lehrmethode und der ükri'« 
gt'u von ihm benutzten Mittel u. dgl. m. Alles frey- 
lich LUIS d 'II t"rften Ou^^lt"" gelogen; aber niciit 
blofs v.c'rdic!i roi-ii t, fur.dn n dargefteüt, verbun- 
den und beurthcilt, wie ein Biograph im acht« 
«chnten Jahrim :d* i t es 2u tluin iih Stande unä 
fduddig iiL Micht einmal in die Sprarhr feines 
JaJirhttnderta weifsder Verf. die Hebraismen d^i« ' 
Ev:inm'lif>i'n zu \'tT\vand.-!ii, undiii litn- bi blifchon 
Auslegung lit er auch kaxuii mittelmälsig. Er 
würde fonft nicht ron cfcair et fang reden, n!dht 
die fo oft und fo ungereimt gemifsbrauchten por- 
lex de tEnfer {Matth, l6.)wiederavAauen, anibtt 
dafs CS piiisfance de la mort Iv-ifson folir \ »i. f. 
w. Was er S. 202 - 2fS. unter der AuftlhriftL • 
f'i> - n^nß fein» Us ^uffs, eingeriicicT 

hat, füü vermuiiilich einen Beweis feiner Unpar- 
teylichkeit ablegen, giebt aber keinen ron fei- 
ner Ueberlegung ab. Es find dir hl kinnten jü- / 
difchen Fabeln von '^efu aus dtm Toidos T^^frhn 
und andern jüdifchcn SchrifuMi jrcnommon. Am 
Ende begleitet der Verf. diefeii anrtölsig"» Ro- - 
man mit etlichen Fragen und Ausrufungen, Wenn 
er es ia für nöthig hiek, demfelbcn hier eine 
SteBe einxurSumen: fo hStte er ungefähr folciie 
A:\iii.'rkungen dsrübpr machcii foJlcii . wie Mos- 
hriiii in feiner deuttchen Ueberfetzung von dem 
Werke des Origenes wider den Ce//«/. Ii, Der 
Apoftel Petrus. Unerwartet kan und mag.-r.von 
einem Aroftel. über den fich fehon wegen der 
vi-rfchiedenen Gf'ft iltcn, unter welchen ihn die 
Fachwelt betraditet Imt, fo vid fagea liilst. Die 

uigitized by Google 



ALL6. trTBRATÜRveEtTUNG 



#6 



pories de tLiftr kommon hier witHltr vcr, ur.d 
auch die cU'Js du Roiauv.v des Cicux , oluu- <<;)fs 
angcz('i.(r( Hiii-de, wasavniididaroottfr Citf Sciijüf- 
fei und fiir ein HimmHi^ch vorftfllm mäfTe. LUis 
Boftf Ift noch an (iit ft-r Lfbc nsbcfiluoibiinir, i'als 
<lfc V£ iiifhrs von eiiu r vcriweiiuon Obk-rherr- > 
fchafr Petri mid fciiitr vc-rßcblidx-n r^jchfüljfiT 
iibcr die Chrillcn fayt. Glfichfam nur im \ or- 
brvfjehen gcdrnkt er S. 229.. dafs d;is Jiihr 4:, 
da'dkfer Apoftf 1 nvch Üotn gekommen fey . die 
Epoch^wire, mit welcher man die fiiiifundiwan- 
2 ig Jahre anfange, i^iCun di.r,}:r (Oit.D.uiifuwiit a 
fon Pontißcat. Unniiti ift die BeJi ht'ibxmg iViaer 
kÖrpcrlnhen fiildung aus Arm Nice^ioruSt itod 
unbedeutend, was übpr fein« Brj«lc angemciltc 
wird. IIL Der A|)ol)cl Johannes. Nur dos 
kannte, mit einigen luigenilion Saj/t-n; aucl» 
über die Schriften des Ajiollels iiidits Bemerkcns- 
werthes. Drabieiiis S. 243. uird wohl Dr.tbitiiis 
heitsen tollen. iV. Matthäus, Marcus utid Lu* 
'rat. Vi^n gieichem mlttHthS&igen Wmhr. Dofs 
Rhuthiuif hi';riii'(h oder vielmehr fyrifcli j;e- 
fcitriL-Lin wild als nusgem.uht vorauf ge- 

fet2t. V. Der Apoftel Paulus. Uimeachtct dir 
Ausführlichkeit dieferLeben'^befchreibuniT. finden 
wir doch hier i^iedcrum nichts ausiuzi iclmen. 
Die kurzen AbrilFe der Briefe Paitii hätten vi«l- 
aaebrinfoin Leben ein;ie/{ochien, .luch überhaupt 
weit fehrirfer und törni*hter jrefafst werden fv U 
feen. Wnruni die Brief»- an di-n Titus und an die 
Bfhefvi 7uletzt gellillt werden, wiifen wir nicht, 
vom erAenfirieian die C<i>riNt/ier glaubt der, VX» 
es fey der intereflantefte von allen; allein das 
möchte wclJ der Brief nn (Ü.' AV f.'vn, von 
dem der Auszug ^.u liulit avifc];. ti.lifu ul. ub- 
gli iih ili T \ f. , wie es ihm mehrmals be{;egr.et, 
. auch hier ins I'omphafte vti ijüt, z. B. S. Paul 
■parte le flamheau daiis ies abhnes de Ja ■Ih'tapiuf' 
jßqHe. Weil nun beym Paidits die Theologie, C€t- 
te fcience de mußfre, nach S. ,^21. fo klar luid fo 
erhaben ift: (nicht d< cli .' Ptuiiiis hat gar keine 
Theologie, fi ndern nur Tieligion vor^rctr.jgen ; ) 
fo ergreift der \ f. davon die Gch g'.'nheir, die 
fcbol^i/du Theologie dagegen iubaJt<*n. fUütm- 
'lich ilf es, dafs er ihren Verelu-ern das Snidiom 
'd« r Cibrl. die vielen l'r.'dtgern fo ur>,; l:nnr,r '.Vy, 
emptit Jilt; obgleicii leine ganze AiiaiJiwt iUing 
dariiber von mehr als fechs Seiten ni»ht hieher 
gehörte. VI. Simon (Ur jiauberer, luid VU. 
jlpollonius tt>« Tluiaiia. Weil nemllch in den 
Entwurf des Vf. auch füMie berühmte Peri'or.cn 
gi Jioren, (jtii ont eu dfs yappotts avec ta n'itpioii: 
io hat er mit dielen bi iHi 11, dem jueiiiier liete^ 
jßarque, und einem heydnifchen Fhiloroph-'n, 
den man Citrißo entg<>gen(etite, den Anfsn^j ge- 
macht. Die erftere fogenannte Lebensbefchrcl- 
buiig ift ein gor armfeliges Din'T. und nutzt nicht 
einmal den vorhandem-n Stod\ um etwas Lieht 
über Simons Lehrjxebäude zu verbreiten. In der 
iwejfteo ift der Atiftztts aus dem j^dh/ratus, n. 



die Bcunheiiü.ijT der Glaubwürdigkeit feiner 
Kaciirichten, zienilicii cii'-gcthiii-ii ; obgleich 
in Anfehung">lcr i^tcrg noch mehr £«r unfer 
Zeitalter zu lagen war. Zuletzt ftehn S. 3gi. 
nn, Notes ^ oder Erläuterungen iiüer einige .»»tei- 
len des Biuhs, 2. E. ubt-r/üe Abgötterey, Mc fes, 
den CriiiKs uid die Z.eit der (ieburt Chrifti, 
den Tag dieler Geburt n. f^gl. m., wonmterebeB 
nichts Erhebliches, r.i h • t niger Neues ift. Die 
elften dwy Kuplurbildec fteU<>n Ciirißum^ Petrum 
und Paulum vor. Sie find fchön, und diefen ehr« 
würdigen Perfoncn nicht unangemeflln ; aber fiir 
ihre Zuverlälfigkeit burgf das d;inintcr flehende: 
ex Bihliotheca rtgiu freyiich nicht. Hiß vierte 
Abbildung, des JpoUomus, i&yon einer ehernen 
Mibize genommen. .Sehnde nux, dafs der GrilTpl 
iKiü'i!- liior.r.iph.'n fo v.' ir hinter dem Grafclli* 
tlu'l ilu'U's KiiiiiUcrs aumCAblcibt. 

Lcuco, im Verlage der M^erfchen Bbchhand» 
luiig: Die BiSa A. N. Teßamentt - — 

aus dem HezclYchcn Bibeliv^rV ge2ogen t. 
If'illielm St itenk, u. d. AuU. 11. m. e. Vorr. 
vom Hrn. Hofr. u. Prof. Hezel. Erllen Ilu iis 
zweyte Abtheilung, welche das Buch Jolua, 
der Hichter, das Buch Huth, die beiden Bü« 
^. • eher .Samuels, die beiden Bücher 4ier Kdni- - 
ge und beidt-n Bücher der Chronik entiiiBt. 
'7:^7- tir. S- v..n S. 3Si-74fi- U Hthlr.) 

Abth. kein» Ur- 

fachr fi.ui. !, Ir'iu \, I,. /.. 'i-:^7 uNo. 219 gcfSll- 
te» Urtheil znruckzuiu'inuen, lo giebt ei hi'-r LI(irs 
zur Beftäti^Jung delfelben noch einige ßeyfj>itle . 
und fetze überhaupt auch diefes noch daau, dafs ^ 
die Glolfen in diefer«veyten Abth. 9ufterftfpar> 
fim, zienüich übereilt vuid wegen ihrer Kürze — 
nicht einntal diejenigen äteUen alle, wo nur eia- 
aelae Wärter mit deutlichem ta vert.-iufch<;n wa- 
ren, ausgenommen — feilen verftändiich lind. 
B. der nicitt. U^-IT. Baaßm wird crklSrt durch 
erdiikit'te Götzen der Cananiter. Herr H. hat 
riciitij^fcr: Götzen oder erdichtete Gottheiten dir 
Caiianicer. Und bey diefen erdichteten Götzen 
des Hrn. ich. ttdit noch diefer eben fo unrichtig 
ausgedruckte als unerwartete Zufatz: die jißnrt« 
der Griechen. Wenien wohl die Lnyen, für ivclc 
che dief 'r BibeU.m^ng bellinimt ift. den Irrlhtim 
bemerken und einfallen, dafs di ' Irr 7.nf '1 et- 
gi üihch iiis GloH'e zu \'. 1-3 gehöre und biuls au«? 
einem Vcrfehen des .\bichreibers ftch hi; her ver- 
irrt iiabe, üenit da im V. 13 des Baals und der 
J/haroth EnvShnung gethan wird: fo fotzcHerr 
heil, diefe Glüiie hiriju: tii>e / fLi'u/r. Gofin: 
wozu jene Worte: d^eJßutte iUr OiiC i.cn ufler.- 
bar zu gehören fchein^n. Hr. H. hatte fienilich 
in feineu Annirrkungen su ditifem 13. \'. gefagr, 
daft Afilmroth bey den Griechen und Uomcrn 
^///üi 'e 7;cnci;:U v.üi.^eii fry; welches alfü Herr 
ScJi, fo vetl^inäen Ji./i.eu niufs, als wenn dieGi ie- 
chvtt eine Götüu 4ßfirtit gclubt lucten. Zu nen \ 
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WrrFrn 3. So».- t'l'g. "Tktvii befahf^ man föUte 

die k'j.'ilt r rfitJa utit Ba^fii tfhiti., iVtzt Hr. Sch. 
diejtit 2s,',.iiiiv» erhirit nr>ii!!cli nach morgeulandi' 
ffhfii Gebraiiih äas Knrfre:.eJ. W.nnm denn? 
iidct itt etwa überhaupt jede» K!n;;ii>'({ nach inoi^ 
;enl(f ndifchem X?pbranch e»! liofrai ^t^nenntwoib 
fn? Hr. Sch. harre ans dir H-, zt^l'iciiPn /^nmpr- 
kunc; noch den ulk-rdiiiffs fchr näthiprpn Zufütx 
nljlcS'Ti'ibi'ii foJIen: «/»;/ V. ir difft,,- Kiaifitnl 
des Bogeiis r;it Nachdruck gedacht Hird. Wer 
•^etüebt t%&iil 2. Sam. V'll, 19 die Worte: das iß 
eine Wtif€ vints Ulenfclien, der Gott der Herr 
iß, wenn er dfefe düruiuer ^^efcrat«» Glofle liefst: 
Se(j'er: und nach diefem deinem Willen [ollen die 
Meufcneii ßth ruhten mujjen. Hr. H. hacte in 
feinen .Anmerkungen die Jirlnnerung vorausge- 



ekeln erklärt wcrdt n. d'Trn jnli'snial "00, odCi 
3 Pfund zw ji'dt in kli intii :5Ciiilde gfiiummen 
werden tollten: fo mnclit Hr. ScIi. keine Anmer- 
kung dazu, und läist alfo die LavfB glauben, 
düft die kleinen SrhtMe. welche Saurnio machen 
liefs, nicht um die Hilfte. od(<r um 2 Pfund 11 
Loch, fondern mir 11:11 l Hfund 22 Loth h ielifpr 
jrewL'l'cn find, als cii' ^rrofsini. Frcyürh fchndt-c 
diefer Irrthnm in der läerechnung dorn Layen gnr 
nichrs nn feiner Seligkeit. Allein warum dort 
eine Anmerkung imd hier nicht ? 2. Kön. XVII, 
3a Hitr werden die Nnmen Suci.oth, Beuoth und 
A'. '/'f/ fchr unverftändlich lind man;n-lhaft aus 
iirn. H. Anmerkungen glolCrcuud v< nd'.-n Nnmen 
j1;iit:a, Ktifehas, Thar^ttak^ Adroneleci: und Anq- 



fcliickr, dais jene Texteaworte richtiger alib über» «uelech vtitAl eben nis wenn fio keiner Jirkiüniiig 
fem. tverden mürsten ; Mwrf das foU ein Gefetx benöthigt wären^ gar nidus gel':tgt. 



der Menft-heii f' Uii, Herr ^oi ci: und von diefer 
feiner Üeberletiang macht er erll jene l'j klä- 
rung : und nach, diefem deinem WiUen foileu 
ßch alfo die Menfchen richten u. f. w. i. Kän. 1, 
40 werden Pfeifen durch Flöten erklärt. Uies 
war hii r wohl eben fo wenic^ 21t fagen nö- 
tiug, dali benies einerley fey, als es Hr. Sch. bey 
I Sam. X, 5. eriiiiuTii zu muffen geglaubt hat. 
Hr". H. hat zwar ebi-n dicfelbe Glofle ; aber er ci- 
tirt auch dabey die Stelle 1 Sam. X, S., w« er 
mebreres daronii^ einer Anmerkung gefagt hatte, 
-wehrhes Hr.Sch. nicht tinin konnte, w (-il er jeneA n- 
merkung über h:f; ■. i. Kon, V, 11. Cor 

oder Chon'ft u a,- das }r) nfs;t: Cemifs der Hebrüer. 
Wie unlM-nimnit.' Hr. IL fagt an diefer Stelle 
«war aucJi nichts weiter davon; abi*r er weift 
doch den LeA»r siiruck auf f. Mof. XVllI, 6, wo 
die Anmerkung ftefit; Choi'ier unr fc i .»'/, ciis 
ein Efet trapen koimci' ; äuiu-i- es anch feinen Na- 
inen erhdiu-n haben n äff. iJa nun Hr. Seth icne 
volUlandigere Anmerkung gah» überganfren hat- 
te: fo hätte i^uiii der J.aye auch diefe «nvoOftan. 
digere «ntbelu^en könneii. 1. Kon. VII, 26. Hier 
kommt i^aM vor. Hr. Seil, letzt divu: iß fovieU 
als ein Epha. Wie viel dl mm ei;i Eplia? Kr ci- 
tirtdaUy |. Mof. X\ III, 6. Diefcs thut auch 
Hr. H., jedoch mit doiri L'iirer.chicd, dafe bey der 
angefUhcten Stelle wold in dem nezelYdien ßi- 
behverk eine nähm- Beftimmuag diefcs r.<>niäf. 
fp^^ nn/u^rrKen ill, dafs nemlich Epha der zehnte,, 
'J hl it * iiu's. Lhomers ge'wef. n fey ; in dem Sehr iik- 
fchen Bibelauszug im C.e'rotuheil nirhr einmal 
die Benennung Math oder' £pha in der Parallel- 
ftellc rorfcommt, indem Im Tert dcrfolben nur 
•von dir:. .V,K;!'';-ni f_:■r,•^^ t ui;,!. welche zwar 
Hr. JI. i.i fiiiiT Atinu ikuii/j aut einem £';'/:rt ver- 
ek'iclit. Hr. Sch. aber ohne GIotTe Rhiafse, 
■ieyn ia&t. 1. Kön. Xt. 16. Hier werden aus 
Uro. H. 'Aninorknngen 600 Sttick Goldes ^der 
Sockel, wekhe Salonio 2x1 j dem Schild nehniBn 
Jiefs, ziXA Pfiuid 23 Imüi berechnet. Ua nun 
im folgenden V«u im Text fHkOclfundt TorkcM» 



Leipzig, bey Crufius: Hehn pädtif eher Kate- 
chismus, oder chnflUclxer Reii^ionsnnterritkt 
nach Anleituntr der heiii^en Scltrift, entmr- 
feavon ;7. Cafpar l'elthufen, U. wnd ord- 
Lehrer der Theölogic» etc. 1787. 14a S. 

Ebcndaf. frngcbnch für Ehern und Lehrer, 
oder Anletum^r zu fragen und üefprnchen 
iiher den KattcMsmits y imt Rui kfii ht auf die 
P'erfchiedenlieit der fiihir^h-ittii' i.t:d d' s Jf- 
tert der Ttiigend, entWorten von Jüli. Lat^. ■ 
\% irhe.ri .1. 1787, 202 S. 8. (12 gr.) 
Ebend. ('.• Feithufens Erßer Ratechismus^ 

mit den fuuf Ihtiip*ft,tcken. 24 S. (t gr.) 
Ebend. ^. C. I^elthufeus Ztii\:tff Kau^rhiv vt, 
mit Fragen ; und mit den iii.i ü.m^iuUi- 
cken ; nebft Luthers lirklarung. 63 S. (3 gr.) 
Ebend. ^. C. (''^eithiifens Sprtichngißer über 

den Kiiteciusihiis. 24 S. (i gr.) 
Den beidVn erfteo diefer angezeigten Bücher 
ift atich d^r gpmi?inrclu>ftliche Titel vortrefun: 
J.fhrbuchrr für dir i)itfTend in Nordini ii:>~i um 
einer Ueftäifchaft lieiwßtuiltfciier Piofeßoren. , 
Erße LieferuiifT: Katechismus und Era^ebuch. 
Leipzig bey Crufras. 1787. Auf einigen brfon- 
dern Bogen find Nnrhriehten von dem Untern^- 
wen emijir :}}.ßuJufrh,-u h rf-ffvi en fnr Nord- 
Carolina, muf dii- i\:ilimen der Franunu-ranten, 
Subfcribcnren und Bi-forderer diefes Unteineh- 
roens abgedruckt, Iis ill.ncmlich aus ötl«nüi- 
clien Nachrichten bekannt, dafs fich einige Heltm 
ftadtiklic Profefforen. (i^ie Herren feitliufen. 
Henke, Crell, Klii'^et, Är///(j; mit einander ver- 
bunden haben , n:Kh dem \'i'rlangeii des evan- 
gel:f dien Pr edigers m Nordcaroiiiiat HrH,Adoiptt 
Niifsnmnns. eine .Sammlung von LehrbiicherR 
fiir die dortige dcutfcho Jug. 'nd heriusgeg?ben. 
Von dem daraus zu erwartenden (Jen i;:iie woU 
1 r. fie die Uebcrfihrt iur 7uey I i- iiev ev.M-re- 
hitiie Prci^iger mit einem gut« n V'tirrathc gc- 
Iciienkter Bildier bis QmiestwrktewMiin. Sie 
^« Di^ilisfed by Google 
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find mit eiaani^er eins geworden, ßehen auf einen 
gedMinfckaftlichen Huupt2weck grrichcotc Schrif- 
ten ■vsxuarbeicetit ncnilidt aulser dem bereits 
geditickccn und erft iSiX\y>^^\^t.enKateehitmutMnd 

Jr'raf^ebuch : ein MNifrkt'S tlumibuch fur ^Jeder- 
matin ; eine jiusu iiiü bibitfcher ErzMunfren nebß 
einer kurzen Relif^ionsgefchichte i die freiinn- 
niitiigfitn Vermwjtkenntiulfe } ein Handbuch bUr- 

f erlinitr KemttmJlfe } ein gro^apkifelict Hend- 
uch. Tin' fünf noch fchlomlen Biicher Tollen 
•jui- nachftt II Oftcrmcire geliefert werden. Die 
Ho:rt*ii Verfolger wumrlu n aber durch diefes 
Unternehmen auch in ihrnn \ atrrlande lUßleich 
»ütxlich »u werden. Daher bleiben 2. B. die 
beiden erlTen, bereits abgedruckten Schriften, 
sufscr der .^bfidit, " wodurch fie Tpronlifst wur* 
den, zu;iai,l.ft zum Gebr.nic'ic l)«:'y dem Hein:» 
ßüätifi l't'ii katecbetifchen IiiJiti(iU\ uud dem damit 
verbnndt'iicn oßlntlichcn Unterrichte der Ccn- 
ßrmanäen befUmmt. In diefer Abficht l)9t Herr 
Abt Veithofen, ab Ver&fler des j^egenwirtf- 
gm, durch die Nüfsmanniiche Bitrc vcrntihf?- 
tvn Kiiicc^uimus, gleich einen dreyfichcn v. ört- 
lichen Ausztig, der übrigens mit 31 tum 'n nu ia- 
üch^ftlicheo Unternehmen oder bond in keiner 
Verbindunj; fteht, abdrucken lalTen; und das 
Tind oben die drey letzten kleinen Schriften, die' 
wii oben angezeigt haben. I>er erfte Kateehis- 
ttius foll von .-Xeltinn, bci'otidcrs Mnrrorn. fchon 
TOrhcr, ehe nocii die Kinder im ütliulc gohen^ 
triie den Kleinen durchgegangen werden; der 
zu f Ute foll in den firühem Jahren des Schulunter- 
ric}iTs, als eine 'Vorbereitung auf das gräfiwfif 
Lrl'.rb i: , '-id dns Spnn hri-i^iß^r iiber den Ka- 
techiiihus, welches blots die Anfnngsxvorte der 
Sprüche entliält. als eine Gcd:iciitii;rs.hiilfe die- 
nen. Dies ift der Plan des ganzen Unterneh- 
n,Pits — Was nun die angezeigten Schriften 
tu (1 betriff, fo findpt Ree. an dem /»i/taif« nichts 
auviutet ien; ginubt vielmehr, dnfs der Kstcchls- 
inus das Herrn Abts fo fey, wie Herr ^■iif&mann 
einen wünfchte — ein Katechismus, der in ei- 
nem,LMnde, wo fo viele Ungläubige und Anders- 
gUhibise wohoen, lieh mit lüven dürfe felien 



]a0en.. Mit Plan und Einrichtung diefer Lehr- 
bücher aber kann Recenf. nicht ganz zufricde.n 
feyn. Die Jugend in I«(ordc»rolina ift Siäbis 
verwildert, wie Hr. Ntifsimmu klagt, und wie 

man ohneliirt leiclit denken kann, bür folche 
venvilderie juiitj^! Leute fcheint diefer Kateciüs-» 
mus viel zu fchwer zu feyn. In dem tragebu- 
che wird zwar Lehrern und iücera eine vortrt'fli« 
che Anweifung gegeben , wie fie den Katechis- 
mus durclj Fragen und Gefpräche erklären , iinA 
erläutern 'follen. Aber wo find die Lehrer und 
Aeltern, die die ni,il;i;ie (;rft-)^i^■klid^kl'it hiezu 
bcfitzen? Selbll in iJeutfciJand durften wohl 
wenige Land -und Stadffchidmeifter und Aekem 

S^ftinden werden, die fich (o reche dsrein fin« 
en kennen. Wie es fcheint; fo ift für den oiteii 
Unterricl'.t derjugend i;i Nornc.irolina gar ntrh; ge- 
forfrc worden ; unddas w.ire dütii vof allen liuijjcii 
iiöttii'; ;;ewefen. Die Auszüge aus dem I.ehrbucJie 
find für kicineKinder vielzu macer und xu trocke»» 
und dadurch dürften fican {hrerflrsudibariEeit viel 
TerütTi'n, fte n-,Ö!^oii nun in I)eurfchl:ind Oili'rNord« 
carolir,.! t;i''Jr:uK"l.c wi'rdca. ISath li'JC. LuilidiC 
\v\iie ( s bt iH r crewefen. wenn der Plan auf toi» 
gcnde Art geortitiec worden wäre: i) Lin gu 
tes ABC- und Lefebuch für die erften Anfän- 
ger. Uiefes müfsre zur Uebuag im Lefen klei« 
ne, anmulhige, aber zugleicit nützliche HiftÖr« 
clrcn, moi .illf'. Iie Stv.tPüTcn w\A l-'i i i.'.Iuni^ri:. 
SprlichworUT u. 1. vv, t'üihalti'n ; wie wii ldi-r^lwi» 
eben Bücher in Deutfcliiand fcliou hjbeu. 2) eine 
Jcurze.praktifche Religionsgefchichte, üiefe könn- 
te Vorbereitung zum gröfsern Katechismus feyn, 
und nebenbey koiuuc der lucherifche Katechis- 
mus kürzlich diircli^e^a ngen werden. Nach die» 
iVa \'orkfnntr.iireii wurde fin .Tiisfuhrlichercr Un-. 
terricht mit Nutzen gegeben werden können. 
Vielleicht gefallt es dem Hrn. Abt diefen Man- 
gel SU erfetxen. welches Ree. aus Liebe sujn ge- 
meinen Bellen fehr wünfchte; denn wie äufierft 
vlr l d.irnn {rrlptrcn f^'y. difs nia.:i beym Unter- 
richte vom Leithtcrn 7uni SiiiwiTi-rn firtgehe, 
das wird dem Hin- ALc I'elbll wühl bekann(£ejn» 
und dar£ ohnehin kaum erinnert werden. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



KuiKB Sennincir. Ohne Aose^ d«s Drvckortf . 
'JRcMk' ÜrhHtdm <wif ftrntn AiiptliiruHt dtr Ktagptw- 

4tr ii» fi^M'f Nuntiaiurm int Dnrt^fMmmJe, 4. 1787. 
«I S. J. Erzbirchollicli krillnifcbM SchrailwB an den 
^blUidil* Nuntius zu Kuiln. Bonn vom v Nov. 17 H, 
U, Avfittg tiM der darauf criheiicen Antwort. IlL Aut- 

tag der Antwort de« Cardinal SwatsfpfrCairs «n den 
Marquis jlntiri, Ober di* duifli ilm get'tfielu'iicn Er»bi- 
ftbüüirh Kijltiiifclie?! VurftelUiiiKen, Hie .Nuntiatur l>etref- 
fciid. IV. l'.iblilii lie» Schreiben an den Herrn KrzbiiVhof 
von külb). d. d. iü .laiiusr i S'. V. VI. VlI. DrcyTUbft- 
liclie Verdainm«tig>t'"l!"'n i;lifi- Hic /vü i i jVJ c Scir :''t von 
4cr Circti^clii: über -eine Andere, die den Titel hat: 
Mtttmi» QUmk MM u u nnfp^ alarlrtit<-»«, f/##. " - 



gifimdm Mtnfehenwfflani« geividmtt, und über die ffftt' 
hitMifiht. unter dem Titel : l/rberäit tf't'ijagunp vo n Em,f 
PHtl. 177». I>ie drev letztern Urkunden gehören wulil 
car niiht hicher, und unter den vicvErftern ift d»:SpüblV 
liehe Schreiben N. 'V. die KriirMIcliflc : wurintie die 
Gründe für die pütilthclirii XuiKiuturtu und da» pUbtiJi-, 
che Flic<Itff>enratiiin^in:!i» c-ntl ^It^'n lnul. IVm vIcKer- 
fpretl.f K'lcii l;'cl litr St liriit cntfp ichr ilir Inli.i't nitbl, 
indem die Kintcen ul>rr i)ic pkb^ilati«» iSuiitiaturen aus 
dicfin Urkunden «ohl IVliwerlith Tu weit aufzukl.iren 
find, d?fs m-!<n über deren ürtmd oder Unj 'imd ein rich- 
tige-^ Lrtl>pil 711 tjUen im St.mde «äre. Dcu UrKundeiv 
in ihien On« malfpracheo lind (Jeberrelzungen beyKertigb 
die to«oda»nic^«^ackfoh|jirrtMQfla, 
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Mittwochs, den 9^ Januar, 1788. 



■.JSCMOEÜE WISSENSCHAFTEN. 

: Gotha, bey Ettinger : d eichte von Friedrick 
. /Pi/AeiM Goner. trCuet fioiuL 1787. 487 & 
8. (1 IttUr. 19 Gr.) 

Es werften viele Budier inDeutfchland ppdruckt, 
an die dertjpo^tqphUdliePut?, wieder pran- 
sende KopOchnnidc hcf «inem hifslichen Gcücli- 
te, vevfcmrenclcc wird , 9h«r wenige, wo das 

AettÜKre fo gut mit fich fcloft und mit dem in« 
nprn M'erthe iiifammpnftimmte, als es bpy diefer 
i I rtnincipn dcrdeutfchen Dichlk:un(lcTWUn(cli> 
ten Sammhing der tail ifL Ohne überfliifsige 
JProchr, ohne verfchwendcrifche Zierradipn , bü- 
det hier Format, Papier, tmpwtioa der Unick- 
fchrfften, Abmeflun^ d«r Zwifchenriiiime, ein To 
'wohlßprcimtcsund (chickliches Games, und ahmt 
«ftir das Aagc durch feine fchone EinSilc und Har- 
monie den fo gefälligen £indruck'nach,den die Ge- 
dichte fdbft auf Empfindung, GefchnutckHnd Vfr- 
AuMTdet LefiM wafli««: da« OeAM, mk dem 
man Ce in die Hand nimmt und wpirlprrf, rTif.ifht 
dem Wohlbehagen, mit dem muri Ai-i\ litüich e'h 
rir'^ nnftai>di;r gekleideten, v, o^iIl? "bildeten Man* 
nes cm^Außt, das aber bald von der Bewundning 
feines Gcilfes, den er im Gefiiriiche zeigte, ver- 
fthhuigpn wild« 6» dafii wir den Mann, der 
^ttns hey felnmi Einirittedurch fein Aoufsercs an- 
tog, nun mit einer Empfindung begliM! in, i:i ,ii r 
Wir über dem Innern Werthe ganz feineu Anlland 
"^nd feine Kleidung vergelten. 

Wenn man dies Bändchen Gedic^1^r, von de- 
nen die mehrefien fchon einzeln gedi ucJft waren ; 
hinter einander diu-chli' (W , fo verwundert man 
fich, dafs fie nicht lingft fchon gefanunclt waren, 
aber d ie Verwundnuig ISfet €dl in dte angenehm- 
ftaBillinins ««^ nutn wm d^r Vorrede er- 
fiBire, daft nidits «b die 'Mdwidene Selbftvei^ 
l»ngn\inf» diefes Iiebenfiwiirdtg«n Dichters bisher 
dieifr AutVamoilung im Wege ftand. Zcrftreut, 
IV ie fie itzt in verfdiiedenen Blumenlefen waren, 
haben fle indefs wohl vieie Lefer nicht dazu kom- 
men lalTen. fichvan den mannichfiiltigen Talenten 
ttiifers Dichters einen vollftändigen Begriff tu ma- 
chen. Solche Lcfcr wurden hier auf di^ in£ ffT*h fpfa 
J.L,£, tfgg, Sgjkf Barn, ' i 



Weife Uberrafchet werden, wenn fie fich erinnern, 
dafs der Sänger mancher kleinen ftlfscn Lieder, 
die liiugll von taufend und ober taufend Kehlen 

Se Tu agen worden» auch VerfulIcrderEpiftcl über 
ie Starkgeifterey . voll ftarkcr und wichtig^ 
Wahrhejcen-Cej} daCi ihm hier der (änfte Spotte 
dort der weife &nft mit gleichem Erfolge gelin« 
ge ; iLifs esiliin nicht fchwererfey, die rh ioiilclu^n 
tiemeute eiiter grofsen Anzahl von einer Furftin 
ihm aufgegebner findreime, in ein fciiäne» Gan- 
zes voU Licht und Leben tuniufclialfen , als küSU 
liehe Peden pra kti fetter PMIofopUe in Ketten me* 
lodifcher Verfe und ungezwungner Reime ftf- 
fen. Aeufserfte VoUendimg ill ein charikterifli- 
fchcr H.uipt-inß in Gütters Geriicliten. Ji'de Gat- 
tung hat bey ihm ihren eigenthiimlichen Ton, aus 
den erttie zur Ungebühr nnsfchweift. In feinen 
Bomanaen dringt das Mmantifehe Colorit bia -in 
die kleinften TheBe; • in feinen Epifteln fchmiegt 
Ccfu vom erilen bis -zum let7frn Wrfe. d;is Ge- 
wand leicht imd darftelleiid an den Giicderbau 
feines HnuptAories an ; leine Gele^renheitSgedich- 
te findiudividuiüfirt, o)uic darum amGefchmacke 
für mehrere zu verlieren; feine Prologen lind ft> ge* 
•nau der Veranloffung angepafst, da^ fie nur ein 
einzigesmal von der Bühne gefprochen werden 
konnten, und lioch fo fchiJii , i in u. i'e bey je- 
der troinung}eines Thcati*rs \vieder?iolen zuk^n» 
nen wiinfcben möchte. Seine Nachahmungen von 
Gedichten au« ändern SpraelieA lind wahre Origt» 
nole ; denn wer würde )e dem OorOrifchhoF nach 
<rray, oder dem Du und Sie nach f^oJtaiir. o liu- 
nachftehender Romanze aus dem Mariqgt 
de Figaro die mindcfte Spur anmerken« daultf 
Nachbildungen firemijer Stücke find, wenn ihn 
die Originale fonft Aicht beirarat wtren? Wir 
glauben, difs es uns mancheunfrer Lefer verdnn- 
'ken werden, wenn wir hier von dem letzten Sutcke 
OrigliMl oadCppl« n«bciiettMidcr idm. 



Mon eonrßer hört iThaltin» 



rf* prirtr) 
ff- rrraif it flatnt tu flaitU 



Dar Ta( begann zn gruta. 
Da Jl^gt ick afm« Ziat 

Durch Wälder »ai dattk 



«I 
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Sans vofht, v^ttuytt 
Lü prit d une Jontaine 

SatlgtQltt i ma marraint 
Sktttmi mtt pUun nultr. 



StMa'tt wtf pleurt 
Frh ä mt äef^ltr 
fft gruyaa für mH frint 
KW (Miir, mon ec*vr 
m dt ftint) 
A Ihm fim tm mmiift 
' , l» Mh tfut i jMfflr* 

4- 

Z*Mm Mnl ä pajfrr 
'. Af Baniif, Jan CIcrgltr. 
Btaa Fügt äit la, Reir.e 

t^i wus mtt ä tu gfr.c ? 
■ ^ MM Jait UHi fUrtr ? 

I 

Mitf faH Mttt .^wrtr f 
C 4« jinw» 

a pCtM) 



Que loujaurt odoral, 

ffe jtits, qutj'en mottrra}. 

(filfmm CMcr nun r«eNr.a 

J« ptint) 

J^« NN* «njbmrai» 

* . . ' ■ " 

ffewoitttiifiniraL 
Jfon /dg« »airf /traf. 

7'u/> rl.o 'iU):C //(leite, 

J^itl'i'itn CuiJ-tuirr, 
l'ii jtur iivvt marieni, 

l'it •oiiiTtout mPi:erai" 



Uod knm nn ein? fjitf !le ; 

Emudct ftand da^ Rof«, 
Uabreiamd »»r dl* Stelle. 

Ich dirt.r" meine Puüi* 
ü'ud meine Ilirwiiie llur>. 

Und meine ThrSne floft 
UihI als in einft Liad0 

It-b ihren Ntmea fthnilt 
CBewahr« theure Rinde 

Den *wi£ thcurea Na> 
min)- 
Jhr Hof vnrObcr rite 

4- 

Der Hof vorat>ef xitt 
mWm hefttfri ftli«üer Knabe, 

nicf niir <fie Filrflinz-i; 
Ich fitzc iiier und weior» 
Weiblelbft Dicht wn Ich 

l-.ibe, 

Sag Uli w ciMcJt i>u^ 
f» 

Sag an wsw weiiiefl Du? 
Gera heU ich fxusn Kindern 

,.Ach! FOiiHnn. meinen 
SvliiDeva 
Kann keine Hülfe linde^ 

Uk lutt* «inA ein* FlMlw 
Ihr IteUis^ftiiwinl^Iws. ' 

6. 

Ihr beilig ifl mein Herct 
Ich fühl' es wird mieh tSdtra 

„Nein, fdiünerKnabo.iictn, 
Koiuni , f uigemeijiem lUthe» 
Giebtf denn nur «ine 

r.iii t '* 

L«fs midi die deine feya. 



Lab Blich die Deine iVjpnl 

Du wirft mein Edc^knAbc 
Die Zeit oironie Kummer 
< .' ' . hin 
Daum wShl' ich dir ein 

Er&aleini 
. Die fehSiilteb Ji«ich baiw* 
Sejr dciae Tiafteriiiat 

». 

Sey deine TtSAexinn 
nichts tini faidN» IMh*. 



(^•MNeamr. 'Maa «aeara 

MoKrirde ctttepeine 
Mai* MOM »'tm twijoltr. 

AVahilirh riicfe boidon 



Ifich trlfien will ich nicht. 
Treb bleib ich meiner Pathe 
Trew bleib ich mciiieA 
Kummerf ' 
BU «r das Ken mir bridk. 
Stücke verhalten fich 



nicht in oinaiuicr wie Urbild und Nachbild; üe 

glcicht-n ficli wie zwvy Ci«>miilde,in denen dornehiiM 
che Vorwurf von verfcbicdeaen ftlrlftern b f.nn- 
delc ift, die beide fchön, beide einander filuilith, 
'Wid doch beide in ihrer |Vf;inicr vi rfrhit^'.Mi find. 

Am mciften verrath fich der Stempel der Vot 
lendimi; in Gotters Gedichten, nenn man an Sie 

frofsc und wenigen fo flliicklich jehinnaeJIcmi*- 
ung gedenkt , die er nnjrewAndt hftl^, die IrMn» 
neu Thßile auszufeilen luui zu j;],itf.'!\ jw^i-n Ge- 
danken 711 berichtigen, ji de Haul.ifrkcit übzui'dilei- 
fen, die- llrcriL-Re HichtUTk^it i>i;ifs f .ratninatikers 
mit dem ürolkten U oiiWaut der VcilI£ci(ion, 
forgriltiglte AiiswalJ der En'drelme mit dem lieb- 
lichfteii Anfchcin dtr UngeiHimgn ?i« ir , 7u v( r- 
einbaren. Wieviel noch die chemak khon bi kaah- 
tcn Gedichte durch die Aili it der letzten Hand 
gewonnen haben, wird man bey angeftellter Ver- 
gkicJuin;; mii den erften Ausgaben mit Vergnü- 
gen bemerjcen. Uns mufees geniigen, diu-cKeini- 
ge Bt yfpicle »US dn- £legie, der Dorfkirchhof, 
Aufmtrkümkcic auf dies VerdienA d. s l^irh'. rs 
iuerr*-«en, das fich oft ffibft g\ite Ditliter nithc 
i er','.« ibi'ii, und d.is aft mehr.'mitf Ver^iuijrru 
empfunden, als nacii Maasgabeftiiuer MiihüunjMit 
'daokbai' erkannt wkd. 

♦ ^lie Lttart. 

. Nichtmciw wH nan für £« dci Heerdes Fbtmn« lodan» 
Kein Weikaai Abend IterBÜt ^lUtl «Nr«Mf.lMletii. 

"Hi^rir t -lirrt es in der ww.'-w Au>ii.iLh' w. i. tlicli 
bei t r ».Ii St hifticht t< u doJvJt'tii'. IX-nn das 
zurueke fiir cmuk frf. ieii blofs des Vvrfet 
wegen verlängert 2u feyn, und Aagfi war 
hier niclu du der rechten Steile. Uie ehr- 
liche Bäuerinn kann 'an jedes Tages AoLud 
Äch nach ihrem Manne Tehnen, eheer%üjn l eide 
TieimkoniiiK, aberfich nur um ilin rt»^/^re//, wenn 
fie iim aus der äclilacbt odcrfonlV einer Tode$i£e- 
•fihr zttrikk örwättet. 

Jllc Lttart. 

Verxeihe dann. oStoU. dar» gläniendeTropfaJL^ 
Za ihrer EhitamebtnmIdiereGrSber Hehn, . ■-. 

Und \*U |in iempcl nitlie Jur !i tiefverwöibte Halle»' 
Der Chäre Harmonien von ihren ScbaUen fchaUen. 
Raft einer Urne Pkacbt, des ICtfnftlers -MeillarftBdc 
Y.in rclrni (jlle* IJild , d«n Geift iri F^i;^ /. inukf' 
Kaan zu de« Urabes Nacht der £iir« .Stimme diingeat 
Lafst' fich' 9m Tode* Ohr darcb Sclaneicheleyen 
zwingen? 

Der Beyfatx dUs Kunßiers Meißerßuck hatte eine 
Zw«ydeutigkeit>ift AMdic der 
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\^'orn'blet'. Man v/;\r iiji,';rwifs, obrrnlscii^ er« 
lSutPrnnfTZuf.)t7 Tiuloi.Worfpn, em^r Urne Pracht, 
'SehörcA, oder aber das folgende Subject cinfeeien' 
teltes Büd vorb^rMren foOce. Harte man belde'VeP' 
fc golpfon, fo iiiiifstf man fl h /ivnr fiir flas letzte 
rrklilr n; aUcr im Grunde ift duth j d - U'ortJoIgc 
tadt-lhnft , die Hon Vorl»'ffr vorf ifirt. um irlitiijxu 
"(declfwif'^'" « wenn er mich tin Stück rHmcrfttnnial 
liefet. Ein feeleitvolles Bild drückte iiberdi'm dfn 
BfgrifT rincr 2\iin AndiMikcn aiifgrAelltcn Düfte 
odior 5tariie , diT doch hier erweckt werden foU« 
»e. nicl.r b. !li;nir.t g^-'nnjT nu';. Den Gcß im Fhi' 
ftr zunii b iifr\t. drückte gan? et was aiuiers CllS, als 
Wd'= Iii" r i,' tvmit u füllte; es füllte gefaxt 
werden, daiii aie Pracht eines Grabmals für den 
Verftorbnen tinnütx fey, nicht aber dafs die Vor- 
ftellung davon die Seele eint'S Sterben?! 11 iiorli.-mf- 
halten könnte. Endlich paffte das Biki dvi 2\'uckt 
nicht wohl XU dem Subjecte der im Grabe unhör- 
Imnn Stimme des Nachruhms. Wie unübcrtreiC- 
tlrh find alle dfefckleinea Attfttt(ie ditrchjidie »eu^ 
Leiact weggerihunt : 

Erf:"lrt il'n tiarmorMIiI (!c:i Nacliti)m\VMlV.tpn nück! 
Lockt den ciitrtoh'nen Geift ein Trauerma) zurück? 
Kaan is 4» Me Gruft d«c Rahmte Kachhall dringen t 
UUst lieh des Tadw Ohr duicli Schinetdwfaycp- ' 

*wij>g«ir<, • . 

libch ditn Beyfyiel : 

t , ■ , -■> JUt^iMart^ 

7 Sit koimten nicht roll Mutb Gedhr «nd Tod »«ilUimlbii« 
Cdvtfam ihrem Wmk Strale-zutit-n ftiiti. 
Mit Ueterfloffe nicht ein mig Land beglücken, 

.. Weht Itfiw thrwi AVerlb In eines Volk« lllickeo. 



Di« Thort d«t Gefahk ««r Sw TKhrt fk» GrfiBMt dsoi 

Menfchenn. verrcblielijHi . Elend nicht verrdiließen, 
Edtickm in der Bruft der Kieht Menjehtmfekfimt am» 

Wahrheit Stiinnw nicht, taut im BHfmtfUrktitfifrMa 
Den Zeugen edler Scham Den Zetigen edle* Scham 

nicht tilgen vom Gefleht. nicht tilgen vom Geficht. 

wünfchtcn wir bey dem dritten Vetle die alteLe» 
an tttirQrk. Der Veis: 

ErJUchsA m dar Bcaft Wakhtil Stimm aichl* 

hatte doch jfipwifs keinen Fehler, wenn m*n dfetn« 

verfion nicht .-l.^nirniim-liiTiou wil!, ilir ficli (todihier 
imfers ßedunkens voliig rt chtteTtignn liifst, da fie 
nicht nur keine Dunkelheit macht, londorn einen 
'aaverkennbaren Nachdruck mit fich führet, der 
fich felbft in ProlaTertheidfjren würde. Das« fte> 
hen dii- beiden Bilder der Wahrheit Sünnne in 
der Briß erßicken , und den Zeugen edier Scham 
vom <ießch:e tilgen, einander lieblich z-.ir Seite. 
Hingegen hau die Ver.1ndenin£ einen wirklichen 
Sprachfehler in den Vers gebracht: es mufste 
heifscn : Sie durften -- virht Mnifrhe'hfckem, « ftm 
tf^ahrheit — fpi nchi nicht aber J'pruht i und dann 
ift d(T ßinvo Aii^-druckfo klar, fo bildlich^ paf- 
fend '^uin iüli^enden nicht als die urfpnin^lichc 
I-oFarf. D-T kleinen Verbeflemn;; im zweyten 
Vcrfe aber gi-bühret vollkommener T'r yf- il. \Vi nn 
es weiter hin von dem jL-yichenflcme der Durtuc- 
wohner.faeifsci 

Die MiTe hat lieh Lob nnd Elegie er rpart, 
Nur ihre Namen» irar ihr Alter aufbewahrt, 
LW den noch leeren Raum mitnaachem Spruch geehret» 
Der diefke arme Volk die KanA lu Herben lehret. 



Der xweyte Vers Idang £bft,als ob er bejahen, 
nicht als ob «c vemeinen AiUte. 'Deitttidier laytet findet man hier wieder die^nir der heßtatätn 



er nun 

Isicht, folgfam ihrem Wink, Seniiie zittern felin. 

Unmittelbar darauf liefet man in der 
Ausgabe: 

* - • , . * 

tDoeb fehrinhleaidit Ihr Leos aar ihr« .Tagend ela» 
Die Uäer wurden anch 'm ihrer HiMte fekia. ' 

WO voAee fo Jas: 

Und doch vcrhc.t ihr Cti?c\ n'rfifTi:j;fn.1en .nllfin, 
Auch L.Tiief wurrfcn ftllpft in Uuer Hütte klein. 



neuen 



Feil ". \'ürhi'r hicfs es: 

Hat ihre Namen nur, ihr Aber auf^ewahrti 
Vad riatanmberrdeii Raum tti» 



Ahrr v/ie konnte der Riuni durch Sprüche bt- 
Jt tmnet werden ? Dor V ers iü in der neuen Aus- 
gabe un(lreiti;4 beUVr. nnr.diink» ittiB» noch nicl)t 

unverbißtrlich ^Jcv/ordeu: 



Und den noch Utren Raum 



mit t7i:fr:rhertl 



Der Scharffinn unfers Dichters bemerkte, daf$ 
'Im erften Verfc iiiviel gefurt, und im iwejtcat 
der unbei^imtnte Artikel nicht ah feinem Flau«^ 
«ndi.das felbJtMtT ein btoTses iFlickwort war. 

Aber in der glefc|k folgenden Sf rih- ; 



Leerer Raum ift hier fiir das bildliche geehret 
in der einen nückficlit zu obftnict . in der andern 
zu gemein. Subject und Zeltu orr barmonireu 
hier fo wentV. n ie in der Murik die ßegleimng 
eines tiefen »iLif*. c 7r.n1 l-orhff^.n Difcant ohne MiU 
teiftimmen. Auch vermifttmnn ungern doswirklldit 
.ffedaineBnichtaiitShrtdi« „Sie durften OKht'mlt aiat ""«^^l^fche* ringsumher in dör aken Lernt. Wir 

" laiMka «s tlmmn^fisto. .T^üi^c^ttfAtJ^li^ 
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y//fe Lesart, 



JftMt Letart, 



A. L. Z. J ANU AR irSS- 



tl 



Uud riapainiier i»m &teia mit laanckca Sprach 



• Vnter den neweften Snicken dierer SammlanB'. 
fe vrerth audi jedes der ihm elngerihuntei» SceUe 
Ht. haben vn« die beiden No. 90 dmt Leben , nnd 

fio. 91. der Genu fs vor melirercrn andern gi^faU 
len. Sie fmdals ein paar Scitcnftiicke anziilehen. 
Daserftc büdrt die allzuSngftUrhe Sucht, dos Le- 
be» la erhalten, ea dem BeyQiiete eine* Man- 
net »b^ ' 

derfo du Leban twblCk 

Dif* brünßjper kein NCiiini iirn ilir nr«vi«r 
AU «r i^a ünivr iswt und jede Kc^el Ate ' 
Un4Pillea.Mvw.SiHw 

Qtkodlm ficta «erfihriib» vtnn ifmi — «ia flagw 

fchmerstei 

tht n!» dw Hut vnlteb. vma Aeii tder Ilbanwl 

fcbu-3rite, 

Drr feil • Schritte maart, der ieina Biflea weg» 
Der Mm Tropbn Ingftlkk iSiilie 

t il i r gewiffenhaf« fich früh dcrr. ■^ff lif tntioj, 
AU er vor Mittemiicht zur ScMafrisieit ficli ftdilta^ 
lltr||||akMlu(knw ialdilbr • 

Weil er HrfinHp tiuriii feineii Freiind-ri wnMte, 
Und Schnuppen mieij, wie ttnrer eint die iVft; 
lC«rs der Mr für Krhalmif wadiHk - 

(-■; h i'-'iig felbft im Traume daclite 

Uo<i wa» rieh our aU Thierbedarfoira deukealJU^ 

SdavHanifis ^ Ulirwerk bnichM^ 

Dat ridrticer aU feine Sladtuhr ftag. 

Da « TH pyte hl ngegen llellfr eine« VerftJiweiider 

Jcs Lebens oüf: 

Er ritt und j^gt* «nd iVhmaurst' uud tanzt' und kUfat' und 

rckvlimla 

Vom rrilen bia a«m Bataten Stral det Licht« 
Ocnufft Genufa. GMinlä. fooit fiioii und trieb et niclilit 
llad ftarbt in Bichl»» ala im Genufs. erfahren« 
fia joagcr (bei« -~ vm Attf uad zwjuiaic JaiueB 

Das erftc (Jicfcr Gedichte endet miteiner Betrach- 
tung über das räthfflhafte in Horn Fita dum fiipet' 
eß, btne eß\ das iweyte abc-r mit folgender fchö- 
fien und ernften Apoürophe an die J^UfCiui; 

Fflblt a»! ihr JdnglintPi und mifcht 
ZxMi LvicttlinB — Weidwin Ernll «v ScbMM! 
Han-'liallet '"i' Lebonskerzfl 
Die Facke lodert wUd und zifcht ' . 
flduidlaii«» wdtft dar Laaip" »rt« ] 
Den Winde klug entruckt, und fparfiua ) 
NarBMideM Movfearvdi «rlilckt!-* 
Dia IttfiniMk *• V«(ta«|«ia Ana». • 



ModiM det W Bttfl^ mehr ere junge Geniest^ 



wecken, befondcr^ ia der Kunft I.«bea8weisheit 

in fchönen VertVn i.^x predigen, in demifdkfe der 
didakcifichenPoefie, wo noch To rvichliche Arm. 
tenfidi anbieten. Ihm nachmeiforn ! iMochte aber 
auch fein in c^or Vorrede geäufscrter f,i muU'aü!, 
— wornach er Sorgfalt des Versbaues, ßcilimintT 
heit des Sinnes, liichtiglceit, Gefohmcidigkcit uni 
Grazie der Diction. als unnachbfsUche Jrodenin« 
gen f«ir die leichtere Dichtungsart anficht, der all- 
gemeine Kanon fiir die Kritilc . ui-d für die 311. 
gehenden Dichter ein ewiges .Symbol, eine hei> 
Bg stt bewahfende Glaitbemreg^weMleft! 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Fkankfurt und Leipzig : Sirzerasder Reform 
mator. 1787. 37'- S. g. (i fUhlr.) 

Ein Büchlein, das dem bekannten Faußin gan» 
Ihntich tfl. Auch hier find eine i\teng<' aus der 
Nacht des Aberglaubens, Pfaifentruges und der 
Diimitifv-it hervorgeliolter Anokdürrii hu die G»-- 
fchichte des Suueriis angereihet, die an ficiifelbll 
wenig Abwechshing hat. .Sinz.m?;, der Sohn ei- 
nes bigoukotholifchen Vaters in JCiufljcure, wiiii 
von diefem zum geifVüchen Stande beftimmt; ein 
aufjreklart.-r Prot. ft mt aber erivcrkt bev ihm die 
erlhcktr X'ernunfr, iii lefs ihn Liebe an die Schwe- 
iler deit'rlben fi-ireU. Vul! npformationst irci i. hi -uhj- 
er ein Buchlein über die Heilijr.^ l>ir. v \ aterlUfic 
unter dem Titel: Tafchenfpiflerkunße der heil, 
Cnfceatia, Dies bringt die Jeiititen, den Kaufl»:- 
erirchen Pöbel «md mnen Vater In Hfnrh; ermnÄt 
auch Rom , %vo er Bufse thun foU. Hier koinnK 
er durch der J»fuiren hiiUVeiche hand jenes Büch- 
leins wegen in IncuiCtion, von der er. da unter- 
deiTen fein Vater Rirbt, fich durch i "^oo Du cnti los- 
kauft; nach iibeniomaienen Verniu^t a geht * 
nach einem kleinen Umwege nach proteflantifrhe* 
Ländern, findet in L»ipzig feinen Preund, und In 
Berlin feine A^-^'i II ' 1;' wieder, unci bleibt dort. Un- 
ter den mancherlcy Anekdoten hei»en wir nur ein 
paar zur Probe aus. ~ In Rom fteht die barberi- 
Bifclie Bibiiotiieit in einem alten GebXude, wo der 
Re^wd dlilliittre freien Eiiigang haben. Sobahl 
mineinehinretchendeZahl Biicherund Manufcripte 
vermodert oder zerfreiFen ift ; fo werden iie auf ei- 
nen Wagen geladen undzu Käfekräment gefahren. - 
In IngowadtifteiQCriu:ifix,daseiaA^da ein .U fiüter- 
Ichiileefn der BetdileelneSändf Terfchwi < feinen 
Arm losrifs , und ihm eine Ohrfelge gab; welcher 
Arm denn feit diefer Zeit noch immer un»ngei»ef- 
tet hinunterhängt.-- Dergleitheo. und noch ärgere, 
Sächclgcn finden lieh Jiier auf allen Seiten i der Vor- 
trag bar einige wenige obertoMfdie Provincia- 
lismcn, fft auch etwas derb und weitlSuftig, beides 
letztere ift aber vielleicht nothig, um aut gcwifle 
Fl ^ t 1 nklaffen. fiirdie wohl eigentlich das Buch 

benimmt ift, bcfoiutcta Ia tipjfea jülndcra zo 
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RECHTSGELdHRTHEiT. > 

VmAVtxwr und Uirxia: äekhsrinerfehaft' 

Hehes Manaitn heraxisgcfifbrn %'on Johaim 
t/lader, Hochfreyh. Knielledtifcheii Coniu- 
Icnten und Oberamtmann. IX & 1787' 8* 
678 S. Ohne dasAegifter.. 

Der Inhak dkCes neuen Bandes ift ibl£:endt>r. 
I yoa denrechtUehen ITirhmgtH ungleicher 

i:h-n udt ikher I'ra.'u-i;zi',..;ri'. Eine neuo Ah- 
»landhmg eines Unjj'-.ni. II rcn , die ir.it Onlmin^, 
ßachjtpimtnifs uodS. hnrfliun ^ofriiricbrri ift; nur 
rStiint der Vf. der Autonomie des ßeichsadcls in 
«liefern Äuikte mefcr Gewalt ein , als mit der Na- 
tur diefe» Rechts vereinicet w^dea kann. II. 
Srhu atb Abh. von der EroftAfrn der TMiter mit 
Au-khluCs ihrM l^li^ttcr. "l^iil^ rr^T 4. III. Rrl- 
Xtr ftvc behr If. *äe luff tt pyox> < ii.a Jana (M 
Caßris S. R- ^. ^^biaum. Bambpnr 4. ( Die 
Jahmkl feblC Dio ^lunolung ift gniitdiich: 
nurlHitder V£ das^wr nfomaimS. 19911. £ mit 
der PotefiaU ecckßaßUa fermengt : fernx?r behaup- 
tet er F. 205 nr<J 520 über die Reichsunmittelbaren 
di« TcmtO'.u! cl.te ex domidlio iittra fvws alt- 
euJiU ßatus ß.w^\Lnd gicbc doch eine IifUhedieta' 
fem rathne ptrfoaai; oder pcrfmalcm S. 209. zu; 
S. 205. nwcht e: aus der SccU« des $. 2ß Art. V. 
I. P. 0. „niß forte in quibusdtm loeü ratUme 
bornrvni tt ))eclu territorii n'' etc. zu'rtt ivr- 
/(hiedfue Aujsr.aJimcii, \in<i giebc vom lecitern 
fall folgende Befchreibuiig: ,.fi (Nobilis) habeat 
fubditat *ui Cotßrum fuum quidem immediatiim ap» 
pertinenPef, in quot etiam furisdkthnm Fogtt- 
jica.K irl cüinifiHnitatis , (die vo^reyUchc Herr- 
li'haft, O'tf'r die Dorf- und Gcnn insherrfchaft,) 
. - txcrci t^ Jtd jus Territorii ßatut cuidani quaeß- 
'Jmw ilh" . Boi.'» Tractac über die yogteylitke 
Obri^kiit vo&i^ehc'y nachgelefen werden. Kach 



ein npiclisunmiUrlbnror rvnnffdifclier nfli'frift« 
in feiHem rcici»sunmittelbaren Cu/iro zu LxricJv- 
Cung einer Kai>clle und der Privatreligionsübung 
bec«chtiget, in Aufehung alles weitern aber am 
denBefittftsnd des Entfchcid-^ahrs pingeicUHnkt 
und zu dHfcn Bon risfiiliruntf vcrbumicn Cryn. 
(Offenbar betiirit nbor der §. 30 Art. V. J. i'. O, 
und das d.iriim fi'llßrfrtzte liiittVlif'idj.ilir nur 
alletti die Untmhanen und deren ftelii»ionsr'xer- 
Ciciiim . im VerhältnifTe gegen die Landesobrig- 
krit und das ihr zufteheade* ^ttf r«fOfl»«JMilJ 
I\ . Dit tericli f. Gunther iJu de NoiUiimmKdiat» ea- 
tholico, a fjt>risdictioHe Ordinarii non exemto. 
Bamberg 1757. 4. (Niclit fehr erheblich). V. J. 
llL He^pKatm fit» Cammerer Obfervationes in Ii' 
tetn recenüonm de retrattH efueßri. Tübingeiw 
17S6- 4, VL ^ut tt faperiontas tarrittmmnr Si 

R. I. et L. I. Rarontirii de Fretbfra Oepfmun 
iuintediata iit viiiani üri€nn<^anatn eci ulo^ios hhin- 
ganos i/'i t omHinrantes ex ijtßßtHns Legibus Im- 

«rii fundanentalibus demonßrata. Vll. Kurze 
irlesiuig der (künde, aus welchen die neidit* 
freyherrlirhf» Familie von Freyhergzvi Aümendin. 
/7««rt 7.W Hoi üpftreichifchen Dominical Steuer nicht 
ancjehikon wcrdt'u k.\i\n. Vlll. Folizey und 
Dorfs Ordnung der reichsunmittclbarcn Herr- 
fchnft Adelmansfelden dd. 12 J.inmr. i6<<o. DC 
HocYk einige Uriciinden die Hochfreyh. U^oüwar- 
■tfäfeke Famine betrelütnd. X. factum pcrpctuo 
valtturum fönwntlicher Mitglieder des Ritterl:an- 
tons Oltenwald, keine dem Bitterkanton incor« 

J)orirte Güter und Zugehörungen unter keiner« 
ey Vorwand extra Cm/ortium vaUde su aUeni- 
rcn. dd. Heilbronn ai Febr. 1756^ XL Rftteiw 
Knnton Gebürfnfche SchliüTt', wie auch Vt'rglcl- 
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che und Voroi-inunjrrn mit dtin i'Ca iforlichL'H ho- 
henStift Bamberg. XII. Vergleich vwifchen dem 
löbL VortVand der drey Obern und dem Budtim 

, „ /f/ic« Quart t^r der Ricterlnintons Rhön -Wen» 

S. 213. foll der Reichsunmittelbare ^af/io« über die bisherige Irrungen wegen der Ki-icgs- 

Koftenberechnung und Innern Verfäflung dJ. Iii ii- 
kenau ag May 178S, MH- L'rkunden. die zum 



.ifchey R-ligion zu Erriciitung einer Kapelle in 
It int'iii miittlbaren Caßro, das in oinom evange- 
hfiixn I.nnde gelegen, die trlaiibnils auch mit 
von) Ordtunrio loci ei nzuhohlen haben: und doch 
ift deifen IM* dioecefanum tt Majurisdi{lio eccle- 
ßaßica über «Tau^oliCclie Lande im 4$. Art. 
V. 1- ^- 0- eingeaellt worden. Jfi(| ^ Ml M 
i. Z /r^^» ^^ßv Mandt. . 



Ritterkanton RhÖn-Werra gehörige Ganerben ' 
«Dalldorf, und den Ort U'ulidorf betreffend, 
}(IV. Trauerordnung für den gefaminten ohn* 
mittelbsren fireyen Reidisadel am OberRIieia. 
ftrohm, wie üia» dmdi dei K ^g e weiaen Ritter. 

W ' Conyg^jb^^^j by Google 
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ConventS <• Schliifs rom 21 Aug. 1766 einhellig 
beliebet und fcftgefet7t worden. W. Verglei- 
che Twifchen dem Herzoglichen Haus ITurtem- 
terg und dem unmiUelbacei^ fipejtdeUclieil.Fap» 
liiUiea*i>ü£t Obrijtnfeiä. 

FRBTMJVREREr, 

5TINDAL, bey Fnnxen und Groire: Nahrung 
für Ferßaiid imä Herz, von elncin Bruder 
Ereymilurcr herausgegebca'« Viertes TbeiU 
I7«r* IIS S. g. C7 gr.) 
' c) Fka\'x-h:rt am Mavn, in der Andreaifchen 
Buchh. : Etu cu f'uy Freumaitrer , befuiiders 
J iir ßi tider irr. erflen Grad des ekiwifchm 
Sußems. 1787. 9.5 S. 8- (4 gr.) 
.-3) ZiiLLicHAu, bey Fronununns Erbtfni Mth 
terialien f ür M,urer, — Erike» Stück, 1787. 
114 S. 8- (6 gr.) 

4.) Deltvchland, ormc Krl.iuLnifs d"r Obern; 
J-Wumuinerifihe It^anderungen des neijea 
^unkci s Don Quixote von Mttndui imd der 
grttfseu Schildknappen Herrn Sancho Pan fa. 
— Eine Jahnnark'tspoire. 1787. XXII. il 192 
S. 8. (i4ßr. ) 

5) floM.' FoUendeter Aaffchluft da Sefuüfs^ 

_ wmi und dtt wahren Gehtmnlßet der Frei' 
mmtrer — ans Licht ßeftellt von dem Her- 
auspeber der Enthiillung der WeUburger-Hc- 
publik aus den Pnpi, ren feines T«rftofti^aeil 
Vetters. 1787. 17G S. 8- ( 10 gr. ) 

Schon aus den Tifeln fleht man, dafs hier 
/Ernft und .Sclierz r.t bcn t^inander ftehe. — N. i, 
.a. 3- »ne;rncu es erniUich. Das erße bat iaum 
mehr ab das einzige Wort auf dem Titel atw der 
Mavrerey entlehnt , und enthält bald ^iwi kurze, 
Bald etwas, aberweni^. Iringere BeMnchuiniTon 
oder Denlcfjjrliche über einen Ifjiifen iLe- 
tifch geordneter Anikel , die mit Jbeiglauben 
anfangen iind mit Zhciw^ icMlefleK» die meifie» 
find ubenus trivial ; z. B. 

Eintracht. 
tintratht Ijat jrof»c Macht. 

Ctjttt. 

Das Geretz rnnfs To Tiel miigltcb die BdlO abOMi 
<6b der ScburiUldiag niciit flrauchl«. 

Gejpritche. 

Gtfj^rilclie und CrundCitee fir^ weit »OD niiaiülcr 

CHI ehrlirlifti Minnp felir leid 
thttltvi WWUI »um alle feine Geipr;uhe, Einteile, welche 
fit bloß ««fgabtacbt wurden» eine Gefelirchaft munter 
XU erfaatlMi, oder auch eiiwn Andern Gelegenheit zu g»- 
«m. fleh io Wideriepag dMfribcnso wifm» £<lr Aim 
OMiidlltsruivhtiitB wvOi». ' 

tPhM. 

«e Gatwintt dM QeiltN ift tf» Mattw dw W^. 



N. 9. phlfofopMrt über die Freyirn 
ihr Geheimnifs, rii)er iu wie tn;in philofoVhirt, 
wenn man ein Ding rüdic liey fernem iNaiuca 
nennen will oder kann. U'ir fjiret hen dem Büch'' 
lein einige gute GedanJcen nidit ab ; aber was 
anders ab itnbeiHitiinte und fchwankcnde Be- 
gi itre können aus Apiif-eningen wje die folgen- 
de bi-^- dem Lefer entiU-iu-n: „Die Frevmaisre. 
rey ift ein Bi-ftreben di-r Natur, die v, jUkutirii. 
chen Werlte und Handlungen des Alenfchen auf 
das UnwlUItiSultchexnrucksubringen."? {S. 47.) 

Die Ma.tpri;ilirn N. Imd das Wrrk eines 
denkenden \md keiintnilsreichen Mannes. Wenn 
\eir ^rleich m.ir.chem darinn vorkommenden Ge- 
danken mehr Wahsheit» wenigftens mehr fie- 
ftimmthrit . wünfchen 5 fo find doch unter ikm, 
■was der Vf. unter den Rubriken : .^elf'ßciuifni fr, 
Emporffreben , Sinnliche lLii,pfindiin^t n, EiiU'il- 
diingskraft, Gedankenfo'ge , Beurthtitiin^ , vor- 
tragt . manche Regeln und Betrachtungen von 
der Art, dafs fie wohl nicht blofs fiir Maurer 
dienen könnenr In der erften Abhandlung lei- 
tet der Vf. den Fr, M. Orden aus dem JMittel- 
alter wirklich mit vielem Scharöinn her. Wir 
finden darinn auch manches (redende ge{ag^ 
doch fcheint uns immernoch ein Mittelring Sac 
Verknüpfung zu fehlen^ 

Die Wanderungen K. 4 nn* der AuflcMolk 
N. S.find Satiren auf Freynnurerey luid Jefuiten- 
Jagd. Beide verdienten iitMTier eine Geirsol; 
alii r (lern Vf. von N. 4 fehlt es zu l> inor Abficht, 
dte tuitüchfl die Freymaurerey angeht, theils an 
genugfamer Kenntni'fs der heutigen Froymgurti 
rejr» theils an hinlänglieher fiilfe des Witzes; 
feine beiden Helden werden unter> der grofsen 
Ment;e von Fr. M. Syft. men kaum mit vier oder 
fünf bekannt und auch bey diefen iSl die Satire 
des Vf. entweder treffend und nicht Nvitzig, oder 
aber, z. B. am Ende, wo er die lUuminaten. iit 
Baiem perfifljren wifl, fpafilttfc, und nlciie 
treff'nd. 

Ungleich niciir rSeirhthum an Witt und Man- 
nichfjliigkeit der F.rfii'.dang hat. der \"f. N. 5. 
bewiefen. Die iibertricbene und unbcfonuene 
Sucht, überall Jefuicerey zu riechen, war fei« 
»er Geifsel werth, und felbft diejenigen, die 
fic trifft, (wenn lie anders, wie Ree, witzigen 
Seherv , Tollte er auch auf eigene Unkoften ge> 
h<Mi. lieben) werden unter ihretn Streich lächela. 
Der Oi;erjeUiitvrijägermeifter, der hier vorkommt, 
Seru'^i/, , beweift x. B. , dais, der JeAiitiatnus die 
Perücken erfbnden habe, um die Tonftir tu ver. 
ftecken, dif«; D. Bahrelt, weil <t noch iiRmer 
eine Perücke trage, Moritz, weil er leine SteHe 
niedergelegt habe und nach Rom gegangen fey, 
Bafeäem , weil er Buchibben aus Pt'eiferkuchen 
für die Kinder backen lafle , wodurch ihnen Leib 
i-nd Seele verdorben würdenu, a, m. Jefuiten feyn; 
und lein Bedienter macht Bauern, LnnHpr^dijriT, 

«nd w«r ikm dea Weg Jcniraait, zu Kafpoluan, 
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wie er fie nenne, \ind JeAiiton , und erhält tbfur 
gemcinlglicii Prügel *um Lohn. Um feine Ver- 
fpommg mit noch auftaiiendenn ürfolg durchza- 
fiihrcn, hat der V£ fich für eine Perfirn mit dem 
Vf. der Eiithi'"u,r^ ausgegeben, \v<^!clie an gro- 
tesker Uebertreibiuig der Jagd nach Jcluiteii wold 
imerreichbiir bleiben wird, und die er deswegen 
iiir bioSse i^i^agv ausgiebt, womit er dns Pu- 
-bhkum habe iflfcn woQen. Gegen das Ende des 
Werks wird mit grofser Feierlichkeit das Frey- 
mäurerceheirauifs entdeckt, das in drey Graden 
Jdikrriekak , Kikfrlfktk. K:tkeiiikuk]ir\\st. So 
£chr bey diefem letzten der Stachel des Wittes 
fclion ftumpf wird, (o würden wir doch dal^^y 
noch lächeln; aber nveRiv der Vf.. ftatc die Uc- 
■bertreibungeii und AMfchweifitngen blofs tavet' 
fpoiten, die ganze Meynunj; von \riikuri;T der 
Jel'iiiten für blufse Einbildung erklurc; To lullte 
er bedenken, dufs diel's uiclu durch bLfse Satyre, 
.ibodem durch Grunde, deren der VC doch keine 
«eoen vorbringt, bewiefen iverden miilTe. Noch 
weniger könnrn wir es Hnhrr billij^en , %vcii;i er 
die Herren 2^icoiai, iiwßer a. f. w. und ihio tU- 
hauptungpn, 211 allgemein liicherlich maciu ; u ter 
die Entitehiing des Gerüclue von Jei'uitismus 
durch ein Hiftörchen darlegen will, das oti'enbar 
falfch fievtt muis, da mehrere vorzügliche ÜA^ie 
Von dieien Wirkungen fchon fäll zehn Jahre vor 
Anfanq; d?>r Bi-rtint-r Mouatf, iirift'\t\>vneiu^t wa- 
ren , imd auch die %'or liilcheinuiig derielben 
fchon gcfchriebenen Briefe in den Beutragen zur 
jMtof. Qefch. deriTck. Gefellfi haften JaiTellie eoc« 
li^iuni, MMie Dingt' 2U gefchweigeo. 

Liipzif;. bov Beer: Ifnpartheuifcke Sammlun- 
gen zur Iliflurie der RoftuKieuzer r drittes 
btMck. 1787. g. 204 S. und 10 S. Vorrede. 
(10 Gr.) 

Auch dies Stück iil: reiclihakig an Auszügen 
und Nachrichten, wodurch df>r Leier in den ScatiCd 

gefetzt wird, die vielen Abiir,ilL'niniVf>n, Spaltua- 
gen, Nebeniwi'tge und .Anni. i'^ini^^e« diefer Leu- 
te zu überfehen, uud Aufltiil li^V zu bekommen, 
die das Wefea der jetzigen I\oXenkreuxer nach 
nnd'nath «nthiiflen. die nur den Namen beybe« 
"h iU'-n, ihren Chriflijii olcr Cnfpnr riofi-nkreuz 
aln r nicht einmal dv.n »Namen nach nu lir ken- 
nun, fondern ihn Friedrich nennen. Dafs fie jetzt 
ihren Urfprung bis in das graueile Alterthum zti- 
titckdntiren, hat mit dem Vorgeben, die uralte, 
aportolilche Kirche wieder herruftellen , wohl ei- 
ne und i bendiefelbe VeranJaifung, und Hr. S., 
der eine j^rolse Reli fcnhi it in thron Scbrihen 
letgt, und den Sciiiiifl'el zu ihrer Myltik zu ha- 
ben glaubt, zeigt e«, dafe die jetzigen Obern in 
der Sache ielbitErzignoranten find, und aus Ar- 
imith des G«iftes Magie und Cabbaln zu Hülfe 
noJinitm, um den menfchlichen Geift zw lahmen, 
und fiir Aufklümng Barbarey unterziiTchiebcn. 



.die wahre Plülufophie «u verdrängen und die 
neuplatonifche an ihre Stelle zu bringen . \ 0:» 
Tage 2U Tage fichtbarer, — Erfter .^btchnhr. 
AfSere Nadurichten. Nach Rymeri foedera Attgi» » 
tiüc editio trrti.i. Hn^ae com. 1741. T. V. P. I 
et II. 136 mit diT Ul berrcJirift de transfubßan- 
tiatione metaüoi i('>t , g ib der Körig Henrich VI, 
von 1444 bis 1460 an eilf vorgebUchc Alchiini« 
ften ö/fentlichf 5ci1r.cz - und Frcyheitsbriefe: /ifo» 
talla iniperfeäa du fuo proprio geuen Iwnifcnnf^ 
et per diSlam arttm tn onmin vel orgeittnm traat' 
ftibßantiare. Es fcheint nicht, d.-fs die i*- Lmice 
vorher fchon etwas geleitet hatten, wohl aber, 
dafs fie wider gcwiflc Pci tonen f:bi male vobMtet 
et malignanteSy die itire Kuiiik für iÜiätam a«9ga« 
b?n, eines Schurzes bedurften, vielleichr am met- 
ften wi.ÜT ilue ril:uibig('r. .Auch mocht" ihnen 
ein l'ülches kor.jgl. Pi ivdegium woid daau dionen, 
\ Ii mixende Perfonen anzulocken, fie mitVor- 
fcliuf» za unterftiiczen. König Eduard IV. er- 
'therlte aWh folche Privilegien ; Tdpley, delTen 
rorijrea Stücke gedacht ward, lebte unterdie- 
icm Koi;i;^e, und aus feinen Spottfchriften fieht 
man, dali es, .luüer den oftroyrten GuMkochen, 
eine ganze Innung derfelben gab. Aus den Schrif- 
ten des Uionyfius Zacharius, eines franzöfifchen 
Cdelmanna, liehe man nicht allcia, dafs es da- 
mals eine Men^e falicher -Laboranten in Frank« . 
reich jj-ih, fondern dafs er auch felblllaoge Zeit 
unter die Getüvifchten. ä la St. I^icaife, gehört, 
endlich aber die wahre TinAur entdeckt liabe. 
Er lebte in der Hälfte des l6ten Jahrhunderts, u. 
H. S. glanbt entdeclct va haben, daCs der VC des 
kleinen Bäner, einer der crfien Heurf hm Ilofi u- 
kreuzer, diefen Zacharius gepkuulcj i liabc. lün 
Brief dt s Trithemiiis, Abts i\\ Sponlieitn, d. d. 
1503. d. 10. May, beweift t iheils dnfs der .Abt, 
der bey feinen ZeitgenollVn nicht in» beften Ge- 
rüchte gewefen, der Fürfpradic feines Freundes 
bedurfte, um die er ihn bitter, thells , dafs auch 
Dcutfchlind vun f duhen Laboranten gewimmelt 
habe. Trithemius erhob fith, wie Ripley, über 
den ülirigen Trofs, und beide waren . nach Ree. 
Ucberzeugong, nicht minder arme Sünder und 
Getäufclue. Der h'ialofrits ^Vlbert des Bayr fBa- 
vari ) fcJieint im Anf.ii;, • dos I7 J^lii'-'uul rts 
erdichtet zu feyn. \.x befchwört deu üeill des 
Planeten Mercxirius, ihm in feinen Arbeiten bey- 
zoftehcn. Ein laceinifchcr Anonymus rüiunt deo 
Fleifs der deutfchen Alchymiften im t<ir. Jabrbun- 
dert, ^rleicht drin Curnnrn und i'ludd in feinen 
Gmndi jrien feii , iirivi viti! nunit die Alten, Ari- 
(lotel 'S vmd (i il 'lui-^. iie Heiden waren. 

Im Namen .^e/wx (IHSUH) findet er alle medici« 
nifchc Kraft — ein würdiger Vorg.1nger heurl> 
^er unbekannter Obern. — Zweyter Abfchnitt. 
Neuere Sammlung. S. j$. Voraiw geht eine Ein- 
I''ifiin;:j lu di''fem Al)ichnitt, wo liegen dis En- 
de H. feinen Unwillen £cg«a diejenigen, die 
fplne Eotdcclnincea b^woraiit mK einiger Bit- 
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Mrkek a»stäfrt Von 5, 94 an kommen wieder 
niic vioior Mühe gelieferte AuS7iige und fchlts- 
Vare Kachricht« n ait<; junfrcrn SchriftfteUern vor. 
Zitcrft aiis dem Eußenius PhÜalrtha. DieCerEnft- 
ländi^r rcJer, v.in nlle altrn nof<'akrcu"<"] , von 
der .l/<7>f/<' p lU'/ u;ibrllitn:nt , die, nach iliciVm 
Verf., nichts nndoi«; f( yi: foll , als die ron dem 
SchöpCt^r geoö'enbarce und in die Natiir gepflanzt« 
KTfü^ieit. S. 96. ITnfs wir diuch das Ctahofh 
ffur A'u^Cvr Myrtiker kui^.T werden füllten, war 
nie ihio ALlicht. Um i!as Jalir i/^ö xmd 1737 
bemiihten lieh die <( •urü hi-n nofenkreu7or (i hr, 
lieh tu lieben, 1756 liefsen fic den melirmal«! ge« 
drunten trufferßein der fFHfeu wieder drucken, 
nannten dns'ßuch aber mm das gutdtm Flies. 
S. 105 und 17.17 des Twitii eoatnm alchitmitvm 
refnatum. Hu i^iiM^Ilq; r Imperator f Tfifau, 
fchrieb eine X orsede liiiiii, man jrnb vor, ciiefs 
Werk in Nürnberg unter der Preile wetx für 6000 
Dnptonen gekauft zu haben, ftrich es als A&iNon 
plus ultra der Ktinft aus. wollte es aus Patriocis- 
mus fiir die Sehno drr Ki\r,ft. für dir Wiirdiei'n 
auflieben — und lit'ls es ürfiMidich divirkfu. C'<-j} 
tOiit, cotime chcz nous mit allf.n Winken und 
Weifungerl ongcblichcrfre^-niaurer, dfe iu jedem 
Bvdibden Tefnufi . werden, Hr. & giebc bej 



diefer Gelegenheit manchen Wink von nenjie- 
fchmiedften Traditionen- jetziger Rofenkreuzer, 
die fich auf Magie legen, weu fie von der Che» 
mie nichts wiflen. Zuletit fiihrt Hr. S. noch ver« 

fciiiedenes a«"^ cV""«! H 'rrn(iETr'tr'^ Schrifri^n an. 
thi'ils aiis feiner .Apocalyphs, in i,<Mpzig 1739 b?y 
HeinfiuP gedrnekt, und befouders aus leiuejn 
Spagyrifchcn und pliilofophifihen Brunnlein &c. 
mlle und L<*ip2iß 1741. War je ein ^GserMh- 
Icr, fo war es diefer U'n b -r . d r feinen Orden 
lu recrutircn fuchte. l.s kommen fchon Spu- 
ten bey ihm vor, d.ils die RulViikreiuiT und Je« 
fuiten fich kannten. S. 200 tJu-ilt Hr. S. in der 
Note noch aus Sincerl Renati Jfahrhafter und 
voühmmener ßereitunfr Hts pkiiofopkifchen Sleins 
n. f. w. eine wichtifre Nachricht mit. wie die 
Kunft ein Geheimnifs befitie, den Menfclii iv iu 
deiorganifiren, und ihn in Exrafe zu bringen, die 
noch ein wenig mehr tu bedemen liat, als die 
üxtafen, die durch da« magncciCche Betaften an> 
ferer Mapnetifeurs bewirkt wird. Ree. befit«t 
H('rmot;etus Schriften nicht; diefe Pralerey ver- 
dieiue al^n 3ti?!fTefrhrieben und wieder in Um- 
lauf i;'>i>T",clu 7u werden, nm imfern Manipiila- 
üonsMuinncm zu zeigen, dafs ihre Au£fcliaeiae> 
ref nicht die erfte 4iefer Att tej. 



tlTERARISCRE If ACHHICIITEN. 



PiieTiACsTiiKitosa. In der öffentlichen Verfamm- 
Jung, welche die konipl. jimH. dfr Oufrtfi>u> :u /Vieri im 
VOrigeu Jahre im Apiil hielt, cmptifii^ Hr. Diii;ron- 
ti, Mitglied des Co'legiiitn» ifi^r \\ iiiid;»p/iir'. luuiit zu 
_.yoTi, den erflets !'tf i-;. Die Vv.nc w.iv : detinviner la 
mfHi-uft cop.ff.'iirl' " A' fuiiltt-t de mtirli, det engntt, dtt 
pctitcs eunttrl tt ilrs ü-'ji rtntft efpScer de pincct a panf*- 
tner.t, ff f^i'f^ef /t-' f > i' i^lei, fulva»t leJijHeBt t ort doit (e 
ftrtu IUI li" . "if/ii/nrnf jy;, tnt-j< ':' Ilfrr 

BouiUet ,1(1111.', i < ' i.i'.-i'.r j) jj l'lifhe erliieJt ritii i'reäs 
einrr M"l iillc von ;o.j I tw . der für die Erweiterung der 
FpthiKdiMigskunU dunii ürit. /'ermont geftiftct iA. Der 
Nachciterunjf^prei» ward Hr. Maiiffion. VtaL der Wand* 
arzney zu Orie.ms, iugldcbrn de» Herren RtgauJ, Wund« 
arzt zu IsVni.cl III tliamp3gnc, rainnltt , Wnildant 
zu iluiirfan; i i; -"?. Chirurgieiimajor des Resimenti. 
CJüril.dexcal de I' ftrjunterk taToul, Duntt L^»i- CU' 

ruri'H» rn Chef des allgemciam Knnkenltaafts zii Ati- 
riUiic »n Auvcigne , und Hn. Chahrol, CUrurgKimtjve 
II Genie a Mezicre, einem jcdCtt aiot Mt« 



Jht C^rpf Jlumt du 
diilU» 109 Livr. am 



Allst. 



TonnsfAix. Hr. Amtolne • Utre dr l'tiytr Je rtittl' 

rni l'yii yinl^tu Muriju^s dt J\ii>l>nii, .Nliniftre d'Ktat, Coia» 

Miatiiic-ii- dt -' Ordtc* du R<ji , üraad-Cruix de l'Ordr» 
toyal er iiKlit.iire de Saint-Loui», Coriimandcur et Che- 
valier dci Üriire* royaux, ootiitoirc» et kofpitalier» de 
Notre-Uame du Mont-Carmel et de Saint-Unure Ae 
jcrurnicm, Bailli-honoraSre de Vorif da Malte, Lteot^ 
nant-;L-n^ral de la province d'AlflKe« B«UU d*^a^ da 
l'Attillef ie de koMte, gwdm et üigittM da tpal la Ka/aa- 



me, Converneur de TArfeitat ä Paris, Tun dei Quar-vil^ 
de rAtadeiHie.frarctiite, Honoriiiie 6e cfUe des fcience« 
et de» Urlle.s-Lettreä, u.irb /'inr den nten Au- 
gull »tirigi-;i Ja''r<"; Ihm '-iid r»iner vnrtrpPRichrn Bi- 
Pliolhek , vvr l)r K^:lJ^s BnitUr, der lirat Miii l'ro- 
venc«, kuriiith an iidt gf!^a i!'f luit, danKt 11,^.11 die Her- 
ausgabe mehrerer Werke; iiiui-i' Aiidrrii umli itip k;.rz- 

iich erfcllielIJ"IH'ri ElTima'u-i, IC y.ul df nUiX llc ''urtajir» 
voll l'.--ir.eni Vi it. h'r ln^':, .t\k.ir mii- lo': K\rniplarc da- 
von Uit fein«' I rciini'p :i I ' d rucken ; allein durch NachdrO- 
ck.e wurden lie in-.-, r vi-rtireitett wtewirabar« 
foUeu dieCB veri^mmeit feya. 



AosLÜSDiaCHit LrreiiAruit. Hrn. Prof. GrtBmnM ^ 
Schrift ttiScr die Z'^<-r<rtr ift ins Englifcbe anler dem Ti»* 
tel : l)-^frtatiui.! '.n Gipfies ; und iti« Fraltx(>fÜcbe un« 
ter folgendem : Hixkerrhi'f hifturiquts für te peupit nomade, 
oppelle eil Fratict Bohemien rt fti /ISemagnt Zigeuner — " 
traduit de rAliemand, de M, Onhiunm, i'u M. le B.0> 
. ron) de liXock, Gouverneor tan AviO I Fafi» Ct «IhVt 
>7^« <• iiht$itut WMdei|, 



BerfiannoMaM. Der tarüharta i^lWObe HTajae 
Hr. een I^n^h^ ift aaat ObriBUeateaant ar nannt wot» 
des. 

Hr. If- O. Zerretintr , Prediger zu Bayendorf 01*4 
SaUni imMagdeburfifchen, ift aam iejüMCMr Artpr* 
teijp im f McflfH'lfaiM Matbmftadt 
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ALLGEMEINE 

II TERATÜR - ZEITUNG 

f'reyttg's« den 11*«^« Januar 1788. 



p j ED coa I fC. 

J.%i?iiü, h'--'^ ^i^^'^^^- Uartu'j,kd, oder über 
die rerhejferiin^ alter Schii!anßalten — ein 
Gucaclitcn an die Schulpatronen 1787« 
»4» .S. in 8'"38 S. Voirede. 

VjJ^orintl beftchn dfe Mängel folchrr Schulen, 
^ (^i" Her VerbefleniHg be<liirfen? und was 
riebt OS f iv Mittel Ha|Tcpen V Dies Ift das doppelte 
'l'iwmrx dns Vf. Di«" M Si>ucl luul Fehler einer 
Schule lu beurtheilen , miiis man xuerO tinterfw- 
ÄeJl,was lle fdr einen Zweck hjbe.unri was fic f.'yn 
folle. fc B. ob lie eine Schiite für den gelchnco 
Stand, fifr Bürger oder Landiente feyn folle; tmd 
xweytens zuiVhen , ob ihre wirkliche Einrich^ 
tung dieft-in /.wtcke entfpreche? I« diefea 
nichr.f.> ift Hic Anftsit tVhlcrhnft — itnd Hicfcs 
• ift lie entneder inRückCicht ihres gan7< iiPIans um! 
der Grundlage oder wegen der Hülfen) irtfl. Hie ge- 
braucht we. dcn , oder endlich wegen der Arbei- 
ter, die dabey angeftrfk find. Die Urfachen da- 
Ton find I. Jtlhende unabänderliche Schulord- 
nunn. üieie mufs notlnvendig nnch Zeit und 
Umbänden verändert ntT.l i , und ein Le- 
ctionspbn und Lehrbücher, die vor einem 
-bafb^n oder einem viertel Jahrhunderte ganzvor- 
treflich und Tweckmäfsig waren» können jetat 
aus niancherley Gründen dttrehans iwedtwidrijj 
feyn. 2. I>er pHdagogifche Luxus, wie es der 
VI", nennt. Er verlieht hierunter die ungereimte 
Federung, dafs in jedem kleinen StüHtchen und 
Becken eine Uteinifche oder gelehrte Schvde 
feyn MIL Der Ueberihifs foldier Schtüen bringe 
ni Mirlu'rlf y Unheil: der wichtigfte Schaden aber 
dih 'der Haufen fo^enannter Studirenden 
tiirlvirch uliei nvilVi.^ ver^öfsert wird und dafs 
dem Nähr - und Erwerbftunde lo viel MenCclirn 
entiogen werden, die als gelehrte Tagediebe 
dem Staate «ur Laft &tten und noch mehr durch 
ihre Unwißenhcit und Slttenlofiitkelt fchaden; 
wenn es ihnen gelinpf. trofz ihrer fchlochten Ro- 
fchatFeiüieit lu öffentlichen Stellen zu gelangen. 

Eine dritte Urfache des Verf.iils der Schiüen 
find die gewühnUchen ScHutinfpfdionen, Die In> 
fpectoren haben fehr feiten die zu folchem Amte 
gehörige Sachkenntnifs und Erfnhrunfy ftnd 
wenige uiiter ihnen fo verfiäadig luid billig, als 
Ji U Z, XTtt' Mond, 



Deyting, der TuKmefli, alsdiefer nociiRector aa 
der ThoWias Schulein Leipzig war, und fich bey 
ihm wes[en «nterlafsner An&affe über eine Me- 
thoden -VeHlndernntrentfchuMIgte, fagte: Sie 
haben reciit j^etli. « ; "denn durchs Anfragen ge- 
hen oft die befteu Ablichten verloren: und was 
der J«[;end gut und nützlich fey , das nuilfen Sie 
Ja befler wiUen als alle Infpectoren zufatnmenge- 
nommen. — Alf« nrafs die innere Einrichtung 
Her gelehrten Schulen dem Re£lor iiberlaffen wer» 
den, der blofs den Lnndescollegien deshalb ver. 
antwortlich feyn nuifs — fonlt wird nie etwas 
kluges herauskommen. In Rückficht der übri- 
gen Tollte man dahin fehen, dafs nur einem fach- 
verftändigen* erfiUumen Manne die Anflicht an- 
vertrauet wurde — oder wenn das nldie ift uiul 
nicht alleninl feyn kann, fo mufs der EinfluCs 
der gewöhnlichen Infpectoren wenigftcns mög. 
lichft befchränkt werden. 

Eine vierte ürlache des Verfalls der Schulen 
nach unfcrmVf. ift die fchlechte Befchaffenheii 
der Lehrer ^ felbft derer, die fchon wieder abge* 
gangen (Ind. Durch fie ift das Vertrauen dies 
Publikums 7U der Schule einmnl gefchwächt und, 
der Ton unter Lehrern und Schülern »erftimmt 

ffan die yerbefferirngmitteL Es ift nicht ge* 
nagt di6 man die Gehalte der Lehrer und ihren 
Rang ef)t6he , den Schulen MonopoKen gebe, 
die Schüler durch reichliche M'ohlthaten unter« 
ftutre, oder die alte flrenfre Schiüdifciplin wie- 
der einführe. Mannnifs die Sache in ihrem gan- 
ten Innern angreifen und alles zwedcwidriffe 
darinn abftellen. fitfwedler iSfst man alfo Sts alte 
Gebiude Üehen wnA bauet und beflert daran, fo 
gut es gehen will ; aber dabey finden fich auf 
allen Seiten luiter Hindernifle und Schwierig- 
keiten, wieder V£ ausführlich leigt. Oder, wä' 
ches unftreittg das befte ift, man bauet von 
Grund auf neib fXuk entwirft »ivor im allgemei- ^ 
nen eines neuen dnr?h»\tt «vecirmifsigen und 
der Localitat anqemclfenen Schulplan, wählet 
einen tüchtigen Uircctor i\n Einrichtung und 
Ausfiihrungderfelben, überlHfst diefem die Wahl 
feiner Gehiü£en und befchrünkt ihn nicht durch 
«nntfthige Vorfchriften. Alles, was bey der alten 

Schule, es feyn T. 'hrrr r ^«>r f '»hrmittel , noch 

brauchbar war, vvu:d be^ der mwa. Junrichtung 
If forg- 
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forßfahrg Ecn\it7t ur.c? an feinon 'gehörig- n i'latz 
gt'lldlt. Die unbrauchbaren Lehrer werrten auf 
Ppnfion gefetzt oder auderweitig verforgt. (G«rs- 
de nach diefem Vorfchlage wurde vor 12 Jahren 
die Schule sa Neimippia timjieändert . wie aiis 
dea gedruckten JS'idiriciiU'ii von d^TL-llien er- 
hellet.) Die Eiiaviirfe ßßi;> n du r. n Vorf»^!ag 
fucht der \ f. zu widerlepfen und nur der eine, 
dafsdie Fatronen zur Austuhruna delTeiben mehr 
Macht ifnd Vermögen haben, ift ihm unwideii- g- 
lich. In diefein ball-' ift denn freylich nirhtÄ an- 
»ufaniren und die .S.iclie bleibt wi:« Tie ift, bis es 
Gott gi lallt die Uhillande zu rju it tn, die Conli- 
ft«rii>ii za erieticliten, und die Imadvhv^ter la» 
desviteriich ^iinc «u machen. Bis dahin inu6 
man ! nii fucf; n, duicii i-inen oder di-n andern 
guten Leluei etituj ^ut. s aiutzurichteti und zur 
VerbelTemng der L.<>hrart uii^ Uifciplitt «llmih» 
Jig d'^n Giiuid zu legen. 

Diefes ift di r wprmlich<»Innhfllt<>lrterSchrifti 
deren Vf. mit dem /u'^nidc inifi Siiuilwi-iViis 
eine genaue Bi-kaniulchjUc h:it, u:i.i es iViiri ich- 
tig bcurthfilr, der vor. l iiu'm brennenden Ei- 
fer befehle ift zu feiner Verbcßerung etwas bey. 
SU tragen, und d«>iren X'orfchlüge, die wohl überw- 
iest, ilfean auch nicht fo leicht auszuftihren find, 
ihn BU einet Stimme bey der Berathfchlaguug 
Uber die Verbcirenin£ dci SchulweXen» 'JiiiiUng* 
ltd) berechtigen. 

. lAttziß, hey Hllfcher: Ueber den JUisbraueh 
ätr deutfenenLectiiiv aufSHmlM und eitrigen 

Wlitteln (taijt'ifen von AI. Carl Ji'^itß Bei- 
ger, Ikctoi der Üchulo znCIuben in uer Nie» 
derlauCtz. 1787. 38 S. in %. (3 gr.; 

SdiQn l^lato fagt, dafs d^^'üei'etzgeber in 
AilckficKt feiner Vorfrbriften üb« den Uebranch 
der Bitcher . imter denen es oft fo viele vertuii- 
renffhe giebt, lehr in \ Vrlei^euheic koinm«"n 
Diul'e. U'ie vielmehr nnifste dieis der Fall jti un- 
fern Zeiten feyn, da die Schrs-ibfucht und Lefe- 
fucht fo grofs lind tuid DetttTchbind allein gegen 
^000 Bttcherfchreiber hat, wenn der Gt rc '^^g»^ber 
fich uiu dtefe allerdings wichtif^e .\iij;ele^renheit 
bi tciimmern wollte. Uiifrr fchrimkr lii h nach 
dieier allgemeinen B tr u htung auf die ihm «u- 
OächA gelegene MeiüViicnklaire, die Jugend, und 
^OBdencUeJüng^^ge ^ufdchulm«!), undaelgt, 
wie iricl Sdnden fiir diefe der Mifsbraurh der 
l^ctiiir flifrrt. Infonderheit zeigt er diefi ?; von 
Schriften, die die Einbildungskraft der Jugend 
erhitzen und mifsleiten können, als von Gedich- 
ten. Schaul'pielen, Romanen u. C w. ZurBeftü- 
tigung feiner Behauptungen, beruft er fidi attf Att 
einlUmmigf»n Urtheih' dir gröfeten Erzieherund 
Seil! Imänner. Am Ende giebt er drey Mitte! an, 
dem Uebel zu fteuern. üiefe («id: 

i) M itt fucke fu frahteäig mmi oft als vög-. 
Beh feilte ZögUnge mm dm wolure» Ztveck ah. 
ät ttfckem ^ ßn m r i t htei tt «wd Umm 4m 



fdtaälicbe tändelnder und empßndfamer Sckrifun 
mehr äurck BeiffpUle^ alt leere JÜecUtmation tu 
zeigen. 

Wir %vilrden noch hft3;uri't?en , min furhe 
den\ «": ft..r.d uiul dru G* fchiäijck der jungen Linw 
te fo 711 u. dufs lie an J ändeleyen , fadem 
Gefchwätze \ind überfpannteo IdeCn keinen Wohl« 
fjefellcn finden,- und dii» ab^chmaclrren Schrift 
len auf diefe Art ilin'^n l-lc,'i"rlich und dir utilitt- 
liciien verächtlich werden, D.j« blaffe V erbieten 
hilft iu diefem und ähnlichen Fällen gar nichts* 
fondern' macht Uebel ärger, wiederVX aus eig» 
ner Erfahrung zeigr, und wie es das Von ihm 
angeführte ßeyfuiei der fächfifcl\en Fürftenfchu- 
len lehrt. Man kann es fall als Hegel annehmen, 
dufs auf den Srhulcn , wo dw di utirhe Lcctiue 
uiuer&gt ift. und \vo tjar keine AiUeituug zu der- 
fett^n gegeb n wird, die AusfdkweifiiDgen hiei^ 
Inn am häuügften find. 

2) Man ergtnff jc/le fchkkikh» Gelegen iu it, 
feinen Sthulfm lie.i iiihii va Znfauinienhauft der 
detitjilien Liuiaiiir imä Leiture nAt der Litera- 
tur und Lecture der Griechen und Roiuer zu zei" 
gen. Man mache es ihnen einleuchtend^ da/s nuf 
nach einer genaaen Bekanntjciuift mit äiefer jenw 
ganz nutzbar und aiifreiiehiu feim knnnc 

Hiebey bitti t Uevenfent aber 1.1 niclu. iU ver- 
gelTen , dafs diefes npr von einem Theile der 
deutfchea Lejctüre freylich Von dem , v. omit 
j^mge Leute eigentlich und am mi-i'.len iMifsbi-nuch 
treiben — gilt. So oiufs alf« aueii den Scluilem 
die sädke m ihrer beftlnunten {licJuigkeit vorge« 
ftcllt werden. 

3) AJiiH errichte felbß deutfche Lefegefeüfi haf. 
ten unter den Schülern, ffif fdi>jt Mitglied davon, 
H/id lajfe ßch wn den geiefvueu ßuciitru von Zei$ 
za Zeit gemme Rerhenftttaft ablegen, 

Dirfer \'orfch1r.[T ift, wie der\ f. f.iot, von 
ihm iflüll, wie fi hon huige variier zu IJcrlin 
und CiUiipiii, nii^^ii.i'fiilirt wonleii. jVIöchtenur einer 
unferer angefeJienUen Erzieher, fich einmal d;is 
V«nlic»(l erwerben, uns ein recht for^-f-iltig und 
gcwiflenhaft verfertigtes Veneichiiifs tjmr Wftc|| 
Jugendfchriften zu liefern, «nd ihren W«th und 
ihre verlulcuifsnuisii^e I3raurhbarkeit zugleich 
zu bertimmen. Es ift nichi möglich , dafs der 
Rectoroder der Lehrer, der die IJirectlon einer 
fbkhen LefiPgefelUchsft iwt, ,^ie ganz ungehevire 
Men?e der Sdiriften diefer'Artdarchlefe, um 
das Brfte und iwrckmhfsijrfte ;uiS7uv, rihlen , un4 
nicht ficher genug blois den» guicn llaic der Very 
felTer oder dem Urtheile felbft folcher Journale, 
die in verdientem Anfebn ftebn, beConders wenn 
fie fokheBOdier nicht nach dteCrmGeficmspunki* 
te beurtheilen. 7u folgen. 

Noch fcheiut uü<. eins der wichtißlten Wlittcl, 
Kinder vorder Lefk-iucht zu bewiihren , dariiin 
au beftchen, djif<m.in he au- emc andere zweck- 
mä&ige ArtWnttnglich befch ftige, damit fie giwr 

2eit stt verichwetMiui iinbesu 2m HsoCt 

nuiden 
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«nüfl*en fie von den Aeltrrniu körperlichen Arbcl- 
ten und zu nllerley l^ibesitbunjren angehalten 
lind gewöhnet " IT Jen , und in der Schule mufs 
4er Lehrer ibrt'n Privatfieifs im Sntdiren anfa- 
'fiüm nnd fif zu' rrgelmäfsiger hinsficfaer Kof^- 
orbfit rfurcli fi'iiu- ßan?.' Art df»s Untcrridus, 
■den rinnK.l in v Sriiiile L'iii!;i'£lihrfpn Ton des 
J-leilsi "- luui i\cT >i IL.ilthri(i;iki it . u!,<i t'im'n fe- 
4en £rnll in Aliioderung der iiiiuslidten Arbei- 
■•en-nÖthi(r(?n. Uenn aus Mangel- nn varsimfti" 
g(T Befcliafügnag luid Miifsiggan/; fleht man, 
wie To manches Laßer, allo auch die verkehrte 
Lefefiichc entfpringen. 

I.IIVZIG, bcy Crufms: Neues irtrkzcug zuml/t- 
finiekrtn^ beroiuterc'dcnr Theil £ür Aelteni 
und Lehrer von ^ak* B^hurd ßaßedow, u. 

einer für die Antklarung arbcitor.dci: Geh II- 
fchaft. 44 S. S- ttem der fiir die Lernenden 
befiimmte Theil u. £ w. 1^4 S. g. ZKtiff 
Außa^^e 1787. 

Dcr'l hril iVir Af Itern nndLehr^r^'rhchSltnMiw 
cherhy gute, doch.rouft ichun, audi von Hrn. 
Bufcdo^v rdbft, gt'goLnc, VorfchrJften. Ltivaa 
«i^nps und originales ift der \'i.r!V)i!ag eitier 
Buchrt.nbi'nbf'cki rey» Die Kinder tolltMi iicinllch 

Sobückne ßuciiftabctl tu clleii b^konuncn, iii'.d 
aboy kWv L';'iM;:lten l igart'nan di r T.ift I atifeUii. 
Sie kVln n liir grl.u kiu-s a um, fo wird e« titil>. 
fiiie «erbrechen das To daüa «knfiinp eiu her- 
Hfkch ein /, endlich ein », ohne Punkt übrig 
bl( il t. — M<^)\T als viL'rU'odu^n bidarf Jcein Kind 
dt s ßuciiiljbt'n-kir.-ns. Ifl die .S. che im G.inge, 
fo koll.'t dif bormii-ung des Teiges in Bialina- 
Iwn ifiir j»>dfs Kind tn|;iich einen halben t*fi?n> 
nig. Und wie wenn in jeder grofaen Sfa^t ein 
eigner Schutbecker , oder liey jo<leni Becker ein 
eigner Korb mit Sciuilun.'ire wäre ? - Der 
«weyte Thell enthält die nuchflabrn, Sylbcn, 
und k'r'inere und gröfsere Auflatie für den An- 
fsir^ 1 Sachkenntnils der Sittenlehre, der Got- 
teserkenntnlGl und d^r i>prsrhrichtigkeit, wo 
«M vides gut und xweckmäisig . vieles aber 
•udi jpr taant «fementarifdi au ÜByn-fcMea» 



ERBJU VN G SS CUR JfTEN, 

Drisdih: Chrißlirht^ /,>■-/.■»■ uuil GePTupf vnrh 
Kirciieiiniflodieii zur ihin tlu htn Jnd^iüU u>.d 
ErlhiiiiiiJ'^r vuii M. J/> ii.un.itl yiHffuß Keit.pe, 
Pailor 2u Übur- und Unter ^W iefeuthal und 
Flli:il Hammer. 1786. R. 133 S. (8 Gr.) 
Mali findet hier verfchiedene gute Lieder, die, 
W« »nf einfge fitr den grofsten Thcil der l.efcr 
unmerkÜLln' lüf ir-fche Fehl -r, alle Eigenfchafttn 
eines rib .ulichf si Liedes haben. Dahin gehören 
T. B. H ,s I\l(ir|T. niipd. S. I. I- -rner das Abend- 
bftd, S. 5' Auch die atvey Ofterlicder S. 40 und 
49. Gn» vonduiich gut ift du Lied 130 



das die Üeberfclirift hnt: Es iß ein J^hrn nach 
dem lode, Aber wir lind aucii auf vielu Lieder 
gellofsen, die äufserd matt wnd Tchleppend find, 
^ B. & S da« Soniuasslicd» S. II "JlS daß lan^ 
•Kenfalinlied; S. *8*3i> <"* In m^heheA 
Lii'dfrn lirib.'ii wir auch unrichtige Wor'-f:<'-r<n' 
gtu umt l i'lilvt widrr die .Spraclie gefuiidt ii , z, 
B. S. 14, Vvrfrelt (\ergilt) Herr, ihren frommt n 
Flcifs etc. S. 23: Denn dein Wort fj)richt, und 
dos iengt nicht (Wotu das obfoK tc: leugt, wel- 
ches hier noch da»a im Verfe iciuz gebraucht 
wird?) etc. S. 27: Wir Rlinde wufsten keiner 
(an ftjti: , ) nicht etc. Au faifthen Rdwen 
£piüC8 auch nicht, t. B. 11: Gott wnA Tod, 
5. 38: i^iiig und unzählig, S. 4S: a«y)io>tt und 
•gemthm, S. 8$: H6chßen und N.uhflen u. f. w. 
.Einige entlmtceil auch ffonz unrichtige. Gedgvktn, 
Dahin gehört, ^.B,iG Stelle, S. 3Si 

- Lob und Dank fey dir gefungMI 

Von allen Nationen Ztiiigen, . \ 

' Dm Vaters und des Soiiiirj Qetil* • 
PaCf du dco im Miittciletbe 
£i ii jV lin iw <t, der vMi «iiieni Waite 
debami watd «nd jsfiii hairftl 

Welchen gan? r.itfchrn 9!nn friebr hier (^as Wort: 
eMfTfi'enireJt r U'iv k.iiin d,is :.i;clers veiileiien. a|s 
(iiibiii i- ];.(!( i;l <ii,' Mut I .t Ji fu fey ? Vermuthlich 
hat der Vf. die U urte in der deutfchen Ueber- 
fetzang des apoftolirchenOlaubLMtsbelKiÜkmlTelt: 
eihpfnngett von dem h. Geiße . geboren von d^r 
Jungfma Maria etc. mlf^verlbiulent und Ijk dl- 
dural zu d(Mu p^ :u7. filfcheii und- aoAiofalgen Aul* 
druck verleitet worden. 

Drk^rsn, im Verlag der Hrlfcherfchen Buch- 
handlung: Predigten über die f amtlichen 
Sonn, und Feßtagsevangelia, nebßdreif Bnff' 
tagjpredufteu ^ mciftens in Dresden gdhaititm, . 
von BS. GoMob Anguß Banmgarten Crußuf, 
damuls Dinconu«^ an der Kreiukiirbe In Dres- 
den, jor7t Stifcsfupcrintcndent imd Confifte» 
rialaireiTor in Merfoburg. Erßw.JML 17©!. 
4. 408. S. (r miilr.) . . ■ 

^icht tier Hohe Gedanke , die Z*hl mnßoha/^ 
tw Predigten durch die Seinigen zu vennehren, 
vernfilafsre. den Verf., diefe Predigtfammiujiß 
dnu krii 2\i blfcti; fo fchr es i Inn iiv.ch , wie er 
iVliijl btiiouget, Geitiljeiiißuht; dX, feine heiligen 
Beden mit moglichftem h'leifse auszuarbeiten. 
Seine Anficht iir vielmehr bey de m Drucke der- 
felbra,' den Nutzen feiner Vortrnt^e bey feinen 
Zwl-.örern in Drr?den, nnch frinrni erfol^itcn Ru- . 
fe nach MtrU'burg, zu erneuern tind ?u verviel- 
fältigen, Dafs der Hr. Superinr. dkfen Zweck 
nicht verfeWen werde, das JcölUien wir defto m- 
verlallTgcr hoffen ; ie gewifler wir bey Dorchle« 
fung der in dem crften 'f heile abgednickten Pre- 
digten C»d überzeugt worden, dali es iiaa wirk- 
K » lieh 
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lieh Gewiffeitlfache fey , pmOlichps Knclu^ptiken enthaltenen Wahrheiten fchrifmi3fsig entwickelt, 
und den forgßiltigften fleifs auf die Ausjiibei- und lieh einer edh n iinil wiinlrgeii Sprache be- 
tunß feiner Predljjwn zu wenden, und Geh von dient. EineAusn ihnn macht dielHspofition der 



dem He"r"der unheHi^^^ Fredigt am crften U eih«acht8fisjr«rttge. Hiv 

cern und Candidaten zu unterfcheiden. welche wird die wichtige göttlich» FerkuniiguHg M di» 



alle Achtung gegf'n Gott und gegen das hörende 
PubUkum aus den Augen fetten, und (Hc Kamel 
jU einem Tummelplatze eines faden und ubel lu- 
fammenhängenden GefchwÄttpS, oder wold gar 
ihrer Leidenfchttften machen. Hr. B. C hat die* 
nu-iftfu IlouptßtTe fein.T Pr^di^^-Mi (nit S'^'^'^'ilt 
Üe richtig \ind deutlich ausgedrückt, die dariun 



Menfchen : Euch iß heute der Heiland geboran, 
betrachtet. Nun fiJut der Verf. fort, diefe Ver- 
kündigung «Ifo abxutheiien. ,,Sie fagt uns i) 
der Heiland a) Cey geboren 3) uns 4) heute. 
Hier ift Hr. B. durch einen uoldliaa Wks 
nfcht imd irre ge^Uirt wwden. 



LITERARI.SCHE WACHHICHTEN. 



Krne F.RrtNnrKr,. Hr. D. I.arpe lu Croiifladt jn 
«iiflienburppti Int un-J erTuclit, in Bf/.ic!iiinjf auf da« in 
Nr. «"»pb Her A. I.. ^- v. J. angezeigte Werk de« Hrn. 
P ferro von der Peft noch fuigeiidr* m untre UlfitAr an 
ttirken: ..Der Nuuen der Belli)doniibläUen in 4«« 

W'aiTciTclieiic von jenem foforbirMi GiA» lUid 
?.rcl.\.rif>ttcibende Kraft , braclM» nkli apf dm CMaa- 

ken < b Tie nichc auch in der Btft CMt dum wOrdo} 

man eab daher J PelUuraakm, 1 mit BmiImi ailciii. u. . 

2 mit Beulen und Carbaniiel behaftet, snuü dts T«ge« 
"i Ciran B«lb>donabl&tt«r mit /Mucker zn einem Pulver 
"in Tliee »oo der htdem terreArt, und alle diefe Kran- 
'!ven ttenafen. Mehrere Experinienie haben wir nicht 
"damit machen können , weil die Peft «ufhürt«'. Diele 
"PuIver machten einen baldigen Schweis und Hervor- 
"treten der buMonuni." Da diefes eine ganz neue Krfin- 
Sone ift . fo 8l»"bt Hr. Lange . dafs eine baldige Nach- 
geht davon den gelehrten Acraten angenehm fe>n werde. 

KLf.u«« ScHaiPTBW. GältiHgtn, htf Dutrlch: D. 

M FricJtrici II. S. Ff tilrirht Sthalte» keillg. nVT- .4. 
« Bocen (< G^O «t'"' Deutfchland , ja bereit» 

«berDeutfcblälA Grenzen hiiiaus. xii dR gf.lhoüe Schil- 
deriing bekannt, die der v. K. Hofrath, Hr. v. Ä.r.,«. 
H^X in laaUarifidi«» Sul von de» Leben des grofsen 
i^IrsifrhelnSSni« entwarf. Verabiedene Verdeut- 
frlmncen wurden verflicht; einige mtrsricthen g.iiiJ!; an- 
«Cgen «ur HUlfte: Die hefte lieferte endlich a.r 

•Ur %-f ffo Biancher VeiftümmlunK fatt) IVlMi, .u: t b,>. 
Siirla'aift» »wiefach die Kraft feiner Sprache. (.pjeti- 

'wUdcalchan vom l^i. Mav v. J. riaurt. geh;,rt zu deiije- 
Mi«M^di« nicht "g""*"?' "i* c«"'""«*'" 

'flV^'w»tt Beyn>ie>e in folcben Füllen mehr aU alle* 
fcui»nniISUrU^ wnWei» ««tnd. 

- AB Avo. eoKOMAti. rattcf. Aoavnio. 
A VArna. tanioHaa. 
«■oennuATn. AnwAtniu. »»»cifuha. a«ii,itats. 

iMCOMrAKAait.Es. 

MBOnOM* CPMAM. »UDlTtS. VEfTIOAl.lA. 

Muo. i««a«lo. maA. »oLi uiiuoiiia. rARXA. 

«AMDBM. N.Mll-S. 
AllHOllUII. .->^-'<vill. 

Mva. »aoTisus. KNtnam 

novo. SHECfAlLLO. 
■ • AVTOCBATtiR. 

COWSTlTOtlOW». CO»»H.lO. «AMI». 

P«» Deutfcho Riebt ^ allb: „ , „ , 

IM Jr«»« frii^rlcht, ClücklUhef Zukunft IJaM 
Ott Vmtut* ItgiotJ». 

Ohm C/«c/tri>> 



Sciume , ZoSe, l^mtrm, 
KlMglieit , Seltner Kmrghait tirUcmt- 

Erbt' Er EmJlkh, 
rrnnwl Skbm dWkr Alt. 
eUdk Aigt Er ffnttr Ahn BoA Bmnr 

Auf Dm A'eutn Sehaupiatt, 
* Stlt^/ttirrrfrher 

Im Rath, Im Stujl, Im Httr. 

Msn lieht, der Ueherfeticr hat pffuffpr". aber rrrutigtn 
h.Tt Pf es nicht allcniül. Die erfte >ietle Ab avo co- 
ro n a m f f I i c I a 11 ^ u r i 0 etc. wie cinf.Kh , wie edel 
ii? d.i> ! Die Kl vre i ricilr-cl.s f>lM-!il cln r yiiiiur^t Ui i, r- 
l'jiintl, i\\ viel gefiicluer und ilk iiiclu einmal cbendaficl» 
he. i r a So 1 1 i c i t ud 0 pafst ^snz auf Friedrich Wij« 
helmen ; Aargheit klingt ein wenig allzuhart Die Zai» 
len Uana amaiam protinu« eminnit novo 
fpectavul» find wdeulTcllt weit 'H'ch ein. 

mal fb vialap Wotttn geworden. treylicJi ift es oft mift. 
liOt anMceben, wk da« befler habe gemacht werden kOn- 
neu. weifofTenbar die lateinifche .Sprache bequemer zum 
lapidarifclien Stil ift. und weil \ ei fetzungen , die dort 
Schönheiten (lud. in untrer Mundart xu L ndeuilichkei- 
ten, wo nicht gar tu Fehlem werden. — - 1-rudiiths 
letzte Lebensjahre hatte der //um raus Urricbru , die 
fich frevlich erratben und cMULlinlitir.cn . wiev.vt.l „idit 
billiRcn lalTen . nicht to gcrrclit m ip leine erlteii gefchi!- 
deit; halte dt-nienigen . den er fclblt I nncipeni Opti- 
mum, jumiirimiim etc. nennt , dodi mancher talfchlieit 
angef luililigt ; und zu vei wimdern ill es, dat« man diefe 
Duppelicik- i.ic:'t Rn.irler noch, aU Cä gewwhnlich ee. 
rchi'i.t, .i!.,-'.t>T und rni-r. Aber obMi, diaft AudrOdub 
fchon tu hart im Uriginal. klingen meUtoos aacnlilner 
Ja der Uebertragung . 

«DAKTUM. moviT. 1/jnBSS. erriaiui. 

MIL. aXIKf F.NTHM. SC Bf. 

• ALloaUM. SBOes. AVIfAfi. 
A*«t«VA. TVTAMTKDI. IMPBRll. rAttAMA« 

1 ACTITANS. 

Wer fleht hier freylich nicht din Mi ' luUiir'inr;'.' aber 
VWfcihltfie nicht auch noch rerltiirkt in den<\Vorcea; 
IXe ystrta Fehde Mi,b Er In Der X«r*a 

Ilfr Gr'jfunuth An, 
iUuljrfiiulci F.i-Kt; 
Da Rächt! Grave RtrI.u- Xu Bt/chutzen 
Skli /Vriiff/ffnrf. 
UnmSglich find liier die Worte: Lnne. /ilutfrrwJ und 

remri'oirf gut gewUhlt. An andern Orten hinitc- 

•en III der Vertlputfcber (jincklicher ge«eton : und v iire 
aa »Mich, daf* tb* Oripnal untergienge ; oder ISIV die- 
faCopw Jemand • der dee Laletuilclieu. nicht ganr. kniv 
die ift, li kann etw fcdkcr WfBtlMtti aklit cabMchen. 
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nECHTSG$LAHRTHEIT. 

t>ARis: Prochs farveiix extroltt de tfjfai für 
finfJorie i^t-ncraie liiS TtiL'unals des peuples 
tant aiumiu que moikrnes, contenani les 
jinecdotes piquantes et Its ^ugemens fameux 
des Trüiwuxux de totit les tmins et de toutes 
tet NatioM» fttt- M. ß« Eßai ts, Avocat, 
Membre cie pbifirurs Academtes. 1796» T. 1 
VUI. g. (4mk* 5 gr.) 

Eii\eS3n-imhin,'xme'rJfwür(1ißpr Vorfnüe, welche 
Strt>ici^keiten und l:.utRhi.'iduugcu derlelben 
in den Gi'richtshöf -a der vornehmlicn Nationen 
voranlafstc-n, wiirde ein fdi:it7barer Bcytrag zur 
G«.'fcluchte des Mcnfchcn fcyn, wenn fo wühl 
Güte der Auswahl ai$ Geichicklichkeit in 4er 
tHirftdlnn^T daboy «ufanunentril&n. IMe Man- 
hi( 1. faltig?; «. ii d.M- Lagen, worin fie dadurch Hera 
und VciUaiui iics Alenfchrn offenbaret, und die 
Sonderbarkeiten des Cilucks. das einzcbie Fer- 
ibnenfiilut, tnüfstcn unvermeidlich To wohl dem 
BeoÄnchter des Menfchen , als dem Richter der 
Strcithiindcl ein anziehendes Studium werden, 
nud lehrreich würde diefe Arbeit fiir dru Ju- 
fillen und d'H-ti^jcbor noch mehr dadurch wer- 
llen, wenn die Art det Verlinndlaiig von Strei« 
tigkeitcn in den berühmten Gerichtshöfen nieh. 
tercr Volker in den enäbkenüechtghiAdebi ficht» 
bar gemacht wäre. 

In der vorliegenden Sammlung, die ein Aus- 
fall eines gröfsern, bereits bekannten, ■ Werks 
roa eben dieCem Verfaffer ift, finden wir unfern 
Wttflß:li nodi nfdit befriedigt. Es hat der Vf. 

die gröfstentheils brlcaniurn RrchtshMndel neuv- 
rer, auch älterer, Zt ittm nicht immer mit ilren- 
ger Axxswalil fT<'r:imni(r k, ini1<>m viele unbedeu* 
tende und geringtugige \ orl'iHe und Anek4o- 
titn eingemifcht find. Aus (ior IransfififclienGew 
fchichte finddiemeiften ProceflTe genommm, nuch 
gemeiniglitfh mit Ausführlichkeit ersahlc. Die 
alphubiciiche Ordnung, die der Vf. gewählt hat. 
hat es ihm nicht crlaiibt, die Vortheile einer gu.i 
ten UardeUunj; dem Lefer lu verfahnfein . huif f y 
bleibt diefe Snmmlung immer eiov 
L. Z, i^iS, Erßer Baad, 



Leetüre auch für folche Lefer, die auf die Enr- 
fcheldimg des Streithandels nicht als auf die 
Hauptfacli'^ fo!ieii. Li:\oi> Auszug verflattct dies 
Werk nicht wohl und die BekancTctuft mit dem 
£Fii£Kra Werke macht ihn auch entbclixlklv 



FnAWKruRT u. Leipiic : Frage, ob die heimlich« 
Jhrießerehe bis zur Aufhebung des Calibatt 
^tf/%/«yP beantiiitorteCT»n>{^6o. tS Bo. 
gen. 1787. 8. 
Nichts weniger, ab eine dogmatifche Erörte. 
rwng diefer Frage, enthi't diefe Schrifr. Sie 
ift vielmehr durchaus polemifch und foll eine Wi« 
dprlegung feyn der: ümtmfiöfslichen CiiUiirkeit 
der heintlnheu Prießcrehe, bis zur Atifiebitng 
des CaUbats mit der poiemifchen Gefchichte ,U r 
Herrn Abbate Zakkaria fr^eii ihn bt-wi- fen. 3B. 
gr. 8- 178S- 171S6. Schon die LinkJeidung ift nicht 
f;ut R. u ihlc, und em ermüdendes Stück-werlc 
ohne Zulammeiihang, indem es der Vf. dabey 
bewenden liefs . aus der Schrift de« Gegners 
Uofs einzelne Stellen, dienungerade ihm auf- 
nuend fchienen . au57uheben . und »u beantwor- 
ten. Nochviohvfnigor .iber Kann (Vine Schreibart 
gefallen. Mit d^ m fr, nhenprotpfiantifchen Schlü- 
ter \n feiner St^-i-its-Kinzley ift er gar übel au- 
firieden. Den ^eidan hMlt er fur einen verloire. 
iie« GefcMchtfchreiber. wie ja fchon längft der 
Kardinal /'c4/^j//OM/ubewieff n imbi-; (Th. I. 42 > 
Dagegen fetit er fein ganzes Vertrauen auf ßüe 
katiiühfche Gefchichtfchreiber. .Seinen Gegner 
belchvUdiget er hie und da teuflifcher LäßMun. 
gen (S. 39.) Ii» der Hanptfache aber bleibt er 
bey der alten Leyer, dnfs d.Mii Cnlibat mm Bt>. 
weife feiner göttlichen Anordnung die Tradition 
*" n^^'I'' • ^^^^ »wnr vormals auch Beweibte 
«iPriefternuiidBifchöfea geweiht worden, nber 
von mm an nicht mehr ihren Weibern bevee. 
wohnt hätten; dafs die Kirche Niemanden zunt 
CSnbat zwinge, d;^s Gelübde der Enthaltfam- 
k. ir (iurchius frt vwillig fey; jedem aber, der 
e. »nial dies Gelübde gethan habe, auf fein Ge- 
bet die Gabe der Entlinlrfamlreft von Oben reich- 
Üch milgetheilt werd<-, und dcrgleicht-n trefliche 
^Cxe mehr, deren Annahme eine reiciiliche Mit. 
tbeihing der Giaiibeaacabe Torrasfet7t. 
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'gCHOEITE mJSSBNSCHJFTEN, 

Liipzic, (eigentlich woJil Pii AG, ) bcy Schön- 
feld : Fabe'.n von F. A. Sämann, 1787. 1/3 
S. gr. g. (12 gl) 
Nichts thiic — fo faßt fclion ein älterer Kunlt. 
richtcr — dem Krititer, der fuchc,' weil er iriU, 
fondern, weil crmufs, je 7ttweilen tadelt, we- 
her, als wenn er einen Schriftftcller erblickt, der. 
nicht weit vom Ziele, doch fein eigentliches Ziel 
▼erfehlt. Gleichwohl ilt im Gegentheil wieder 
Jcein Autor fo fehr einer wnHändlichen und ftren- 
gen Kritik weith, als derjcni^, dem man es an- 
ff iirt, dafs er noch v « rJca könne. Sf'if I.pffinjr 
die Fabel zur grofailchen tintalt 7iiiiu kfuhrte-, 
haben fo manche nachzueifern geiL-rbt ; cucitiit 
hat ihn keiner, doch find ihm einige nahe ge- 
kommen. Gegenwärtigem Verf. , der mit nicht 
\' rt irrr, nis 145 Fabeln dtbiicirt, felüt es nicht 
an i'.rtiudung, .tu Kraft der Sprache und Witz; 
aber der Fabel eigentliche 1 hcorie hat er wohl 
nicht, wie er feilte, durchftudiort, fonft würde 
er, unfermBedUnken nach,i manche* Sejick anders 
bearbeitet, manches vielleicht gan» »ttnickgelegt 
haben. Beyfpiele foUen unfre Verniuthungcn 
rechtfertig; II. — „Die Faid tuofs irahrhcit ha- 
ben!"^ Tagen Lelling und liUfiol, und belegen 
dies mit einleuchtenden Gnlitdeo. Nun hfifC nun 
aber folgende Fabel (S. 37. )s — 

„Ich itu^lüf wohl lirii^ rcvii. M'ied'i." Cvr^cli r Rabe 
2nni Kiiclis, nlji er ihn n.iih Jer ll(X''i'i'iihril , iliu ihr ei- 

B«n K.iir m-kuSet hnitr, wiciler kaiinft du 

„wer<!fn !•• vcifrt/.te iliefer. — „Und wie t'<>— mW«XUI 
4o Noth und Uefal^r mit mir tiieileu wiUU.'* 

Ift das Wold waltr, was aas .diefer Fabd 

quillt? gewifs nicht! n\irh nnch ilrr Theilung 
\on aller Gefahr und Noth. v, mxie dtr Rabe nie 
die Klii[ThiMt des f ochiVs erh.Titfu. Alfo ill nach 
die Moral faifch, die aus dieier Fabel heraus- 
foringt; wenigftens fo lange faifch. bis fie forg- 
faltiß befchriinkt worden. Noch und GefiAr/fkäf- 
/t'H 2wnr Lift und Schlauigkeit, aber, fie gefcwi 
folciie nicht; dtnn lic wirken nicht gleich bey je- 
dem, er u>ag nur^ Fuclis oder Rabe feyn ! — Fer- 
ner: In einer Fabel mufs nicht nur Moral, fon- 
dern wie LeÜing fehr richds erinnert, «JW Mo- 
ral, und diefe zwar leicht und anfcbaulidi Hegen. 
Va« auf i Jt/f A'/«r/i /fwf pafft, pnfst T.\xi keine 
ganz vollkommen. Noch minder darf din Moral 
nur iiu dunkeln Hinterhalte fchweben, denu man 
fuchikeinJWrt/ei, fondem tivx tiefändringen. 
de Wahrheit, Nnn lefe man nadifteheade: der 
Jtan^reit der HiitefS. 20) betitelte FnbrI; und 
wenn man fie gleich aufs erße I.efeii fnlst. wenn 
man überhaupt ganz mit Gewifshrir Cjijcn kann: 
aufweiche Lehre (^eabiirle, fo gcftehn wir gen», 
4ab wir fo glücklich nicht gewefen. 

„Revni II i'''-r?r''it Ht Hüte mi'Me )eH«>r vor ÄfTig«- 
»ahlten 'Kichter ("neö« ü«nuis drr Vorzeit^) fein Vjr- 
4italt daitfaiit. >Aai oNillan «os allen toüAate» ficl^4<r 



bnitbordirte Hut eines Laqualen. und der frofte Feiet- 
hut reines Junkers. — „Weflen Haupt dec«ell du denn 1" 
fragte am Ende der Richter einen beAitiibtei/ und aUge- 

fvliiiblrn vom grtlbftpn FiUe, dem al!c nfiriprn nni f.ctitba- 
rrr \'trnL-!!tung tip^jc jiictcn. — ..Itii'? itli decke nur 
das Haupt des Pfliigei*" war '.!ic Antwort, „und ftreit* 
um keinen Rang." - — ,,WieV rfoi" l'^ü-^rKV" - „Ja, 
Richter!'" — - „Nun fo fpreth»' ci:i .mnleter al^. ich da« 
l ithfii" rief lier (ienius »oll Ff i ." ni en au» ; „dcini Hu- 
te, fl:e dkb »erachten können, wcfk-n meinem Au&fpn». 
che (ich keineswegs uwterv, i r<( i)." — Kr verlier» drauf 
mit UnwilUn den iUclitiluiü , und noch i& keine Kanf- 
Häia m filaada 



Woin Tlllr hi^T rieht LcfHnj^s Jiav.^ßrnt der 
Thiere ein'!* Aber vveldic lUai hi it Jor *. und wel- 
che Verwirrung hii^r. — ^Fern:r, r.iclit jedes 
kleine Gedicktchen \?t Epigramm, und nicht jede« 
kleine' <7e/efcfVfc»f/i«f«, (wenn auch zehnmal Thiere 
darinn vorkommen) iil desiialb auch Fabel. Da» 
ift eine dritte Walirhrit, die der Fabulift nie ver- 
gelTen darf. Aber Hr. Spiclmanii hat fic öfters 
vet^gefien. Man fchc von lo Beyfpiden niir daa 
Einsige: (S. 1^) d»I^i»graph, 

„Lob ihn, meinen xrackeni' Vetter; heifs ihn g;e1ehft 
und menrchenfrcundlich , unrigenniitzifr und arb<>i(fam ; 
gieb ihm \Vit2 und Liebeniiwiirdigkeit und TpruM , rr 
wurde von fpinen Frmitblen aii|;pbf't( f. Zum Lohn foUH 
d'i /.wrin^-if; Diik.T'ii Iialfri." Su Ipr.icli jemand zu ei- 
nem S<:hriftl"^i'i r, der eine I'iogi ,-<phii^ re!irt'iben fnüte. 
— — „Uu(, '* cru it .leite >icr UiuRraph, ,,daiwill ich;!uni; 
al><»r wenn d.i- l-oo Irrti;; tlt, lo cri^ubc mir nur ein ein- 
ziKi's Wdrt n;u-n:>cr Schreiben, ' nur drey SlIheR l** ■"' 
• ,,Uiicl welche Uann V " — ■• Sa - ti - rr. 

Das gnn/e Dinglein ift nicht viel werth; denn 
auch als Bon Mot ift es nicht neu. Aber wie 
komme es ohne Anwendung uuttr die Fabeln? 
Ein andermal (S. 137.) hat Hr. 5^. wirklich «i* 
ne Anwendung hinzugeiiigt, aber leider eine, wo 
derZtUjunmenhang fo leicht und Itt&ig ift, dafter 
eigentlich gar nicht eatllKitt 

Ein SehaalUtltrt der den Tigaavar, alf QUaaliolin 
vorn Hamlet erflMbcnvntda» J^t* wieder den Orafen 
v«n Wahran. ^ »Gr ift geftarn crA «rilachea worden, 
ar wird doch banla nicht arfthafim >erdeat*' lieft J4. 
autod im Partine Heb bSna. — ntMa » verltale am 
Andrer, den daa Stück bekannt war, beute bekömnft ex 
Pardon. 

Wie froftig fchön an und "vor fich felbft J aber 
nun nehme man noch die unpaiTendc ReHexioa 
dazu : Als Komödienfchvelber wurde Hina aus« ■ 
^repfiffen, als Prediger bekommt er Pardon,' — 
Wem da nicht ein gewilTes Sprichwort von Fauß 
und Auge ein&ilit, der mufs das ganze Sprich- 
wort nicht kennen ! S. 7. ftcht ein Fabelchen an 
die flau Gräfin Gam - Cafiax, & 14. ein anderes an 
Dtf'en Gemahl, vndS. 17. ein drittes an denObeiii> 
g. rnieiftLr, Grafen v. Spork, gerichtet. Alle 
drey lind Compiiinente; fie können richtig und 
gut feyn, aber Fabeln find es nicht. Höflichkei- ,. 
ten 4iefer Art find uivter gewiden Umftänden^ 
eben nicht an verärgern aber fte in Sammlungen 
auilättnehnien^ Ift üpCEtiiebne AöBirhkeit. 
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Gli'ichwohlwürcomnn einen fTnintHoffn Arfr- 
wohn hecon. wenn man aus dem bisher ge- 
fagten fcMöfle, 4üb wir dm Verf. von ähnlicia n 
Anjfitcn abfchrecken wol!(en. Mit nichtCfll 
wir habcfi auch viele Fabeln gefunden, die not'. 
prf:illcn ur.ii iirit orhaUen hafams & I38> rff, 
Jidier und der Jt-'uchs. • 

„Ufüt ifm nw'itttm*» Aititii» iI«n Aoiith Adler. 
mni die abrifm TliiM« venchlcnt" — ftgte der Puch» : 
»ilcb kenne jeminden > der ihn trewifli swingan wird« Reh ^ 
Sur denmAiien £rdc herab^iiiüirfn." — „üod wer ift 
denndielcr JenHind?*' fragt ilm ein Marder. — »Wer . 
Ibnft,'* war «Ii« Annrait, der allf ewahifv Huitfer, 
v«r 'deflen Zapfcr web dar Mellich ftnta Stab bangt !** 

Und IS. S. Oer ITaU und die jbime. 

Di« DSume <l't WalJes klarten RPgpn ('wulil «rtr) , 
die Sonne. irieuchtert, ("pratben fie, Stadt und ¥e\d; 
Bür den Willi) \,iffe(idu, indem du mit deinem Lichte 
fiieft. in trauriccr Fitifternif* fchmsirlit^n." -— „Dlinde 
jrcn!" verfet^te die Sonne „feyd ihr es nicht iVlbA, 
die mit ihren breiten Jt^weigen urnl (ficlitrm Laube 
meinen Sfralen da» Za«Dg wehren V" So iVjlicri Mpa- 
fchen ihrem üKIcka feint im Wege, und niurren wider 
4i* (jötter. — 
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die das Unternehmen äes TTei^usgebers der ge. 
genwartigen Sammlung bt-y i\nferm Publiku« 
gpftitiden hat. Sorg&tc und Reinigkeit des Dint. 
ckes geben ihr «nf die Fortdauer dcrfielben 
^nrten>n AnQnnch. Der erfte Theil, der wfe 

Jiorrii, berrifs vori nriipm hat niir;f>i-lt'jTt wer- 
den liiiiireii, entJuelt liie U eikc tie-i ßoUeuu: luid 
nuf*i(^r den vor uns lioijrnden, der die dramaci^ 
leiten Arbeiten des Aitern Radtut^ wa Üeüem be- 
ginnt , hat ftboA wieder ein dritter Theü di« 
Frede 
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. Fabeln diefer Art,. d.eren wir vielleicht dreil^ 
fig bis 40 noch in dfefer Sammlung Hnden diirf« 

tcn, brwrifrn allerding«. dn^ es dt-m Verf. nicht 
an TalnitvAi dicTer Diclitnrt iVlil mir ftudire er 
Orft Ibr^^rüti;; ilirr Rcpnln , iitn! i'ry hcy fin;-m 
■zuettten i iicile ilrenger gcf^en lieh iVibll.' Lr liat 
X^liings Manier auch darinnen nachgeahtnr, dafi^ 

er eine Gefchichte durch mehrere Fabeln hindurch 
führt. Aber Verfudi*, wie derS. 56 - 64, fcheinen 

uns docli vu .Tii'igefponnen. und erinnern zu fohr nn 
ihr Vorbild. Die Vertheidigung in dcrSchhiCsfa- 
M, S. i«S» fchüoe4aim dod» aidit hinlinglidi. 



, VMAMISCHTE SC HR IFT Elf. 

BiRLiN, beyMaurer: C 'Ürrtion d'anleiirs claf- 
ßques franfolt. Secoiiä voiume, contenant üs 
Oeuvres de Racine. Tom L IL I7l6i 
l6x S. in*l3. (13 gl ) 
Unfpre alteren giiten Schr1ftft«3«r ans dem Zele> 
tltrr der Hallt-r und flagcdorne vordanfren dem 
Stadl Hin dtT franiorifchen Cleifteswerke fo viel 
von dem, w:is lif find und waren; uiifcTe jiinge- 
ren Originalgenie's haben jcnt^n Muftrrn in Ab- 
iicht autFeirtheit des Gefchniieks , Anfiindii^kpit 
des Tones «nd forgfältigc Achtung fiir die flcch- 
jte der Sprache und des gxiten Ausdnicks; noch 
fo mnnrhorloy nbTuIi'rn.'n. dafs de«" Gedanke, ei- 
ne mit Einiicfit tmd Oefchmack untornommrno 
Sammlung der klalEfchen Werke der Fran/ofen 
fiir DeutTchlandvzn veranftnlten« fchonin diefer 
Rüdrficht alle Crtipfehhinf; Terdlent Weit rnt- 

45prnt aJfo, in dr-n Ton drrit'ni;:j(^n ciniuftimmcn, 
denen die Verbreitung dcllcn, was fie Galloma- 
nie zu nennen belieben, fo manche bittre Stunde 
■lach^ (reuen wir uns -viclipejur der UiuerftütsnD|r. 
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ERB^UUNGSSCHRIFTEN, 

KsMrTSN, im Verl. drr 'vpogr. GefeHrrh, : (7/(. 
te Gedankt')! und £t:r(jchtiiiigen fowohl über 
gewöhnliche als amh befondere Vorfalle niid 
Sf^ahinfhwunf^en im Haitsßande i ein Haud< 
buch ftir chrifU. Haxisviiter und Hausaiiittpr 
von Johannes Llidmig Ulm* 1797. 3048. . 
8. (16 gr.) 

Eri ancfn', in der Dibelandalt: Das grofscre 
bibltfehe Erbauungsbuch. Leben Jcfü nacii 
dem Johannes mit der Gefchichte feines Lei» 
dens und Sterbens von Ü. Geora fricdrirh 
Snkr, Ncnen Teft. dritter TheiL 
3S2 S. iAifi jrr > 
Liiptic, bcy WfitliTianns L'. luui Reich: Lt* 
bensgtfchichte ^cßi von 2\azareth, tforziig' 
lieh für die chrißiiche ^uaend von /üejnr. 
Matth, Aug. Cnmer^ PaS. su St Jac. ik 
Quedlinburg. 1787. 3i8 S- g. {12 n^.) 
Herr Ludwig, ehemaliger Piarrvicar, kzt Bür- 
ger *u Ulm . rechtfertigt dufch feine Bt trac/itun- 
gen den in der Vorrede gcäuf&ertca Wunfeh, aus 
feiner itxigen traurigen Lage, dayon uns die nl* 
hern UmlUnde unbekannt £hd, eirectet, und 2u 
einer PfairfteUe auf dem Lande befördert 7n wer- 
den, nie Sprache darinn ifl natürlich und herz- 
lich ; hie und da eine alftctirte Wendung abge> 
rechnet: wie $. 290. „Wem das Sdiickblpribnif 
,,merirt Jwt, der foU hernach» wenn's ihm ge- 
».bricht, dordi Klagen nicht dengcfchehenenEni. 
„pfann davon abl. niTnoii ^vollen." Da£s der Vf. 
auf eiinelne Talle ^^crethnet hat , ift recht gut^ 
\nvt i[fn geht er dabey zu fohr ins fpccielle^ 
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und iiindert dadurch den Gebrauch £ur ilflehrere. 
Z. B. wenn fleh die Betrachtung eines Vaters 
nach feiner GenefunfT alfo fchltrfsr: „So bald ein 
fchöncr heitrer Tag kömmr, will ich mit den lie- 
ben Meinfgen fpaziercn gehn, und Gottes Güte 
preifen, imd mit dankbarem Herzen ein gute» 
Glas Wein trinlten.** — Wenn diefs oun jemand 
liefet^ der kein gutes Glas Wein beiaUen krai, 
Wiedann? 

D l das Seilcrfchc Erbauungslnich fchon hin» 
länglich bekannt ift. «nd ficli in der Einrichtung 
pleich geblt ben, Co bcmrrkoa wir nur", dafs die 
drey ThcUe des JNettv« 1 eAaiuentö befoiuicrs für 
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A. L. Z. JANUAR 17IS. 
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den nach Mä&fsgafbe 9er Stitke tottifS Bogen £ebr 
woMfeileii VTfii eines Uubdiriers vvrlcBuft wr« 

den, und dafs Hr. S. es durch drry Chi ilTuibiltlcr 
" h*t verfchonorn lafTen, wo%'rn eins von Hm. Gey. 
fer tum (intteii, L'ir.s nach Piazeta zum zui-yten, 
und eins von Hrn. Schellenherg dem a&ea Thei» 
le vorgefetst werden kann. 

Hr. Cramer woflro, wie Pr felbft fatr», weder 
«iüf-ii Conimcnr;ir libcr liie Harmonie tier I\viui- 
gelineii, tiocli dü^jniatilciie, moralifche oder afce- 
tifche Ü trachtxingen über Jefu Leben, fondern 
eine zuüuumciibiagende Erzählung derBegeben» 




holten JeAi, Tiir Unjjelehrte, hüiiptridiHch fiir die 
Jugend, Ichroibtni. Du's hat li.u berrdjtiüt, 
nianches weg7nl:.ü*oii, wie 1. Ii. die Gcfcliiciitc 
Qi T dämoniicheii Leute. Uafs er bJofs beym cr- 
säJileiideu Vortrage geblieben, ventfent UeyfiiU. 
Nur foUte die Kizähhmg weniger gedolmt leyn, 
WMße ohne Abbruch der iOeuthchkcitfeyn könn- 
te. Zu einzehien Berichtigungen findet jich hie 
und da Anbfs; z. ß. , wenn von Jefu S. 139 
gcfagt wird: „Er felbß hielt das Beten für ätk 
oeßg imd k^igße B' fch/iftiguHg der Menfchai, 
foift^ A viel geijgt, uAid Jcoante ST 
tungen fuhren. 



IXTEnAR ISCHE KACHniCHTEJf. 



MW »./rAC««» Kimßt m Amau hu «•« damvomDiic de 
CIm^, Ehrtunittli«!* <iwfcr Alwil.. «ftifketeii Preis 

,voii 430 livref > welcbn Im für 4Ml!n Jiilir vcrdupcrit 
hatte, Hn. Cmnterauxt BinniciRcr zu Lyon» «ne Schn^- 
minze von goo Livim «in.Werth«. Hn. BpvUtri, ArM- 
utte'f<»ff4r, Injffttwir h Lton, aber ein« an4*r« «»n 400 
Livr. ertbeilt. Oer Gitcnriand betraf: £imdiqMtr Ih 
mXii-ens les plus prrtpnt fimr privtnir tet inttnditt et vour 

fofiftojer ä Uurf firofiit. Unter den aodctn Ablmnolim- 
gcn Michnete (Ich ome vom Herrn Soiiir du Humti fehr 

'««(iflgtirh aus, welche die zwerknii«f»igl>en und dem ge- 
omwkftigen Zullaiide der Picrard:? ini^emeflienften Vor- 
MilBta •Hthielt Der l'ieii von 6oDl.li r., welcher die 
Ar.tfparp iimßilcher li'i.U" L>ctr»l', uarJ Je;n l!rn. G;.'- 
t^rl, l'ro;«-tl«f ;ui [1er kurif^l. Vii^'iarzr.. »IVliuli' /i; C fi.irtiw 
kin, du AcccUit aber dem kurz «uvor erwJJuttes Uerra 



KlSIKi SkHairTKK. Jterlhi, in der kfinigl. privil. 
niantal. Vwhdrnckerey : Marcut Herz an die Heraiugt' 
.^ff det htbr^ifci tm iammUrf , über die frühe ßeerdigurg 
■ der i/udtu. S. ?. 1787. Og«" !) ..So ift der .Menfcli!" 
ruft dicl'er pliitolViphiftlie Arzt mit edclm Unwillen ans; 
„den Sincn inid Meynun^n, die er in den Uodea des 
VorurtbeiU und der Uewohnbeit gepllanit , ertbeilt er 
gerne, fo unwichtig ße auch find, eine Tolche Schnellkraft, 
. dal« die fcburflle Senfe der Vernunft (i^pr fie liinfuhrt, 
ohne (ie zii IcühüdiEen. Ohne gpi^illt zu wcnleti. iKcecn 
fle r.cli unter ihrer Schueide, und ritluen (irh ilen AtH 

8" enhiick d.uauf wieder empor! l-a gab mic Zeit, 
« ich mir davun keiuc Voritellung nwcben konnte, eine 
Zeit, ab ich meiner Kolieit mich entwandt, uud unter 
der Lfiiuiis de* grofsen Lehrer* der reinen Vernunft 
ii.,t |ii-pr.> 1 .1 Kifer diefe g.'>st,i'^<! Kraft dp.> Men- 
fthen besrtcitete , da ith aller \\ cltkciiiitiiir» fremde, 
die reine \VeUwei>!'.cit iibi-r alles aJitPte, ihren Richter- 
fiuhl für den oberucn (rkannte. iiire Auffprüche für 
^« einzigen .-«nftthe, nach welcbtii) die Menffhen den- 
ken und. bandeln m jfsteu , und aiuh wirklich dächten 
uii i hiMiifelten, fobald nur diefe ihrem Gelicbtskreile nal>e 
Rcnun genickt, und ihre Sprache ihnen vertondlich •§«• 
tr idic « tirde. Aber mein luintritt in di* hauddnda Walt 
tut inwti bald meines irrthiudt, fiberführt» lut midb sa 
meinem Erii iunFti baiabitt dalk Mejrnungen einer ge» 
willen KJaiie ganz die NaMt 4er Neagntigen annriimen. 
die. wider die lüniicbt und Billisuna de« Beflcra, den« 
.noch da» ScMinMeBa wlhiea} hat midi betehrt. dal» daar 
(rtbM iMi dm NaafthM das beiUndifa UbIuh der 



Verni^nftwage eili befchwErliri«»* Gcfchuft H\. daf« fi» 
licfunders in gewiHcn Diükcii btunciiifr liiiden . aa 
Gewohnheit und .i^u n ri;i';> h I ch /.u \<Atcn , fo nach- 
theilig »nth mittelbar die tolgeii divuii (Vvii tYs^ijfe». uud 
daf* Hafs und Verfolgung das Weniglle li: , v. ü iom- 
ienigen zu 1 heil wird, der iie diefcr ruhige« üemieiulith- 
keit zu entneben wagt !" — Du tiewicbt d;efer trau- 
rigen Wahrbeitea muf»te dar Vf. erft überwinden , ehe 
er fleh «ntfthliebaa kaasMi ttbar ainfn VarftBod und 
Menfthheit «mpOienden WiAa Ikb Mbndick a« eHUi- 
ren ; er überwand ihn aaa Aebtuitf tit dl« wvhldcakeade 
Gel'eUa-haft, an die er lätreibt, and beveilirtnun Jbineq 
Brüdern, dafii ei keine alljemeine untrügliche Kennaei* 
eben gebe, durch welche man in jedem Falle biaaea 
vier Stunden, ^dcr rewühnlichen W arip/ci'. bey den Ju- 
den,^ auf da» gewilUTie den wirklitli V rrii4.rt>ciici» vw« 
dem fcbeinbar l'odten oiitefrclieiden kinone, daf«, wenq 
es deren gäbe, duili iiie /eiclicii , A.;f welche die Leute, 
die fleh dem BecnJ.jui:);,:;'-; Iijüc unteriiwlten, ßrh zu 
^r^inden pflegen, li'.cMt iii;/.i;rcK'ic'::ii und iHi^urerlaiiig 
lind; dirsJiriiberp:!:- ;'.^t•:^l:;;M;^^; drr 'lo.ltcj, \v^.'>i er durch 
reiigiuie nocli durch ti-.ü.-.oili .:!; iiuc:- Im cli pi.ut.li lie Unin- 
dc> vertbeidigt wertimi kuiinp, und n^vljdcui er diraiif ge- 
drungen, diefen fch ida.hi'ii Ulli: IcUimpiUcheD .Miftbrauch 
abrurcbaflfeii. befclilicf^^t tt ii u iinigcnheiiamcn Vorfchrif- 
ten.wic bcy l .ciclienlie.i.itdingenzu verfahren fer. wubeyer 
die un[i Imidift«« UcJigiwiiigebrliuche feiner Nation fcbonee, 
utiiiF den Rechten de» menJchlicben Lebe» 
uteukhlicliea Vernunft da« iiündelU «1 ver| 



ToOBSFALL. Im Monat November Harb zu KCnigf- 
berg in FrpuUen Herr Herrm^n t\jrt CiraJ von A'u/(/t.-» 
iiiig, knli:U;i- kiiJle.:. wirklaJicr (Jfh. KMih BBd daa 

FeUiutfdiea weif*en Adlerurdeu« Ritter 



BaairiiTI«aM«. Folgende in der Er!enf^r /retehr- 
tm I^tlümg N. 47. vor. j. belindliche F.rKI ;iung halten 
wir vnc (dr verbündea , hier noclmiali» .ibdruckrn lo laf- 
ftn: — .„Saebf-n Kf.' itli in der A. L. Z. vom l^. Ort. d. J.- 
dafsdcr Ree. .Ud Hten 1 ii. der Hetzcliffiten Ueberfetz. de« 
A. B. N. 1*. mir den Auffatz über die Irurr'Jauon ,m 
MM^käUt (jRfptrt. ihr HtM «■ A/orpent. Lff uifr Ih. IK. 

S. 99) «geeignet. Diefer Veimut(«aiig kann ich «icbc 
ffdli Btnug v iderfprecben, weil man nicht frQfa ftMS 
ftaiBdaVetdiaiitewMilwüaWeJinwikauB." 
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A h h Q E M B I N E 

L. I T E R A T Ü R ' Z E I X U N G 

$0 A hälfe od ^ I deii jite» Jmm ifiSi 



TOn defffn Herkunft, leben und Verhiltnifli'n rtmn 



£lllao. Inder Meycrfchen Buchhandlung: Ar- 
J^f^Mlo und die ßliid.ßli^cii ^nfeln. Euie 
" " — '•- ■ " fcclifzfhriten 

407 s.a 




f*y ne von den ffltenen'Erfcfiilnurißen unfrer Li- 
teratur, eiins von den wcni^^en Werke«, 
die ganz der Abdruck eigner Empfindung und eig- 
nen Gefchmacks lind, ti) welchem fleh dabier die 
litnreiCsende Lebhafcickeit der Orlginalibit in al- 
len Gedanken, Empfindungen undTDarftellung^ 1 
nnd eine ^Harmonie unter dcnfilben finHct, wel- 
che von einem durch eigne Krafi .jus^i bildetfn 
Genie Teiigen , und dem Schrififtelli r c,vi:T urier- 
reichbsr bleiben , der Gedanken ^ifics JLebren^ 
und fremde, wenn gleich naAemffilB^Mt (r f ftihl^* 
unter die feinigen mifcht; 

. ..ScKönheie allein bindenden g«fö)i]frö1teri Men-; 
fehen an die Welt, in welcher er kbt. an die todte 
Natür, an andre lebende M'cfen : denn in dem Ge- 
nuffe aller Art von Schonlieit rjltein lif>;t die Er- 
füllung feiner Beflimmunjr 2iir Glück feli£kei(.*' 
Diefen gro&en Gedanken durch (Daraellungcn 
anfchaülich au machen, das ift da« Thema de», yoi^' 
liegetiden BwHef. Weit derMenrch niir ^orch die 
Sinne erkennt, fo erfcheint hier auch alje geiftige 
Vollkommenheit in finnlich fchüner Form und Aus- 
drucke, um ihre volle Verkling ntf >Ü9Kit8(tede8 
Wenfchen zu thun, 

üe .uTs fchöner2üge mcnlchllcher äuMU:«? 
in der. Freundfchaic. wdbllcher Reize in der j;iebe/ 
f<ch«3ffta-GeftaIt«ninaA>l4atur> iintl ganz voreiiglich 
der Kunft, well doch Schonficit fich nirgeiuJs fo , 
re'n findet als in den Werken der fchoneiriviofle, 
die nach dem eiii7i;7;en F.ndnvecke gefcliaiil^ W0|>. 
den, diefe Sdiünheitdanullellen : (las alles V^bin- 
('et hier ein Lieblings-Sohn delr Natur i deflen glü- 
hende Empfindung und raftlofer Trieb 7u allem 
oi«WrfGfnttlfc, fchbn durch fehlen angenommenen 
Wiiinen anjredeutet wird Diefer Genius erwählt 
nr.t.,rlicher Weife das Land der Scliönheic und der 
Kaniie 2u einer irdiichen Wallfahrt. Lr leigt fich 
am Anfange der Er7ahlung, wie ein ächter Ctötius 
I. Z 1708. Erjler ßmL * 



nichts zu wiffen brauclic, gleich einer Erfcheinung, 
in Venedig , und rettet bcy dem Felle der VermllS* 
lupg d^s Doge mit dem Addatifqhdn Meer«, einea 
jvngen edlen Veaetianer «us dräi Wafler. Eins 
hirirc:f5<*nde Er7ühlung der Gelegenheit, des Vor- 
fallesi und der erden Tage, die fiemit einander ver- 
lebten, n-.acht den Anfang des Works ur.d fpannt 
die lirwirtusig fiir dit: Folge aufs höchfte. ,.0 
glüklicher« feltener» wunderbarer Zu&ll.' ruft Ar- 
dinghello, Xo jftng iind fichün, und voU VeriUnd 
und ErtahniRg! Wir mu (Ten ewig Eremide feyn. 
und nichts fofl uns trer.nen. Du biß der Liebling 
meiner Seele! Atdmghtllo, der felbftfiir jetzt Alahier 
ift, und der Venetiajxen der die Künfte liebt, w|e 
ei» Jtali.1ner foU , fchweifen in den (eAlichan Tn* 

ßen umher^ und kommen in ein W^tfldMRlc, W». 
[ahlirlüber ihfpKunft reden. Es kommen aa meh« 
reren Stellen des Werkes, die In der Folge bemerkt 
werden foUen, und fimtlich zu den vorziiglichllen ge- 
hören, Gefpräche vor, über den Zweck und das We« 
fen der Mahlerev und BildliauerkunlK Einzelne; 
Kunftwerke befchreibt der Verfiifler oicipderPer« 
fon des rdiiighello felbtt , führt die Jdce aus , die 
llemvorfi^&dltenGegenfbndeund der Art der Aus- 
fiihning ziim Grunde liegt, undtlieilt die Empfin- 
düngen mit, die Ge in ihm erregt haben. Die all- 
gemeinen und philolophii'chen Ideen über die Kün^ 
Ite aber fir.d mehrentheils ia Gefprächö) vovgetnui 
gen, in deren jeder die Seite, die er ge&($t hat 
mif dem Feper des Partheygeiftes und den heften 
GrUnden vertheidipt. So erfcheinet jeder Gedan- 
ke in feiner ganzen Stärke, welclie ihm des kalten 
Kttnßrichters Abwiegen und Einfchränken, feia 
aber, oou-olil, und dennoch^ immer raube** Seit 
Leier aber wird durch Aufinerkfamkeit mf den 
Gang des Gelpiilchs ^ u«i-.»uf . .die Behauptun- 
BenoderAnadradce. welche der Widerf,.ruch je- 
desnwl triflt. leicl.t KndL-n, wie viel Waluheic in den 
Vorltellungf-n Liner jeden der redenden Perfomrn 
liegt, und -.vie lie mit einander Ubereinllimmen« 
In allen dielen naifonoemensiMMlßeaiierkungeniiber ' 
einxelne Kunftiverke, ift keift Wort gelernter Ken. 
nerey. all^ift vonelnepi£ri»e|Q. durch Hm, Cnduna 
«ndeim(ichei|rferifc}i«^hanaGe£ebüdeceii KunlU 
gefitUe ciiifeeebn; und nie der itiardlsenden Be. 
" . redüm- 
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tedfanifceit und «nnachahmlithen Klariiei t des wah- 
ren tnthuriasimis vorjrctragen. 

Hier redea 2uerft Paul VQD VcwDt and dn 
Römer, (welcher zu unfinen Zeitfltiln A.R. MCngs wie- 
der aufgelebt 2u feyn rcheint) Paul faft vor- 
ttemidk : Ueber ein Kunftwerk urüieilt dcrieni- 

Se lim beftea.cM dif-\i:ur, diu- vorgelldlt itl. \ind 
ie Schraukender Kut/l kennt. IJer nöiiu-r dringt 
nuf das Ideal, Ardinghtiio, von der bezauberoden 
Wahrheit der Venetinnifchen Malerey hingeriflen , 
erklärt iich fehr lebhaft gegen das bedeatungslofe , 
kalte IdeaUHren der rüiiuichcn Schule, zur Nach- 
Bhinung der Antiki-. Sehrrretiend gegen die Sciiu- 
If, deren grofFea h' iupternin der tojoc des Werks 
die gebührende \ crchrung, durch trefliche Schilde- 
nin^ ihrer Werke und Ihres Qeiftet, emigc 

Die beiden Freunde reifen «ruft Lend. VI* 

centa rennlafst ße zn intereffantea Bemerkungen 
über dasZweckmaffige undSchüaein derBSukund, 
vorzüglich iibcr die I'empel nnd Theater. Dieal« 
cen Tenipel hatten andere Endzwecke eil unfre Kir> 
Cheil» Diefe follen eine Menge Volks füfftn, ivet- 
diesmjgleich hören und fehenkann, fo wie Inden 
alten Theatern , welche daher ein beßercs iMufter 
unfrer Kirchen gewefen wären. Ardinghello und 
der Venedaner Tludiren gricchiiche Literacnr und 
Zeichenkunft. AU il. iljen creiTende Bemerkungen 
über den in «IJen feinen Widnuigai harmonUiciiett 
Geift cfaiea jeden 'Zeftaltei« und VhHb. Die tiol- 
den, in deren Seelen Frenndfchaft xmd Gcfiihl der 
Schönheit glüht, geniefsen mit einander die An- 
nefiiiilichkeiten «ier Gegend nni Lurh di Gurda. 
Bewende Gemäblde. Es entwickelt lieh während 
diefes Anienthnltes auf dem Lande die frühere 
Gefchidtte des SalamandetSi £r iftnos-emem vor- 
nehmen Haufe In Floren« , dnrdi Verwickelungen 
In der Familie mit dem damaligen Tyrannen von 
Toscana genothigt worden, fiiichtig zu werden. 
In Venedig fand er eine Geliebte, die mit lilir.li- 
cfaer EüUe der Empfindung weibliche Sanftheit 
und weibliche Stärke vereinigt. In dem Gcmähl- 
de diefer hermlichen LIebfchatc lief»t ein Ideal von 
•Uem GenulTe, der in der Zuneigung zweyerleb- 
haft empfindenden, in fi hone Körper i^tM\]hen , Se- 
len möglich —oder vielleichtfollte es nur heifsen, 
gedenkbar ift. In der Folge aber erfchcinen Wei- 
ter , Ton denen nnui nicht fo günfiig ordieilen 
Jcann. 'Die Umfltnde bringen es mit fidi , dafr A. 
fefne fchönc Venetianerin und einen Nobile, den 
lle heyrathen foll , nof einem benachbarten Gute 
abniahlet. In d is Gefprach bcy diefer .■Arbeit lind 
trefllche Geibmken über diefe Mahlerey verwebt, 
'yMMttpUttterdingf kane blofse Abfchrift ifl, fondem 
ein Ideal von dem Ausdradce desCharaktenindcn 
Ziigai. welche die Phantafie desMahlersin dnCa» 
2es aulfailen nuifs. Ardinghello ermordet den Bräo- 
dgam feiner Qcdia, der ihm auf Anftiften des Grofs- 
berzogs nach dem Leben ftand, und geht weit r. 

«in l^cti«A xtt fiKheSi ^ » wcfift M» 



{Ich zn ziehen, f.% kommen im folgenden noch vor« 
trefdchc einvelne Scenen vor, (z, E. gleich in aten 
TheUe. dieScene des Italiänifchen Barden («evio?) 
bey einer Modizeit, ) uitübertrefliche Unterredun- 
gen über die Künde, und Refchreibungen von Kunft- 
werken. Aber in Anfehung der Schilderung des 
HalLjToric!; .Ardinghello, feines Charakters, feiner 
Empiiiidungen und derjenigen, die er erregt, iftdt^ 
fer erfte 1 heil w«it über das fol^nde. 

Die Reihe ■ der Begebenheiten ^om 7u pvrr>n 
Theilean, Ift den Abentheuem der riom; i,t u ht 
ähnlich. Entfuhrung durch Seeriiuber. Gefechte, 
PKindorung u.f.w. .Ardinghello erregt Leidenfchaft ' 
in allen U'eihcrn, die er findet, und "geniefstr was 
immer möglich, — denn auch Lucinden» deren 
Bräutigam er felblt befreyet* raubt er diefem, 
•wenn er gleich die letzte Gar.tl, die jenem gehürte, 
am Ende nicht nehnun mn^. Er geht nach Flo- 
reni. liegt in Spielen, wird allgemein biMvundert, 
geliebt, und gewinnt zugleich unumfchrankten 
Einilufs atif den jungen Pegenten , der eben den 
Thron beftie«n. firgcbraucht dieAn Einfluisza 
einer Revolution im Ifuinfterio und grossen poIlti> 
fchen VerbefTenniRcn. Es pflegt nicht die üffentlf- 
clieS^timme des ali;;ci;unr.en Bey falls zu feyn, wel- 
che die Favoriten greiser Herrnbeftimmt , und Ge- 
nies kommen fo feiten zu diefer Stelle , und zu der 
Macht, groise Staatsverändenirgen zu beivirken» 
dafs eine folchc Gefchlchte einer ordentlichen Auf- 
fiihrung gnr.z vorniglich bedurft hätte. (Im .Aga- 
thon ift Jcln treHichts Geginbild, wie ein lolcher . 
Plan mißglückt.) Die v.enigen Bl.^ttcr, auf denea 
hier diefe Ideen angegeben find, würden nichtver- 
mifst werden, wenn fie ganz fehlten: vielmehr 
bliebe alsdann das Werk in den Gränzen, die der 
VcrMer behaupten kann» Nur in der RüclcGcbe 
greifira fie in das Ganze« daft die Geßltichte durch' 
die Schilderung und die Begebenheiten t in-ger Grof- 
fen in Florenz mit dem Zeitalter, m \\elclies fie ge- 
legt ifl, (dem Zeitalter des Machiavt-ili ) niaher ver- 
bunden wird. Ardinghello geht bald nach Horn» 
um Kunülachen zu kaufen^ Hier ift er (und der 
\xty wieder in (einem Elemente. Die Befchreibun- 
gen der Gegend von Rom, einzelner Ueberbleibfet 
ans dem alten Rom, \i:id Ruinen, Betr nchiungen 
über alte und neue Kunfl, über KimlilerundKuHft- 
werke. In hinreiCsender Beredfauikeit find die 
Empfindungen, welche bey dem AnbOcke jener 
iB^enftlnde In gcrühKollcn Seelen entftehn» f» 
vollkommen ausgedrückt , dafs fie auch den Lefer, 
der dIeGeßenftflndefelbft nicht gefehen , mit einer 
Taufchiiiig , wie fie der Hede nur immer möglich 
i£l, dorthin verfctzen. A. pcrath an einem Abend, 
nachdem er Romdurchftreift, in eine Verfammlung 
von KünlUern. Perfonen mit einer bia aum Ant* 
fdiein des Individuellen Mnichcnden Wahrheit cha« 
rakterifirti reden über Michel Angelo und Rapha- 
el, iiber Ideal und den Werth idcalifcher VorfteU 
l;i:;^';cn. I.in Cirit-che I)cmi.tri Leli;.n)itet: Weilsl- 

jaüdefide,Kui»ft ^ur eiaen Augenblick darAellen 
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kann; fö feyn alle ihre Darncllunßf n, die lürvoll- 
koramenen ßefi iedigung des Ctcilles vorhergehen- 
i«9 nnd nachfoigeudes erfodi rn. unvollkommen» 
nad lüler Aufdruck von Leideufcbaft in denfelbcn 
nnr twaiiffrelärie Düthntwu SchfJnheH in Ruhe 
dchor c'' r 'J riiunph der blldt-ndcn Küi>ne, weil die- 
fe I).irlUlhiiiK fiir üch fdb!l betricdigr. Mufik 
lind Po lie Mo, welche Leben und Bcuegnni» 

/ der St ole des Hörers gleich, ergreifen ihn weit 
uielir., vuid l>yn weit iiber die bildenden Kiin- 
fle. Der Aildhauerkunft £ry die Darfteilong der 
Form , der illahlerey die Tlafclnifl|; durch Farbe, 
Andetirung leichter Beiveguiig \md znrten StotFes 
c i;>en. ( U oht'r aber das grolse Interefle der Zeich- 
nung? durfte man fragen , t-ine Irnge, die zu einer 
fehr wichtigen trürterung Anlaiis geben wurdej 
welche Ree. aber für einen andern Ort aufbehakca 
aiuis. ) Mahlerey erfeae.wa« ihr «a voUkomme* 
ner Darfleltang derFonn (Me, durdiZufiiminen» 
ft't/nnp mehrerer Gegenftnnde , welche der ßildhn\i- 
erl<imü \ erboten fey. Jede Kunlt mulTe lieh llreti- 
ge vor dem hxiten, worin eine andre es il:r lu- 
vorthun könne, und dies btHimme die Grän/en 
der Künile. Dagegen Ardinghello: die bildenden 
Künde sebendenGenuisdMGvgeiiflBiideafelbft» 
«reldie «ePbtfieimr durch Zdebea andeacet* vaA 
vollkommene ü.irnellung des ganzen GegenlVandes 
in einem Augenblick , allo den voUkommenften Ge- 
;i Iis dl r Schönheit, dagegen die Uichtkunl> tuir'l'r.m- 
mc errege. Der Grieche; die KuniU Adlen nur 
die äuCircGeftalt; die Poefie den innern iMenlcben 
i(db(\ dar. Ardinehello: Auch das nur diircb Wx> 
tet» nemlich die Hede des Menfchen. Der CNdi* 
ter durch Worte,, der Künftlerder nur darin groö 
ift, «renn er das Lebendige , die Set le, im Kdrper- 
lichen darflellt, durch die Oberii.jche. Aiier bev 
uns kennt man diefe Überwache wieder nur verhüllt. 
Durch die den Griechen ganz eigene Oekanntfchaft 
lut dem nackten Körper, Würdigung dcflelben, 
undGe^Ton deflenSchdnheie.find SeanendUch 
über die neuen , welche niis eben diefer Urfache 
in der Mahlerey iTTehrleiften, »Isin derSatlptor. Die« 
fe lct7tcrn vortreHichen Ged.inken iiber den Geiil 
der Griechen , werden noch der Imagination des 
Lefers lebendig vorgefiihit, in einem Bacchanale , 
daa in hdchfter Bege^ftenug und fo (ehr in ächt- 
grlechifdiemGelßt gefdirieben ift.das es nicht im 
gerinßften tu der unanftändigen und niedrigen U ol- 
luß fi M k u vor \velcher in andern Zeiten und Vulker» 
elBBacchanal Ichwerlich bewahrt werden möchte. 

Der vierte TheÜChier beginntderzweyte Band) 
enthält zuerft eine Deich reibung der vontiiglich- 
ftenGemShide Anhaeia. Noch über den Geitt der 
grieddfelienKiinK, and Ihre Ideale. Alles durch 
eignes tiefes Gefiihl und einen durch.'dairelbe •^''bilde- 
ten Gefchinack eingegt:l>«n. Den Torfo ergämt der 
Verf. fo, dafs Hercules, von -Vrbeit ausruhend r ein 
fiifses Gel'chöpf der Lu(l in feinen Armen ^wiegt 
habe, lieber den Iwiokoon eine voffire&iehe Idee« 



Strafe der GoKer. ein mr'ichJgrr f cira vini ft«* 
bell, den endlich der Ann dergöLiliLh^a Gercchtig«. 
keit erreicht hat. 

Hierauf folgt eine Unterredung mit dem Grie- 
chen iiber die Mctaphy fik. mehrentheils in Beziehung 
auf die frühere griechifche Philofophie. Sie «M- 
hült nicht nur fchone Bemerkungen Uber dlefelbe, 
uadubpr die Mythologie ; fondern das Ganze ifl fo 
dichterilchphilofophifchem Vortrage, nach griecht- 
fchen Gefdtmacke, doch aber, fo wie auch ein 
GefptSch über folche Gegennände&ft nicht anders 
feyn kamt, etoeIUioi>fodiie, darin der IJaut>q^n* 
ke 7u feyn fcheint : Reiner Genufs der Lull fcy 
d.is Wt fen alles exiftirenden , welches in den vorü- 
bergehenden und abwcchlelnden ir'ormcndie Uebel 
feiner Zufammenfetznng tragen miiiTe , nach feiner 
Auflöfung aber in Jene urfphingliche Beilimmung 
«irtickkehn» werde. Und «Uefta verbindet die 
hier anageftihrte (aber mlc unter dunkle unA 
durch die ficzichung auf philofophifche Ide.'n , dl* 
vonuufrer Philofophie fo fehr verfchieden llnd. zina 
'l tieil im3iu'ü,<-l!r]ie ) Mecaph^iik, mit den Ideett 
der übrigen und dairftellenden Tkeilc desU'erkes. 

Eine Reife gibt noch Gelegenheit tu fchönea 
Befchreibungen und Beuriheiltti^ceii von Gemm- 
den. Ardhii^dtofdtwXrmt mit ner neuen Gelieb- 
ten umher, Diefe und einige andre vorhergehen« 
de, iind zwar Amtlich auch Ideale > ;jber ^etviC» 
nicht weiblicli er \'ollkomJhenheit. Hine l ulvia im 
erften Bande, ein biolies Ideal thierhch^r WuliuA, 
Fiordimona im zweyten, (eine neue Bradamante) 
ein Ideaiunbindiger t'reyheit, mit wenigen Zügen 
geiefdinet, die nidiM weniger , als HauptxSgeder. 
SchoTiV.^it einer weiblichen i>ele, angeben; Spiele 
der I üaiiiatie , die niciir tau fclien , fondfm ganz irre 
fuiirer. ; verwertu Ji , mcbt blols weil lie die Sinne 
des Lefers in einen Brand ietzen , den die Wirk- 
lichkeit nicht löfcht, obgleich der Dichter gewifn 
«ucb fiir dienadiiheüigctiFo^n lüften folke, die 
fein Werk tM« etwa «ufiunger Weife erregen kann , 
fondem die es erregen nuifs; fondern weil l'olche 
Gewalten gar nicht Ideale der weiblichen Natur lind., 
Ardmgheilo verehiigt viele der fchonßen Züge der. 
nieMichhchen Js'atus mit einem Feuer der Ldden* 
fchaft, das nur im Grade das Übertrift, vm man [ 
lebend findet. Aber dielen weiblichen Gef^alten 
fehlen ausgezeichnete chankterifche Züge weibU, 
eher \'(.]i!-u:'iii:iu-:i!iijit. 

Am i-.nde wird ArdlnglieUo genöthigt, Italien . 
zu verla0en, gehl nach dem Archipelagus, ver- . 
iainmlet eink» femec Geliebten btriderley Ge- 
fchiechia um ucb her, und jlifiet eine Republik, 
in der, wie zu erwarten war, voT.'Kommenlle 1 reylieic 
herrfchti und gegenfeiug« Verbuken illem die Ver- 
hditniife unter beiden Gefddechcem befUmmt. Al- 
les dies il) lehr kurz angegeben, und kann, ksuip 
anders angefehcn werden, als von der Seitet daf * 
40Cik die Gefchicikte ein Ende haben muls. 

Et ift uniuu^lich, einzelne vortreHiche Hemer- ' 



Gr fey eia Gegpaftuck wr /liob«» da HkA in kangen auszoitebei», 4«« nnfi UBalliUge in die 
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tre<rende(\en Aoldriicke gekleidet, findet B* IM Mt aber too sUenSilteitb««fUMht. Udfin 
dieCe Dicht etn« ab Redexignen eiiiiRfirMK(» ii Bnichmg VähAtit bldbn muft ; fo ift der fittli. 
lieben ipiir»«!" «us dem Charaicter» ans der Sin»' «hdBDdderpMdfidie Weith eines Werkes , welche« 

tion , liegen oft nur fn einem treffenden Beyworte, nicht etwa einzelno Züge des inenfchlichen Geirte« 
in der Stellung eines Bildes , UDii, fo gliiclflkh ift darftellc, fondern den- ganzen JMenfchen um^cv 
der Geilt des Vei fafliers in feinen Vortrag libcr- nureine r und derfelbe. 

Jjegancen^ f^r oft leuchten fie piöcaiich dem Le- 
er; der erft nile Mühe nachfpürt, in welch» Wor- 
ten deAndie erregte Empfinduaff, die lebcatUggilr 
fühlte Wahrheit, ihm mitged>eut worden. 

Zugl' ich mit diefer Gefchichte fcheint der 
Vert deo Reizen Italiens ein Denkmal errichten, 
«ind dankbar aUe* Tufammenl'.dulVii m wollen , was 
ifa^.' in diefinn linde Ikb gewefcn. Charakter 
der'Nadoiir Sdwn'heit der Natur und der Kunft- 
wcrkc. die eigcnthiimlichen Vorxügeeinadner Gb» 
n , Stidte . Gebäude, Statüeo, GenlUde> 
oUcs, was ihm aus;ge7eiclineten Gcnufs gewährt 
hat, es ifl nichts verßeffen. Bis aut den Cyper- 
wetn in Venedig, hat alles feinen Platz gtl'undeiu 
Mancher Lefer wird venmuhlich wünCchen , dafs 
es dem Verfl gefallen habeamach», »ilofopble 
der Kiinfte noch nuhr zum Hauptgeßenflande- und 
Hauptinhalt zu maclien. E« ift xwflr überhaupt «Itt 
ganz verkehrter Weg. von einem SchriftfteHer nicht 
dtevortr#fliche.was er gibt, dankbar anzunehmen? 
fÜpdern ihm vorfchjeiben zu wollen, was er uns 

Sehen CoU Nach einer vortre^ichen ßemcrkung , ^ ^ 
(S A. Ift das Element der groben Gciaer, Fre;^: hang,di«Veriiiliidfl»,fn>ivfkfi««nsdasSchickral gc- 
heit. Selbft der berühmte Gönner Raphaela» Fap» fetzt, und alle mannichfaltigen FcHeJn , welche die 



Üb iil die Philofophiodei ArdinghelloiaUcflrii«» 
esauchfey, indem Aii|anblidbelirin«reMtfi«wg«e> 
Biefscn. und e»|[lelch nachdem zu rerlafTm. da diefer 
AugenbUdr vorüber ift, um zu dem GenutTe neuer 
Vollkoinmenheitund Sdiöniuit iiberTiiqthcn. Üe:.n 
niu-aiü diefe Art kann der Geill immer in dem Genuö 
der gröfete» VoUkommeoheft und Schönheit leben, 
weicherfeine Befiimmungitusaiacht. Elnemhiäiemk 
und in jeder Rückfidtt freyen GtUlt m<lch(edtefeaiib 
CCnaflen feyn : die lS«enCchen aber find durch die Ge- 
wnltdesSchickfals,dem fich keiner enttichen kiinn.ln 
fehr oft unnuilij^lit:!ii'\'erhj!rniiTi'gerc'tzt. und dotvh 
dieUtlbeii wird ihnen aulgegtbcn, in welchen GegCQA 
f^Unden fie Vollkommenheit und Schönheit fuehflf 
undgenieiMn* uad-^/iTAailfnifoUen. Diefe B^nriU 
hung,VolUcotinMnh8lru,$i»i6nheleea (chaflVn.ift ald 
Mn vom Schidt&IenRabhfingig , und in ihr aifo liege 
allein der völlig freyeGenulsder Vollkommenheie. 
Was kann hingegen aus der brennenden Begierde« 
da*, was aufser uns iil, in der Olli the feiner VuUcoui- 
menheitundSchönheit zu genietsemvndnurfolclieir 
Geouisnihla£eB,aadm«nt4iringen , als die Bemü- 



Julius der zweyte , hat jenes göttliche Genie nur 
durch den Zwang der Vori^chrilt. was er iruhtcn 
follte, verhindert, fich in feinerganicneigenthum- 
liehen Stärke zu zeigen. Jedes Werk des Geifte» 
wird immer in feiner Art vonüjjUche« feyn, je 
mehr w, ohne alle andre VeranlafinK> ab eignem 
Trieb des VerfaiTers cntftanden . und fo darf auch 
der Verf. des ArdinglieUo fagen : gerade diefes, 
un^ nur diefes habe ichgebcr. wuUcn. .-uich hcgeu 
in den Befchrcibungen , in einzelnen Anmerkun. 



menfchlicheGefeUfchaft uns aufcrlc>;r. zu zerreilfen, 
und ti L T U aiin.die wahrcGroCse des .Menfchen beßehd 
in der Kraft und im Willen , alles mit Füben zu treten, 
wasunsin jenem Genufseftören kann: da dodi vld- 
mehrdieAu^lpibcder \ o!IkoimT»enheit, welche dem 
Menfdien vonderKatur ge;jcben ift, darin befteht, in 
den unvenneidüchen Verhältniffen und EinfchrSn- 
kungenvortrct.ithzufeyn: fie zu ertrt>f;en , aber oh- 
iif lieh von ihnen bi'herrfchen su lanVn. 

Ardinghello ift ohne Vaterbind, und freym 



g^, nianche allgemeine Grundötie, '^^ ^'^^ allen natürlichen Banden. Ach! finge erebttir Abend. 



drr Atiwcn 'img, dafs Ge um Co lehrwkher. find-Aber 
doch icheint der AnCing des Vcifcw ■«{ .Ri«Mf« > 
Ausführung defftibcn Mimidfipmi* ato widdieh 

' 'Nachdem durch die mtnnlchfeltigenAnwendun- 
cen dedtfich geworden, b welchem UmGingeund 
Sinne der Verf. feine .oben piwegdiene Haupddee 

vefnelu: dsfs freyer Genufs der Vellkommeoheit 
und Schönheit die Beftimmung des Menft^n ttu? 
cäSlckfeligkcit ausmachen ; fo bltibt noch übrig, 
CCWH über den Werth und dieW ahriieit jener Idee, 
fa^ wie fiet hier dargeftellt wird . hirAurafugen- 



raein. Vater codt,' meine Mutter rodt , meines Le« 
bms LuflhifIremderGewaltf ift dis nicht, ein jun- 
ges Hm zu brechen! An ihn hat nieni3:id Fode- 
rungen, als fein eignes Herz. Dies allein fchreibt 
ihm vor, was für «Wege er gehen , wo er Glück fu« • 
chen folL Und mn» treibt ihn diefea ? AUemhd»' 
ben Gennb tu hlaCm, ohne RTickfidit auf da» 
folgende Schicbfal derjenigen. die ihm jene Glückfe^ • 
ligkcit gewährten. Was würde der Ardinghello ■ 
für Zerrüttung und Elend anftiften. und bey fei- 
nem eignenjeinen und lebhaften Gefühle zugleich 
feHift eropfiRdrn , der fo wie andre Menfthen,' m» 



lim d .durch das ganze Werk.in den.höcbften Kit'- g^ahme und natüdicher Weffe ron Kindheit auf 

lichtspunkt feiner ganten fittUchen Tenden« w • immer venwebiie Bande und Verhaltniife erft zer- 

ftdlen, wodurch dann auch der poetifche Werth ftören müfste , um zu jener unbefiArihÜttm Frevw 

dcffelben im Ganzen beßimmt wird : denn wenn lieh heit des GenuiTes to gelangen,? 



nUe Sittlichjccfe' aar anf .W^aMiät. srandea« Wailrw 
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{ ARZNETGELAURTUEIT. 

Liipzio, bey Hilfchcr: Tlioiras Haiws ernfl. 
ikhe Ifunwig vor dm gejlfhrluhen Fol' 
g9n vernaiitUfti^ter Katarrhe, nibft ei- 
nem Unterricht voa der Kur der Lungen- 

• fchvittdfkcht, der Kmchhnßetis und der £«g- 
br'tifii^rkeit. Nich rlor rlrittm I.ondncT "VW» 
nieiirti'n Au'^fjibt' niis di-m Englifchcn üb«^ 
fctTf von I). C'nriß. friedr. Muhaelit, Ant 
im Joh. tlofpicai zu Leipzig. 1787* 166 S. $. 

Tjic Abffclit dl** Verf. ♦ die Cefthren Torna ch- 
*^ läftigtiT Katarrhe tu fcbildem und das 
Piiblikiun, befonders die Jugend, von neucfnaxift 

mcrkfnm ihrauf 7U mnrh<»n, Icklit flr den 
Grund mr Schv.indf«clu und nndera tiauiiqcii 
Zufiillrn Ipgcii können, wnr gpwifs fchr löblich, 

•und man Jcann nicht leugnen , dnfs rr fic in dic- 
fcr Schrift voOkommrn orreicht, und die bcftcn 
olIfTomcinen DiHivorfchriften gegeben habe. Nur 
bodauern wir, d:^fs er hiorbey nicht ftehen fre- 
bliclx-ti , föndern in v. ckliclic nirriK-inifclu' Hr- 
^m/j eingegangen ift, dielein nufserdeni gewifs 
höchft nützliches Buch für den Layen höchftge- 
£fUirlich, und für den Ant, (für den e« fo nicht 
eigentlich beftimmt ift, ) um nichts Imuchbatpr 
nvirlir-n. So fehr n'ir z. Ii. ['iht^rien^t Tir.d, dafs 
Adi-rl 'ilie und Abführungen \iat<'r jrinviiren Um- 
ft;tniU'n von unbefchreiblicheni Nur7on be^ Ka« 
tarrhon find, fo fehen wir doch nicht ein, wie 

•man Ge in einer Volksfchrift als allgemeine Vor» 
batuingsmittel bey fimpoln Katarrhen mit gutem 
Gowilfcn empfehlen könne. Und w»s WIftdiewfe« 
derhohlteHrinnenm^. iicber t-in n Ant um Rath 
XU fragen, wenn ztjgleich dem Ijiyen folgende 
Indioation zum .^derhfs in die Hände gegeben 
wird? „£s inuüs aUerdinfs dasAderbfs dem Ab- 
»»führen voniti»jrehen, wenn Geh Fieber, Glie« 
>,dpr-, Kopf - oili»r Rückenfchmerz, Stoc^l■l^ ia 
»,dcr Tiefe der Bruil oder unter dem BnifH5<'inc, 
,,oder auch empfindliche Schmrr/cn in den 
„Bauchmuskeln äufsern." Wie nun, wenn alle 

■ diefe ZuftiUe, wie in unfern Gegendien fehr oft, 
Uos Ksigen gallichteit Reizes würen, und ein 
Brechniitcel vcriangten? Ucbexhauuc ftodeti wir 
A, L Z im^ Erßer Saaä, 



viel zu wenig Ruckficht nuf den gaftrifchen Ur» 
fprung fo violer Kacirrhc, und voi-zuglich derer, 
die fo gern in fchieimichte Schwindfiuht üb«rße> . 
hen, und wo gewifs unieitige Aderlifle, fo wie 
dt-r jMisbraiich ölichtcr Mittel und errrhl.itfi'ndcr 
Dampfe , die hier fo fehr empfohli a werden, die 
gefährlichften Folgen haben müflen. Auch die 
WaBrath und Kreidentrünlcchen hätten wesbleip 
ben können. — Eben fo wenig ift das Aoerbfi» 
im Afthnu nri^rmrin zn empfehlen , dann wie 
OK ill dici's iiji lic beyftuU'erahyllerifc henU'eibera 
blos knmipliclit , und k.inn dun li Binf uisleerun- 
gon tödlich werden? Und was loil man vollends 
H<,L'n, wenn in einem Buche fiir Nichtärzte 
bevm Aftfama «ine Unsc QuedKfilber (ohne alle 
■nS herc Seflimmmqr ) aBe Morgen veroreinet wird ? 
Cionug, d;i< M erk enthalt fiir den Ant lu wenig 
xuid für den »Nicht.irzt zu viol, \md hdhg lutte 
der Ueberfetzer, (der übrigens gut uberfeczt und 
auch manche ffttte Note bcygefügc hat,) fich noch 
iJas Verdicnu erwerben (oUen, durch gehörige 
r.iufchränkungen und Warnungen daflVlbc hir 
das unmedicinifche Publikum unfchüdlicher und 
ivoiilih iti.^(>r 211 nmciicn. WcMii^l^ons hiirtc 
alle Misverdündniire durch DrucktcMer aufs forg- 
GUcigfte vermeiden follen; fo haben wir z. E. ei- 
nen p. 147. entdecke, äerfürNiehtürztettidück» 
Folfren haben kamt, indem da 3 Drachmen Brech- 
weinftfiii ftatt Rrpchwein floht, und alfo ein hal- 
bes Oucntiein von erfterm pro liofi beyni Adhma 
\'(rordi:t.«t wird. W»'he dem Jsiiciitarzt, der eS 
wagt, ficcepie aus Biiclierti abzufchreiben ! 

ALTBKavRO, bey RjCiitcr: Mdiättifchf: Ef- 
merktttigeii und littterfuchnnf/en einer Gefell, 
fchaft i(jH .hrzten in Lomlov. Siebrnrer 
Band. Aus dem KngUfchen. Mit iüipfcrn. 
1787. 340 S. 8. C' ntWr. 4Rr. ) 
Wir zeigen mit Vergnügen die foctfcuuiig 
diefer feh?itbaren Sammlung nn , twetehe fich flnrh 
'v\ ci; t' iTi 'I hrilo diiich nn-hrere iatt'rt-fr.r. tc A.iif- 
iaiK'. tinjitifult. Uuhin gehört Wri'^ht vo»» tuicr 
Verblutung in den Herzbeutel durch oinen Kifs 
in dem Sinus derHohiader, welche nach 4oStun'> 
den todlich wurde, wihrend welcher nicht der 
geringfte Puls zu fiihlen war, und der Kranke 
doch iicnunging. , — ■ Dr. Macbride »u Dublin 
Q . ' beilece 
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I maimichfiiltige Urfachen hat, lUidaUb eben 



fo vnfthirdnp Hrihrten rertftnpr ) mit efner Mi' 

Ichung von hnik« rifTfr, VacroldcrbccrwalTtT, 
undi/w.vhflWiSpiLfj-yh.sucin , nn'ii;;fr Diat, und 
ft FontanoUon ;in di n Dickb» ii.rn. — Zwey Fälle 
iftm ^huxen des Mohnfafts in der Waflerrüchc, 
<kT aller fri»ylich mit Wacholderbmntwein , filicli« 
ten I jnri ibunßcn \ind nndorn diurctifchcit Alit» 
teln vci buudc» w ar. — Bcfchi oibung dines ^nei«- 
rusma der Aorta und linken Carotis, welche fich 
in die Luftröhre öfnet, voir. TJ'undnnt Haü. — 
Merlcwürdige Zufälle von einem Gewächs in» 
Herren vom Wundarat Brown. — Dr. Dobfofi 
heilet ein 4 jrihri^rs Kind, das aile Anzeigen ds 
innern Walfcrkopls hatti> , durch Salivation , wel- 
che mit Calomel und Kinreibungen erregt wurde, 
innerhalb 7 Tagen. Mehrere Beobachtungen von 
J. tiunUr und Hmmnrth hedOaigtn die treflicben 
'VTfHningen diefer Mrihrt. — ^titergiUr Be- 
merkungen' über die Kur der Fnllfncht, (weicht' er 
vorzüglich in Veränderung Hör Conriifutioii durch 
iVhickliche Di.it fetzt), ir ! cvis AdcrLiiren beym 
2>thlagfluire. — Culiums Befchreibung einer 
Nemverhsltiuig von einer BalggcfchwuUl am Unp 
tern Theil der Blafe, deren tödlicher Ausgang 
wohrfcheinUeh daher rührte, dafs Hr. C clen Bb- 
iVnftich über dem Schaambein machte, da er ihn 
härte durch den Maftdarni machen follen. — 
.foti.ei-friüs Bemerkungen über das mit Ueblich* 
Iceic vvrbundne Kopfweh {^ck'htq/iagt ) i auch 
fitervon findet dergrofseManndiellrleche inveiw 
nochlfifsigter Diiif, und thut 7U deren Vt-rbefle- 
nmg die treflictillen\'orfchlage, welche auch ttn- 
frer grofsrn Welt, die jenes L'eLel gar wo)ü 
kenne, fehr heilfam feyn könnten. — Heilung 
«ines krampfhaften Unvermögens tu fchlingen 
durch Einreibung der QuecldilMiiaUiet Oii 
Seqtiira. — Der Wundarzt WtrMi heilet einen 
uiMvÜlkvlhrlichen Abgang des Urins durch die 
Harnröhre und Scheide mit Hülfe eines in die 
Bliife gebrachten und 3 Wochen langdarihne ge- 
laÄTenen biegCamen Cathettrs. Boy «iner 
Weibsperfttn erregte der <Winiwch der Pl«mmen> 
fchen Pillen einen Speichelfiuf? . der yber nur 
einige Stunden dauerte; gleich darauf erfolgte 
eine Hinderung im Schlingen, welche endlich 
^ft gsr nichts hinunter licfs, und mit Zuckun- 
gen und den gefthrlichftenZurdllen begleitet war. 
Diefs alles verfchwand, fobald 1). Dobfon durch 
üufserlichen und innerlichen Gebrauch desOtieck* 
filbers ciaeu neut n Speichelflufs erregt hrttte. 
(tinegewifs für die Freunde der halben SaliVB* 
rionen fehr lehrreiche GcfchichteX — Einige 
Fülle von den fchädlichen Wirkungen des hün- 
€gen Genufl« reifirTöBbeere! dodi winden d»e 
Kranken durch Brech-und Pur_L;irrmirtehum\rcin- 
f.ffig gerettet. Als L'rfachc "des Namens Fflhi- 
tievnaDi/M hier nngegcben, dafs die Italitnifchen 
Damen von diefor P^Aiwe em Schonhcitswaifer 



deftiliiren. — Eine iwolf Zoll Inrge Schreibfe. 
der wurde« während der Bemühungen . damit ein 
Erbrechen tu erregen , verfchhickt, und nnr mit 

vii. Ier Mühe dur<;h' Hlüfe einer fifclibcinerncn 
Sunde, woran ein Scliwnnun mit .Schnuren befe- 
ftigt war, herrausgezogen — Pearfoiis Beobach- 
tung einer f ergröiscrten Mero, die 16 Ifiind 10 
Unten wog. — ßey einer fehr ge(Hhrlichen Ver« 
haltUAg des Urins, wo Brider, .Ausleerungen, 
fioUgics f. w. ohne Nutien gi braucht, imd 
Schwäche 11:1 ^ I iitTiiiidun^ fclion zu einem hohen 
Ond getliehen wjren, gai> endlich Hr. Pearfon 
alle Stunden l Gran thebaifches ExtraH , und 
fchon bey der vicnen Gabe erfo^e im Schlafe 
die reichHchRe" Aiisfeerung von l'rin. — Des 
Wundarzt Laras Remerkuiigen übiT den grauen 
Staijr, befonders das Niederdrücken delTdben.' — 
Hunter von den ungewiflen Kennzeichen der 
Ermordung wiehilicher Kinder, ein Tortrefli- 
eher Aufiatz, der auch unter uns fchon «u be» 
kanntift, aU dafs wir nöthig hätten , einen Au<^- 
7\\^ davon 211 geben, — Auch haben wir fchoii 
geiaif; angefiihrt, um diejenigen ;\er7te, w< Iche 
diefe Abiuifldlung nicht im Original fchon gele- 
£en habrä, Imflnefklam darauTzu fnadicjt. 

• lAirtie, bey Jiuifus: -Thmiat IFitkerj — tt. 

und Anti s am Ki-Lkciiiiuife fdr die Cr.tf- 
fchaft i'<>r;. , A>-iiahdiuii<t l on Jcr '/'ni//.g- 
keit und Jtv JU-iikinftf/i dti ZniKru;»..'», 
nebß Ktunkheitsfaliea und £eiheikuiiffen. 
diu dm EHglifcken von D. Chr. Hr. Afichof. 
iis, Artt am JohannisfpiMl stt Leip«^|. X7S7. 
g. 394 S. (I RtMr.) 

JTitlters liandelt mu- von der krampfl.aftcn 
Engbrüll igkeit und von der fclüeiniichten, ■ 
Ein fofern üe als F'olge mit der edlen TCN 
bunden ift. £r brauciue dje Zinkblumea von 
.▼ier Granen bis tu einem halben Scrupel mit 
fehr giiiem Erfdlg gegen diefe Krnnkhi it. Der 
Herausgeber hat verlciiiedene nm/liche kleine 
Erläuterungen bey^efi;;^t luid verfichert in der 
Vorrede, bey alten i'erfoncn etlichemal die Ziak> 
bhimen mit Erfolg gegen die Engbrüftigkieit vei|w 
fuchc tu haben. iSe Ueberfctzung fcheint, fe 
weit wir Ce, ohne das Original bey der Hand 
2u hnlien, beurtheilen können, mit Fkils abge« 
faf}<t zu feyn : zuweilen haben wir aber doch UIV 
richtij^e Aufdrucke gefunden, z. B. 'dlir ArOlÄ 
verzeW^«'/t, (lau e^ teitft ab. 

CoriNHAGEN und LrirziG, bev Proft: Tfofeph 
' ^acob Pifiiks, d. Wundni-zni \ w. ü., chu uif^i- 
filie Pliarn,acie , — Aus dem Lar. itberf. 
von ^- S- ^fl"S' Wundarzte zu Koppen- 
hagen. Zwoyte mit Zußtzen vennertf ^ 
Auflage. 4S6 &. g. i787< .(U gr.) 
Vas der Ueberfetser dieftr neuen Ausgabe 
zugefetzt hat, ifl eine wffitO «aMgiAor«M, mdl 
folgender VerichrÜt; 

. » 

— ^ Digitizeü by CjOOgle 
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Boli armen« X. *• 
, Camphorae $j 

mh dne L'iize «favon m4P£.BMCD(l Widfer'.'Riramt «• 
vom P*Der, Mit ts ntalfen, a. ihircli Aieftpapbr liiulim. 

Vi'Irfii^ clK'n-,ifch«> , Grundfitzp nnifs der U»?- 
bcrfiMzcr liabeni l eriier Jcjua mercurialis nigra., 
all»- Merc. diilc. ?j in i6 Loth Kalkuujfer aufge- 
löß II l dann noch ein CoUuioriumßtu^nvmf luui 

fHTSIK. 

Paris, bey B\üflbn: Differtat'ton für la naturt 
des Eoux de lu Seine; avfc Cjuelqtirs obfei ra- 
iious relatives tva.v proprittts jihußqiits et o*- 
ronomiques de I'Eau en generai, par KL 
Parmentier. J7%7. 176 S. 8- (2 liv.) 
Tft gh'kh die BefchreibuoK . cUe hier von den 
ßi'ftandtln'ilen füwuM als von den phyllfchen 
Eigenlciiafttii des WafltTS der Seine gemacht 
■wird, nicht ganz voilkoninien, fo fcheint fie 
Vits doch 7U der Abficht des Verf. völlig auszu- 
feicken. Hr. P. wölke nemlich die Vorwurfe, 
rii« dem Wafler der Seine ok gemache ' worden 
find. ^vi^lrIl('^l■n, und 2iiqli>ich diiroh überzeu- 
geiuie luf:.luui>sMMi daitliv.n. liafs diefcs Wafler 
v\tm Gcirinke wnd 7\> n.i.kTa .MjActiten, wozu 
ein fihr reines Watier erfordert wird, .illrnlings 
tsuf^lich fcy. Man hat. behoupu-t . dafo der Ge- 
"ttuis des WaUm der Seine wenigftens bey den 
Porfonen . die 'Ticli nicht daran gewähnt haben, 
eine Diarrhoe, und noch andere unanccnolune 
ZiiBlle venirlache , iinfiT Verf. beweilt abtr, 
d^fs fs die Krßt'r , i'olche Krankheiten hervor^u- 
Lrijir'n, nicht betitze, ri«u vielmehr diefe Er» 
fol;v . H'Cfjn fie je nach dem Genufle jenes Waf> 
[ets> Ihn jTcfunden hiben, WirJtungen anderer 
l/rfaclu'i\ jiVwt'iLMi is-yen, und dnfs das WaÖer, 
wenn es fiucli zu ciiier Diiirrhuic Gelegenheit 

Jreben könnte, dcimoch deslialb nicht getadelt, 
ondern vielmehr gt-lobt zu werden verdiene, 
weil dicfer Z«laU weder anbakcnd. noch bedenk- 
lich f'>y. Er erinnert femer, dofs verfchiedene 
anf^c-ri-hrnc Srhrirrfleller , xxnd fclbf^ Roerkaave, 
dns U'.iP"(T der äciiic zu Hfii iTinfk'ii WnlHTd 
gozaiilt liuben , dafs es wirJ>'li'^ii r.iißonclt- 
nicn Gefchmsck befitze, die \ ordaviuug beför- 
dere Und dem Magr«n zuträglich fi-y, liafs fogar 
ein eewiffer £mpiriker es als ein Miuel wider 
rerfcliiedenc Krankheiten mit Nnt«en angewen». 
di't hnLc 11. f. W. Die Bi nanc^thi-ili', die diiTc s 
WaiTer enthält, find, den \ crfucin-n des Herrn 
P. nnd ciniper IMiffjl'eder der parifer mrdicint- 
fchen Fukultät zufolge , eine einfchluckende Kr- 
•de, (die nicht genauer beftimmt wird;), etwas 
Ctyps, Snlpeter und jMrerfalz, welche aber zu- 
fanimen nur uppefilir ftinf Gnn in der Pinte aus- 
m:;clii" i . .viin-r dem \r.i( <T keine bi^lbiiii' re 

Eigi nfcfufl mictlicilen können. Iis fcheint folg- 



IMi atterdmgs 

derer tluirf tu bcfition, ttnd im Ganzen geneni- 
men eher Leb . als T adel verdienen. Indeflen 
inuclUeit uir doch niciit mit dt'in Vorf. behaup. 
tfn, dafs CS knum ein anderes U'afler gebe, das, 
in Anfehung der Reinigkeit, mit dem der SefM 
verglidien werden könne; denn die Nachrichten, 
die einige neuere Sdieidektinfller von den Be- 
flandtheilen verfcliiedener WaUVr bekannt ge- 
mocht haben , beweifen wirklich das (iegenrheii " 
Doch, indijefem Falle ift eben kein Schaden von 
dem au fifoüsen I«be. das Ur. J*. feinem Waffio- 
ertheilt hat, «u befinthten, tind wir woBen ihm 
deshalb auch keine Vorwürfe machen, fonoVm 
violiiie)ir feiner Abhnndhin;5; , die liberh.Tupt nur 
für l'ti^ebhrte fn'fchriehen in feyn fcheint, die 
Gereciitigkeit wiedertahrcn laflen, dafs darinn 
der vorgefewte Zweck völlig erreicht worden 
iit ~ Die 1>ey£elweten Bemerkungen nber die 
Eiffenfchafcen des waffers überhaupt . find , ei- 
nige gev, agte Behauptungen { z. ß. S. 126. Z. 7. fl". 
S. 127. letzte Zeile , S. 128. Z. I. fl. S. 140. Z. 
3a u. f. w. ) abgerechnet , aus den Schriften äl- 
terer und neuerer Xiaturforfcher entlehnt , und 
bedürfen daher keiner weidäuftigen Anzeige. 

MJTHEMJTIK. 

Leipzig: Boscovichs Abrifs der Jßronomie mit * 
Riickficht auf ihre Ferbind.wg mit der Sckif' 

fahrt , aus dem Franzöflfcheu ülierfetsCvonC 
1787. 6i Bogen. %. (g «.} 

Diefer kurae Abrlft ftefit Im fünften Bande der 

Optifrh aftronomifr'i-r, 'Schriften des bcriihmtou 
Herrn AbtBost ovKiiu. Ichumt bereits im J3itri775 
fiir der) Hviiug von Chartres aufgefetzt zu feyn» 
Seine Hoheit , iogt H. B. in der Vorrede, verlaaf» 
M Ton mir» dafs ich die HauDtfÜtseTOO derSphi» 
1* mit ihm durchgehen una einen Auszug aus 
der Aftronomie fiir ihn abfbflen follte. Die be- 
ftinimte Zeit war kur? und ich konnte in di r- 
felben nur die allgemeinen Begride von den wich- 
tiglVen Gegenft.=inden diefer WifTenfchaft bey- 
bhngen. Ich habe keine figuren dazu gescich- 
net. Ich mulste mich über alles, was ich ihm 
fchrifrüch in diofeni Aufnui iibergeben hatte, 
mündlich mit ilim unterhaken; bey diefer Unter- 
redung zeichnete ic)> du- Figuren in feiner Ge- 
genwart, und erklärte fie ihm etc. Der Ver£ 
glaubte, dafs diefer Abrift auch andern nQtdich 
werden ktfnnie und deswegen nahm er ihn in 
feine Schriften auf. Da aber diefe Sammlimgcn 
we^en ihrer Gröfse und ihres Preifes in wenige 
li^ade kommen , fo glaubte Herr E. keine un- 
dankbare .Arbeit übernommen zu haben, wenn 
er di^fe kleine Schrift durch eine deutfche Ue- 
bcrfctrting feinen Lahdstentcn bekannter mach- 
te, und hiergegen flnt'pn wir vve:ii^erheblii hes ein- 
zuwenden. Bey aftrunomifchön X'orlefunßcp 
könnte dir's kli'ine Werk de« Herrn ßoscovich, 
di s viele Wahrheiten in Inirzen richtigen Sätzen 
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enAUt; (Sern T«l>r«r>l8Tidr&den dienen. Üsr 

Herr Uebcrfotrcr hnt noch einiges in Annicrkun- 
geiibvyjicbradit, wdcJics befoiidiTS die ncucile» 



Entdeckungen in der Alroa«i«!eb«tri8V. und«m 
Ende eine Tafel jUkt llas Pbfict^ S/ftem iiioF 

xugefiigr. — 



LlTEnAIUSCHt NACHRICHTEN. 



Kliine SctiRirrRN. £f!anficii , bey Palm; f^rfurh 
t'mts Ititns zu Sehi'ltchn'r Siminarwn Jur die protetiiiili- 
fchen Linder von l). Cror^ frirderieh Atffr. Aus dou 
f^enicii niit/irtrii Urtrachtun|en ditbg JkIih abfidnickt. 
tTi?. fo >>• ))) 8- (l ec> iKafer FUui «rfinckt ficli nnr 
nuC di« Uuklichukin um 4ie niedeni Stadtrclitilcii. — 
' ttUhtaber gwf awlcre 2. B. GeMirte oder Handlungs- 
Mmltit, LNniter im kleinen Utnfansc , Higt ilrr Verf. 
bniycti«n unrein Miizlgc« Schnircmiiiariiiiit. Mnii k.tnn 
flcli abcfi fährt rier \'erf> fort» auch ein Schiilmciilirr Si.- 
Vunarium dciiUcn , •l.i» durch daa ganze Land zenlu-ut 
. ift und d«nn>>i.!) durch sewillV geniriiiri.:li;t{'cli>.he U.itide 
fBftmnwohimi;t und Rlcii lir.uin'int einem rinzigeti Cii-ilfe 
gelfftlkt M-inl . iicinÜch von der (jlrichl'iinnijen l-linritli- 
•imj und den iiacli eineripy (■«'(ptzen handelnden Aiii- 
fehern. Von diet'er Art tlt lunt il >< Stsvninriuni, wotn 
der tntrt iirl" hier vorgelegt >vij i. b l m- niuarillcn Col- 
len aU' den Chorfc'ifüf rtt . n-;.! rien-u Anzahl nicht 
hinreicht, Scliulmeiftf i Si.linc u ' r nr' lere fiihige Küi»fe 
ft-j« dem gemeinen Si^nik- ttd^u ^eiiodmien uerden. In 
kleinen Urten , die keine befuldctcn Schullehrer halten, 
und doch 2ü weil von S^t<!ton oder andern D;>rfern cnt- 
terut find, fuKcn II iniiwcrkt r, die im Winter nicht arbei- 
^cn kennen, aU >-anrer , 'rünt her und /iimmericute eine 
Winter- Schule halten. \V'eun der Scbuldienll 200 RvidU" 
lii^tlcr eintragt, f» kann ein Kandidat damit verfohm wer- 
den, der dtn Titol Ractor «iilditt und mch nnwenjah' 
ren M eiaer nefir als mhtehnSfiigen FGirre btfAfderl 
wird. Die Cbftiichfilcr füllen in den lateinifi lnm .Sr'in- 
len Jen Wlantlicbifn Lnterriclit, fu weit er i'.ir ii ie kuiif. 

■ tiae Beftltnmnnj! niUhi^; iit, benntzpn. Auftcrdeni l.afttn 
M5»lleofi»ni*«>'ft "''^«"■'•^' (jcoi{i.ii'hi<- . MatUcnatik , l'iiy- 

fik und iilinliclie V.'ilVenfcliaitcH dann leriion. In de n- 
ftlien Stliulen füllen lic dann zu glcii-^er Zelt die rechte 
Art der Unterweifun^ der Juseivl thi l'i furch hfirc-n 

*Miet)> theiU dnrch eigene Lelx i^ä n tiiicn. .Sic l'jiicn 
aiigclKiltcn wcrdfn, alle gute Bütlur ulior it.is Si'uiUvc- 

-fcn x\i lefen . und nii'ilien lingen , Ui ^^1 IpiclL'ii , Ockuiiu- 
niie I etwj» von der Heilkunde und ettta« <rva einem 
Handwerk lernen. Kl>en das wird von der zweiten Art 
der Se:iiiii:uit!en verlangt. Die dri'te feil ebenlalls eini- 
ge Winter zu dergleichen Vorübu n^ic'ii in Sciuilrt'efcn aii- 
geh.-ilten werden. Die vierte inuij eiu li.Ub i.ilir ui einer 
dcutfchen Nomiairchule ii>it;irbeiien , auf der Acadomio 
Fädagfgiik und Sciiiilworen eifrig lludicren . die Kale- 
cliiiiiliiinll mit Floif-i erlernen , und in der Methode »o« 
den VurOeliern de» äcJiulfeiDinarinma HnlerwieAu wer» 
den. N;a!i!idem «If* Hun ein bdiuldirtctor nfitldt» dar 
die Siinilen bereiüNe nnd alles in Ordnnar brachte nnd 
etbielte. Mit du SMt kuiinte dielte Amt wieder ent- 
berltch werden, aber im AiiGinge viire es durchaus 
Dütbig. Dicfer Schiilinibectwr mill'nte ein ffhr vorstiigli- 
eber Al»nn f<»vn und mah» etwa ein Jaiir lang reifen, um 
die heften -chKllehioifeniinaiien ?u fdiadcn. Seine Vcr- 
richtHiigen wjie.i, duf, erbe) der in jeder Main>tltadt er- 

■ rithtcf.-.» .SoiniaUcluile 6 Wochen l.ini( dein .ScIiülmeilK'r 
»cr.i- b?itete und den Grund «um bc.'^icin Lnterricht leg- 
te. Die Schiilcoininis.fion jedes l^rts, die .tj«; «Isni Stiper- 
intenden. einem weltlichen Uenm: • . - um» l'fpiii jer 
und einem Sc'inh.nnn beuehen Kann uuJ iliy m {icmetu- 
rcha.''t rnu li; ;r. Si ■■,iK.iir|iector alle» ordiici , uiur.ii- h.?r- 
iM._!i iloiu f::iii/L-ii Werse die gelvirice (ieii.ilt j;rücii und 
:v<> Cii l ilt 'i i ini ri.ivdii lierichten. Die fulgenden Jahre 
diirciunic 'er Sriiiilinff ector al'c Sfhnlen im Lande 
u::d hUlt li> i .in ittK-iii l)rte 2 bis } Wochen auf und 
ifitet ailc'^ Ii» cm, d4Ü der Prediger als der bciUiiUigj 
ScluiUuffeher die anpaffende Einricbluiif bewahren ur I 
■ufrecht erh.i'.(cn kann. Iß nun allea fi* in feineii finn ^ 
gebracht, To bercilt er in den Itdrariidett Jabrm die Nor« 
malfkbalro wieder. iHitMiM*tdicAUieiii«rbeii«td;irinyi»r 



U. f. w. Leliri)»ens bleibt die Obcrauflicht fiher d 
len bey den Confilionen, denen die ite i Si hu:. 

Commiflionen untergeordnet liiiJ. Sonft bringt Hr. 
& noch Schulconveiue in VorfchIpi(f. redet von deii 
aar Ausführung crforderlitlien Koik-n, und hoffr, dai»dio 
■»«•iien Resenten Mittel eenat dnz i finden werde ). D»r 
ganxe Wan itt in der Ttert fehr verwickelt. und erf»- 
dcrt einen gcnifs feltnen Zufauimenilui* gunittjer Unv 
M;inde. Woher follew nur- r. ». gkiwh alle »luiicrrjiu- 
Icn kommen , wie füllen die atteit,grjfr«mtbeib bie dahin 
luigefchickten Lehrer derJ'clben iii Zeit 'von d Wodien 
durch AnUürun^ einer helTem Lc!irmi?tlicide nm;;eil.In(ren 
«■erden? lfte*nichtunvcrn'o;dib.irle!cliter,eia)-in8 neuec 
Ütminaiiuin jcwecUmhlÜH ein;<ui irhteB , als die Lehrer 
von 8 oder 12 Scliulcti unUubilden'f liant» der Uutertichl ' 
(for künftige ücichrte iu .'latheinatik , Phvfik oderwori» 
c, [ ■;, 11 mag, wohl fiir kjiifiigp I.4ndrclit4'llflirer zii^leic^* 
sweckmllfing foyn? Wozu füllen iVtfre Latein lernen? 
Wenn auch, wie doch fehr zu wimlV'iffii w ire, die Sinv;«. 
chCre nicht mit dar Zeit immer mclir «mgelien , paOVn 
1k Ii III Jer Ilagel wohl die Ciiorfchüler zu Ijindrchiilmei. 
iic. i. : Wlircn einige Leute, die auf dem lande geburcn 
uml crzocf-'u i'.in', dazu nicht weit t.iiifjjclif ■ V. .irct»- 
nicht au» vielen Ur-Iinden ratliTiim , c:ii il'i 'niLfiirfr- 
-S^inarium auf dem Lande — wen i;.ioiH in kc.ntr 

Sra(W»ll&udtanz.oiegen'? Wird der lau wid die ;',?ii/e 
enk-und Sinneaart der junpni Leute in i^ -i ■^, '.:\fii 
StSdten, aumalauf den GymnaTien, nicht fiir d.i« l.aiidk>- 
hen verftimmt^ Der Vorfchlag mit don Scbuliolpectopeit 
iti an (ich fehr veriiriuriig und «weckmSfsig. Abmt Wtt 
es lidi desiieu . dafs ein .Mann aUes da« MhOrtf aoarich« 
ten kann, vai der Vorf. ilim auflegt? Warum (bllen zu 
fo wichtigen ürr:hi.f'ci; niclit einige Männer angereizt 
feynV \\ le läfst Ikhs d; nkcii. d.ificin foicbcs Amt jemals 
v. iniri- pnrii»''-!-!: h ver-lc'^' NV'.irun» (ich die W'irkfamkeit 
d'c'.fs iM II, lies i'rich eine .Sfhi)!co!>iin;f'Iiii:', die au« ^ Per* 
foiK ii, uiU'.r dtMien mir ein einri^jer Sachvorliündiger ift 
und in der er nu-lit et:in-.il den Vorfslz Fiat, fingclchrärikt 
weiilcn'' Warcm l'uücu ihm Hie (Vediger^in A'tfehüng 
der ihiirii «: 'ic;;endm Schul- Anr.-icht nicht g^r.dle /ii 
iintcrgcurilnet ^tyn't Wenn einem fulchen Manne niclic 
ein vor/üylif lies Anfchcu i iki -.ne vuüa Autorität, etwa 
uiuer dem Qiarakter eine» i.Ji;.iicueii liatli. > ferliehci« 
Mu.l, \ienner von ci'ier Sc liiilcummiflion l'^rfchriltcn 
annehmen und bey den Predigern bitta'eife zu Werke 
neben foll» To trerQ>rcrhen wir un« «on dai* IwCelglbiner 
Wirl(flunkeit Mit weni;. Gern geben wir dem Vwt ca* 
daCi die unmiftelbaro und tialiciie Auf.iclit aber deudche 
Schulen vomemlicb vun den Predigrrn jedes Orts gerüiurt 
we.'dcn miilfe ; — wemt aber Hr. .S. bald dara,if hin?-U- 
fct/t: „Wenn ein Gciicl icher auch nnr die wenigen lllut- 
„ter Uten mag, die ich am Knde meines Bachs zur Kil- 
„dung künftiger Volkslehrer gefchrieben habe: fo iü er 
,,bcy mittelm^ifiigcn üabon fcUon fiiliig den SchMlLitrKli 
t.gttf 'rig vü.'.:iiiiehnien; •• fo nirir^te eine nnl>ei;reiniirlie 
Kraft in wci.i^en iM:ittorn «rin !!ni, St-J^r li»i:f :i Kann 
man ein py-iorher AiifiVin-r ii-er ci iv.n-. Ir". r. , li.n man 
felbft r.icli! verileht und nu ht gehörig ausztiüL'.- 1 im Stan- 
de ilt'i Uiid uarnni viinl den t'redigern, nute.- licii^n f» 
Viele ohnedem an der ücmlichlichkeit kraiiii. licgea. ih- 
re Arbeit ib i.b?r .ille .'^'alse er'eicliicit? — Diefec 
IkdeiiMitl'keitrn tiitRoarhfel. gi i iben wir nicht, dafs der 
Xerl"., wie er vvmi \:v\en lürihtct, mit dem Numrii eines 
calci! l^roifL-lniüv-hfrs X(i iit lesen fe y , vielmehr mülfeu 
in einer i.j aufseril waliti^en , iijc'i 1 ■.imer fo fclir vcr- 
nmlilui'.iäten, Anseicitiilicit, viele Veit'iiclic ge.u.i.'i.t, 
lind \ icle Vori^ldXge getban und gcprü t . fulglu li unter 
die.enigen , die m;in UlUW«rtlhrb,ir (ludet . immec mit • 
Dank erkannt, und ihdHrcb nielii«reyi6illäm iii AwOO^iC 
teqr eruiiMiicrc werden. 
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ALLGEMEINE 

LiTJERATUR-ZEITÜNG 

Dienftags, den is»^" Januar 1788. 



(■RLtN, bcyHando u. Spener: Gefchirhte der 
Seerti/m tmd EHtdeckuagen^ welche auf Be- 
fehl »r GrMlirfttannifrhm IVbJeMc Gtorpe 

des Dritten nnrrrnommpn UnA. Au8 dr-n 
Tagobüchern der sciiirtsbrfchlshabcr mid 
den Handfchriftcn der (ielrhrrori SirJ. ÄtJt.lr, 
Dr. Sotatider, Dr. J. i-or/ir, I)t. G. /or- 
ßer und Hn. Ander fon, welche diefen Hef. 
fon als Naturkundißcr bpygewohnt hoben, 
heraiisfregehen. Sechßer 'Band, Aue dorn 
Englifchen übcrfetit von Hn. Georg Forßer^ 
königU poln. grhpimen Rath u. T. w. , mit 
ZltiStsenfur di^deutfchen Lefcr, ingleichen 
nAt einer Einleitung des Ueberietzcn vnw 
* loehrt und durch Kupfer und Charten erläu- 
tert. 1787. gr. 4, 564 S, ohne I4nop;on l'inf. 
u- Rcvlagen. C^reis des Ganu^n , mit Inbe. 
pftf des nodi folgaHieii Band«» js Bthir) 

DM Ortglnil der dritten Cooicirchen Entde- 
ckungsrelfeift A. L. Z. x/gj. Nr. 299 fl^ au&' 
föhrUch lieTchrieben worden. Itzt haben wir das 

Vergnügen, eine Uobcrfft?nng an-zuttoigrn , die 
iJch eben fo fehr über die meinen , iellift guten, 
üeberfetiungen , als Cuoks £ntdeckung«reife 
«ber gewöhnliche Seefahrten erhebt ; ein Werk» 
TBC dem fidi das nüunwürdigfte Beftreben des 
Uoh(»rfft7er«; und Wrlf^rpr^ vcieinißre, um nicht 
blofä die X'ortreflicliWcit des Orij^iiiais in errei- 
chen, fondern es uüch durch ei|ieiiLiuimliL"lie 
Vorzüge zu übertreten, und dies in einem Lan- 
de , wo noch immer grofse Schriftftellertalente 
XU wenig geehrt, und der EHelmuth der weni- 

fen BiiehhÜndler , die wie ein S}yener an die Ehre 
er N;itien bey iliren Unf'^rnelinum^rcn denken, 
viel 7*1 wenig unterftiint wird, wo man noch im- 
mer den Mann, der Geld und Arbeit zumNutieii 
vnd Vergnügen desiiefers am freygrbigften wag- 
te, am U^ften dem fehmuxigep Nachdnirker 
opfert, und wo ni.inchcr Bcfefüitzer der H ifTen- 
fciiaüea litber eine Sudeley mit einem Gidden, 
als ein Meifterftück mit einer Giünec beiahler. 
Die Verlagshandlung liefert in beiden Bünden 
mfammen gegen fecha Alphabet Tett, luf h<^- 
Uadifchem Papiere, 36 der < ' ' i ^lenlblpifer, swcy 
. ' J.LZ. l/gg. Erßer ßaiiä. 



Vignetten und tleben Charfen den Subfcribenten 
oder eriUn Knutern Cur 12 llthlr. I2 pr. , wovon 
ihr nach Ab/uiT der Proviliuii für die Sammler 
nur lehn 1'haler übrig blieb. Und felbft der iczi- 
ge Verkauiprcis von is Rddr. fiir beide Bind« 
ift, mit den gewöhnlichen Bücherpreifen vergli- 
chen, fo billig, dafs man nicht nur aus Erkennt- 
h"chkeit fif^*"" die Verleger, fointera yuch miS 
Intereffe tur die deiitfciie LefeweJt wünlchcn 
mufs, dafs die Beeifcrungdiefes Werk für öftent« 
liehe und Privatbibliotheken aniufchaifen , eben 
fo grofs feynniöge. als die Denkart der Ver- 
leger leiten' und 1 uhmwürdi<r \(\. 

Bis xur Ankunft in Ü-U aihi, wo Cook feine 
ruhmvolle Laufbahn befchlofs, ill der Originaltext 
aus der Feder diefea grofse» Mannes felbft ge« 
ftdffen. Er nahm In fein Tagebuch auch feined ' 

Schir?chirurt;\>S Aiidrrfon's Rr-nierJauigen der Sit- 
ten . Sprachen und Nntur;Tefchichte auf. Det 
en;;!iiVhe Henui'.Reber, Hr. I). Douglas, Domherr 
zu M'indfor, fetzte auch manches aus Auderfond 
Tagebuche hlniu. Die Fortfetiung der Reffe* 
gefchichre aber nach Cooks Tode ilt ganz uliein 
Hn. Caiiitain King's eigne Arbeit. In denen Stel- 
len feiner EnähTun;!, fetzt Hr. l. hinzu, wo 
man Cook's Genius etwa vermiiTen möchte, wird 
man durch die Befcheidenheit. die jngendlichtt 
Gutmüchigkeit, und das feine Gefiihl diefes vofw 
treBichen OflTrl^ entrchMdi^M>t . der mit feiner 
feemdnnifchen Kunf^ die griuuilichfte KenntniXs 
der höheren .Sterukunde verband. 

Hr. Forfter würde, wenn ihn auch nicht fei- 
ne mit Cook yoUendecen Reifen, feine mit fiy 
grofsem und verdleRtem Beyfbll aufgenommene' 
Befi'hreibung derfelbr^rf, feine iiljrijTen bi^ilicr nuf- 
tji ftellten Beweife heilen Beob,ichtungsgeillcs,phtk 
rofophiffhen Sinne.s, und mannigfaltiger Kenntnif- 
fe zur Ueberfetxung diefes Werks vor atien andern 
Beruf erdieilet bitten , fchon divch dietreffendett 
ZiifTC in denen rr das Eigenthümliche defTiMben 
darih lk, grofre Erwnrfnng für fich erregen. 
Cook's lieilebelchreibunjT, fagt er. imterfcheidet 
fich auf jeder Sfite durch gründliche Kenntnilfe, 
prakriCcheErGihning. ruhigen, aber durchdringea- 
d«n6eobachtungsgeifl, und eine Aufmerkfamkeit 
auf diekleinften, oft wichtigdea, Umftände, und 
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Ten iinermefslichcn Abfland, und ihren feMiern 

Urfpi-ung. — Sein TagebucJi, welches er init ge- 
wohnter Genaulgiceit iiihrte, hntte diefsmal auch 
von Sfiton des btils geuifl' \ orzii;rp, die ti itur- 
liciieti trüchte der Auftrrn^uiiir. dt'ü Heiiseb und 
ider .lanjfen üebung eiiu s iii iikendea und nach 
Bttliin .emporlitrebendpn Koptes. - Mm erwartet 
von ihm keinp Blumen der EinbiHungskrafr, kei- 
ne rednerifc!u;i Wt ndiinui-:! , kfiuiii Aut'v. n i;d 
von Uialelvtik inni JJitpiuirkiii.ru'u. Hiiige^^i'n 
hat die U'uhrheit feinen Schriften ihr Siegel der 
Ein&lt «tttgedrückci der Ernft des unpartheji« 
fchen Beobachter», und die Eigenthumllchkeie 
dt» Axisdrucks eines d\irch fich Irlbft gebildeten 
Schrift ftellers find dannae unverkennbar. ■ — 
Und unverkennbar, fetzen wir hiifTU, .null iti 
dieferklailifchen Ueberfetzung, wo, der Eleganz 
des deutfchen Ausdrucks unbefchadet, Hr. 1?. 
Freyheit und 1 Knie fo glücklich mit einander 
Tereinigt, als es mir Ueberfetzem möglich ill, 
die beide Sprnclieii fo ßfuau keiinfn, und lUrii- 
gen fleils durch fo feinen Gefciimack regieren 
als l-.T. Mit weifer Sorgfalt f»rr das Bediurfnifs 
des deutfchen Lefew lief» Hr. l-\ die xu vielfäl- 
tig wiederholten Veränderungen de«* Windes, 
und andre nu Iir cnniidtMult' Ab bt lelirciu!!' Aus- 
Idiweifiingen weg, xind legte ihnen vuaallio- 
Aomifchen BeL ba^lungen nur die flefultate vor. 
J^fe^n ferne er eine Menge nütsliclMr Aof 
merlrangen hinzu, «m, wo es nödiig war, den 
Ccfitlitsi \in)<r richtii];>'r frnjufcrjr n, odrr Anga- 
ben aus der >»;itiirgeltliir)iti» briU r zu beilimnu'n 
und zu berichtigen. \l.is akt r diefer Ueberfe- 
tiung den hüchffen Werth, und einen wichtigen 
Vorzug Tor der Urfchrift giebt, ill die anlTatt 
der entbehrlichen lunleitungdes Hn. Douglas vor- 
gefctzte Abhandlung Cook der Entilfckfr, ein 
£logiuni, dviri h Intr.ilt nuA Aasfiidrung fo vor- 
CreÜich, das es in feiner Art ichwerlii h etwas glei- 
fhes neben fich , und ficherlich nichts über lieh liat. 

Sowohl diefs herrliche Monument felbft* als 
der grofse Mann, dem es gefetzt wurde, verdient 
CS, li-ifs wir län^Jt-r bf>y ihm verweilen. Unter 
Cooks Vorgängern nennt Hr. F. billig die un- 
fierblickien Namen eines Columbus, der unter 
dem Kampfe mit den Vomrtbcikn. feiner Zeit 
und mit der geföhrilclien Ungelehrigkelt «aghaf- 
terneifegof^ihrten einen neuen U'eltfheil entdeck- 
te, und eines Älugtllan, der fein Gefchwader 
durch den ungeheuerllen der unbekannten Ocra- 
ne fteuerte, und von der iVleerrnge, die feinen 
Nomen trügt, bis an die Pliilippinifcben Infeln 
beynah vier Monate hnp; untt-rweges blieb, ohne 
ein wichtiges Land zu itha, ohne Hrfrifchungeu 
erhalrcii, oimc die Lange ein^s nie bi-trliiliuMi 
Weges fich abfchrecken zu lalTt n. IJritilialbitun- 
dert Jahre hindurch von Magellan bis auf Cook 
erhielt die Erdkunde durch die vielen Keifen in 
die Südfee nur einen feiir unbeträchtlichen Zu- 
l^ftdiSt Bund um dea Sii4pol bia nun soften 



Grad der Breite war aUes, die einsige Spitze ven 
Südamerika axisgenommen , unbekannt. Die 
wirklichen oder angeblichen Entdeckungen der 
fi^nzbiifciieii Secfil.rer In Roche, ßouiri und 
Oiiyot, in den Jahren i67.'5. 1738. 17S6 beftärk- 
ten den Glauben an ein t'eftcs Südland, das fni 
allett Charten erfcUen. jNtnüHriland Uleb eegea 
Often hingünxUch nnerferfcht: Unfei« nüMfidie 
Halbkugel lag von der Seite des grofsen Well- 
meers in ein Slinliches lJuukel gehüllt. Des 
afiatifchen Rufslands natürliche Grenzen waren 
noch unbekannt, die Aroerikanifdien Ceftade 
fenfeit 44'' noch luiberiihrt. Auch hier gab e* 
ein-' Menge Verwirrungen und Erdichtungen, 
und wie man im Süden jede I'.ntcieckung zur ße- 
flätigting des fo hartnäckig behaupteten Siu-lKin- 
des niifsbrauchte, fo foUten Benngs und J ichi- 
rikofs Berichtigungen dasDafeyn der ollnenSee 
im Nordweflen be^^ eifen. Selbft Fauw nahm an, 
dafs ( Hl Mei r vun gco Meilen den allen Welt- 
tiu'il von America tn-nne. 

So wnr die Lage der Geographie, als Cook 
erfchien. Ihm war es vorbehalten, in kurzer Zeit 
die Kennuiifi» der Etde in das heMe Licht xu 
fetzen. Die verfchiednen Bahnen feiner Beifen 
find mehr als Qebenmal dem Umkreis der Erdku- 
gel gleich. In eine gerade Linie venvandelt, be- 
tragen fie eine Ausdehnung von 40,000 Meilen, 
eine Linie, dernur noch ein Viertel ihrer Lünge 
fcWt, um die Entfernung von Her tlrde bis oi» 
ren Tr .L.niten, den Mond, ousaufüileo. Erwsr 
mit dem i;rabr>!le l'ü bekannt geworden, al« trü- 
ge er ihn wie den Reichsapfel in feiner Fl-.nd. 
Erbat mehr neue Küften und infeln befuhrei», 
als je ein Seemann äUterer und neuerer Zeiten 
vor ihm. Er arbeitete felbft mit an den uniälw 
ligeu uftronomifchen BeobacJifungen, die diel«- 

§e diefer Länder beftimmten, führte mit bewiin- 
ernswürdiger Beharrliclikeil überall das Senk- 
bley, nahm Kiiften, Buchten, Häfen, SnnHb.in)<e. 
Aiefe. verboi^ehe und CchtberelKlIppm auf; und 
entwarf die vurtreflldifteh Karten und Portuhne. 
Sein ranioferGeirt horte nicht auf zu unterfuchen 
und zu beobaci>ten. Vulki r. die manzuvor auch 
nicht dem Namen nach kani.te. wui Jen durch 
feine Bemerlaingen bis auf die kleinO -n Züge 
gefchildert; und ihre körperliche Vrric i.u dt-rt- 
heit, Gemüthsart, Sitten, Begienrngsform, ileü- 
gion, ihre wilTenfchaftlichen Bcgrilh* und Kurti«- 
arbeiten mit Treue imd unermüdetem Fleilse fiir 
ZeitgenolTen und NacJiwelt gefammelr. Wenn 
man in der befcheidnen Enählnng des grofsen 
Mannes vim Neufeelands Entdeckung und Ura^ 
fdiirtüng, wobey er fand, daf» es »Wey Infelft 
\v;iri ii. [Ii - durch die von ihm benannte Cook»- 
fiialse, eine iVlcercnge , im 41 " der Breite, ge- 
trennt iverden« wenn man da liefet, mit wclclien 
Gefahren er, um fein Wcrlc nicht unvoUendt't 
zttlalTpn, kämpfen mufste, wie ihm bald verbof- 
jpw Klippen, b«ld wiitende 3curme , baKi v. :r- 
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brinde Finten, bald tÜckifchbvR-r.i^r FdfenbSit- 
ke den Untergang drohten» fo empfimKC man, 
iSiti welchen Preis fich Cook feine Stelle im Tem- 
pel di^s Riilinis rrkaiift(\ In Verbindung mit 
einander betrachtet, machen feine drey grofsen 
Reifen ein Games aus , welches alle unbekaiw» 
ten negionen der £rde , fo weit fie SciUtf'en zu. 
gänglich waren, in fich begreift, nnd zuverläflige 
tntdeckxuigen bis über 70° in Norc?en und Sü- 
den an ihre StelJefetzr. Infelchen kojinon nt-c)i 
im (lillea r>lcerf entdeckt, einzelne Hafen auf- 
genommen werden, allein En'tdecitnngan von 
grofsem Umfange können nicht nielir ftatt linden, 
vnd der £rdliaU ift nuumtlir von einem £ßde 
snm andern bekannt; 

Unternehmungen, wie Cooks Enrdeclningen 
waren, zeugen von einem wohldurchdachten Pla- 
ne, von der grofsen y^HordmiNg' eines Munnes, 
der die Seele des gansen Unternehmens iil, der 
altes felbff diut , vnd mit eignen Augen licht, 
die Zukunft durchdringt und üe^^eln nheiten be- 
rechnet, vuid der duch unter z.iiillül'en Gefchäf- 
ten, denen er Zeit undüenkkiaft widmen niufs, 
im prüfenden Augenblick der Entfcheidung fein 
felbfl mächtig mit fefter Hand das Ruder iiihrt. 
£inen foidieD Mann findet fein Gefchichtfchrei- 
ier inCook, wenn er bedenkt, mit welcher Weis- 
heit er feine Schifle wählte, verv*ahrte« ailSfii« 
Äete. verproviantirte, bemannte! 

L.r folhil yuh mit f.'inen Olficieren den 
Matrofen das erfle Bejfpiel der ArbeltÜam*' 
keit und Geduld in ßefchw erden. Noch mehr 
ilärkte das Schiüsvolk die allgemeine i'hrfurcht 
wnd das Vertrauen, das man am Boi\\ gegen 
Cooks Talente und Charakter he^^.-e. Ein 1 eft, 
das er ihnen zu rechter Zeit erhjubte, ein ftar- 
kender Trank, den er bey fchneidender Witten 
rnng oder Mch harter Arlwit austheilen lieCs,' 
ein Zug von MenfchBchkeftv wenn er t. B. dem 
Scgclmacher fein eignes Ziinnu-r zur Arbeit i in- 
räumtfe , gewannen ihm das Ik ri der rauhen, har- 
ten Kerle, die feiten fo behandelt wurden. Sei- 
ne DifdpUn war dennoch mufterhaft, und er 
erliieU die pünktUchl^ Ordnung ohne äbermüfsi« 
ge Strenge. Nie verlor Cook über den Neben- 
zweck, einen Hafen der Krfrifchungen und Le- 
bensmittel wejten zu lurhen. feinen grofsen Zweck 
das Entdeckiingsgcfchäfteaus den Augen, und ob- 
gleich Stürme, widrige Winde, WindHillen, 
Wechfel der Jahresaeitcn, U'uirermangel, oder 
Unfruchtbarkeit der gefundnen Lande, Unficher- 
heit offner Rheeden, >cle7iei ij^rkeiten und Ge- 
fahren der Landung, Wildheit und l'eindCeiig- 
kSWt der Lingebohrnen -oft die w<-rfeftett Maafe- 
regcla.b>;yro Entdcckungsgcfchäftc vereiteln, fo 
seilen- dot^ Cooks drcy grofse Reifen, was lir- 
fnhrung, Unerft hrockenhcit, Geduld, Scliarfllnn 
wr.d Liier der Entdeckung dagegon vern;ögen, 
I i der Behandlnr.g minder gelittetcr \Ölker 
gidiig er dea JYUuciwcg , der dem £atdeck«r ge« 



siemr. Sein richtige« GeßDil, fdn freyer Ver«- 

iland, feine Achrunj? fvir die Rechte der Mcnfch- * 
heit bewogen ihn zur Schonung tind N,ic)iGclit- 
Mehreutheils blieb er mit den Liiigebohrnen ent- 
deckter Lfinder in gutem Vernehmen, und nur 
feiten w urde er in die betrübte NothweodigkeiC 
gefetst, Gewalt zu brauchen. Bewnndernswür-- 
dig war die Lebhaftigkeit feines Geiftes, mit der* 
er nach einerLandung.einerfeits für die Ergänzung 
feiner Vorräthe, die Ausbeflerung feiner Schifle, 
die Erholung feiner Leute, forgce ; andrerfeits,' 
die Beobachtungen su leiten, das Land und die 
Einwohner kennen zu lernen; und fich immer 
gegL^n fie in Sicherheit y.u fetzei^ bemüht war. 
Am Rord w;ir er der forgf iltigüc Haubhalter, der 
gliickiiclirte i'ileger der tieüi.uüicit feiner Leute, 
indem er mit ikrenge auf iieinJiclikeic und fiei- 
nigxmg der Luft hielt. Ihm verdanktman die Ein- 
fiiimmgdesJ^nuerkraut.';, dirfes herrlichen Mittels 
gegen den g-ftigen Scharbock. Sejn ßcyfpiel 
leiirte die Wntrüien Wallrofle , Seelöwen u- f. w. 
ja fogar Hatten mit Vergnügen und ohnß Ekel 
verzehren. Er erfand zuerft ein Mirtel, in heif« 
fen lindern frifch gefchlachtetes t'leifch einzu- 
falz&n, und wie in unfern Ländern aufzubewah- 
ren. I"r widerlegte das bis üuf feine zweyte 
Reife herrfchendc V'orurtheil von fakigeni lük,> 
indem er feinen WafTervorrath zu verfcbledeneop 
malen von antarktifchem Life ergihnte. 

Vortreflich entwickelt Hr. i-oriler die Urfa-- 
eben der allgemeinen Aufjnerkfamkcit, mit wet- 
(fhor die veridiiedenften Klaren des Publikum^, 
Cooks Reifen gelefrn haben. Den wiffen- 
fchaftiichri! Gewinn diefer Reifen, fofern er ein 
alhremeines Int-reiTe haben kann , bringt er auf 
loigende Refttltateaurück.' 



Ii'" P*^- 7"? .'•"»"^ d«» Duffvii rifs pinRplnKleffii 
SfidlandM nicht b»li«ip»en künne. 2. D..r. d« Meer un» 
h-i-lr Pole gffriere. !. ftif* dicfcs Eis von Saliihoikhcn 
leer unJ «um rrioken braadiUar ift. 4. D»ft fich durch 
«Itronomirche Beobachtnntta Dir Set die Lance bis «uE 
«nen h*lb*nGr«d befiitnnwn- Uftt. t. Daf» im Fach der 
Muufchen Geographie aJle g^ro/zm Entdeckungen erilbCpft 
m" r P'f* Hidlicht; UM>Uu^el niebrentfactlf mit 
W jF^cr bedeclvt, unrf M rliMr »iiVmansig w«t fctll« al« 
nurrfJicic.ft. 7. Da/s uol. grofse IdM» mmI ]»«lftafela^ 
kv .m l.^iften Lrd Iriche üJofs das W«rk «Dtr Art pgl«» 
pen..h>, uherGewurme find. «. Daft im Weltmeer MB 
7« iofac!.e>I.e»chtt"n, ein clcktrirdie» und phosphorifchefc 
ft;*t! hmU-t 9 l -.e-i die häufige Krfcheinung der SeevB* 
tfi lind de* fchu Miimmdcn Seetangs kein (icheres Zei^ 
dien vom nah<-n l .-in.tt ift. 10. Üafs entteecnc ItifelD' 
nietn» 5 reich an yiclLricv viwfüfeiscn Thicren find, i r. 
D»i> c1,cl^„,k ,n ,f.n ururntdcrkten Undcrn roiu.uhr 
als JoDo G^r .fhfe», bcrrK.urt wurden, ij. Dafsmai, Ler 
gehor^^t n U>rkcl«-iinp.Mi ,ur i r- , lUhrigen .Seereifen nirht» 
jom Sdsarbocko 7,, eiLi,.I,u„ hat. ,}. üaft üd, dem 
Handel viele c . , 
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nriie A;i!,lu,i:cn (,: ,h,r'n. ,4. Daf, vcT- 
fdnedeo» grofse und widmge Uiidcr dem L'nterneh- 
*iHc der huropäer die TOrtheilhaft.-den Ugcn z«l 
llau*ft.id«en diirbieeen. n. Ua^s durth das Mn- 
Mir v«H der Aathbarfchaft I-difns bis gceen f'c- 
Utid Mncieo lunüb« auf w«t cutfenueii und verein- 
xdtaa Infeln c» V«tk aafMnUTaa «icd . 4m ij, Geft.iit, 
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gMccbvmid Ueberliffcrjni^^bffTifcn durcligchends iiber- 
'»wftinimt. ubgleii !i ;ii Cult ur, fpr uirung uiiil Silieit »er- 
fthietiei' ü\. \(: U^ß (n Ii ei:i aiiJror von jenen rerfchied- 
■er Sta:"ni iiirht To weit »oti Indien durch eiiiiff^ andre 
Infeljruppcn verbreit« h«t. f. Daf» man i:i .AblKlu Her 
Bevf'lkf ruiii^sgefchichte der fclrdc rdiwerlicli auf zuveibl- 
figcre DitA rechnen kann, al* nu i bereits befit/r. i8- 
Dals (Ijc .Natur de» Meofcben zwar klaiiiaifch verfchieden, 
aber doch in Ablicht ihrer Organiratioii und ilirer Trieb« 

S^cilifch diefelbc iß. iv- Dal"« " k*in Volk ohnt Spra- 
,e , krnic Sprache ohne Vemaaft, Hud luinen hlof« 
thieriftlieu Stand der Natur geh», ao. Oift eixw völlige 
Gleichheit unter den MraTda«« nicg^nd «xillU* in4|fiti- 
|jch unmöBlich fejr. 

Die Ansmittehinj^ tiefer nöd anderer Sitte 

Ton gleichem Gchnlc legen den Rpifen des grof- 
' fen Seemannes einen t'iulchiedunon \V>rrh bey, 
in Ii» fe''*^ SummiM» di>.s monfclilicliru Wil- 

fens mit einer Menge neuer und benciut^cer Be- 
griffe irennehrten. Aber auch in fü fern feine 
Bt muhunp/n unfcrer gefitteten Verüifluttg« un- 
ter witientchufflichcn Aufki.irting, lUifrer durch 
vermehrte Ccdurtiuiri" aufs höchlle gefpan i i 
Thilißkeit angemcÜcn find , vmiienen lie üjuk 
«nd BewundtTung. Den Menfchca zu « rhjlt-'a 
utui ifin gkicJclich sa machen, find die bei- 
den groistn i^obleme der Staatskunft. Cook 
machit.' iii-li um die Erhaltung einer nützlichen 
|»Ienfch«'nkii»irc frhon dadurch unfterblich , dals 
fr die Peft der SeeGihrenden, den üchai uock i)e- 
Cecte. daf» et den Veriiichen, eine nördhche 
Durchfahrt «u finden, ein Ziel fetzte, daCs er die 
Gflahren derSchiliahrt durch die genaue Auskiind- 
Ichaüung der Seekulltui des j^riji^f'n Erdbodens, 
•und durch die innigere ViMfim^u-i^ der Stern- 
kunde mit den üeichäften des Seemannes ver- 
minderte. Aber auch für das Gliiclc Tieler Tau- 
fend Nenfchon hat er gearbeitet, indem feine 
Entdeckirngsrciü^n neue Ausfichccn fiir den Flor 
Heines Vaterlandes oroHhen, feine Mitblirtrer zu 
tteuer Ti»ätigkeit aufinuntern, und die aUg^ mci- 
ne AufitÖrung aller geCtceten Völker befordi m. 
Die zwifchen China und der neuentdeckien Weft;- 
kiifte von Nordamerika dnrch engftfrhc Kauft 
leutc geftiftete Handelsverbindun;! , «ILe neuen 
enalifchen Colonien. die in^fuludwaliis iind der 
Botanybay angelegt werden, können die w icluig- 
ftent Oleen haben- Vielleichtgebtvonhier aus das 
TLichi einer gröfscmCultur den Völkem Afiens au^ 
aic wie die v>.n Europa unnhlunirijr gehlif benen 
Chinefer, oder wie die von meiireni Kiuileu- 
ten unterjochten Einwohner von Beuj^aleu. Java, 
der iMolucken und t4iiiippinen. auf ihrw Stufe 
der CvUiur bisher ftlBgeftanden , und ihre eigenen 
Sitten Sprachen und fJebrrfuchc be\ behalten ha- 
1. Uis find die grolscu auti,.lU iiden M^'ir- 
kuneen, die Cooks Entdt-ckunjj'.reiien eiuw 
^IrUidi ficlwft JJCTVorJjriageo. oder die üch 
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ihnen noch fiir die Zukunft erwarten laffen. Ge» 
hetater,«aberdarani nicht minder kni&ig, lind 
ihre Einfliifle'auf den Verftand und das Hers der 

I^fer. Sfc'ine Rpif.'[T,-.fcIuohte /ei^rt , was der 
Menlch auf verrcJuedeiieu .Srufeuder Bildung ift, 
was über die (ranze Ubei ii;iclie des Erdbodens die 
wefcntiichen Bedingungen eines eUicklichennacli 
feinen verfchiedenen BcdurfhiOenmodifiditen 
Zuflandes (ind; was die Natur ihm dazu dar- 
bietet , \uid was er a\is den verborgenen Tiefen 
feines eigenen Wefens fciiöpfen mufs; e idlich, 
was der geüttete'vernünftige Menfch Grofses ver- 
mag, wenn er den ganzen Reichchiim feiner Or- 

Suifatkms» und Veraande^kräfte aufbietet, und 
inen Genvfs In ihre unbegrtin2te Thätigkeit 
feC7t. Aus dicfer Quelle fcliopiet der gebildete 
üeül weiter, gelehrter und erfahrner ftliinner Be- 
Ichrung und Nalirung, noch ergiebicer niufs fie 
fiir die aufolühend« Jugend von edlen Gefühl 
lind lebhatter Phantafie Imimen. Sie mufs Jetrt 
lUni IVachdenkeu i r-.-. rkt. jetzt durch Ziit^e von. 
ernabner Grolle erUiiuucrt, daiui zu lunUetH 
Mitleid, Lwt Tugend und Henfchenliebe hinge, 
riifen, oder zum edlen äelbilgefulii und zumdtre» 
bcn nach nützlicher Betriebfamkeit entlammc^ 
und von Dank und Bewuiidrran,fT fur den gjCO&eil 
Entdecker durchdrungen we;\ien. 

Ob wir gleich bey dem aedi jiifjten Auszuge 
diefer herrlichen üeiikfchritt uns bemüht haben, 
fo viel als möglich Ton dem Culorit der Schreib- 
art beyzttbefaaiten, fo bleiben es doch immer 
nur disjeeti ntemltra paHae, Vergebens wiirden 
wir arbeiten, die EmpKndungen auszudrücken, 
worein uns der edle Entwtu'f des Ganzen, die le- 
bendige ßeredfamkeit des Herzens in der Aus- 
fuhrung, die inhaltvoUen philoi'ophifchen Betrach- 
tungen, die dur A ihr» Eigentliiimlichkeit und 
Loculitat fich gnwz ans dem Grundtaden der 
Lüblchrifc zu eiituickela l'cheincn, verbunden 
mit den Tiiigezwuugt'nrten Ergielsungen der 
^e^ften Denkart, der menrclüichllon Geiinnnng, 
der li<^>en9WÜrdigften Befcheidenheit, beym An- 
fchauen diefea unUerblichen DenkmaU verietst ha^ 
ben ; es bleibt uns nichts idirig, als alle unfreie« 
fcr, die grof'-e I ii uen verllelin, und ächte Erha- 
benheit von Frunk, wahre Be^rtjiU i ung von erkün- 
fteltem Enthuliiasmus zu uiiterfcheiden wifleo,'» 
sum Genuß« der Kunitwerks felbft einauladeo, 
von dem alle Zergtiedmmg fo weit «urückblelbt; 
als die beredrei^cn C Mchreibungen des Rhein- 
falls vom Ijndrucke des Anfchauens, und ge- 

Sen den die leühafteften Lobfprüche, felDil von 
em, der de ihm erdieike, ßir leidige AbUra- 
tionen über SchöiAeit erkannt werden, die, wie 
Göthe's Werthrr im ähnlichen 'Falle (".jn , nlehC 
eiuea ciiaigea ^ugihj-es Seibß au&di uci^eu. 
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Gotha, bry Ettinger: UhrbHck tiner Expe- 
rinieiitai- XaCiirir-ln e fiii jiin^r Ptrfonen und 
Kinder zu eigenen yurirJuHgeit beßminit von 
ffohann Chrißopli Htppe, Privatk'hrer der 
Naturlphre, Mathejnatik und Oekonomie. Er- 
' ßer Theii. 1788. 8- 176 S. m. lKiq»£ (gfr.) 

Da diefem Lehrbuche die V'orrede SeMt, fo 
wollen wir fic an des \ f, Stelle machen: 
^Geneigter Ixfer! Iis giebt xuar verfchiedene 
I.ehrlHicbcf' der t"xperimcntaI-NatiirIehr?, wel- 
che recht gut gefchrieben find; fo dafs ich nicht 
nöthig gehabt hatte, diefelben durch das gc^jt ti- 
MjutiHt' vi'rmfhren, befonders da ich nur 
wohl b^-wuTi-f bin. ilafs wcniß oder gar nichts 
Neues iinrinnc vorltonimc D.i iiu:n indt Ifon in 
•in Lehrbuch, das man fclbft aus:iibeiti t, blofs 
«bt hineinbringt, was man verfteht, und folg- 
lich mancher fonftigen Bcmühuiut und unangeneh« 
men I^ge auf die bequemfl» Weife atisweicht; 
da CS fi'M.i r doch hubfcli ift. wt nn nuin fi'inon 
Namen durch Herausgabe tiaes LehrlHuiis be- 
kannt machen kann, fo wird man es mir nicht 
übel nehmen, wenn ich auch ein Iropricin in 
den unßehcureo Ocean der Schriftftellore^ getra- 
gen habe. Ich benahm mich dabey auf folgende 
Ueifc. Es ift dem IxfUT einerley, dachte ich, 
ob das, was du in dein I^-hrbuch hineinträjrft, 
von dir fclbft gedacht, und in U'orte eingeklei- 
det worden oder ob andre dirdiefe doppelte 
IVliiiic erleichtert haben , wenn nur das Hinein» 
getragene Wohrheit ift. Dem tu Folge nahm ich 
£rxttw)it Atifa»i(s^ündf cicr Katurlchre, und 
die ILlethtns de l'lüufique uat Air. Sigaud de la 
£oud u- f. w. und fchricb die 127 §§. , woraus 
diefcr erfte Tbeil befleht, wörtlich daraus ab» 
80 ift t. B. die l^inlcii ung ans dem Cndeben, 
tvnd %. I. aus cbondciTelben %, i. 2. §. XXX\^ 
aus lixxt. 5. 2^2. S3- §• XXXVl. au^ §. 
f XXXVUI. nus 244. §. XXXIX aus 2^3. 
\. XLI. aus 247. $. XLVli. aus Hnclcb. 264« 
LI. aus Erxl. %. 26^. LH. aus Erzleb. 
jL 368* ^ LIII- 3ns 37a 371. $. LIV. aus 373. 
f. I.V. «US 274. §- LVIII-LX, aus $. 385-287. 
§. LXL ous 294. V I'XIX. aus Sigaui TÄ. UL 
L. Z. i/gg. Erpr ßand.^ 



S. 491 C §. LXXV ff aus Sigaud Th. III. $, 714. 
§. LXXKIL aus Erxl. §. 337- §• LXXXIV aus 
EncL $. 340. 200. 199. $. LXXXV. aus £rxL $. 34s. 

Die Hyrlroftatik fand ich iiu Sigaud ganz nach 
mciiiea Abfichten abgehandelt, xmd ich habe ihn 
daher bcftmöylichftabgefchrieben, 7. B. §. XCVH. 
aus I ii. IL p. 17s. i XCVUI-C. nus §. 374-376. 

CL aus §. 379- §• CIV. aus §. 382. 83. $. CV. 
aus $. 384- §• l^^ l» aus 387- i- CVIII. aus ^ 397- 
40a und 437. CIX. aus 438. 40-4^^, CX.aus 

4. ^S. .'9. §- CXI. nu'i 4<i.-5. f. tXII. aus S. 333. 
Doch ich breche hu r riic weitere Aufzahlung der 
abgefchriebenon §§. ab: der gem^^te Lefer wird 
fich hoffentlich an dem beygcbrachten fowohJ« 
als an dem offenhenisen Ge>enntnifle des Vf., 
welcher doch woiil am neften feine e igne Arbeit 
kennen mnfn, dafs die folgenden §5. eben fo 
aiu* dem 5;j£><««i gi tloiL n ii:u! , bcruhi^^en. Manclj« 
mal ift mir bcyni Ue^crletzen eine kleine Unrich« ' 
tigkeit aus der Feder entwifcht, welche meine 
Ehrlichkeit nicht unaiMSeseigt lalFenkann, 7. B. 

5. 123 habe ich Qberfehen , dafs Sigaud von der 
Hydroft:itik Tagt: eile ti\.-i:e , ontre cela, de la 
prcßon et de i'equiiibye des foiides ploiiges dans 
les liquides, und doch ift diefer Zufatz höchft 
nothwendig. S. 126. Z. 9. habe ich Mittelpunkt 
tät Schwerpunkt gaieirt, und S. 135. §. 104. Grad 
drT Spminun^i rt.at des 7^»;<cif'J(preliion), S. 145. 
ffht: uh, d-il'b. das \ du dt in nieiuiofa i\o. 2. iiin« 
zuijefetzte, und im Sigaud nicht befindliche fchoH 
No. I. enthalten ift. S. 146. fage ich: um die> 
fen Vcrfuch mit deflo gröfserm Flcifse ju wteder<r 
holen; allein nun nnde ich, dafs es tey Anftd- 
lung dicfes Verfuches auf l'Uifs gar nicht , fon- 
dern nur auf Li'ichtifrkrit ankomme, und data 
felbft im Sigaud pius J'adlement ftehe. S. tj» , 
möchte ich die Lunte gern weghaben: Ja tnMw 
bei f&t zwar die Lttiite, aber dfr Zufammenliang 
lehrt, dafs es hier eben fo wenig diele ßede»^ 



tung, :its die, wonach es das gröfste und uiiter-^ 
ße Stuck eint!S AJaßes hczeichwt, haben könne. 
Nach diefem \ingeheuchelten Geftändnille, well 
che Quellen und auf weldie^Art ich fie benutzt 
lube. hofle ich von Seiteh der Recenfenten, die, 
wenn fie hinter meine Künfto ohne meine eij^ne 
Beyhiilfc gekommen waren, leicht ein ffrolscs 

Geftbrev tibcr Ftostai u. £ w. ecboben haben . 
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■witrdrn , voJlkommen ficher zu foyn: denn ehr- 
Kch wiihrt am läntjfton." Nachdieft r V orrede un- 
terdrückt Hcc. ailo«!, was er über diefes Lehr- 
tuch fonft noch Lütte fagen können , und lebt 
dt r ßvitf :i ikit Uli g, dafs Hr. Heppe ins künfti- 
ge fdnc VorretJi n felbft fdireiben werde. 

lyiAifNntiM, bev Schnranu. Götz: UiberliUo- 
frißon, elektrifche Katedt, lieht, Luft md 

tiw ttv.vii'.tcH'tirf l'rfcichr der Benegutig, von 
^iUon ühufiiatid. 1787. 8- ^- I3I- (Xgr.) 
Die Sucht, Theorieea aufzubauen , clie noch 
kinlänfflicbe Thatfachcn, lu ihrer Gründung ge- 
fammMt, oder dicfe mit der nöthigen Kaltbiütjg- 
keir gepnift worden find, kommt dem Beobachter 
7v, nr in jt Ji'in Jahrhunderte vor. wo die WillWn- 
fcl'.jftiTi iiitht jj.ciny vci nnrii!.il'si;;-'( wurden, nber 
d< ni.crh hat er in dem einen melir, als in dem 
andern über diefelbe, befonders in Abficht auf 
4iie Maturiehr», zu klagen. Wie viele Theorieen 
liat nfrht das gegcnwrirtige Jahrfitindert Über 
Phlog^don, elekrni l:r J\i:.tcnr, l.ii.r.t. l'mier, 
die verl'chiedenen öeilandtheile d^r kuii.Un..>. n 
lÄlfrarten etc. aufzuweifen , und wie viele unter 
ihnen können Geh mit Hecht rühmen, dafs die 
ffletiKiere" Kenninift ^er eben genannten Gegen- 
«ände der Nnnirlehre dndurch gewonnen hribü? 
Die Lefer nioj^' n rMruheidon, ob der gegen- 
wärtige Verf. ;;uf dit lcs J ob .Auf rucli iiv:*riieu 
könne. — Um auf die trage; U'us iß J'tiiofyi. 
ßtnf gehörig 7U antworten, unterfucht er zu- 
vor, was phlogiftifche Korper find: Ce beliehen 
aus häufiger Erde, öligen Theilemind Sahen. 
Das ßri'iwibnrc ift nach iUt Körprrmifchung, 
WOrinnen es ileckt, verlcitieden : alle brcnnbnren 
IMsterialien haben einen grofst^j Sauergehalt in 
ihivm Phlogiilon ; die lYletalle hingingen einen be- 
traditBchem alcalifchen Gehalt. OeJ befteht aus 
fjleichcn Theilen WalTer nnd fauren Suhcs, und 
einem 1 h^ile Erde. In dem Sähe liegt die ein- 
zige Urfoche feiner Brennbarkeit. Flii i;^iilor. ift 
sifo nicht der wirkliche beuertheil eines Ko*- 
pers, wohl aber der Brennftotf dcPelben, der ;iber 
nicht wirkliches Feuer befitzt, fondern nur den 
EntziindungsftofT aufnimmt. — In näherer Be- 
ftimm»ni;T diofrv S^ii/"'; i'r.i'-t er: Ift (üe Eiiflie}- 
iung der elektrifchen Jll''tnr tu lUe pofitive und 
tKgjKtivB frfgriindet? Beide find oinerley Mate* 
rie, aber die pofitive erfcheint nie in ihrereigent- 
Uchen , die negative in ihrer tineigentlirhcn und 
cinc;ehüllten Geftflit. Pofitive Funken fin«! war- 
mer, heller und fchneller; negative matter, tiu- 
lier. I-iiLjfamer. Die Urfache diefer verfchiedc- 
nen Einthetiaag Üegjt darinn» dafs auf das Rei- 
ien n«f rineoi hSrtern Körper dfe Bewegiing 
fchneller, die Luft alfo mrlir rufammengedrückt 
und bewegt, folghch die iii ihr enthiikene elek- 
trifche Wat- rii' dttn niclit phlogiftiiV): n KÖrjn'r 
häufiger lußt'fithtf werde; da der tunke in dem 
'hiiWUt nidit pldo£iStfdra ^kmiebujigskö^ier 



keine phlo^ftifdienTheileabreifsen kSnne, ibtg» 
lieh nicht To fehr getheilt, eingewid^tt und ge- 
fciuvücht werde, fo miilf« er im Ausziehen war- 
n»cr, heller und fchnellen- feyn. Beym EntAvi- 
ckehi der negativen liJelrrrir'itai nuf einem v/d- 
chern und phlogiftifchen Körper ley die..lkwep 
gung nidit fo fciinell, folglich die Luft weniger 
zufammengedrückt* und aifo würden die elek- 
ttifchen Theile nicht fo an einander gedrängt, mit- 
hin auch nicht viel angi'hüut't, un ^ 11 jcii uLvidies 
löfe die eU'ktrifche Materie in dem i iijgrgjliikrien 
negativ elektrifirenden Korper fehr viele -phiogi- 
ftitchc au^ der Funken werde alfogetheilt, undia 
die ihn umgebenden phlogiftifchen Körper- und 
Lufttheile elngewick.-lr, t; i. hv. 1( l,r und vermin- 
dert: er miiOe d^her iui Auszii hen und W'ilfk- 
f;;iinvenieii iÜl' utmofphariiche Luft und alle ihm 
nahegebrachten Korper ausd<>lmcn und abftoi^cn; 
matter, trüber iind langfainer feyn, als der pofi* 
Cive Etmkei Die hervorbringende Urfach;^ Her 
Elektrlcitütift das Feuer, deflen I heUe durcri die 
Kiivej^-.tu^, welche die l.iift /uijniiüi'noiMcIvt, 
dmcli die Anziehungskraft der verialtniisaial^ ig 
kaltem lilcktririrmafchinen, und durch die in dM 
elektrifchen Geräthfchaften enthaltenen lreü«iw 
theile felbft aus der Loft angezogen werden. — ' 
Wenn dir nnfürliche Gloi'chgewiri;t des ruhi- 
gen Zuihiiuies uberfteigende Feut »iu.itc*rie fich 
in einem Leiter anliäuft, dt reine >rrofsert> Wr- 
waudfchaft gegen das Fcuier, als t^ 'gon fias aus 
dem KilVen mit dem Feuer . ustlroineiule PJiIo* 
gifton hac» fo entfloht die pofttive, im entgegen- 
geietzten Falle die negative FJektrkitlt. Weil 
das Fhlogifton olin " l'i m r iii. ht wirkfam wer- 
den kar.u , fo ift iiucii bey der negativen Elek» 
tricicit etwas Feuer zugegen, vvelehes aber vom 
Flilogifton eingehüllt, und wodurcii<derEuiikeit 
mehr als ein fefter Dnnft dargeftelk wird. WSre 
alfo Fhlügitlo."! i-cr i'. ii klit.lu i-\n;ei t!ii'il 1 ^■•|e^ Kor- 
pers . fo niiil-te die ue^auvt," 1-ioktriciui, die 
das Plilogittcüi iliich unleugbar zum Gninde hat, ' 
aus dem lie entbunden wird, von iibermafsige» 
Feuer teug«n. Da Jte aber vom Gegenti»eiW 
Teii<Tt, fo ift getvifs Phiogifton nicht der Feuer- 
tJieil eines Körpers. — S. 46. ff. werden, um 
zu be'.veifen, d.ifs die eli kt: ifrln- -M ti'ii.' wirkli- 
cliC Feuerniateii« iey, 12 Verlache angeführt, 
und WCttlüufrig nach (irundfatzen, welche den 
angeführten »inüich lind» erkläre Die Zweifel 
ge'.ren di^fe Meynung rühren tlieib von der ne- 
tu r:! lüektricitiir, theile vcn den nii 'ir Stnlang- 
iicii berichtigten Begriffen vom Up '-.^ifK.ife, Feu- 
er und Entzündungsftofle her. ,,lji r Brennftoff 
wohnet, (nach S.78.) bey uns, umgiebt luu^ 
alles um uns fichtbare F#He ift Theil von ihmt 
er ift nur ßhig, den Kntzündungsftolt anfzuneh» 
men: durch diefe Aufnahme wird Feuer erzeugt,** 
Der Entzündufi^^^Pot: i{\ Liciit siKitcrie. ülefe 
Lichtmacerie ift niit den elektrifchen Funken eins 

und dalTelbei und swv ja dem VerMuüiTe, dafs 
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aor ftärkfte elektrifche Funken a«8 ßeben Tiiei« 
leiT Licht und einem Theile Drennfioff beftcbe. 

Di'' Lutc boftcht aus WaiTor und Lichtftoöe. „Ich 
bi'rtiitimc mich, tS. Ii3 ) dals. durch die Wir- 
kung des warmen Sfotts (der Lichfmatcric) auf 
Erde und Wafler und Salz, ein ThcU Lrde, bis 
»ur gröfeten Feiiüieft aufgelöft worden feyc, 
und dals, wenn diefe aulgelofte Erde leichter, 
oder nur eben io leicht, wif Waffer fey: dafs fie 
dann, gemSfs obiL;' n Gi'lVtzi':i. in die l.\it't auf- 

fiOCHnmen v/erden könne ; da nun die Luft zum 
hell Sähe enthält, da wir wirklich die trinftc 
Lrde in der Luft wahrnehmen : fo kann^ch l'chüef» 
fen: ii..fs die vieif Stolfc, ab WaflVr, Lichtftoff; 
Sali undE3\i>\ eir.,.,ul'"r binden, nu'd i'j diefi-lbft- 
ftandige, zum Ihcil tefte Luft au.sinaciien.** S. 22 
„Und doch wirken alle Kräfte der Natur im rich- 
tigen KrcisiauC Alle ihre onch Terfchieden fchei» 
nende Kipper verhaken fich zu diefem Kreisläufe 
y/ie die kleindrn Zirkelflückc zum Zirkel; alle 
find unter ein.üider äimhch, alte ziifaiiimen ma- 
einen Zirkel ans, weil fie Jich ahiilicii ßnd; 
imd doch ift ein Zirkelftück niclit der jj.mze Zir- 
kel etc." — Mehr braucht es hollentüch nicht, 
um den Ideenjrang des Vcr£, fowohl, als feine 
Einkleidung ijfchKtindigea Lefem anfdiiulidi ni 
Bttdiea* 



MATirEMATIk'. 

gTRASiCRO, in der akad. Burhh. : Etat ilei 
etoiles fixes au J'ecoud fiefic, pur Claude Pto- 
temee, cowpare u la jjuisaun des i entvs ctoi- 
ies e« 17^6, avec le texte grec et la tt aätt^ 
ffion ffanfoifa par IMs. i'Jbbe Montignot, 
ijgf. avec deux Plancius» 35 Boii. in 4(0. 
(3 Itehlr. 9 Gr.) 
Diefes Werk ilV unter Genrhmhalruno; dcrkö- 
nigl. Sociecat der VI ilfeiiff haften zu iVaücy «»r- 
fcnienen, tmd wird den Aftronomca zur V erglci- 
<}iun,i{ der ji.'jTenwärtigeu äteUungen der Sterne 
■»it iiirem Sranti zu den Zelten des Ptoieniaus und 
«ir Beftimmur,'» der daraus in ziehenden tiiiczli- 
chen tüljren felir brauchbar feyn. Ohne eine fol- 
che ^i-r.:ni aii^t ft.'Ute V'ergli idning würden die 
neuern .'^tlronomen die Sonnen - und Mondtafeln 
nebft denen vom iwiiodifchen Lauf der Fhnnetcn, 
nicht zu ihrer ietugea VoUkommenheit haben 
Vringen können. Beyia Mangel ;iuter Beobach- 
tiin.^>vi'erk7-<ni;rr' und liriircr riechnunjrsmi thcuü n 
kouittcn die UeobiuliUin;».'!! dor idti-n Alirüao- 
B»en riiu: beyl.lufig richti<TL> Hci'ult.ur j/pben, ollein 
die Abweichung vertiieilt lieh auf eine langeRei- 
lie von &(l 19 Jalurhundertcn hin, wird tun dcfto 
unfchädUcher* und jene alten Beobachmivn n 
bleiben m» daher nodi immer fehr fuiatzbar. 



vom llipparchas her, welcher 130 Jahr vor C. 
C. dfn lauf des Himmels betrachtete und zuerft 

dielehr lintrfaine Bewegung der Siihare vun die , 
Pole der hklit^tik ciudeckte. Diefcs fchat^are 
Verzeichnifs von 1022 Sternrn mich ihrer Laiij^e 
und Breite hat uns Ptoh-maus, der 260 Jahr nach 
dem Hipparcims lebte, in Hnnem Almagcd auf- 
b h i!n n. i'tolom.Hus hat feM vermictelft einer 
lliiijiiph.ire die Stellung diefer Sterne beobachter, ^ 
blüfs um ihre t'ortriickung feif Hippart h? Zeiten 
beflimmea zu können. Hritle allo Ptolf in ms es 
nidit übernommen, der Nachwelt diefe Fortrii« 
ekung derEixilerne oder die fo genannte Vorrvi- 
ckung der Nacbt^efchen, die er auf einen Grad 
in loojahron fetzt, anzukündigen, fo wäre liöchft* 
wahrfcheinlich das alti Steravciieichnifs des Hip- 
parchus für uns verloren gegangen. D.is ''Taiui- 
fcript von dem Werk des Ftolemäus wird in der 
Bibliothek' tu Niffnberg aufbewahrt, es -wurde 
nach der Belagerung von ConlUntlnopelausGrie- 
c^cnland durch den Cardinal Beffarion gebracht» 
tind ift nur einmalig ^rii-; hiiVher Sprache im J. 
153g zii Bafel in foL erlchienen. Ücr Hr. Abt 
Montignot hat geradehin aus diefem griechtfchen 
1 ext «las 7te Buch iiberfetsc. wekhes eigentUcii 
in 4 Capirel von den Fixftemen luindelt. Man 
fiadet von Seite 1 bk 4^ jTcfprilrpne Columuen, 
nemlich den griechilciien le;a iir.H J.jiifbon die 
fivnciÜÜclte Üebcrfetzimg dief s 7 Uuchs. Denn 
folgt von Seke 44 bis ISS das Original -Sternver- 
seichnifi des Ptoiemaus in griechifciier Sprache 
auf der cinfi rnid auf der daneben liegenden Sei- 
te die Uebt ilVf7ung delfelb^n, mit Befchreibung 
derOerter dfr Sterne, ihre Länge \r.w\ BilI:. ikkI 
ihre BuchrtaU-ü nach Bayer. Von Seite 157 bis 
ipo (ohrt nun drr Stand aller Ptoleni.nichen Ster- 
ne für ?as Jalir 1736 aufe den ßphemeriden det 
Herrn de la I^nde und Fkrofteads Hiltoria Co«w 
].-(lls ijezogen und gehörig u ich lÄnr^i- uud Breit« 
reducirr. Es find auch dabey du- Numern nach dem . 
Ptolemüu?. die Buclil^abenu. Numcrn nach Bayer 
und Flamftead bemerkt. Es wäre xur allgcmei- * 
nen Ueberficht und der antuftellenden Verplei- 
chung fnrt !} ÜVr jjewefen, wenn der Verbiirer 
diefes Vericicimifs neben dem Pcolcmäifchen auf- * 
gerteilet hütte. Unter den Südlicher. Sternen des 
|>tolemaas feilten .viele beyni ^e la Lnnde u. Tlam- 
fteod« die letchtavs dem de £1 CaQle oder Halley 
Lütten complt'tirt werden können. Seife 191 «. 
192 zeigen noch einige der vo.nehmften Strrne 
des Prolemiiifchen VerzeicluuF'cs nach dein Un- 
tcrfchiede üirer Abweichung fo wohl als Onge 
fiir 1786. Die beiden Kupfertafeln bilden die 
nordliche und füdliciie- Hillte des Thierkreifey 
ab, "mit den Stellungen der Sterne nach den Be> 
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Ptolemäiis im Jahr 140 der 
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LITERARISCHE NACHniCHTEN. 



< to fyi nM W AmTot-TBi». Zu LnmAir m N«r4»^, 
. iA Init eines Scbrribcu» von 
darrlbfii d. d. igten Jim. von daf^cr Ubrickeit 
unterm 6. Jun. v. J. eine deutJrlie hohe Schuir ertic htet, 
und uur>er'den KCwOlinlichf ii Kreylieiten lo.occ ^Vckrr 
Lxnd in den hintern Gpg«ad«n daza KefcheriUi w«rd«ni 
Dermalen l:iit dirTo hulie Scitule tiinl' Leiirrr. Hr. tt 
JUiittUtiNrf ill iTincipal; llr. Taft. JJthiU I, \ ;;?[■• hui- 

f>al ; Hr l'iift. Hlclihtin ir , Pri-f. der dniiri l.m . .<'<.-aii- 
clien «Mid (jrieclmVkfn Sprache ; Hr. Hetil.rf.b,i,i iii i rt f. 
4er >'3theiiijuik und dtren^lifibe Prediger, Hr. HfUhixt, 
lehrt englifche Spraclt«* ii»d ftlirinp \\ i!f'piitclwiun. -r- 
Auch haben die eonRiWi. tiUirlu-j i/j cn rr( J;ger in Amc- 
tU* '.Kr die tlp'itfthni ücnifuieii vin tielangtutrh vr-ier- 
tiiii. w clt Vif-. /■! (ji.irmnoun von l.eibert tMnl liil iiifier 
\»':lrft \»Lf..i<'P. Acs der nns zufefundten «Alk... r.iVigViiij 
Hel'.c'.iifii. wcIlIi? v( 11 (lc:i k.in.'flii if-rielVn wi>i:1i'ii, Ct- 
l^eii wir den vietlen und {Lnitlt n l'unkt lii-r: -~ 
»,ii'<it. Deutrchland liefert zwar in aurern Zeiten tnitn- 
„clie Tchone Uticher, die «ertich und fUeHieiid gelVIine» 
„brn Atwl, aber, theartllM FtmiAf, wiftr aniMS VaWfw 
„land ift zirKleith a»cb tB M^Hl'tt** Wtitn ftel«n- 
„< orderblichaeu tehrea anfafCitlt; pm diefe find auchlV» 
«.gar. aui ein« verdtdue Art. in einiM oan to Oeutith» 
„Und («dmcktan Cefanubf.ther eineefchlichen. In no- 
„Itier neue« Sammlttiig hat man dabiit grtvben. daft 
„dia in Deutfehland f» kalthnmi; f(eti iebcnen iukI 2um 
M'ltinl rtr^ftactvn dMWtn Truliwahrheiten dcfiu ImuH« 
iif^fllrf angebracht worden, .'' «ti Icfe nur ilie 
'^AnaaU d«r Litder »on der Rrctufertiguiig . und üHc*. 
WM unfern Heiliind als Guttmrmih und Bürgen beiriflt, 
Zfu »Itdtnwi ilberreugt foyn. dai* unler i^Iinilievimn lU 
'jtdiclen Wahrheiten walirhattis reii> l>), und diefe hei)*- 
M«ab*liritcn >"<( ^i°<^^ '"'^^ lleizrn zu boJu'iincn , auch 
»4n ditfrr ..iederCwTi''niii; tiiioii i'cMci» bat'f; t fti uul- 
«.jen. fKtijtcnf. ■ '»'K' ÄctciMiffavh , <"ir k' i ctie 
iSamniliing von l.«'riern eiu^u'.üUrf n , iH die Kl 'v^ i?i 
"ditten St.lafen, tlalV d.^Ifllicn v&n zeit zu /.tit an cl- 
"d"» üririrr «ydeu. DicLilach dm^n itl, dal» iü n . »r 
"vA,n .im.' ni Liudcra Ua.i.'«-nzu uii» liiiv.- . In : ,!lt 
«unfeier U»ndeiprodnite, die- n>«ii billig f jr i.ii:i> l;<-ii syl!- 
t». nicbu aiiiJcr* al» <jtld von uns nci t r: Uli. daher 
**deiin f.ez ■■ri>i*e üeldmangtl Tt-hr natüiinli viiird. lJ<r» 
**M.ir aii>.">i di« Sache mit den .> arburK«- ii^ngMclwtS» 
"für welche jahilich uiie betiotliiüche Summe '4irn LI n- 
"«Tiliuirti drt l.»nd{cai<&t»n Uefleii ftberniadit «-Mtile. 
• "Ud nun aber dicfei iwn* üe&ngbocb hier ift |edtarkt^ 
"tf*vi uden und verferÄMt trorden , fw bleibt (tiefe ba« 
"trlichiUche Summe GcMt« im Lajidet uwl klHmtn Heb 
"ear ».ete >ienfdwli dabey mit Jii erulilireo fueheii, al« 
"^»gvtxmaidatt, OfKkav* Bucbbindcr. Cierber u. f. w." 

ToBs»rAi.t. Am l«eo Dec. Harb t* Reftmbnrg 

der Ki.nitI 1^«*^ W^*'- I«^^ ^»«P**-"«»! V"«»' 
n^^ , 1, 1 aer , KurbraedenbUTf. bmalbnaichlt|ter Geiauilicr 
bev der Reicbtwr*wiifil«ng. rreyberr vea bcbwar>e}iatta 
l^^fÄ» |abx« foüu' Lrli-!iv 

1-«-' » 5* i»- Vt bai nn» den euglUcbei» und e.- 
Di»rn «fentfcbeii Aeratea die tUIle von der Uriif(bi;fuue 
" l,mnien*etrag«n und nm itit Herrn A/ir^,» ..ie>nuiig 
an d»("s diife KrarHicit »rtliritifchen Lrfpn.ngs f»y*^ 
weilen aber auch von rl.eim.atiicher tri.Hhe entSelM. 
- S# HodSBhreibaxi bad iebr vemaihuiiigct 



■AnABW. Jurist. Ben*irtms. lnj^lfi^ fltl' 
am »WcMMlr wmtatkmiiiat Juri* puhiiri Jorcmul^m. Dif- 
fbttatio prior, auct. M. Gyiufr. Ludi.vUur ICndhr. I. V. 
B. 178(5. 43 S. in 4. Der Verf. hat rvvar die lobenswrr- 
the Ablifht. ein Staataredit dM dre>f>ifi)Uhrif en Kri«' 
XU liefern, fo wie wir von »tu'i-rn rerietlen Arbeiten Hmk 
frr Art von Jac. P. von liuiuCing, Strnben. WiK. 
heim Hofnunn n. a. haben, und «';t ^t.iiiben strne, A?Si 
er fi'in glithftes grtb.nn liuhe: allein die vur un» lie- 
piMi.'t' Prube ift, die .'Schreibart abgerechnet, welche Uer- 
iall VC dient, fo aii-iffctalleii , dali Kenner kann« damit 
lutueiUti ft-yn Winten. Kr bat verfihicdene fehr be- 
kannt: ^luMic iliifclif. 1 ai 1 1 -laiiia:igcr /Crit znCaninienge- 
fip'tt, at.er bey we>(pi,i iii i't fu, und in fulcher VollfiLn- 
dii;! eit, dal« lie eine L'chri iicht hber die Staat*verfa(!ong 
di > deiitrdten Reich» im sltcjlV-'ri .hrigf-n Kriege ^ewSlrr-. 
Ifii. ^c ;e,-, Olit rauch Diu i.eiu- U,<ntflluii.^, Ii.ij jii « ir 
tn der ALiwudiung gar nicht gefun.iiii, Muhl aber »;r!cs, 
wa* iiltrrc oder neuere /.'eifpti betrii't, und nur a,i:ih 
eine felir entfernte Vergefeiliih-iftiing der Ideen hier 
Hau Ümien konnte. Ststt dfv voraii^Krlchiiktf n iiiin- 
gdhafteii luid zuin Theil iinncittigen i.eünrvibuiig dca 
iaftnn Umümgä de* deutl'then keichs be)n) Anlange 
4ei Kricft. wSre eine kurze Schild<>iuiig der Sciat-ver» 
ftlTilUK und jHslitifthen l.r^c lX;utfc!ilaude*> von K. .V.-uc. 
I bn anf den dre>rsigj:ihr .grn Krieg vielleicht rweckniS. 
figer geweibn. Oer uMfiändKdw timrew S. to bi* <i. 
dafs der vellph3lircbeFriedentrrhIu& snden ReicIt&gruDdo 
gelftzfii geiiCiit, ni.iclite h.er iibeifm'Ti» %U5 und f* 
mehrere, oft iicnilich aii: Suhrluhc, ICpi^deii. irdchf afr . 
»en.iilK» fchcinen. daf» der Verf. fbinen eigen llidMii 
Zweck bry der AUMirbeilung suweilen «tia de« GaOcfat« 
veiloreii habe. 

JiiT»d:ijflfß. C7..-i/?riin /?n« pro^jr. di tiltfrUMrai An 
Viß:lurat rtiujlS et pr,»ta ftrifinc. jfi S. in 4. Die 
Aliliaiiditing enihült <iic l!r:l-n;e /iiIjn'incnllelliHig 
der v.tl.«heii. weiche zii EiniMhrung f.'rni'icher l.rhn- 
briel'e tielr.;Liilit!t gegel>en hulien. Der Verl. lucht 
dieiclbe Cwe fcbMi «-idcr« Scbriftiteller be>l;iu(i{^ 

bcn.Cikt h?l>enj tiui!» in der .vftliv. eiidn;keit, aul'Uewciio 
der K*"^* !'c''f If lehn Ulli; zu dc:ilNrri, iif.d in der Lii- 
zu^:«:'glichkoit <Vr in alfern . eiirii );ev.-ii|inlichpp lun.irn 
Hr-^iirratu, cn übet l^eiehnungr>iiMn<ilorgen > theils lu der 
\urticbt der Lebnicute, feiid^rm Abänderungen derge- 
Kuimluhcn iuigeutViiaMcn d»r Lehen be^ luvciuuireu bliH 
liger gelciiabeu» fii via in dem Beyfpwle. welcbn did 
<TeiSUvbbett in ihren oft feht beßimmeen und wortrcW 
eben bchenkungsurkuniJen gab. I2>e ll»ierflidmng UMv 
da« Alter der eriien L^hnbnefe» «aMw bieraaf folgt, 
eine ralVuiiirond« Erzählung delTett» was Ai'ufcor, linttm 
und J'uf.fiiiif bereit:! i.bcr diefen UegeiHtand vurgetcagea 
haben. Die altefie .\achriclit von I ehitbriefen hndet der 
Verl', mit Muftov (denn diefer htc't fdrhe in feinem l.elir- 
bixlic dea Lehnreclit« für die älrelie, ub er gleich in fei- 
nem UierH t'onimentar. de reb. inip. in einer Stelle d«* 
Uoinni/.o ein noch hiiiiete« Aiter, ^educli uline hinllti^g* 
liclun Grund, zu f.r.üen glaubte^ !ii einer tffllc de« 
/Irvit'.-j'-j Sc:. Ii oii i'ti- not. \ <in l;;il;rn fisir'pn tich 
d:i;rktc Lebi.!>i icp 1 un 11, t^^•^, I.IO, i^ij u- t. J, 
JiiiUlifu tmd i;e erft in fpiitern /eiteo etwas h.tuMgvr pe» 
W'oitlcii. ."'laiiche Valalleu wollten iie gar nicht anneh- 
men, weit he Toltbe al» cihiu Aacl.thtiliies betrachteten. 
Ue)li>irle liicvii. noch jet/o vurkoiiiiiicu. So wird 

«4 auch hegrf II u.;t, v i. um niinrhe ruchslKindsrclie IIUo« 
lief. z. |}. lU.!((i-iii, .!!'• l'-fr .-Mtf KtuL-irlieu bci.tien» 

ertt «u* neue» Lnwa kAiwrlidie Letiavrivie aMiweiCea 
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Numero 14^ 



ALLGEMEINE 



LITE RA TUR-ZEITUNG 



Mittwoch?, den 16'«» Januar 1788. 



SRnBESCHREiBUif& 

' PitM wA Ltinio. htj WiHtmann '! Materkh 

lim zur alten und nru.-uStaf ißik von Böhmetu 
II Heft. 1787 ill Heu. 205- 628 ^. (2: gr.) 

J2.iuhält: I ) ttwas über da? Ciinin von Bohmn ; 

hier todeflen noch nichts mehr ab bloQter Aft. 
Suig* «reicher «bertuskünftigt- mehr erwarten Ilfic> 
I3le erhebltchfte Bemerkung bt f>ehc diesmal nur in 

der Atneijie des UiKerrrhifd}- de^ Clima«. in Pern- 
han, iNeulladc ander iMiecau und Prag. 3) ßal- 
ttn von den alten Gefetzen in Böhmen Cap. II und 
Cap. III von den Vorzügen der Könige in Böh- 
men (im jten Stücke) ailc der latcinifchen Hand- 
fchrifc. neUl Anmerltuagen. 3) torq^eleRte K, 
Verordnungen «nd Vertugxingen iiber das Con- 
fcriptioninefen in Böhmen vom J. 1777 — 1783, 
nebll dem Schema der eingeuihrten ^tanim - und 
Familientabellen ; nur etwas zu ausfuhrlich von 
S. afo — 3(4 4> Von den ArmeHonßaltm in 
BWmien» Mit UclierKeliunK der einzelnen Stlftim» 

fenj fiir Arme überhaupt, für Kranke, Weifen, 
chiil-und (hidirende Jugend , iheilt der \"crf. al- 
le Arincuanftalten in ArmLnhiuf'-T , Ilrtiehunfjs- 
hüuler,^ Waifenhäufer , Invalidenhauter , Arbeits- 
ItfuTer t ötientliche Herbergen , Krankenhiiufer 
oder Spi<äter, .Laiarethe * . Entbindunfsbäufer, 
HnddhäuCfr« ZotUilttfer, ZachthSurer. Diesmal 
handelt er blofs von Aen ArmenhauriTn , wnd der 
Getfhichte derfelben bis auf die neueren Zeiten, 
worauf eine fiiinmarifche Nachricht von ih- 
nen nach den Kreifen mit Anzeige ihrer Kapi- 
talien folgt, aus denen erhellt, dafs in allen 16 
J(rei(eo des Königreichs 3:62 Perfonen in diefen 
Anhalten verpflegt werden ; die Hauptfumme der 
geßifieten , eigenthiinilichen Kapitalien und B^fi- 
tjungen betr^igt 2,178,913 Fl. Die Beytrige iind 
auf 32.936 Fl. 54 Kr. i D. angegeben; die Spitaler 
in Prag ^d hier noch nicht mit gerechnet, s) 
Abrifs der tuuemGefelüekte nnd gegerwmrtigm Ver» 
faffmg des jmißißhcn StudhiKf auf drr Präger 
Vnit'Crßiiit , Wfkne im 3f''n Jsti.ick noch fort^e- 
fetit vviLii. Sehr bctVemdi ad . wenn n»au hier 
lieil, dai5 vom j, 1754 an bis jeiu nicht weniger 
«b 3fo Verordmiiigea blofii bty der JniiSUfi 



t 
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Facultät eingelaufen find ; in den Jahren t783*^ 
1787 allein 140; von denen indeflen einige doch 
Berlchtsabfoderungen oder Befcheide tiir einseliie 

Perfonen enthnlren. Bekanntlich hat man vom fei. 
liofrath Schröter in Uien eine ühnliche Anteige 
(in feiner Ratio fiudü juriJui in l'i.ivfrßtuic /m- 
dfjfonsnß), vor welcher die gegenwärtige <le» Vor- 
lag hat, dafs Jahr und Tng ^. iinu hierin nngeg«« 
ben , welche in der Schiöterfchen feldec. Die jäSc- 
liehe Befoldung der JorilKfchen' Lehrer betrügr 
Sooo Fl. Im .Inhr 1781 wurde veibortu Hir 
oder wider die Bulle Unigcnitus zu lehren oder im 
fchreiben. Im J. 1784 warea nur 174 juriflifche 
Zuhörer , im folgenden Jahre nach eingefuhrtei 
Unterrichrsgclde beynahe um ein Drittel weniger. 
7)MifceUaiuta. Ein Glasfpinnerr^oy<f/iA ITolf, in» 
Dorfe Langenau auf der grSfl. Kinsldfchen Herr« 
fchnft Bur^Icin im Leutmeritier Kreife, zieht a»is 
der llidligen Glasmalfe cylindrifche Partien tu fei- 
nen t'fguren.Und bildet duiia n.icli der Natur nich( 
nur einxelneCegenfiände, als Obßbänme, Qlumeiit 
iTliiere, fondem ahmt tttch ganze Landfdbfben, 
Gebäude, Meersgegenden mit Schiffen etr. mir den 
naturlicSien Farben nach. Er verfertigt Frucht- 
ko.-'jk/u-n , >io.-kuhr;Tehjure . Porfraits etc. aus ge- 
fponuenen Giaie» und Toll alles nach eingefendetcn 
Zeichnungen und Modellen verfertigen können.- 
£ine fiirndicbe tabriic in diefer Kunßvbelt. hnt bis- 
her wegen Mangd an Ünterlfütning nicht ant^e- 
legt werden können.— Von dem Codex. Thom icus 

fenannt, aus dem Anfange der XVten Jahrhun- 
erts, welcher nachher die üeberfchrift : Inventa' 
rium conventus frapetißt S. Tiumae Apoßoli Ord» 
FF. Brem. S. P. Augnßiid erhielt. Nachricht vo« 
deOen VerfuQer lUKTlnhalt von einem Augußiner 
Bruno Knieze. 

Im dritten Stücke findet man , aufser den 
fchon vorher gelegentlich angezeigten Auflarzen» 
A' Ferordmingcn in Stipendienßulieti für Böhmen. 
Seit dem J. 1784 müflen die Honorarien bey der 
Jurlftifchen FacuMt in Frag , welche vorher die 
Lehrer allein bezogen , 7ur UntcrUiit^unir der" ar- 
men Normal - Gymnafißi .Schüler und akadenulcher 
Studenten verwendet werden. Fleilsige Schüler 
der Wundanney find zahlung^frey und liipeiidten* 
iahig. AlTe, die eine StUknnfi od«r du Stlpendiui» 
T gedlei 
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ßcricfsen. lind von Hntrichhing des Untern'chts- 
C'-lues l'i^y. Auch die Theologie ftudirenden dur» 
teil kein Hot t rnriuni 2ahhn). In ganz- Bohnini 
find fcjfg Stipendien (eRR^Cr-m , welche sulainmen 
XSI30 Fl, ohne die Hehungskoftcn mnrhen : Auch 
tJudilVhe Student! n Hnd rti) rncüeufahig. Beutrag 
■siir medichüfehm fUmif ot ßuhmen. Schon im J. 
J75'j v.ui dein einem Hofrefcripte das IP^alzen, wel- 
ches derGcfimdhcit (tM^l^^vichiietSmdaihaiker 
£ehr gefährlich fey, rdilechterctings verboten; ein 
Verbut. welches, nach dem Genau dnWe des Hor- 
•USgebPrs> nie butolgt vvürdcii. Iluvas von dem 
vortiufli^eit jißtitc li'jiii'i^ium zu Krtiwniiiu, di u ie tr 
im f. i/ßg von dielen Ol densgliedern felbli abge- 
ia(H worden . nur mit einigen j^bSitdernngen. Cie- 
fchichte» Capiudia, fielltziuigen > nebft dem Stit 
;tuiv! sbriefe, Perfonale vom j. 1625 (dem Stiftunf!S> 
jähr), lind vom J. 1773. liey Aufr.eluinq; delfel- 
ben . ni».' auch der gegenwartiife oeiftliche Kerlö- 
iiall'; nd. Kirchcnftiftuiigcn , MilSon In Rzima», 
nebO der Nachricht von den Reveniien des jetai- 
gen ErzdiakonsM und der Prihrur dafelbft. — 
L'eber das Alterthunt wnA die verfchiedns-n Arten 
der Stetirm in Böhmen von den rilttCon Zeitti» bis 
aufs ijie J.ihrhiii-idrrr. M^bi\nx\\<:\\c Beivlkerungs- 
■iiftm von diefem Lande vom J. 176:-» — 1768. (o 
Tvie Ge bey dem K. Gubernio eingerichtet worden, 
fiphoien hat iiGi Herrrchaften ami Güter, 35 grof« 
^Te Städte, 225 kleine, ^94 Märkte , 1 1 140 IJöe- 
fer, 265.336 Hftufer, 26v.7-i bih.mflL- rjHiilitn, 
156,0'Sg unbehüufte , 2451 U eltpneÜer . lldigio- 
fe i i'i.o, Kloi^erfr uioii 592, Adliche 268H> Län- 
desfurßüche Beamte $.6tt*. LandfchaiUiche 294, 
Stadt • und Herrrchafillche 3665 . Profeflionifteno 
Bürger 72,036, Biirger, die Iceir.e Profelfioniften 
35,612 ; behäufle und nnbi-liiuile Unterthaiicn , 
l-58'.3''<'>; Aruie in Spiul 'rn und \Vuilciil)juU-rn 
$P4a Summa 1.797.68^. liefcrn tibuiiß Hos SiiJof' 
Jtf Kixrlfiän aus Balbins iMifcellanccn mit Auiner- 
jcangen aad Zufiicicn. Auch dietes Schlols ge< 
tSth immer mehr to wie andre b8hmlfthe Altrrthi!» 
mcr, in X'erfall.— Fortfenung des lki>trifgs 2xir Viij 
taßuimng über die äitern Landik ntcf\ Böhmens, 
dismal von Paul Aretins von Ehrenfeld Ctiorte 161 v, 
verlieiferc 1632. S\t iß; die dritte Originalcharte • 
▼on welcher man mehrere.Nachfticbtf har, die hier 
genannt und beurtheilt werden. Unter den Mil'cel- 
kneen.deht eine Nachricht vom Fluchsbtu w\A 
LeinwandHiand l im Klattuier Kreife. Jliirllch brinjit 
man l bis 4000 Schock Leinwand blol's aus dieier^ 
0egend nach Prag. Im J. 17S6 Ibllten fich ini ge- 
nannten Kreife behiiden : 6io.< Haclisfpinnrr , 11^2 
Leinwebermeifler , 198 riefell'.M> , 7« Lchrjangen. 
5j Gcluih'en , I4,'5i i^tul L ; Lcineno BandWiirkor 
ic^53; 14 Lcimvaiiddrucktr-iMctfter, mbll 4 Ge- 
hiilf?n ; 621 Hausbleichen . 416 Spit7enklöpi>!'»r.— 
fii beiden .'itiicken iil die Bemühung der Heraus- 
geber, ihrem Maggifait iniMr mdirwcrth lu ver> 
i^ittcn^ fidiUiir.- 
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Paris, bey Mw'got Äem jungem und r)i<^(H? 
i dem älcem: Canßi^Mimu für tefprit miiitain 
der Frme/ et der Pranfoir, deptär ler em/men» 

r-n< ns i'ii »r^- r de Chris- cn ^fio , Jut^ii'A (0 
ßn de aitä de Jlairi fH 16.0 \ efp^At tfcrf 
viron 1128 ans. Priccdi-a dts mcmet Rrcher- 
ehes fitr Ui Gauim et für les Gcrmains. Pre- 
mixe Partie, eonienant la Dynaftie des 
Fovlngtens- Par M. de Sgrait t andea Cafi- 
taine de Cavalerie, Chevaner de rOmreRoyal 
et Militaire de 5t- Louif: de rAcidcmie Roya- 
le des IiUcripiions et BeUcs - l.cttrcs a Paris, 
1786, 2:2 und XXX S. in gr. 12. 
Herr von Sigrais hatte fdion in den Jahren iJt^S 
und irst den mlltdirirchen Charakttr der alini' 
Gallier und Deiufchrn nuf chen die Art bearbeitet, 
wie er jet^t ai%t fangen li^f . in Anfehung der tra* 
ken und der daraus cmltu denen Franiofen r%. 
thun. Seine Abfichc ncmlich geht dahin . das au« 
dem weiiini Occan der Gefchichtc ausiuheben»^ 
was den kriegerifchen Geift der Franiofen in deil 
verfchiedenen Zeitrnumen ihrer Mon»rchie b#«eleh» 
nit. iNuf-.c die C.efrhichre ilirer Krip^f' "i^"^'' 
re Manns/nclit , ihre laktik > ihre Märien, will er 
befchrt ib -n; — denn di« haben- fchon andere r 
ihm geleißet. — (bndem elwtig und allein ihre 
krlegerlfehen Leidenfehaften und Eigenheiten, on« 
die ihnen eiijne Arr des Mnths, ktir», Jhren kri^ 
uerilchen (ieift will e 
ücllen. Er gbubt . em g 
fes Zug* des £rsn7öCfchen Nationalciiarakteis w*. 
redaa befte , vielleicht dmige. Mittel, die miU- 
tdrifche Gefetrgebung TO vetwUkommnen. Man 
nuifs bekennen, diift Hr. v, S- a11e-«urErrefchttng 
diefes Zwecks trfordeilictie nefcliicklichkeit be* 
iuxu So viel auch ihm in Antehung feiner vater- 
ländifchen (iefchicl to vorgearbeitet i>, (o llefit 
man doch, dafs er da» atudium der Quellen nicht 
vemachföfsiget . daft tr fo gar . wider die Ge- 
wohnheit feiner I.andfleute, feine 7t iignifle naca 
deutfcher Art anführet, t'reylirh rnuis er "i^** 
cr/ahlen'. v;as längft bekannt uTid geläutert i»; 
und in der äitern Gefchirhte befonders, bis auf 
Karl den Gro&en. fo weit diefes erfte Bündchen 
reicht, gieng es ihm gar iibcl , weil d«e ChronUt«- 
friireibcr de« iMerovin'jifchen Zeltniinns eiWrmÜ* 
che Wicbfe u.n en, 'i >er d -ren grattfame K irre 
und unleidliche Dün e er oft in laute Kl gen aus- 
bricHr. Von Efnit iniÜt^ hnrren (ie ohnehin 
keine Idee: wenn ße aber narausführlirn vor. krie- 
gerifchen Begebetihelten und Ofwr.'iionen geichrie- 
ben hiitten; fo irte (irh doch noch iru-nd em Ef- 
jnit. dunli Hülfe krituclier IVlVillirkunft , davon* 
abviehen l ilTen. Aber auch d.'S thun fie nichr ein- 
mal; Was war demnach zu ihua ? Chi onologilch 
hinter einander hur« weg tn enählen , was die aU- 
ten Mi'ri.-)"frr''r Kri 'L'- r'^iv^n, oder durch ih** 



1 von l^poche i« Ep<>ch* dar- 
ein ii> n!'rlli<^he5 Studium die- 
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• dCliinet jeden Zeitraumes Behrachtongen über def- 
ite tarie^rifchen Geift aniuftellen, fo gut Geh es 
chun lief». Dlefer ZeiiffaioMe bat .Hr. 

■ 'Vier angeordnet, und fivm tbtn to vidcil' Memoi- 
ren abgehnndelr. Uer erftc geht von Klodtvig 

■ oder vom J. 482 l>is lum Ende der Regierung K!o- 
tan des Er^^n ( S6i }. Der iweyte, bis zur Re- 

. glening Kk>CM' des zweiten oder bis 613. Der 
firitte, bbxor'ScblacIicbey Teftri, dBe'Pipht de^ 

■ Dickelm J. 6g7 gewann. Der vierte, bis nufdns 
Abflerbe« Pipins des Kurzen, Karli d<js Gr 
Vacers. Von da an wird derStotf weit ergiebiger 
werden. Wir wünfchen , dafs die Gefundheirsiun^ 
ilände dcsVerfaflers, wovon er in der Vorrede fich 
ein Wort ent^Uea.!^. .ihajaidu hindern mögen, 
diefen Stoff cu bewbetieib Befebeiden fttic er 
iwar hin'/u, andre wifvirn l-Hrht beiTer machen; 
alK in , wir f;l.niben , dals luJ. kJ.ivcrlich jemand — 
in I runkreun — und ^dii-nwunig — Huden diirue, 

• der ihm jgleidi koaunea* geicluveigeiha ül>ercre£> 



: S CHOt KS ft^ISSM NSCHA ftEHi 

^tiN, Drisdin. Leipzig . und BsnUN* 0Ü< 
ne Verlajgi U«ndluitg: An ätif Pubiitum. eine 
Betflage zu tktie» nvfehmi vertnmten Briefen 
tiiter Leipzig, ^•'iy. 70 S. g. (4. gr. ) 
Dafs vor t ii igt-i Zeit ein mulii^er \Mt2ling, un- 
«er dert'iniu; iJeiici' l'r>ifinc die .Stade Ltiii?!;; iw.n 
Gegeni\and feiner iiMiiU'i-iiyon Beoiiachcungea er- 
kohr; an Miillerung ihrer \ erfaßiing. ihrer Ein- 
wohner and Sitten mehr pniijutUartige^erföulidil^ili 
fen. ab Schetflina verCciwendete, nnd'diidiirch 
Lei|izige Mauern , aJs Hn verächtlicher Injuri .iw: 
nur alhufehr , aufserhalb aber fo guc als gar 
nicht bekannt wurde - dies find die UmiKinde, 
welchen die gegenwärtige Schrift ihr Dafeyn ver- 
dankt. Da ihr liiiiiiult allein auf I.eipzigs Bürger 
fiezughact ia aller übrigen Fückfiche kaum dm 



Sachfen «wey Metten da^^on, ttefchweige das Aue- 
land interefliren kann, fo darf der HcerarifcheRich* 
teir ie auch aar als .potemifche Sdirift ,vor -fein 
Trlbonal ziehen. Als ein« (iolche nun 

richtunq; und Stil eben fo weit von der VoUko;«* 
heiteiutVmti als es vorbelobter Hr. Prafrh von Be« 
fcheid*;uiicit und Menfchenliebe war! Schon die' 
l itelvignette , auf welcher Prafch in verkriippcl- 
fter Karrikatur unter dem Efaifluft zweyer allegori- 
fchen Ungeheuer mit der Feder in der Hand ge- 
llochen worden , gibt den Ton an, dferflch erwar»' 
ten tifrt ; und in (ierScnriü felbil lieht mm, d iV 
zwar vieiieitht der Wille ihres Vert. recht giu gc- 
wefen fey, dafs er aber weder feinem Widerfpruch* 
jGründe , noch der Stäupung feines Gegners Un« 
terfaaltung fürs Poblieam beyzuf.igen verfbtiden' 
hat. Zwey Proben des StÜs und der Hinf il'e mö- 
gen dies beftätigen, und die erfte zugleich als c<ii 
Mußer dienen , wie man logifche Satte bilden nuilTe. 
& 34 heilÄC es: >,U'er nur von Aepfein fpricht , wenn' 
ftcr von Pflaumen redet, und Pflaumen aii Aepfeln 
„machen will, dji ift nichr;;elcli(.L.t. fr^, Herr 
„Prafchetc. " — Noch treHiclier aber ift die .Sir.i- 
fc, die er ieineni de ji'er \\ogen s tTfeiiker Cbüih- 
cation derLeip/iger HandeKhrrr»»n ai<jjf deihcn lalTi'n 
wilL Man höre da* Urth. il .S. hs-. „Werth wäre 
„er frhon , dats ihn der etile ülener einer Matetbi* 
»Handlung, bey der er vorüberging, in döen PfeC"- 
„ferfack (leckte, damit er fic!i utr niefen n)ochte, 
„um fich ienes Brndt iv^ i nrledi(;on , den ihn die- 
..Iidaude i;u iJ- ; i.i j^eri.inipt'c liic " — X'er-'icher-'' 
te der V ert. nicht ausdrücklich, vor einigen Jahren 
in I.eipzig^i/dirt lu haben, fo follie nianihnbey- 
aahe felbu für den Ladendiener haken,den noch fokh 
eiiter Execiition gelüftete. — Wie wäre es, wenn 
die Leipziger Materiaihandlungen vwar den \ orr^ h 
ihrer PieHerßcke weder an Hrn. I'rafchea noch fei-' 
nen Antagoniften verfdiwendecen : aberdjfur bey- 
der Herrn Schriften lu üucen fiir mehrbefaigcen' 
ArdkdminndetsB H' 



L I T E B A' R I % C H B N A- C H R I C H T E 



KFich«TAO«trTEKAToit. VnmtfsfMiAt ErrnnrnrntrH 
«y4 K»r/f/:Wjtt ««r BtßtrdrniHg Jrr »rdtmiiltH ytfitatian%s 
h. ». R. J\ammeri^cnctiU Ful. 3 liuftJi. JSNcUmta tou Seiten 
dci tniiffT. OtilintWlclK,. Gcliulfcbjft.irft dcM t.r/« «gm 
Ge<i,iHik,'u tu. .Im Frc>h. l u« K:>rg tu glriclMtJbitlllMltirzielira 
fti.h iiirhieiirh«-!!» Mtt die V. rlihriit far di« mfT^SubtlcJt- 
§«•«1 Ulli) ilrilcP>m l'erfouale, lieuil. in B«r«f dtr Volliruch- 
ttu , Krcur^tiuiieii cic. 



t». i!rf>cli<u die bflcUaa«ie lli(»ai0inft UncnL 
UM Arch>« Biur«. 



.:_ j*" 'j' K- 'Hv'ftüt allerimttrt;„t:i.'lt I(,-chf- G»fuch- 
tm *.d. K itu.iiirt ikn »jjlid. ilnJu I vrtJttuiHt *nd l^al- 

t*nUmmhitttäatf, Ofm^thickifthm Gtfsmittnt FrtOi, 

a» dia«n fn HmM» «ii4-4«t .^«mImmm ndim« 



tx.-u:iSnvi in Schlc'ich.-iui'cn und Füinciiiti {tMentnie Vrt- 
glckh 2<.vifchru des i\, ia.iX fiiAiicfi m u Oxnhtück K. H; 
und Huclittdcro Uoiiicaviu-I dem cor^iui tvüii^. angezeigt und 
miierihcili. Uefa^ur vaiUich \&. al* Bryl'Ut } Bi'geu in fclio 
ititck brygaf&g^ . 

£1» paar fVmrte m ilm ammtf/tkn itt figjhunaitin tÖ>- 
fitlmt du Bmfir Cougreßit tt tnifimt$i tjvi. 4f Seite«' 

Eigentliche Befdin^niheit Ad rW Fetr. 178". »''t Htfli/ehfk 
KntfMlkcfU %elil,>:l,€UtH Vt i-. rz-mtt Hii Grußcfuift Stiunmviirg 
Lifftfchtn Antlvtli. Fvl. «7 Seiten. iUt 1 3 iiryi»{:cu .ili. 
Eine Scninmtifel JejSchaiiinbuig-Liprifchfii Hiuli^2)Leh-nbriet' 

für Hr. Gr P.HilipP E'ÖH 1« Sth-iuniburg Ufpc "iid Sfernberg 
undiriiii ii i-..i.v.v.irs'f niiiliricttiui-ti Bruder <t ! i. i\Xc\ ri^Miiix 
'778 %) lrurit»iin ^J'rtta im<l Miiimtrneni-Cmi ilii ii »oin y Mny 
I75J. 4) Kxtr«Ct der rbel'Pici ^;iit^ v.'iii ü:, !. i-go u. 1. w. 
MStitiul^ui vmdtr ttitiHiehen ürß^rturth iujDn.icr' iH luu 

imVmiig-4itr tu^ümUm fiifim UrtiMW »^ird v.r a n. 

^l^lfe^dby Google 
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iu dem HachcnbKTgifthm An:, .il i Ci,;j - .jt Sa^n -jt- 
dtr dts H. Hpfn Ra-.fi Aih^wilimg P; 1. 1787. 44 S. 
Mfafi Z'vey EottlVrruiigiMi cic. Seite 4? — 13- 

Ottiarati«n de Gn;.'.' m-i- Prititt rf'-Orj»g<r tt it hla^am , 
SuiOm^f'tndi^ae :■<: W ) Hayt tB.irt4. Dieft mis N;iii.vri:. ii 
vom j7 M^y «1. ti^iririe DccUntiou , weiche .111 die Rtichj- 

t«g<grl'aiiHrcbaftc[i in t)7. Spriclic atitgeÜMil* warf« jiftMif den 
potitifcheii Zeiluiigcu bereit» bcicamu. 

Kaifcrluh alkTpntliißft H»f- Ratificatitnt - i>»rrrt an rnM 
tmihliV. ai((LDMiK« RucfUVtrfimmtm'S «« Jt^sar/ii«!^ lOjmt. 

' ttn/tspam IMfltf- 

Srid jtvf> Itn-P"' 3/^i"n"ni<><r. D» Reichtgutnctmn in die» 
fer ( t «» »er. Jihrg. der A. I.. Z. ) wird guiebmig«. 

KmfnL alltruniuii^flci Hi>)'-Ratilujt^i'DetTct an emt 
titehliH. allgemeine /fWi/iiivr/a«mif«Kj Rtgtnttiirf d.d.tt 
17C7. <fie F»rtfctzMVg unti ysllcniiMnf itr C<mfT,il-fHii 
ArchivurHiHät tttr. fcl. RiJib. I D. Uictatum RatUb. ilif lomi 
Aug. i^S? p- Mogtint'n. Hü« Rcirhtg.irnclueu in dietrr Alt- 
celfgcnlitit ( r. oben ,1 »ii'l j;'-i-fli:ingrc. St. Kurf. Gn»- 
Atn tu M«yni wef«ieii fifuili:, die tcium- 05>fi>rge Hirf« 
I;.iuwe<<iu tn übeniehnieii nrni ucitcr (Ifi Aufkht .v.n Ohrr- 
baiunrecton Sdtntidtr mch rfeli«» Vor-unii Uvberfchug^ii, be- 
f^nder» «rcgfn c1« htTiiiftflltndeii vom Wailer «u'^flmilrea 
'A'eget »u dem Camera) - uixi Archivgrblade und 4tiifn Ic k: 
vknng mit einem gewt^HiMti )>.iche uiiauffadd. Ibnieueii uud 
vuJleuden lU Ufleti. O» «of ?5n4FU t» Kr angefihlsgenc 
4bU luförderft anr den RttckftilMdint dei tu dem 
im J. 17:9 btwilligRn RüiDrnnnii iti , drr lieh 
kcMigrade Abgang aber aiu der SuftenratioiucaiTa vorlichnii- 
mife und unveriiiifvlich hergeiiomineo , diefer Vorfibuls hin- 
gegen von den Zinfeu der üutgelicheiien Sufteiitntioiiigel- 
•Irr wieder »ergiitet , feiner fnll deinnJchftem wegen einer voll- 
ftändtgeo und in ordend. Srh:;iuti ei ngeib eilten Berechnung 
aDcT (owohl TOthiu auf i^h'U-ii Ürj veovcixicteii, altaach ni>ch 
weiter aufgehenden Ui«lio!(.'ii ein smltrwcitiger autfühil. kom- 
mÜTarircher Bericht erftjüct, die «eitert Ut^iliminung de» alten 
Cnit(er:>lh«ufe» aber bi» nach vollendetem ArcJiivbau .insgelem 
ll;;jLii. Die fiUclsevlage itt Copia Kaif. Reictipts an St. Kurf. 
Gnaden la Maynz d.d. Wien den n Aug. 1787. ubeitberäiir* 
t* fernere OblWge d*i Caincralbauei betr. Oie vmtfUt Cafik . 
KaiC Rel'cript» an «las Ka!£ Kami nergericht ibid. eo<L telB> 
irttf folle fich gegen den Oberbsudlrrctor Schneider föivohl 
ivegen Abgebung der etfbrdeil. Gelder aU auch überhaupt tue 
Eflei<:lttcruug der Sache mit »Her Bereitvviiligkeit benehmen, 
Pkttt ftlmivtf UHX limyal^THeni qkt S. A. U. Mrhvic la 
frittuft irOrangt rt <lt Na/a» n(e FiiuccS'e Keyoli' dt IVaJe 
« (prtnvitt rf.Tfif le «efoge qa'Ellt mit ntrtfris de /.lire It 
3g 1787 i^i' "Simtint j /j maifoH - Da - Btit prif dt 

ta Haye. 4. i7ä7. \ "rh r .ml (S Seilen eine gedrängte Dar- 
ftclluiig der r.iu:i<)c. waiiim ilii- ^fM 4e» fi'igeiiuimeii Patiio- 
ffii j;<-witt;tt: \'c; iing der KlmIc i(fi ii hilifiu-:^ i'iinief- 

'iii itrafl'^r Icv . ülMitim auf ig Scitiii *lit' l'ic-.ti icUtivn 19 
.,11 >!t.T /.ihl . ■.mvi n wir mu nicht eriulietu, N. 1. t. in ti- 
li. r 1 '''«'"'^"■'" '^»'t""B geielen zu h.tben. Beide Namern 
liii t Iu Hrbllattlialterin Schreiben an die Stinten »on Gelder« 
und den Üiirgeruiciiler W>n Nimweuen , woriane Sie Jenen , 
wie Dicrcm , ttiiifra>«9 j«n. N*chricht von ihrer Abmlcnach 
dem Haag und deren dai allgemeine Wohl bezietcndcn Ab> 
filht «ctbeilet. Die ülu igen fiecei lind bcreiti bekar.nt z. B. 
M. III. ÄiijJi-erf de iWr. le Lienten.mt Cclunel A< Stamfatt 
u S, A. S, jMgr. U fritice (TOruHge rf de Saf i» en riiitt dt 
Kimtffm h lerJwUn 178? fait de nanirrt d r»«i;o»r citre tn 
tpMt temt nnfrm( pur nm jirmeM ftiUmnd. (In einigen Zei- 
tung>bliiiern ».tr diefei oftjciile Bericht » ni ilfiii ganien Vor- 
gänge fiir ein Schti-ihen .nti einen Fieuiid irrig aw^egeben wor- 
ctcii.) 4- r Die Briefe de« Prinzen «IU OiailiCB Wt HnkF«- 
gel und Hrn. v. Blejriwiclt etc. 

IVii. tteiimg der n» framtfifehcr f^^^rjghe trfchiraenn M- 
ßcrifih • nuH krjfi/lficn Bf we r*ii;igr» «iw-r dm tnJiifetwfiielien 
liirUHl'ficJ Sr. Kurjärftl. Drchi. m K»(/h -.■om 4ten Hi/. '|ii«g 
tu« etn.m Fnnn icdtr li'.ihrheli. 4 Bnnn t7tj7. 'i+ Seiten tlaik. 
Der LtKtrctit-r dei En! i i 11 Koihltfthen Hhrteobrieft« IMfa* 
te di« iu deaiTetbefl forgetia}euci»'Oiwi4lltx.e dtitfk leiiwlle» 



A. Ii. 7. J AKUAR 178S- 

n'.'t",-ungeri sa widedegeni die iieilfuinm AI»|I4il«i 
C''-i:iid bilcluifc htj dem Vnlkc vcr.Iiilulj; zq mw 



dcr.lC 

. , ,. , » - - -.Kfwn und 

dalielbe w »c^mejiimn trCfhc-n nnd Vcr>1eibcn zu w.iriinj. 
Der Vert. der Wi ietl*j;img cu uiiterfachr rinen Grun l; •« 
de» Uelierletzeri. iwli. flein ui ti;rn,,imij vergleiche fie tniz i(tu 
Aulprücheii du 1». Sei. ii , i!tr K'mhe unddcr h. \'iti'r. 

Vcter drt, ^a\tt-H<:cl:eni!iTtiJü:eii SH(uß«mf4l vtaC.fF, 
MatfdiMt i un ^ , r/?rifc4 ITW. 7f Ä ( i A. l. 

1787. B. Iii. S.691. ) 

Wmm f»ä rmfOtlomd tintn Kaffer haten 4. 1787.1 s.S. 
^ H«np«l'<M^ will d<;r uM^nanute Verf. beftiinmen . 



iRi|cn Vetfafliing einen 
!r dcnilonotrt er «irtinehr iin- 



ob Ueutfchland von (^utr _ 

Gewinn habe t dabey bMddr Öl „ 

bcTondf • l. «OB dor R. Konls>i««U; Ik ». lü« QmieiÜ .VcrAiwin^ 
tam In Regemfanrg, UIt. rörpow ßcwjtrfMmn», IV f. Qin- 

tnetgericht zu WtuUt, V. v. de deutfchen Anarchle.VLv.Reich)- 
hofrath. VIU v. dr-i Erbfolge .!.-r ilruifclien Sl.iaten. tili iwey- 
»eu Hauptftück Cr die Fi.ij^e ,u;» : ''X'tj, ■•iiu-U- T>c::rtch. 
niiJ *eiilfii , «triiD.lif jettige KcitKsvcrl'iliurC' D-ürhijben 
wvirdei Denn Veit. Hjrtnt , zuui Wohle UeuttchJauda würde die 
Aufnebung Ici tetim » uni^cn Rc tli^vt: I Ufung uud der Kaf- 
leiwurde feyn. IX'ii Keith cninnn , lü..- Ii .ihlteii R cscfisgei ich- 
te — nicht» laf« er ohne kühiivn nn ! I.rleinigni.ii-n 1 i.it-l. Sclbll 
daa cvrpm Esaitgtlicvmm , «la» tt noch an> gejnahigrelli-n t>e- 
kuddt, hüt er ttir nichts audcict, als ein neue» i'-ihkil-.uoi. 

2nr«l(*fa.ej/«ra_» rAr.n t'.if.iftrn der Maymjjü.ta A*.>iwJ;- * 
fihrtfinBtcr tfn dem ',ytL-n Stick deren l.ifioriJcheK Sachnch- 
ttm itrtn tUWtn EnrtpiUjehtu Bege^euheHeM d. d. 26 Män Ijg^ 
•Otter det Rtbrifae TeHtjchlamA tingerntkten derf^ien J>^^ 
s Bt^cn. Der Zurrcbtweiler fogi im bnigaiige : Wenn bmhi IiIiM 
wufsie, diC» die iiiftorilihen Nachrichten (die v(>rM||icline 
Regenjburgilche >*> litiU he Zeitung ) „ licli nicht iiiitMlelim 
„N k!i !. jJ.«;, an.'erer ?'Atuvfnt abgaben, fo h«tte man (ir 
,. nicht gegliiil't , d it'. ilie in ^iefdben aufgenommene Stellt 
„.lu. der M.i)infi Mon;iiLcliiift würUich iu der Letzteren 
„ßrfrfu Ic' , .u 7iifir;i .i> — fo pöbelhaft laute üe. La 
„iacmIl- ii in .'fi i!f;i.!)iiitcii Moiut»rchiifc diu auf He- 

,,!elil ili-, i i.'.vtj Kiri'.^.ri'tttKpt/erlalleiie Schreiben eino y it'jll. 
„NMiuini ein ÜTiindtnej , der Nuntini rm /egeui unter , eim 
„ftt - disuta NmwMmt betitnk n. f. W. Der Verf. derZurecht- 
weil'ung fudit fibcf dl« gebcauclMai Andiiick« den V'erfallieni 
d«r MnymiÜirlien Monatucltrifi die LkiIimi n Idcn oad ver- 
fdtt die Rechte des R. StuUi «nd der Nnneiiniteii. Wr 
wollen nur noch den Schlaf» diefet Blattei anfuhren : uEahft 
auch TtHticMaHÄ noch viele tijrige OHiirten , deren ClB&hr 
hoB'en Utiet , diij*^' umH tn Axfchnng TeatfMandi, dcneo f» ge- 
fährlichen AfpeLten ungeachtet , annndi ir.-ihr bleiben wei<fe, 
twi; in An[..huu% der Ktrcht «ntJ iht-::: Ot!rhn:iHi( fillte flnfh 
die Religion ivicder vcrhotficu zu l'cutjcittuttii, t'i/.r.'/an^ i.-y 
Auftr Is.mn urrf^lkn ) hu fehieu iänn. i*» r t a e tnf e rt 
a o» p I -I ^' . r. U ant a d t e r J m t t a vi. Ungeachtet die 
PiiKcir.il li(L'iiilli.i,i u l encrr» n?>,4 t-itrfr tirksinftcliei» Otthogr* ■ 
iK !.t Iii. ! I w'ii il.r !•.•.,., II Ii]- 1.c.-;1l-i gfgrn .li^ Kcchtr 
UiiicUiuiig tinU 5fi.i.lie. 1. ti. tiet (jnoiilti, dtii enden ioMf, rt- 
ttkiiir, fftciheuH , .iu ll'tjdmn Mii^rBi£w.dH V«tcr> 
laud dc) SchurilleiicK. 

JX MS>t >i* I 'fy^i kfflUmm Jimmlmt jnr ffM iM 
TiW». l.ipi. 17Ü7. 

vtrUnpg* vijiMerAMgn ta dtm IVtifimMnifilmt 

BMwrftiMXei» IMer dm Hejullt det Smtftt Kngn^H. g. Frkf. 

und L. 17»?. 147 S- — Der Ungenannte beliauptei , daf» 
unter den Schrittfteliern , nelcli« die Eiiiblec Punctation zo 
vert'ieheii gel'ucht , um nur jene hjf»l>che Aiikhge : „die En> 
„bilcliote Wollen ficli auf Kolken de* PabiVe» vitgiolWrn , *" 
zu litt c hon i^en , nnd «' .hrtclieiiilich zu machen , Keiner die 
Kunll l'o tein vciilimitn. keiner mit lo vieler ti pniüetcy 
alle in Bnb< rinfj,"-! f<i 'iiidl..ie fr» veniiciit h ilu , jlt 

l-ii- iv- üfrr, ilfin \eil'.,Tn iulTi , M..-.M-'ru£ilclHT i'n ti'.l. r , 
weiciiei unter üem eröofgiei» iii.«<in« L. Uuuu,.iau Ijtuiei- 
kuiigen über da> Kclultat tiet Lii>L>l'eT Kongrclles hat dti*. 
ckcii lilien, Zui Bcftaii^ung dielcr Ueliauptung h-it der vn- 
j^eiuuiiw die WeiifUMnmCclMtt BeiitulUMifCB liier iioel.n ili 
abdrucken liüffim. nnd lienit Mim. AtMlieffcangenbe^u iiet. 
damit dät IfubKknm ilM 1HC<ltillü>i|e» Mcrmaiigcu imA 
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injBGSwissEjfscHJFrsir, 

BiRLiN, bey Uiiger: OSiUtimfdtt MomUs/chrift. 
Zpnytor Band von gi 

Apr« I. Ta|!<>lnicfa des im Lager bejrMUidbefS 
unter Hen BefelJen des Hrn. GeneraUieute- 
nant von Benkendorf geftandcrien Sächfifchen 
Corps d'Armee vum lo bis aaften Jim. 1786. 
£jidiälc die mit Pbns begleitete BeCchreibung <m- 
IWft wohl ausccdacht«n AevuemiBttm^ 13a" 
Hanptfjache baftaad darian, dalä iwey paiaUale 
Coloimen . wovon die jredite radits , die Hnlre 
links abmarfchirr wnr, rückwärts in zwey Linien 
aufmarfchirten. i) Wurden in beiden Colonncn 
aus den Jialbcn die gaiizeii Divifionen formirt. 
jO Maebten alle Diviüonen iur üch mit Rechtsum 
Cootremaricli. 3 ) Zogen (ich die beiden Colon- 
en dwpli «inaader durch» die rechte nütLifd»» 
die ünlce mit Rethtsiui. ^) SdUoiTin Geh die 
beiden Colonncn von ihren beiden Enden fif'jTf>n 
die Mitte, und nun zog fich S ) die rechte Ko- 
lonne rechts , die linke linJcs auf «wey Linien 
iiecKUs. 2. Lobrede auf den Jlflarmiia von FaU 
lüav« Aus den Memoires der fvVBer Alndeniie 
der Wiffenfchaften vom Jahr 1776, 3, Ueber 
den Vorzug der langen und fchweren Kanonen 
vor den kurzen und leichten. A. d. Fr. di^s iirn. 
von Valliere. J.)ie Ableitung , welche der Hr. 
Ueberfetzer diefer Abhandlung vorgefetzt hat, 
«ft aua den Memoires d'ArtUlerie des Hrn. Major 
von Scheri genommen. 4. Ueber die Oeferdon. 
Ein Auffatz, der gute Vorfchläge enthält, wovon 
aber diejenigen, welche die Auswahl d(»r Soldaten 
ItetrefTen , in diefem Jahrhundert wohl üchvOT'* 
Üch aur Ausübung icommen werden. 

JWay. l) Befchltifs des obigen Tagf-bneluv 
Bezieht fich hauptßchlich auf einen ntirlc7u;r, 
der Tuerft mit ganzer Linie, hernach Baraiilon'-- 
weife enEchequier, und endlich in dn-y Colon- 
nen ausgeführt wird. Uebcrhaupt könnten die 
Irisher indiever Monacsfchrift gelieferte wohl an- 
geofdneiee Manöviea der SacfaSfehen Corpa d'Aiw 
■lee, einen guten Atdumg«a etnem Lt^ubnche 
4er Taktik abgeben. 2) Fortfetzung der Ab- 
handlung über den Vorzug der langen und fchwe^ 
fen .Kanonen. Der Uebi rfetzcr £at UlTa laiiWI 
^. ^ Z. Mß«r ßaKd, 



«r am- dem cfamiab «odi lebenden KSnig einen 

Hochfeligen macht, vergeflen, dafs es Valliere 
ift, der fpricht. Während dem lieh die franzöfi« 
fchen Artillerißen herumzanken, ob die fchwe>- 
ren oder leichcen i(anonen den Vorzug veidie* 
nen. giefäcn und benuisen die DendSrhen beide , 
Gattungen, jede nach ihrem befondern Zweck. 
Uiefes gehet nun freylich bey den Franzofen 
nicht an, weil fif bry ihren Kanonen frnn?. befon- 
diTC Zwecke haben; daher wird man auch aus 
:ill> n diefen StreiCfehriften oielK erfahren , was 
wahr ift. ibndera mr, «aa jed^^efiigt hat. das 
auch oft von Seiten der Autoren lieine fonder» 
lieh tiefe KenntnilTe vcrräth. Es wäre dnher 2« 
wiinfchen, dafs ßofchicktc Freiillifche Artillerieoi^ ' 
ficiero ihre Erfahrungen libi r tUefen Gegenftand 
bekannt machten-, denn da man im PreutüfcllCn 
Dienilc fo %i. li'rley Gattungen von OefcliQtv 
idion jM^lTen und gebraucht hat, fo^ufs mnn 
dafidblcaueh weit voUftÜndiger von dem Werthe 
jeder Gattung vmterrichtet feyn, als bey der fran- 
zöü fchen Artillerie. Um nur von den isPfün» 
dem zu fprechen : im Jahr 1758 gofs man Ge n 
Berlin von isl Ctr. im Jahr 17S9 von loi und von 
1^ et im Jahr 17161 von 99! Ct und im Jahr 
1763 von 33 Ct. 33 Pfttnd, Dir Franzofen hin- 
gegen wollen Ce ausfchiielTiin^tsn ,'ife entweder 
von IS oder von 32 habrn. U^ bergang und 
Zunickzvig eines Regiments Cavallerie über eU 
nen Flufs. Gehet etr.as mehr ins Detail, als die 
Mhnbche Abhandlung im Turpin. 4. Vertheidi- 
gung des PoflulTes, des Larobro und der .-\dda ; 
aus der Hißoire des Chanipafrncs de M. de MaiU 
Ubois . Enthält die den Generalen und andpm 
detnchirtenOlficieren ertheilten Vorfchriften. J, 
Fortümung derBefchreibung deslr'eldtugs ffaliii. 
vM« IV Im Jahr ispa 

Juny t. Der Emßitfs der Wißenfchafien auf • 
die KriefTskunfl. Eine hiftorifehe Rede, vom 
Hrn. Hauptmann Röfch. Die Römer, weldien 
gewilfe Vorbedeutungen «1 weitTagen fdiienea, 
dafs fie einft die fieherrfcher des Eidkreifes üi^etw • 
den follten , ftfsten den heroifchen Vorfatz. ihr 
Leben ga nz dem Kriege «u weihen, und, um tieft« 
flärkere Fortfchritte in der Kuiift tu machen, alle 
übrigen WiiTenfchaften 4U verachten. Nichts de- 

fto Wettmar Utoben le «ejrlhrea Krie- ^ 
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g^en, unter den Prfiihrenftcn feldherrn undSolda* 
ten immer auf eben dörfelben Stufe (lohpn. Die 
Gfiecbenhtogefen, bey welchen die M'ilT^nfclwf' 
ten zu Haufe woren, wekhemeMiacrva, obGot« 

tin ^- r Kriogskinift und der Weisheit zugleich 
vi fi iLiien, jiM '/.i hr phÜofophirten, ur.d auf der 
Studierftube Schlachten litncrten, brachten die 
Taktik iu Zeit von 200 Jahren auf die höchfte 
Stufe; fo da&AienfldcrderGrorse, als einjüngw 
ling von 20 bis aS Jahren fchon, atie die takti- 
Ichen Kunftgriffc in Ausübung zu bringen wufs- 
te, mic uelchen ein I ru diich der 7weytc die 
jieueie Kriegskunft bereichert Jiar. 3co' J.ilire 
nach dem Alexander trafen die Griechen den rü- 
mifch^n &»ac. noch über ebeu dein 3chlaodrian 
«n, den er Tcbon feit 500 Jahren heromirieb. 
Der lifirthafTirc ilifc' '^mnt übertrug nciHÜdi, 
da er ImJi im (ilici> i'u:uichc:i Ixrirjre durrfi die 
Fiuniei- ;in tkn Hand des Abf^niiuies ^edräi.fft 
fahy dem Xanthipp, einem Lacedämonier, das 
Punifche Kriegsheer. Diefer unterrichtete die 
Carthaginenfer fogleich in der gricchifchen Tak- 
«ik^ und erfoclit durch Ce einen vollftändigen 
Sieg über den Refrulus. Uiitor Xaniliipp biW-:cc 
lieh Hamilknr, ^j^ir^iiiem Sohite, dem nachher lo 
bniihinten Hannibal, wieder zwey Sipartsner zu 
Iddutera (pb. In einem AUer von Jaiiren 
*kr»||te et Hannibal auf fetne Theorie, dem HU 
tni(chen Staate der V.i-lrri anji\Jcüi".iM':-eu, v.c'.uht 
letztere 150,000 i^lium zw l ufs und 6coo -^ii i' for- 
de zur Verthcidigung der Hauiitnadt ni'f'ijvirt : ■ 
hatte, überhaupt aber 700,000 m Jrufs und 70,000 
au Pferde dienftf^ige Männer zäldte. Gegen 
diefe Macht fiel Hannibal mit weni;{er «ia 30,000 
Nann in Italien ein. In kurzer Zeit triefe er die 
Römer 10 weit, dafs der weife TaLiMS fi ibrt Jich 
in die Gebirge verdeckte, und kiiiitr der ölten 
praktifchen h'eldherrn mehr das Ut fi-Iilshaberamt 
in Spanien anndipien woUte, .weiches auf. den 
S4jührigen Scipio id. der Hell Ton Jufifend an 
axif die griechifchen Wiflenfchaften grlcßt hatte. 
Kr unterrichtete zuerft die Römer in den jjrolsen 
JVlanovrcn , fchJiijj eine Cuitha^^inmiircJiC Armee 
in Spanien, undziüetzt den Hannibnl ieihli in 
AfirilEa. Nach foichen überzeugenden Beyfpielen» 
konnte man in Rom an dem vortheihaften 
flufle der WilTenfchaften auf die Krjegskunft niche 
mehr 7wcifeln. Nie hatten auch die W'iflonfchaf- 
ten ein fciiöncres Geleit, als da fie mit dem Scipio in 
die kriegerifche Stadt Ro^Ti, wo tie vorher kaum ge- 
duldet wurden, im miÜtiSrjfchen .Tritunphe einzo- 

«rra. 9. Bmtrkungen tAtr ditSM^fht bey Thym' 
rain zuifchen den Armeender Oiriisund Krhfus. A. 
» d. rr. lies Herrn l'reret. Dieser Gelohrte jjlaub- 
te noch ßeif ur.d fi i\, dafs die Cyropä ln eine 
wahre Gefchichte fey. Mau könnte die fiewcil'e 
Ärdiegegenfeitige Meynung leicht mit mehreren 
aus dem militärifchen Fache vermehren. Wir 
bemerken inzwifchen nur, daft die SddschtTOA 
Tt^brän hai^tfilcUidh Fjp ti ii lnoa. 



das und die Thebaner, denen Xenoplion prnitht 

Kt war, geCcbriehen au feyn fcheint. Die The- 
acr iraren uemlidb von Jeher befondere Lieb* 
haber von der tiefen Stellung. Diefs ▼erarfafst© 

zwifchen ihnen und ihren BundsgenolTen < ;"t. te 
StreitigkeiR'n ; dtifcn ungeachtet konnten d i fe 
es nicht dahin bringen , dafs jene bey den ge- 
neinfchaftlichen Schladitordaungen ihre Tiefe 
vermindert hitten . fo wie Xeno^n fagt, dafii 
es dem Kröfiis nicht jrelungen fi y, die Acgypter 
ziu- Verminderung ihrer l iefe 7\i bev.rgen. Vor 
dem Epaminondas konnten die Thehancr nie- 
mals etwas mit ihrer 'I iefe gegen die Lacedämo» 
nlernusrichten ; denn ob fie wohl, venn^ ^ Dt» 
rer perfitaiichen Stirke, die ihnen entgeMnAe^ 
fiende Trappen jedeneft »ber den HanA>n lÄuv 
fen, fo wurden (ic doch nm linde von den La» 
cedämoniern umringt und gefchligen, fo bald' 
ditH" das übrige Heer in die Flucht getrieben hat- 
ten. Dieü gab dem£pBminondas denGedaukek 
zur fchiefen Sdilachtordnuacr. Er lleflte in den 
Schlachten von Leuctra unOlantineo feine The- 
baner wenigftens So Mann hoch, befahl aber da- 
bey den PundsfrcnciTen, die lonft am crften über 
den Haufen geworfen wurden, dafs fie fichüfche- 
ionsv/eife entfernt halten follten , bis er feiner 
iieita den Steg erlbchten hütte. Da nun beide 
Schlaehcen einen ziemlich gtiten Ausgang fiir die 
ThcLanrr Cjewnnnn hotter, fo erhoben die Fi eiin- 
lU: der rieten Stclliuig \vie(ier ihre Stimme, und 
\enOj hon fet7te ilinen die Schlacht von 'l livm- 
brain entgegen. J£r ,£ab dem Heer des Cyrtis 
eben die Tiefe von 13 MaM , welche die Laca> 
diinonier in den vorgenannien Schlachten gehabt 
hatten, die Aog^'pter aber (teilte er, «m die Sa- 
che noch auffnliender machen, nic}K- mir :o, 
fgndt'fit 100 Manu tief, und da ihn «sin General 
fragte, ob er die Tiefe von 12 Mann dargegeM 
hinreichend hielt, ib antwortete er, ich weBM^ 
dafs fie 10,000 Mann tiefftOndlra, fo wiMenwIr 
gegen eine dcHo gcrinf^rrr Zahl zu fechten ha- 
ben. Der ScMacht fclbit gab er dtirch gefchickte 
IMauävres eben den Ausgang, den die '1 hebani- 
fche Sddachtcn vor dem Epaminondas genom- 
men hattenk Die Aegypter tr«ben zwar die lli^ * 
nen entcegenHehende Perfer zurück, werden 
abar, fobud die Fhigel des Kröfus gefchingen 
find, von allen Seiten umringt. Hr. Freret ;ilaub- 
te, die Heere feyen hier zem erften mal gegen 
einander in Schbchtordnung aufmarfchirt; allein 
das erilemal macht man keine fdche ^fchickte 
Mandvres. Ueber diefes willen wir am der Ge» 
fclüchte der Juden , dafs die Kunfl rr^rrrlmäfsige 
Lager abzuftecken, Mar(c)i-und .Schhciitordnun- 
gen zu formiren, iVhon lange in .Mi -^n bekannt 
war. Noch zu Xenophons Z. ir, fagt Fieter» 
wurde diefe Schlacht von j d -m Perftr als eitt 
MeiAerftück des urö&ten Heerführers der Nation, 
und als die Grundtese der petfifcben Taktik be- 
|n«lue^ ftHS deren Voisangjed» über die Kr 
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Imni an^fffrorfene Frtge entfcWeden ward. So 
bildete firh Hr. F. die hachf nur ein. Cynts toÜ 
«^i- Ft rfr-f hier 7urrl"t von 24 Mann in der Tiefe 
•nf la gefeut haben. Xeiiopliun i^ellt üo aber 
1001 Anfang der Cyropüdie nicht tiefer als is 
Monn. Von d«r QivaUerie xiaitbt hingegen Hr. 
F. , darft fie in der &lihcht 94 Mann hoch geftan» 
fey, weil Xenophon nicht fage, dafs n- ihre 
Tiefe um die Hftifte vermindert habe. Dins war 
auch nicht lu Ii. !j; , denn dirfc C:i Viilloi ic lintre 
• Xeit Ihrer lirrichtung eineriey Stellung mit der 
Infiinterie, fo, wi^ Xenophon Tagt, dafs die Spar- 
taner ihre Cavallerie in der Schlacht von Man- 
Hnea eben fo dicht und hoch, als die Hopliten 
goftellt hätten. Es .ift in der Cyropädie alles 
ffflchahmiing von den'Spartanern, bis anfdiePer- 
fifche Kriegsfchule hinaus. Die Mnnövre des 
JüöCm Und Tom Hn. F. auch nicht ganx dein 
Texte getnifs ansgefUhre. Er liftt die FKlgel «n- 
erft aus der Flantc, und hcrnnch bis in Sie ver- 
längerte Fronte von des Cynis Armee vorwhrts 
marfchiren, wo fie noch eine Virrtelfchwenkunß 
machen. Wenn man aber dem TezteSchritt vor 
Skdultt folgen will, fo mufs man anmllunen, dafs 
fie tueril «ine AchtetefchwenlcaaB gemadit ha> 
ht. Von dlefer msrfcMrten fie ent ans der Ftaii« 

ke, und zwar nnch der thirch die Srhwenlning 
bezeichneten DiagonalLi nie, bis der letzte Mann 
aiii" der vprlänjjerteu Fronte von des Cynis Ar- 
mee ftund, aUdann vollendeten fie ihreSchwen- 
Joiflg. Auf diefe Art wurde das ManÖvre zugleich 
euch ndt möglichfter Erimining des Ranms 
derzeit ansgetuht. Wfr naben-diefe Abhandln ng 
deswegen lu berichfiften gemchr, nicht nur, wefl 
man üe hier in einer deuticfipn Uebcrfetrung lie- 
fert, fondern weil fich nocli inimpr detufche und 
fcnnaofifche Kricgsjvcielirtf darauf als wie auf ein 
Orale«! berul'cn. 3. Von der neuen Art ^ die Ka- 
nonra, vermittelt des Auffatzes^ (la hauffe,) zu 
richten. Aus den Memoires d'Artillerie des Hn. 
MLii "on Scheel überfetzt. Wir würden la hau f. 
fe durch Vifir- oder Zielriegel iiberfetxen, da 
ibhoA die kleinen Werl(zeu(T<> . welche man in 
EffMi^ekingjles Vifiiriegels auf die Hinterfrie» 
§en hät, Amfiltze genannt werden. 4. VenkeU 
dipiivfr des PofluJJet und rfcr AJda. Reffehel- 
wieiier aus lauter Indructionen fiir die Olficiers. 
Hiermit hatte ollo dicfe niitzliche Monat.sfchrift 
ein Ende. Doch macht uns der Hr. v. MafTen- 
hikch die angenehme Hotnung, dafs fie Itünfti- 
fes Jahr unter der Geftaic einer Quarta Ifchri fr, 
«ndbey vermehrter Zahl der Mitarbeiter mit meh- 
rerer Auswahl fortgefeizt v/enfcu foUe. V. rr 
wiintchen fehr, dafs er Wort halten möge; denn 
diefc Schrift hat bisher manche nütslicjie Kenill* 
siiTe unter den Militärftand verbreitet. 
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• und Trevttel: Def&htlon des Gttet de 
■ • ^meral, des Farges «t^aet Salines des Pureneer, 

fuivif n'obrerra^ior.s für le fer m>ize c' fuf - 
ies iniim des Saräs ai Poit»u par Mr. ic £a- 
ron de Dietrich, Secr. gen. des Suii^ o ■ u*. 
- I et IL Partie mit Regifter , Tabellen u«d 
ilhrnilnirten Phnen 17!^ Sfo fitfdaufeini^ 
Seiten, gr. 4. . '. » 

Die franzofifche Regierung hat fich feit eiirf» 
ger Zeit iVlir benuiht, dafr B. :r- und Hlittenwe- 

fen immer mehr empor 7U bringen. Eine der 

vorziiglichHeii Anüalten, die dahin gerechnet wer- 
den mu£s, ift die Einrichtung der königliche« 

Bergwerfcsfchiile , wo die Zöglinge von grfdiick« 

t(Mi iVlännern unentgeltlichen Untericl.t erhalten 

und dabey mit einem Kabinet von nlk n iMinera- 

lien des Königsreichs, auch einer zalilr-iclu b 

Sammlung chemifcher Priparate, verfehen lind. 

In der guten JahrsTteit mülTen fie die Bergwerke 

felbft befuchen und unter .\\iflicht der DirectO» 

ren fogar mit Hnnd .th die Arbeit legen. E$ 

fehlte nun nur noch cinMnnn, bcy di^m iich Sach- 

kcnntnifs und Eifer vereinigte, Werke felbft 

«u bereifen, feine Beobachtungen unter allge- 
meine Gefichtspuncte m biloigeii l was er hie 

itnd da-rordMHlhsftea odernschtheiliges bemerkte, 

an andern Orten wieder fo ^u beiuitzcn. dafs 

das fchon vorhandene Gute noch mehr veruellert 

und gegenwärtiger oder icünftig 7U bofui einen- 
der Schade verhütet werde, der vor allen Din- 
ge« der Regierung fichere Winke geben lcü;;iirc, 

wo fie untetftütaen, erweitern oder die Hand 

abziehen und ehtfchrSniten müfie. Die Wahl fiel 

dabey auf nnfern Vf. Hr hanc firh bereits 

iwey volle Jahre diefem nnthlamen Gele), ift un- 
terzogen, ehe er anfing, fein Werk hev iuiiujre- 

ben. Er fand allenthalben freyen Zutritt zu dem 

Innern der Anilaften und die Fabricanien hat- 
ten fo viel Sinn für feine BcmcrVungen und Vor« 

fchlage, dafs fie fich ditielljen willig gefallen 

licfsen. So ward es ih\n leicht, ülier die Wer- 
ke jeder Generalität allgemeine Tafeln zu ent» 

weifen. In diefen (Vehen in 6 Columnen neben 

eimnder die Thiller; die Mineralien; dieGeftalr, 

in der fie brechen; die Kirchfprengel. worinnen 

fie liefen; die Namen der Brrße ui 1 ■!! ''meine 

Anmerkungen, weiche von den BL:ii-i<n. der 

Erheblichice it der Werke, Gefdiichte ih"-esB:uies 

und dgL weitere Nachricht geben. Kurz man 

überfiehc in denfelbcn mit einem Blick, was im 

T«t einzeln nach der Folge der Oerter und mit 

kritifchen Raifonnementsmu-chwebt, gcfagt wird, 

riii erde Reiie begreift ii::'n ganzen Ümlanjr der- 
jenigen PyreHäen, die in den Generalitäten von 

Auch und Pan en haUen find. Der Ver£ hat 

fich da bloA auf fieig - Hütten - und Salzwerke 

eingehfen. ober gleich her feiner RUcfcreife 

audi die Thonwanrrn - Fribritcen mit bcfiichte. 

Jeder Band ift in 5 i^emoiren nbgethetlt, d .von 

das ifte de» GoUe* i» min «II» der Oriege 
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oder J^h» ia der Gmflchaft Foix xieht» aewid- 
Tnet tft. mchdem hier der V£ die QnelMi je- 
ner I-lüf^' w\A die Stellen, wo fie ihren voraiig- 
lichea Ikiclichum herhaben, aufgefucht, und die 
verfchiedencn Geflnltcn, inwelchun fichdieGold- 
tldtckchenieiiren, durcligegaiigenhnt, befchreibt 
vr die in t'oix gewöhnliche Goldwafche ielbft 
•usführlich, CcUlgt Mittel xa ihrer Verbefienme 
vor und beftimnic die Grenzen, vro die Gewin- 
nung des Goldes auftiört. Dnbey läfst er das. 
was feine Vorgänger, Fleaunuir, Pailhes und 
Gua de Malves über dielen Ge;7(<nlland gefagt 
tiaben« nie aus den Augen, vergleicht diefe Ar- 
beiten mit Terfdriedenen anafiindirchen , zu wel- 
chem Behuf er denn ein paar die Goldwifchefey 
vürlU Uenile Kneifer aus Erkers anta fubterranea 
h:it naL-iUci-hen l.itlen. Die Oriege ill auf 2000 
Klafter weit goldführend und man hudct iiier, 
wie in Ungarn, das meifte Gold in deriNachbnr- 
fchaft der M'einlierse. Das ste Ulem. enütälc 
Beobachtungen über diehohenOefenderGrftffeh. 
Foix. Uiil'tr Vf. hat vcrfdiicrfrne Vrrfuchr mit 
Eifenfteinen aus andern Getrei den des König- 
reichs in denfelben angeheilt und aus der davon 
gelieferten tuhftindlichen Nachricht ergiebt iich, 
dafe die Ver&hningsart in Foix fo vorzuglicJj 
ift, daf«; man •wohl ein Drittel an Kohlen erim' 
rcn konnte, wenn man diefelbe an andern 
tcn nachahmen sollte. Eine vortrefliche Be. 
fcbreibung der Ejftfuhütten ift bereits von Uuha- 
nid vorhanden, aber ungedruckt; indeflen hat 
der Vf. gviten qebraucl^ von ihr zu machen Ge- 
legenheit gehabt; von einer andern , als des Hn. 
de ia Peyroufe, hn: ri- r.- n'rht fo thun kön- 
nen weil fie mit ienu .ii Werk zu gleidiLT Zeit 
errchien; man find' t dies auch, wenn man beide 
mit einander vergleicht. Hr. la Peuroufe hat fich 
wehr auf die Gewlnnungsart des Eifens über- 
haupt; auf eine genaue mit den n&tliigen Zeidii» 
nungen verlehene Befchreibxing einer Eifenhäcte 
im allgemeinen ; auf die Methode den Stahl lU 
Ijereiten etc. als auf Untcrl'uchungen einzelner 
Berg-und Hüttenwerke, eingelafTen ; diefesleti- 
tere ift hingegen mehr die Sache unfcrsVt Die- 
fcrgeht, befonders hn 3cen Mem. alle in Fol« 
vorhandnen Werke nnmentüch durch; vergifst 
indefs doch :iuch nicht euien, zwar Jaunen u. nicht 
mit Zeichnungen erhiuterren , aber doch auch 
£ehr guten Abrifs von den Einrichtungen der 
VTalTertrommetn Cirompes), dem Vorzug der ftei- 
nernrn vor den hölzernen; die BefchafieoiieitdeS 
Ofens, den fpecl eilen Verrichtungen und Lohn 
der Arbeit, r (n ie Hr. la P. auch gethan^ zu ge- 
ben. -Noch ift diefem M. ein alphabctifches V er- 
«dcbnifs der bey den dsl^ien Eifimhütten ge- 



bräuchlichen Kunüwörter, -mk iiauBMtsSrlftiMit- 
rangen, angehängt. Zu de» MeffcwtirdigkeitMl 

der GraCfch. Foix gehören unter andern geuilf« 
Locher, die fich nahe am Giofel der mehreftcn« 
faft unzug.ia^dichcn, Gebirge befinden. Die Ein- 
wohner jener Gegenden hielten fie für alte römi. 
iche Gold undMbttlttrgvv- rke, weil man nock 
Hola cur Zimmerung, nebft verfehiedenen Ge» 
rüthfchaften, darinnen anirift; vnfer Vf. würdigte 
f:'^ d eshalb einer genauem Unterfuchunj; , f jiid 
aber i«:eine Anzeigen von edlem Met^U, audiwa* 
ren die glanzenden Bruckchen, welche fix^ tM 
den dabey enifpringenden Quetten aeigea* nkto 
als gelberund weifser Glimmer. EineandreMerlr« 
wiirdigkeic ift die Salzquelle im Kirchfpiel Cama- 
rade, die abwechfelnd füfser und fähiger wird, 
wie die Trockenheit und Nälfe der .lahr.szeic a"b- 
wechfelt. In dürren Sommern mufs man .6e 
deshalb mehrere Monate ganz liegen lalTen« weil 
J&e dieKoftw nichtbezahlt. Bäumt liat das nem«. 
lidie an einer fcdchcn Quelle in Lothringen be- 
merkt. Die nafürlichffe Vernuidiung des \ f. hier- 
über ift, dafs iler .SaizRock in den benachbarten 
hohen beeilen um ein merkliches höher, als der 
Boden liegen mtiile, wo üch das Waitr SU de« 
Quellen fanmielt. In den beiden folgenden Mem.- 
diefes B. geht der V£ die Gruben und Hütten 
ton Couferant, Comingrs und den 4 rhäiern 
von Gafcogne durch. Tj : fv .jiuiiaJt die 
Unierfuchung di r Werke von i^-r^oiT^ und ßearn- 
die Salzquellen von SaUes «nd der Gruben des 
Thals von Baigorrjf, wo der VC gelc^tttüdi 
den Verdienften desHn.ArC%afta(U(^ere um diefa 
Gruben eine kleine Lobrede hält; von diefem 
rühren auch die fchönen iliuminirten Plane her, 
^ie für den Dec, 17S2 entworfen und hier mit 
eingerücJtt worden &t\d. Den Befcidufs madtea 
die Kycteawerke der Grandes iMitdes; die Nach* 
richten vom Verbrauch der Steinkolden in der 
Generalltilcvon AOirnlsaiur; die Gruben von ibrtli 
bey Sulfles d'Oionnelm Unter l'oitou, nebll nian- 
cherley eingellreuten Gedanken ul>er die auch 
fchoii von Hn. de I.uc bemerkten Uebercinftim« 
mungen der oberften Gebirgsfchichten mit den 
tieffien Stellen in den Ebnen. Das »ta^rre £ifen 
(fer itiazej, delTen der Titel gedenkt, ift das Re- 
fultar einer eignen Behandlung (Mazerie) desg«M 
*s'i)hnliclien Eifens in den hohen Ocfen. Diefe 
Arbeit ill befonders in Ntvernou im Gange und 
Ibnft wenig bekannt. Das Guf^cifen wird bey 
derüelben auGs neue geCehmohen »nd in Brode 
gebracht; diefe werden dann gerSftet und aufs 
neue gerrininet. Hierdurch erhHit man ganz 
vortrehichen Stahl, weshalb der Vf. ihre alige- 
«leioe fiinfiihruag fehr emplidik; 



fitt an 



tlTERARlSCHE NACHRICHTEN. 

BtrSusaaDVaail. »tttr rf«« " ' 
M der £m ift aaC Aia Fbrray 



Um H«mr AM« aaifiAnMN 



aad Harr Fbmr Amt 
bafiifdatt 



aaf dia.Pfimq^ 

Digitized by Google 



/ 



Nomcro 16. 




Ju i 



ALLGEMEINE 
• Freytags, den !gi« Janutr 1788. 



ZEIT "w Ii G 



IfA TUR GESCHICHTE, 



f AlriA, «9» der k. k. I>r«ck«rey des Ktofters 
xtt St. Sahwtori D^fiae ßorat et faimae in- 

fubricn^ T'"' rtut miniit cognitae fpe- 

des plantiirnyr, et tiivoutlntui quas tn IiifuDria 
auftriainUitfi fiwntantas quam exuticas i idit, 
ätfcripßt et atri incidi curavit Joamtes Anco- 
mns Seopoli* S. L H. Mdjeft. in rebus ininr- 
'Hii:"! vt monetnrifs a conCliis, in Ticiticnfl 



Ar iiij^ynimCio chomiiie et botanicM'profelT. 

pull, i'i onUn. c't cct. Purs I. 2 Oofr. Vorr. 
SS S. Belchrcib. 25 Kuptert. 1 c^io. K-o L.) 

Nachdem der berühmte Verfafler feine in den 
angepobnen Gejrenden gemachte Reifen und 
dir G 'loi^ri. heilen brniorkt hat, dieihmdieKertnt- 
nifs fo ^uler nu rku lirdi^jen Waturkorper Vpp- 
'Icha0en konnten, fo entfclmklip.c it Ikji uix-r ciü' 
V«I*Bßerung, welche ihm feine vieltache«» Ge- 
fchäfte bey Bekanntmachung derfelben vcnir- 
facht hitti n. Er geht hierauf tu den Begriiten 
über, dif i v lieh von der Natnrjjefchichte undron 
den Pfiictu. !\ derer macht, die fio durch Lchr^-n 
fowoH als durch Lernen rrwoicpn» wollen. Ls 
«Sre zu wUnfchen, dafs G inr K'orfchläge fich auf 
b. idcn Seiten ausfuhren lieiren, aber es wird 
Wühl nur bey dem Wnnfdie bleiben. Mit Recht 
dringt er auf das Svftem, nis dp!\ Gmnd derNa- 
turgt lchichte, und VclKU/r nach U ürden die Ver- 
Äenftc des unvergefslicln ;t I.iim«5, wobcy er iich 
auf eine Weife ausdrückt, die jedem unartigen 
Bciirtheiler des grofsen Mannes Tur Uebcrlegung 
2U ppbcn ift: „Qiiit unqnam de univerfa rerum 
J'Jaiura pi'rffctitm opus confcripfit? an perfeetinf 
etabortnititt ilti, qtii t^im puivrhu-o viro ohlnquini- 
tMr, ejusque huinens uudacier itißliniit'r' " — 
Möchten uch doch diefe Herren gefalfrn bifen, 
cinpilt'y Vorföwe mit Hn. S. »u falfen, der noch 
auf der nemlichen Seite fagt: „Mihi faneflatu. 
tum eß, quoä fuperefl hrerwris cievi, in eo trän- 
quiÜM impendere , ut SuenUa Ncitiirue noris ob. 
firvationibus , absqne iiilius injuria, promoirutur, 
lutncqite in finem opus etf.^* — Da der Verf. mit 
icdem halben Jal»e eine Ihnliehc Sammlong her. 
ausgeben, und fo. uic lieh ihm etwi- ir >rkvvl)r- 
dices darbietet, dalfeibe aufaehraeii Wiü» io Ua( 



er keine Ordnung heobnehtet, anfser. dafs er 2U»' 
itI\ (!ie Producte (^'> i'(!ji-Vi';in iL-hs . d.iini die 
des ThierriMchs durchfeilt, und zuletzt bi'ob- 
arJuungen a\is allen Jsijtiu-rcicheil, .nun Theil 
na dl Aulekunjc der deshalb unternommeneii Hel- 
fen, mitthdlt. Die abgebildeten, und nach des 
V. bekannten Art gv^nau und nieüKrl uft bc- 
fclKiebeneu Körper, find folgende: Solan 11 inzey. 
lanicum, Gal egu piilclteila, Achill ea Livia^ 
Geranium paruuluvi, Thlaspi ceratocarpoj, 
C^raniiimtlrigoittm, Lotus oütroccratos, Ibe* 
r i s (Tanexiana, Mimnfa ^nlibrißn, Sida i!>c- 
xtca iia, Starire oleacfolia , Ch e nopodi u m 
punctnlatuni, I'kalaris u:.' •u niii'-a, Sida angU' 
ßifolta^ T*trn;roitia exyanja, Zappama 
4Mforaiifrma (eine Lantana^S Hvoftris creticOt 
€*ntOHr«a Stnbitaeea und. Lycöperdon 
arrbB»tu Die Geivachfe find nach allen 1 hk,ilen 
befchrieben; auch irt ihre mturiiche Verwand- 
fchafr, und ruv/eilen V;itcil;iud und Qiitur ano-<>- 
K:\gt. Bey Gelegenheit di's letztcrnSchwanimes, 
und der dem V. vom Grafen CaßiijlJone zugeilell-, 
ten Bemerkungen, nach denen er miühiRa{^|fch 
fiir einen lebendig gob;irond«>ii Schwanun gelial- 
tenwird, "widerlegt der V. die Meynung , dafs 
d4e Schwämme blols 7U den Gewächfen zu rech« 
neu wären; aber, wie es fcheint, mit l'cli«^jchea 
Griiiidon. IJenn weder die aus Schwämmen 
entftehenden Infuforia, noch dns fliirlitifr,. 
und;ihnhche allgemeine Ding », koiün ii etwas fur 
die Ar.iinalifjt der Schw.immo bi weilen. Aus 
dem J hierreiche werden befchneben, und von 
Tab. XIX —XXV. abgebildet: Syniia ctjnofurost 
Pkiffii mteßluutiSt ein wunderliches GefchÖpC 
da« von einem fthwangem Fmuemim «er ausge- 
brochen, vu»d Hn, , (ii T CS fur einen Einj invi i- 
dewurm hält, im üruudweui zugefchicket, und 
auch fo, ohne nähere Unterfuchung a g »zeich, 
net wurde. wobeynrfeiirzufiirchtenifV, afsn cht 
alles mit rediten Dingeinugcgangen feyn mö.hte. 
13.1^, gin7(» Geht aus wie eine Liif'röhre und «'In 
Scliiiind i'incs Vogels. Ferner werd -n befchrie- 
l>t> n : .S c (I r u l< ufii s fpecioßjjimus , cerealis , /i/e, 
ms, ftdigtnöfiis, fmuatns, fufcta; Phalaena 
jUaokU^BikioPapataßXerocoma »irids.leh. 
npvmon fediictor, Plojaria domeßtca i eine 
Miinzenbrve,) GriHus lutiduiuf , ßavus 
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McMpeBitmtt^ Htlix g'tfjantea feine vo» den 

grof*ie"n nipclt r;,rpdrucktm Arten) Bulivtos Hae- 
jiiaßuiiiiis ( Helix übionga 0. F. Müller) und Tut' 
bo ül-tiifi'S; lamtlich ilelixaiten, die, w. na Ree. 
nicht in t, auch fchon vom Hrn. v. Born b. icju ie- 
ben, und in deflVn Werke abgebildi c fmd. In 
4len beygrrti|TCrn Beobachtungen befiadenfiit^ an- 
Semcrkt, bcym TWerreiche: Afaudaatvtiißs, 
pratenßs , lurdiiui, TkiIci, trlviaÜs , ln>n:aiis, 
crißata ; Gadus Lola ; C up rinus Agone, 
Phoxinas, Rutilus, Leuciscus, Albor^ CapitOt 
Morbus $ ftrca ßuviatUisi £fox Luctusi Saü 
mo Trutta; Murena Anffu^a. Beym Pflan- 
zenreiche fiiiJ (^ic Bcinrrkur.L"[en zuhihifig, als 
dafs iie hier aagcfuhrt wertien JiüajUen, utul dor 
Verf. erzählt fie unter vier Reifen, auf denen er 
Jie fammelce; beym Miarralr«>ich üe&rt der \', 
«ine kutze Orykrologie feiner Gegend, wo vor- 
jüglich m,'};rf're Mnrmonrff^n bofVimmt werden. 
Djs i^iiriie VV't ik lü Im aiU.serlithen fciiön, die 

Kapii r find uolil etuns fleif, genau» und 
vk in üirer Art fclur vollcudot. 

Gkcnoblb, Lvom, und Paris: Hißoire des 
Flatus rff Daupkine. Tome fecond par Mr. 
yiMars. i7Sr- I AIpb. 20 S. ohne Vor- 
rede und Verzeichniis der enijlifchcn Werke, 
und IS Kupferplatten. ( 3 flthlr. 16 gr.) 
In der Vorrede vertheidigc fich der Vf. xieoi* 
lieh weitläuftig wegen der dem «rften Band TOi^ 
gedruckten fehler, teeren die veronineten Beur- 
theiler folcher Werke ft'ine Metliotie befonders 
befchuldigt iiatten. Ob er indeifen gleich im 
Stande feyn dürfte , fte gegen allen gegründeten 
Tadel retten xu können ; fo mufs doch Ree. ge« 
ftehn, dafs nur dicfes Verzeichnifs der Gewaclife 
einer I-ondfchaft, womit er feine Anordnung mit 
diefiii fJaiufe .nc/uiuiiren nufrcfongoii , vordem 
gröfsten 'i iieil anderer dergleichen Werke den 
\'or?tig verdiene. Der nach richtiger Kenntnifs 
der Gewäckfe forfchende BotaniJcer findet hier 
ivie der Kritiker in dieferWilTenfchaft feine Redl» 
uuiicj; auch fügnr den Arvt (uiter nulu etu;ikävg- 
Ucli bedacht. Uenn naclivorn\i«;f;eKhickten Kenn- 
zeichen jeder Gattung, deren fninzuOlVher Na> 
me Jedesmal angegeben wird, foigt die Bedim« 
. mung der Art, ihrer vorxüglichften Synonymen, 
dann di(> Befcljrrihung iieLlt dem fpeciellen Stand- 
ort. 1 eriter werden bey denjeiiifien , die Zwei- 
feln unterworfen waren oder nocli find, die ver- 
fchiedetien Meynungon der ScliriftfteUer atige- 
(liiut, oft auch nach den MLtnaenfammluiigen 
<J( ?; Tourneforl, Juflieu und anderer, welche der 
Vf. auf feinen botanifchen Wanderungen zu Ra- 
thezu liehen Gelegenheit h:irte, bfticiuiir.T ; wwK 
endlich die allgemeinen Heilkräfte angezeigt. 
IJiu-chgäugig findet man eigene Unterfiichung 
diefer Kinder der Natur felbft, und Vergleichung 
mit dem, was iltere «ad neuere Schrift Heller, 
die der V& iefar fleiftle fhidiert: haben innfs, voik 



ihnen (agten. ^nr wlie m w&nfclien , ^aft Gdi 

liierbey der Vf. weniger unerheblichen Neuerun- 
gen iiberla (Ten hätte, die iHirzii ntucü Verwirrun- 
gen und Lrfchwerungeii des SruH lums der Ge* 
wächskenntiiifsGelegenlu it ^eben können. Und 
das hat er befonders unter den Gräfern gedMa« 
die zwar noch vieler Berichtigung liedürfen, vofli 
Vf. aber nicht -auB dem rechten Gefichrspunirt 
angefelien worden lind. So liac er unter rin- 
dern auf das Blatthäucchen und Blattohren, die- 
fen wichtigen und der Veränderung b{>ynahe am 
weniaften unterworfenen Uoterfchetdun^merk« 
mal bey diefer 'Familie von Gewächfen, auch 
nicht die gerinjrfte Riick^ficht genomtn^n. 

Dieler Band entiialt indetlen fünf Kiaifen von 
feiner Methode, nemlich i. die einlla»il 
gcn. .2. die zweyftaubädigen. 3. diedre^tbuib- 
udigen. 4. die vier* und S die {unflRanhtndige. 
Unter lÜ'^ffn letztern die Schirnpfian?« n f-rnf'-fn- 
thi ik luii h Cranzer«; Kinrichning. iJ. r unter die- 
fi'nClfllienbeKndliciu'ii (i:itr\mfiea Im\ 273 vi!i>". der 
darunter behndlichen Arten 2002, worunter auch 
einige dem Vf. eigene neue, als Auraßit fili- 
formis, Poa cintrea, bromoides^ üßvari- 
cata, fyhatica (von der c omprtffa ledijjHch 
durch die Lange desHl.I;nes iiiuericiii. deii; ./i 
na fempervirens, verficulo r und cahcl^ 
ma, Gaiiim anifopktfllon, Androface bre^ 
vifoiia, Phutettma betoHteaefoiia^ Atri- 
ptex oppofitij &ria, Herarlennet pumitum. 
weit mehrere ;iber von nndern, befonders H;iller 
und AUioni, aufgenommen. Von beiden find auf 
ifitk fiuÄchn mctea *icmUch gute Abbildungen. 



ERUBESCHREIMVNG. 

Leipzig, bey Beer: l'rher die Kurfiirhßfrhe 
ßergHerksverfalßtiig. Ein ßtuh Jg zur Sta- 
tißik von Sachß ti. 1787. IJCXXVIU. und. 
146 & (»gr.) 

Die Gelegenheit. Hne mit fo vielem Recht be-, 
rühmte BergwerkFverfaiFun!? , wie die Kurf io);- 
lifche, genauer kennen zu lei nen . b; i\iht te zeic- 
her hnuptfäcldich auf eigener Dienitleilhinj; bey 
dem dortigen Bergbau, oder doch auf hiidäng- 
lichem Auwnthalt an Ortund Stelle. tKefer Srhwie« 
rigkeit be;Tcfrnpre ixrofsentheils ein mit Bf v': !! 
aufö;enonini< i'.er AuUatz: Leber die Eimu iUim^ 
du Siur.jifiitm Bertruerksweffits m.^a/rr 
u elclier m Bernoutifs Archiv zur neuern Gefchich- 
te (1 1h. S. SS71 - 304. »Th. S. 25i • 298.) erfchien. 
In diefem wurden die Gefchäfte der Direction 
des Berjrvvefens , des Oberberg -.'Vnits und der 
Bergiimter, das Perfonnl des Hrzgebir^s, die 
VerfiiruiigdesliergfeliÖ|jpenftuJjls, das hohe und 
niedere Bergregal, d,is Bergredinungswcfen , die 
landesherrlichen Einkünfte vom Bergbau, die 
Rechte und. Obliegenheiten ^er Gewerken und 
Etjenlöhner, diegewerUic(iaiUichenAbg3b<>n. die 
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Procediw bey dem Schürfen, Miithen und Ent* 
Uöfsen dcrEneftngc, die Fn-yheiten der Berg- 
leute etc. innftiinrflichabfrchandeit, jedoch haupC- 
Tächlich mir in Beiiehung auf das Freybergifdie. 
Berganu? - Revier , auch nicht in demVorfalbOA 
einer fyftt'marifchen Darftellung. 

Diefem Auffatz, der. wie die A. L.Z*t7t5> 
Jio. IS3> üclion beinerkt h»t, einea JRma von 
Konntnifs nun VerlbCer g«)iabt fiabra nrafs,wie- 
dertiihrt j«:'t7r ibs GliicJc, ttnft fin andrer Mann 
von KeiHUaii's, und der aus feinem Standort das 
Ganze überfehen konnte , fich einer iweyten Aus- 
gabe tmtenog « und ihn durch berichtigende und 
erUitfeemde Annerkungen verbcfllfttiuid ergiiH- 
tc. Sein hiriTOgefetzter /'or/'(')/< /:f (S. 1-LXX\) 
ifugt von einer Eekanr.tlcijnfr int den Snchfi- 
fchen Berggefet2cn , zu wilrii* r ü l<r ^ute HiiltV- 
mittcl erforderlich gcwefen lind , l"o ivie ihr Ge- 
brauch allenthalben den cienkeniK-n Mann verraüi. 
Die Quellen des Snchf. Bergüsatsrechts, imglei» 
dien des gemeinen und befondern Bergprivat- 
rethts, werden von iliin volil^uiu^i^er, üK ji-mals, 
erojlnet. Da ia den ejuseine« Anmerkungen 
und y.wCinen die Sachen öfters getrennt worden 
miilTen. fo Hellt eJn tabeaarifdier lahalt iS. 
LXXXI — LXXXVIII.) die Ueberiirht des Gsn*' 
aen her, und eben fo ifl für ein gutes Regifter 
geforgt worden. In den Anmerkungen werden 
vorzüglich aucli die in pndern ilevieren, aiifser 
freyberg, vorkomnieiuli n nbwei'i i;rintcn Lin- 
richtungen, 7. R. nns nei)* Maiisfeleilcl i n . be- 
fchrieben. Zitweileu lind aber ganze Aufarbeitun- 
gen über einzelne Muterien in htbellarifcher Torm 
den Anmerkungen eingefchaltet worden, 7. B. 
S. 58. f. libor die Rechte und Verbindlichkeiten 
der Gewerbe, S. II6. f. über den Verkauf der 
ansgf brachten Producte. Der Vf. beabluhtigt 
damit tuglricli einen Voifchlag m einer Metbodie 
in fleobachm 11 f; i-'rr FI-" :';^;erh'ii , dir j'-t'iT V 
dige Lef'T tuiv vu'lIfti.Jit «im iie'>iien durcJ» tlt.'a 
Vf ('■ lliil betol;^t lu feilen wüni^hen wird. Noch 
bemerkt nec. , xun feine Aufuierklamkeit 7u be- 
wclfen, vromit er diefen Inrereflanten II 'vrrag 
vor Kenntnis der Kurfarhf. I.ande^verfafTung j»e- 
lefen hat, dafsdas\'erliiltnifs der Heniiebrrj'jfchen 
Laiulesrtii i!;M-. r la den SacliiiiVh trneftiiniriien 
H-Uifern, nicht, wie in der Anmerkung S. 25 an- 
geftihrt wird, in für Snchfen U'eimar, und eben 
fo viel fiir Sachfen Gotha beilehn, fondern dafs 
von dpm Hennebergifchen des S. Erneftini- 
fch 'u Har fcs. (d enn rrhfe.r C hurlachfen, ) 53 an 
S. W eiiii ir, und ^ an >>. Güthn. weil es ^'4 von 
der S. AUeuburgifchen Linie geerbt, überkom- 
men find. — Dafs übrigens der Hr. i-inaiurath, 
Tkbn:rt U^agner, zii Urestien, der Herausgeber 
fiy. ift ni.'i.t fo a!lj; Miu'in bekamt ivi rdon . als 
es der ;nif diefc Aib 'it ijewandte grciVe I'leüs 
\uu; oie nUer.rfialbenhervorlouchtendc Grundlicb» 
keil verdient. 



EBSAUUNGSSCHJRirTiN..^ - 

ADOtinG, in der Wolfifdien Buchhandlung: 
Die ^anz« Ckriflmhfhre ia Betraehttmgen iiber 

den Kaltihifmus für jeden Ta^ des ^ahrS. 
Ein J iir jfdfrmunii fafsuciwr Rtii^ionstinttr' 
ruh:, der ziii^leich Seelforgern hiniiiitf^'lnht'it 
,Stoff zu Predigten darbiuet. Verjajsi von 
tinem Betttdiktiaerm6ndie der Abteu Ettett' 
•heimwuiißer. Mit Bfgnthmifrmg des hotk» 
uiirdjii^/hn Ordiimnats. 1787- 8- 591 S. II* 
40 S. Vorr. \\. {le;T. (^oCir. ) 
Den Geift diefes bucJis mögen folgende Stel- 
len bezeichnen, die wir «nausgefucht, wie fie 
uns eben in die Hände fallen, hieher fiet«eii> 
S. 293. ftehet folgendes unter den Mitteln widec 
das vermefene Vertr iuen auf dii" B-irnihf rzigkelt 
Gottes: „Gott hat dir auch eine gewiffe Zahl 
,.>iiaden gefetzt, welche er dir vergeben will, 
»und die vielleicht bey dir, wie bev vielen Tau- 
„fenden, fehr eingefcfirtlnkt fft; ba« du diefe eiw 
..fiillet, wirft du kein-' \'ergobung mehr erlangen, 
„weil du alsdonn gewifs in deinen Sünden ver- 
„harren, und m felben unbuf^fertig fterben wirft. 

Gotc bat dir nur eine gewilfe Zahl der 

„Gnaden beftlmmet, die er dir zu deinem Heile 

..kraftifT n::rt!ici!i>:i uül; h.ift du cliefe emp&ft» 
..l'Cn wnd dich noch nicht bekehrt t , wehe dir? 
,. iIsd.Tiin ill es Ulli liich [r.-fdiehen." S. 34^). von 
der Heihgkeic der katholitchen Kirche: ,.l)urch- 
,, liehen wir nlle Kirchen der Welt, fo werden wir 
„ia keiner dicfc Ueili^riccit finden. Die Stifter 
„aller andern Kirchen Itennen wh-, (die .Stifter 
der rütnifr hcn Kirche und der pn'^lHu h^n Mierir- 
chie keniien die Leute aus .nmlern ixiichen auch,) 
„und wifl'ea von ilinen, dofs fie Menfchen von 
,J'chiecht*r und iiederlicher Aäfftihrwig »aren. 
„Der einzigen Itatholifchen Kirdte Icann man kei* 
,,nen Stifter 'mfweifeti, '.i!s n.rif^nm felber. Die 
„Lt-lirc iillcr Li;iden; Kiüii. a iß eine verdorbene, 
„der Leiire di s l.vangcliums widerfprechonde 
„Lehre, die falfche, verwoirene und »um Ver- 
.gerben fülu-endetehr{Slr«e in ßch fcldiefte. (Be» 
weis, lieber \*.Tter!} In der einzigen Lehre d«f 
„katholifciien Kirdie vi i^ et ficli nichts, al* heilf« 
..pes, ewiii^i liiVhi '; ui d 7 ur Heiligkeit führen- 
„des. Alle anoere Kirciien lind nicht vermögend 
j.vorr ihren Urhebern zn einen einiipen aufzu- 
„weifcn, der in tiuien heilig gtntvrdett ift, (Wie 
doch der arme Mann mit dem Ausdruck: beilif^ 
uerdfii. 7U fj'iclen L<'liebr. dem gemeinen \'olke 
Staub in die Augen wirf: . und doch am I.r.de 
nichts anders darunter verfteht, als fOflf Parfl <vi- 
noatßrt werden. Doch dicfe Art von HciügwtT- 
den fcheint bald aus der Modo zu kommen: denn 
die Leute wollen nichts mehr dn für berahlen. ) " 
„Die einzige katholifchc z.lhk dmch iilie Jahr- 
,,hundcrte bis auf unfre Zeiten folclu'. die Hch 
„in ihr der ächten Heiligkeit betliffen iuU-n. und 
„auch «»hrhaft helUg geworden find.** l£. B. , 
X a üigite^ by Google 
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"'ÄerteSigjO'fifiyr^*^' Alexander VI, Ignatius 
Xoiola «. f. w. O der wimderfcltfumoii Heilig- 
keit!) S. 441. ..H jtt hnt uns liurih die heilige 
,,birimMig iti Clirif o 1 dem Glnubeii bcfeftigct, 
,,u:!d «'IS 2U ftini'n .St '.iii.'tvi und K inipfiTti tur 
,,dvn Glauben und tur c.ie chrifHiclien i ugenden 

Sefalbct." JivM noch eine fchöne Ste!!«^ von der 
eaPnellern sucrweifendea^hre, S. 533« »Und 



»iU-cntrdu fo grofse Ehre wrftliclren Fürftcn \uul 
,>Regpn(en, welche über Völker herrfduw, zu 
.jiTwcifen fchiildi^ biß : welche l'"hi o bift du dann 
„erft den Fricltern zu erreigen verbunden , wel- 
„che auch To Mir; a inid Vorfteher, als 

,, Anführer und MitrU-r m cK^ni, uns das Heii be- 
,,triHt. (die Sprache vertltlu man Lhon, ) übe» 
»idie fiirftea und Atonarchen geieat AjuL'*. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



rnCItVERTIIElLÜHlIClfi IKc JokttPUt die B^^fKH 

fcS.iijttn uffi A'nrj^* ZU ChS^m^kfÄhnit \mt Hn. Mf 
thon de la Covr, Mit|;li«d der Aludemi« «1 Lyon, d«a 
Preis (iber Ate An^tM itr mtütuf» motfm d'txtiw 
Cl tf'iMcmmgcr J« }iatriet(flM rfdlU «nr MMUUrtkie» Jant 
pfr MC af^itr tn rira Ircrmfiiir d^pmwoir tt (ftxktution 
91U </J proprt & «"«■ .?f 'ff «/e gQuvtrnttntnt zuerkannt. 

' ■ Di» AkaAtm'ie Her H'ijs*ijth, tu jlrmt machte in 
Ihrer Jlffemlichen zu Anfange vor. J. gehaltenen Verlamm- 
lung bekannt, ilal* de keine der eiiigefandicn ALIiandJ. 
iibcr die trage: i^ufUtt furenl uuircfoij Iculißrrtntes han^ 
rktt lit- Ct^ir.mcrce tiant les contrfti , qui jaruiem prijcnte- 
rncvt la /Vi/untx' d'Jttoit, tn temcntant meme au trmj de 
tjaul'jny (fncSet oft ile le$ c-iußt de Uur dtradtnrv 1 tt 
qusls jcriticiit Itt mouent de Ut ritahl r , nuiümmetn Ut 
filanufüiturtt de U t^iie d'Affmf mit dem I'rcife It luli- 
ncn künote, und nannte dalicr i-.ntpr ileiifelbißen ntir ei- 
ne aii vorzüglich, welche zur Leberfciirift hatte: /•ti«, 
qui potiiit re'um ru^nojccre caufat. Aach in ;\nfeliung 
derzweyten Fr»ge: Üfi-ii aianiagtyi de n . U nom- 
hre des <■> 'io'" le U/riU>rt du v^Sages de ia Frovimc 

d^Attfj'i, tt ih- äonnr ä (Cux, ijut To« tonfcrruit, unc lar- 
geur fu/f-j^nte j'vur krt plamtkif ImM^m», dant It tat 4» 
tftlHftKative, Us mvytns d'opirtr Mttt nAteHm f ift d«a 
FodenrnsMi ktia Gtaüt» iriiefaeiH». 

Die kSnwI. ScdcMt der Ameyselalirtbelt zu Tarts 
hatte cioen Preift von iiooUvret auf folgende Aufgabe 
geletzt : Rielienhei quelttt font Ut taufet dt la maiadie 
utikuuk, eotitmrlout Itmm deMvgurt, JlUUt. blan- 
Outt « /h»«« t Art«« hrjtjuilt 

An* rimtm dam la Hoimuvx, depnit tt premier JnJ u 
trtlißitHe tttKJ^atneiT.e mult de leur nuiliam ri ijiiilj cn Jont 
Ut fifmpt»mes , <jt r//<' in rß In nofuirt , tt quil du t tn 
U tfittemcKt, jvit prcfetn^ti) , Ji.it rri-. 'f Vier Ab- 
Jmud!. hefteten die Aofnurkfanikeii lict * cirammliiiij 
fb enf fit''» ^'^ ''reis unter öic Lcl)ci icuirr Hi*!- 
leli: 2wev j{i..ldne >icdaillcu . jede ..c^. I.:v< s .uv. ci- 
tlic, wurden Hci rn i n/»7"U .S'.ifi;'or(» , iHjtlor der lirr.- 
iieykiindc z« l.'aicclone und Hii ,:;,;in . .-■truium .tinitv, 
JVlitg!. deii Culicgiuni-s und der küti. Acad. der \^ (itid- 
«rzne>kunde, wie auch ürdcf.tl. Wumiar.'ie des timi- 
lineliaufcs .aisi i.wcy andre aber, jcda « oLi» te* 
am Weithc. lleiru c/j'ji<e> r' .o;,! 1 i / - ,u - lt'\imi>t,i}e, 
Doctur der Arinezgel. /u l eydeii, und Hn. i^o'V«" '""p- 
mam . l'rofellor der Scheidekuni« und Matena nu dira 
7.U l-ranetkcr in IlDÜ.ind, zuKcCproclien. Du Accc:lit 
liaben Hr. D. c?'/»'« rlriA»:aKvn, jetziger rrefeJfer t» 
tjcttin"cn U!ui fir. Ltitrtiit Jruduth /iiiijamm Lartiit, 
Dottür der Arzueywilf. «» Ltfoeburg* erheheii. Die 
(Icfcl rdiaft hatte auch «oeh dcKnfe: A»iemKiifr 9*«! 
ui ai mcc la JVrdetai« pmt tjjftrtr dlM JticttKweritt mcd.'r- 
„ci <"ütf de r<«»mw(r« la ptiretide fairpat Ut dijft- 
ri>;j.ii<.'K-"'i<'f' ? 6P0Liw»aUi(efeUt.- Diefen i rciscm- 
pr.ci'K Hr. §urint, Mdüre tn Chirurgie, iiirurfiitit tn 
CM de rHöjdial General tt Mtm^r* dt i* SUieii detArU 

GtHSMi 4M AoceflU aber Herr 9'^ Atton/, 



CknenkiMM der GulHNl.-aikirclie zu Como'i'n Sardinien. 
V^eg«nn«ieili]lil«HfeHer'lVp<>3iapNl>{«ii euaden Proviiuaa 
Fnuikr«tcl» wurdra fulteade i'felA vertlMthi O"** ^t», 
Hn. Lafctimbe Gtrminae, DoeL der Arzaeywiir. tu ^tdtm 

larpar Cfertheu wegen einer medicinircIteii Ortberf^rei« 
biing, de» vnUliriitcn oder nSrdlicbcn Tlieila yoa ba>- 
Limuulin. i.') An Hn. «nfdi-, I). i>;e'l. z>i StAau in tiiai»' 
puptte , wp',;en feiner medicinilclicn Ortbefchreibun); 
diefcr St<idt und deren (lejj^nd. ;) Ao Hn. Ainureuv 
den Sohn t D. iM. und .Xfü ti«' Kegnicole zu illurttj-i-thi r, 
\{. einer Iii ftoriftl.en , pli)lft!i<Mi und lr.c<licinir>.lien To- 
poRiapliie der Seeknfte vun der üiikefe M mir.'! tr. 
Aufferdem hatten noch ft.(»^ndc wohl^eratb^ne vlitUe« 
rchretbiinKeu eingetindt. ai> ' ) Herr tiit'tr, ü. .<!. ;;«»fl« 
dent zu Morlaix , von der liiüce» Lt'^n in .ncU r - fiit' 
tagne. :) Hfrr fj' >' f. .Ar..: d.^i .«liüiiir - Hufp.i.iU zu SUm- 
Midi, von di-i" St;"Jt f'.'ft-n jit'irl"'». Hr. (7.•^;., Prf- 

tnr rfi 1 .'..i.'rr. in r'.. : t,-, der Stidt jifuHt • Ü rill Qft ift« 

ßurts , von der Kbtie unt Foroz. 4j Hr. (iertat, D.' 
M. und epideniifcher Arzt zu (jinnut , von der Stadt 0'<in- 
Hat. und ihrem tiebiet- SJ Hr. /a«r«.c, Arzt iu jÜuue- 
f . y in tlwderat von den Stidte« ihmtMug und 



OsrrcvnicHa AiuTAi.TnH. Alte*, was noeii ve« 
F4p>ateBi Skeleacn lUid mr Anetomie cehürignt Mcir*> 
miltein vM den Zeiten des bertthmten Anatomikcrs Ho« 
ber an, hie anf llerrn Prof. SSniiiiering m der Anato- 
mie «u CalTel venAthig und vurlundcn w.i.- , ilt fo fehr 
der Liiiverlitut .^.arburg zu "I heil w 111 den, daf$ m.iii auch 
das neue Anatcnucgcbaude in Cadcl aliurlirMcliFn und 
(kine iMaterialien zu feiner \V'iedeiaufb.'«uung <tahiu(e<. 
httcht Iwb itf. A Cetfel. d. x*. iMr. tr*f. 



BsrÖRTi Hi Nti. Der I n-Ml--a^ von HefTcn Caflel fetzt 

miifi tii!?tiiit hr ci:if>n lu-r '■i^tcn /. Iirer ätr hr:i-t:r»-^Hin- 
_/(>'.ii,',i- .1 i[ i'.ii Li'i.cil ! (i ■.sil.tirg, und crliHlt 
der im i- iiinivii Jalite:. Icw.i Cadcltencurp!. und der 
Kiiegjicl; III Caliel anbellt iu- iw. liau{itnaiin JcliJc»- 
cWdiefe» Amt. J. Ü. C^nei d. ^S. Dh. ifä^. 



Tod KS KALI- Den 17. Dcc. ftarb an wlederhofalten 
Stldagiluiien der Profefior der Pbil«fofhi«, Hr. Kabrel 

za t^iacbutg. 



HemiCMTiauNC. Die Nachricht von einer Penfioa 
für die beiden i< clitrr den Herrn Geh. Kath tkJdinfar 
zu .>iarburg ili datun zu berichtit^en , daf» ]rde, im kaH 
iie unverbe>rathet blieb» nicbl aber beide zuCutuuen 150 
Ktblr. «rbSlt. Ji. A C'i^ d. tf. Jke. iflf' 
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KtLG£M£INE 

tl TERAT ÜÄ-ZEIT ÜNG 

Sonnabends^dctii^tenjanaflr 1788* 



eOTTESGELAHRTHElT. 

• l^ltXM, bey Weidmanns Erben und Reich: 
Bintetomgtntjhe Teflamentvon^oh. Gottfr. 
Eiciihm'n. — Dritter TlxciL Zusuteierbeij'ertt 
nnd vernthrlc Jnsgubc. ly^J. gr. g. Sgo S. 

ncbil ein' ni vollllandigcn negiAer «t allen 
3 Theiien. (3 Rihlr. 13 gr.) 

Diefer dritte Theil hat «war noch weniger Zu- 
fitze und Veränderungen erhalten« als der 

»arfierßrhencic: rforJ; ift er mit nichien leeraus- 
gegangea. Und aut ti;L lV Wrfchiedenheiten der 
swoten Ausgabe von der rrlU-n wtrd üch ttniire 
Aoseige cinzufclirünken haben. 

Dem Prophet Hofeas wird SS3 fein Zeit» 
alter mit mehrerer Znvorlicht beftinimt; es wild 
angenommen , dafs feine meiften Reden In die 
ungliiklirhcn 7f :r -n drs nt'icli.s Ifra'dl, thcils in, 
theils nach dem Intorrej^viuni auf Jert.bcani Jl 
fallen müflcn. S. 203 wird die V'ernuithnni; 

J'ebracht, dafs Hofeas nicht wirklich iu ii'raeiöf- 
entlich aufgetreten feVi fondern im Reich Juda 
feine Strafreden z\!r Warnung Judas blofs aufge- 
feut habe. §. 5S6. wird die Meynunfr, dafs die 
3 erften Capircl oiiif wirkliche Gi-lchichte ontfiLif- 
tcn. aufgegeben: der Herr Verf. glaubt (z\u- Eh- 
re feincs Gefchmacks) , es fey weiter nichts als — 
Dichtung. Treti'cnd iit die Bemedning S. 313., 
daCi \a der Prophet in den Gebrauch einer nicht 
fynifcolifrhen Benennun|j der Frnii einen l'ehler, 
<f. i. oino Abwcicining von der iiüchften Priicifion, 
br^i"ii;o;i lubrn n-.ii^«'. M.iii vi^rgifst es wirk- 
lich zu oft, dafs tnun kein Hecht habe, die al- 
ten unftudirtcn Volksrednrrlin die engen Sciiran- 
ken dtir fchuigerechten Rcgelmäisigkeit einxu- 
zwingfn. Hec. wUnfcht nur, es möchte dem 
Hrn. WrC gefallen haben, die Fr.i<rn von den 
(vprnioyntlichen> fymbolifchrn fiandlungen der 
Propheten iiberhaupt narli ihrem ganzpn Um&ng 
absühandeln, di Ce doch in die Lrldiining einen 
unmittelbaren weitgreifenden Einfluls bar. 

Bi?y ,7on<ij werden Hrn. Pipers \'cr^x\c\\(^ (\n 
dijf. hifloriar.i T^oiuie a l OiuitilHis rect'iitioriii'i i in- 
duataw fißentr. )^ dm .ScJu'. ierijikeireii in diefcr 
Schrift abnilielf n , ^-Mvo^rt-n, xibiT k'icht bc- 
ftndcn. Noch fteht S. zjJj. das UonneiWOlt *u£ 

' • .A.L, Z. i^jüt, Etßtr ßottd. 



den Jona?;; ,,&'« teiißifcker Charakter l " (Aber 
felbft der (antte Jeremias, der Co innigft um fein 
Volk bekümmerte Prophet, läfst fich XVII, 15- 
ig durch die Spotrrede der Ungbubigen, warum 
feine ];)ro>atngen fo lange nichft eincreffen? fo 
fehr in Eifer bringen, dafa er die Jammeneie 
und einen verdoppelten Scilla^; auf üe vom Him- 
mel herab fodert. Und welche fciiauerUche 
Wiinfche i nrfainen ihm XV Iii, 21 fg. ihm, fonft 
dem dringenden Fürbiiter feines Volks!) Jonas» 
heifft es in der nen hinzugekommenen Note 
b) S. 244. „Jonas gcJit erft nuttt-n im Snirw, da 
mtiu IcJian manches von der Ladunß über Bord 
geworfen hatte, folghch der Sturm fchon lange 
gedauert hatte, iu di^n untern Theil des ScliiHs 
hinab , legt fich nieder und fcfaKlft ein." Diefer 
Sinn würde Statt finden, wenn es hirfs 1 ^t^'^'T^'l, 
aber fo wie die U'orte ftclieu, kötuieu uiid muf- 
fen de UberfctTt werden: aber Jonas hatte fich 
hinab begeben, und fich niedergelegt etc. Weiter - 
heifst es dafelbß: „Und ob mitten im beftigfte^ 
Sturm ein tiefer Schlaf, bey einem übrigens ge- 
funden Zuftand des Körpers, möglich fey, ent- 
fcheido der, welcher je zur See jrewefen ilt** 
riecejifput durf es fich niciit anmaiTen zu ent- 
fcheiden ; aber iViefr/i/ir, ein fehr glaubwürdiger 
Mnnn , bezeugt in feiner fleiC^eCchreibuag i TJk 
S. 5 : ..Oa ich midi auf dleGbrcUcMlcMeeicunlie« 
rer SecofHcIers und Matrofen vorlaflVn konnte; 
fo legte ich micli />ci/ jeiUm Starm ruhig zu Bet- 
te, wenn jene bey Wind , Regen und lültc fur 
die Erhaltung des Schiifs Sorge tragen mufstcn," 
Bey HafTgai wird S. 307 der Sinn des letsten 
Verfcs anders, und wie Ree. meynt, fchicklicher 
angegeben. Die Schwierigkeit, dafs "V^N 
tttein, ohne den Znfatz gefetzt Ül, m6cit>' 
tc um fo weniger erheblich feyn , da doch der 
Ausdruck "l^i^N ja den folgenden Worten feine 
hinlängliche Bcftimmung erhält. 

Zacharias* Der Hr. Ver£ glaubt nun felbfi^ 
dafs die Griinde för die Behauptung, auch die 
6 letTten Ca^'t-'I frycn \'on Zacfiarias, nicht fo 
ganz entfcheidond feyn. Jetzt neiget er fich 
mehr 7\i lier andern Meynimg hin, die fic dem 
Zacharias abfpricht: jeooch ohne ganz zu ent« 
feheidea, ohm den Vec&iTtr diefer Kapitel zu 
Y beltim. 
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beftimmen, oder tu behaupten, dafs alle hinter 
Sem achten Kapic<>l bcfmdlicheii Stücke cineriey 
Ver^flVr crkenn«'n. 

Ikmiei. Die Zweifrl gcfren diö in chaldSi- 
fclhT Sprache gcfclu-iebenfn Abfchnitte, 3-6 Cap. 
werdL'n durch Auffli-Hung weiterer Schtvlerigkei- 
tf'n gleich b«'y dem aten Cavit 'l (S. ,140.) und 
' fodaan (S. 35/.) bey dem 5 uiui Ct Cap. vollftän- 
djg«T auff^i inlilr. 

flisy dt n Pf ahnen liat tAct Slitte §. mehrere 
Atimerkwnfren erlialten , in welchen fiir manches 
dii'ftn- I.ii i?"r l in, von dem j»ewöl)nlichen ver- 
l'chi^d<*ner, Gelicht^punkt und ein jüngeres' Al- 
ter angeg 'ben wird. Die S. 420 angenihrte Be- 
pbachcungvon der fühlbaren V'erfchiedenheit d<« 
gansen Ton« bejr dem Uebergang vom erden 
2uni zwryrf-n Buch der Pfnln\(M , vi rdii'ntalle Auf- 
nH iktamki'it der Aisslegrr: nur dais in Riiklicht 
auf Gefühl und Empfindung fchwerlich imuo 
gemeine Uebereiiiftjmnnini; je xu erwarten l'eyn 
wird. Eben deswesm v>M Gdi raeh nicht je- 
der überzeugen können, dnfr nnrh Note d) S- 
431 im fieben und vii rzigfleii Piain» die Sprache 
»u munt»T und tu aiitjauciizend 1 y, uiu! dn lu 
£röhli< *" « Cicmüth veiratlie , als dafs er vom Da« 
▼id ('. M\ V. rt.ifsr feyn möchte. S. 43s. werden 
noch weitere BeyfpiHe von Pfolmen angegeben« 
bey denen der Inhalt init der Ueberfrfirift fich 
nicht tu VI rrr;i!;rii Cd.r'nu-: fo wie S. 441 undS. 
4^. Reyfpieli". «infs die l'rennung und Zufau> 
menfti^rung einzelner Pfälmen lüdit inuMcr rieb» 
getroHcn fey. 

Brj dem Prediger Sa/om^t find $. f6v mrtf 

Arm. 1 kiinjy. n hir.^i'rckcmmcn , die einen An- 
ftri' h \ ün fuli iiiik 7U luben fchfMnen. i-otiic 
dei'.n niclit das Bi"wufstf,-yii , ein lolrhcs MeiftiT- 
werk aufgcftellt «u haben , das Herx über jede 
Äowandhing von Polemik erheben? 

• BitAUNSCHWEto, in der Schroderfchen Bvich" 
iBndluijg: l-ram Anton Kudtttts - Kiiiiß 211 
eattckipreii. Zwote fehr Termehrte Aut 
läge. I7g6. 7 Bog«'" in 8- TS-gr.) 
Diefs Büchlein beft. ht aus 2Avey Hirtenbrie- 
fen, wekhe der Hr. Verf. an die Prediger feiner 
Diöces CftaiTen hat. Der erfie derfelben wurde 
bereits vat 12 Jabcen siud erftefinud gedruckt 
taml entlüde die allgenM^e Anweifung zum ka- 
techiGren. Der zu eulc niin erft Xey diefer 
«weyten Aufloge liiniugtkommen und befcliäf- 
tigf fich infonderheit mit der öflentlichon K.irr- 
chifation in der Kirche. In beiden will der Vf. 
nicht fowol eine praktlithe Anweifung. als viel- 
mehr eine alfgemoine Th. orte der paftöralifchen 
K:it« cheMk tiefem. Lr faugt dah r mit der Er- 
kliiriiiij; und mit Beftimnuing des Z" i cJ^'' dcrlcl- 
ben an und h'iret hieraus durch v/eitere Zerglio- 
d'enmg der Begriffe und Sclilufjfolgen feine He» 
ge!u t ir riti'Mi Kli trciirf . n li(»r. „Wenn mnn, 
tilgt er 16., iiiuder uud Ungelehrte fo über 



Wahrheiten des Chriilcnthums fragt, dafs fie ih- 
re Lrkfiintnifs davon durch ihre Antwort ver- 
rathen miiflen, fo ift diefc Ktnft diepaftoraÜfche 
Katcchetik." Ua man aber beym Katediifiren 
auch Öfien den Zweck hat, den Katechumenu<5.' 
nicfar fowol in pViifen, als lu unterrirhUn, (o 
theilt er hierauf die Katechilktion in die pr'ufi«' 
de wnA nuten uhUnde. Unfers Erachtens mufste 
liier billig beides in der Tor.iusgelVhickteu Er- 
Jdärung liegen, da üe jetit blofs axx£ den erllen 
Punkt paßer. Doch die Etntbellung Mhik fowol 
nls die aus diefem vt ifi liicdrnen Zweck abgelei- 
tete Hegeln, find felir ridkUg, fo dafs wir fie mit 
Grunde Ihidirten Katecheten empfehlen könneo. 
UAtti fiir Unftudirce ift- die Anweifting -su 'diA> 
retifch und es fehir flu- m der niithlgen Bttute» 
ninjT durch pntfi'ndc Evemin-I. Nicht beftlmmt 
jM'Miir ilt. \v;ih der Vorf. lil-rr lUe iMoter/e der 
Katfcliiiiitioii oiifr libcr die \Va)irheiten, welche 
iu das (jebiet der Katechlfation geboren, an- 
fuhrt. Denn, ob er wol die fehr richtige Ri'g«4» 
gibt, dais der Katechet fich nach den l'äVLi;;'ki i- 
ten und BedürfniPen des Kütechumenus iiti.teii 
miifle, fo ift es doch 7U itll^inu in , ucmi er S. 
SO. lagt: „Lehren des GefeHes und des Evange- 
lium*, (eine Eintheihm;,-, die uns an diefer SrHle 
nicht geCiUl,) die zur Bildung wahrer Chriften« 
nAthigfihd, mächen die Materie einer paftoniU? 
fchen Kiit»r?iif;ipion aus.** Hi.'r konnte und' 
mufste ein mehrere» gefagt werden. 

ARZNErGBtA,MRTHEIT. 
Paris, bey Bnrro:? drm Jungern: E![ai für 
la nsaladie, ik la J'ufe, nomniee le tic rfott- 
Icuii iiXf ai cc qicitjSti s ir/!'Mr<i s fi:r le nip' 
tut canüMS de Ctteiuis Ämt iwnus: par M. 
Piijoit MMecin du'i^oi a l'liöpitnl de C^. 
ftres. — 1757. 13. ao7 S. 32 S. Vorrede. 
Oeffer, als man bey ihrer Seltenheit verrn«-. 
thenfollte, luif ui.f- i \ i i t'iT'i r dir hi ,mkh(?it, wel- 
che er belehn ibr, g«'l« heii, auch hat er Beobach-' 
tungen gentitit, die ihm Herr Fonquet mittJieil-^ 
te, und das Werk verdient von diefer Seite fo-v 
wol, als wegen der guten tbroretifchen Kennt- " 
nilu', dir- libi-rall Iutvoi IrurLtiTi , \ir:d uc^^en 
der verniinftigf-n Curmcthode, weiche vorge- 
fchlngen wird , Empfehlung. Die Krankheit fitit. 
am gewöhniichften an der einen Seite der ISafe,, 
unter dem Jochbein, doch auch zuweilen an an-1 
dorn Theilen de.s GelTchts. Die Krimken empfin- 
den an < iiicm ^rivifH ii 0;f v(mii1;ci)«< hende luiH 
riulVfrrt rchmi'rvii;itte Eifchutti'ruri;;r- . dit> Geh 
in die brniirJilr.ricn Theile vi rhreiren und die 
angranzenden Mufkrin convuliivifch zufammen* 
ziehen. Die IMufti ln des Gelithia find bey den 
Anfdl»Mi aiiRcfp^nnt, die 1.^^]>rn find verzogen^^ 
wiebey don> Saidonifcin n Liuli -n, und die Kinn* 
l.itie bkiljt in der I-ifte, in d^M- In hoy Entftebuug^ 
des Anfnlls wyr. Die übrißeTi Zul^dle findMeri^ 
male des äufsorftcn, erichöpf' nd> n Schmeneris. 
Pie AofiUie erfolgea am Tag häufiger» als in der 
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Nacht, oft ane'l^ertelftttnden, tind die Krank- 
heit nimmt insjn'nu'iii mir eine Seite des Ge- 
fu^his, eia. Im Anfang ift fie fchwcr zu crk<»n- 
nvn, vjcii die Z«ü"hll.- miiuliT Ji< fnn; Und, und 
das Uebel Geh auch aiiwciJen unter dor Geßalt 
«inef rlirviuatifclien Gefchwiüft zeigt, die den 
fchmmliüi'ccii Trirmusnidu liebt* wenn fie auch 
in Eiterung üb* r^ciit. Sdin^U vorubrrgcIiendeT 
fchmerxliiiito trfchiUuTitnßi'n , die wie cJtk- 
trifchc funken^ otifr wio Mflfirihciie durch ge- 
wifl't-' Orte des Cit'fidits fuhren. liJid iJjs fichcrÜe 
Zeichen diefer KrutilfKüit. Der Ichuienhatiie 
Trifmns hat naeli drai Vt gam die Natur des 
Spafmits flatutentns tli r \\u-i\ , wo der .Mufkel, 
oft oliiu" vi-rküiTt TU wiTiii-ii. iinttr hetn^en 
Jichni"! Ji-n autVciuvillt. Dii- difjioi'.iiciuiL' L'i- 
iachc ift Anlage dt"; Ni i von ryltcms zur Heuung, 
die Gell aus dem Nerven iii den Alufkel forc- 
pflannt. J3ic lüidiile Urfaclie ift UoberriuTs der 
el •tttiifchen NiTrenmaterio, die bey Örtlichen 
K; iinptVn durch örtlidio l'iiarht n erreget wiid. 
liii' ui fliehe Urfache der Kr.<i>klieit ift eine wi- 
dcraatiiriiche und fcharfe l-tnchtigkeit, die in 
der Meile , wo der Schmerz iA, h,iüct und von 
«9her, wenig beweglicher, fchnr&r Natur ift. 
Sie hat ihren Sitz in diMU Zeilgev/ehe , wclchrs 
die Nerven umßiebi, und iß in den ineifli'n t;il- 
Itr. von kjt.iriljjlilViu r , zuweilen aucii von flcur- 
buutcher, od« aitliriciicher, Nat\ir. Ungemi in 
£ut ift der bey Kenntnifs und Heiluno' aller Ner- 
venktanlclieicen wichtige Satz «usgviidtrc, dais 
die Reixang des Nerven fertdauren kann, wenn 



gebe keine allgemcmen krampfwidrigcn Mittel, 
wjcü die Krämpfe von zu vielen Urfacnen abhatc 
gen können. InnerMch und äufserlich foB man 

betäubende, v( idiimie.;de, fchleiniichte Mittel 
gebrauchen, beionders iüue Bäder. Ableitende 
Mittel auf dem Nacken, und zuletzt ftärkende 
MitceJt ieiiteten auch gute Dienfte.' Um dem 
Zellgewebe in dem leidenden Tliril Schaellknift 
lu f;cben, wird der äul'serlichc Hrbrourh des 
k,iliei» Waffers einpfütüen. \'üii diu Lclori- 
dern Curniethotlen der kuiarrhaliiclicn, nit iiiti- 
feiten, (kürbutifchen Materie, luid dem Gebrauch 
des Aiagnets und der lilektricität bey diefer 
Krankheit. Da die krampßiaften KranJcheiten. 
nach des Verf. Meynung . von der unordendlch 
ciuHiefsendcn elektvilch. ii N rvenmatcrie nbhün- 
gen ; fo glaubt er, ein clekcriiciies Bad werde 
diefcn LiiiÜufs in Ordnung bringen. Die Mag" 
necftäiüe, die er bey twcy Kranken brauche^ 
wirkten platterdings nicht. * Wider den tWe» 
rifclu'ii Miignctil^miis erklilrrr er fich mit Nach- 
druck und auf ii:u' Art, die feiner nenkunj;sart 
Ehre macht. \ ou dem Brennen des leidenden 
Tiieiis erwartet er fehr viel, desgleichen von 
der Zerfchneidung des Nerven, der bey dem 
Schmer« am roeillen betrotien id. Er hat aber 
vondiefen Mitteln keines verfucht, weil er theils 
die NarLe fiii^litere . t/teis wr^^i-n der unae\\ir- 
feuLage vieler Geüchtsnerven glaubte, die,Zer- 
Cduieidung möchte fruchtlos feyn. < 



die materie ne Urf 



hoben ift. Auf 



diefe Art werdeu ^lii ki^mpitmften Krankhetien, 
welche nnran;;lich fympatliifch waren, in <ier 
Folge idiopathifchund die N^venkrankheiten er- 
hsilten iiberliau^Jt einen neuen und feften Gnmd 
ihrer Exiftenz, Wenn der Verf. Aehnlichkeic 
zwifchen dem HundsJrrampf der Alten, welches 
der rojni's cumuiis des Caelius Aureliauits ift, 
und dem Ichmerzhaft- n Trifmus findet; fo ift 
dies foanzufehen, dnl'^ Leide Krankheiten von 

eiuerley. oder wenigftens von rerwandten Ur- 

fachen entliehen: dem Wefen nach lind beyde gelefen hat 
Kr:'.:ikhriten in fo fern verfrhi"den, d.d'^ dcv Üi^ii'n Toa. 
llundskrumpf nirht notJiweadi^ mit Äclstiiej-z der 
verzoi^eni ii 'I lieilf verbunden feyn mufs. Hey 



SCHOENE ariSSENSCHAFTSIf. 

Lecpzig, bey Beygang: Ueber den Geiß der 
Ori^iiiatuirie, aus dem Englifciien WO» 
roiiiifr. 17^7. 8. gg s. (S gr.) 
Diefe kleine Schrift, welche Vounft, als ei- 
ne fpäte Eruclu feines Alters, dem \'erf. des 
Gr.'.juliiüu 7urignete. facht hauptfächlich die 
Vorzuge des flriginjlfchriftfteller» vor dem Nach- 
alimer, und de«; Genies vor denGelehrten zube» 
ftimmea. Wer des X'crfr.lTers Nachtgedanken 



diefeni ill Krampf der Lippenmutkeln , der fich 
zuueilen auch weiter verbreitet, der Haiiprzn- 
fall. bey dem fdimerxhaften Trifmes da^jegen 
der blitifchnrlle Schmerz, der Verzückung der 
MuOceln, welche er afficirt, :»ls Folge 211 c.u^ipn 
fcheint. Beydc Krankiu ifen find alfo fehr ver- 
fchieden, und der Verf. beh.usptet tiin e Cmnd, 
dafs mit jedem Krampf üchmcra verbunden 
feyn miilTe. Auch ift er In den Alten und in der 
Spraclie des Caelius yiuretianiit lu wenig bewan- 



dert: denn fonft würde er j.ru ufst haben, «?:ifs 
diriVr .'ichiififteller d ;,s f.iiec 
durdx raptut übcrfcut habe. 



ifche eb«'n 
I)ie Heilung. Us 



wird zwar in diefer den oft fchwül« 
^i'n loa, die oft bis zur Atit>ct,icion ßctrie- 
bciuü .uutthefen wfederündcn; aber auch eben 
diefen Heichthum der Ideen , diefe Nee.lieit der 
WeniluHgen, und diefe Stärke des Ausdruck«, 
Auf jeder Seite, wenn er den origineTten Kopf 
fchildern will, fchimmert eit^iu' Orii;'a.ili:ät her- 
vor. JSach einer kurzen tirdeituug von der 
SchriftHellerey iiberlnunt, führt erden Satx ans 5 
dafs der Oriiiiiialfchriftfteller feibft bey feiner Mit» 
tehn-ifsigkeit mehr eigentliches Verdknft, llS 
der icMichfte Nachahmer habe. — Nachah- 
munj4 iiiigt er) verleitet uns viel zu fchreiben, 
und wenig • — fHbft 7u der kert, Ru-bt uns gnn« 
ze dicla' f oJianren, liii- um nictits belfer find, alS 
gute Kiifen, die ur lern Schlaf befördern, — 
iMiche bleyeroe Werke (ijpridit er & 3^0 
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Lykur{T'? chrrnpm Geldegletdi, dclTiia Sdnverp 
den U rrth lu ibi'i wo|T, dafs man SchcuiTu lu 
SdiatouUeu, und ein ganaes Gefpnnn, um 500. 
Pfitnd formibrftigen, nöriiig h.itrr,"'— Die Fra- 
ge, warum tlie Znhl drr n ■im n Originalr* fo j^i'- 
ring ift, wird aus dt-ni /"Mistraiicn in unfro eigne 
Kriute und dor Zaj^liaftigkeit, jene rrcflicho Mu- 
fter der Alten lu erreichen, beantwortet. Das 
Genie ifl nicht fo feiten . als mkn glaubr. Auch 
in den Miuem der Klöftcr errpgten die Kenae- 
niifc der alten Schoinftllref das ErftaMnen der 
gan7..'n Wellt. Wer wiiii^f v. ohl im ['ii J u un l 
Scotiis.im Shakcfpeareund i h. Aquinas(ileicl.litit 
der Geiftor fachen wollen? Gleichwohl llnmmc 
Ja beiden der Vigot igneust Co dafs man in Ver« 
lefenhcit kSmmt, ob das Genie Geh tnSchtiger 
Imr'lnjTc der Di.-hrirnnft oder in den fchar&lt Dl- 
(linccionen der Kiifik voroflcnbare. 

Unter dfu Ori(nin![ri-nien feiner Nation, flilk 
Young den 5lukclpeare oben an. Vollkommen 
giong diefer aus den Händen der Natur hervor. 
SAviits Genie war Säugling, und mufste erft erso- 
gon werden, wenn daraus etwas werden foU« 
IC — Sogern wir ilmi hierinne n bcyftinunen, fo 
weni? können wir durchaus den Tadel billigen, 
di-n i-r :5. 47. im vollen, Mais auf Pope aus- 
fchüuec. M^enn er auch als Ueberfetier der iiias 
nur auf einer niedrigen Staffel der Dtchtkinift 
Itand, fo geben doch feine Briefe und dcriihilo- 
fophifch erhabne üeift feiner übrigen Schriften 
ilim einen Rang, dicht neben den klnffifchft.'ri 
Scluiftftellcrn feiner Nation. Von S. 63« »" v.or- 
ien^obufoH, Dryden und Mdifon beuitheilc 



Letzterer erre^rt al? Kopf unfre Beiviindoning nnd^ 
als Menfch unfre Ehrfurcht. Youn^ i^fllelrt: dhUI 
Ehrcndenicmaiv welches er feinem Landnnaim. 
afn Ende der Schrift auf eine fehr nikrende Art 
l'r. fey lio einzige Vcnnhfltnig dieAs Au£* 

Die Ueberl"i't7iin;T i(^, im (nnrrn genommen, 
nicht fchlecht gerathen. tinige Aiangel und 
Conilruccions - Ihmkelheitf n machen jedoch bis- 
weilen den Sinn räthCelhaft. So wird z. B. S, 47. 
die Stelle dunkel: weit edler wSre das Wider- 
ilrcbfu ^TOj;oiidie lock<'ndc Fniclicdes güthüchen 
Dämons gewefen , die die neuere Uichckunft ko- 
ftetc imd fterblich wiu-de. S, 49. ift raillirte 
niclit deutTclu & 92. Wie Tereinigte ficht nicht 
das atr SterMdur genolfene Lob etc. ift fidfch 
aii«;rf.f{riirkt. Dns M'orr St^n-Micher foll auf" Ad. 
difon fTi'licti, uri l wird docli liier auf Lob gezo- 
gen, wo es o ir keinen ^iiiui ^;ie1jr. 

Der Herausgeber, welcher fich vom lieber« 
fctrer unterfcheidet, hat in einem vorgedmck- 
ten Sciueiben die Grunde unterfucht, warum 
feit dem letztem Jahrzehend wir Deutfche fo 
wenig Origin 5] -Si-lirilt!>"!ler aufzuweifrn hnhen ? 
Ree. glaxibt mit üeberzeugunc eine Urfach iiie- 
%>on in der Külte deutfcSe» Gröfsen* und des 
Pubiiicums überhaupt, fiegen all«s, was Genie 
helfet, auflünden vi kdnnen. Wo Aemter nur' 
nnch Adels- Briefen und Penfionen nur nach Ver- 
w.Tiulf lmhea vergeben werden. vorf»räbts dns 
ei'4ennut7i;Te (ii-iLtiÜrp!", lier Mriifcli . ("eine Guld- 
Jlucke, um wie die übrigen mit aUtäglicIier Ku. 
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Ki-KiNB ScuaiPTHf. l^»ig\ h Fnotm(»mCkmM€U' 
rum Theovkrt^fin Ct. S, Ftti, Cur. X^miiOtr, jT. 
QiMg. F. SvmaM |ikt/o/<iiplij> lioaorFt Mt»Jt ffulh 
1997 htäpt9t amk^rum mMünt-gntt^tifvi fcripfn Cur. 
ÜttUSnintaf LL. AA. W. 4. 1» S. Der H. Verf.iffrr 
MliÜlft in dierer Abbandhing die Vorrede KuTlicopbnflt 
Cftiirakteren für unächl und uuteri;ercliübeu , fuwql a«S- 
wamtuatifchcn aU hillorifdien Gründen, '/.a rrAcrii (C- 
*5rt di* Verfchiedenlieit de* Süls in der Vorrede von 
dem iu den Charakteren felbft, und den fibripen Sdirif- 
t»n I heophmfts . ja IV/ gar in allen gleicbzei(igen .Sthritf 
Aeilern . ibdann die liier vorkommenden Taiii.Jrgien, 
ttnd Unricbligkciten. Der hillorirdien Cri nde liiid urcy, 
I. dafs der Sühne Theoplirafts ErwMhnung ger* I i; !tt , H« 
doth kein :nid«er Schriftfleüer derfelben ged* :iU-. . i.;.d 
Theophraft. wie aus feinem Werktbcn ir*f» yzau 
«u verniuthen ift, nie vetheirathet gewefen. i. Die Z 11- 
Hcbrtft an Pul)k!ej, der ohne Zweifel der beym Diodor 
(Xviil. ;8) \(jrl(ui>iiiiende Feldherr Antipattrs fe)n luli, 
und um dipfp/tit, da Theophraft die Charaktere ?t- 
fcbrielven !iit, fchon ZM-an/i^ Juhre tudt w.ir. -', Di-r 
wiThriffte tiriind ift, d:if* hier gefaßt wud, iheupluail 
habe diefes U'erkcben in feinem p^tcn Jahre folglich in 
d«ri2lteii Olympiade gefchrtoSen . we^.hci mit den Cap. 
8 JJ. if- v<trk<in'.nicii'lfH liiüori'ineii L'mfilndea nicht 
KU »•leinigro wlire. Key dicfcr (ulegenbeit wird die 
^labt dt* Oiofcan Uertia«. daik Tfico|»lii«ft |f Jalit« 



r^jQmr fttnpumv. «der am den fpfflKm 
tarn Gabretiche der jtigMtd van einen Qnmauti 
geMfca wwden , dar den» awdi da» Prooemittn 



alt gew-orden. gegen die andeM «nd fewBlnlidiiere» die' 
üincitt Alter von 107 Jahren ntlfciireibt, -vetdieidite«; 
2iiletxt zeigt H. 8. » wie diefte Proaemium hat nnterce' 
fcholien «-«iden kSnnen, und vennuthet, daf« Theophnill 
dieCiundilennictit ab ein eigenes und befonderesWerk' 
heraiMicegalian luilw» fondern daCt lie aus einer feiner 
vielen riwtorilUian Sduiflwn» vieOcidit ans der *ft 

rnmaudkier aac 

geMfca wwden , dar denn auch 6a» Prooemittn vorge- 
mst lialten Idiante. Schade ift et« 4Mk H. Sonntig 

lieh an einen fo gekünftelten und vcrfihrubeneii Stil ge- 
. gewülntct hat) wodurch er feinen Lefeni nicht feiten, 

iildA uiiverft indiich , doch gewifs dunkel uird. 

Leipzig, bey I.icoblter : SyneHut furftet Niimttut 

übtrfctzt urä ei imitc^ t , — /fi."<tn /■'aler 

D, if- iiaJfnmuiUr Jii 'Äi t^ jof it deburtitapf gewidmet 
von Eitifi f ried. Karl A' Wc 'Urtnin r. i-sS- '9 S. g. Voran 
Üeht eine gut ffrtIirii-:'<- ne /\ liluiii i i i.ii g iiber Syneiiu» 
Ltbcii iiiij .-^(.li I i:"tc!i , ("«Igt riiT llyitiini<4 f'^rult mit 

eK'rr zur Seilcti ftcheiui«'!! fifyeii und wulilfiüugaiiden 
Lcbeifi'tzuug. In Jeu beygefiigten Aunierkungen , die 
wtr leUr »vk tcli.nwii'iig gefunden liaben , fncht Herr Ko- 
feomtiller befonder» Syncliu* Syi^em um den PUtvnikent 
fownl 9it deu damaligen Scitriftflellern uikukUica , und 
aaigit ' ' . — 
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GESCHICHTE 

Gmw, und Pakis, bey Cachü: Lef ligm 
• Athiferme , Suilfe et HoOemdo^X «i MhobtthH 
der Etats mü de tAivcrijue, coinparm enfettt- 
bU. Par M. de Mauer, n^. Tome L XKl^ 
und 959$. Ton.// 328 S»inir*z>>i* AlUr. 
10 gr.) • 

■j J er VerftflVr, frhon bekannt Jurch eine fcfrh- 
te unr! fehlervolle Reifebefchrciburig , wollte 
mich feine Kräfte an der, von der Pariftr Acadf- 
toLt der Infchrifcen für das Jahr 1784 aufgegebenen 
imd tuf dem Titel des Buches ausgedruckten Preis- 
Crag^verfttchea. £ine Seife, wie er in der Vorre- 
de ftgt* Meh ihn ab« im ange&ngene Werk m 
Vollenden. Er konnte diefemnach den gelehrten 
Wet^atnpf nicht mit beliehen; darüber kann er 
fieh aber, wie nns dünkt, wohl beruhi^ren. Denn 
er wkü» vor den Aogen der Herren Afcadcnd&en 
jtodi nur als ein KlmipferToll gnten Wfflens« jiber 
von gerinf^en Kr'lften, erfchienen feyn. In der 
That, wie kann fich ein Mann von Kennern Bey- 
fhll vert'prechen , der, mit der Gefchichte fo we- 
nig vertraut, fich mit Dedamadonen und Gemein» 
pHttenbehnft? d^r überall feine 06. feine £ft, feine 
Hetar, ertönen Uifst? der den zu einem fokhen 
Gefchäftc erfoderlichen icritifcfaen und ruhigen Un- 
terfüchiingsgeift ganz und gar niLlit Ljlit^t? der 
feine Lctor 7u betrüben glaubt, wenn er Zeug- 
nifleund Gewührsmajitterannihre>undgriechifche u. 
tateinifche Phrafen vor ihre Augen hinpflanze ? der 
verGchert, er habe alleSchriftiteUer. die von den 
Achaeifchen Bund Nachrichten ertheilen, gelefen, 
und alle feine Thaiiacze aus Griechen und Römern 
£efchöpft> und doch alle AugenbUdceAidafil giebt'» 
milscrauifch gegen diefeVerficherung m iverden? 
der nicht einnuil weifs, wie die zwölf Städte, die 
Jenen Bund fchlolTen , gefchrieben werden; denn 
die HäUte davon Ichreibt er durchgehends fehler- 
Iwft X. B. Patra ftatt Patrae, Hetiit datt Heike ); 
ider fo unwiffend ift . dafis er den Sokrates darch den 
Areopogus verurtheilen UU&tf dsfi er den Seaßger 
tiDier die alten Autoren fetzt (S.Vorrede p. VITI)? 
Wir bekennen offenheniir. dafs es luis unmöglich, 
, beide Riiuie diefes Werks ga|U dlVdOOto^* 
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fen. Die Vergleichungcn der StaatsverfalTiing jener 
vier Hepubliken fcheiaen ihm etivasbefler gelungen 
zu feyn, als die Uarfleilung ihrer Revolutioaen» 
Wenigftens find uns einige ädit ganibdcnate Pa» 
rallelen aufgeQolsen. 

Der ganze zweyte Band iil der in nnfem Ta« 
gen entdandenen ^. r.l KTierikanifch^n Republik ge- 
widmet' Wir vermiiTen aben darinn gar fehr reine 
I/npaiteylicMteit;' •Diellordamerikaner und Frail- 
20{en werden verg(ittert, und die Engländer bflr^ 
unter gefetzt, und verfSumdet. Unter handere 
Stellen nur eine! S. 23 heifst es: Üne trop jprande 
projperite mnt pitu d une Nation qtteiie nc lui eft 
nn-antageufe. ( Doch wohl nicht immer; und, was 
6)11 man lieh unter einem allzu gn^ta Woblftandie ' 
denken?). V Angkterre , aprh mmr tattiea fef 
f.. - :j , ir;i.' ./j/'/i' l't'.it trn:pr de di'pouiUcr fei fiijiis^ 
W 10 unwahr I wie boshaft' £. .13: iJA/neriqlU' pCT- 

fecutee a vu dwn le Roi d^Angleterre tm Uejfpott, 
et acru cnvir le droit de s'affnuuhir iim jmg df- 
pmu trop pefant. Ebi almtfchweret Joch war 
esalfo, dafs Grofsbrltannien verlangte, die blü- 
henden Colonicn follten nur cinigermaüen zur T il- 
gung der hauptftchlich durch fie und ihrer F.rret» 
tung wegen vergröfserten Nationalfchuld helfen? 
Eine von eigennützigen und flörrigen Köpfen Mmi> 
fachte und unterhaltene Widerfetzllchkeit war der 
Dank für jene Errettung! war ein Beytrag — nicht 
2ur Minderung der Nationalfchuld, fondem eine 
ungeheure Vergröfsmmg derfelben ! flec. cehörc 
keinejweges zu denen , die das damalige GroSbrita« 
nifche Mininerium von aller Schuld trey fpredien 
wollen: aber er glaubt auch» dafs die Coloniilcn 
nicht von Vor\%airfen gereinigt werden können* 
befonders nicht, von dein Vorwurfe der Empörunj^ 
Peccatum eß Iliacot intra rmrot et extra. 

In der Vorrede zum erften Band lagt Hr. yv 
M. noch von der Revolution In Nordamerika , Eranlo. 
reich habe Europa ein grofses ßeyfp'cl der feltcn- 
üen Uneigennutiiijk'eit dadurch gegeben, dafs es 
ein ungeheuer grolsis ft.- lies Land frey gemacht h«^ 
t>e, ohne einen andern Beweggrund. alsdelTeu tefr 
fein zQ zerbrechen, und durch diefeVeraneinfgung 
eine rivalirende Macht 7u fchuSchen. Und dies 
wäre alfo kein Eigennutz ? i^lan iiat doch Bcy- 
4>cle> wo fmMlk fcAiiBidx*teed«e»haO^ 
Z Didfttoed 
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jbndem fic, trenn etwas dabey tu gewinneu, war, 
felbft in dieHdnde nahm und Leuten, dJt^^ überlbef- 
podsmus wehklacten» anlegte. Dürfen wir wohl 
unfre Lefer w dtt SdUdoit der wadcoii Cq^ 
erijuenx? 

lIT£,JtEjiR6iSCHIC»tS,- 

In G o I s T s D T . be y KrÜU : Ribliothecae acoflmicae 
Jn£olJlaUknßt 'JiuuntJutfa Tupogtafkifa feil, 
wi ante ennum isco impredi drdter mttleet 
quadringenti; quos fecundum annorum feil» 
•m diFfOfuit, defcripGt, et notis hinonco- 
littfrariis illuftrivit Si^'aftinnut Seamllcr 
Canonic. Reg. PolKnganus, Serenifl". li;ieccPaL 
^ .. Bav. Conf. liccIeC Act; TheoL Doctor et Pro£ 
Fubl. Ord. Bibllothecae Academ. Praefiectus 
* FttfdndusL quilibros complectitur nota anni 
inugm'tos ultra centum et viginti, eosque om- 
. jies ante annum 1477 hnpreiTos. Accedunt 
totidem fere libii noM «tnl impNflk cueMCS, 
.. . led fffobabiliilime ante anniun 1477 vel certe 
anteaniram 1480 impreiS.— 1787. 192 S. 4. 
" (20 GrO 

Ohne gleich anfänglich darüber lange zuftreiten. 
.nach welchem Sjirachgebrauche Schriften» die in 
.den Incuniüseln aer Druckerkiuift xum Vorfcbeia 
Icamen , felbft Inemabeln genennt werden können, 
. — welches denn aber dochgewifs eben fo unricl;- 
tig als wenn man Kinder in der Wiege lelbit 
'U'iegrn nennen wollte ~ ertheiit vlelmelir Aec. der 
'Arbeit des Hrn. Verfaflera feioeB foUcommenen 
Beyfnll und glaubt , Iblchen auch im ganten cincf 
"^cncn ächten Bibliographen vei-richem lU können, 
jjie Quelle, an welcher Hr. S. litit, tfl reich und 
ergiehig, und 7U ihuui Glucke ilndi^tfie an ihrem 
.Auffeher einenMann. den fie lange nicht hatte und 
*4er mit den notiiwendigen Eigenfchaften dei Kcnni- 
oiij^, dies FleUsea, der Genaiiij{keiK und der Le^ 
.cViire hktreichend verfehen Ift. Nach der Vorrede 
konnte vielleicht auch noch eine Gefchichte ihres 
X'rlprunga und \^'achsthums von ihm zu hoHen 
ifeyn. — ' Der gegenwärtige crfte t'afcikel, dem 
noch drey andere folgen Uüfüt euthült die erftea 
.und größten Seltenheiten des Büd^erdruckes. Zti> 
«rli werden die Schriften angeaeigt, bey welchvu 
entweder die Jahre ausdrüklich gemeldet fiivd, oder 
'midie nach wahrfcheinlichen Gründen zu gewiflen 
Jahren gehören. (Da diefes oft (äiwer zu beftim* 
men iflr, To wird es befler feyn , wenn Hr.S.reincB 
in der Vorrede geftnfterten \'orfati befolgt und in 
^ukiürt die letztem vncer die Schriften ohne Jahr 
.'«rerfetzt, in «en Anmerkungen aber feine Meynung 
wegen des Dnidijahrs su erkennen gibt.) Danner- 
Xcheinen die Burtier, bey welchen Beb Itelne Jahr- 
aahl befindet Hier macht Hr. S. wieder ^^vey Kbßen. 
Einige eignet er nach der AehrJichkcic der Lettern 
■gewil^en Druckern zu> und dieie werden nach neu 
Bubriken der KüaiUer xufakumengcftellti die libri- 



werden konnte, >nadi{n&ABell[liIdifi (AudiMef 
gibt es BMenklichkeiten bej dererftoi Clafle. Die 

Uebereinftimmung der Typen kann bey verfchiede» 
nen Di-uckem ftatt finden, da l'ornifchneider und 
Schriftgielser nicht oft fii reinen, londern für meh- 
rere JirbcitCtMu) . Unter diefen angeTemten Abth^ 
langen kommen nun die herrliclinen,(owohlinl^ 
difcnen, als fremden, befonders ital^HhifchPn , PfÖ^ ^ 
ducte von din irfitn / i en vor. und zwar nicht 
.Civ^n.blois icJ^^chte I'redigt^-n. kraftlofe Com« 
niencatoren, Lecturen und ölulfcn, fondern auch 
voiMigUche Ausgaben claUifcber Auctoren , Bibeln, 
fflrdirtivSter 'iina andere erheblfcTie Schriften. — 
Die Bofchreibunf^en find Sufsorfl ^cnau und nnch den 

«ewöhnlichen ^n^^ea der Buchsr nach Titel, 
(rt, Jahr, Drucker, (wo folche vorkommen oder 
wabicheiididt<£eniacbtwerdenköi|nen.)t'onnac«nd 
BlättemU , wird trach die BefchafTenhrit der Ty- 
pen, (1?s Pjiiifrs, der L'nterfcht?idaii;:^f7eichen, 
der Figuren in dem Papiere vi. a. m. for^ Iah ig ange- 
zeigt. ( Nicht wenige nennen dergleichen muhfa- 
me Undrfachungen Mikrologie , aber gewifs nur 
Ibidie , wridie an der alten Bkicherkunde iiberhauffe 
keinen Gefchmack finden. ) Zuweilen wird noch von 
dem Verfaiftr und Inhalte der Schriften ^twas we- 
niges gemeldcr , auchan manchea Oi icn cinegliick- 
liehe Muthmafeung oder näliere ßel^iminiuig vorge- 
tragen. — Zum ßeweife, daö Ree. dief« litte- 
rnrifche .-\rbeit mit Prü&ing gelefen hati üoU^ fob 
gende Ikmerkungen dienen. S. 40. Nach Hrn. 
Murr Behauptxing in feinem Journale zur Kunfl- 
gefch. u. Litteratur Th. IL S. Jgi iftvor derAu^ii^b, 
Ausgabe des Belials von 1472 fchon eine altere, 
doch (Äne Jahr, Ort und Drucker, vorhanden, 
S. 43. hatten aus dem WHlfchen Nürnberg. Gel Lex, 
Th. III. S. 34. f bi?!liniintcre Nachrichten von Job. 
Nider £cl:et\i t werden können. Kr war Prior fei- 
nes Ordens vind llarb 1438. S. 54. Conrad Wol&ch, 
den der gleiciaeitige fiubricator unter C. W. ver- • 
fidit, ift zwar niete dsScnfiibttrgfcher I3racker be* 
kannt. Vielleicht aber war er der Kün(\ler, der 
die geCchnittenenBuchftaben zu Bertht>rii IReductor 
mor. v.rfi i tigce ? .An Cephaleus Wolphius oder 
Wolfgang Küpfel war wohl damals noch nicht zu 
gedenken. S, 56. Vcrni Dionyfius de Paravifino, 
der zuerfl zu Como und dann suMayland Drucker 
war , redet weitläuftigef Saffi In; lilitor. literario-ty> 
pograph. Mediob-.iei.fi S. Cl. u. f. S. 86. Zeile 9- 
fteht MCCCCXLVmi unrichtig (btt MCCCCLXXVL 
Eine noch genauere Nachricht von den hier befchrie- 
benen Satyren PhUelphs gjebtSaiH a. a. 0. S. CLXX VI 
«. IT, S. VC Zelle 30. Der Anfen g diefer Schrift 
ift hii-r nmgelhaft. Er heifct : ht't Jkh andar 
puch der pcun der fdau S. 1 10. u. il. Die iichrikten 
von N.X bis XVI foUen alle von Chriftpph Walr 
darfer saJUIajland .gedruckt l'eyn, und ziyar bhtfil 
wegen der AehnttdStdtderBttdiftaben. Einftarkcr ' 
Zweifel dawiderniochte diefes feyi». dasSalli auch 
nicht eine davon in leinem \ eraeiclmifse bemerkt! 
iiU^ ^teÜiltoMIlltftt ^ Arzneyr 
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oelehrtJielt DoctOf ra. Anßsburg. Er ivar aber 
Sttdtant z« Ulm. S. 126. Kec btünt von der hier 
ansereigten'üdfe «um Ticil. Grabe eine an^ereAus. 
r;,l,e. ^l^MchHIs ohne Jahr, Oft «od Dnidcer 10 
A mir allen /eichen eine« hdien Altm. Sie be» 
n'ehc a\is «I5 BlaUern , und fchon in den wenigen 
Stellen (H? l»'«'' au^ge/ogen ünd t iindet ßcli ein 
UnWrfdiied. in der ungleichep Abkiiming der 
Wörter. Am Ende ift auch eben die Unterfchrift, 
wie in der Aufgabe von 1477, nur dafs die Jrfii^ 
jahl wesßclaflen ift. — In dem foli^eiuK-n zwry- 
ttn Fofcikel foll ein Nachtrag 211 dem cr\\cn und 
die Befchreibung der Bücher 7Aviicl;en 14-7 und 
I4S? nebft einem Reiftet Uber die beiden eriten 
Fascikel en«hriten feyn; der drlueund vierte aber 
foli den Reft l^is »499 1'^^"'^ ^^^y^**^ 
erwartet gcwifs jeder Sacuknndige diefe Fort»- 
ttungen; gewifs aber wimfchec er auch ciiii^i- klei- 
ne flecken , befonders in der lateinifchen ilecht- 
fchreibvmg hinweg, daHr.S.z. B. öfters dißkaMdt 
dufHca ftattdifticha, cvnfanquinitas, diftm^W, pitt- 
am u. dergl. fchreiben gewohnt ift. 
* Koch verdient bey Gelegenheit des erlten wer- 
welches hier befchrieben ift , nemlich der ta- 
ttlnifcliefiMaynierWbel von 1462 folgende kleine, 
fchon -r r irriger Zeit verfertigte Gelegenhei»- 
fchtikt 11''^- S. bekannt gemacht xtt werden: 

IirooLSTADT, De latinorum Billiorum cum nofa 
anni 1462 impreffn duplid eMione Mf^un- 
tina ILsträmio BibliO£m>hico-crltica. Quam 
«oimo icrii lic gratulabando — SebaßianurSee» 
viiilcr. - 17^5- 10 4- ( I ) 
Hr.S.gtebt zu. dafs der vertthicdene Druck der 
Scblutsfonneln in verfchicdenen Exemplaren c^iefer 
Bibel es nicht »Olhwendig mache, mehrere Aus« 
rabcn derfelbenenzimehmen. Aber die Bemerkung 
anderer Upnlmlirhkeifen bey VergleichiMiÄ de« Itt- 
oll^ädtilchen 1: veitipl ifs mit dem, was Mefdl It 



Jlblioih. facra F.H. Vol III. p.^S- ^11- von feinem 
ffebiauchten ExcoJpbre anUihrt , brachte ihn erfl 
•uf die VefmoAiing einer doppelten Ausgabe, und 
7war in ri»cw J^hre. Ea finde» fich nemlich Ver- 
fchiedenheiten ia den AuPfdiriften der Prologen 
und biblifciien Blicher, irgleichen in fiebcn vom 
Maifch auagebobenen Stellen. Doch die vielen 
Schwierigkeiten bey diefer HypotheCe fcheinenRec. 
fo wichtig, daül er lieber annehmen will, diefe 
Veränderungen und aom Thell Verbeflerungen OA 
Textes l'eyen eben fo. wie die von einander .ihwi'i- 
'Chenden 5d)liifs.£or«ieln uiuer währendem Drucke 
'fiemacht w orden. So lange man nicht iu ey l-xem- 
plare entdeckt , in welchen öfters Zeilen und Colum- 
ren nach ihrer Länge und Größe ganiverfchieden 
find; fo lange isfst lieh noch immer beh.iupten , 
dafs dieCe Aimeichungt'ß awar vuji veränderten L-^x- 
emplaren, aber nicht von völlig ändert ,;pdi tu krön 
AuHagen^^eMgen. Die häufig aufeeUflenen Rubri- 
ken indemMdchfdieQ£i(en»piiire faiTenvermuthen, 
^bdiviciÜdÜgpUiMAMriKke geniacht wordenfind| 



lnt\ elche alleHutriken gefchrieben wtfrtlen folltaeTi.^ 
DasMafchifche witrenlfo gemifcht. — Dieuniilei- 
che Zahl der ! i t r könnte ein Beweis für Hrn. S. 
Meynung feyn, wenn es nicht wahrfcheinüchcr wä- 
re, daä Mafch, wie es öfters gefchehen ift, im 
21ätilen geirret und Geh hier um sehn verfehlt hät- 
te. — Doch , wenn man töch «uf BÜe diefe Um» 
flande nickt I'.uckficht nehmen will, %vanim enthal- 
ten denn die Jschlulsfonneln bey dieCen verfchicde- 
nen Aasgaben immer einerley Monatstag ? Oder 
find beide Ätisg»ben zu gleicher Zeit veruragtund 
ToDendet worden? Weldies ift «bdttm die erfte • 
welches die iweyte? Man bedenke doch, wieviel 
man damals noch Zeit lum Drucke eines fo weit- 
lauftigen Werkes brauchte. Man beder.ke, wie 
viel es damals Mühe gekoftet hätte , eine doppelte 
Anflage der Bibel von emm Jahre abzu fetzen. Denn 
wie viele wollten , konnten \ind durften llc lefcn? 
— UnterdefTen nvich gleich der Hnupt^^ednu» 

ke Hrn. S. in d'eür kleinen Schrift nicht Leyfalls- 
würdig wäre, io muDs man doch die Cienau« 
Igiceie rühmen , welche er bey der Befchreibung 
des Ingolflädtfchen ExemjJars uasweytea Firagrai» 
phea beobachtet hat. 



rnitMlSCHTS SCHRIFTSN, 

BsiiLiK« bey Maurer, ift von den Ephermidtn 
der UttcTiitur und des Theaterf der fünfte Band 
iicr3us;:;eküminen. 444 S, gr. S. 1787« 
mit dem Portrait //«. Julius Fretflierm Soden von 
Setjfwtfartk . nMh SrMtdt-vtit Htnat gefto« 
dien. 

TüBiNGÄM, bey Heerbrandt: Hamükd oder die 
Rtuber it. Dieberbendefmielieüt Sulz um Neckar 
in Vcrhtift genommen ii< «m iTten Jul. 1787 
dufdbft jußiftcirt wotdm* Bin walithufur 
grüner Roihun i^anz aar ämKfk^tOlÜ'AtUaffi» 
zogm. 144. S. Cggr.) 
Aus den Kriminalacten gezogen r das ift ricliti^ 
fehr platt und langweilig erzühlt« das ift attchrkbtigi 

S A T 7. B u K G . bey Mnyers Erb. ; Tifr ohndnit' 
fciie freund der li^'ahrheit und Sittlichkeit von 
Fr. Xcof. HiAer, Erltes Quartal 17^. t^t 
S. 8. 

Einige mittelmü&ige Gedichte, Anekdoten« Iii* 

ftorifche Auszüge , die hier zufanimen^rrdrtickt find, 
erwecken die Vorftellung von Schreibü ]i;..ktit oh- 
ne Stört \ind Kraft. I3tv erlle Auff-itz haisdeltvon 
der Uohlthiicijikcit des fei. Hrn. Sigm. Hafnef 
Edlen Imbachhatifeii. Hier ift ein Beweit 
von der Energie, der b'elnheit .der Prüdfion , welche 
iWt Schreibart unfers neuen QuartalfchrififteUers ei« 
gen ift: 

,,tr hittr mJt v'cloiti Appfttte fr'ri Mrih! trfllomiTjen , find 
rrr^th.iiii EüMril'-'iVlIjfii - " M'x!'.rni\ fl, iii alle Mrnfchetl 
fo gm gehabt twbco, Pat wolii lüdu, thfiitaN «iwrfti- 
*a mw 
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Stroh knnic liegt , und küminctlidi fich (Ittigt, Oer hxa- 

raf dct Seligen «rar jenem nicht ihulich, der maiichmal 
auch votn k^ha^Uchtn Banthi aufzeigt, ohnedaf» ernur 
im roriterjf/iffi d« Her» ke^iifnt hatte. Nein er kam 

«r/pi"Ng/jc/i vom Hericn und leine Wahrheit wurde foeleich aociiiM fevn 4ur 1 nfrl^kr» in tk.,,^r^..^ ZZ. 



Uebrigens crfucht JerHerau8geb«r1ijtftclifliimPr3- 
nomention und meynt, wenn die Schrift licht fefiülb 
fo würden ja 3 FL 34. Kr. Salzburgifdier Miime für 
einen J^gang nicht mit fo bittern Thränen 2u be- 



tlTERAHISCHE NACHRICHTE 



N. 



RBtCtttTAGILtYTXRATV*. Fingtn und Ant- 
ücrROckTcite diefa TIteli: ITaraip, oderFra- 
gm Mkt «jw vMititt Angtltitnhtit für jtne , die ßth nur 
«wate Ifirnlm diiai» McMfUt m ikamcii. ArifU fcgr «Aim 
■■KMatNlItr. iwfmu GtUf0. vm.-^nfAem f^flbtr« 
MMii4en Blatte > ilnnNttni tuf SkFraim; fVem erwÖUU 
kr /Vilft 4 um ßth MrfkfM « lafim , K/ft y;i:'i Hafen , i>J} 
«r u«i^ vetitn Umnt; aWr tvtnn er ans \Jitu.-i;Tvn!:(it und 
VnhtfchtiActihtit iMdrinil. Fragen fltUt , fo i\r,lu-ii! er die 
Xutke in Srminur zum h. Aldhrt im f^ßcH J.ihu dtt Mit- 
faphifchen Jahrhwndtrts. g. j Bogen. Der Fragen find 46 , 
nach den Grundfitien dn R. Hufci entgegen de» ütAi(tt 
Congrel'i, die neuen \'trördiiuiigen in den Oefir, Nieder- 
kndeii etc. atsfgeworfen. Die AiMrortea widerlMcn ikn 
^ngci au« int Vetimift, dm .SMMinciitt, jkr GmliiciKe, 

und der BibrL 

Dir. ^'ul| vtn dem Armcmtchu iL-r Judi-n ttn dtm fU- 
fri. K:ichtk,immerj^ericht<:. 8. Wexlir, 1787. U6 S. 

Ci vtr.ni- uiiii kiimiKrg. ruhUichca jKfltiMcfLti \\Jief Stüik. 
/Im-ir.j ,ieT l'>o:ocolL-n da l':fi; itions ■ fSanj'tj'i , die Dubia Ca- 
mir u.i bftr. 4. 120 S. V'üii dm Dubjii iiiitur^ihins , deren 
8 voigettagen wurden , wurde bcy Hnu dauial. Vifitaüoni'- 
Cc'aleti nur aber dat erfte, wie e» mit dci» Kide der Mciino- 
uiilcn bcy ihren Procetleu zn hilccn tcy '. ein Scliiuft dahin 
Kefafst , die Angeiobung der Metmonifttn Jbcy JMmhw»» 
WahrMtit «b einen Eid amnoehmea und «a bchmein. 

Wa'ttflv'tnt find r /• /«"tm fit vm RtMttmgm ^Kk i 



fißen wni if»tUickfltn J7esirr»ttg (tnitptn.-'H^Mui ^ tift 
t^f ngntlifht Mängtl? Und tute find /•/ ' 



ftleht Vi tuhmf Bt 
•MMR MM Emft Htm Kitnk g. Frkf. u. L I7g7. 1«} & 

NptMjge S()«fjl|gr «• dtt Herrn Hofratki Rtaft ttutßitr 
Staatrcanxtry und »war die Rubrik fränkifche Crufnifackr *f- 
treß'tnA, uitkhc aber wuk twft d^-nen, uticlie geduchu Staatf- 
kiHtlej nicht befttten, ««M verfi^nden uierden kSnntn. t^i^. 
<t S. 8< Oer Hetau^ebcr dicfer Beytrilge Uitt HetHn. HR. 
Rtufl T. Stuatik^rnzlry dat gebührende Lob wiederfahren , 
slmibt aber , dis JJrOIbe bry Urnelluiig m^inchrr Gegen- 
ninde , bcluuJi ri falchcr , wo Religionsiiickfichren eintreten, 
ta nah nu P,irtt.-yli.tikfit granzi;. E» wi rde daher ein von 
vielen gehegter unfLh befriediget werden, wenn etliche 
unparteyilche kit.'-.c.l. praktifche Stnatirechts - Gelehrte ohne 
Heftigkeit und biiierkeit vorzüglich diei'jnigeii Aitikel der- 
felben in Revifioii nthuicii uoliien, »uiiJ'er hr.de Rcli- 
gionsthaile verfchiedenc GrundUue hegen, uud lijLt in der 
£nahlung der Gelchichte hie nnd da unrichtig , oder man- 
KeU|aft vorgetragene zu berichtigen und xu ereintcii. Aui 
«HCMin Gcfinmankn hat der Heramgeberdie (Am 11 Thei- 
k der UtaflUoKn 8« M t tc a iw Jey in Bctrif der fogcnanaun 
' QafyaMm Im |i|MMflitItin ailk^ A9it%ai nr trobt 
' fndJIct» 

MgmUm'IMuil mpm im OaHMr>GmMtr. Proen- 
rom, CRnwM Htfnak D. F. Ihm i. i. »i Oetak» 1787. 
JEm SpügW /lir oie vndtrm Mif»rmat»rev , vthß dtm Mfdutd 
its Htrrn Haas ant FaUlkmm >md defcn KcmcAt auf ofr 
Schrififitttrty , **rr Naehahmmrg fir jeden Genie - FnUkifitn ; 
tikt mfaimtn ein tleiidet Btid da Geifles nnfertr SMtfM. 
• 4 ^ Bo^ Hi R. R. Hui commentitt hier du Kam- 
■mfefidUa-Vrdldlt feine gänzliche Reinoiionvou der Kam- 
m bfitfoimdi Letu«« Ufc mm hcTandcKa 



Gnaden re.nem Sch'.viegcrfohnc , Hr. D. Til , verliehen ww- 
den , 'i*.Ur.cn er bey diefer Grirgrtiheic eniptJelilt. Ihm tribft 
hat ui-iii leine Ehre , den AdvokateiiDand , und den damit 
«efknijpften Rang beybchaUcn. Er bed^ucit, dafs der dritte 
Theil leiner Jullij - Verbefl^eIung^v^lr^.hltge nun uiigedruckt 
bleiben mülTe , und glaubt feinen I efetii . « le jei^cr franz. 
Prediger, der gleich im Eingänge ieiner Rede Aecken ge- 
blieben, fagcn SU mülTcini ,Ji^|foMrr, j* fmat Jdosar, fww al- 
lex perdrt une teHi Püct. 

VchcT f.'.7( Einflnfi , licT Jcni t^nffchen Reich tey fttiUng 
d:T Buit. ntifchen Viimhen lu Jlelwt. — G. 4. Monat Ortober 
1787. 3 Bob. — Hr. G. fucht danuihmi . djls . »eil die 
Oelterreichifchen Niederlande noch ein Theil de« deutüheu 
Reicht feyn, diefem dar Recht zuftche , an der Stillung der 
.jloitigcn Unruhen Theil zu M<hmen , und daun't dicfr« mit 
«ihraf ^KhkeniUuiA fefchCbe, jtMch dem Urlrrung derfel- 
im lick n .erkundigen , ObcrluHpt «brr die Regenten der 
Niaderlude /owoU die.Sitadt mm fniwre und lufterc 
Gewalt »n fthfitzen. Rr. C hat tftftB Ucium A»f(u» 
noch ein piar weitere Schliifle «ngehlngit« & I. «b aill flA 
weniger Mitteln der Macht autgetafietcr Srntfcndo nMk «•!> 
tcn verlangen durfte , .ein gutniüthlget an fein Hau gtw^» 
tei» Volk , «inm der Verbeflcrnng noch fo fähigen Bodoi 
ttc. gegen iene noch fo manchcrley Revuludoiien antge- 
fetue Provinz, (die Offlr. Niederlande) lu vertaufcheut 
Nel>eji!>i-y »Itd Herrn von Gtofsing ein hellfanicr Rath er- 
jtheilt. 

Be\tr'if^{ ;«m f .nimrrferiehtUchen JnfiitMtfen Utes Stück. 
4. 5 Bogen. Diefcs iie Stück enthalt 1 ) ein Verzeich- 
jiifi der bey dem Kjü. ReicliifiJir.niergericht zur Prf>rccutir^n 
angezeigten ReviGons Sacht'U, 91 der /^lil , 1) Re^iller 
deren am höchftpreyltL Kail'. Cammergericht gefucbten Rt- 
tiifitnen de ana» MJtff «qw od 17I7, d^ jAnU fich uf 
ii>) beliuft^ 

yerfitch iiixr die VonUie der Hertcge in Bayer« vtr den 
Erzl'ij'chejUn %u S, Itburg unf Hin B'vcr. Crey fi - Tüge». g. 
1787, Saijburg bt!;.uiptet gegenwärtig , fowie ei dat neinli- 
che fchun zur Zeit der Achtsei kl ^rung Maxiniiii.iti des lirften 
geihan , auf den Krcivtagen un i liey den Kre!%i;; Ii luften den 
V'orrrjng vor Baiern , weil die Baierilche Kur mit Maximi- 
lian Jol'epb eriofche:! inid nunmehr auf dem Pfulzifchmüni* 
fe hafte, piefe Behauptung wird hier beikiitcn. 



L.X. Mf» der übrigen* viele gcBMi 
; fceiprti, bertchtlct dm Hm. Vcr« 
m, M in der Wiliebn Stedt> 



BEsicHTiGiiMa ltarBi;|LeceMlint<!erBr/'dhrrr»iveeii 
HamiMrr No. an der A>LZi q 
Kenutnito v«n Hamborg Ii 
ftifler nuttr andem deitan, 

fchole In der eiftcn CbHe bloß der Rector ond Courector , 
nnd in Sccnnda blof* der Subcoorcctor. lehre i und mch der 
ehemaligen Einrichtong bat der Ree. Recht. Ei ift demfeU 
ben aber wohl nicht bekannt gfeworden , dafs be .■ der letzten 
Rectorwahl eine Abtnderimg darinn genucht id , fo daft die 
ehemaligen 1 Cuetui der Rectoraiier uud Conrrctnraiier in 
Prima aufgehoben , und die 5 Lehrer nun für beide ä.iircn 
beliimiiic wurden , (o daU Rector . Conrcctur und Subcon- 
rector abwechlelnd fow^hl in Piiioa all Secnnda zu b^ 



flimmten Stunden Unten icht geben,, 
obiger Bcfchmboug Redtt btUiu 
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Montags« den ai^'^ Januar 17B8. 



GESCHICHTE. 

Paris, bey dem Wrf. , auch bey Baüly 
und Royer: Recherches tiifloriqites für les 
Maurts, .etJii^oire de r Empire dt Maroc. 
ParÄ. de Chenitr, Chapg6 des Mhire* du 

Roi niirrt-s !'f;;rpr"'r''ur de Mnroc. Tome 
Preninr. 424 S. gr. %. lU'Lll zwo Landkar- 
1787- Tome Sfcoiui. 476 S. 1787. Tottie 
Troi/üme. S64 S. 1787. nebll ehier Land- 
karte. (4Rthlr.) 

Ein langer Anfenthatt des Vf. fm KSmgrdclie 
Marokko, Mtflpin I-'iii-.krrich ii\k (lemfol- 
ben ini J. 1767 Icini-n l-i ieden itWolb , 1V{7((' ihn 

IndcnStasui, iVinon I..'.i\dsleiiten{{ena«cre Nach- 
richc darüber niitzuthcjicn , als Ge bisher bpfaft^en, 
mtdalsinfonderheltin den f'oyagesdans les Etats 
B»rbareSfues, I^SS« welcher für die romanhafte 
Frucht eines Unwiflenden erklärt, rnchaiten find. 
Er fah dort mit Verwunderung di>' N .rhkommen 
einer ehemals fo a^ifgeklärcen Nation, als die 
Araber waren , io/'einen Zuftand zunick^efun« 
ken, in dem die Notionen vor viertaurend Jah- 
ren lebten, and roitthebeyEiiro|Mi,die«itriarehc. 
lifch - p.omadifchc Lpbpn^nrf /.um Theil fortdaui^rn. 
Kr warrl aber aitcli dndurch vcranblst , die :ilte- 
ften SciiuIclaU' diefcs I^indes zu untorriichrn, 
und die Gefchichte der dafelbft herrfchcndrii Na- 
tion frlbft in oinom weitern Umfiinge. In der 
voriäußgen jlbtumdlung findet man allgemeine 
BrlSuterangen über die Bewohner des Marokka» 
iiifclu'n HcictiS, die erftc Bevölkerung und Ap. 
bavmntr dicier Gegenden u. dgl. m.. Von jenen 
bemerkt er S. 24, dafs fie axis drey HauptnatiO' 
nen beftehen, die zwar Im Grande Eine Kation 
4cr Ablbmnrang nach aitsmacfiten und daher nn^ 
tCT doin ;;Cineinfchafrlichfn Nnmcn tlcr JVlauren 
bejjnrieii wurden ; aber durch einige \'crrolnc« 
denheitder Sprache, durch ihre befondern Vlohn- 
plätie. und durch Vonirtheile , welche fie gegen 
einander fdbft fremd machten, von einander 
abgeCondcrc waren. Die xahlreichßen deiTelben 
waren die fogenannten Mauren , die in der Ebe- 
ne und an der SeokuHc wolmten," hiernut' io\^- 
(en die Brebtn an den Gebirgen; endlich die 
OüMu an der fiidlichen Grenze desBekte* II^ 
L, 179». £rßmr Satiä, 



trften Bndte der Gefclitchte ^rd das alte JlfaU' 

ruanien belVhriebf n , und von den rjbelliaftcn 
Zeiten, bis aut" den Uncergaiig de&V'asidalifchen 
Reichs, uerden die Begebenheiten deffelben 
durchgegangen. Das ZK fj/^e i^urA fiiagt mit An* 
merkungen über den ältellen ZuiRano der Ära* ' 
her und ihrer Halbinfel an , fchiMm fodann die 
Veränderung, welche Muhamed ttnt.r ihnen f^e- 
üifcechar, uod crjiihk die ncgteninj^sjrefcliichte 
der Chalifen, bis auf den Abdeln-elek , die 
Eroberung von Africa, und das Chali&t des W^al ' 
fid, unter welchem Spanien erobert uard. Eben 
diefe Eroberunf^, nebll ihrer HaupcfoIge.Herl 
nbhl n i;i;;kei t d es fpri nifchen Chalif<;n,wirci urnirit- 
tei' Buche un;[liiidlKh erörtert, und damit Avr .■ 
erße fiaiid des W'erks befchloffen. Im zueyten 
Bande kommt zwar der Vf. dem Gettn£bnde,' 
über welchen man m Uebflea von ihm Nachrlrbr 
zu lefen wiinfchte, etwas näher, indem er die 
Oberherrfckaft der Könige von Marokko über die 
fpanifchen Arnber, von ihrem Urlprange bis zu 
ihrem Untergange, fortfuhrt. Er füllt aber aufser- 
dem noch dicfcn Band mit vielen Begebenheiten 
der arabifchen Gefchichte überhaupt, %. E. mit 
der Zerfiönnig ihrer Herrfchaft in Portugall, bis 
auf [ihre fi-invliche \'ertreibung aus dem erftern 
diefer Reiche. Zuhuic redet er von den*Erobe* 
mngen, weklio die Portugiefen feit dem isten 
Jahrhunderte über die Araber in Afiriloi gemaclu 
habe«, Unfers Erachtem hätte der Vf. befler 
gethan. aus diefen zwey Rrinden einen einzi- 
gen zu machen. Denn ob fie ;r|, ich gute und 
nützliche Nachrichten in licfi fii . 1; fo war es 
doch nicht nöthitT,f)ic pnnzebekannteNord-Afrika- 
nifche und Ar ibiiche Gefchichte fo weitiSiiftigzii 
erxlhien t zumal da der Vf. doch wohl nur aus 
Keuern gefchöpft hat ; unter welchen Cardonm • 
die Bahn gut gebrochen hat; wiewohl er auch • 
einen Bornart, Pocok und Herbclot nicht feiten 
anfulirt. [). r dritte Basd war uns d;)her der an« 
geneiimfte. Er cheiit zuerft eine Einleitiniff in 
die Marokfcanrfclie Gefchichte auf drittrholbhun- 
dcrt Seiten mit, worinn die geographifrhc. pliy- 
fikalifche und politifche Befchaffenheit dieies 
ISeichs , for^rfaltiß wie von einem damit wohl 
bekannten Augenzeugen, bcfchn'eben wird. Un* 
ter- andern iniet fich M S. 188 eine Vcrgleii , 
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chun{T 7Aviü hen tier Sprache der Araber von Ma- 
0, iiiui dt'v beiden Andern obengenannten 
li'ationcn. Im 74(len Haiiptftück (oiat 4ie <»•• 
fchichte der Regenten von Fez^ ManMo u. f. w. 
Cnt der Errichtung des Königreichs t>z bis auf 
die Zeit, du dle'Sherifs des jetztreRi.rendi-n Hau- 
fes auf den Thron kamen, und im 5ttMi die Ge- 
fchichte von diefen Fiirften , iafonderheit dem 
jewigen Regenten Sidy Il'Iaiiomed,S. 465-507. End- 
lich spebt der V£ im 6teii Hauptßücke einen Rift 
ir<m dem Zaftande der Handelfchaft zwifchen IVIa- 
rokko und den Europäifchrn Nationen ;wobey er 
behauptet, Frankreich mochte wohl die einzige 
Slacht feyn, die mit jenem I^eichc einen auf be^ 
den Seiten vortheilhaften Handel treiben konnte. 
Es wSre «ns leicht gewefen , manches Werkwör- 
iW^r- au<^ (liefern ßnnde auszuziehen, was zur 
chji akci'i iilifclien Kennt nifs des bVirflen , des Lan- 
des und der Nation fchr dienlich ift. Allein wir 
hoben es nicht gethon, weil man inl>eutfchland 
ieit Irureem fo fchöne Nachrichten über alles 
. diefes , aus dem Dänjfchen des Hn. Juftixrath Höß 
überletxt, erhalten hat- Will man beide Schrift- 
fteller mit einander vergleichen, To u ird man 
mit Vergnügen finden, dafs fie einander oft er- 
Bntcni und beftätigen. Znweilen ill der Däne. 
i>b er deich kein fo groAes Wexk gefchriebea 
iMt, «n derRvnxofe, doch reichhaltiger ab dfe> 
fcr. Es fehlt ober auch nicht an Stellen, wo 
beide von einander gar merklich abgehen. Anftatt 
der drey einlieimiKhen Nationen z. B., welche 
wir oben nach dem Chenier genannt haben, nennt 
Höß die Maurai, al»- demjenigen Theil der Afp» 
|ier* der fich in den Städten niedcrlicfs; weiter 
die Araber, die auf den Ebenen zwifchen der 
Sfc u;id den Bcrfrpn ihre Wohnunt^rn niifi;t'fthhi- 
gen haben, und fich vom .•\ckerbau und \ iehzucJit 
ernähren,' imd drittens die Brebern oder i?cr- 
Wit, die alten Einwohner der Marokkanifchen 
Undeft die aber von jenen ^cgen die Gebirge 
»u verjagt worden lind. Die Mauren, ft-tzt er 
hiniu, pflegen einen Breber auch Schilha zu nen- 
nen. Uns irömmt diefe Eintheilung wirklich na- 
tiirUdier und gusuiideter vor ; auch Heise fich 
4a» feunSfirte Otatf« ans&MAa erklMren. Doch 
können wir fireylich nidlt entfcheiden. Chenier 
theilf (T. III. S. 6.) das Könipreich Marokko in 
(bigende Provinzen ab: Maiuc. 1-scitra , Ra»:- 
ua, .Duautiüif Abda, Cherma, Heu, Sus , Dra, 
wÖA Gtniio, Höß aber nennt diefe Landfchaf- 
len: »U, Hahat 6«tuia, Erkamna, Dukaia^ 
4bdat Tedla, Zerara und Siedma. Bey dem 
Königreiche Fez ift der Unterfchicd noch aufial- 
lender; Ch. giebtdemfelben neun Provinzen, und 
Hk mir fechs. W'as fiir den letztem am nieiftcn 
foricht, i(l die Beobachtung, die mail unter an« 
dem durch Vergleichung der Lmdlrarten, wel- 
che beide von dem ganzen Reiche golicfL-rt ha- 
)Mn, machen kann, dafs die eigcnthuinitchea 



ropäiich, ttnd mehr Arabifch klingen, als ^ej 
Chenier. Ueberhauptal>er wäre es doch nicht iibci . 
gethan , wenn man bey. einer neuen ÄttSgi» 
be der Ueberfetzung von Hößs Nachrichten, 

das fnnzöfifche Ml'ork zur Rrri ichi rung , oder, 
wenn es ein ei nlklus voller Manu nöthig -^udeCj 
auch tar Beriduigung anwenden wollte. 

Bassajvo, auf KoAen des BncfaMhidlen Re- 
noiidtait' SU Venedig sedrackt: Compendio 
eronologieo e critico dn fatti e fa itti della 
-vita del gloriofn TiViuiatiirgo S. Autonio, 
detto di I'adüuu. lyt;/"). 141. S. in gr.g. (ig gr.) 
Man erachtet leicht, dafs die uut dum litel 
▼erfiprochene kntij'che Behandlung der Ciefcidch- 
t9- Gr den • Vert fehr einladend gewefen fey. 
Denn WOiftwolilwahrc Kritik noihi^jcr, als luden 
Actis Sanctorum ? und wohia darf üe iich bey 
den Rum. Kaiholirdicn v/eniger WSgenf Abet 
fclion in der Vorrede fallt die Envartnog, wenn 
man theils lieft , dafs der Vcr£ zum ^huC fei- 
ner l>efondern .-\ndacht, undaufLji'inuntert von ei- 
nem Inquifitor, dit} kerrlichßfii U'underchaten des 
Heila;en, in eme gfiuiut- cluonoloirifche Ordnung, 
und feine nach der \'orlchrift der WiiTenfchai^ 
der Heiligen verfertigte Siitriften unter die Prii» 
ftuig dar rUk^m, Kritik zu bringen , gefucht 
habe; theib eben dafelblt findet, dafs ikh dit fe 

ßcriilinur Kritik auf allerlcy Kleiiu;fkoirfn , be- 
tiflteiid die I-cbensiinilhlndt* und Schriften des 
Heiligen, feiin.- erfte Knieimntj , feine eigeniJi» 
che Cieiebrfamkeit, die Zeit. feiner Priefterwei« 
hang, feine Predigten, u. d. g|. erflracken foO» 
weil die meiilea bislierigen Biographen des H. 
Antonius fich daran begnügt hatten, ihn als ei- 
nen Wiindortli.'jter darzufltjllen , ohne auf anJcre 
Seiten feines Bildcb aufraerklam zu feyn. Allein 
obgleich nun unferVerf. die gedachten Umftiindtt- 
ibcgfiUtig erörtert, ib venn&t man doch auclc 
hier fchlrfinrePnifong. fobald davon eine Vermin« 
dorung des Ruhms feines Heiligen zu beforgen 
ill. So verüchert er S. 2.', der heil. Antonius 
habe an Umfang der geiiUiclienGejphrfamkeitxu 
feiner Zeit niemanden über fich, und wenige fei- 
nes gleichen geliabt. Gleichwohl ift es allge- 
mein bekannt, wie mittelmäfsig und dürfii^x fei. 
ne Wifff nlchaft gewefen fey; oder eij;earlifh, 
dafs diL'lVr Mann gar keine wahre thcolo,; lU hp 
Gelciirfamkeit befelTen habe. Auch, fuiirc der 
Ver£ & 85. felbft an, dafs ein gewilfer Heterodoxe» 
der nur die «uucise£diobenen Werke des Heili- 
gen in den Maden hatte, behanfitct habe , er 
wSrc gar nicht ein fo gelehrter Mann gewefen, 
als ilui die Fraaziscaner ausgäben. Dagegen be- 
ruft llih der Vf. auf das weit vortheilhanmUr» 
theil Gvegorius IX , des H, Bonaventura n. a. m. , 
imgleichen at 'die tkAten Schriften des Antonius^ 
und fetzt hinz. . fein »Orden fclireibe ihm nicht 
weltliche Gelehrfsunkcic su, fondetn vcreiu-e ihn 
•b eiaoa Lehrer vra Idv gettenem GediditnlC> 
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fe, ä<T die k. Sdulft sxtwtnilg wnike, bis 
fonders die hell. Vit« tm* die myftifche Theo- 

iojiit' ftinUrt hatte. Das Hieben dodiwohl kri- 
ne fo ijrofse GelehrfaiMkeit, als der Vi. ia der 
erden StelJe an ihm gepriefen hatte. Mit einem 
Worte* es lauft am Ende.aUes in diefer Schrift 
auf einen obgefchm^ckten Panegvricus liinaiu» 
Unkritifch im höchHenGr id«» fin i fli*' haufenwei- 
fc ausgeftreueten Legenden von Vv'undprn. Wh 
hatten wenigflens ßi'hof{>, dafs ein fo unge- 
reimtes Mährciien, wie die berühmte Predigt des 
h. ^iit. V. P. an die Fifche, im J. 1786 weg- 
bleiben würde ; allein es fteht mit allen Umßän« 
den fchon S. 14. iS- ..Nach geendigter Predigt" 
heifst es, ,,gab A. den tifchcn dvn Abfchied, 
ertheilte ihnen den Segen, lüv kiUugca voUtreu- 
ile mit ihren Flofsfedern und Sehwänten, bück- 
ten ihre Köpfe eiirerbietig, und tauchten ficb in 
einem AugenUicke tinter das Vafler. Darauf 
wandle A. feine Rede nn die Un^rlinbif^en , be- 
wiefs ihnen durch djp!>s Wmuier die Wahrheit 
dts katholiiVhen GhulH'ns, und bewirkte da- 
durcii die Bekehrung vieler der fchrecidicliften 
Ketzer." Üas gefchah in der Gegend vonRinj* 
wdi Weil aber diefer Heilige auch lange nach fei- 
nem Tode noch auf die K- rzer in Uexitfchhnd 
wunderthätigcn Linflufs ;n!fsf rt h.if, fo dürfen 
wir 05 nicht unberührt lül'Vii . d as nach S, 133. 
ünrico Hinccz , ein luthenirhcr Sachfe in Wert. 

Khalen» auch durch ihn){lucltljch bekehrt worden 
t ^ ^batte am* feiner Stabe iein Biß desh. 
jintonius, das zurdlligcrweifc unigf^kelu-t hing, 
k-inige kailioUfche Freunde von ihm flellten ihm 
▼ür, IT lullte iitiht fo uiu'hrt'rLiicng damit umge- 
liCn. Allein er wuUte es nicht leiden, dafs fic e$ 
in ordcntlidier Stellung aiuiiiengcn, fondern fagte 
vielmehr t „Wenn lieh das Bild felbllumkt hrr, fo 
tAwSte ich, daft ich den katholifchen Glauben 
annehmen will, und fie gehs^n aÜL» weg, er ver- 
üchliefst die Stube, und nintnu dcnSchlii/Tel mit; 
. nach weniger Zeit kömmt er ziu-iick, und findet, 
dafs fich daa Bild wirldich umgekehrt iiat, £r 
crfchrldtt «war darifter, thnt aber noch vieie 
•Reifen, auf denen ihm diefes Wundor iinmer v»r 
den Allgen fchwebte, bis ihn ein italiänifcher Bi- 
fchof fo weit brachte, die Secte Luthers abiu- 
fchwören, und im J. 1699 ein Laienbruder unter 
den FrandManern zu weiden. Bey alle dem 
war es ein verftockter Ketzer, dnfs er das nicht 
ftteich in derStundc that, aU er das uberTcugen- 
3e Mirakel zu Cfflclitc bt'k.iin ! Nnch Hicffii ßey- 
£l>ielen \vcrcien unfrc Lefer wohl nicht verlan- 
gen, dnfs wir ihnen di n Inhatt eines jeden Kapi-' 
tels diefer Lebensbefchrcibnng noch befonders 
anzeigen. Merkwürdig iik doch fiir Literatoren 
das 2211. ■ K. von den Schriften dr«; Heilig' n und 
ihren Ausgaben. Der Verf. zeigt imtcr andern, 
dtfr die ihm fonft zugefchriebene Expoßtio my- 
ßka a Script, imgleidwit ik' Cmc»)Ma* 



itterates f. Ttxt./eript, yiek Ve>dad|t gegen fich 
haben. 



ERMJlVüirGSSCnMIfTEN, 

Brisi.au, bey Kom dem Aeliemit Sammlung 
«miger Reden Uber verfchiedene Gegenflitnae 
der Jtelitrjon und Sittt-nlehre fiir einii>e Sonn- 
vnd Ffßitige von ^or.aini Xt-pomucf» reUkt-l^ 
Canonico ßegiüari im Sandftiitc zu Breslau. 
»788. gr. 8- 192 S. (lo Gr.) 
« , Iia niaclic uns allezeit Freude, wenn wir in», 
mer mchiere aufgeklärte Manner in der kadioti. 
fchcn Kirchi^ .Tufilehen feiicn, welche Geh vordem 
Heere der geilllttfen Prediger, die man fonft auf 
den meiften und noch neuerlich auf vielen Kan» 
zelii hörte, durch lüniicht, durch den Vortr^ 
nützlicher Wahrlieiten tind durch jvinen AuadrucK 
als erbauliche Kaiuelredner ausieichncn. Dafs 
Herr Fetckel unter dielen Let7torcn eine Stelle 
verdiene, wird ihmNiemnnd, der nur die vor uns 
liegenden Heden gelefen hat, absprechen. Zwar 
finden fich einige Predigten, wo der V£ mitd^ 
nem nicht fieberen Witze aus den von ihm ge« 
wUdten Texten Hauptfdtze hat ziehen wollen, die 
eirrenilich nicht darinn liegen, 2. ü. in der zwcy- 
tea und fechftcn Rede. Auch redet er in eini- 
gen Stellen zu wortreich und weitfchiclitigt und 
häufet bisweilen zu viele Büder aufannnen, s. B. 
fogleich S. 3.: „Weferi Bild, raeine ZufiSre^» 
„wellen Bild, das wir in diefem Erdugniffe wahr- 
„nehmen müflenl Ift es nicht das üiici unfrerund 
,, aller nK-ulcliIiciien Herzen, die von den Drang- 
ij'alen diefer Lebens^thtn umhergetrieben , die- 
n^Erdenjoch in derBetrübnifs ihres Geilles fr«, 
„^»k imd voll Sehnfacht und Eifer jeden Strahl 
„von Glück auffangen, um den Antiicil ihres bu- 
„tern Kekh zu verfuffen! u. 1". w. '* Sprache 
und Wortfügung ift auch hie und da nicht ganz 
rein ;iuid richtig. Aber diefe Bemerkungen he- 
ben das ihm unftrcittg gebührende Lob nicke 
auE Manclie feiner Predigten z. B. über die brk- 
derlii he^ßtßrafung und die Liehe der Feinde, kön- 
nen aud) Proteftanten ohnei allen Anftoüi lefen. 
In mehrern trägt er aber freylich auch die unter* 
fciieidenden LehrTdue feiner Kirche vor, w4- 
chea wir k^neaweges tadeln, da wir mit ihm 
völlig einig find . wenn er in der Vorrede fagt, 
,,d:ifs es einer der wefentlichften Grundiatze der 
,, Axifklrirung fey, einen Jeden nacli feiner Ueber- 
„Zeugung wandeln zu Jaflen." Man lieht übn* 
gen« , dafs der Vf. die heften firaniSfifchen Red* 
ner gi ! 'ffn und brnutTt habe. Sein g3nicr\'or- 
trag und Ausdruck wurde fich aber der W'Ukom- 
monheit noch mehr nähern, wenn er deutfche 
Origiualpredigtcn, vorzüglich von rroteft-inan, 
lefen, und uch nach diefen vollends ausbilden 
winden Dal wehrt ihm doch woUliieauuul ? 
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Ki.r.iNS "'««>• ScrimtrTr-s'. Prc'.'n, W\ HiTilicr : 

jy. ff j.. i^iif» M't. l'rtiuld von i , , Itirtg UHtt / n t yit /uilg 
lies «»n.Tj .iiii.'i r.int,i:Jei. I7S7. 8. 46 S. Die Iiier li*- 

fcluiclir.f Kr.irklieii wird, wie ilas befthwerliche äclilin» 
seil, in DruttVhUnd liUuiiger, als fifl «iiwlcv ceweAto »i 
und Hr. P. darf lipAen, «taft tÜt» Sebritt 
nicht blofs von Aufäncen» (bndern «nch vm «rMirnca 
Aerzten mit NataM vme felefen wrrim, dann Ae rat- 
hült faft itttdmM IteOlltaM «tKrner cf neuer Beobarhrung, 
indem iWimClrittn tn ihrem 33Aen Jahr ludi vicit-n umi 
fehncrzliaften ^ufUllen an diefer Kranklicit iu:!<. Die 
KnoldicU giebt fleh meiftenilicii« nuht dier itu erken- 
ura» als bis die Verhärtnni? der Mageiijiiiute Cihon fo 
'zumommen. oder fich dem umern Magenmunde fo ge- 
■UMt Imt» dafs die Anodclinunjr und /iir.m-.iiiriuicluing 
du ttbsem Mch genoPcnt-ti Speir'-ii geliii» L-a n'nl 
IVn AlUgWIf in den /m ill.'Tin^crilarm r.'fi i n ci t-i wird, 
Sie Ättftertllcii insgfinem vifr Iis fi tif .Stiimldi r.athge- 
noffener N.'ihruriK , befunJc i-s u omi lüp hiH ifci» «inyer- 
«Iflulicli. gälirciul , oder auf andere .'\rt ttizeiid (ind, 
durtb Diiitken unter der ner/gnibe, zu den; fiLh ein 
mit l'ijleeni in ''i-n lipJi<rinen verbundener Sciuiifr? in 
der N^ibflgegend f^cfi-TTt, der b-.o zutii .Msgen berani üei^t. 
Hierauf f(i!;;cn Uebelkeiteii iiiui lu'fiige» Aufftufscn, wo- 
mit fich der Anfull insgemein emiiget, der xuweilen mit 
ibicUcr AnRii M.^ Qnnid «erbuitdcn iil» daf« die Kmo» 
kcn in eine von Starrrucht verlkneii. Diere Anfülle 
üMen zuweilen niehrere Wochen bing nm nu«» und da- 
von , mcnt der Vf., mCehten woM mebreie Beobnchtun- 
crn von' den Heilkräften dei Schierlings bey dief^r 
Krankheit abhängen, den er auch bey feiner üactin drey 
Monate lang« ohne »He .Vemiindemng der Zufalle , ge- 
brAtfcht liat Wen« die Krankheit tunimmt, fg folgt »uf 
den Cienuf* jedes Biffent Drücken und nnau»rprtchliclie 
ßcSnclUgung, und diefe ZufSlIe Lnlfen niclu eher n wh, 
als wsetn gewattfjimes Krbrechen die Speifen auigeftihret 
hat Inagemeij] zeiRt Hch in diefem Zeitpunkt dem Gr- 
fiihl eiiie unebenfl, bewegÜdie Verh'irtuut; In <^fv Ilcrz- 
»ruic, iloran wa)'; er Sitz doch nicht gei:.iu .11 i^r,- ■ ci» 
werdt?U kjiin. Kr llicli rehren die KrHukeii ali iiiul iicr- 
*bsn. I>ic Knlßetuins .üefer fcinhLlen \ erbirtuiigeu 
leitet der Vf. vtn l-.rgitf.nnt; und Ceiinnung der ge- 
rinnbaren Lymplie ati. Die liiutii;lten gripi^tiitiithcn Ver- 
anlaffutigen d»zu fuul ; feudite l.uil, l<Ue , wie aucliwir 
cefelicn Tiaren, im KntlU-lien de* bcrjnvc:iic!iiii S.li!i:i- 
trns fehr bes: »iirtiRct.;» grobe Nahrung, geiitige ücträn- 
ke. nicilerdr<ickende Leidenfchaften und !iu^^ero Gewalt, 
die der M«gpn erliitcii bat. Der Ausgang ift Olli immer 
K>dlifli, weil 'I " Kr;ir!ki eit im Anfiing nidit erkaBDtww* 
den k imi, im ror(e.»nge aber nnheillar ift. Di» fthkkp 
üchAen Hcilii: K;»mitel findnach dem Vf. Honig nnd S«i- 
fe- nur befcliweret erOenr iasgemei« den Magen m 
febr , « ud kann dalMir weder lang yenug noch in geli«- 
rieer Menge gebrtMwb« Werden; letztere aber erreget 
Ekel unJ .M.-.ecnfthmew, hat aber doch in Verbindung 
mit Schierlins*e*ttatt, Spieftglasmohr. Galbanum und 
OcliTennlle bey unbeswiiipicherHaKleibigkeit die heften 
Dieofte geleiftet. Das Einreiben de.- Queckfilberfalbe 
kJlnne vielleicht auch nützlich fey« : .ille fälligen Bcrei- 
tuna«n dcHelben dürfen inncrlicli nicht gegeben werden 
nnd wir glauben . dafs auch dtc Plenkifcbe Auflörung, 
»clthe der Vf. vorfchlägt , wegen de« vom ücwitht de* 
Queckfilbers abhängenden Drucke« reirtn und fchadeii 
werde. Das L'ttbeiit de* Vf. über den Sinierlint;, üt nn- 
' ftreitig das richtige. Diefes berühmte Millfl i und keine 
andere innerliche Arznt-y ; li:(t nie w-ihre Scirrlien ;.nf. 
(felMt. il* aber bey lyn:pluti(clieii StutkuiiKt-n und \'er- 
bUriinigpn ( !ifl'uii>ieis in \'erbir.duiig ir.i! licn, Rfhurig 
tMxeitetea bjaract der Anagailis und UUifengalle ^ von 



ai/.eror^onlÜclier Wiirk nitnkeit Xl'enn die nel1.\dorMlft 
Imgewcndt-t werden kann, welclies aber wegen der grof- 
feil Reizung nicht immer der Fall iß ; fo rouT* be mit 
in kleinen'Gaben verordnet werden. Lntcr den itufseiw 
liehen Mitteln verdient der fchwaclie eickiriicha Schlag 
und da» cletitrifeha Bad eine «orailgltcha Sülla; imlcr 
allen Mitteln ahert welche der Vf. bejr ftiner Gattia 
biaachtei (hat die Edinburgifche Magnefia in Varhindaag 
mit etwas Mohnfaft die bede Würkung. 

Nun folgt die Krankengefchichte der)enigeti Perfoa» 
deren Andenken diefe BIHtter gewidmet find. Ein FaB 
auf die Magengegend in der frühen Jugend, der fo lieC> 
tig war, daf» fie darüber in Ohnmacht fank, eine Magen* 
entabndung und fortdauren ler Gram, hatten die Krank- 
heit reraiibfst. Nach dem Tode fand man den .Vage« 
widernatüitiib » '^gedehnt, an feinem oberii Kand »cr- 
liiiT-tct uf l knorpe lartig, den untern .Mapenmund eten^ 
fa.!^ uipf!'):.!! u'id fo eng, dafs kaiu-i ehi h'ederkiel 
hineingebracht werden knnn'r Netz und GeiLTüs wa> 
rcn vefbBint uad zum : eitert. 



ScHOLseHBirTKM. Objitnmthtmm c ffti e OT fi An«^ 
fi4la Ima, - — feriajit M. Cttrißan ütn. Satti. Islcbia^ 
I7g4. Particula JJda. i-Jj. Partkuta III. ijttf. 4. Vir 
(Ohren hier die in diefen drey Programmen rerbeffertenf 
Stellen an; doch kennen wir uns adf die für die Verbcf- 
fennig angegebeneu Gründe nicht einüll^. ParticuU 
i. betriflft i) die Stelle be) m Cicero de Orat I. f 9 CJ4*-> 
die auch Ernefti für dunkel und lerworren erkl.lit hat. 
hr. !ani >;laubt ihr dadurch 211 liehen; daf« er nvae vor 
den \y orten quam jit jucitls wei;(ireK.ht ; das folgende, 
ijuMi jit lUtna dclcflniiutus in </i<t>rt! äms filenmii ayicrtniio- 
vci indert, und endlich fUr it ./ir«, m tu quidfm frtzt, 
i) Lt l^cT \ irgil. Aeii. II. 471, «oer die Worte m luirm 
fowubl gegen Hurmanrl , aU llr. Hufr. Heyne vertheidi- 
get, tlieiU wegen de«Ciegenfatze$ , C". 47^) «juem bruma 
t«gtb»t, theils wegen der foj^enden Uilder/Wb&rto |>erture 
UM erdinie mdfoSm» , Sie GBnfhruction wkre d\Co : ubi m 
luttm relaicr mtmlwitfiM^ pettore Urea. ParticuU IL 
iil der Stelle Cicero de Crat, \9 Caf l3 gvwidmeb H. 
Jani zeigt erftlieh« dafs nater den Worten fMcaaeaie*«!»' 
aienm durchaus keine metrifchen FarsrVerflhnden woN 
den kSnncnt wie Gefsner und Emeili gegfaiobt haban^ 
ri.t der ^nze Zufammenhang dagegen ilt Sodbnn er« 
ki^rt er lieh theils für die von Hadr. Turnebits (Adverl^ 
1. II.) vorgeftlilagene VerSnderung des Wortes muitfo- , 
i\tm in miniii tiiijnfm ; theils aber noch mehr filr die Lef- 
art iiuii>yrfcio»em, die Petr. Victorius in einem Manufcr. 
gefunden. Dtefes Wort lieht er als ein &ve^ keyofitvov 
afi, und verAeht tiarunter eine Hynine auf die von de« 
Athenienfern verehrte Diana .Munychia. fu w ie l'aean ei- • 
ne Hymne auf den Apollo war. Paiticnla III betrifli 
des beym TaciM« Anna!. I. %i. .erwühnie /'emplum Tan- 
jjanat. Nach W iderlegung der verfihiedenen über diel 
fen Nnnicn vorgebrachten Meynungen gjebt Hr. J. fol- 
gende!- rklür im g da riiber: /ii« bedeutete bey den Gelten und 
Germ. I I in i'as tiim und eiiitn Herrn. Tanfan, 

oder mit der laietiilühcn |-'.iid»;iig, 'I .ui'nnps. Taitfaitn'i, 
ilt allo foviel nU He>>- det Feuers., (jlii Ix" Lrfi':(:i,> 
ift auch die auf einigen Infchnften lie)ni .Spoiini^. und 
Ucixei ii', vurkummende lienennung miiirft jlujnnae, wel- 
che in fj'Jtern Zeiten, wie die Nymphen bey (iricchea 
und Kümern, als Schntzgumiiiien Jer Fluffe , Quellen und 
Wielen \üu den Dcutfclicii (ereiiret wurJcn , vi. 11 A-'n» 
und w'mj, y/wr. Nach Hrn. Jatü \ rriin tliiiin; niay; der 
Tempel des 'l'nnfaJl auf einer /Uiliuhc am i-iufle i>iPl>e 
unw cit l.ippftadt geftanden haben , an niiMIW Ovtfc. WC' 
aodi jetzt » urnntitbuum genumt wird. * 



Digitized by Google 



t 



A L L Q £ M E I NE' 



LIT E R A T ü R - Z E i T U N G 



< r. 



; ' JiATURGESCHlCHTE, 

. tBatSLA« , bry W, G. Kom: ^it^pnü ^oawL 
\ ' Krochr, M. 1). — Flora SUeSäea rätovata, 
*" ememiuia coniiuens pliuitas Sifcßar- indigeitas, 
de nauo defcriptas., ultra nongentas^ circa 
mSk ouAu:' Ntc in Flora Sileßaca prißina, 
MT in mumeraHmit ßimum Sileßacarum re- 
f^ndas. Stamdttm J^fiam fexuede Iin> 
.JKfd diptflas. Rarioves tahulis aeueis rt/if/rj- 
.'natis iUiißratas. Jn operibiu J.innaei iioii iu- 
ventaf, ex aliis clarilf. auBorilms detn wina- 
^ tM wl determiitandas. XXXVl S. Vqrre*ic 
ttttd yenaichniCB. 639 5. übrificar T^'t 178^ 
S* « IttUr- u gcp . . . , ■ 

Der Ver£ inrku-t i:i der Vorrctie, vlc virV 
Schwicritikeitcii ex unter fciaon Umft^iulcn 
Jbey der Ausarbeitung diefer Flora h'ab^ übpi win- 
den reüflcn, und rechtfertig fich gegen irerrdiic- 
dene allgemeine uncl befoMre Einwürfe, cHe ihm 

Jfgea feine Arbeit RCii-acht worden , auf eine 
> ßutc Art, dafs man, felbft ohne auf die glik t- 
Jiche Ausführung xa fehea, die gründliche Ab- 
geht des Vf. nid»t verlcenmen Jcjtnn. Am aller- 
wenigften wird ihn der Vorwurf treffen können, 
dafs er nach feinen Vorpä^gerr. eine üborfliilfige 
Arbeit unternomuie:. habe. Uor \'f. folgt Inder 
Dcdaung, wie der Titel fugt, dein Limu-, nbrr 
bey weiC|em nicht £0 Sngfliich , wie manche l lo- 
ritten xu thun pflegren. Er fefteht es oHenher- 
yiSt wo er mit Uiiiiös Beftiimniiiigeii ins Gedrün« 
ge kommt , uiu» , d^it hiert»«s keine Verwir- 
ning entftchpn möge, b?rLhreibt er dio zweifel- 
hafcen PÜanzcn genau genug, dr.mit üe vor. an- 
dern Icönncn grp.üft werden. Hin und wieder 
hat er aucli «iiüse Arten angefühcc, die er für 
neu hält, und «nen er eigne Rameh giebt. 
Seine Uefchivibungcn lind kurz, aber biindig; 
gerade fo, wie fie in einer zweckmifsig geu hrieb- 
ncn Flojn xu crwartcr. lind, und wie fie iiu Be- 
ftilignng der Kenntuiis rnUifea beCcbaifen feyn. 
5en>a; luf di« Ge&hlechtsdieile hat er, wicuold 
nicht über JÜ, n ktlcht pcnommer; und es iil 
Schade, ''.uf? er fie bej den Abbüduagen gnnz 
lvogg'"*."'i^i fi hat. welche auch zwar an UBn fiir 
L. Z. 1-8». i 'ps ßaniL 



fich faubcr find , ober nicht genug Schärfe ha- 
ben, itnd tioiehr das Anfehen des Ganzen, als Cin- 
xdae Theile mit Genani|^cit atisdrücken. Von 
den Befbhreibungen, oder äbeilianpr^räd therBo» 

h.mdlung dor Arn 11, wobcy immer der bek.'inntie 
Nutzen , nicht feiten nach des Vf. eigenen Er- 
fitlirungenhemerkt ift, wollen wir nur die crftc. 
die deswegen aber nicht gerade die von^ügUchite 
ift, bemierken : ^,Salicornia berbacea, kraucartiger 
Gbsfchmalz, aliis. Seekrappe. Saiicornia hei^a- 
ceu, palula^ artintlis apice coJtmreß.t, emarghia- 
to • bifidis^ BLiika tH T. 598- ijcicpdn rin'd. 1. 
Flor/vec. I. Siilicomict (turopaca, herbacea) ar- 
'ticiius i^ice craßoribiis. Linn. Flor. fver. IL Icoh 
'.Qeder (tt^ov^) ''07. Salkontta genkafi^ 
anliifa. Tounu f. Irßit. pn(r. 51. jin Kali bareife* 
ruui Sofiroriiiiic ßicie Buxbaiim c. i. T. ig. '? Ä. 
Ucorma Dodon. Penipet. pag. S2. Kati genicalO' 
htm vtaius anmum Jt. pin. 289. Radix nnrnrtf, 
feie fiißfotpU, jcuntfa. CaaUs ertctuStramofiu, 
d.jjuflis, pälirarisi petatis vix nttra , ex pht^af 
fibi arliciitatis yny'^ibns , feii nrticulis farliis ; tvr- 
frinatiis unn niiu riii-t:!S , finibus i)icnif[aiis, obiit- 
ßs, covipreßs, bißdis(pii\ l'olia o. Flores divifa» 
risinnati, in qiiolibei latereties, ctpproximati. Ca- 
lijX mifolius, integer. Cor. 0. Stam, /. Forfler 
min:erat a in Act. avgl. 1767. Fot ST-'F- 312- Ba- 
ßer et Grinimius ummfoliim faeiunt ibidem. Cres- 
cii bi y l^IefTe und Koptfchmvilz in Obcrfclilolu-n. 
l lot et atßate. Vfiis. Satfa plaiita , tota pecori^ 
bus gratiim largitur pabithm. Aagii et Belgi 
plantum oleo et pipm cwiditam tditnt, Combu- 
ßa mafrnam quatitittttem falis fixt ata^ni Ittrgi* 
tur, Innc Hijpani fat fodae, coinbnßione ex Uta 
extrahimt, etiam raXione iiiijus cineres ädvitra^ 
et fapones conßciendos a popiitis niaritimis opti- 
mo cum effectu adUibfufur." Die Anzahl, der in 
diefem emen Bande bdfchriehenen Oewifelife be- 
läuft fich auf 619 Arten, welche imtcr 194 Gat- 
tungen ftehen, und die erde linneifche Gaffe bis 
zur nciintiin au-^fullcu. Dio tieiion nnttuiifTen 
und Arten, welche der V. auf Ichlefifchem B6d^ 
entdeckte, und bey den Vorgängern nidit he> 
merkte , hnt er im ▼orausgeCchickccn Verxeich> 
nifle mit Sternchen unterfdueden, und nun fleht 
danns. wie fldiblff der Vt im Sammeln gewchm 
Bb ill 
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iR, da diefe ihm ei£ne Arten beinahe den vor- 
lierbeleannteii in der Anzahl gleichkommen. Die 
Htpfertafeln find, wie der Text, in Octav Förmat, 
und gehen von T. i. bis S3-'i wbbey aber in der 
ZShliin^^. und fclbR ii\ der Benennung der l'flnn- 
sen einige Vcrfchcn vorgegangen ünd, die der 
■Vf. am «nde diefes Bandes 2%im Theil angeti-igt 
hat, die aber wohl ami fUglichften durch ein Ku- 
pferreeilter am Ende des gaazen WeiJu könaeq 
Terbeflert werden. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

. 1k I pz I G, bey Dyk : Hat KUid aus Lyon, Luft* 
fpid in vier Auszügen, voaUfiölgtr, t787> 

S. J44- 8- (8 gl-) 
Auf Atnn 1 itci ftelit als Motto der Vers aus 
\Viebni.i: „Nur mutli^c dem Dichter nicht «u, 
euch befforc Menfchen «tt machen, «b'wirklich 
Natur und Kund, fic machen 2U könnrti fchcint." 
— Der \ t. nnifs hier wieder gefühlt haben, dafs 
gegen Mcnfclien iind Sitten diefes Schaufpiels 
(ich doch etwas ü^ea lieffe ; augenfcheinlich foll 
diefes Motto der Kritik begcgnert; abir den 
Leichtfinn, womit alle noch Co i ü f^m Vrrhnlrnif- 
fe hier behandelt find, die auiserilrSitt« nverdfib- 
nifs hat Wieland mit diefem VctCo nicht rechc- 
iirtigen wollen, AUe djefe Unfittlichkeicen, es 
ift wahr, find am Ende wieder iibermahJt. Aber 
auch nur fo, wie die nachfichtigfte moralifche 
Convenieni es fehl chtf rdip.iTS befielilt. Das ^un- 
2C Gemälde hat kein^^ii Siiii fi, der in der Wim. r 
der Uebci^eugung für. die gute Sache gcfUiirt 
wäre. Die Goldprobe eines SKicks iß wohl das 
Behnr'^n offrrUubrhzjjen, damit man es verläfst. 
Von dielViii geht niuii wog, iibemncht, nh hätte 
man in nllziüi ichtfinnig. r Ci 1 iVIlfchafr «refchwiärmt. 
Wir fodern keine pedantiitlie Sittenfchidc, aber 
Sinlichkeih Nichts ift gefährlicher , als einem 
Ruhe untergrabenden Vergehen den Reiz einer 
bt luftigendcn unfchädlichen Schwäche ra leihen. 
Hr. J. ifl; bey der IV.ihne accreditirr, und ein fol- 
cherMann, von Gewicht und Wirkung feiner 
Worte iiberieugt. ill fich und nndcrn fchuldig, ße 
mit befonderer U'ahl niedereufchreiben. Wir jge* 
lu n nicht w iter in dsis Iteiail des Stückes, weil 
wir es in dt*m Grade bekannt gbuben, ab def* 
fca Vf. bcüebt ift. 

. " , ERMju'VNq.SSCMAIFTEN. 

Erlangen, bey Palm: A'':rnreir!e 5;^•rr^^•tl^/T 

cÄc» von D. G. F. Seiler. I rlleu i'. lules 
zwote Abcheihing. 1797- 4- 136 S. CS Gr.) 
ZweyterThell. 166S. (ta Gr.) 

Die 2wevte Abcheilung enthält Gebete auf die 
Sonn- und tefttage. Die mciften lind '?ieils aus 
des Heraufgebers ferfiuiieii ehwr ictl .•ß, rieu IJ- 
:urgie und aus deflen Liim-^ifcheii Malaiin ge- 



nommen thoils aus der neuen Ktirpptlzifchen 
und Lindauer Liturgie, aus Herrn Zoüikofert An- 
reden, Hrn; G, R. R. JUÖ<ier/e;nxfErkläning des 
V. U. , au6 der Tteidelberger Ordgunp, aus den 
neuen Anfpachifchen und Sckleizer 6e, ^ ) ir/je> ;i 
und aus andern Schrifren. Doch hat Hr. S. auch 
verCchiedene neue hmzugethan, x. B. S^. 39. 33. 
83- S9< V. a. Alle find dem Geifte des Ouiften- 
thuttas und der wahren Gottesverehning gemäfs 
abgefafst. (In dorn Gebet. S. 89. Acht ia drey 
^Zeilen iweymal; Iht haß uns zu l'ejft-ni anf^ffan- 
geu} du haß anfre Hirzen zu hejjem diigfjnu' 
gen, ) Zum VorÜ|eii derjenigen , die nicht da* 
ganze Werk kaufe«' wollen, ift die zweyte Ab« 
theiKuig unter einem befondern Titel: Gebete 
auf Son» ' uitä Fejhage u. f. w. abgedrm kr. Ia 
der ^'*orertiiMer«ffjT"that Hr. S. noch einen Vor» 
fchiag. wie der ÖllentUche Gebrauch dieftr^amm« 
huig erleichtert werden ^nne. „"Es triftrdert 
k ine geringe KoRen. wenn ein kleines oderniit- 
teiüiaisigi's Ijnd eine eigene etwas ilarlce l.iuir- 
gie für lieh allein drucken laflen foll. Die Aus« 
fertigung fclbft macht auch gewähnlich viel Re- 
kens und Aüffehens, dadurch die Eiiiföhrung er- 
fchwert wird. Wie nun, wenn dieii^nlijen Lun- 
fiflorien oder (reilUichen V orftelier, tveJche den 
Predigern die lirlaubnifs geben, diefe Sammlung - 
indeffen zu gebrauchen, bis eine eigene Liturgie 
ausgefcrtiget würde, etwa auf einen Bogen eine 
Kirciienordnung, .'Xnweffunff odpr Vorfchrift ffni- 
cken licfscn, wie die Frediger diefe Fornnürire 
naed Bi'l'cbnrtenlieir ihrer GemiMi'.d;- mit Kl\i' hcit 
brauclien follea ? Auf dieieni Bogen würde dann 
durch den neuen vorzudruckenden Titel des Coff» 
lißoriuroa diele tdtgemeine Sammlung gleichlnirt 
in eine fpeeuBe Rir ein gen iffes Land , nach ge- 
wifTeii Vorfchrift cn vu gebrauchende Litur^te 

verwandelt. Zum \ ortheil armer Ciof- 

teshSttfer hat fich der Verleger, auf mein Verlan- 
gen, entfchloflen, bey 12 Exemplaren 3, bey 35 
5, bey 501, 10 Exemplare n. f. w.' frey zu geben, 
damit diefe freyexemp!:ire von den X'orih )u - n 
des geiftlichen Standes an d-e dürftigen Kirchen 
umfonlt ausgeth* ilt werd'^n können." — — Im 
zuetftitn Thetif find des Hrn. D. S. Erbauliche Be- 
trachtungen über die Leidensgefchickte ^efu, wol 
von fchon 1784- die zweyte Anfinge in erfchie^ 
nen ii>, nufs neue, zum bequemem Gebrauche 
bey den \ ei le fünften in den fietftiuideili flljt 
grofserer Senn i't nLgi'druckt. 

Lkipzig, bey Cnifius und ScHNttBCRc. bey 
Fuldens Witr^ve : Neiicße SammluiKr kurzer 
und aiiterlefeiier Predigten ither (tlk Sor.n- 
und Feätagurhe FA-angeiien des ganzen ^ahrs^ 
hefouaers zum Gebrauch des gemeinen Kan- 
nes einaern-htitt und herausgegeben von ^. 
E. Roth, Pfarrer w Alt* «nrtNeufalza. 1-87. 
in 4ro. -t90 firtrnJr. i:;;fr.) 
Eine füÜiiic in bctteriorm, aus Oahrdt, B 
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fcher, DßJprIeln, Koppe, Klem, Munter, Patike, 
Rofpnmüller, Seiler, Teller. V. aldaii, Wahl und 
arHt rn compilirt, dam Sturms Aimüjje crwpitrrt 
und mit Liederverfen aiistbffirt, fo war das Werk 
fertig; aber freylich zu der SceJenfpeife, di«m 
lieh in mancher Predigt dem gemeinen Mann m 
kriiüg gewefen wir», iMt der Herr Herausgebt 

E hörigen Orts Wafler genug xor VMdiinmmg •* 
nzu^than. 

' ICiMVBN. b. Kofel: Heilfiime Untt r rk btm n 

für tehr heuert fre Chrififn. In Oeßalt tinigir 

/ehr tni:z!ii!ieii Sefleitunterhattiinpfn, mit ße- 
truchtuni^cn über teilen üegenßand. fiir je- 
dermatius Begriffe, a. d. Franz. itherfftztt 
' - Tön 3^ Ph. Ifaas, Stadtpfhrrer «u Bitfrh in 
DnitKh>Löthringen. 1787. 456 S. %. (aogr.) 
Nach dorn Lobt', das der Bifchof von TopI in 
*ier Aiiprobation diefer Schrift ertlieilt, ioüte 
tnan etwas vorzii^^liihcs i^rworten. ' Es find nbcr 
nur Betrachtungen und Selbttgefpräciie in dem 
gewohnlichen mönchifch-afcetifchen Ton, andnr ' 
Zaid 34, worinn freylich hie und di manches 
wahre, gute, und für gewölmlrcho Kitliolikvn 
•rbaulirhe vorlronimt, aber doch a\Uh Kapitel 
Über die Totifünde, über die Sorg« der kleinen . 
SBchen« über dir tügliclien Opfer, und der Ton, 
di« fliiwe Behandlung der Frftmmigkeie, die 
dnr^dlefe Bctnchnini'cn beflSrdm werden foll, 
ift anpftliili. dio AntVitTiir.^T von .Schi ifcOellon nus 
der \ ulj^nt 1 ot't unp-jir^ ud, im ßinn»:iiu'u hüinile- 
tifchtMi G' fchmjck. Der Ueberfetirr hat in der 
Vorrede theils l^wiefen, wie wenig «rgutedeufr 
fdie Schreibart in feiner Gewak hat, dasficli 
auch in dpr Uebcrfeming zeigt, die aufserft fleif 
ift, tlieils mit H-'fci£keit gegen die Freygeifter 
goeifm und auf fie ;^rh hinuilt, die chiprtlichi'n 
Pocencateo gelobt, die lieh mit dem AUor verei- 
nigt haheUt WD diefe anfteckende Seuche ans ih- 
ren Staaten «u verbannen. Er mufs wohl Bn v« ni 
und die Illuminaten im Sinne gehabt luiben, 
fcheint aber doch die Frry'Tpjlb'r ucni;; 711 Vien- 
nen, d» er yolfaire xind Run ßfci 11 7\vi>vin;ii lu ben 
einander, als folche, nennt; nr.d wi rucifs nicht, 
welch ein Unterfchied unter beiden, ja dafs RouC- 
fean ein ausdr9cMtchn- dffeniUcher Bekenner der 
chriftlichen Religion und der reformirrcn Kirrhe 
war. Er hUlt fein üborfctzt 'S Buch indeifrn fur 
fo wichtig, dafs er fa^rt, ps gebe nicht Sprachen 
genug, um es hinlänglich bekannt und aUgemein 
•u machen: was er aber S. XIII. fcfirelbr: Ich 
„geft.-'hc p(»rn , dnf«; rinc- ^rrrint-;' U<--borfet/ung, 
,,%vo fic nitlit oiiK^'n wiTi-niüiii n U't'rth vor iVi- 
,.n'?m Orirriunl mitbringt, nirlir in die Zahlderer- 

„leuchteten Schriften, aufgeheiterten Cimndriitse 
i^BOsBtei** (fo undeiitfch dnicirt er fich ans) das 
m von feiner^ Ueberf*'t7tini7 in vollr^m AT.nfbC 
wahr.' Was wird nicht nües uberfetzt r und wer 
will nicht Ucbcrfetaer £ejni 



j)FRANicruRT undLiiPzic: Le Mafon demaS' 
que ou.le vrai fecret des Fronet- Mafons. 
m» au jour dans toutes les i»arties avec An- 
c^iti^ecfansdegMifenene^ --ZweyterTitd: 
Der mitdeehe mmrtr oder da» wahrt Ge» 
heiwnifs der Frajmaurer. Mit Aufricfifig- 
Jteit und ohne Verftellung mit ollen feinen 
Theilen ans Licht gegeben. — Dritter Ti- 
tel: l^ahres, zm^amenhantrendet Leiarg0' 
bitader dtr ßrtfmmtrer Gefellfchaft. Aus 
dem Frnin. iibcrfetit. 1786. 374S. 8'(20gr.)- 

2) Ebendafi.Ibft: ITahrhafte Meg^tO^lttn ^ 
niger Brüder J^eynrntirer , die fich durch eih 

falfches Licht bK n JLii liefsrn und endlich 
zur wahren Erkennttiifs gelangten. Von 
ihn^n felbft in Briefen an ihre Freunde ge» 
fchricben. 1786. 124 9 ''6 gr.) 

3) KÖNiofiasKO, in Commillioa der Härtung» 
ifcken Bnchfaandlung: Gefangbuch fur Fre^ 
mattrer. 1787. 336 i, 8- (18 gr ) 

4) LriPziG, bey Schneider: Fretjc BemerkiiK- 
gen Uber die politifeke f^rrfaß'mg det Ordens 
der freuen Maurer von dem Unulcr CHRi- 
ßian Rufe, Rittern zunjheih'^en Grabe. 1787- 
^S. (16 gr.} 

5) Phii-adelpkia : Auch noch Etunt fitr Or- 
dens - und NichtOrdens - Ij;:i:t\ durch ilJu- 

■ dorne Cütfrlioßro und durch das Rofenf-ßeuK, 
mutmehro beiderieu Gt/chlecitts. Ziun Auf 
.fdilufa alter . iui<r jeder Bnadesbden nach 
zrirvihi;rh?n Ct-fc hmack. Erfter ThßJL 178— . 
S7a S. 8- (i6gr.) 

6) SriNBAL, bey Franzen und GrolTe: Ifaek 

trag zur Unterhaltung und zum Nachdetdken 
fur Frei^maurer. 1787. S. 8- (2 gr.) 

7) WuN. bey HartI: Sctiatten und Licht. Epi- 
log rw (ien wienerfcheaMaurcrfcbriften. I7g6. 

34 S. 8. (2 gr.) 
N. i„ wclch»»s in gefpaltnen Columnen. fran- 
zofifch und deutfch, einige Rituale, (beurtheilen 
mögen fie Eingeweihere) und im Anhang eine 

cfiriflkatholifcho Rptrochtiin;; von drr Gcfahrlich- 
ktit des l'r. M. 0. fiir KirüiV und Staat über ei- 
nige mit abgedruckte pSblUicho Bullen enthält, 
ift. fajls uns unfer Gedüchtnifi nicht trügt» hier 
nicht sum erftenmal erfditenen. 

N. 2. ift, nie fil;on in andern Blättern be- 
merkt worden, auch nur ein alter Tojif mit nsu- 
em Deckel. 

^N. 3. fieht feinen ältern Rriic^orn in .\poUo 
•fand JohÄnnes v61Hg gleich. Altp un ! iu uh, gxi, 
te und fchltchtf, m .urcrifchr und niclirmaurerl- 
,fche Lieder Hurrh nnandt r, v. ir jTowolMilidi. 

N. 4 ift li ic Product eines r»*lir eitrii^'n Wr- 
chrers des F. HL Ordens, der mit heiligem !• if, r 
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segen die unor/ittfn 7we1ge (kh «rklürt, über das 
Veihilltnift des O. gegen den Staar, und aber die 
»nnrc Kinrichtwn^'r detfdbrn manches gute £>gt, 
am ]indv nbt r doch von feiner Belc;inn<fch»ft mit 
'derKitntl, ufiiij;; mit vii'len zii iViiTp;i. deutliche 
£eweife ^biegr. Hie und da köininc etwas über 
cHe'ükefte Gefchichtc des ü., hrfunders in Eng^. 
hnA, vor, dtts denjenij^en, dcron dem Fngmen* 
tc der älteften Gefchichte, «. B.<TK>n der Ardie 
l^t '.h, H«>n aegyptifchon Prieflrrn, dem Trmpel 
SsiomoQS \u d. gL nicht hängen bJribr, über ei- 
'ti^n*^ VerilndcTttiigcndes O. belehren kann. An- 
frngs machte nns die Aenfaeniiur (& a.} .„daä 
He Königlich* Kiwß ctn InbejirUTfokher Kennt* 
niiro fi'V , ivdrhc ois Vcbcrßufs aus drm IVcfen 
des grölsen iehoiah ^nzuicinn find,'* et\v.i& flii- 
tzig; allein in der Folge fciiicu uns der Schaaf- 
.peu Co fchr £uc au^uUegen, diCs .wie pidit wohl 
noch ein 'VoUsfeH darunter Tenmithenl:oontcn. 

>f. s. 1(1 norh v.cit mehr £0^^" ^^en 0., als 
fi. 4. für «u r.lVlbon ; ein loibl; ifci^r Zv, illinpsbru- 
dcr der bekannten Dithulliirir des Saßentt der 
ffi^eltbiitßenepubUk, waJirfcheiJiiich auch von dem. 
.fclbcn Vnter. Eben derfdbe tifer ßegen den 
IV. M. 0. , ähnliche eiiwclno Funken von Geift 
\md Scliriftßi'llcrtajcnt, diffdben Gmndlritze, 
dirfelbe Vt'nvi: ri;r.|T iinH faft vürfützlichc Unbc- 
fiiinintbeir i:i den ßegriiicn, (man fehe 7. fi. die 
OfacUarlfchc Btfliivmuug des Wortes Srbttarm 
<s. 55. 60. welches WortderViimnipr fiir Sch»är- 
mereu braudu:;) bhriicheWiderfpriiche, ähnliche, 
nur Fuiufigt'ic. peififirende Anmcikuagen (z. B. 
S. a ") nicht doch , Hr. Lieutenant , nicht fo 
Ucügt ucht »1 Terzwflfidml» **} Luftig ansup 



.hSren, wollen einen Marfch dat« compdnireqt 
«w) uaflj 4jch. ■♦*♦) Nicht doch; — Wirklich? 
Jammer und Schade — Ha, Sie befinnen C*h 
noch. ); durchaus gleiche HinweiAing auf die Bi> 
bei j;i AtiiVhunß aller Frageii, die dun Menfchen 
iAUr auß^oisenkpnnen. Uec. hntgewits die tiet 
■üe Vfvehning fiir dicä göttlidie Buch; aber eir 
i^ndetinvRdiigioii, Moral und Gefchldice darlnn. 
iJuiSpT Verf. aber fagt (S. 61.): „Man wvlCa, daß» 
Lt'ibaitzi^iiiirinus , iMnchiavellifmas und Jefuitif- 
mus mu- dein iSiaiitcn nach verXchiedeo, dem Gpift 
iiach'.ganx einerley Und, " und holt däber Pliilo- 
.(ophie, Pfychologie , Sprachbeftinmttng (nicbc 
•iich^atiu-gefcliichte. Mathematik, Phyfik und 
Creme? vielleicht find Netitomanifinus , Kußne^ 
rianifmus, Liinienifmuj, If'ieglpbiamjiituSt und 
wer wei(is was fooA, noch audi Synonymen von 
den ptxiiweaannten ) alles 0us der il«beL Uabey 
dringt er imaier «uf den buchftlbljelien Sinn uitii 
bringt doch mjt unter, z. ß. auf den lofzteti ISei. 
ton, ziemL'ch fein gefponnene I"j klriruiigon Libli- 
fchür U'ahrlieiten vor. Koch ßchurc daszur Cha« 
rakteriJlik des &ich$, ds£& alle hier erfcheinende 
Fr. M, den Fr; VL O. verinflen, deoQrdeu&gci/l vf*- 
dämmen, und einer vor i' "tti, ziir firoi ii :i I reud« 
der ubrigcp, in die niaiirilcl(e ßruciLTiinion triic 

N. 6, und 7. Und freylich fehr klein, aber In 
ihnen, bcfondera in der letztem, findet man noch 
«wohl, gegen die übrjgea «halten» die raeiile 
Vernunic. Jene« enthUe eiofn kanc allgemel« 
jiere ßetmclitungen , und dicTs fpricht über die 
gute uud lM>fe 3eiie ddr JiUurerey manches cre^ 
lender. 
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Oprf BNTr irnE AyiSTALTKH, Hr. Pieeini, der be- 
kaiiiiV - 1 U m Ritter 6'nr* den |ror!i«n mulikalirchen 
Wettftic it lüliicc, der d«s gut«« Qbot in franzOfifcbta 
Mufiker in iwcv IbuptpaflCHrtat W fihtikMpi wi ft^ 
chtinu: tlieüie, hat nun ftfbft in TmM m DacanberWi 
fcntWHi eine Subrtription zu Stiftnnc «iMa jibclldMO 
grol'sei) Concerts auf Glocka Todestag ia wckiMm kaia 
ander St&ik als von Gltick« Compofition pl^idt werden 
fuJi, vorgeftliLigen. Uiefi Inftitut (bll SBentlich garan- 
titt^ and mit 4er großen Oper verbunden \rerden : und 
fXllt ftfn GtdäelUMirstert gerade atif einen Upertag. To 
foU dann nie ein« andere Oper at» von Gluck (ci^cit 
Warden. Diefer VorlchUgi der dem Charakter däf vor» 
treiniihen Piccini fo viel Ehre bringt, gcßllt allseinein ; 
luid w :ilirftlieinlich ftiftet Frankreich für Ciluck eben fo, 
vie Kofland Okt tUadal» «in dauetadta Deokaial üHnar 
Vavdiniaf. 

KtalMK HB». ScHBirTBN. ttipolflait : Tryctntus 
fKr^irv •practit^t «''' if^nm^rati'-nitms hituttilnn, nucm firo 
rfuffuxil."» fo»'/t'71'i ' i/cj c I udnvrurii ix^ni.irf lifmtllit ßcrtitl. 
fjuf. Jlrwanii. irif. g. *6 S. Ufr \ t . lit mu bth^ikr 
StclV imd Aich Schrift h't ein Coniir.entar iibc-r das Ka- 
jiilfl in Sttiui .-icliörifm. (ic [■■>f;iiufceiul. fcbribuä: plei/- 
lit'.i ,1 incv.cp'i'l'nl'""""'^' l^>'"i ctiKjuicj. Sie rilthaU 
fiiu' ;i i-i 'liiliLlif ÜErdirfibung dieler i^nlziinduiigen, 
üiur Lii;tclifii mid Ufiluiijt, bcruiiJrrs der ßeiicimen 
Hnil;oi.tzini<lui:sfii • dwili fiuijc uiullandlich 

er.'lililf l ul e erlantert »erden, t nKon cin oft konflM 
auch die vcrb«rsene i«becent2(iiidung , beftindera 4ea 



convexen Tbeiles, vor, die fsth Hurth kein beftimmfet 
Ketmtvichtn • als durch den Srh merz bey Uerul)riiii(f 
de» rechten H/pochondriunis verT.isi!. Ecruiulcrä n-.ui» 
man in dicftn FaN die oach oben abfahrenden Mittet 
rorgfültis nwIdcLi diadam Unkundi]^a anjezeiei zu feyn 
fcbeiiieo, pml der Ifagaa anenal aüt attcirt ilL Eud. 
Itcb Inndelt dar Vt van dar DamaBialimlmib dciea Uti- 
terfcheidungskennzeichtn von aa^eni IbimlilMitaB aiit 
vielem Meifs und ^nz nach Stolf« änn anmtbaB finf. 
Diefe Schrift verdient tb wolil dcc vriditigea uegenlhui^ 
des . aj.i ihrer ffutcn Uearbeitung wegen , AoAnOTklSmw 
keit und lunpfclilunf , nur haben wir die bey einer Ab- 
hajidiuiig dicCer Mt fo nothweadige Unterfcheidiing der 
Pills ZUM pt!en vermiftt. Der LnterfchieJ zwifcJien de« 
infurrttbui > r-n, und den langwierigen Entziindun» 
Rfi), der irt\hcU auch in vielen milcn nicht fehr grofk 
>Vvn n.üclitr , i ; jinz (ibergaogen: Die Vergleicbaag 
der Kraukliffiteii wurde aber gewiCs für die Heilung *or- 
tliFÜhaft gtuefcn leyn und dfii Vf. gelclirct hüben, daGi 
CS Filic girbt, MO bcv fwUhcn ."^rihji.l- iig- :i in den Lun- 
ßtr. die Ader lafi'e zu-itr vic.en \ii;'fii (>ili?t, die inner» 
Ij lie fihwildiende aniip!iU>f;i(tilriii? liciljr: u'.if-r fchadet 
y\iuh Iii i)iy dem Vf. r-_>i;c ii-iu;i;o l:JiL,HPiduiif , die wC» 
geil de* weniger eiiiL w.iilulitu jlifils, den fiecinuiinrnt, ' 
rn;t geringerm Schi tu- vLibuairrn ift , und langwierige 
Entzüiidnug. dicf« und verborgene Kiitiilndiin!; »in Ding, 
und ganz natürlich werden nun xwey iUrcr iN'amr micf 
£ntlletiuiifiart nach himmelweit von ein.Hnder verfchie- 
4ww Ktaakheitca, die reine btucige lüitz.:ndung, wel«) 
•CB*|foT8»d« F&uJniC» ift» mitctuander vcrwcchrrlr. 
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ARZBSSTGELAURTHEIT, 

ItOKDOK, bey dem Verf. : A Treatife an the 
ventreal äijeafe % i^ohn Hunter. i/gfi. 39g & 

är. 4. ohne «Ins fleeiftcr und die liiklinin|t 
erKufifer. (i Outaee) 

Zuerft benimmt dor VC feinen BegrifF von 
der Sympathie, die uuivcrfal ift, wenn 
die ganze ConÄltution, partial aber, wenn nur 
«In oder mehrere einzelne Thcilc an einer Em- 
ffiodnng oder U'irkttnjr Antheil nehmen. Die 
wnttale trift gewölinlich folche Theiie, die Gcii 
In einander fortfetien, oder lufammengrinzen, 
docli hat man fie auch bey ganz entfernten be- 
merJct. Alle diefe Arten der Mideidenfchoft 
kommen bey vener. Krankheiten vor. Zwey 
verfchiedene Wirkungen können eben fo wenig, 
als xwey Arten von Hebern, in ein und eben 
derfelbcn Conftiturion Statt finden; dnher k-mu 
dieLußfeucheund derScorbut, oder die Kricze. 
nicht iiUgleich vorkommen ; daher läfst fich er- 
klären, warum die Bbtter-InocuUdon fehlen 
kann , wenn , ivte hier ein Fall angeführt wird, 
Mifc'rnf^it'c bereits im Kür])fT i!^. Je fchwächer 
ein Theil wegen feiner ^Jiöfsern Entfernung vom 
Herzen, oder wegen feiner befondern Stnictur 
ifi, defto leichter oder gefcbwinder sreift ihn 
iMncKrankheitsmaEerieen. Manche ITieile find 
befondcrs ^ ■ rriviffen Arten der Anftccktin;T p^e- 
neigt: fo j;iciic die Luftfeuche gern die Haut, 
den Ulis ui>,l die .tu, iVltiuT die Knochen 

und Beinhaut, die Lebensihetle wohl gar nicht. 
Gemeine Entzündung ift die vermehrte Wlr- 
kung der kleinen Gefilfse, mit dem befondern 
Vermögen, Veivrachfungen , Eiterung oder Ul. 
cerntion zu erre)4en. Bry der adhiifiven l'ntziin- 
dung wird genaubare Lymphe abgefondert , die 
•her vor ihrer- Abfonderung eine gewifle Verän. 
deruog erleidet; bey der Eiterung ift noch, eine 
grfifsere Veiäntlerung , die viellelchc einer Ab. 
fondernnc; fihnlich ift; boy der Ulrerjtioii neli. 
iiicn die cutfaiif^eniicn Gelafse Uitnle weg, Bey 
der £e:n -i-u'n Ent7iindung ift vennehrtc Wir. 
kung mit Zuuattme der dem Theil natürlich ^« 
kommenden Kraft ; beym Brand ift .vermehite 
Wirkung und Verminder i-i r H r ti3ciidic]inftKn& 
J. Z. Z. 1^88. Jii/ei ßunä. 



Alle Mittel, die die Wirkung vormehj-cn, ohne"' 
die Kraft zu verjrröGsern, IcJiüden daher beym- 
lirand: von der Art (ind alleherzddrkenden, auch' 
die bisherigen äuisem Mittel. «. übBaUame. we*' 
fentliche Ode, dieW9rme, Einfchnitte, u.dgl. 
Nv Hi.- Chinarinde, gewifl*ermafsen auch der 
i»iüfijiiau, vcrmciirt: die Kraft und vermindert 
die W irkung. Das ven. Gift ift immer mit Eite- 
rung oder nni einem Ausäufa verbunden ; Ent« 
«ündung aber braucht nicht aUesett dabey zufeyn.* 
Wo kein .Ausflufs ift , ilor!:^ d-s m. r;;ft nicht 
•n. Das ven. Gift errcj^t auch uiidre Krankhei- 
ten, wenn nifpolitioii dazu da ift, z. B. bey jun- 
gem i'erfonen in den Drufen Scrophelnj bew 
ältem an der Bnift den Krebs. Er find merlt 
imJ.l733,daG»be;rinTr.keine Uiceration da wäre, 
WoUiber bisweilen ein Abfcefs, als die Folge 
der Entzündung ei ncrSchleimdnife oder Scjileiui- 
hdlc: die von. Anfteckung beym Tr. kann ilcii 
racli wenig Stunden, auch wohl erft nach feehs 
U ochen, xeigen. £s ift fehr Cchwer« den ven. Tr. 
von einem einfkchen «a unterfchciden. Der 
letzte kann vom befchwerlirhen Zal i 1, voti 
Gicht, rhcumatifcher Schärfe, auch bey Leuten 
die nie vcnerifch gewefcn, entftehn; auch kann 
der nicht ven. weifse Eiuö einer tt'oibspprfon 
bey einem JVIann den einfachen Trp. crveugen. 
(Alies dies ftimmt vortrcflich mit der von Hn' 
Bitter Murray in der A. L. Z. 1786 Nov. S. 414. 
an^jeflihrten ßeiiauptung ubercin. So hat Rvc, 
kiirziith einen taii zu behandeln geliabc, wo ein 
einlacher Trp. ein offenbares Symptom von KS. 
morrhoidaUiefichwerdcnwar).£in Trp, kann nicht 
durch einen neuen Trp. vermehrt werden, weil die 
Art des Reitzes die nemlicheift. Ucberhaupt kan« 
kein Eiter die Theiie reizen, von denen es ab* 
ficlundert worden, und es ift daher fehr thÖri(4it, 
wenn man es aus AbfceTea U. Gefchwüren recht 
rein wegwifchen will Der erfte Tr. ift derhef- 
tipfte; die folgenden werden immer milder. Ein 
Mann ij -kam den fr. vun der nemlichen Perfort 
nicht wieder, bis er einer andern veaerifchen bey- 
wohnte. Die Entzündung der Hamitfhre beym 
Tr. hat zwar Neigimg zur gemeinen Entiiinduno- 
iftabcrvonderfelben fehr , rf-hifden ; fie fchcinr. 
eher ein error loa an der üücrüaciie der Harnröhre 
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Beym Tr. kStmen Knotmt »n ein- tfarnrShre ent^ 

flenn, wenn die Schlcimliolon aiiffjet rieben und 
ihre Au«!^liiig<.* verftopft find ; auch Co»p<^tsDni- 
fcn kuiiii. n in Eiteninff gi'hn, und AbfcelTe am 
iflictcUleifdi und UrinimcCi erregen. Der hier im 
Ueberflnf» absonderte SeMeim win) ditrch'eine 
peri(^filtir-he Bt'iv'(\[ninj.T drr Harnrohri' hrr.iu'^g."- 
tricbeii. üben du-lV itr^vi"intn:r tioibr aucli UiC 
hineingebrachten Boiigies )u i ui- ; bi y (1> r Jtraniiif- 
haftcn Ütrang»irie ift üc aber umgekehrt da, iJic 
£nt«ändung der Harnröhre beyni Tr. erftreckt fich 
feiten weiter, als andertJialb oder zwcy Zoll. Bey 
fpecilifchen Anfteclrungen beobachtet die Entzün- 
dung immer eine bcftimmre Dil^^nz, .lufsf-r, wenn 
eine eryfipelatölc Uitpoiition im Körper ift, wo tie 
lieh weiter erIVreckt. Die fogenannten Saamen- 
Uii6chen.find nicht BehiUaifle des Saamens; die 
VerfcUedenheitcwIfchen derfn Ihnenynthaltenen 
Feuchtigkeit und dem Sa.inien follcn dicfe (wohl 
nicht gan» richtige) Vermuthung bcwsiicn, die Hr. 
H. durch einige Verfuche beftatigt gefunden Jiaben 
wUL Die vener. Materie kommt bey der Anfte« 
ckun^ flnr in den in der Bebel liegenden Theil 
der Harnröhre, uml erftreckt fic'i Jirrr nrh von fclbft 
weiter. Beym licftij^en 1 r. lyinp.-itiitlirt das gnnxo 
Becken, uud die Blafe ncbft taft allen übrigen hiu- 
mveiden des Unterleibes ; dann aber ift dietnt- 
«tindiini^ eryfipelatös. Die Cefchwulft des Tefti> 
jkels bey der hernia humorali ift nicht venerifch, 
fonüt rn' cuffteht durch die Sympathie und kann 
fogar epidv-mifch fcyii; auch di«' liier entilehcrulc 
Eiterung lil nicht veneril'ch. Bisweilen kann die 
* kenÜB humoralis von wirklicher Verfetzung des 
Reizes entßrhn. Gicht kntm auch entzündliche 
(Jefchwiilft desTeft. errr;x( ii; dieGefchwulft von' 
Xiebs und Scroplie lti aber eiufi 'ht l.i;ij;r:iir.. 11 is 
Anfchweilen der Leiftendrülcn kann von bloiwr 
Entzündung der abforbirondcn Gefärse, ohne 
Mwkliclie finfangimg, cntflehn; wie nach einem 
WofienStlchambinger prfoIgteKntnind. derabfoN 
birendcn ri(Tdr<(' und (Irlthwulft der Achi'eldrii- 
feiu — Der ven. wi ifsc tlulsbey Weibspcrfonen 
Ift; fognr l»ey der äulTerlichen Befichtigunff. fihwer 
vom einfachen m unterfcheiden. Dieerlle Anfte- 
clamg gefchieht da In der Mntterfcheide, theilt 
fichabiTl-i!^ "'fr Hirnröhre mit, und endlichfym- 
patliilirt aucn v. olildir lilafc dabey.nebftden Hnrn- 
gängen und Nieren; fogar atuli von il n Eyerftö- 
ckfP läCst fich dicfes vermuthen. Urytn ven. wei f- 
fenFlul^ können die Uhifen an den Schaamlefzen 
in Eiterung gehn, das Eiter kann fich gegen das 
Mittclfleifch fenken und Fifteln machen, upt ein- 
sige lichere Beweis beym vci;. w("ifri'n Elufs ift 
der, wenn meiirere Mann.spt rfouen liinter einan- 
der dadnich «ngefteckt worden. - Ein leic^^ter 
Tr. kann von üubft vergehen. Hr. H. gab einmal 
einem Patienten Pillen von blolkem Brod. und er 
ward ciirirt. Bey der Kur mufs man mi hr auf die 
i^atur der Conftitution und auf dieBefchaftenhe^c 

der ansqpiffcMaiuiid benadibarteaTlicUef «liaiif 



clieKranldieit feM fdien. Zunft Ift dleEnt^un- 

dnnrr di,:cn b frlnftigcnde IVlittel we^jiubiir :i. 
doc.i < hiie d.ifsder Ausflui^ gcliemmt v. ird, w t il 
let^ti Ti s die Entzündung nidlt wtgniin;i)t. So bald 
fich dit'Ce gelegt hat, kann man örtliche adllringi- 
rende iWlittei bmuchen ; wenn auch diefe etwas teU 
7CI1, fo n< irhrn fie doch nur eine eiiu'.iche Entziin- 
dur.^. iiiul iu«;iiiica die fpecitilchc weg. Am bellen 
palTen fie zu Ende Act Krariklu it. i'ar;jiennittel 
können liier dadurch helfen, dafs fie einen Reix 
im Darmcanal machen. Saljjett t u. kühlende Mit» 
telfalze «eigen hier keine befondore Wirkuii^; 
Mercurialmittel und diuretifchc Arzneyen helfen 
auch nichts} beffv'r, als i. riti re, find wiiCerichte 
Getränke. Innerliche adltri«;;irende Mittel lind fo 
fch.idlich nicht, als man glaidit, aber fie helfen 
nichts, weil ile den Attsfltasnur ftopfeo« ohne die 
EntiSndni^g wegzuneivmen. Die Injectionen ha* 
bon keine iin riHi'iif n Kräfte, felbft auch die 
von jMerciirialniitteln nicht. Sie mvifTen der Conr 
ftitution angomelTen f -yn, und weil ihre Wirkung 
nur temporär ift, fo miiiren fie alle Stunden, ode» 
tiochtffter, anf-^andt werden. Dies ^It aber nidtfe 
von reizen ^ r: rj.ifi^rirzungen. Zur I.indenmgder 
heftifren Zut;i(l,- dit iien fedative Eint'priczungen. 
l)l"r,^lol l i.itt li't vielleicht da«: bcfteSedativmiftel, 
doch wirkt er in manchen Conftitutionen grade das 
Gegentheil. Bieymittetfind fedativ\i.adftringirpn4 
nigleicb. Gegen gefchwoll. ne Driifen der Harn« 
rfthre dient die LinreibiiiiK der " lercurialfalbe, 
doch ei 1 wptin Hell (*if Entiiindung flolcgt ^ 

hat. Zur Cur des vcu. weUfen Flulfe«; dienen Ein« 
fpritzungen in die Scheide: die Einfprlt/mig' n in 
die Harnrohre müfl'en noch einmal fo ftark feyn, sls 
dl* bey Mannsperfonen , wegen der genngern 
neizbai kcii der v. ciblichen iü-.i in ohrf'. Ziilertt 
kaiui auch ciiie iMt rcuii.ilutlbc in die Scheide ein- 
gerieben werden, b'aft blofs 1 1 l ilirung eiufchei- 
det» ob- eine folche Perfon wirklich curirt ift, 
oder nicht. - I3ie allgemeine Bch.indlung beym 
Tr. und weilTem i-lufs' miifs fich nacli der Con- 
ilirution richten. Weil doch eine Einfaiigung 
mö -l'cli iil, fo mufs mr»n allemal g'>lind ■ "ii rcu- 
rialiiiurel äufserlich oder innerlich oiuveiiden. 
Ge^Tj-n das GÄiMen der Harnrohre dienen inner- 
lieh BaUamc; "gegfn fchmcnhafte Ereciionen 
MohnCaftund iScmerling ; gegen den Sponntripp. 
(chord<!'e) Blutigel, Bähungen, aucJi innerlich 
JMohnfaft, Kampfer, Schierling, und zui' ;*! .Mer- 
ciuialfulbe und Elektricität. Die lüitvundung 
der Blafc erfodcrt Aderläfse. fihitigel, Mohnfatc 
Ktyftiere, Bilder; auch kännte hierein .Blafenpll*' 
fter am Mitrclfleifch von Nutzen fevn. Üie Ge- . 
fchwulll des Tfibkelb M eicht iiaclt £ntziindungs- 
widrigen Mitteln ; das Einbringen von Bou^ies 
oder gar von vener. Materie in die Hariuuhre 
ift onnÖthig. Gegen die zurückbleibende H.irte 
find ^re\'. iu ihafte IJämpfe, Mercurialfalbe und 
Elekincirat zu empfehlen. Der nach demTr. bi«» 

wiileii ilbdg bkibende $climen erIMm ein Bla- 
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/enpflallcr am Mhtelflcifch, Elektricität, Schier- 
ling. Der Nachcripper (gleec) ift nicht folge 
von Schtwiche, fondern nihrt von der fortfrefet«- 

ti'ii Wirkung, dio den Thcilen viir rn^ivolmln^it 
gcwordtMi, i>er; fobr oft ift vr fcropJiulo-; auili 
kann er wüiil nach einör audtTn Krunkhoit dir 
Hunrülire oder dor Vorfteljcrdnife euiftüliii. 
gegen dienen iiiiuTiiclioftarkmidelMittfU Bougit s, 
niSiinmenxieiieiuie liiniiiri »un^on. Blafenpiiaftrr, 
Elektricliit. - Ein Theil. der zu zwoyorlfy Vcr- 
richtungen benimmt ift, ift immer uiivoUkun.m' n, 
T. ß. , die friifse der SchwimmvÖ^fl; fo g»?ht8 
auch der niaanliclien Harnröliri% der«.», zu Aus« 
^itsung des äMmeiw« nöchtgc Länge lie zu aJp 
lerley Krankheiten disponirt. Die Verengcran« 
gen der Hsrr.roKi i^ t rftreckcn fich leiten in nie 
Länge; dorli konru-n mehrere Stellfn viTeiif^t 
levii; aucli kann die Harnröhre durch \ rnli- 
ckung ihrer Häute gcfcJilängelt fcyn. Am häu- 
figfteii find fie in der Gegend der Zwiebel der 
Hamröltre, feiten hinter derfelben; in der Vor« 
ftehcrdrüfe fand Hr. N. dergleichen nie. Sie find 
fdtfn ventriich, cntftehn nicht vom Trp. , itnd 
such keine tol^je der Einfpritzungen. Die ßou- 
l^es gehüretl unter die grüfscea Ir.rßndnngen der 
neuern Chir«rg<.->, Jis kommt bey iiinen nicht 
tttf dio Materie , fondern nur auf die Figur tind 
Confiftenz an. R -y der ?ct.iiir,inuften \*oren^;e- 
run»i der Harnroiire braucht man warme lidiier, 
Klylliere n-,it Mohnfaft, reibt auch mit dem l-'in- 

ge'r das Mitteiiieiich , wahrend delTen diuTs <ÜC 
ougic hereingebracht wird. In 14 Tagen war 
eine in die Blale gcfchlüpfte Bougie fchon inrm- 
ftirt ; rinmal aber ward ein in die H;<rni üJirc gc- 
bmcht« r Citlieter S Monnt j^eti.ijrrn, oiine incrn- 
ftiit zu werden. \Vt;na die Hamrolire an einer 
Stelle g;inz verwachfen oder gefchlnngelt ift, fo 
muCs man den HöUenfiein durch eine d.izu befon- 
ders eingerichtete filbernc Röhre anbringen. Bey 
der rrfl. n Api li^ation t iiu-r Bougie entfteht bis- 
weilen UeUulikeK, Oiiumaciit, auch wohl in der 
Folge Gefchwulft der Leiftendriifen und des Ttj. 
ftike!? vr<n Sympathie. U'enn die Bougie cineil 
folfclu 11 (lung gemacht hat, fo hilft hier nur die 
Operation, die liier umlländlich belVhriehrn, und 
von der ein überaus lehrreiches Reilpiel cizalilt 
wird. Aus Vereng, ni:ia.?ii der H.irnröhre kön- 
nen Urinfifteln entllehn, auch werde» die 1 iu'iie 
wu),! 'lw. luiig. v.ovon ein merkwürdiger Fall, der 
glücklich geheilt ward , angef.iiirt wird. Nur 
sweynial find Hr. H. in Leichnamen nacli alten 
Verenjrpninjrrn Aiisivürhfo. ,He das Anfchen von 
"U arTeii hatten. — Pas Zapfciien der Olafe (Uvu- 
la veficae,) fchwillt bisweilen an, verfchliefst die 
Harnröhre , und hindeix den.Catheter liereinzu* 
dringen-, diefer Fall liifst fich mit dem Finger 
durch den Maftdarm fiilJen. \h r f.bthcter dxuxh- 
bohrt bisweilen dieCIcu hwulil mit fodflichcilFül- 
gr:i ; d.if, n.iik.' \t, ,1, ^drucken des Grifts aber be- 
fördert am befteu dasJiindriagen deslnftnunents. 



— Gegen die Gefchwulft der Vorfteherdrufe dürf- 
ten fcrophulöswidrige Mittel dienen. Einmal 
that ein Haarfeil im Mittelßeifch eine zeitlang 
pur. - Bey Harnverftopfungen wird die Blafe dl- 
t.vi r. weil ihre Reizbarkeit vennehrt wird, und - 
iie hch rturker zufammcniieht. Bey der gänzli- 
chen Harnverhaltung kann man die Blafe über ^ 
denSchoel'sknochen durclibohren, wenn dpri'aticnc 
nicht ieiir fett ift, und fich die Ausdehnung der 
Rl.r-hier gut nihlen läfst. Fühlt man fie Im Waft- 
darai gut. fo ill von da aus die fähife zu durchbo- 
ren. Die \ erletzung der Saamenbiäschen und 
Hünforrhoidalgeiafse dabev hat nicht vn I zu be- 
deuten; auch ift es nicht tehr geföhrlicl) , weiut 
der Urin hernach immer dural den Maftdarm 
geht, wie eine hier rrt ihlre Gefchirhte bcweifet. 
Impotenz ift nicht lo häufig die Folge der Ona- 
nie, als man glaubt, fonft müfsre man ile i-. ' if öf- 
ter beobachten. Onanie thut der Conftitution 
weniger Schaden, als der Bevfchlaf mit Perlanen, 
wo grofse Affection des Gemüths ftatt findel^ 
(Dres widerfpricht wolü der bisherigen Er&hrungi 
U. fcheint, ^^Je mandn- >-aC7e di'S fonll vortrr-fiichen 
und richtigen Beobachters, aus Neigung zur Para- . 
doxie geflolfen 7 u Ii vn). Die hauptfächlichfteFurcht 
bey der Onanie iildie, dafs de zu oft gefchchen 
möchte. AufdenBeyfchlaf hat dieSeele einen grof- 
fen EinHufs; dr.her k.um plötzlich allePotmz ver- 
loren geJm, wenn djc Seele irj^.fiid v. odurih bcuu- 
nihigttvir(i. Schon die blofse Begierde, den Act 
befonders gut ui verrichten, kann die Potenz 
fdiwäehen, wovon eine fonderbare Gefchichte 
or/ühlt wird. Herr H. rieth einem Mann, der iij 
dieleni Fall war, fich feines ^^eliebten Gegenftan- 
des feclis N ici.u' lang zu enr)ialreii ; er lieni; an, 
dicfes zu tiuin, liei aber daijey auf den Gedan- ^ 
kcn, dafs er nun zu vi^I Kräfte bekommen wür- 
de; er unterbrach alfo den Termin, und von der 
Zeit an war er auf immer hergefteOt, — Eftt 
unn illkiilirlicher Sanmenfiufs, gegen den nl'e 
StSrkungsmirtel, auch Bäder, nichts halfen, ward 
durch den Mohnfaft curirt. Der Verluft des Saa- 
mens fchwächt nicht fo, als der dabev vorkora« 
rtiende Krampf (Gerade ^ies wthde llec tis el- 
III u Haupt^•in^' in f ^e;ii n die oben angegebne 
f>['.ynuiig über die ünanie anfuiiren.) Die Qian» 
kcrs entllehn, wenn das Gift an eine nicht fecer- 
nirende Oberfläche, oder in eine Wunde, oder 
in ein gewöhnliches Gefchwür kommt; am lelch- 
tcften entftchn fie am RSnrichrn der Fichcl, weil 
die Materie hier fo lantr uniroflorc Ii' ;;en kann. 
Bisweilen erzeug en Ii ^ iich in y\rr und zwanziir 
Stunden nach der Anftoclning, bisweilen erft 
nach lieben od r acht Wodien. Die Zufiille 
beym Aa&og derfeiben hüngen von der Befchaf* 
fenheft der Conftitiition ab. Aetzende Mittel, 
w.-Irt»e den Ciiankt r au-rotten, maciu^n, dafs die 
Linfaugung v> rnsindert wird, und crleichrerft 
dadurch die Wirkung der hier allezeit nötliK 
gen Merau-ialm^tteL Die JieÜung des OttiUcefft 
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ift nicht immer ein Beweis der volligen Ciir. 
Bcy Perfonen, diexuG«Cchwüren Im Hals geneigt 
find, können durch den Gebrauch der Memtrial- 

mittel dergleichen entftehn , dio nicfit vi-n. find. 
3o machte das Einreiben der [VTercurialljlbe auch 
wohl Gefchwulft der lynipliatifchen Drüfen, die 
nicht venerlfch ift, Breiten fich die Cbanker« 
gdcliwUre feliT aus, fo dienen SeebSder, Ptifa« 
nen, Schierling. Biswrilm rnt^rhrn nnch dcn- 
felben andre nicht vcuorifchc (inVlaturc. — 
Buboncn ciullrlirn dkIu von Vi i ilopi'iing, fo!>- 
dcrn aus der Vermehnir.i; di r tinlaiiffiing. Die 
einfauffenden Geföfse küi'.nen iich bey einem 
Tiii>VKr OVIS blofser Mideidcnfciiafc entzünden; 
die lliii tc ii;id Dicke derfelben kommt von der 
\'crdickunf; ihrer Udiitr und vnn dor Ar.lrgunjr 
gerinnbarer Lymphe an die innere Wunde dor- 
felben her. Lymphatifche üriifen entiiinden 
fich leichter* als lymphatifche GefiUsc, weil in 
den crftcn das GIfV eher ftocken kann ; dafs aber 
die zwote Oidining diefcr üriifen und Gefäfse 
fcUner aificirt wird, kommt woJil daher, weil fie 
weiter von der Haut entfernt find. Gomeini- 
' jpdich ift der Bubo an der Seite, an welcher der 
Chanker ift, Wswellen aber an der andern, die 
einfaiigendeu Ger^^-- ■ b 'iJcr Seiten iiiüHVn fich 
daher entweder kreuzen, oder ducli nut einan- 
der in Verbindung ftehn. In fcrophulöfen Kor- 
jtem kann der blofse Reiz des venerifchen Gift» 
DCym Tripper Buboi>en erzeugen, die nicht ve« 
nerifch , for.dern fcrophulös find. Wenn fie nur 
entzüntlet, und nicht fchon der Eiterung nalJC 
find, nuilTen Tie, huuptßchlieh mit Mernirinlfal- 
be, vcrtheiit worden. Das liitcrkann, wenn 
es fchon völlig da ift, nach heftigem Erbrechen 
auf einmal verfch%\ inden. Eicemde fiuboncn 
nnifTen fo fpät, als möglich, j^eäfnee werden. 
^ Die LulKeuclic futlt- 1 r f iien aus eini-m 
In j T. Das venerilchc Cjiu afficirt die Dau^ 
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Tuigswcrkzeugb nidit» wie dte Bier angeCulirteit. 

Beylp'i-'le von dem unfchädlichen Wrfchluckea 
folchcr Milch beweifen , in weKhtr ein Tripjjer-' 
oder Chankerpatient fich gebadet hatten. Das 
venerifche Gilt kann immer fort wirken, das 
Bbttergift oIät nur eine bellimmte Zeit; auch 
kann keinerdlc wahrep Blattern zweymal bekom«^ 
men, wenigitens nicht nach einer Zwifchemseir. 
Bi>\veilen werden dio Mercurialmittel von den. 
eiiilaugeudeaGetalsen d'^r Haut nicht abforbirt, 
wohl aber von diefen Gefafsen der innerlichen 
Theile« und umgekehrt; daher pofien niclit 
in allen Füllen Mittel von einerley Art. Im 
Ganzen genommen, find die nurseiliclien 
Mercurinlmutel den innerlichen vorzuziehen. 
Zucker, und alfo auch Honig, gehört %\\ den' 
teilen Nahnmgsmitteln in der Natur. DerMohn» 
f;ift curirt die venerifclien Krankheiten nicht. 
Die nach der Verpflanaiuig der Zähne erfclgten 
Zufälle, (deren neuerlich auch Schuediauer Er- 
wäimung gethm- '; ■ , ) v.r.rm nicht veneril'ch. 
Da» Trinlten aus dem Gefchirr eines venerifchen 
Kranken ill nicht anfleckcnd. (Abermal eine« 
und »war fehr wichtige. Autorität gegen di* 
neuerlich bis «ur UngrbVtlir übertriebene Bei' 
hnuptung der Gef.iiir, di.i '1 1 ; (rnnieinfefinft.- 
lichen Kelcli beyn» .\deiidniajil angelVeckt zu 
werde« ). 

Aus diefem gedrängten Ausnie m^geii die 
Lefer auf die Vidirickeit diefes Werks Tchllef- 
£in, in welchem beyUliu^.noch manclie treiflj. 
che, wenn gfeich nicht völlig Weher gehörige, 
Bemerkvmgen vorkommen. Die beygefiigten, 
fehr fchönen Kupfer, dcK-n fieben find, liefern 
Abbildungen von Verengenmgcn und falfchen 
Gängen der Harnröhre, von Verdickungen der 
BJafe, AnfdiweUungendesBbfeniMpfchens, audh 
von dem Infinunent tum Cftutetiltren der Harn* 
ruiue. 



WACHRICUTEN. 

len, bearbeitet, lie .TiifferLMoffeii, wo jene '»ufgeliCrt 
haben, und fie bis hmI' ri-p (iircften F.iiiiiltenz\>-eige fort- 
KeHetzt, «ber nur ni.f t'.iP iri hnrhrrn Kiini1?ig(»n lijulrr 
dieler Fmv.ilien ciiiRf Uhr^uikt luid, u,u allen U.uik 
dieiir , i!;e S!;.ti'.iiitak'ln ai s iIiMi K rrLlienbiicliei il von den 
l'rciliKcrii bcra -I i-illn;. 

Latidfrt üj'imiil^it l ei', an lfm. Fi^fftUn , Jfn f 'erfaßtt Jt-r 
(JtjthiLiite dtr bfßen Kurßh'r in dft Sttiuvii. 1787. 30 S. 
g. Gr.) Dielen Brif- f. i:,u lufein er fchuii «u iiulira!« 
einem Orte lucligcdruckt vt grdcn , ii,ilnii du in wüi<Jige 
Herr .'■■.alonion (<tr»i!er in fpinc Schriüeii auf, um iliii 
Hl mehrere H;iiiiie zu bringen , vo er nützen k^^nnte. 
Wenn die Abrulit d^ii'es neuen Abdruckt «beu diefeiba , 
gewefcn iA, bcdurl' cb mehr um ihn xu em|>Cilittnf .- 

Jtraden, bcy Hilfdicrn: 4/m»luiltuitM ftr jhflhi' 
Mr M d«r£ikhenkiinfl. S«et>rtOT Heft« 6 llitll* oba* dm 
Tild. Qunrfwlio. (fi Gr.) Siebender Heft, t Biitl, »haa 
.^M Titel. Qiie«r{olio. Cü Gr.) QuodlibMt rofi mlttil* 
inUisigeu nad srnn l'beil gauz elenden Kuf ferlUchtn, «i» 
jw VkaU «nd Ocdnuag AißuguafnselielkM, 
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LI TER A T U R ^ Z E I T U N G 

*■" , Mittwochs, den 231«» Jaauar 1788. 



PHILOLOGIE. 

H A L L I , bey Gebauer : den Vrfachm 

der Ferfalls der Römifchen Bereifamkrit , ein 
Gtjpräeht aus da» Latemifchen werfet zt, und 
iwf kriti/ihm md lüßorifchen Aitmerkungen und 

Erläuterungen begleitet von T^oh [f>ic. Heinr. 
Naß etc. "17S7. XXIV. u. 378 S. 8. ( -o gr. ) 

r*1m Naft Übt eine Unterfuchang Uber dea 
■* vMkfter cliefts Gerpitrhvs Vorangehen , wor- 

Inn die Mfyintng derer, welche es dem Tacitut 
oder Qjiiiutiliiui yufdireiben, mit guten Gründen 
»vidcrlegt ivird. Er felbft hält den jüngcrn Plini- 
tu für dea Verfafler, und diefe Mepung erhülc 
In der Thst, fo woM dnrrh das dtronoTogifche 
Datnin» welches nur auf den letTtern pa&t, als 
ilich durch einige andre beygebrachte Betrachtun- 
gen einen 7iemlichen Grad von Wihrichciriliclikeit. 

In der Ueberfet7ung felbft*hat Hr. iNaft den 
Mittelweg Ti^ifch eil der Ungcbundenheit der fran- 
säfifchen* und der flcUvifchen Anhänglichkeit der 
meiften dentfchenUeberfetierßC A .hlt. Die Grund« 
nit7e, welche er hiiTiiber In (Hlt X'crrec^e dnrlcgt. 
haben ihre völlige Riclitiglceit. \ iole Stellen lind 
gut, einige auch vortrefiich, überfet^c, und unge- 
ichtee einzelner JAängel* gehört die Uelierfettuag 
im Ganzen genommen > tu den beflem. Zu den 
Stellen, wo der Sinn noch nicht fcharfgenaß aus- 
gedruckt ift', gehört der Anfang des zweyten 
Capitels : 



Kam poflfro die, qaain 
Cuiittiui Matfrnu« Cato- 
netn reciMveraf , cum of- 
fciiilitle pcuriitium Äninioi 
ditfrfiiir , Uiiiijusm in eo 
trapru'vÜJC .iigiiiiiciito fui 
cblitii! , tiutüir. Cuiuicm 
cegit.illc-t . f\'te ile r« 
per iiibrin finj-.icfii Ter- 
>no habcirtur , vnictuiit 
•d cum M. Aprr , et 
Jriiw Stcandin etc. 



Al< Curijtiut Mitcrnai fcinrn 
Cato vnrgelefen halte , fo 
fugte man , er habe inic die- 

Irin StCuk bry den MÄchti. 

gm .ingcilutrcn ; »eil er ilhcr 

gltichfim ivü.R vcrgfifl 11 . riil:( 

nur nn f«in«n Cnto geilai lii ).:■- 
le, und 0 h uji!« vun «iivtti b i- 
che in «Uen GeltllUhiftcn ge- 
fprochen. Ün andern Fa^ei 
luOMnllLArcrnud Juliac 



cunrfof IM ftm hin nc, 
Herr Nift hat hier offenbar, um nicht fchleppend 
SU werden, die lange Periode des Originals mit 
VorbedecbtaerfiENttea. Aliein erhKcsaldicwdifr 
d.L, Z, iTjiZ. ErßerSnadt 



genommen , dafs dadurch Sjttie von einander ge- 
trennt werden, welche im I.ateinifchcn mit Ablicht 
genau verbunden find. Der Befiich des Aper und Se- 
cunduf war nicht mrdlltg , fondern otTenbar duech 
das, was lieh vorhergehenden Tages ereigiict hki* 
ten, veranlafTef, Diefe Verbindung, welcbenlclui 
wciii;;er f;!eirh{Tiiltig ift , gebt nun in der Ue- 
bi-rietTung onnilich verioren. Ja, was noch feil» 
famer ift," der Vor&li mit dem Cato des MaternUt 
wird dem Faiiut % dem er nicht unbekannt feyd 
konnte, ('crfm es d« re perurbem frequen» fermb 
haberetur, ) fo erzählt, als ob er davon nicht das 
minderte gewufst hStie. Herr Naft haue zum mirt- 
deften diefe Unfchicklichkeit durch das EitiO hitbfel 
( wie du dich woi tmancm mrß» } vermeiden icön« 
nen. — 

C. i.Hiinc enim ti-apreJi.iw difi)oful jam , c! ul- 
tra me ipfc formavL Lier Entu urf zu dicjeni Trauet' 
fpiel iß bereit/ fertig. Herr Naft glaubte allem An- 
fchein nach in den Worten et mtram tpfeformavi^ 
eine Tautologie 2u finden. Unfers Erachtens wird 
dadurch die Ausbildung der H.uiptfcenen angedeu- 
tet. — ^ jltque ideo maturare libi i hujus eJitUmem 
feßäio, ut diniiffu priore cura , noiae cogitatimAtO^ 
lo peäm iitcumbam. Ich habe mir vorgefetzt r die 
Jlmttrhdtunf,zu bcfcfUeunhen* umnArw alten Ge^ 
danken aus dem Sinn zu fchlagen , und diifcn neuen 
Gc^enßand mit ganzer Seeie zu wnfaß'en. U as dies 
hüiiM-n foll, verliehen wir lücht. Mitcmut rcdtt 
zuerll oßenbar von feinem CßUo, Diefen will er 
)e eher je lieber, rAiht aurarbeitent fm6em herauf- 
gehen , um fodann feinen unj^ethcilten Eifer auf die 
V erfertigung des Tr.yeßes zu verwenden, Herr 
Nad meynt hier und dort den Thijeßett Und aber* 
fetit daher ganz falfch und finnlos. — 



C, J. Ego vero , inquit 
Secanthii,in(r']iiani nie 
iuiliicin Aper recufcc, 
r.Ki'ini, qnod |irob) et 
modcAi judiai fi'tent, 
nt in hu cugniitotiibn 
•vcufcm , iu c|uib4Jt im» 
nlfeftitin eft , .ilieram 
•pud eoi pMUm grui« 
pracfalcie, 

Pd' 



Wenn Ich SchtohrJchter rryii foll. 
antwortete SccnnHut , fo iniifi 
ich mich , um jllen EliuvrnJun- 
gen niifert Freuntie» Af-rr zu- 
«oaahomtneii , nach dem Bev- 
I^M chrikhfr md bÜtacrlUct. 
Mr vor iMtii Dta||Bi ia ApAlMiMt 
rinn lewlflcn Punkts Kherfi 
mtrahrcn , der mich lewillch In 
dcQ Verdacht der tattjrlidikclg 



Aber 
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Aber Seeunius will Cch nicht fo'wohl vfrwahm, 
als vielmehr 6»s tüchteratiA von ßchabifhnen, (dies 
ibedeutec hier rxa</ur^> ehe noch Ap€r gegen ihn 
txdpirt. — 



C 6. Sive accuranm 
snedicanmqac aSiert o- 
ritidiinn ; fft (jrindclam 
ficutipßut Jii tiüiiij. i:a 

Siii.ltf'jHtutiut c{ Cön- 
aiitU : five uovain rt 
xecrutetn curani unn 
ifaiealiqM treindattane 
tttnlnii ; tpfa fol- 
Kdnirfo ramnwndM «• 
mDttfm , ttl m eci — m r 
S*d ntcnipn- 



Trilt d« RHner init eiu*r «a>- 
gcaibeitetcn Rede auf.fou'ächft 

du (rewiclit , Uli ' dir Dauer (V'. 
itrr KrL-:idc , (> »vie Hfr EinMru^k 
wa.lilt, itf[i rr liiirch .r iw Rp- 
dc hfl vi .tbfiiigt ; linier rMi'ticiiirt 
er iiiic ciitcia neuen VeiTuwh , 
wolir)r es ihm in Anfeliung dei 
ir,<V>|gfi ei„ »veiiig bange wird, 
ivwiiikit eben didV Banaifllwfc 
- - . anfiKk 



nlbwidaciar.aitiur i|)(i. 
w Mmcriuti* vet 



dpu» jlMBIldlltt 



dt 



dhlVergniigeii herbey 
ihu etilen gmcn Auigane hof- 
fen. — AbetctDCfrrtügü«.-!) fiii« 
Empfiiitlaiig liegt in der Kühn- 
heit , fift möchte ich f^gcu , !u 
4cr UnMbiuirahcft 4*« £eduetv 
«ejui w «a dan Sttgnir mieb' 

Accvrata medit^t iqve oratio ift nicht genau über- 
üetzt. Afeditata beiieutet belonders, lange rorbt' 
.rritiiiii; . und reife Ueberlegung. — Dictto ift nicht 
^er Umdruck, Tondern di* JUeit«tm. Mit dicfer 
hält das Vergnügen def Rednei« gleichen Schritt : 
4» h. Co wie der Redner, der vollkommen wohl 
TOrbereitet auftritt, ohne Anftofs, und ohne 7U 
f.ri':t':i , anEinem fort reden kann, (o ifl auch fein 
A'ergnugen ungefchwicht, und rteüg. — Nwa et 
seccns emm ift nicht ein rmieryierfuch, fondern ein 
JehneU aibmrtiner Vortragt gerade das Mittel- swi> 
fchen eitler völlig fludirten und tintr Extemporalre' 
de,— So!li<-itudu coniDicitü^n n\ nti(ii:,t\.\. ein frw'mifrh- 
ter Ausgang ift öem Redner um i"o viel angeneh- 
mtr, je mehr er deshalben beforgt war, und in 
Xofern kömiut diefe BeforgniC» feinem Vergniigeo 
Xtt ftatcCA < AweiMtw votuptati.) 



VERMISCHTE SCHRIE TES, 



— über Krifpto-Kinho'.h'imut 



Aug. Stank 

— und be fon- 
ders die ihm'feV'fl l oii dm rcrf. der Biriiv.er Mo- 
natfchfift gnrtuckte Rcfchuldir'W'gi'n — H 
Thell 404, 384, und 54 S.,nebit l$2S. ßey- 
Jagen i787ßr.8. (2 Rlhlr, 8 gr.) 
Die crfle ALthrHung diefes jweyten Bandes handelt 
WOH geheim '1 G rfcHß haften , alt Mitteln zu yerbret- 
tU'iji d:r R'~nno:iasi::ur. I s ill wahr, l::p_t Hr.St.. unte- 
re Zeiten find reich tn geheimen Ciefcllfchaften , 
aber es gab ihrer in vorigen Zeiten mich; es ift 
wahr. && itat mehr exiiuren, ils maii m» vori- 
gen Zelten Icennet» aber viele wurden «icb er- 
dichtet. Weil Gafner, Lavater,Benjjel,Cru(ius n. n. 
jn. .\nh;inger haben, fo gibt es darum keine gehei- 
men Ca faPrilchen , Lavatcrfchen etc. Orden. C Orden 
idchc vielleicht aber doch geh. Verbindungen?) So 
-viel Fjr..Sr. nreifs, efiltirt, als geheime Gefellfcfaaft, 
blofs die >l/.",< v;? mit il i 1 crfchiedenen Zwei- 
men Oder lif.^w;twi venatU« grobe Uj|- 



wiOenhelt. w«nn* er die Veri)lncliPi|^ m f^AtH» 

men WilT^-rrchafrpn erft in unfre Zt'nen, und ztvar 
nach •^ufht'biinfi der Jefuiten ■ fepr. Von dem Or- 
den der jJöitlichen Vorsehung fey nichts verdächti- 

ftes etwiefen. Eben fo wenig (ey gegen die deufe- 
Iche Gefellfchaft «n BefiKtierung reini* Lehre ein 
Verdacht des Krypto - Catholicisnuis und Jefuitis- 
mus auch nur wahrfcheinlich geiimctic ils i'ey ein 
U'iderfpruch, wenn man die Gold - und Hofe -kreu- 
ler.die doch lu der Eteymaurerey gehören, des Je* 
fuitismas und KryptoltarOlidfrous befchuldige , 
»nd doch die Freymaorer d ivon abfolvire. ( Die- 
to-Widerfpruchift nun wohl bloCs fcheinbir. ] Daö 
die RofeTikreii7ei Jt-ii Steia der Weiten fuohen, 
an die Veredlung der Metalle untVan Uuiverfalme- 
dicin glauben, ^y ihnen fo fehr nicht zu verargen* 
Sie haben dies mit Carwfius, Lelbnita und ^tn> 
1er gemeüi. Es fey ein obfarde« Argument, well 
die nofen'Krcuierey aus )<;itl.ülifchen Landen her- 
ftairnie, crfio fey fie kathoblch. — Ob die Ro> 
fenkreu.cr blinden Gehorfam fodeni, weiß» Hr.St. 
nicht« läognet aber » dafs darras ctwit fiir ihren 
Katholidsmiu folge. Die Zirltel. Zirkeldh'ect»' 
ren und unbekannten Obern beweifen auch nichts. 
Im Handtrhrn fr. M. Syllem waren die höchften 
und hohen Obern aucli üllen untern Briidern unbe- 
kannt Die Üerchuldigung, dafs man in diefem 0* 
jemanden, der fein Mifevergniigen «serlteniien ge- 
geben t mit Ge£ingnifs , und mit der Ungnade 
vornehmerund mftchtiger Ordensglieder bedrohet 
habe, fey grofs , ober mit nic lir«; i-i vv ieU-n, und Hr. 
St. fodert den Vrt. des Sendichreibens der Berliner 
Monatfchrift , der dies ausfagte, feyerlich «uF, 
feine fiefchuidlgpig «n beweUw» Wm von 
dner In SddeGen exiftfren fdUenden geheimen 
Gcfellfchnft j^efirrt werde , fey eine«; theils fo be- 
fchallen, d ifs nran lie mit den Rofenkreuzern für 
cincrky halten miifle, theils fey, was davon ange- 
fithrt werde, z. B. dais lie xum Oberhaupt den 
Papft, 9 Generale, 9 \^cegenerale, 97 Vicarien» 
Si Subvirarica IL f. w. hibe.eine otntr.bnr lügen- 
hafte Erllndun;^. "UMre die ihr aufjjeburdese Bea- 
telfchnciderey wnhr , Ib wären die Monats« Sclu-ift- 
lleller fchuldig.Ce bey ihrer Obrigkeit sudenunci- 
ten. — Von der theofophlfdien Gefellfcha^, Olr- 
iLttdivint oder Philaletbcn genannt, weifs Hr. St. 
weiter nichts , als was die ganze Welt weifs . dafi lie 
in IVankrcich cJtilHren, und dafs Hr. ß^ilJermoz u. 
ÄLirtin zu iiineu gehöi en. — Dafs der angeblidie 
Schliiirel zu den Schriften detErreun etc. nicht paf- 
fe» wird S. 139 dentlich gezeigt. U «nn auch Etre 
der Jefidtengeneral , Hommet die geheimen Gelell- 
fchnfren \l f. w. brv?^iupji foUen, kömmt doch kein 
rdtaicheiivtriland heraus. — Die Gefellfchaft der 
wohlthätigen Ritter fey eine eiaßeblldete Ritter» 
fchaft, und al£6 ein licfaerlicfacs^Ding. — Was 
die Illuminaten betrift, fo findet es Hr. St. auffal- 
Icnd, dafs die Berl. Monatsfchriftnuller nicht das 
geringae gegej^ üe geiagt habeji». da docii eben 

*• Oigitized by Google 



JANUAR fftt. 



•14 



krpuzer Ter dächtig vu machen, und werde data 
wohl kein andrer Schliiffel grfuiiden werden kön- 
nen , als dafe nnn Geh tir^gcbUdit habe, in tlenlllu- 
Riinaien einen ISutunhlWiiclubb /u findt-n. In 
der Nüte wird hiebey «W dm OriginaKcbriftender 
Ulamiiiami die 2>tew aii£eiui;rt Nikolai ift nun 
wich beym Orden « qtäiem toMa^ßmas ,** moXief 
firh Hr. St. breniigt, vier Gedankenftriche ui-H vi?r 
ßgna e.xdav.ciiiiü h\aim\x(ttxen. — NunkümtntH. 
St. ivi dt ni Tnt'.pclhermorden und deiTen tlericat. 
Zu diefem habe er zwar felbß gehört, doch fey es 
befremdlich, dals man gerade von ihm darüber Ant* 
knnft fodere , da er erlt zu diefem Syftem getreten 
fey , nachdem es bereits durch feine Apoftel in 
DiutOchUnd überalt ausgebreitet worden, und er 
lieh fchon vier Jahr firüher* als er auf dem Cunvent 
SU WUlhelmsbsd'fBiinlldi tbgefcbatft worden , von 
aUer Freyiniiir«i?7 tariidcgesoigen. £sfcy bekannt 
dsfs tfim fcbon fange, ehe das Syftem &t ftricteh 
Obfervanz 2um Vorfchein gekommen, den üed.in- 
ken gehabt, dafs eigentlich der Tempelliefrn-Orde» 
unter der Freymaurerey verborgen fey. Dleftriae 
Obfervanz hatte viel Gutes, lisherrfchce mehrOnU 
nung. genaue Verbindung zwifchen den Logen, 
und beffere Oekonomie. Aber ße hüte auch viel 
^'achtheilige;;, z. B. die Geldfchneklerey , die grei- 
fen und luj^enhjften Vori'piegeluiigen, die man den 
Gliedern machte, u. Lw. . Uafs er leiblt mit Ho« 
fenkreuzern in Verbindung geilamien, erUlft HfW 
Sc* S. 307. fiir. eine ditPuat liüe. .^llest wm mftl 
^*>Ti temfJarifcbemSyftem wr I-aO gelegt habe , 11m 
Zufammenhang mit den jefuitcn ciar ius zu bewei- 
fen, beweife nicht das niindeile, nichts dals es un- 
bekannte Obern gehabt > nichts dafs man blinden 
Gehorfam g^fod^bdals katholifchficbeinendeAas* 
drücke vors^'^'"*'' v> f. <r. £s fcheine freylkh der 
von dem U. Hund ein^efiihrte Etjiu! pivß'Jfur fehr 
anßöffiig , da i;i der Juiinul t proj'cfiionis auch der 
^B»llfl.V. des Piilris hernkardi und onii;ium lancto- 
imi isedacht worden. Allein wo Protellanten wä- 
len «ufgenommen worden , hätten dieft Ausdrücke 
ihren Abfchied. bekommen. 

Den .^bfchnitt von den Fcrfonen, die von den 
Berliner ^lonntfciiiikrtellem , als Krypcokadioli- 
keOf Jefuiten, u. Jetuiten - Werkzeiige verlauindec 
werden* können wir . da er nicht %wt Haapcfndie 
gehört, ganz Uberg^n, und kommen nun auf das, 
was man eigentlich am erften hätte erwarten kön- 
r.eni und uuniit Cch imlrrs LledLinlcensHr. St. lie- 
ber hätte btgiiugen loUen, nemlich auf Jj> Rtciit' _ ^ _^ 

ftrtmmg feiner eignen Perfwi gegen die ihm gemach- belcidigungen in dleQm Streite "die^Ftage iÄ',"hM 
tmBtfrtOÜiit^gta- UaGsHr.St.katholifch geüimt unfers Bediin'cens Mr. St. die Berlinifrhen Monat-. 
fey, davon erheiledas Gegentheil aus allen feinen fchri Ii Heller Ley \Mitem iiberiroftcn. Ditfe tiugcn 
Schriften. (Wir haben aber uiclit gefunden, ddls leine doch alles, was He anbrachten, nur hypothetitch,' _ 
Gegner ilui belchuidigt hätten, dais er im Herzen um! nveitelnd vor, Hr-Sl. erklärt fic geradebin für "* 
oder mit wahrer Ueberzeugung kochoUfch fey.) Das tinehrliche Leute ; Jene führten Sagen ah , verdHch* 
er ein Jefuit der vierten Klaue* oder richiiger, ein lig fcheinende Anzeigen, tvornrich Hr.Sf. ein Jcfaie 
JVo/ejtfkrfMMflriiorflrimEewOT fey nicht nnr feyn, die Tonfur haben foile u. f. w., Hr.Sc cibf' 

m mchti i>ewkfta » fa i i 4 c i»wMierkgt üd^ aucl^ ..ihnen auf dea-Kepf jSdwM» dufii lie dt» Beifmu» 
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dadurch. daCs, dalBilir33)ibr«U feyn muGs, 
um dis werden zu können, er es 1774 hätte wer- 
den müflen, da er zu Königsberg PnÄ Aeol ge- 
worden. Die erften und einzigen Jefuiten , die 
er in feinem Leben gefehen, ohne ein Won mit ih- 
nen z« fprechen , waren zv-eynn der Icathol. Kirche 
in Köniipberg Aehende sewefen, die er einmal auf 
der Strabehafaegehcn riäwD. Noch abfiirderwSr> 
de die Lüge, da er 1774 fchon verheyrathet ge^ 
wefen , wobey man doch unmöglich projcßiu qtm- 
tuar votorum habe werden können Er zeijrt tiier- 
auf , dais fich fein ganzer Lebenslauf dazu nicht pafie* 
lauter Lügen feyn es« was der Brieflleller in der 
BerL Monatfchriit von fr incm \ • ihillmiiTe mitdeia 
Buchhändler Kanter en ähli liabe. Et fey eine plat- 
te Kljtlcherey, daCs er in auriallendcn oder ver- 
dächtigen Ausdrucken von Frieflerthum in feinen 
Fredigten rede, eine ehrlofe Li^e, dals er als ein 
unmittelbarer Gefandter von unbekannten Obern ei- 
nes Ordens aufgetreten. Dafs er eine Tonfur gehabt» 
fey eine iVhurkil'che Liige. H. St. fodert jeden 
ehrlichen Mann auf, zu beweiien, dafs er je eine 
Tonfur an ihm gefehen, und bis dahin erklärt 
er den Verf. jenes Sendfchreibens in der Berlin» 
Monatsrchrlft fiir einen infamen Lügner, und 
hfai rcila umdcr. Jeder Vnb ef.ingen e, der blofe aus 
dem, was iiierinii bu^her ötientlicii verhandelt wor- 
den , fchliel'st, oder wenigftens , wie Recenfent » 
ohne Kenntnii)s deflen , was im Innern der Orden 
vorgegangen feyn mag, «Ub ab dn Pro&ner . ur« 
theiit , mufs nunmehr Hrn. Starck von diefen 
ihm gemachten Befchuldigungen wenigftens fo 
Imge völlig frey fjuechen , als nichtdie Geg«' 
ner 1) eifere Beweife aufllelien, und namentlich Hr. 
KefsK r v. Sprengseyfen, der in der Beylage Q* 
«ttsdrückiicb fcbreibt : „ er befitze Briefe von 
„rechtrchaffenen Minnern aus Wismar, die mehr 
„nk einnuil mit iliren eifxnen Au^en die'lonfurnuf 
t.letnem Kopie geiVhen haben« *' iiervortritt, und die- 
fe rechtfchafl'enen Männer nennt, und dazu bringe, 
dals iie ihre Aufläge gehörig bekräftigen, lieber« 
haupt lind wir Su&erll begierig darauf, wie fich 
diefer Mann nunmehr bey der .Sache benehmen wer- 
de. So ueiitg wir begreifen können, warum Hr. 
Sr. feine Injur eiiklage nicht lieber gegen diefen 
Mann, als gegen die Herausgeber der Berl. Monat« 
fchr. geifchcec* fo fehr find wir überzeugt, daft 
Hr. v.Sp. feine Ehre fehr compromitdren würde, 
wenn er iich nur auch einfallen liefse, durch StiU* 
fchweigen fiOi ;uis der Sache zu zlehCAi 

\yenn übrigens von Beleidigungen ond Gegen« 



A.JL Z. JAKVAA XT%h 



flnfuhren , dufflL Rdgfetf utt t r if iib e u wol- 
len. 

Statt ganze pUtußra conviciorum über leiae 
Gegner «tmufchUtten , hatte er belTer Rethan. 
den Punkt wegen einer FenGon vom Clrrge de 
trance befTer int Lidit «o feticn , «ad fich wegen 
feiner Correfpondenz mit Schröpfmi üuf eine an-i 
dre Art, »Is er gethan, au reinigea. In diefem 
Briefü-echfcl lif;;c Ktw.is , das ihm gewits Iceine 
Ehre madu» an feiner Stelle bitten \^ ir lieber ei* 
nen Fehltritt geftehn, als ihn fo beminteli\ wollen, 
mit einem Worte t Uer £uidea wir keine Befiriedi« 
gung. 

Dnfs er feinen Gcf^nern viele FehlfchliilTe » 
und fclilechte Beweiic nachgewiefen , ift nicht zu 
Slngaen i ttnd wir wünficben , Aft ie künftig toihren 



(ehr lMilMi^ aAnulmi^.'dle'S^fen M'Abem 

f;!-ra1if r.s, die geheimen Wefii- der S"h\' -imerey 
auüuiiecken , behutfanier verjähren • und die 
GrundlÜne des hiftorifchen Gloubens ftrenJier be-« 
folgen mögen. Aber Hr. St. hat fich auchman^ 
cht Verdrehun{T » manche Ineonfegaenten und un* 
richtige FoJgtrvtnnpn erln-ilr , und kann alfdi 
auch in dictem Punkte mit i^i.uii Oettern aufhe« 
bea; wo er nicht noch darini\ etwas vor ihnen vor4 
aus- hat, dafs er geradetui lie für unfähig erktärt. 
ihre Aemteirctt behalten, oder gteichiam auf ihre 
Abfetzung anträgt, welches jene nicht gethan hat* 
ten, wenn man nicht Hn. Biebers Erkundigung 
bey Hn. v. Sprcng<^esren , ob Hr. St. audt ttOdl 
in DariiUUdc fey, dahin ai«h«i will. *} 



*) Ich ergr^fe A\t(* Gclrgenbcit aaf die au mich, ia| mWfCm TMk (*\mt Vcrtheidigat^ifchrtfc S. 144, ergangen» 
Aulüoderoug it% Hn. Obeihofpr. Sutck ihm zu beieugeii , Aid et nicht Receiifinu des ^ti'St. Skiiifc in der A. L Z. 
1786. Nro. 48« fey , und (rklice , daf» Hr. Oberhcfpr, Starck weder die befaete Rrcenrtoii verf.>)ret h ibe, noch ?.uch, 
fo viel mir be^rulu, mit dem VnftSet derfelben in Veibindaqg ftriw; dxfi «tfo der Hr. v. SprmßtjttH hicrinue lieh 
fehr eeirret habe : dlTl cdÜkh Hf. St. gpIlfmtUck in McfcH M fliMh Mua^. 4>ü CT |ewiii ulekt Vm6A« in 
ft, Micair« ün. 

. . , CO. Stk»t% . 
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RstcaerAtfttTrtMtHa. Stytmgmr ^ 

fmgtt ■ 0* An wi:fihMn«N Rty^m-PaTthtir* dtltKni 
MfttMi miOijkr »J^bitTM« Gttudiadt vtrß>fut tuen 
mft f vmJ>. AMfß Prrttm. ibrbH», |, FrkC li. Lpi. 

Ijgg. 5ß S. ftatk. 

Stn,ijlhreilKft an Ait ii9gmebi$ htit Htkhntrfmmhni 
u ReecnstNrg ton Prieirich 11 tstiUo^ TTtmJtnu hüfthtH 
Kinig aas dir Ccißeruttt. Nrkft wwjfi» WMm vmt Atfiti*- 
nt* Mi Ttutfüm RtUkt. f. i?«?. 4« Friedrich n.gt in 
ciarai fiftt wtklcliwnfigeti Tone . Jofcpht Allcuilieriich.irt 
«m1 Allimit mh RuGläiul habe ttut Kafithieet . feine roli. 
lilchen GntnMtn HandluiigNKNre n iiMicni «nd ein 
hlolje* Verthcidigttijgjfyftem iiniuiiehtnen , wo*ori der Fünr- 
Iknbund «b die erüe Fiucht und xugteich «Ii Meifterftrcich 
«Murehen fey. Durch den Fiiilleubuud wenie di^ OH^rf^chi- 
fdie und Preufsifihe Iotere(re viel genauer •.rrbu:i !c.i . u il 
der Ki<irer feinen Von?ieil <!stiiincti linde, licli aU Re:chi- 
•Iwrhiupt an den liruilchcn litiml :iiut:ül<Il<:l>cii. Jttn Ii/ 
noch übrig , Ar" ge«enw4rtigen Zeitpunkt diiu xu Uiuuiicii , 
dtfi mau das d. Ktich von allem fiaiiiornchcn Uiiifliifre be- 
freie, FrinKrrich in feine Gjiiucn turütki»'i.Ife , uud alsdtnn 
tmli nsfi.'.-uiig (U'i Riiiriulirii 1 lii-r.irchic den Grund loei« 
liem dauetiwtien Snamytteui U.t 1'«""«^«/»»' •««J-, — . ™s* 
nfens Schatten unteibricht endüch Friedria« ilMi<W|kim mit 
der Frage: „Wird wohl endlich Fried« «nd ri«in(llcln& UMS 
„nes lliufet mit dem Ihrigen den üinttttfth loie Baicni an 
.meinen Sohn, bewiikcu! Zweifel» «• dicht, wtwor« 
„Triediielu Iii Ckafta «w illei «igetfgt. , In« H.i^g nod 
. «I den GnoiM dw TUif uriled «l'" tmchieitn. Mein 
^eSe bckönwit eine fdiBM «oitiw für die Auiglcichaiu, 
Ktifcr Ja» pn« lUtern. fo afgerhcii e» lieh fträubt, 
.Jidt MOk Illumiiiaten . Riifciikreiizern . jff-ntcn eic. nnd 
Knrf&rft von der Pfalz , a!» ein gi*illf« Ac^uivalci t 
jMf Glorie dr» Gleichgewicht die finitlichi-u Üiil>c.chi. 
, «eben NiedeiJande. " Ulcle Fr.tge un.l AmA-'n. mit ai.a- 
fercrSeluifl «druckt, foUcn oiu»e2weÜel dem gauieuWeik. 
* • Rciltf ^ — 



ytVßandigt Darfle^mg Atr RmHu Aet grifftrm MtfCf» 
lieben RjtitU tm NMrnt^-r^ , fou-ohl iiti-rhaiiyt uli ^efinjtn Ht 
St-iutfMi:eu — SM Bc^rltutivn <{-•' lL.\i;-f'H\>ii:im fulr et »tte- 
ptiofiu , milche Atrfclkt tu der wi.li r itru klcint reit der liiHt- 
Tfn RMh tty hei:''/} ■ yr-if,l. i-rp-r!. }(•;'.*•<• efrjth iinhirngiini 
/fi\-''irr/ ' i-. a«f ««f'f/irjf.' i\!i.'!t<:i>cr Miii .tiiJtre tärgerl. Bt' 
f(lKi>erä<% hetrcjjm i, j^-'i^n Jic mla ^la.-ijwn k. ifrrl. ErkvHHtmf- 
f* livm 14 O.-c. -., .7- ■■u,i:tfKh.;.n -LiiütJ.. -.f ijh Mit Biil^igen 
VCH No. / — .Xi-t . foi. i:S7. Uiv U4iULauitg ift 80, di« 
IJeylagen find nj Seiten ftark. 

AusL. Liter. Ilr ^f. FritArich iVfinfer, in Kifff». 
Hägen , hat iu den «limlLl f^i Gelehrten Zeitungen bekannt 
gemacht, diA et in ilcr Co rfmi feiten fiibliothek in Rom eine 
alte fr.mi!'liii,hc llamiiUinti aa< dem ijttii j i'.i Krjie 

l^r^ TcntfU ciH.I.-At lubf , ilir trehi al^ rur Zvit be- 

klililti-ii Oi^^fii^i^gi'!' TtTn,icrUnT7n , iii-ini'ih .i'jch ihr 

giiu,'< p ijitiichM, b'-irg«ilichf« , nuütartUhcs und ri-iii5ichei 
Gv-iVuSuUi , itire gaii« N ci tallimg , ihr game» Riiunl l.cy 
Auinihme dei Kicter . der Wahl de» GioUrneitlen u. \. a-, 
at'.e Pßichrcu, Gerechtfame und GtMChtl^eiten der höbcrii 
Oidciubediemen u, a. einhalte. Er will dies Mfj t. in 
deorfrhrr und diuifdier Sprache abdrackf ri IiiTrii, mtd m. 
gleich ein« Abhuidluog »er die VetCitiung diefc« Otdena 
und cioe VcgM^qt mit nndetu vertvandicn Orden he/flh« 
ged. Allct dla wird die Vnfchuid de< Ofdcni noch aucr; 
2» bisher gefchchcn , »n Attx Tag lejen. 

TonssFiEi LE. Den isftcn September ftarb to Paib 
durch die Rolle dei Ckdubin u. o. bekannte Schaufpic« 
Mlle. Olnier , im ijlleu' Jshfc ihre* Alirri. 
. Im November iSi auch der b'.'ücbte S-Ii lufpieler, Hr. 
Rtiaickt, in Dre/Arn gcrtorberi. 

Den 54*teii Seirembcr ftcib llr. An Givij in der Bent« 
ilictinerabtcy xu Kttle in O uchm, Vciftfcr OMlhRrCr gH% 
gefchr-d i iier fhenUigifihini S- fu iiiL-ii. 

Im ü.tiil^fc lliili 'It-; LJ.i.iMt^' G. üiikhtfchrfiber , Hr. 
Abbe GtiiHdUür aus Stralkburg , auf einer Reife uadl der 

Schweix. 
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ALLGEMEINE 

LI T E K AT U R -ZEIT ü N G 

Donnerftigs, den 94t«ttjftnatr 1788* 



LlTERARaESCHlCHTE, 

* :AeGS*cRG, bcyBiirgIcn: Merkutirdigkeitm äer 
' Zapißfchen Jiibliothek. Zweyr-»s Strick irfir. 
g. iJie Seitenzahlen lanfcn mit tU in crfton 
Stück fort, und gehen von 264 bis S'S- 
' Aurserdem oodt eine über einen Bogen Har- 
ke Vorrede.- 

In Beiii'hui.j.T jnf dii' Aii7c5;Tpdcs prden Stucks, 
die von einem niuirni MicarUcicrr herrührt, 
melden wir, dafs in dem iwi.'ytc:i zwdit Umd- 
fchrifrcn ijnd droy und icch^ig alle und folrnc 
Drucke belchrieben find. Unter den erften And 
Terfdiieden« Pentingeriana , «. B. ein Paar flarite 
Bünde nlror und ntnier Infchriftpn. Briefe ii- C 
w. beruf r ein Band verfchicHonor Urkunden und 
Schriften, wovon Hr. Z. drey Aiihong diefein 
Stücke beyeefiigc hat. Sh; betreffen den bekann« 
ten Kardinal und EnblfirhdfP-votiJSabburi;, JlAi^ 
th'aus Lanpr, einen fjrbohrncn Augsburjjer, Es 
lind Kl.';:;'»n »iifsvLrt;uujf[cr Unterthanen über 
ft-iiie ■.vilUiührlichr nc^u-rung; denn CS Ift fonft 
fchon bekannt, d:i[> er in feiner Landesrr£ie> 
rung nicht fo ;;Iiick]ich war, wie in aufgetClKO> 
nen Stnatsgefchifien. Es ift auch der VcKnf 
dabcy , den w mit dci' SalzburgifchenljindfehaB 
im J. i32j gefchlolfen. Dann, ein Band, wo- 
rinn vt rfcliiLdene ungedrucktc Sachen iiir^Ge- 
fchichte des Scliwäbifchen Bundes ftehen. Und 
die Hr. VI. Sckmä, einer unfrei' fiUiigften jungen 
MÜnner, tva Ansaneitung feinerSrhivib. Buhds- 
gefchichte benutTf h?ir. Weiter, eine aus :^ Fo- 
lianten beftehendo Drieffamnilung von dem nicht 
unbek.Kii!ton deorg Rftn\ desgleichen ei ne^ VO» 
3oh. Georg Sturzei. Eadlifäk Margarithae 

gußae. 

Unter den gedruckten Büchern nu9 ijem 15 
Jahrlnindert teichaen wir folponde au?. GliMc Ii 
den errten l'latz behaixptet eine vvirJclicn äufserft 
rare kleine Schrift: lUffi-ntio inter famtidiiHum 
äommm noßrum Papam et Ftorentinos fiiborta. 
Oft«* 3°kr, Orf u. Druckort} in fol. Hr. Z. 
nimmt Rom nis l")ntcl:orr r.n, und 14^^ Druck- 
jahr. Es ift l ine i. vn füllende Vertlieidigung 
Papds Sixt IV, der ber der VcffdlWÖniBe ge- 
^L.Z, Erjttr JTanA 



gen die .Mcdiccer eine fo häfslichc Roflc fj'ielre. 
Sollte fie nicht in Raynalds Fortsetzung der fia» 
ronifrhen Anhalen ftHienf 'Ree. hat das Werk 

grr;;dp nicht bry der H.md, erir.nrrt fich aber, 
chcdo;n verfchifJouf Acteultückc, diefe Sache 
bcUL-rfi-nd, doi c gelVhn tu h.nbrn. a. Eine auf. 
Cetft feltene, nirgends befchriebenc Ausgabe 
▼on Gregoritfäpa» epißotist Hr. Z. fetat Cetwl- 
fchen 1470 und go. Er fithrt »orh xwey Hari- 
täten von dicfem Papft nn. die nlu r lucJu fo 
nützlich find, uie die Briefe. 5. Die allererfte 
.Aos^ljt' von Thanias de Keitpis. 6. Die erlte 
deufklie Ori{;in4i!au?Tabe eben diefcs Buchs. 

J. Dcfien Werke. Nürnu. 1494. Eine gute brnuch- 
■rc ffotli ! 8. MedHationes vife :ji-fu Ciu ißi : 
Dis nJl-^rerHe. iriAit::;sburg 1463 von Gunther 
Zainer gedruckte Buch, das äufserft feiten ij^ 
über dellen Bcfiti Hn Z. fich •ungemein freuet, 
und es ein Cimelium ßibUothecarum Principmn 
nennet. Zugleich t«rbeflert er einen Fehler in 
Mner Buchdrurk'-rfrtfchichte yfiinsivirirT , deren 
zweytem Ranae wir bisher vergebens entgegen 
gefeiiiituben. 10. Co nßitutioties Clement isFapaa 
y. 1471. gr. foL 13. i», AiHbrofii de Johannis 
Mapt. generatiom liber^ Augsb. bey Aiit. Sorg " 
1476. Hr. V. Murr fiilirt dicfes M erk in feiner 
Memorab. bibl. pubL Normbertr, p. l S. ago un. \ 
«er 2%veyerb'y Titehi an, als wenn es zwoy vcr- 
icbiodrne Werke w.iren, nn. „SoUte, iäfltHr.Zapi^ ' \ 

„Hr. V, Murr nicht manchmal nur nuf/lie aufsen 
mftebendeCn) Titeirdwikcn gegangen feyn . ohne 
„das Werk felbft In^Aii^Jenfchein {Tenomnien zu 
,,hnbeti? DieslSfst lirh oir (Vlilielsen und ^Ith. 
„ben ; denn er hat du* I iiel grOlstentheils fo kura 
„gpfchriebe'n , dafs er fic unmöglich nngefehen 
«^haben kann. Für AMfiinger in der Uteratur- 
^'eefriiiMite Ift daher (lein Werk unbrauchbar, und 
„felbft den Bücherkenner fiihrt er dadurch irre. 
,,?o fchlecht trift man noch in vielen KlÖflcrn 
. iie Katologen an, die abernicht im Publikum 
„ericheinen." 23. l)fr Stadt IFormt Reformation 
1498' 24. Epiflola, quam wifit Rahi Ifrakelita 
oriiwdut tff aiitijte Regit Momcci-.orntn <id RaM 
Ifaac fU. S. I. et 8. Hr. Z. hält diefe f\usg-ibe, 
von der er nirgends etwa.« gefunden, die folg- 
iich höchft feiten feyn muijs, für alter als die JWan- 
tuanifdtt vojn J. die man ^emeinilich 
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für die crftp hälr. Er Riebt ab*V keine GriM« GrIArttfina« cnnnl fdtdie > ile nichts druckp*' 



von feiner \ ti imiihur.;T ;in. 2.5. I-iber hiblle mora- 
lisetc. Ulm. foL irax. Auch .lufstTlV fdcea. 
Von dem Vf. Konute Hr. Z. kehm ^^mt entdecken, 
Büdier aus dem i6(en Jahrhundert: i. Ut 
qffteHonitni Modhnm mtitam ord. fancti ^o. 
Baptißae fuccurratur , ad Principes et Chi ißia- 
nos omnei, Othonis Ürunfcljü oratio. Bafi:L 1523 
^ Eine den Licernroren ganz tuibekaiuit jToblic« 
bene Schrift » % Blätter itark. Deo voninllehen- 
«Im Brief des Ltteas Rem^nM hat Hr. Z. ,*bdm< 
rki-n Inflpn. 4. De donatione Conflantlni etc.' 
i>. I. et n. 4. Bi'y GplejTptüu it Ulriclis von Hutten, 
von dem iu ciiofein ßuehe ein Briet" vorkomiiu, 
bricht Hr. Z. in eine Uecbmation aus gegen den 
Mangel an Aufklärung, zumal in Augsburg. $• 
Argentinenßum Epifcoporum Cathalogus etc. Ar^ 
gent. 1508. 4. Von U^tmphetiiig. 6. Cvllectanea 
antiqnitatnm in nybe atqne agro Mojs/.n'' r.i.i > - 
patarum. Moguiit. 1520. fol. Iis \i\ die erde 
und hochft feltene Ausgabe von Infchrif- 
ten(animluiiff. Hattichs Zul'chrift an Dietrich 
^bel hat Hr. Z. ganz mitgethcilt, bcTondef« 
\im daraus diejenigen zu widerlegen , welche 
Hatrichen für den crften SauaniUer und Herausge- 
ber romifcher Infchrifcen haken, da es doch, 
nach Hattichs eignem Zeiignifs, Peutinger war. 
7» Romanat vetußatis fragmewta in Aug. Vind. 
et ejur Diofceß. Aug. riiui. 1505. fol. Hr. Z. 
verfpricht, im xweyten l litil ieiiK-r Aupsb. Buch- 
druckergofcliichte mehr von dit fer Ii Iteneu er- 
Hen Ausgabe zu fchreiben. $0 auch von der 
äten, die er unter No. g anführt. ^.sSnmQnes 
(puvivnles Conradi Petitii^üeri etc. Ar'^ent. i$oCi. 
A. Gegen Blaufufs «inl bewit i'en, lüeg 
die erfie Ausgabe l'ey. ui;il H.jf'i von ir>04 keine 
exiAlre. 1?. fragmenta tahulae autiquae , in 
^ qtdsatiqtaA -per Rom. Provinciat itmera. Ex Ptit- 
. tiiigerorum Bibliotheca. Edeiite ettxpiicante Mar* 
Ca yelfero, Matthaei F. Aug. Vind. \sgi. 4. 
Kine fehr.feltonc Ausjrübe der fogenannlen Pputin« 
gerifchcn Tafel, deren Uri'pn'ng Hr. Z. nocij in die 
Zeit Kaifers Theodos des Grofsen fetit. tr ereifert 
üch heftig über cUe JLauigk«ic der Augsiwiser». 
ivett &e dtefes Iffonumeiit nach Wien hatten kom- 
men laflen. „Möclue aber , fngter, (tiefer von 
„Au^burg weggekommene wahre Schatz uidi( 
yjiein abermaliger ßoweift von der Geritvgfchä- 
y^tKung der wäcntchaftea, mpdite er nicht «ine; 



laSen, aber grlindUchere KcnntnilTe befitzen, aU 
mancher» der viel drucken üifst, und dabejr doch 
aus guten Urfachen von wenigen gelchiitic 
wird. Der befcheidene, wahre, gründliche Ge- 
lehrte madie nidit fo viel Gefchrey und Unnc^ 
als der mittclniJJfsige itnd feichtc Kopf. 79»a6, 
Trithemiiche Scliriften , btfonders No. 24 denen 
Btieffammhing. Hr. Z. nickt einen ili ur Briefe 
an ifeutingern ein. ag. Oeorg. CotiUßuu Hißo- 
ria romitiorm» iS.ia Augußae celebratorum etc. 
Frarrof. cts Fiadr. IST?. 3- ÄWMefri» 

defaniiliis etc. Hr. Z. befitxt das Werk 
YoUl^liiaii^T, nenilich alle vier Br1r.de, v.v kl-.es 
eine sufserordentliche Sekcnheic ilK .14. Ejusd, 
Hißoria ^lUia etc. Die 2tc Aasgi be, die be- 
kanntlich weit fekener ift , als die erftc. 3S.^Die 
erfte und Celtenffe Ausgabe vonÄSWdo», undsK. 
von dererften. aiich ü hr feltencn Axis^r^^be in 
Octav. 38. idne hoIÜndifche üeberfetiung eben 
diefes Wt»rk«, von welcher Hr. Z. nii£ends et- 
was fand. ^ _ 
' In der Vorrede befchrelbt der Vt dieCnß 
{lehutiff feiner Bibliothek ■ziemlich unrerhnlrend 
und üllenheriig. Nur Schade, d:.l"s der Hr. ge^ 
beime Rath auch hier , v-ie laft übemll. ^\>t z\x 
gemein und pbtt fchreibt , und fo oft Ikh an der 
Gnnmnatik verfUndigt. Auch der Siie^ilmen Gnd 
lind nicht wenige, z. B. ueiters ftntt weife)-. Er 
fatifrt an il. föngtan. Soiiße»^. foiifl. Ich devkra 
mich nn-h: zu viel zu feyu i>. 'iun^tc u. { ^v. 
Am Ende diefer Arbeit, deren i onletzui.g uns 
willkommen feyn wird» erb«ti«mwinii» gena^ 
RejEiOer* 

Cassil, in Commiffion der Cramerifchen Buch- 
handlung: Grmnilajye zu einer Heßfcken Ce- 
lehrten •und Scluijrßiiic) ■ ^''/chuitte. Seit 
der JitfomfUion bis gufee^^nwärtige Zeiten, 
Beibrgt Von Fifiedr, rö*. Ärferfer — Sie- 
benter ßaHä^fül-~'Jjtt. X7S77 S39^.ia.8< 

(18 ür.) • 
Avus diefem neuen reichen A^orr.ithe ütterari» 
ücher Nachrichten bemerken wir zur i'robe nujE. 
folgende .wenige. Gleich im Anlang kommt die.. 
Familie Kalckhof vor, mit einer genealogifchmi 
Tabelle. Verlchiedene Minner aus ihr tiaben 
tch durch Schriften bckinnt gemacht, befonders 
der 1753 vcrftorbew geh. Rath u. Kanzler, Hein- 



«nauslÖfcMfche Scliönde feir A. feyn? Wahriid^ «d» 6«» Ä , und der 1752 mit TQ^abgegai ^e 

nc (yo*. <ÄÄ»A. Äl, welcher letaterc Ichop 1707, 
ein def .Striederiaehen Arbeit thnBchl» Werk an- 
kündigte , aber nie heraus gnb. Hr. Sr. benut«, 



^Sduiiide! O drifs maadoch nicht noch mehrere. 
„B^yfp'ele von der Art anführen könnte i — 0 
,,.Nug\illa! Aug»»!!;! .' " Unter No. 14 kommt 
fchon wieder ein ähnlicher Ausfall vor. „Di^-, 
,,mals , fngt er (nemf ich zu M. Weifiers Zeit) hatt» 
„Augsburg vortrcfliche Gelehrte, mnn fchätztefie, 
„aber jetzt — fuintus TrocsJ d' 1 \ orh:jng fällt, 
, ,und da s \ (•! 1 1: 1. t't .1 u sr i 1 1 1 1 : d e r, " Rfc. \v e i l's doch 
aUs ZeugnilTcn mehrerer Reifenden und andern 
Quellen, da(ä jaA. aiKh|e»[ .BediT«rtrettdie 



wie er auch in, der Ankündigung feiner Arbeit 
bereits gemeldet hatte, die von diefem K. gefam- 
Hielten, aber verwirrten Papiere. — Von dem 
noch lebenden Hrn. Kammcrmnfiltns Kaikhmiur 
in C^lTel-, eine ziemlich intereflarfe Notitz, — 
Der Jurift 5^o/i. friedr. Kay/er. — Von dem noch 
lebenden ttau Organiften XetfMr la Gaffel ; ein 
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'Adflr»lS| Wn Ihm fcllß gelcTsri^bcn . ).af 
MtieJun unterhalten» — Afeiiir. Ertffi^^eßner, eia 
jurift sn RintdA, der eine grofse Menge akade« 
mifcher Schriften heraufgegeben. —- e;©*. Ckri' 
pian Kirchmeier, eine ehemalige Zierde der theoL 
FaaUtät »u Marburg, von dem auch eine lange 
neifae akademifcher Schriften au&ezählt wird. — 
VerrMann Kirchner, Prof. der Getdikhte und der 
üiclitkuuft XU Marburg; von den man, amftervie- 
leu jk.ui. Schriften, eine drpy Bände fblrke Sanmi- 
lung \>\tcinifrhpr Doukfcliriuon axif Knifcr, KÖnl- 
oe luid andere grofse Herren, hat (1609- l6ig). 
— Aaiiehend ift der Auffat» von ^ok. Balth. 
Klauten, einein in wichtigen GeCcbi&eogebnmchr 
fcn nnd 17^'? verftort»eiieii Gelehrtenr. — Sieben 
Gelphrte, N .1 ''S K'.i'inffkn :Jt. Hr. Kammer- 
rath Klipßem in üainkdadt uiul bcy diffem Arti- 
Jtel in einer 4Mi8Bft:Ntite Cvon der wir nicht cin- 
üehen, warum )t«in befonderer Artik«»! daraus ge^ 
mehe worden) Hr. ^fok. mtfi4eh JlTuller, Hauvt- 
mann und r.andbiuiDioiflcr zu C!i*'flen, Erfinder 
einer Rechcanukhui!-. 1 t-vht rr ron Knigge, 
e|n bekannter Schriftiu iirr mui — »«.if wir hier 
& I«a fehen — auch Joumaltrt. — Hr. geh. Rath 
«nd Kaffider Koch In Gieflen. Weil diefcr felbfl 
feinen Vater als Bürgermeißer in dem Waideclti- 
fchen Städtchen Mengeringhaufen angab; be* 
Tichtigct Hr. Si. diefs aus gbub\v<.irdigpn Kir- 
«hennaduichten dahin, dafs er ft-itit r ProtcHion 
«ach ^in Schuhmacher, aberandi Kirchen- Pvovi- 
for, Stadt-Pfenmawfifijert und sokut Burgermdm 
ßer gewefen. Oos verzeidinift der^SoirffeeN 
des Hrn. Kanzlers fchi int Mir ^fiiaii 7u feyn. — 
Der 1748 geitorbene b>'riihmte lic;Ti;»rungs - Vice- 
ianilcr ^o;37J InCafT* !, mit feim Ji Dcdurtioncn 
Und andern Schriften. Auch von dclTeü ver- 
«UenftvoUcu, 1777 vrrftorbenen Sohne, dem ^jeh. 
Rath und Oben^>peilationsfl|eridttS'*Director Kmri 
Phil. K. von dem Hr. St. Tagt: aliit In^ifiendo 
€Oufuv:tiis. - Voü dr -i !;t idi'n Juriften und 
^OA. Hartmann Kot nmann, Von Matth. Nik, 

^Mau *— Pkil. KHcheiAecker^ der beltanntd 
VKiftertlRT. - Graf ^oh; tHetarich zu tömowiti^ 

•— Franz Lambert, ein iimdün.ilicher .Artikel. — 
So auch ^oh. Cknßian lAtnge, ein bekannter 
Theolüge, d. r als f). I h( ol. und GeneralAm. lu 
Idftein 1756 in feinem g7itcn Lebensjahre ftarb. 
«>■ Von den vier Hrn. ilrttdem Imi^tiarf. Von 
icn Familien Leäderhrftf Lunup und LCMIWA 
»wslnlirlich. ■ " •- ' '■" ' • • 

Am Ende A^d, wie gcwühulich, Zufätze und 
Berichtigungen sn den voxhergehenden Binden 
•ngehHiigt, wo unter atfdem auch eine Nachricht 
von dem ^etTigen Hrn. Prof. Kffnig tn AMorf, 
▼orlicri;Tcn I.vhref am Heflen • Oarmlliidtifchen 
CjfnKiaüum zufiochsweiler im Eibüi TerJwmmt. 



EMMAUÜIfCSSCBM tfTMK. 
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• "TuaiNCHM, bevBali: tieiler für Leiäei'.de, ron 
. ^^oiuttm Cajpar Lavattr. 1787. 76 S. in gr, 

(3 gr.) • . . 

Diffe Lieder, 30 an derSEahl, lind, nach dem . 
Vorbprichte des Verf. » thells' aus dem rfcn^/i- 
chen ])ichter, tlicils aus einer nocii haiullcfuiüli- 
chen Sammlung genommen, aus feinen übrigen 
Liederfanunlungen aber keine, und foUen eine 
Beylage sar HaaMMfür Leidende ^ Krank» mf4 
Sterbende fejn. Sie find unter drey IWh tt i— 
icrthrilt : I. Ermunterunfrcn, 12 Stiiclr. II. An- 
betungen, Gebeter, Seutzcr, 14. IH. Tröftun- 
gen beym Tode Geliebter, 3. und noch eine Zl^ 
gäbe mit der Auffclurift : Sünde und Gnade. 

Es ilt für einen Gefunden, Nlchtleidende« 
hcnlich fchwer, fich in die Lage des' WirWfdb 
Leidenden hineiniudcnkcn , und diefem gcraJfe 
den Troß lUxurufen, der et'AüS über ihn vermag; 
und es giebt LeMen, die dergeftalt entweder auf 
immer, oder doch auf eine Zeitlang betüuben, 
dofs der Leidende gar Ireiner ifterdaditen Refig* 
nation empfdnjTlich il>. Wenn Hr. L. alfo S. 14« 
Fertrauen in tiefem Leiden erwecicea will uoi^ 
Agjs* 



» f 



Voa dalnaoi Sßt» eAmfaA g^ngttt 
Will leb doch dulden, warten . 
AnbMan, liebea, v«ft vertiaun ; 
Jcb w*rd criahrcn, werde rchaucfl» . 
Uad jaiar Thrlaa Aagft ua4 Paitt 
' Hictt nvhr all alter Wtmudm.htm ' 

fo fagt er im Grunde gar nichts, woil er zn Tiel 
fagt, und der menfchiichen Natur etwas lumu» 
thet , das xu Iciften nicht in üvcr Macht fteht. 
Uebeiliaupt find es bey L. nur gar ni-'oft Vnba 



Ach -«nur ein D!ick auf deine 
So IriedtBfottesTolle Leicb« 
VaUfndar^ «ticba Hiawiaidait 



•I t. 



Aber't '(efe kteln«h Flecken abgorechn>t, wer 

gf fteht Lavatcrs frommer Mvife nicht auch Vei*- 
dienfte lu i Die ireifton IJeder find in der That 
vortr* tflifii, und man fieht es ihnen an, dafs fic 
das Ücn mehr, aiS der Kopf gebar. Wir \yünfcli. 
ten-nwi noch, dafs OS L. getallcn hätte, niich für 
folche Leidende Lieder hinauzufugen, die fich 
Ihre Leiden felbft mgeiögen haben — oder dafi 
er uns noch eine kleine Sammlung folcher Lie- 
ner geben mochte. Sie bedürfen der Lehre und 
<les Trolle« am mciAen, und ftarke Schildeaia« 
gen wihrden noch auf manche^ Dicht intidcadCB 
:WiUUing £iA4rack nacjtKiii^ 



im 
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• •r '^■W m AM«T*ErKW. Fflr das kSiii|I. Feld- 
«rtilterucoip« in Berlin tß eiot eiEoe Profcfliir Str Cby- 

Sto «RjckMr vad McIm im» dorUfea Alleffor dM Cq1> 



■ FuftisAVSTHBitOSSCli. In dnr letzten CfiTfutlichen 
^•rf»mtn!ung der Altademi«* ru Montpellier hat pn die 
^Herren M^WuOim^, Ingpnieur der Provinz, und frt- 
•Moiti^ it'iUtjiffnteißertet G«ipi(aiii t>ey dem Corps du Gt- 
jßff, des Pffb .folgCDde Frage erhalten: tiueli foHt 
tft miMftnn mcytiu H Icf moini Jifprmdiaix d'tntrtttnir 
'UtfOiiU dir idtr ./k«^ *tüe «itfaUmm 



IKeFiaftdiadnArAluidMidcaa MontpclUtr: Dif» 



ca^U 4 (W7e (/u rajr.tithif 't'ihnit' qu' mit abonJait^ 
liötf 'proiätre Joit duHt Vtt0* dt Jnnti, foit dttni Cf- 



J^tJtrlatfildn JSitllfthttk. — — Zurede Deel. A'u. f. 
Jjei^t jlol#eiHle Schriften an. i) De BiM verklaart door 

(aeungen und KIsRlifder des Jeremias, die der Verf. eben 
Wie die übrigen bibl. Büdicr behatsdelt. 3} Prytvtrhan- 
diiixgt vnn A. f^tiingmt; C. Sfguar tu C. Gaptl trr 
M^cäerleggitrgfum h€t Erßt üctl ätr H^orit Mit dt Ftr- 
baßeringtn des Chrißgndumt, »an. ff. Frifßltff. Werdea 
«nipfuhlen. (.Sar , oho* es mit P^MdUev au halten, 
nittgte ein guter« Exeget «Ue gMniniM BMwIilMIcat 
die infonderbeit >B-d«r«i#M Saknft.ak fidit tttfffAl- 
(en HSuden •UfggtfiM«.^nl| fi^wtrlicb aU gut raten 
Jaflen. 3 3) Stiuttt «n JSarakurktmdtgt Butordtrhtdtn 
•y^^rik dtft. II K. PcmJ'. l/'it hit HuogduUfch. 




Jcä fehr u'aterhaJtend. ' 4-3 ^ 

«JMIrfi ßanf , dwr ff. C. Herder. Dtrdt Stuk. 

fiem Reoaaftütenoiir&f&ilt der üftere Gebrauch des Worts 
Abtin an>Hiv H. fehr, il> a\ich mit dem Pfalm: Am» 
Ar Pfitfit 0\. 31. flg. der deutfclien Ausgabe) fehr nn- 
sofricden , ..da» bifler in den Scbrirten eines wilden 
VÄüaire. al» in den Abhandlungen eints Vertheidigers 
itt Ofienbarnog ftüjide." Doch ift er ührigeiii der iiu- 
naafageblichen Meinung, da^ doch manches Gut« und 
Artige in Hn. H- Buch« ftehtü j) Mn^p^tUck. Vile 
StAjt- F.nthUlt ein paar Uebrrfetzünfen und ein (>e. 
M^ t 11hl* «die BeQinimung de» Menfthen. 6j Lstrrfie 
^ütr Fj7T'44. 9-15. Jl<^r 3. /*-'. BL.ß„yh. Wird ge- 
rilhmt 7) ^ Edrlmoedightid de huujJJcugd van ttnen 
y«efi, kt ^mAtMH dow ä' ^*lh Ikc. sieht ein« 

T)At i(ht:te StOck zeigt folgende Schriften ant O 
f Äonm« (Pred. in Jtunerdan!) Lttrredvtti iivtthtt.lt- 
Vtr, von D,n id, Effle DeU. W ird fehr gerUmit *) ^ 
P MithaUs Aifinte Otertetting dei 0, T. mtt MIMClt» 
Jiingn,. d-.o, de J.rpomUr, t'lie Dttl. ^nr^mwjm 
Buch .Molis, und Ciidet Gnadein den Aucen da «Mt 
%j DetU nkinde Chrifltn. l irrde Su-kje. Der Rec. 
det hie und da viel gewagt«. 4) Mmgjdiarki «^»»1^ 
Sind Ueberftttungm Wf fjkw «MlJtorM- J/,^^^*"^ 
Undfche Reizen tot birndtfimg «nk 4m Koophardel, Vi^r- 
dtDell EnthSit diT^W^^lUh Ittiren^r HöllSader 
»acbl Oftindien. « «. 7) 9* Bttg Stnrh>.lae Inerance 

gMvgu^, And Ii, Hn rnm tt Sh.^.-^m 



«nr/# Ihm, tt. Part t. 
17S4 fadtnckt, a» Ho. 

tpUti 



C Beide Siirl!« find fchon feil 
. — . — Bibliotiieker kommen alfo fehr 

Jnneh.]) f \ KUine Kateclurmus ran hei .Sladkoudn^ 
fil^Pj** MM Oranjt eic. Ift fclion nacli der leu- 

.RevotetiM «rfmekt, «Ml 



. _ . — - - — s, folgltch ganz zur Ehre 

ms Oranifthto autfts. Tkauftra amnumtr ttc — o;) G«>. 
ttdebMk im KaÜirS^fifkt «It Im ifcMAii^ 19J 
btdtbMk *m ii9tgiUiitJikem Mtmmjfiä- JCmikiJUtm Bm 
on <i«rfctf ftUad WM K. 3<4^ Bödß ziemlich uw 
bedeuteiul. ti) £nn>Mr% SpieMk MÜMel ir^tn [Hu 
Schlug, m alle tentrifeHe ünttmakltn, duör Dum. 'ff:J<'pk 
J-lortt, uit htt Spatnfrh ert fratiftk. Sind kleine roh re- 
geftne Haiiebutteu in Guatimala , die in dei*I:ü)cvliü(^)ui« 
Uobemouches geiunnt weiden. t i j Oldtn firrrrrrrsi^ 
TreurJ'piel. door rj. s\omtZ. Dn OfUiOdoM RsCCnf. Sot 

det infuudcrheil eineu Monolog fehranftSftig« «rarinn der 
Dichter feinem Helden, „einen ^nz verkehrten Begriff 
Wt den Lehrfiitzen unfrer refurmirten Kirche" (^NB. dar 
beliebten rraideiiinatiuii ) in den lUund legt. — S« 
rpi ln ilir c:lr:gen Wächter .luf Zion« Mauern! Nur VSSf 
um uacht ihr diKli nicht über fo abfcheulich fchmuuig« 
Kalender, als bey Tauipuift n in den Händen des grofaen 
liaut'en» eurer LJind»iciite tind'^ — Die Antwurt ift 

ieicht. Dies betrift nur e;ne elende Kleinigkeit di« 

Moral! Aber dort ift die allerheiliglte i^wmuiMti ^ »»- 
«jgmiMflAniiiiiirfmteMdjs^^ Gebh«; 

Klbimc jvRTSTTscne S^HKTFraW. Erlanfrtti , bejr 
Palm : Etwat über dat mmifehe Recht , und befunden tihtt 
dw j-ltisßuciit dc> »m «-( 'rrpfor^renen Geldet, für Rtrhnungf 
heamle ; ron einem Knkr;,,n;irL-ijlundif;tn. tyfj. 14 S. g. 
(3 gr.) Einem Kechnungstieainlcn . der im Namen fci- 
tiCK Principal« Schulden ru be/ahlen , oiirr c;c:i) auszu- 
leihen hat, richtige Hegritfe «on der .N'atur und den 
Wickungen tU-r .Ausfludit des nicht empfanjenen UeU 
fies beyzubringeu, und Um fuwoht von den funil bekanno 
4^ OSt t t l t u, die dabey mit Nutzen gebraucht wn ic« 
MmmBi Mt Miterricbten , nls auch von auderu. ganz 
ItaflllfaHi and miitttiwi m «amen, in die Abhcht 
4ieflw ianSaaatn nOttlidMB Schrift. Nur glauben wir 
nicht, ilsfs' einem Rechnungsführer, der nicht zogleich 
Jurift tft, dbnm (etegen fe^n känne . bejr derüetegcnlicil 
«in Raifonnement iiMr die EotAehiutBart ««4 die MBi^ 

Sei des rSmifchen GefVtzbaclifl, fb iKe Ober As swsckwip 
rige Aufnahme dcflelbcn in DeutfcHland, welches gem» 
de die Hälfte der ganzen Schritt aukmacht. zu tefea» 
Eben fo wenig wird diefen ein Projea, wie die QelM» 
gebung ^ fiinpliAciret werden kann». ioterelQren . dli «• 
unlireitig nur zu wilTen verlangt, wie er bejr den iaCit 
geltenden Gefet/en feine Gefchäfte mit Sicherheit ftbii«& 
SUk mnttt, — Uebrigwu tft dit Abbandtatf ff gä4 



!!■•« ÄriiintrH«, _flr. Duchain/. von Cholet In 
AnjoHt der .WtfM vstftbtedener febr voftbcilhafter IVU« 
fcfainen, dl« BMtmwoUe zu fpinnen, di« .er in feiner 
jMiinerqr imwllt» berühmt ift , hat fein« Erfindungen 
imkttmrMVMilllalUiiuejtekrSnt, deren Nutzen aUe vor- 
iMtaAmdeii ttbcrtrift £ia« «iazige Perfon kuia » V9f 
väSM iMir Mafchiiw'. tto NiÜtling* , od«r kt«fB«*» 
Spuks Ca^UUt') fpinnen. racleidi im Strinff» C^l«* 
euKJt) doppelt oder einfach, oder Iii vMfiwh man «illr 
knfl^uhlen, und in fu ktintUiehe KnSael bilden, als iS»tg' 
fchickteHe Perfon nicht zu thun im Stande wibw, UM 
Mafchine hat ein U-Iir fchSnes /nfehn. weit di« fMW* 
Sache dnrch Figuren ^efchicht, die die Geflalt von Mtf* 
c!:en , welche alle diel« rflcnchlm b^HU» 
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Li TERATÜR - ZEITUNG 

' Freytags, den 25**» JanoM 1788» 



gottesg^.laj:rtheit. 

- En» r R T , bey Schlegel : Magas:n zur Gefclüdit« 
der gcfuiten. Er/es Aijfk tJtT* IOO6L 8> C^gK.) 

.1 Ja die Warnungen des Hn. Nicolai tind der 
Herausgeber der Berliner Monats fchrifi vor 
der Rom. Kathol. Profelytenmacherey und den 
flcfiHirlichen geheimen Ränken derjefuiten, des- 
w^n hauptuidilich von vielen, iÜbftProteftai»- 
•ten, ftr iiWcrieben ausgegeben worden find, 
Tind, anftatl Eindniclc 2u machen, vielmehr fie 
•in dcrt\ unKlucklirhc;i ffaniT<? lum GeVi>nnirs\'ol- 
leß , nir CjefiiWsrelijjion unri oitu-r \ibrlwi iViti- 
4lenen Toleranz . noch mehr beftä.kc haben, wt-il 

•fie nidie anf eine Unfllnc^che Anzahl von T>iat- 
fachen und Zenffäffen mpriindec zu fcyo fchje> 
nen, fondem tu eimein vnd :ih^ebraäien fiir 
. Leute , die des turammonhängcndet. Denkens. 
Vergleirhens und Unterfuchens nicht gewohnt 
•find, vorgetragen wurden: fo hat der Vf. diefcr 
.Schrift fich TorgenommeB , jenes feMeade nach 
,iiad nach in kleinei» Sammlungen aus verfehle« 
denen Jahrhunticiten , Gfgr:i-<--n iirtl perfiinli- 
chen Begebenheiten, die über dea Jciuiterordeii 
•anfcftclk werden rollen, zuergünrcn. SeinHaupt- 
•xweck ift awar Gerchichtsiutlcuiidigen zu nutzen; 
-•her er hat dabey auch Rückfioht'aiifGeCidiiditB- 
fbrCcher genommen. Um der letztern willen, hat 
er ror der Hand Hauptwerke über dieGefchichte 
des J ' Ord. wenfg oder gar nicht btr iirir ; iHn- 
dem mehraus folchen Schriften, in welchen man 
lunächft dergleichen nicht fachen würde, forg- 
flltig und mic Angabe der Qaellen, Facta um 
ZeugnUTe «nlhmniengefiidit ' Für lile erfter» 
Gattung von Lefern aber hat er dun h manche 
Erläuterungen geforrt. Hicralfo imerikn Hefte, 
■findet man wvörderlt Facta und Zeuguiffe , den 
On(. Überhaupt 6etre/end.aus dem i7undigt. 
•nntninderte« wieAi/ca/j'Befchxddigungen gegen 
dcnfelben, und Daniels VertheidigiuiK; inglei- 
chen Scaliffers Urtheile über den Orden aus den 
Scaligrrianis } ferner den Zufammenhnng der Je- 
fttiten mit der Freynuurercy in Deutfchland. ihre 
•Verbindung mit denFtttteßanten , ihre Fortdauer 
nach ihrer Äufhebvng« iLdgl m. 1 Zweyten«;. fpe- 
eiüle NacMciUtH von rittteiaen Mitgliedern dis 



Ordens und deirjenif;e» Gegenden , u o deffen Ein» 
ßiifs bemerklirh uiri!, wie aiis dem 16' en Jahr- , 
hundert in Schweden, Polen luid Erfurt; aus dem 
I7ten f^ie ertrcibuiig der Jefuitcn aus Vene- 
dig, Jcfuititche Cardinäle, Jefuiten in England. 
Schottbnd ui)d trrland ; Lipüus, Anhänger der - 
Jefuitcn; Plan eines Frager Jefuiten , im 50 jäh- 
rigen Kriege entworfen, die Fr teilaiuen wie- 
•herunter die pHpßlicfae Oberherrfchaft zu brin- 
gjen, IL dcL m.iS, $i-6S ): aus dem igten Je- 
Mtten in Rnfsland; Verfolgung der lUuminntek 
<uirch dicfolbi n; i',r Kiiiftui'.s am Kurpfalz. Hofe; 
fic verfolifen /.nupfern, u. dgl. m. ; endJicli I'ro- 
bleme die lytfiiitm betreffend, ven denen diesmal 
ihr Zi:f;iinmc:il'.nniT 'mit dem FrcyM. Orden vor- 
könin [ — Wir können nidit leugnen, dafsEnt- 

wurf und Ab Ii cht des \'erf. Überhaupt gemeinnü- 
taiß, auch den jetzigen Zeiten recht angemefl*eai 
lind. Aberrtie .•Vwsfuhrv.no; derfclben leitet noch 
manche Verbeffening. Schon die Bcllinimung, 
zugleicli für Ciefchichtsunkundjge mid GefchichtS- 
tbrfcher, ift nicht wohl mit ^naader vcreialMr« 
und d#her ift es gekommen, daftdasmelile, was 
hier mitgetheilt wird, dem Irrirorn bcrt'its be- 
leits bekannt, ja umftSndfjrher und genauer aus 
den Quellen bekmnt irt , als es der figt; fiir 

den erftcrn aber £elu- vieles zu kurz und uofer* 
.ftindiidt eemtfiett ift. Diefes kommt denn we{- 
ter hauptiarhüch daher, weil der V£ nur darauf 

bedacht gewcfen ill, vieierley aufiutifchen, fo 
dofs es ein rhapfodifches Allerley geworden Ift ; 
anftatt dafs wir lieber eine kletnrro Anzahl vott 
Thatfachen, aber etwas volMVandiger ausgeführt 
jAod bawlltft, geCdten hätten. Endlidi fiodaudi 
nicht immer die heilen QueOen gewühlt, wie u 
•B. aus den Scaligeiianis Geh u-rfpr Thatfachen, 
.noch ZeugniDe, fondern nur hingeworfene Ein- 
falle aiiscichcn lafTen , v/orunter auch genug un- 
reife find. Auf diefe Art ift,«« dann geichdicii, 
daft, obgleich hier manehe*%rettiger belcannte 
und nun Tlipü v.irh'i;-?' Nachrichten gefammelt 
find, der Gel^aicliutiai it>er fich dennoch auf ei- . 
non ziemlichen Theil derfelbcn gar nicht beru- 
fen kann, weil &e entweder zu fei dit, odernicliC 
genugfam docvimentirt find. Voran gehen zwef 
Si iren zur kurztn Gf^firalüberßcht des Ordens \ 
me vber vid ZU nugcr £e(a(%a 6ud^ von dem 
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Eigenthümliclifn und den Hauptfchickfalcn des 
Ordens 7U wenig enthalten , als dafs (ich Nicht- 
kenner davon einen- biindig<>n BcgrilT machen 
könnten; und dicfervNir doch vor aUen Uingen 
llttthig. Warum fbngen nun die Fbcu und Zeug- 
niflc, den J. 0. betreffend , erft mit dem i7ten 
Jahrh. an? Gerade aus dem Jahrhunderte feiner 
Enrftehunpr wäre viel Merkwürdiges und für die 
nu illen Lt"fer Fremdes aus Portiigall , Spanien, 
Ifrankreich, und DeutfcUaii4t u. f. w. «ijpttfiib» 
ren gewcfen, x. B. Vbn d^m WiderÄanÄe det 
bcnihmten fpanifchen Theologen Melch. Canas, 
und des Farifer Parlenient gegen die'Jefuicen ; 
von den Mitteln, wodurch fie in üeutfchland 
fieichtvfttergrofser Herren und JugendJehrer wur* 
.den. andi verhinderten, dab nicht fin« Deatfcb> 
•land die Reformation annahm, worinn es fchon 
iehrwelt gekommen war. Ueber l'ctfcals Streit 
mit iiincn ift zwar liier etwas gefaßt; das aber 
«•rft in der Yolge recht entwickelt werden folL 
-Die Anel(dote von dem aus 40 Jefuiten befte- 
iienden. Bif^eningsnth. durch weldien K. Sie^ 
'WVttd, von roten atu, Schweden regieren wollte. 
4S. 21.) müfste wolil aus einem andern Buche be- 
.wiefen werden , als aus des Ditc de ü<k 
kau Interitt et maxmes des Princes. S. 43. wird 
vott dea Aais SS. Antverp. iprodec, ab wenn 
•ie nur In den März gekonnnen wiren, und nur 
8 fol. Bnndc nvismachren ; da es doch fchon So 
Bande find, die bis in di'n Occober jn-hen. Hin 
(lind wieder foUten auch die Jahre beuimmter an- 
'gegcben feyn. üurch Verbeflcrungen von der 
Angeführten Art Itann diefe Sammlung immer 
lehrreicher und ruvcrläfsiger werden , fo wie üe 
,}etu fchon ein angenelunes Lefen gewährt. 

FERMtSCHTE SCRHiFTBK 

• BtRLTV. in der View egifchen Bttdih.: fWntar 

Rudolph! V. Grojjtng lehrreiche Erzählungen. 
ifter Band. 1787. 8« 194 S. ( 12 gr. ) inglei- 
« chen 

. EbendaC: LouUi vo» LUiMiMid, dtu ErziA- 
lung in zäeu Banden^ von Fir. ML pimGrof' 

ßnfT. lOrrBand. Zum Beften des nofentnui- 
tutsfur Wittwen und Waifcn. 1787. 8- 3oaS. 
(18 gr.) 

I Die Herausgeber der berlinifchen Monat(chrift 
4Mfaen fchon folVIanchem, derDeutfcMandtihtfeh* 

te, oder täufchen wollte, die Larve abgesogon. 
(ianz dicht neben ihnen treibt ein folcher Unhold 
fein Spiel, und längft hat Ree. fleh gewundert, 
dafs diefes Spiel fo ungeahndet gediddet wird. 
Wahrlich, es ift fiir Deutfchiand eine Schande, 
dafs ein libentheurcr, der feit fiinf Jahren fchon 
jedes Mittel ergriff, die Leichtgläubigkeit 7U hin- 
ter;;i hn — der jetzt fvir einen unfchuldig Geäch- 
teten, Geftünteu, mit Hinterlift Verfolgten fich 

«Mg^b. aä «f mr die jedted« SBifecioei &ft 



ehrlofen AnfcWags litt; ^et^t Journale fchrieb, 
voll fchreckliclur Cir!V)iich:en, die er felbft — er- 
fand;, voll Z^aminenüowiehing aus Schrififtel- 
lern, d^e er vitffthwfcgi odrcr tadelte; voll Schmä- 
hungen gegen einen «ofiwn Monarchen, voU 
Frechheiten, die felbir brictirche Prefsfreyheit 
nicht dulden würde; — der jetzt an der Spitze 
eines weiblichen Ordens lU ftehcn vorgab, der 
(fo waren feine Worte) Epoche in dtr K'eitg»- * 
fchichte machen foUce* der iögir aus der Fremde 
wichcgkktbige Frlnl^iAs nach Sichfen lockte, die 
dann mit üchaam ficli gctäufclu und das Rofer- 
inßitut nirgends erblickten; der feine Lebensge- 
fchichtc mit der unfinnigen V'erßchemng ankün- 
digte, dafs de das allgemeine Handbuch der Menfch' 
k& werden iollte ; — ja der C» üedt tejn fall* 
lieh halMxeimiich fiir deu tSohn, nicht einet 
Monarchen etwa, fondern fogar einer Alonat^ 
chin, auszukleben: Wahrlich, es il^ unbe^^r- iflich, 
dafs ein Scribler , der nichts thut, als pralnt» 
mifsdeuten und zufannnentragen, dooh olljttlk 
-lieh mit vier bis fiinf Büchera hervDctntOa ]ttn% 
die gekauft , gelefen , wohl gar hier nnd da nrfe 
Beyt.ill betrachtet w^erden. Man verzeihe uns 
diefe Ausfchweifung! Anckdotenjagd war die 
Unart der A. L. Z. gewifs niemals ; aber litten^ 
fifcher Un6ig von fokhemGeiuk iodect eigeäl^ 
lieh dfe Stfnime jedes rechtfchafhen IKbnnes mK, 
Auch gegenwärtige beide Werklein find kldg- 
liclic Mis^;fburten der Schrei bfeligkeit. Den 
mocliten wir fchii. der in den frimtJicJien ig Bo- 
gen der Loiüfe von Lilienwald auch nur einen 
neuen Gedanken* nm' einen nicht caufendrtMl 
fchon genütsten und «(»eniitsten Cbankua»^ 
nur eine leidlich enttm Seen« finden kSnnte. 

Weil Hermes, I n idii^MWl andre den .Srhaxiplati 
ihrer Begebenheiten «ttweilen in Lundkutfchen 
verlegen, fo ßingt auch Hr. v. G. damit an ; weil 
•fiafche £mpfindfiinikeit die Wnrficheibeift, wür- 
nach JecttJedesKntbenBIkferohrmitieinenTlKMH 
kufjclu -ii Ir, fo fiihrt auch Hr. Gr. einen iScher- * 
liehen Charakter diefer Art in Madem. Berger 
auf: aber alles das iü ib kraftlos, fo grob nnge. 
•legt, dafs es unmogUch beluftigen kann. Seine 
Heldin ill tugendhaft und gerith alle Augenbli- 
cke in Gefahr bald einer fchTimmen Heirath, bald 
einer Verfiihrung. Die Minner find Wolliiftlinge, 
die Frauen floh oder gmb, die Intriguen feibft 
fo &de, als nur immer möglich. Kleinigkeiten, 
die auf einem Octavbbtt.ßhon laiMpreuig-fkTii 
wurden, werden es, durch ganze Booeii ausge- 
dehnt, natürlich noch mehr. K\ir», snes ift von | 
derjenigen Alltäglichkeit, die noch unangeneh- | 
mer als auflallende Thorheit ift. Ueber gans | 
elende Bücher lacht BMBxveni^deiis, Romane die- 
fes Schlams kcnuite man höchfttns als Soporifi»> 
ra veroranen. 

In drr\''orrede des zweiti'n Products fnirt er: 
f,Marmontei, Meijsner, ITalL und Becker yer. 

„dieataa nm iauncr der dafle der ftüfint» 

- Digitized b^^Soogle 



«9 



100 



„Geiftpr«iiK;n 9n^^r«elct>noten War«; ihre mri^ 
„ften Schilderungen v. Sren förmlitlu' MtMÜcrniii 
'i,clce d«r mcnfciilichen Einbildungskraft; abef 
„itee Werke hatten den empfindelnd«»n Ton mit 
„offenbare ni NachUieil derSfttttchkei( henfchend 
„gemacht (ob w)hl Hr. Gr. Wer Wttfste, wn* 
c^liior iVhrieb? Keiner dicf<^r ermannten Schrifc- 
ftwiler " hört z\x den eigendichen Empfindlern, 
die vo'ii Sieg i arts Schule aiisgicngcn, uh,>r die 
CeUyft in eiayicn Jener Sdirifteo oCt geffoctet wird) 

„Diherube er fein Augenmerk blofs auf dat 

„Herr der JVlcnfchen g.'i ichret ('als ob nicfif go- 
rade Mfrz ohne üiijT Empfinddey erii-xi^tr i ) 
„und wollte, \vnn das Publikum dieftn » rflcn 
ttBuni iiettehmigtet zu jeder Leipzifrer Mejje c\- 
„ntn neoen liclisni.'* O Herr von Crufling, wir 
befchwören Sic, das wSre nihuvicl Güte. Ein 
SchriftduIItr von Ihrer Frucht bariceit diirfrc wohl 
gar die NcujuhrmeiTe auch als eine fchriftftelle- 
rifche Epoche betrachten; tind wir liätten dann 
fÜtrlich drey folcher Bündchen, da fchon einer 
auviel ift. — Nur ein paar FrÖbchcn vom StiL 
S. 14 beftellt ein Jnnker ein armes Handwerks- 
mädchon au einer peheimeii Ziif.immenkunft ; 
und hier war das J-'eiä, uo der Bofewkht am er- 
ßen die Fahne fein*r Falfckheit fliegen liefs; er 
ynxt lieh ihr zu Füfsen etc. S. 20 erwache ein 
Mädchen, das fchon au&Leichctibrec gelegt wok^ 
den, ttnd ciurili ht drcy Taye und dn-y iN.ichtc 
von Wien bis in die Mitte von BoIhvil-h (facit 
ohns^cfähr 40 Wi'ilen n\ir) zu l'ufsc, ohne etwas 
anders, als die tiilden Fruchte der B iumi-, die Jie 
auf dem K^t j;r antr:ft, und das ITaffet' de> sTulfe, 
^ße äurckwattn muft^ xujgem/feii.'* 
Das nennen wir doch Utufml Efd Brief S. 35 
fanijt fich alfo an: \%'rohliche dich, nudoV^. "''t 
Adellietd, und mache, was jeder Je lug ■ JVl.um an 
deiner Stelle thiin wiinl •! etc. Nichts ift 1.H- 
cherlichect als wenn diefer Schriftfteiler, der fo 
fem fichfelbft Tdr eine wiehtigt ange- 
lehn wilTen möchte, mit ffincr Satire an die ho- 
hem Stnnd<» ftch machen will. Die Mirrifter vom 
gewöhnlichen Sch!<iijo ll:id ilty- h loiirt ein Völk- 
chen, das d'T S.icir»' i.ranchc ßioi'segiebt; ab>'r 
fo wie Qr. S. l 'wwn Lindor fchildert, der 
vodi dam einige Zeit den Schein fines guten Mi-, 
nißert fich erworben haben foU, hStte es Tin mög- 
lich auch niu einen Monat mit feiner Würde dau- 
ern können. WiU man feh n, wie auch ein an 
und vor ftch fruchtljarcr Stof unter den Händen 
eines Schriftftell ra verdorrt, wenn folcher (mit 
Bern Dichter Hagedorn za reden) atis dem Slimm 
Rüben abftammt, fo icfe man die Cf fchirhrr der 
Eleonora Chrißiana, Gräfin von Uhüffld. 5. 55- 
Diefe Dame, ihr Charakter und die Abwec h--hin- 
gfn ihres Schickfals , würden einrni Mann 
von Kopf und Darftellungsgabc Jsi in um benes 
Gcmrüde dargeboten haben; aber fclbft in Hol- 
bergs Vergleichungen — vieUeicht der Quelle 
w^er» Attwnl — Hftt üdi das Leben inte«clfaiH 



terltfen, abMer. Zwar endet iich dies Leben 
fchou S. 84 t das heifst. in der Mitte dieUt 
-Theila; aber weiter, gedehen wir otfimherzig. 
^abcn wir nicht gelefen. Denn auch der verlvin- 
^igt ßch, der durch Lefung eines fchlechti n 
BudiS wlfentMch alhniviel von feiner Zeit ver- 
liert; -ünd 2ur Warnung fiir unfrc LeA^r wir«t 
wie wir hoffen, das Angeführte genug und 
übefgemig feyjil 

Auesauao, in der WbliKfchen Buchhandlaims 
Jägemeine Kirche»' und ITeltgefdiiäUtn «WS 
der Schöpfung an ÄfJr o«/ unfere ZdteH. 

Nach dem I-"rnn7ünrchch cfos Hodlwiirdigen 
Herrn Augußm Cuhtiet, Abtes zu Senoues, 
■ etc. Des Dritten Theils Dritter Band, Ge- 
fchichte von Syrien« (^'^gfffxa und Judüe, 
Wie audi der griecMfHienImhft ytni <Mlebf- 
famkeit. Mit ErLubnifs der Obern, XTl^* 
a .Alph. 17 ü. la gr. g. ('s Rthlr. 8 gr.') 
Wir können zwar nitht fagen, dafs Calmets 
Werk grofac Voniige beiltxe, wegen welcher es 
In ttnfem Zeiten ▼erdient hltte, überfeczt zuwefw 
den. E«; jriebt mehr als ein bereitiv überfetitcs, 
aber auch ui i'prünglich deutlch gefciiriebene Bü» 
caer von diefem Inhalte, welche nicht allein zu 
dem Zwecke, Liebhaber der Gefchichte zu be- 
lehren und zu unterhalten, eben fo dienlich, fosh 
dem auch noch etwas brauchbarer feya nUichtei» 
als die Arbeit des berühmten Benedlctlner Abter. 
Uiuerilelfen erzählter das Rekannte ziemlich rich- 
tig, titii eiuer gewlifen VoURaiidigkeit, in einem 
guten Zufammenlunge, und nicht unangenehnv 
Was in diefem Thett enthalten ift, lieht auf dm 
Titel; ifitd die darunter genannte Gneekif^ Ge- , - 
lehrten - und KHnß^efchuhte macht gleich den 
Anfang diefes Bandes, nemlich das 3lfte Buch, 
aus, bis S. 193. Obgleich fchon in den vorher- 
gehenden Banden des Werks vom Thaies, Putha- 
goras wad Sokrateit Ingtelchen von der lonijkhm 
'und andern illrprn philüfophifchen Schulen, fgt' 
liandelt ivorJen ift, mit}. in fiir den grgcnwW- 
tigen i'hitz i^enu;;' ubii^r ^ hliebrn \v;ire, dns Ei- 
gene dt-r Svih'iv.e und icJint'tcn grofser iVlinner 
dofTuftellen; fo bleibt er doch mehrmals nur bcym 
AilL;eniein.^^n üelu n, wie z. E. Über den Arißote- 
les, S. 84 i^- ^ind giebt mehr Lcbcnsgefchichten 
der Gelehrten, als GeKhichte der Gelehrfamkeit 
felbd. Was helfen aber folche kahle Beichreibun* 
gen, wie diefc: „Seine Rede- und DIchtkimft 
.jfzeicbnen fich durch Deutlldikeit und jene feine 
„Benrtheflung atis, die das Knnnaelenen eines 
..gelinterten Gefchmack«; ift." Die Gefchichte 
der zeichnenden luid bildenden Künde bey den 
Griechen nimmt kaum einen Bogen ein. Doch 
fleht mnn S. i83, dafs der Ueberfetxer 0^inck»U 
mannt Gefchichte deffelben etwas benvttit haj- • 
Einen erheblichem Zufatz von ihm trafen wir S» 
(/24 bis s^o, oder bis zum Ende diefes Bandes 
•n, indem «r «ns Schr^Mu lITdifildttchte für 
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Kinder, -€ie Mmt Gerchichte ikr Indeq Teit iem 

■üntCTRange von Jonifalpni , mt einigen Verän- 
derungen, nnßehängr hat. Unter liiefcn Voran« 
dcrungeii fallt es bcfünt^crF auf. dafs er, vei^ 
muthlich um Icacholifche he{er nicht ;u UtgßOk, 

«anlbtt Aufs S. die glimpflichere Behandlung der 
Jnden Cvlt dem röten Jahrhunderte als cinerol;jc 
der Reformation nnjTjebt. diefelbo auf iterhnunß 
fier Philofopliie fetzt, \veiche die alle chriillich)c 
Religio nsverträ£lidikeic allmählich wieder eiiige- 
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in Wi4>n nun Voig.ingpr; nur ifl es nicht woh| 
2U begreifen, wie ohne die Reformation allel^i- 
lofQ)>hie der Thpmillen und Scotiilfi^ Hq^ bis aar 
BeliflOMHliiMiuig hätte erheben kÖnnen>; oder 
warum dlefe nur In den Landern, welche die Re- 
fomtatiofi angenommen haben, bisher recht nach 
nrimdnU7en heixfchend u-orden ill, Uebritrena 
follre die Sprache unfers Uei>erfet»ers. reiner, uad 
von beW- rn, wie: vorhandigi' Sihrifitttf ßck mff 
etmv verk^n u, df^ freyer feyn, i 
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BBrSKDBKDKaEH. Der bisher zu Prag prlvatifitreiide 
Hr. Gni Frmu v, Nartig ift «um KajfctI. OefaiulfeB an 
duirackr. HbTe a» Drt^ 



In Frankfurt an der OcVr ift ()er daflge zveWe luthe- 
rlfwhe Profeffor der 'nicologie und inl^iector, Hr. r7•'ß^£ 
' Chiüfltati Fritdr, Löjjßtr , awcb tum •nlmlMkm /Vo/r^or 
•irr /%(lafopAfe mit emeir betrichtllchni Gelnitinilage er* 
aano» worden. 

Der Halberllldtirche Oberdomprediger, Ur» StMMietfi, 
ift aaai Caattarialtath amiiot wordto. 



BaiOMmaa. Hr. Pkot 
) CliaialMr «Jm« ^tfimikt 



aa Läaeburg hat 



Toosar*i-t. Am IS- Dec. v. J. ftarb n Alton» Hr. 
g^hanm ^orob Dufeh, KCnigl. Dinifcher juftizrath und 
nrötdiör am d«ftiganG}iiuiäflam int Loftan Jahn ftinaa 
Allm. 

KtKTKR füDAQoo. ScHairTCN. Stutpefä , b. M«z* 
Ipr: L'ebir d'f l'üitheilc' , dU «in froji-ffiunift , /f^uth, 
Aau/manr , urj jtJif N'uhtjkudirendt vom Lauinltrntn 

hat. von /v. /I 'ilh. ^cn, /^W/eniKi, Über]>rüceptor io Urach, 
{I S.t.(4grO In unrem Zeiten, «'ounter allen aar Er» 
ziehunnverbetTerunit gegebenen Voifehlügen wohl kaiiiar 
eittleucUtcnder ift, ah der, d»ü nicht alle. Mi(h fb*»»» 
iiehicdtiie» Stande luf rlnerlf/ AataraaffauBdaninrirt^ 
tet werden füllen . ut n «hidi hit im4 da noch man» 
che, dir riaa wieder nibmmtnwtrCen, waa andre ftwg^ 

' CältiE abgerondef« haban. Sa flhertriebaa nad wi|iaT«unt 
M w« das Lalatalamra vtillig abrchaflen au wollen , To 
fthr Mwaift Hr. D. aa«. wenn er da« Latein allen Nicb- 
ftndirenden ampfiebtt. Auch ein Hand^werlumjinn Tolt 
ljuein lernen , denn , fjgt Hr. D. . et bildet feinen Ver- 
lland beym i''.xponircn. beym Coniponiren. erlernt nCta- 
liche KenntnUfe, er beffert fein Hera, er lernt einen gu- 
ten deotfthen Stil, er lernt corre« fthreiben , er grün- 

■ det dadurch fein Glfttk. — Allb dies »lies Juttm ei» 
TiMier. ein Schitfter, ein Scluteider nicUt «rrakhen oh- 
ne Utein Y nicht Mbr «ha« ^leiat nicfalwaUfailacsii- 
M Latein % 

ICtIiiI« vaawT«fHT« SemirrrN. BerUn, h. Petit 
und Schniai l^i»ir für dbdemp/cAe ^urgUn/r*. die gern 
waf nclbfl lanttn i^^o^Vn. m einigen Jttundfchajtlkhtn /^«i^ 
l(Afn(M% tau ^<wi' SthDudt , Pred au CnSow in 
dar Okannaik. f*. S. 8.C4 srO Rächt tata Lahno in ai* 
'aanharalidita Tane *«rg*tra|t8. 



Ol ine Druckort: Ltittt Umterredung Ft-ifdArVt Hei 
Grojstn mit Pater Pavian, einem /V.i/i it-jirrc^ti/,[f n,.»; . 
Ein Traumgeftchte , woriniien man die Stultm dos int-iifchf 
lieben Verltandee von Leibnicz bit xuai Aüeii aitmei- 
Ten kann. Von Pr. Freih.v. dtrTrtuk. 70 S. |. Ogr.; In 
dielen erdichteten Gefprüchrn lifit der Vert'.. wie er (ich 
a-.'.slrac'^t, die hüchft mÖglichlU Fiaucisciaenliinimhett 
gegen Grundnitr» des rcliarf^iiir.ig-fl<?-i Y.VItwe ilV n VHm- 
jileu. üals er Ton des i-rrtiu t^LiirtTj bollcr trifft» 
«is dif Sprache de* gekcünten Vvettweilea, l'fst ficti 
von jedem, der Ho. r. T. Manier kt-i:nt, leidit ver« 
rnuthen. DasGnnzaift flbrigtna«in» PlaUitüde, und des 
Tra im hätte immer lUtgatriiRnt'* iranigflana nttgadcMk^ 
bleilcti AiUen. 

Bafel, bk Thumeyfen: Ko<h einmal uin't dlehrrrfchett^ 
dt IVod» gnttnutkig tu ßerhcn. Eine Abi lanJIuiig tonO. 
Jof. Aiit. If'eifff Ubach , Chorlierrn zxx <iurzach. a;j .S. 8, 
171(7. C9B''-) SuU einen .N.ic^itiag zu Hn. J. 1''. ';LMjli Oi- 
danntn u. d. h. ,•!/, g. 1. Ji^.-''.'A , lüe i-i"!, crirfiic-ii'-n . ab- 
geben. Hr. W. beweifet, ciafi dipfü ^"loilc nnli! <\\v rechte 
Mode f»y, und dafs Ite nur uuge, nicluere jiurli des ewi- 
gen Todes llerbcn zxx niacben. Dieles bewcact er vor 
allen Dingen *ut dem yinjehn , liinierlier aucli ans der 
VernunfL jlyt dem ji^felv ; vorerft der heil. Schritt. 
Pa rUckt er »ine Menge Sieiirn ein, die alle von gnnc 
etM'aa ändert handeln , vun He.- angrblirlien Mode, 
grofimüthig au ßerban. AUr diufe 'Mode ftreitet andt 
wi^ct das Anfehn der fiiter, und da» Anfebn der Kii^ 
fkt. ]n der Folge Mit Hr. W. d«u Tod der Jüdcn 
und den Tod der Fftyinltarer iqtit einaader caatrailiceiil 
Ein beibndrer A|>|fellBitt redet vom Tod dea Wartfaata 
und «ndret jubgto Harralien. denen aiaa nwjflieKfank- 
heit, die- man y^a y lieMi ir wein nenneti TvialaniBe^- 
aber die jangaa Htn^lm daaiit^ bia aan Gnd dar üa» 
■ ' »B ift. 



Ualar der Aaffcbrift: Kerfom — ymMüpimg iif 

BtlÜ»mtiMt^»n4tmbtrmhmten Mahtlttturtändlrr F. JS, 
inDeudlthlaad. y}. S. fl. l7t?- CtgrO Qat Hettel - n. Diebaa* 
taadvaikabzulSthalleBUnd^t der Vf. folgende Mittel i-or : 
die Mafttgglinger aa vermindern ; das (jleicbgewiclit ii« 
Bezahlung der Arbeiter beraißellen. und den Arbeitern 
picht mit der linken Baad wieder zu nehsncn. was man 
ihnen mit der rechten gegeben habe. IWvliiihg kiigc 
er einmal, daf< es fo vielerley Arten Katlie, |,i fogjr 
Kriaasridie. e&l«. Einen Fnedenaratii habe er «weh 
oicfai tefiMdan, and dar Xaadeabattniiaiite. («M cf 
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A L L G E M EINE : 

IITERATüR"- ZEiru N.G 

Sonnabends den a6*«» Januar 17S8, 



1; O TTBSGELAHR THE 1 T, 

JtKA, in der Ciinoifchpa Bitclihandinng : D. 
^Oto«« Wiilieim Schmdts. iicr CotcesgeJ. 
Ord. Lehrers iii Jena, Ank-itnn^ zum )iopu. 
tärcn Kü, ; ZI lv<yr trage zum Gtbininh Jeiiun- 
VorUfm^m. Erfier theoretifcher Theil 269 
S. 8. Zn ev,ttr praktifcktr ThcÜ 1787. t6oS» 
gr. %. (I iUhlr. 4gr.) 

^Jl^irhabrn feit einiger Zeit mehrere Schrif- 
ten diefer Art erhalten, iconnen es auth 
einem akacicmifchrn Duct-ntcn fo wenig verü- 
beln, wann er lieber fcinum eignen Leitfaden als 
einem fremden folgt , als es voll Ihm verlanoen» 
da^ er bey Entwerfun^ eines neuen Lehrbuchs 
^fel gai» nrae» fagen, oder feine Vorgän- 
ger nicht bcmifipii loJl. Id „ur (ein i'iau 
sweckmäfsig, und vormeidet er die Fehler der 
lotzteren, fo hnt die biUi|;e Kritik, Ufül^'«tifrjei- 
4cn au feyn. Dies ilt gewife im Gaiueftsenom. 
njen der baU des V« Seine homUttifchen Itegeln 
find nach einem wohl itberdachten und mtür- 
lidien Plin geordnet, mit Kiirae, Bettimnuheic 
und Deutlichkeit vorgetrigon und dua B^-diirf- 
nißen des Zeitalters angcpalst. In vier Haupt- 
ttiicken handelt er die Materie, die Form« cbs 
iufseriichc und die faefondern Gattungen der 
Predigten ab. — Der fünfte foUte die nothwen- 
aigenßefchafreiihi-ifcn eines Predigers daiiU-U>n. 
■Hr. S. licfs iie aber liuruacli weg, wcil licJj die- 
fe, wie er ganz richtig in der Vorrede bemerkt^ 
«US den vorher gegebenen Regeln, kichcabftra- 
Wren laflen. — Seine Vonrünger, luuptftdilkh 
•Mtittbttnmid^iemeyer, hat dm Ver£ fleifsig ge- 
■nitttt und dtirt. auch überall Literatiu* bcyge- 
brarht, di-r bey der meift guten Auswahl der 
ichritten doppelt brauchbar ift. — Einige Be- 
merknngen find ujis indefe bey der forgfaltiiren 
XeiuQg aufgeftof&EO. Zi^irderß linden wir in 
-macnen Lehren nni Anj^beiv iu)ch 7u vi. I 
üeberreft von Anh'inftliclik.'ic nn lioimlrti- 
fchem Herkommen, davon Ikh fchon manrhe 
Vorgänger des V. glücklicher lös gemacht ha- 
ben , und das zur Güte.eiocr »redigt fo gnr nie hts 
beyteagt. Warum . wiAl et. um' nur ein p^ar 



„wenn man erft im WaW des festes fchreitet. 
„nnchdem man den völligen Entwurf der fre* 
,.digt fchon feftgefem hat?" _ Und wicfjrn 

bo-.veiU'u iiie(e. v. ic uns diinkt, ganz vrillkiihr- 
liehe llcgcl die liiiviugofctzteft U'orte; „Eine 

"f^Äl"^.""* ''^'y «n*^«™ n«*ei» Forfchender- 
„Schrift befonders gerührt hat, wird auch einen 
„guten Text «1 einer rührenden Predi« abire- 
,,ben." Da der V. felbft eingcf^eht, cfafs der 
1 ext genau zu reden kein wefcntliclier Tliciider 
Picdi-t genannt werden könne, fo fehen wir 
gar nicht ab. warum man nicht, nachdem tr^n 
eine Materie ean. dnrchdacht und aJJc Gediu- ' 

J^ün^''°''iw • ^'^^ "'"frJ'C, wo man einen 
felblt zu diefi r Anordnung recht paffenden Tejot 
ftndr, ob fs uol in nndern Fällen auch wieder 
fehr nutilicii feyn kann, recht eigentlich über 
den Text zu medkiren. — S. iga «nden wir 
emc Anmerkung: „Ohes ratlifum Hy die p-^- 
„digt mit Amen zu fchlicfsen ? foli in dej» Vor 
..lefungen gezeigt werden." Ift dies nicht au 
kleinhch ? — Ferner da der Ver&ffer Geh off ei- 
ner ßrofsenA»isfiihritchltt!itbefliffen,f(>vermifsten 
wir diefe doch her manchen Materien, wo »vir 
fie «Wftfteten. fone nähere Belehnmg über 
die EinrichtunfT dc»s öH'entlicJien üeb.^rxvhxu' 
bey den häufigen tdilem dagegen, nicht übe^ 
flu.s.a Rewefen. - Bey der Lehre Ton der Spral 
che .n ^.^^ptl'chen Vorträgen, hätten wir nVu^ 

iajfchen Gebrauch der Eibelfpracke auf der Kan- 
«el ("fwartet. — ■ Refondors aber hatten wir ire- 
xvi.nfcht d:e Fra^e , was gehört auf die Kanwit 
was lU jntereiäafu tiir einen vermifchten Haufen ? 
und wie macht man Predigten bey den nrv. r 
nieidÜchea Wiederholungen intereflant? ,mrh 
genauer entwlttselt zu fehen. Vielleicht ftin 
men wir hier in den Grundfttzen nicht ganz m t 
dem Verf. i.berein. \<^enij;ftens möchten w , 
dies faftaus der Wahl der im zvveyten Theil voJ- 
kommenden Beyfpielc fchtieffcn , 'die doch Mn. 
ßrr tcyn follen Wir finden S. 126. folgende, , 
fieyfpiel einer Difpoßtion über Matth, ai, l-t^ 

d.r l.ngy ^. du rch d.g d^b,aJ«fc"S£ bKT^ 
' _apnaivuw OataMuh ietUhn. U, f^i^ 

^ * DÄed 
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JfrEinZDff f«lbft i. Es ferchahen ^ihm viel Ehreube- 
Senglingen. }. Das Volk empfing ihn als einen guttl. 
Cerandtri). ^. Eine WViffagung wurde erfüllt, llf. 

J-'enfrhrh w:ir rr in Anrehung der AbllcliCi T. fifft f U 
den \ erf:e; lif'i''--:i i'ffojitlich T.a /eigen, l. dirs /jr 
bequenitUi' ,t zu tlmn. 1*,'. Fi<Mr}h-h w.irtr Iii An- 
^ fehiing der Kul'i;<-n, ;. f^it- p:mze Si.i:it wur lp i'"i;e ge* 

' -'macht 1. CT iwh^uptrie ieii» Acichen 1 ewpel. 

^. '""j. die« machte <kn .\etd der H«heiirri?' er rtT.e» 
4» feine Abikbt wurde voUkuiimicii eric;cht ■'- ■ 

Das mag eine anolyHfchf» Dirpofition in opti' 
«o /oma feyii. Abci folin- Fh. ^. v.ii klirl; glau- 
ben, dafe eine./o/die Predigt , gan* in dein alten 
unfruchtbaren Gange, eine nützliche, rar vcr» 
niin&ioen ^buiui^ geCchickce Predigt geben 
Ic6nner Denn was tonen nun eigentlich die 
ten menfchlichcn EiTi;)fiiidvinjren und Gcfinnun- 
gen fpyn, die aus dit iW üotrjchtung eiuftehen? 
Wjs foll d r Lhrift furs tä^ilichc Leben d.ii.u'.s 
hv rnehint^n ? Und (it?;» predigen wir doch. Wenn 
wiruns noch immer um ro(cheein«elne Bs'jjriiTi? als 
Einzup Chrifit, heriinidrelirn . olle Gedanken auf 
ein folches Centrum zurückfuhren, an denßnch- 
ftabon diT G( fchicJite fo hangen, fo leidet danin« 
ter der wahre fruchtbare Gebraucli der (icl'cJiiclj- 
te Jefu ortenbar, und Chriden von mannliclnT 
'£rJcenncnifs finden die Vorträ|re dürftig und leer. 

Ueberliaupt hat tins der zweyte Theit dlefer 
Anlr-itiinj^ wtMii^fr nli dt r eijie befricdi^^r. Iis 
find zwar mit unter lehr treflich«* StclL-n zu üey- 
fpiclen ;ro\vr1hlt. Aber die WaJil fchien uns doch 
flicht überall forgf^kig genug; wie denn eine 
folche Beylpidlammtungiduncr viele Selm in 
leiteo hat. 

J^ÖADLiNciN, boy Beck: Miifeßimden eines 
iMulpredigtrs, Von 3. N. Laug , Supehn- 
tendent. Erßer Sand, 17 37. i Alph. 3 
Bog. (20 gr.) 

H"iT 5". Lau^ gehört unter die thcologilciien 
Schrifrftollei , die durch die Art ihrer ScJirti'tcn, 
durch Ai^n darin herrfchenden Ton, duicli die 
IHäfsigung in der Denkweife, durch die prnkci. 
fdir Wahl der Materien unter einer yewiiJen 
fehr i^rofsen KlnfTo von Left j a ungemein viel gu- 
tes Ihfter;, niid ficherlich zur nach und nach ertul- 
gendfn Berichtigung, Aufklärung und Verbrei- 
tung theologifcher, bc fondenspraktifcher. Kennt- 
nifs ff'lir tiiätig mitwirken. Hx hat £ch dqrch 
fein«? Bey träge zum Tellerfchen Wertcrbuch a£p 
einen gelehrten ^\■^\\u gezeigt und iHvon H. Tet- 
ler als ein Mann anerkannt, mit dem nian auch 
verCchiedner Mcynung zu feyn nicht ungern ha^ 
weil er edel ftreitet. Eben l'o kennt man ihn 
tüs dem fehr gemeinnützigen L^mdpiediger, und 
andern feiner Schriften, jener u;jr<1iirch Amts- 
veränd eningon des Verf. ejno i<^ngere Zeit un- 
terbrochen. Ergi(!.t i'us jtit die l'orrlVt^ui ;;, 
meift nach dentfelben Pbn, in den , vor aus flie- 
genden Mii/eßuuden. iMafte wurÜeii wir ge» 
ftbriebCA, al>«= isHUdi« 2iiliwi«ieiifet»ii« ge» 



wagt haben. lleudldier w««» wol Standen der 

M\irse, oder Feyerftunder, On'a). 

Der InhnU cieles erjfeii l'iietis ift doppelt. 
Er c\-\ü,3k JbluiitiUungen und Jieceußonen. — Die 
vüraiiliehcnden afcctifchea Üctraciuungen über 
Matth. 6, 53 enthalten zwar keine neue, abernoCh 
immer höchftnothige Auäoderungea. nn Lehrer, 
lieh il»r Amt und ihre groise Beftir.:n...:i^ ni iir, 
als die n-.ciften tJiun , .-.ngelejrrn Ceyn zu lafliM. 
Der Wrf. gbubt mit niehrern Ausli grrn, dafs 
in der ganzen Rede Jeftt. vorncmlich Tuickficht 
auf die Apoftel genommen, und iUflen das 
Traditen nach dm Reiche Gottes — > d. K nach 
der Aiisbi eitung der neuen belTeren Jleügion 
und ihm weifeftf und gewiiTcnli.ifteÜe Beföide- 
rung derfelbcn — mit Beyfeitfetzung oller 'Jrr- 
difciien ;>orgea empfohlen iey. IMes giebt zu 
felir fchiinen Anwendungen auf ttztge Lehrer 
Gelegenli.'ir. Wirklich ift es höchlich zu be- 
klagen, dafs befoiiders unter L.nndpredigern , die 
Jo viel iMufse haben , fo unbefchreiblich wenig 
ftiidirt wird. Dicfe Gleichgültigkeit gegen alles 
Weiterkommen wird manabci' zuverlafsig immer 
meiiT bei'ördem , je mehr man die Gegenflände 
ihres Studirens auf Akademien verviclfältigr, oh- 
ne die Zeit, die üe dafelbA zubringen, zu verlSn- 
gern. Denn nun werden fie \'ollends von allein 
etwas koften, keinem reciiten Gefehmack abge- 
winnen und fobald es nicht mehr zum Amt und 
Brod unentbelu-lich ift, alles beyreJcfeneu , und 
fich dem JViüfsii^yang. der Oekoiunnie oder dem 
irrdifclien Wohllebt n ergeb.Mi. Wer den Ztt» 
ftajxi des tlieeloirilV ia-ii Studiums auf vielen grof- 
fen Akad» iiu.Mi vyw.wi kennt, wird wiflen, wie 
fchlecht es bi^h< r i; fion um dicKeimtniflt? und das . 
Fortlhidiercn vieler GeiiUichen ausgefehen hat, 
bey nah noch mehr fchlimmes ahnden ^ — & 
Sl. folgt eine T'/o''»' einer Eriüuteruug tieu«!^ 
n-ahlter Sonn » Jijt -niiii Feuertags -Evungtiien. — 
Es werde dotrh einmal daJiin kommen. d;<is iimn 
den Zwang tum 1 heil fdUecht gewählter l exte 
abflrlle, danbeflere anhebe. ^In dem Fall mtfchtft 
r?; für viele Pcfdrcrer nothr^r feyn, \\\x\?n atich 
7i: ihrem Gebmur/i vcr7vini oeiten. Die R 'ytrSge 
des \ vyL lind an fich lV!iatvbar. liijv "''-'''h 
wniifcliicn Vku aber, dats alle ^u einem lükiit'n 
Studirrn angehalten oder vorbereitet würden^ ^vo- 
hej CS nicht mehr o^cfaig wäre, alltis vonnarbeic 
«en. Colle^fl- übef d4eriPer}lrof en ftißen im Gau» 

len Aveit nu'hr ScJiaden rik Nuf7cn. D«T StX^ 
dent liebt lie, %vcil er einmal fo fanft nuf feinen 
Heften wird fchlunimem können , und dt ' Alen- 
ge der Thenuttuin unülliatet^en, die man ihm 
vorkhit, ihn vor der Furche 'in Sicherheit fteUo, 
felbrt nachdenken ünd forfrhrri 711 rnüffen. Wer 
flejliig Exegefe, Moral. H. lijrionsleiire . l'hilofo- 
phie und Menfcl5r>nicunde lludirr, v, er ti li ficif- 
üg in eignen Arbeiten übt, ' der bedwt diefnr 
fioddlülfen für Schwachkäpf» nicht. ^ S. 76- 

veicjK. ife i* «l«« Biedenuawi eiftea JierBUcheh 
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Händedruck, her ein lateinifcliM P^oOT" ^ 
Monis iit* lifutfche «berlotit lint. Es Ift •Def 
fbhimrfiich gnmß, rfals e in R'reismntm.nn cm 
hteimfckes theoligifckrs Programm «6er/et«« 
mufs, damit die Hern» Landpndtger es auch le- 
fen können, da mnn fon}. "T. '«^e ^«yJ'«'» 
iaiij? mit K^fclitpm Unwillen hiMuT««, — «T» 
viele von ihnen in die latrinifche Schtilo fclii- 
cken müfstc. Der Auffjii felbft, wie dunkrle I-eh. 
ren praktifdim behandeln . enthalt viele fehr gmc 
und rem Sfhnrfflnn de» Verf. icügende Wuike. 
In dem IVtt n Auffat« Mieint ims der Verf. TOn • 
ein'-r fcl.r richfic:'-n llrnici kv.njr, eine M.ii'dslige 
Anwer.dvm*? gem.icht au habi-n. W n i'titi si .'n 
• •«am in feine Vorerrinncninf;: „d.-r orimtm iie 
Gottesdicnft foUte fo »iel Abweclislung bekom- 
men, aU morfWm geben lann , und alfo nl« 
an eine eir loi nn;;. Norm gebunden weiden. 
Dies gilt aucli von den Frcdiuten. Eineriey Zu- 
Idinin, denlieliaben, eineri. > cm];, den fie nen- 
«nen, Wifd ihnen, bey allem ^juten inneren Ge- 
lalc, etwa« von ihrer ßiiten Wirkung entliehen, 
indem die Aufmerkfamkeit allmählig gefchwächt 
und oft ganz eincefcWäfert wird." Das ilt ctles 
höchl\ wahr. Aber v.-ei,n nun 7ur Ab\r. rh^h-nj^ 
eine gnnre Predigt in ein Gobot verwan;^. It nird, 
ifo gc'Äehon wir, dafs wir hierinn das l'üiiR fo 
richtige Unheil des Verf. vermilst liaben. Das 
Gebet, wennes wirkHchandlichtigfeyn foU, fetrt 
all mal einf gewifl*e Spannung der SeHe voraus. 
In diefer erhIit'iSfli der geübte Chriit nlclltlrirlit 
fo lange, viel-voniger » in vemiii' bter FliailVvon 
ZtUiörcrio. Sclbll (las unvenm iillich Kint'ormiyc 
Aer Stäche mindert die Autmerklnmkeit. uie 
nicht minder die ]£rwait«ig, dafs doch nun bald 
das ungewöhnlich hnge' Gebet, wovon der Zu- 
hörer erll am Eiuie erfährt, dafs es die Stelle 
der Predigt vertreten foll, ein Ende n-^hmen 
^^(^P. — Von einein wohldenkendrn Schrift- 
ikcUcr aus d^römifdien Kirche. hr.t Hr. L. ej. 
nen Auffate iifciei* #^er6»%i(ftw^' j auj\rrUar. 
Uli prakcißheii Chrißenthumt durch piite An» 
dacktsbuiher anfi'enoiimen. — Diefem Bediir^ 
nifs irt unter den Proteftanfen ziemlich, fn der ro- 
mifchen K. freylich weniwr, abgeholfen. — 
iip Fraßen d{trcli die Muhaelifche Dogmatik 
vanulhßt ($».«61.) g«l>en viel Stoff «tun Den»» 
ken , ob fi^ wokt von'f^r verreMedner W4dtH)f 
k^it find. — Hie Fchreibnrt fillr ruxveilf n, ("in 
fehler, den wir überhaupt uci meinet n, befon- 
4eit .thcologifchcn , Schrift ftcLlern des lein, ai)i- 
Ichen Kreifes und feiner Nachharfchaft bemerkt 
sn haben drahen,) l^gefuciuen Witz, oderanirh 
«Ine AffbSatfon efaier Eewifieiii^ftrprache, die 
1^ ^er undetjtlibh Qifecht. : 

A' £JtnB£SCHR£JßUNG. 

.(•■,:•-». ■ -■ ' • 

pitKis, bey Prevoft, fto0^. tkatl lVtenuiffnoni 
Voiagts 9t yfitxiont ia Che»alim'»'a'^aiit^ 



ou fes leth es au Mai qitis de Simiäne. T. L 
S. 173. T. II. S. 2tl. gr. 12. Ci liiiil'-) 
üiefe Reifebemtrkungea find noch vom J. 
1757 und betretien gröfstenthells die Niederlan- 
de und England. Erhebliche geographitche ?e. 
ichrungen darf man darinn treyiicli nicht fu« 
dien, aber nichts defto weniger muts man «te 
iiidorKbire von Beifebefchreibungen nehmen, 
die auch ungeachtet Ihres mindern gotigi^pW- 
Idien Gehiilts eine anjjenehire L nrerhaltun^ ge- 
währen. Ar.-kdoten. hirtotiiche EriStttmtngen, 
Auszüge .nus Dichtern und andern Srliriftitellern, 
wechfelnmitemfthüftern und trocknen geogta- 
phifchen Befchieibungen in beiden ßrindclien 
^i.irklich ab, fo dniV man die etwanigcn hlßorit 
Uhen und geo-^rapLilchen Unrichtigkeiten wenl« 
ger übel nimmt. Am weitlnuffiL;Üen find hier 
die Austüge aus: Fewnu-s iiinjhes , und au«;: 
Moturs et ufafrei des J'innfoü, welche Ictitre 
rillein über i iC Seiten einnehmen. London, Am- 
Iterdam und Diinkirchen find am ausfithrHchRe« 
bcfchrieben. Das einiige, was mancher Lefer 
von den hier mifgethcilten geogray^hifchrn Be- 
merkungen neu finden möchte, dii: fte vii-lleiclit 
die ausfuhrliche fiefchreibung des JJürgerfe- 
ftes in Diinkirchen feyn, /ex /Wiex genannt. Die 
Zubereitung dazu , w elclic nicht weniger als 3 
Monate erlVrdert. foU den Wagillrat 17-20000 
Livres koften. Die Haujitfache beigebt in ei- 
ner grofsen Proceflion, mit Mufik. wobey 7 
grofsc Triumphwaeen , mit verkleideten mefen» 
T«a&ln, ttnd aaoern PerCoiiea er£cheinco. 

Paris, beyBuilTon: P'oiage au Cap de bon- 
' tie'- Efperance et autour du moude crvec le 
Capitaine Cook . priucipaUmeut datu les 
päis des Hottentott et des Caffres, par An., 
dre Sparrnntna eic. — avec carteSt fif^uret 
et plauches en taille doure^ traduit par M, h 
Tourneur, T. I. 3Sa T. I L 366. T. JtÜ. ^ S> 
! . X787. 8.. Uildilr^S gr.) ' . . .... 

Etne UebeiCennng, welche allen denen, die 
die deutfche'ÄHSgabe von Herrn Geh. fiath I'or- 
fter befitzcn, ganz entbehrlich ift. Nur feiten 
tiiuli t man einige kurze Anmerkungen von dem 
Uei>erfetzcr, «uid auch in diefen Usweilen Un- 
richtigkeiten. Gan« faifch ift x. B., dafs i Stund« 
Weges nii«; f^ t ngl. Meilen begehen foU. Die 
deutfchc Au.-^abe ill ileil'sijj genutzt, auch die 
vi:n Hi ll. F. gi'machten Abtheilungen find bcybe» 
halten. Die Ueberfetzung ift, fo weit wjr fie 
vprglich«'n hnben, gröf^tentheils fehr getreu, aber 
nicht durchgehend! fehlerfrey, 2. B. Sparrmanfl 
ftgt: in'diejcm THeile von Africa findet man keir 
n'e Emcke; in der fr.i nzöiifchen Uebi rfetvung 
Wngegen lieft man, da(s In ganz Afrika keine 
fil4lekeir%v!lren , (on ne trovive pas un feul nont 
091» tonte r Afriqne); welches oficnbar fidfch 
ift Wehtm Dmclcfehler fiad «»er den andern 
C g 9 auch 
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A. I. Z. JANUAR 17« ff. 



«uch nicht angraeigt; %. B. V^niaft. WIfeftni«; 
Antilo^ Grinunia ft. Guioea etc 



Bbklin bev Wever: Neue Quartalfckrift ZUtü 
Unterricht und zur LitterhaltHiig aot de» 
UMitßen und beßea £eifebefchmitutigeti getOm 
gut» i7g7. I.IV. Säick. Voniungeiehr 
ein hftib AJphsbeCi QedcsStiick fo gr.) 



Für eine Uohf Comtvilatton immer gut genug; 

Sondt>rbar ift, dafs in jedem Stücke, hinrer einer 
An7ahl gpogrnphifclipr Auszüge, »-in Ilatiftifclier 
und natnriufiorifcher Auliaii^r ut-.d (iann noch ei- 
ne Rubrik Natiiri'rfchickte tolgt. Ganze Reife- 
berchreibungen, wie die von Hr. B«ifch durch die 
KiederUnd«, «bdrucken zu laflen, ift ohne de* 
Vcr&fetf, «nd Veripgen Erlaubnis nichts rai- 
den als dü» fubtUer Macbdrucle; 



LITERARISCHE NACHRICRTEK. 



Ai'tL. LiTe«ATtiii. ^mfltrJiim. Das neunte Stück 
4fs siffi'irh Tlieil* dpr ^Tieuwc atf;mtrne vaJerlandffle 
JLeitennj >i ii,:i'n /cijit fülg:ende Bucher an: — i) (Jf^^■./.■n 
tft Oiti Jcnkin'_'fi - duor ir. ^. ZoUikvftr. fienfe Siuilt. 
Wird ali ein (che nii<7.\.i\tci ilnj^Luc!) einfKlilen. l) 
D. A'fi ft,n /^rn'ileHtiii , i'.-.i j.ii.-i f/our j!. nin /'»'< li'.c-ie«. 
Giitc )>r-''.urc!ic PrfdiS'ni. jj Jit.lrßo.ni, r, gth'judcn te 
Ba>.iv:<i d'nr ^. C. Rit'.t^jr, Li^iricävKin en lii JffloH- 

dt" >/ jr y1. S. Nutkflra. Beide werden gerühmt. 

ij i). von Ct^d'er Utdindaafkhe oefenendt Hetlkundt Ul 
Jktl$ a-4iU Stiitje. Eiä ttbr ndtzlidi«! W«rk. ft> X. 
ikkr HWiriMi oMrr 4» wowKtmmftt ondcrweirfem ätr Mi- . 
. timtkmtk M Hf^ibitmtt Tmtede «n /// ite Vtd. f) 9* 
ffmgtwur 9Hrd» »tumr, U kmmmH t M m» Aull» «br 
J|K««niirlMliliMM atmikmitrki 4t wiretttigde fttmntm. 
Bin* war fabaiwlMig« Abhandlung auch in unbwrZmb 
f() K. Suma/i IhAo^k van Zum Afuluutle Reizen fcr- 
taaU rfoor gr. W. Z^ii;. — l>er Ueberfet/er ( Orga- 
niüt zu Groningen Teit 171S]) liat hie und da Annterkurc 

8fn hiuzugeretzt . »erftoht aber die Muhle beffer aU die 
eIwrreUlUlgskunft. j») Sf- l'adtrlandfch JCoorden' 

totkXrn.de Deel. Kin u it.-lich -j Werk, lo) ^. M 
Campe voStJlg Litrfiflfel van (fjieoedine , ruwden Oedt 
Inrtede flute • J^ibitek voor Ktnderen, Twetdtn Ikeit etrfie 
Stuck. Beide wcrJen gerühmt. 11) K'trk<ui;'h>nitt^e Ut' 
fckouwing van Jt der Wtnd i- ^" "P 

StUi^ etc. door ff. 0. fatlUr.:, Cay.li. icr yTie. Sfiir giit 
für |ang« Leute, die fich dorn Scptiieniie w.Jiucii M u'iffn. 

n) Retf'lftf owee de Fofl »jh di^n .W Jerrhun. i jj ^td^ 
Ij'kc J'trtunlen - utt de H'irlcn ihim .Memfr , d'/lrHtiud t» 
». A De,!. 14) .\fJerLinJJihg Uitht en J jcacrUatndi^e 
^ irirni.f" l<et Uitir.-jtfh>ip onder di' S]>.-fit< : 
tuiir (n A«"^'. üträe Stvk. Die Kritik über die lialllhi» 
ailVhe L'tbtrretziii-i; doi'-'jro; liii ict ;kT k ccen feilt fehr 

Hi geti üiul lefcn»l»erth. 
15) Jjt Jmfitidamjtiie UufpetKiidcr t'o/n. Fieurttt MMOft 
in ecr.i- Medenwertng ^ejchtut duor (J. Dn nJkf t 

tUt, ■ Mehr hittorilllie Bt Iclireitung al»R«de. *- 

Da» zehnte SiOck eDlliklt fulgende ReeeBlUatat 
!■) BtiM der Natmir rfw — ikluti^Mier r« Donat, ver- 
mterderd dooT '^ Bi^ftMngi imhUtiirimtfah — mn T«^ 
giften en JemmtUitim ifw /, Mtftr. Mf i>tlt fwe* 
Gtht «Iwr dm ianU f Btidi Nofl«. i) Ottf^ 
4tndt ynm^Mg mir Am, Kllf. «it » Pttt l. tau 
gdunu. — . utt Rerannnt gisbt eine Pirotie von beiden. 
4^ Ltern4nk vvtr J/at. ti, lu. van 9' ^- 
Beltagspradlgt 4) Bcfcheidene Aanfyraak aan hen , uv/*e 
tut Letrbegrp der Eu. Luth. Kirk.- tr,i^en te vertnUr^rn 
ioar d.J. Vietelmnif,: Dielie Sein ::i biftf ift Veränderun- 
gen im Lehrbegriir, iiitht in der Lelirart. Der K Teu- 
fen» ragt alfo fchr retht, dafs fie nicht auf die L lu iiij;- 
keiten in der l.. Gemeihe in Anifterdam. (die von ei- 
nigen' unwiffcuden aofgewivgelten Küpfcn ohnn üc- 

den 4>7ri^i^ »»«^c* dtw 9. Sdn^i '«f 



Horipd. Jv')r af. Ii. Kral'f. Verdiente eine Ueherfptznr.p. 
6) (iefu'dfl itck t un Kt a r ^i,(,-yii. J) f \ . kaniieungtn van 
hct A'i'^.iiffcli Cenputhj.hap tUr /i'etinfcl'iifpen tt f'liJSn- 
t:r<\ /h rl:i»d /Jn'l. C. K. uiiüid ifi\,i rin(reri ci\T rf* 

.^lu.-i I u: d,- .VI.:iJ.'ik\'ir!l. 'i) A. l- jkke vf.Jil etilen lijd- 
pcrkcn d^t virfrl tt;tl;cn /.cici.dr, in rrn y^cll,il RcJck-^ 
voeritificn, Wo-.itcii uppriffril. icj 7aiil lluht nt /.rt/frw 
kundig iVuvr.znn duor ü. /y.YHi'rJ f« /irundit. /uftrft Deel. 
Ii) S'ttiotiin AaraLuriuiiJi^i- li\izijKilcil.c.l.^n, hefre^ct'de 
Frederik IJ. dt ket lluagduiljch. Ectfu:, DkI. Sehrun- 
terlullcnd. U) Zrdeltfke uit/nanningen voor den i'^t m-!i~ 
Mit Mtnftk, Tuwle siaHte. EntliiUtzwey lüzäbtungeai 
Mituma aad »vUkmm, 



Kliinc SrH«trTBN. Wirzbnrg, bey Rieaaet.* UVhtt 

den Beruf zum peißlichen Stand von D. Jtnt»» 9oftvk 
Rofikirt hochf. W irzb. geifli. Rath und ProfeiTor d«r Aio- 
raltheologie. 178Ö. jA .S. |. ("Kr. Äpf.) Dar Verl 
macht die richtige Anmerkung, dafs der geißlidw Staad 
nicht der einzige .Stand Tey , zu we!r(iem da« . wa« mnn 
einen iiinern ßcruf nennt , erfordTt uitil. li,ia<ielr 
hierauf »oit <^<«ii l'.ij^cnffHnrten , r'ie einen JtinjItM^ "irn 
geilUiclR'ii :^iitiiclir'i; machen, üiei« liixl 1. r>'nii- 

gel 311 rifii niitliiijpn !■ Uhigkeitca , und der in dicfcti» 
bt.iiit! iiuih\A^uJr.;r.-n 'thntigkeit de* Geilte», und Arbeit- 
famkeit, von welchen .NlHngehi er einige Quellen nennt, 
welche Anjteige nun indefj wiihi nii ht für volli'tUndig hal- 
ten kann. 2. ßlangel an Neigung ni diefen Stand zn 
treten. Aeltern folien ihre Kinder ja nicht an dieflaa» 
Sund swingeu. Wer kein« dun l^fOraa Utftt . A 
er indcnfidlian trittf findet ihn unartrSglich . wenn erin 
denfelben wirlifich getrctea ift. Eia Jüngling mufs daher 
die n-ic dter«m Stimd, ««rknOpft«! BeK Werden (amO* 
tig critrigea» als 1. die VerMadlichl^eit zum CoelihaC^ 
ä. Die Nothwvndigkeit. mit «liaricr Henrcben auch von 
fchlechtem CbanVÄer umsofehea. 3<.0*a mit Kranken- 
befuchen verknüpften Befchwerliablteiten. Er niufi ficb 
Iintcn, den geifilicheu Stund nur »an feiner Aur^enfeite 
lÜA einen Stand an betrachten , worin man Khre und 
Unterhiüt fiiideC Oer Verf. warm ferner vor fchlecbten 
Beweggründen, aus weichen einige den ^eiTtUrhen Stand 
wUhien. AUetpaUt felir wol , auch «ui i:;e Kandiii.itc« 
dci PreJigaiiit» in proTfftnntirclicii f .Ui-.1p>rii, wi-lchr .ins 
bfkniiiitennicdrigeii i'\l;i\litcil ticd E;'^irilicl Stand vWh- 
Jen. hr redot ferner »on aiigi iccliten iri.l r;iiiJi:th'-i« 
Wegen, fich in dentelben zn dri!i|;cii; hier ift er »ycr 
süm.k'.irr , ti'id fcheint Hftfenken zu trafen, i>t>er eine 
lo ■ .Vii-.f Jii-> tutliv «u-zubreiien. Er eudigt 

Miit den. ' " fuiilirt n Je Jiii;(;l.u!;r , lieh einen klugen^ 

und vertr.i'iCL 11 M.iini .'ii \v..hlpii , um mit ilini das G»* 
iVhfift de; Üciul* /.«« iibtrlf';!-" . uml fuRt noch einige 
E: !iinf nni;^'^cti hin(u 1 -von 4'-'" "' i':c( rJ'L- 'Ifn yiweck hat, 
zu verhüten, daf>tücütig«]i>uglin(;i-durrli zu grof^ Aeiiglt- 

Krlikeit vfljkdiclig^ Sarnd atchtf^^pfthmiti wardm. 1 
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' Sonnabends, den 26^ Januar 1788- 
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FAßD4G0GIX, 



•X»Ntl«.> hey Ahl : PadagogifchH Schein - 
-•i itmr rnffgeklärten Aeltern und Erziehern ge$nd- 



. . Ocß, hcr3UF<TC[ipben von H. C. Cimpe. t^ffi 
Honeße et publice. 386 S.8- ( 12 gr.) 

Ueber die heimlichen Siinclen» ihreSdiSdüchlceit^ 

die Mittel, die Jugend dnvor zu bewahren, deren 
Vcrgel.en zu entdecken, wnd fie •v'onr<iom Uebel 
211 befrcj en. Etu as lebhafter und gedrängter hatte 
Uü^* d^(iF man Kimler von der EntAehungsart diere-Ionft re^ht nützliche Abhandlung aus^U^ 
.der.Menfebcn unbecfich^n miilfe . haben wir ji^eq. ' Hr. CBmpe hatiiis andern Abhandlon^ 

nützliche Steilen eingerücict imd das Ganze dndurch 
vollkomniener gemacht. Die Schrift verdient 



mt. 17S7 S. 8. (<^ß' . ) 



Schriftea ßCnuf. (igt der Verfc* Cö% fted» Ulirich; j 
aber ein Mufter von diefer Lehre fehlt uns nocK 

ganz. Dicfe Lücke, die feitdem durch den fcchs- 
ten TheU des nevillonswerkes ausgefiillt worden 
iA. wUtiCr , durch. diefe Schrift ausnuien. Er lehrt 
■Üb -dW. ZeugungsgeCdiäCc ,^ f^nd befchreibt den 
ZaAnd daB-EmbryoTs ipn Muttaf|M«e von der Zeoip 
0Wg.«Ti bis zu feiner. £rijcb«in!|in£, und zwar nuf 
eine Art, dafs Ree Iceinen Anftana nehmen würde, 
feinen Kindern dic/'e Schrift in die Hände zu gi»')cn. 
Nun fpricht er von dem iibeln Gebrauch» diefes 
ehrwürdige Gefchäft (die Zeujrung)»»! . Gcgcn- 
fiaade a|B«9 unanfiändigen Schcncs m machend 
wie man- von folchem unfinnigen Mifidmuche fpre- 
chen muff. Dann handelt er von dem Schaden der 
Unkeufchheit »im Körper, an der Seele, an dem 
Vermögen und ander Ehre; f;iriciit\ün Uii); uicli- 
heit, Buhlerey und Ehebruch. Sehr gut ift es, 
dais der Verf. die phyfifdien Mittel zur Bewahrnng 
der Keufchheit nicht vjergeflbn hat. Unter andern 
verdient diefes nn}»emerkt2U werden, weil es nicht 
gemein i(l, „ Ti inke nicht kurz vor Schlafengehen , 
f,oder doch nur fehr wcnij-i; denn der Zufluis der 
MEeuchtk;lcetten zum .Vuleitungagfinge derfelfieii 
Mkönnte&LVorfteherandenSaameageniaenreiueii 
*>und das Refben des Peclcbetts kdnnte dann eine ttn> 
„u illkührliche Empfindung erzeugen, die k'icJit von 
,,wichtij{en Folgen wäre.'" Zugleich hat derLefer 
Wer eine Probe von der Behutlamkeit, mit w elcher 
der V«r£ redet Kun . das Buch kann it\dea Uän> 
4tB der Aidttm awl der JogendNoasöi fiifÜDt, ' 



ge- 

leien und beherzigt zu werden; und es wtir gut, 
folche durch diefcn befondern Abdruck melirercn 
Acltcin und Erziehern, welche das Revifionswcilc 
Aichr hrben^ ii^die Händez« gebend Ujnter melv* 
rern nuten vorttKISgen' räA der Vtrf. ' auch Idi 
Nothfijlle eine Art von Inlibulation durch einen Hiiig^ 
in einem Briefe an R. Campe, von deflen Gebrau« 
che er fagt. ,Jch felbft habe mebien Ring nun 
fchon fun&dui Jahr getragen« und habe noch bic 
MdieTen Tag Urfach, Gottzn danicen. daftiermfch 
„dieCs Mittel, meine Unfchuld , meine Gefundheie 
„und meine Gem.. üisruhe zu üchern, finden lieft,'* 
-- M .ire es nicht gm ia Häoif^ '^VkH dici^ 
Mittel ju bf auchen ? " ' • ' " . • 



BRDBESCHREIB UNG,' 



U'oi.rKNBÜTTEL , in der Schulbuchhnndhmif : 
für Eltern, Erzieherund Tjugcnd/uundc Uber 
äiegefahrlichfie und lerdcrbiichile ^ugetidfeuche. 
Eine aus dem feebßen Theiie des Rexißoiuwerh 

U Z* Mrß^r MnA 



LiintG. beyU'eygmdf;^ Verff^ung des Han^ 
dtit auf dem fchmirttn Meert. A. dT Er. de« 
Ilr V. Peiiffonel — NebO einigen neuen Nach- 
richten über Sniyraa und Candien« Mit Anmer« 
• kungen überfetzt, von Emß IFühelm Cuiuu 
Heer, der Landgr. SibUotta. ju.X»^.a6o & 
gn 8.CiRthlr.8gr.) 
Der grofre Werth diefes Bnchrs i(l btjrdtf'Aa/ 
zeige des Originals A. L.Z. 17S7. Mo. 'iluidllK» 
ander geiecu worden. Die Ueiwffttiangift Btifti« 
gearbeitet In- der \Wede erzählt Hr. Cuhu die 
GercMchtedCff Werks, und in den Zufdtzen bringt 
erhauptfäcWIdlfolclieVeräiider.-iaen hi:\. die I'eyi- 
fonel entweder nur icurz in den Noten berührte, oder: 
gar nicht anrühren Itonnte, weil rie<erft durch diCf 
ruiiifche BeficiaclinmDg dar JCiiBivytniidi&t.wiv« 



den. 



Hh 



Digitizedljy Google 



Halli, bey Hendel: Reifen durch Ober- t(od Nie- 
derfaehfm von 0. B, Gleim. 1 89. S. 1757. (11 gr.J 

Dm neue» was wir diefer Reifebefchreibung 
ftelemrhtfiaitbeffelii; |tt £bl0mden.' „Sehenswerth 
„ift anA cir Holle Utf GemnideCammlvms Aes hfe< 
^;fgen Badidrncker Herrn Hendels. Sie entliilt ge- 
pffn i«rey Imndm Stuck, darunter viel Originalia 
„find, und hängen inzwey Zimmern," Ungefähr 
eben fo dnnktenftifch werden auch Unirerfitüteiw 
8diiilc»^r BibUodMfcra bdUuicben^ w9 ior Vcr& 



eSSCHiCHTM, 

,* '1" '1 ■ • 

von Alt^ritcLntl^vJ. Aiis 
demBhgnfchen uberfetzt. Zu cytcr Thril. 1787 
604 S. gr. H. Cl rtcfilr. 21 gr.) 
In diefemTheile hat der Ueberfcuerangefanpen,. 
flHe offenbare Berichtigungen in dem Texte felbft 
.amufaringcii » undT i^nr da r ivo lücbc die äkern Ge- 
lähfchtfchreiber ^ttitfim ffiterefnlHnintten , oder wo 
der Faden der Errühfnng hliro lerrifTen, oder die 
Stellung der ganzen Degebenheit hätte verrücJct 
werden miiflen , Anmerkungen beyzafugen ; ein 
.VerUirtn. woHir ihm aUc dciKfche Lefer danlcni 
«rerdeif.jiiMfwelcheflr felbft der Ver£vidir vft&M' 
pftft wnfcTe , d3 die Draudlbiikcir-ftiii» WcffM 
Airch beides geuinnt- 

• 

ItBi Pz I Q , beym \t(. : ^dan Friedrich C eitler / des 
^ngera £mfr mid 'ITiatfn Umt ijMclümfvan 
Ziethen weil. K. Pretifs. Genentb voo dcrKa^ 
vallerie 234.S. 8. (16^ gr. r 
. (»Das Kuict von Mutter Luxus , " ar in den fa- 
(.frendjahren Ziethens noch nicht fo ftarlc auf den 
„Beinen , dafs es fo geliiufig die engen wdoft fehr 
„(leiien Treppendes Bürgerhaufes fo gofaufwid 
„ab fchliipfen konnte, ab aof den glatten Marmor" 

„faien der GroCs^n rafen" So hebt Gcitler 

der jüngere an, um zu fagen, dafs der junge Zie- 
then alMT Sonnabend nach Ruppin ging, um iichda- 
rdbft «Mto iöfi. oeeh der M«de flechten zu Mün ; 
And imir beftMMbe er, wie folget f ^So konnte 
^PänktRchkeit in Anfehung des geflochtenen Hnnr- 
^topfeSf diedabey obwaltende y^wWfiOHnirn Maal«- 
ygabe des Gegenflandes und des .Mters fehr wöt.l 
Onmdlage «« einer wkhiigem Ambkion. Prom- 
MpritwHiIHr CwffUldi fo fkftrellt er: ffMiytitMitit } 
„und PvrJktvcdität in fpätern Jahren werden,'* Wer 
diefen Therfites unter den Scf iblern noch nicht kenn- 
te, würde fchon an diefer Klaue ihn erkennen; 
ibermirder, der feine Unverfchämdaeit nicht kennt , 
tHvd 0» «nkegreiflich Inden, daö er in der \ orrede 
lügen kann , verfchiedene vornehme Wiliiärperfo- 
net\ hätten ihn aufgemuntert, ficb an des verewigten 
lüden Afchezuverfiindigen. EinMurterfchreiber , 
d» Profos. ktinnte es zur JNoth gethan hoben. Wenn 
an« aber Hr. Geisler nur einen eindgen lebenden 
fWiiiiilfri iir iininim hniij woUctt wir Jb» die 



Ehrentrkl;iriinfj geben , d»& eine folche AnfmuntV' 
nuig den elendeften Schmierer entfchuldigen kHaatk 

liir7iG, bey HeirCu«:? Afnrahfche Erzahlwf 
Pen vun L. F' Lffih( . i/Sfc- ivi S. fi-CHgrl) 
^hr geMdne Sitienlelu-en find hier weder durdi 
ErflndnnK« noeh rforeli die EinMeidong tnxlclienl 

genijc't worden, der Ton der Fr7Hhhingirt fchlep- 
p«nd« uudJuich deciainirende lira,dt'u und mafsi« 

äe neflexior.en L.nj'x'.i'ilijT. Bald blaft der Vert 
ie Badcen auf. und heb( z- B, 2>< an ; ^Scboa 
.,ftofcderwnbefe8endgfHilHhig«it#«#Qrfertnial auf 
„ätherffchen Fittfgen herab . die iraurenden Fluren 
„ihres Winterkleids zu entlndcn, und durch einen 
,, erquickenden Hauch die Nntur ins Loben turück- 
„zurufen, baldünkcer defto tiefer, und lafst S. 65 
dar Herz im Leibe vor Freuden vitfern. Seine Bj^ 
merkungen Und meiifens, wie tilgende &<.7^ 
„Wie edeli wie ent. mfr wefrl^ voAreflicnen 
„Anlagen rtujgemlri 1 1 kümmt der Meufch aus deri 
„Hänotn des vollkümmenen Schuiifers, blois auf 
».der •■^rt der .Ausbildung beruht die künftl« 

Sge Voll - oder UnvoUkommenheiC defleibcHr" oder 
•TB» luroer von Gerefiflciriftm reder, wdenefl 
Zwang, Neitf. y\ni kameleontifche {^0 frhreibf der 
V. )UeacheIey herrfchf. .Auslnndifrlie U orte und 
RLiienjarten , whilhijhrf, L trnjiiini , Tollen ver« 
nuuhlich nach der.'^blitht des Vt. die Schrvibarrafe* 
ren. weil He fo gar häufig vorkommen. Mcke 
alle AttfiOittcf bid wirUidie Enihlungen, fondera 
et find aifdf Monlirefir »Pt inAtong e n tnd Gedieh^ 
Ufr .lieftKch fcMeehte f;edirhte'. e>r«gcmifchf . wie 
auf (bfgender Inhalts3n7eige erhellen wird: i) 
Veber wahre GliiekJ'eli^keit , eine .Abhandlnnfr. wor- 
innen der Satz ausgeführt wird, daii» derjenige 
«Den> In der That glücklich fey, der mit fich felbifl 
und feinem Zuftande tlifrieden ift. Dies wird 
dann nach der gewöhnlichen Topik auSRefilhrt 
und gereift , flafs der Geifzige , M olhiftige , 
und t.hrgeinifie nicht wahrhaftig glücklich ünd. 
in den gewöhnlichen Antitliefen werden Lafterhafte 
und Tugendhafte, Hütten und Mlfi« u, t w. eiiv 
ander cntgegengeflelfr. 95 TMrtwri/f» FrrtWdft efcie 
r.rviihlung in Frof.i , die die Lehre entliiilt, diifs 
nur der, der die Tugend ^ur Fiihrerinn l ininit, 
wahrhaftig glücklich ttyn kunne. Str.rm.Schirtbruch, 
AlgicNT, Rituberf Abentheoer genag kommen ia 
dteref Ertthhing vor, und doch gShnt der Leferf 
3) An treinen l'ntcr, \>rfe, 4) An Uneine Sckitn'fiaff 
ein GcburtJtsfif;;' dicht. 5) Veber die IfohtthUti^ 
keit, eine .-^bhjncli'.np;. 6 Lhip'Je, eine profaifcl.e 
Ereähluna zur iimpfehlu;!^ <!er Wohhhatigkeit, 
Epifode hellst vernmthlich diefer Anffatz , weil ei- 
ne lange Einleitung über die cbeMaligcnModesoma- 
ne vcrangefchickt wird, WOr derVC ert ttaftlnef ei- 
gnet» Mii'.ierz.Bri;^t: „Man rrr/rffWert]ifrurd5i-g- 
„11 ar(2uPrtwtfni| uud höhlte bey ihaeo ieiae Prindpia 
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aus CiiMpr abfcbrribe. 'f)Jk4klMmitl, Neojihn- 

füfVi die Gell alfo fchliefsen. 

Und w«fiie dich mit Gott, die* *ir<i dir bringen 
Zurriedaibeic. 

^äflärwr tOM Gtbuttstag ihres Lehrers, Verfem 
9')Kbtmiß^* der IFimJner^ eiu fo genannter Apo« 
log . oder Allegorie in Profa. \o)AmGttJM mäagf 
Mutter, Verte. i\Wie konnte mm zimttteH imt 
der uiißhiildig gelitten^ einigermafsen cntfchäJigen, 
eine llrTiihlung in Profa, Die aufgeworfene Frage 
^^jjd 138 , dadurch beantwortet, dafs der V.den 
Batb gibc« stttdein iiigenthum de^eii^ der die Lei* 
den Terariächt« eine Emfdiädigafia nfzwCrktnaen^ 
i2) Der ITunfch, das fddcdketteluKf' «llea Qt* 
dichten des Ver^iTers. 

• LtVMi«» bcy Sdiaeider; Ludwig HHbmam .ti' 

S. («3 8. ( 3 Bf.5 

Die üiFendichen Zeitungen a^Umyof einiger' 
Zeit, dafs einige Knaben, durch die I^ctüre des 
Schaufpiek die Ratiber erhiaf . den EntfchlaCi ge- 
faxt hatten, eine Räuberbande zu errichten. Der* 
V. cnihlc im Eioflpng dkAn VoHtU ausfuhillcher 
«Kid richtiger, aixl cE iebtimiw MtiMmStlUaH 

hn Dllein, fondirri auch <1pr Rn'^mpm det Herrn 
Ctimpc, und ein l.cbeii tics Cartouche Ale Phanta- 
fie der Knabi n eu'.i iii-^m , dafa ü i eijji iulicher Plan 
£ei«efen, nach Amerika zu gehen ^ und dal« Ce 
Sor dann, als He Iahen, dafir'iesn dem tAKeAridH 
4M»qidu. Geld g/toam lu&nimenifaren kdaiiMI# 
Adi cmftMo0en t dM Khlendr d«ih:lr nrab vi eiv 
KWrben. Der V< aieht daraus lehrreiche Folgerun- 
gen Von der" Nothwendijjkeit der Auswahl und der 
^udtclit bey der I.cciüre junger Leute. Um jun- 

C! Leute noch . mehr sur Untenvuriigkeic unter den 
{Ken der Acfeerti vmi lätuti bey der Wahl der 
Lebensart 7U ermuntern, erjählter draufda^ Schiele- 
fal eines gewiffen llellataim, der, durch den Ro- 
biiij'on gereitat > crotz aller V'ornel!un;;eii Her Seini- 

fen, dem Seeleben nachging , unter die Seelenver- 
iufer gerieth. imd in OlUndien den Befch werden 
4nt Klimas uad des Soldatenftandei unrerlag. Je 
i<iehf IhftHclMr Fille fi^ 6ff täglich ereignen, mit 
dt fto mehr Theilnehnuing haben wir diele Gefchirh- 
te gelefen, fo wenig Kunll der V. auch auf ihre 
Einkleidung verwandt hat, und es i(l zu wün- 
fchen« dais fie vitiut Säa^uagta rar Warnung die^ 

• CillA» bey Rothe : Jlir Stärii' der rnnnJfchiift, 
eine Nmelte mn IfS.i^^f, i?s.S'- i-o. s ;8grO 
t)lefe Novelle ill eine iipifode im Ihaöle boiteux 
von le Sage . deren fichtige , aber oft matte, Ue- 
berfettung denen Lefem, die der franzciGfchcn 
Sprache unkundig find, fo lange angpnehm feyn 
mufs , nis llrrr Aft;!itis nicht dem ganzen nonian 
denielben Uienft Icillec« den er dem GUbi^s fielet 
iKJM' - - • - 



PHILOLOGIE. 



AMsTWDAM,^bey P. -^en Heogft: BM^ioth^» 
Crttita.' Vot m !^ 1. W* 
UIkI 1 4 Seiten Zuci^rnorgsfehtltt« 9* ' ^, 
Von dem vierjuhri^cn StillftandeäfefttBIIntetll. 
gibt Hr. Prof. If'iftWnbach die l'rfarhcn an tn der 
treflkhen Epiitel an Herrn/». Fanteiii, einen würdigen 
Sojihrieen Greis ^ einen .gfoisen Kenner tind Betöre 
derer . mfondefheit dei' alteälitfntai'i delTjninevtf 
Ausgabe der TheophraßifehenChMkMt'vihlKim 
wlinlchten; aber fehr treffend vergleicht ihn fir. 
W^ mit Vater Sokrates , der „m/ ipß partekrtTfid 
tdüknm ptrturkntSms ingenüs objlctrlcis oßcium 
„/Mäbäu iorüm fitem aijüdieabat , jueuada^ 
i^ßa hatdae fefiivüate reprehenßonem iempenmf 
„plurimor nrore rt opinionis lanitatc lihcrabiH et 
„in rrc'him leri lonique yiim rei ocahat. " ) 
lut erfüllt endlich Hr. \V. den Wuntch aller 
£tennde det ipiedHGAed und tämiftcben Uiemat 
idf Fortfetning' (Eryfer <eft vw '«ne« ibe« 
doutfcheni und laleinlfchen 5cb<rc<^i'rn ' f<> •'*aW 
Ju^lich attS7eichnendeii Cibliothek, diC ifi^ 
allein 7um X'erfafler hat. Sie t-nti ült 7ucrn r\gv,^ 
Abhandlungen , nemlich : i ) />. ^yttenbachu De* 
fcripito tu fpecmen Editimiü Operwn Pltltit¥thi$ 
Eine Probe, die nach der fchon/o lange erivar* 
teten Ausgabe det V. aafs neue füHem macht*, 
Ej. Animadvtrßonri in^ it Haiti Orutionem Piimani. 
Pars prior. Ua Hr. W. den Vorfau. die fämilif 
^ta Reden herauszagebert, hat fthren laflen, ^ 
^norden gleichwoht diefe AMneiittngen dhn Freuiw 
den dei* alteif Lfferfttoi'' fehr widlommetf fmi. 
psnji fol^on nl« grofsere Recenfionen : i) T.Hetnßer'' 
hiifii et l\ihktiuni Orationesj 2) Appiani Ale:* 
xiinar. Kuiiuir.ie kißnrhie ed. S c b w e i'ghue ufe r. 
Und vuletzt Mgen Jit-itUionet breworcs: l) Sophih 
elii TrifgorJiae, ed. Snadk, a> Jpubji MeUtmc^ 
phofef — Praefationem pntemßt D. ku hnkenius. 
3) D, If^tfttenhachii IVfputatio de quaejlione 
publice prcioßtii : qme f' erit rcteruni philofopho- 
rum inäe u Tiuilete et Pytkugora tifque aJ Senetam 
fentattia de vita et fiatu attimonm pofi mortem eitt^ 
poris* Ift ein Aftttug «us der Schrift, die im X« 
1783 den »ef* «>if der teißerfchen GefellfHiaft Mi 
Jlarlem erhielte — IJi jeder, den d t- alte Liter»- - 
tur inrereliirt, diefe ßibliotheic felbft lieft, fo fa- 
gen wir nichts weiter von ihrem Inhalt, welchen' 
der bekannten GründlidikeiC, Befcheidenheit und 
iditen rSMlfiAto Sprache Ihm VA fo viele Ehrer 
rfincht In feinem vorau^gefchickten Prirfe n.,icl-.t:Hr. 
W. die haup'frlchlithfteii iMiiiWbciter der zwey el- 
ften The :!e nainhafr. Allert Recenfenien jft «sr' 
Beherzjirung su einpfehlen, vimlfii iz tf> %. ani 
Orte dir tnHcdtf e^^H mmeHtt ttidl «V «H^ 
furae ^Mutdtate tfuidque kac jEr# uafim ^ßtm^ 
vim hMeat , gefagt wird. 

Erlancbm, bey Wslther^ Mifontf J7»<iari ope- 

Hb« SßS 
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MSS. edmda tum4t A^. Frid. Pfrifer, Ser. 
, ■ Marggravii Bradennb.aG>nGlüsAuiaeetLinsu. 

00. Prof. p. «fc^ygu )jf. iTtrr. 519 s,% 

(2 nthlr.) ,^ r-^.:^ , , 
Di« beldeU .Mea Bände diefes Werks find in 
den? Jahrgange von l}f^6 «Bfiweigt, und dafaey 
4as nöthige erinnert Tvorden. Der vor uns Ilgen- 
de dritto ßinri enthält fechj Abhandlungen : i ) 
Pas Buch FO)n Ackerbau. S. i. TdiriKiivi «ryovrc; 
ß^tk^äß mi <ttt( Dicht in ^«m^ «eiia- 



dert werden. neiTn _frr/>.»;i'/i< 5(T das Fetl. Eher • 
möchte Kec. lefen TXTrtKrjvxt. 3 ) yon dem IPeiH' 
bau der Noah. S. 86. 3 ) Uebet die TnmkmkHt, 
S. 186. 4) lltber die Worte-, tfoah erwathte vom 
Werne. S. «76. j) tMer die Sprachnruirrun^. 
S, 312. (?) ron Abraham If'undmtng. S. 410. 
Auch in diefem Bande haben wir nichts neues aur 
Erklärung di;5 Philo gefunden, und die Ausbeute, 
aus den von Hn. Hotr. Ffeltifer verglichenen Mek^ 
nufaipc« tft*gl«idiftllf ntcbtwngrofiKtDBdnsv. 
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LITERARISCHE 

Tr/.T. r<tr. y»ti. fVtttr, S. T. 

pnetkis thtßtn: ilt virtttc tjmfmt rrmtdiu. Crklltign gra^ 
däsy ^^t»^ 5« S. 4- . •. , 

'Dh' ÜMcreRäntü i*t UmifMUt. beftriitja dnlfeit Bey: 
atfffü aar GefiAicht* der , Klciiteriiiodcn , die mmi hier au» 
Kifchcnviterii uiid Conctlieiucteii gtHiinrct fTn^tet, i. B. d.ifi 
i\t Judcu ehctifiM fluMi gelben Rwig am Rocke, und noch 
andre Uuffrl'chc-c'nnpiZi-ithcn , tragen murtten. Der Anh. Ift 
ein Mf>r»lf>t>eiii im Kleinen , du ich weder unter den Gu- 
Ott'iioeh CdilecbMii teiiter Act banden aiiiickiuwb Die 
|^(Ml«^<k4,yi;it.Kj|lch«|il^ 

Ebetldaf. Crmtirlft licr phihfophifefifn Sitlf^Uh r — «r 
JSh.y<it- H on, l'f'.f. der phiioC Mor. 1780. k b, 4. 

''""'"felli fcif't^''"'"^''''' V'er?tiih!i;fs wn deii v.iiiichmfteji Be- 
fer'ffin '-de» (nilicb gxjciu m>d l)4V:i,;i'm Gut/ru nuh lUiii 
VC vyhiili'-hi-''i; i''-"'* ■ i'ilichto'ii gcgirti Cii>t; , Ikh fr'.lill 
imd iindic mit" ciji^U'lci foltt-ii ; abii doih rc'uliiultig tu L<- 
aci^'uuuiis »Klfr (■(•ecicllni littlidien Bcgriefe und Clvraktere. 
Öie niütalilchcn VorWlunpen dn VeÄ kdooeu , wenn iie 
jUrien EiwwutE mit riuB i f il g iwfiilMWi , Mr Gww «l» 



E$»a«C T&eoiM« -ex ' IbU «cicT. 4^ ffimmft»* /«m 
»Viweriifti» f<ri»fÄ ÄW» ^ 

hof. «Mi cam: <fe 171^ }• & 1> i . 

^ Pr.- Hicrsrchüche StAcid, mit allM fcweit Iiift»' 

rirdt-uiiü (^hllurucbifch-ervielcncn Inihfimtra mid 9nia4» 
lotkkriien und mit feiner ■uueti iNtalemm Arfet arim hier 
Man oeaeni aufeeftellt. A« dn ftuMua mm der Ue mi< 
db tont tepri«»«« )ettigen AufkiJrong uitd Tolerant det 
WAbÜMlM» Theologie, ift « B. d.iijciiige zu betrachten, 
^ttt^i. ^»»I* dörren Wurteii jEefih(jrl>et» (Icht: ,MJ. ein 
iKitß Kitur tidit bUft tmc: Bejitm tj.-hr.-n , foni^m inrOt 
Jnantmittk aStin feU^u:hcnden Kinh.ngl.ia; . v nithi- 
«M «Mft äSinfaSS «" ßr^ißrH kinnt." Xchrtckh , der 

^^^nUtorikcr , IwWi», oder i» jw ei« Soduitncr. fo 
taM.«r. niete t**^ ff- * *^ ""^ 
iMcr. 

.■'/■g»l'/fi«/f. De fc't;'i,r,ci f.i<fTiUtil'Ni yni<iittc 
flO fropolitk » Leciili. ^.l .ilVillcr IdhI 



;r;aliii.:itii 



■ Dm Lob der cbrlftkathoilfchcii Orthodi \le iii ntuerimgi- 
ßchugeu Zeiten, einer au^.'ci.l.iieiuiin G li'!)tr»uikcli und 
ritiei rülmi'nhcn Eifrts fjr ^!,^^ vnit .Vlcii S.ucii !.er a:ise- 
f.>tiitciie Prirftercueliti't , hat der Wt;. UIaui v. u tcinein 
Cer.ibr , dem EichftadiiKl'i'n Geiicralvkir iL:'.i'«K:rir,_iu tei- 
chtm Miifve einpfaDgLii. If-'-'i tn i :'. (ulchirii i'fy1«H hin- 
jf^fjilii-h «lir feine Mufa^ bclc.'uit , k.uiJ der Verf. übersUcB^ 



N A C H B I C HT EN. ' • • 

dcnUicMcetten , die fich etwui rat Gefdifdlb , ftcegefe'," mi4 
vomemlich aus eiuer gefnnJen ntilofophie manchem Lcfer 
flicn B*kaaptuiig«ii uivl Ueireire ■itTdriiise» n^ten . 

ond uiutlug hiuuegfehen, Otmehiu liegt die Siiiuid 
leflTghrh dniii. dtfi diele widerfFeufli^n DifcfrTuieij ficlk 
dff a;;.,! ...L ; von dem uutrCiglitbeti Gefetxe desKirchen- 
glauheris jKiii.h entaielieu wAlleii, and in dieftm Bctt.icb- 
te ilt e> frf'.li^ti mit d*<n Vf. in der deiirfciheii Anm. S. IST 
hoUilicii II, btklni^eu . dsli iclbft thtiftkatlioIiJVlic af.'VInjfr» 
rhiliih>ihic Cit Lr l-r3lriJi.-vvfche IrlirbCitlier , wriiin t'o^}i 
inttii , I. !!. der RfC. in Her jin -i- 



PhilllhlJ Sic Ühir JTJ'r-'jf. 

felbft die llirieu l'.-oti-lti 



17g?. No. 14. i.i ilerr Fciliiltj.ni ScIitUt iiiicr 
OtWtitp von der iTienkWithfn lirLil.fjWei^ 



ßuu A. L Z. 

dm WUUru — ^ 

faden» Qnmß^Ht. Ri»Ü<l^ mit gioUm Ti.uiii^'h ' fuh'bc- 
tvn.j von Inchttlieoldsrn eitel phllo/ophifth hh-.en, und 
dadurch der ftudirftidai"li»|e<id Venchtdng d*t he<l. Rel»i 
Rfpii elnflöfKn liircii. SM ''Art. wir Hr.-^. I«iji*.fikie W 
wcill^ ia decInmtioWrcli , d. h. grnndlifh ; feiu^ Coafcqucns 
>l>\ Utthea« Bubtertreflii-h . da er i. D, die Verwerfunt; dn 
C ii-luiats e1111n.1I iiocr da» .mJrc den hfUiiiKhrn (Trri.rln' h-v. 
zi.'.lt, und doih aiulenväiti felbll die Steile I'jI. M \. T.. c. 
C. i. mit dein /iifinr G.-ntillt den »Wathnlifchcii Leiern ani 
Herz legt, cdtr hüd i S. 10. ii.J <l<ii i'u^i '.Vii Sr.ind aj* ei- 
ni; iVhvvrie, aber hcnlithe, Togciidj . jl.;iig trrhc'.it, bald wle- 
dciiirii S. 4. t!.)diii rhcli.bi-ii im in U Ii ■ tu- er , jnit» 
hin «ucii noch knflniiicrer , Piürmigcn iiillen, i fj.t'.e daii>lt 
verbunden feyn ftillen , herabfmr, Seine Herabwardigur 
der ganten «adera .i{.itfar de« uiculcliiicfat^i GeftblicJiti 
iitfar «rtigi 6t fciicini, nach da VttC AiCJUt eroftli.ch 
rifftnirtn , ( «per Art , die fonll aaek R«c. Bemericung , hlb» 
fig folchen MSnucrnr eigen to leyti - f<fli>gt , dereii' Brkannt- 
fchaft fich gerade auf dru fcblechterii Thcil jcnei Gercblech^ 
einlchniikte , ^ in der Thit zu keinem geringern /. reck, aly 
ruf Verführung der andern llilftc gefohitfeii zu I'cj H. Sein* 
licliaiullnii}^ der hci.'iiiifchen, d. h. ■ dl •i t-iih'-r! ca ! fcliill 
der kathoiilch , aber i-.i.ht -iiiitiLhiu-h gilinmm Hi-cner, ift 
ä-.ifierft gelittet ; üine Li-'ii'tut M a-iil, d. h. kircliiith und 
nioiichilch. ^k"er diele; C'rth.-il bezweifelt, dem Hiiiifi.lit 
Ree. die Strafe, die Aljh. g'ni itUn zu iiiüircii , <•> nie rr, 
1,111 alle l'elc^c ilrllrlbui in jitfiTii , lic j;,.,?- I.iei. 
ir.üfste. Vicllfidit lut er iu.t gcr-c!e dns L'nijliak , kein 
f ficnt lectur (Wofr.), tmims lianhi praethicti funt, (S. %.) ft<0- 
dcrn vielmehr eiuer vou deu malt reforiuuiü 10.) iUlt> 
fintis *t ilUiminBtif, ß Det phcet , fectli lüdlri fpiritäU 
(S. I|< tj.) m»!i*rcifit jlturJatüHt (5. 7.) lUM animatitmt 
jrAiby^tr (S. lO *** f'V** "i"* keinem «ndeTn frine 
faetntdam fl) inr^rnttutm fS. 9.) mitg&nnen, fclhfl aber 
keinen Bemfaaefkeniicn , die Stufe zwilchen Menl'chen uud 
Engeln (S. 14. ff.) ia der LeibuituTchcn N>u;iilriter ilir giiK 
zn Leben duicli atttzufbllen , und übrigent dariiin dem Vf. 
gäniliih berftniunen, wenn tx (_S. 11.) die grofse Erfahrniig 
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ALLGEMEIME 

XITEAATÜR'-ZEITÜNG 

. Montags, den aS^*^*^ Januar (788* 



FHILOSOPHJE. 

Cüttince:;, bey Dictrrichr Ueber Raum und 
Cauffdlität zur" Pnifun^r (<or Kantilchi'u Phi- 
iofophie TOii i^oh, Georg Meinrick feäer. 
aSiS. 1797' t- iMgr*} 

In der Vorrede gcftelit der Vf. , dafs fich In Her 
KintiLcii"!! Critik der r. Vcnumft rine über 
'clas Gemeine weit niiuusgeheade tJeiikkratr, lo- 
■*wohI in dem viel iinü-.irendon Blick, ^vomit dis 
«Coiue der-obßractcfteo lip«cul«tionen dor Logik 
und Metnphyfik geiHchnet und abjretheilt fey, 
Jtls in nL'in 1 iflVinii einzelner Unterfucti;;:i;'Mi zei- 
^e. Ufbcr (fie Sprache dariun Teyii «hü jÜ^J*;- 
•meinflcn Klagen CKtftandeii. und Hr. F. bekennt, 
jdafs auch ihm die grolse AnzaM gricciiiidiec, la- 
.teinifcher und deutrdier Kunilaiisdiiicke nicllt 
gefeiten, weil fo vie} Abweichungen von ge- 
jncin üblicher Sprache« int Ganten genommen, 
^ewifs nicht fu viel VOTtbeil als Sdmdcn für die 
/Vb&chC der Belehrung hervorbringen u. C w. 
•kömmt hicbey alles auf die Unterfuchung ao, ob 
den KunßwörUrn fanudibAre BegrUTe unt«Ue- 
gen, und ob man för diefe Begriffe beflSmKimft* 
4rärter habe findi-n küiinen. JJcnn foiifV darf die 
Menp;e der Kunltwörter nicht abiichreeken. Wcl- 
cltcr I reuni-derMadieraatUc erfchricfct wohl vor 
Ibrcr keioMwefe»! jpHminiiMIcAm Sprache ! Um 
jMir efat'der hier verflMndlidifteii Beyf>)iele nt 
wählen, fo miirstemnn, wenn Hr. Kant in dem. was 
man geaieiiiiiiu ErkLarimgtn nannte, Deftnttion, 
Sxplication, Expoßtion und lieclaration imter- 
icheideC« enCireder den wirklichen Uncerfchied 
J)eÄreiteii. oder zeigen . daft diefe Uneerfdriede 
fchon ihre andern friljTerewten Benennun;Ten hat- 
ten.) Dennoch räumt auch Hr. I*. der 2>prache 
desVerd def Mi^lü^ ^jg^iÜiinSl^VtMmMi^ 
heiten ein. 

Die Untemelmnuiff gegen Hm. R. tu fchrei- 
l>en, da der Vf. mit ^en eigenthumlichAen Be« 
grif^o und Gmi^dfritzcn feines Fhilofophen in 
itiniichen funkten nicht oinftimmig denken konn- 
te, verdienet bey der Kaltblütigkeit \ind Otien- 
heit, womit Hr. Feder m Werke geht, BeyfeU 
and Dank von allen unparteyifchen Forfchem 
dec Wahren; felbft von denen, welche fich in 

d» L> Z, i78t> BrßvBmd^ 



ihrer Uebefzeugong von den Hauptgmndflitxea 

der Kritik der reinen Vernunft durch dir vorge- 
brachten Einwürfe, nach angeftelker Priitungder- 
IVlben, k( inesweges geftört finden. Von dem 
.Anfchcin perfoniich beleiiUgender Aeufserwtgen 
i(l Hr. 'F., wie man feinem bekannten fanften 
Charakter ohnedem wohl zutrauen wird, f« weic 
entfernt geblieben, dafs er fogar fich eine Rejrel 
fiir den 'J on der Receniionen Vürtrefciiriiben tu 
haben belcennet, deren Iliciitigkeic oder AU* 
gcmeinheit wir nicht einmal anerkennen. Hr. 
f. fijgt nemlich, er habe fichs bey Receniionen 
•»ur Regel gemacht, fich zu fragen: IFitrdeß du 
fü 7s it dem ülainie reden, uetüi er hier vor dir 
ßui'iif, oder nfbfii ii:r auf dem Canape fafse? — • 
Ui.d wenn crhicriin zu ei fein könnte, fein Urtheil 
oder wcnigftens die Ausdrucke deffelben lu mil- 
dem. Aber der Recenfent eines Buchs redet ja 
nicht mit dem Verfaffer, fondrrn er referii t l oit 
dem Buche des Verfaffers an Publicum. Es 
kann alfo ol'r P.licr.t feyn, dem Publicum etWSf 
über das Buch auf eine' Art zu fagen, was man 
fo dem Verfaffer auf dem Canape nicht Caeen. 
würde; man kann im Lob und Tadel freyniÜLhi» 

«er feyn, wenn beides nur gerecht ift, wenigw 
ens der fiecciifeitt Gründe liir beides «n« ifii||^ 
ren hac. 

Wir emp&Men alfo diefes Buch allen lieb« 
)t4bem unpartevlfdier , Unterfnchung ; jedoch 
rnuiTen wir ies ihnen mr Pßicht machen , nicht 
eher darüber zu mheilen , bis fie verlier licii in 
Kants Werk felbtt einftudirt haben. Es ift hier 
unmöglich, es durchaus tu prüfen; nur einige 
Punkte aus der Jiler iKsftrittenen KantiXchan ~ 
le Ton naom woHen wir hier auilbeben. 

Die H. ii; :f rze der Kaatifictea 

.Äaum ftcllc Mr. i'. alfo vor: 

I. Der Raum ift weiter nichts als die form, 
^der lieäingiiiifr drr Jiitnliciien Erkenntnis» odtf 

der Anfiiuiiiimfien des aiifsfru Sinnes. 

Stlion hio.-ift Kanti Sinn niclit vüiligge&U«t. Sinnli- 
.clie Krkp!:tiiii;ü, und Anrif,.-iiiuiig de* Uiiftern SinnM ift ja 
niclit eitirrl«'. . dafs man ein uHfr di^wirelifti retzea 
künntf. Kant fügt «ffo offnbar nicht, der liauni fcv di» 
Form der jmvlichen Erhf ntitmfs , %u welcher ja :uicli der 
inntrfSf^n gehurt, ("andern lediglich, «r fey die Form jiJ. 

Ur ErfdouiuDzca auCtcrer äiaiwr d, i. die fubiectiv» i 
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Dctiinjpjiig £«f Sinnlielilteit, unter «Jcr »Hein 
AHUbaiiuiiij iiivgllch iä. Crlt. d. r. S. 42. iterAusg. 

2. Fols^lick (Jäfttf Hr. F. den PhBofophen 
ferner fagen ) itiufs die Vorltc-lluiig von' ihm vor 

fllliMi ciiizt liu'ü .AiifriKUiuii^^ra oder JijupfinHun-^ 
geaauibi'ici iiiiir.c idioa in uns vorhaoden iVyn. 

Das futfliih hit Hr. F., obwolil Aanj f/i-, >;nTiti-n 
■gUnilicli unlPTi", '■. hüben. K.mt ru ht j.i ditlVii S.iv 1.1. lit 
»U eine .SchluUfv^^e aii!, lifir. er tji ; l'iUidcra cfwcifct 
ihn für fich. Hr. f. hPnifLla rfi, f-ibft S. g. , 'meint 
•ber, er lafse fich in einem gcaiistii Sinne der Worte 
■ns deu> erftern folfern • womin wir mm ganz andrfr 
Plpytiung find. Wozu kann es doch diene« , die Sr.ue 
•"»«S i'j'i'orophM, S«1N*1 in, «Mr. ihrer Natur nad«. 



foiUfindigen UBMifbehun^, ani«» zn mbiiuieu. alt 

MÜelUIvMlMMKlf 



D. rRr.v.m i|> .,I'c( eigentlich etwas in ms, 
dcrn^ium nijt allen iiiiciieiniiagen, iJkn A'OQUin, 
Ais er in fich CaSut — 

T)[.i ift riilit.'g an^r!;;i hr:i; .i' er ein Miüferftand ISnft 
•fabpy <1i(r ij jpff unffr, v*ie man aus Hn. 1"*. Gegenfjt/« 
#< tu. Kam Lit'n.ir.ptr t jipriili. li : t\\c Körperu/elt il\ {üt 
Uli» nur ^.iJitusiHuii^ . wir wifftn illilf i-hterilings nicht, 
uas die Kürper an und lar (ich fe'blt Ibyn tulge-i ; »tie 
VorfteRung jode» Kt<i-pers tiicfst au« dem, w.^s wir cm- 
pfindeti, illo, v.a-i uns (irful l. Cifii Ir ...1 . ii , tlpriuli, Cj!.- 
Bür und (Jcfaijt ii.ivim lelirt, .lifo aus lauter Krlcheiiiun- 
und dann au« der ITwm dicferJürftbrämiic» Haam 
■lud i^eit zufiuninea. 

4. De^nnorh lafst fich nach gemeiner Sprache 
fa.q;cii, dafg die* unünn .Sinne cr£clMliaettdta 
Dinge im Raum aufscr luis icyn. 

IS'nn zu Hrn. /Vcfer/ Gegensätzen.^ Det^ erße, 
' den er $. susftUut, Üt tn d«r Tha't kein Ge« 

ppiifarz. \l*ir icönnen ihn nlfo itbiT^^rhc;'. Mir 
§. 4. firht lh\ F. 7.uitk7vvryti'n Iviiuilciit'u Cirumi- 
i'-'.'- ubiT, ji.ifs (iii- l'oijieiUii\ii des Raums liiflit 



uns tinzelnen iCahrnehiuungen entfiwuufcn fey. 
•Kr. F. veritlidert hier wieder ohne Notii i;'je\i or- 
te des PhilofopJien. Der Satz lautet eigentlich 
fo: Der Raum iß kein empirifcher Bea triff, der von 
'iiitfsern r.rfithrun^tn abgezogen Honien, DiolV;i 
Si'^ hcivifs Kant alfo: „Damit geutjjt: Empjtn- 
äutigcn auf etuas aiifser mir bezogen werden, (d. 
Ii. , auf etwas in einem andern Orte des Raumes, 
■ als darinn ich mich befinde) , ingleichen danat ich 
•ße a!s aiifsfr und neben cinandt-r, 7;;2f/i/>i »irA* 
blofs verfchieden, fbndern als in verfciüednen Of' 
'ten vorßeüen könne, du zu miift die t^orßeUting des 
Raums fckon zum Grunde liegen. Hr. f. Tii^tda» 
^egt n ji. 23 hinzu: „Konnte ße am Aem 
.,,dun!;ela C.' r.o'; der erllen liiu Ücli.'n lu.iviiiicke 
„hervorgegangen oder von d« Denkki.iit dc5 
(»menfchUchen Geiftes hervorgezogen worden 
•;,<eyn, ehe es xu der deutlichen ünteifcheiduo^ 
„der Körper im Räume kam ?" i». f. w. Aber was 
fft denn mit jenem K'iinrt' f:e iiic';f - : /^n Kant 
bewielcn? Der allererllen Unterfciieiuiuig iweyer 



dttfilrH, .BPLUfs Ja eben fchon die VorftcIIung des 

Pii-.ims. wenn luic.i not ;i fo \v*'r>i:; ratwickelr» 
felbtl i'o^r vor atk'r F.micnnung, 2um Gnuido 
-Üegeit. D^h fotmld idh zuov Dinge als aul"s(*r 
einander voriteUen Toll« muü» ich doch wenig- 
ftefts'iwey Punlftp defik^en^'die'rtlic £tnie b»- 
frrähzen. Ja, die ;d!t^i i.-rrtc Vorfiel! uiig von i'iai'm 
Kijujfj fctit ichou die V ürftellung vom Jiauin, ia 
den» er eutli^ken ift, voraus. — „Es luMderC 
„nidics," fiigi iir. k\ S.. 24, „die VorileUun^ 
„des Raums, «Is ein allmähliges Prodttct der 
,,iw>- einmder verf iii»;^(eii ]''inpfindangen des 
„Gl (i lus und des Ci^Tiiiiii zu jiaiten.** — Aber 
dafs der Sinn des Giiiclits den Begriff von Raum 
nicltc erzeuge, iclirt »!as ßeyfpiei der B!inH;;ebohr« 
'aen fthnn, welchen durch deti Mangel dcTJBc- 
fidits nfchr das miiidcf^L' dii dem Bogritte von 
i\aum abgvhc. Und v. is das Gefühl { Tuttitm ) 
betrifft, To wird iv.nr die V^orHellunj; hnuiviUrh- 
lich durch und an den Kindrücken diel'es äinn^s 
ehtw'ickeJt," und 'deutlicher gemacht; aber dar- 
um doch nicht hervorgebracht. So bald die Scde 
nur denken foll, ein tinger fey anfser Acm aft- 
deni, die rechte Hand befinde ruh «j//w > diyr 
linken y fo liegt auch fchon die Vorüel^iuig des 
Uftiuns xum Grunde. 

Kmt hatte fcmer gefagt: dafs der Raiun ei- 
ne no'.hwendige Vorftclliuig fey, die allen iluf- 
fern Anfchauungen 2um Grunde liege, erhelle 
auch daraus, weil man fich niemals vorAeUen 
'ki^iHie, daf"« kein Jtaiini fey, ob man fich gleich 
gana WoM denken könne, dafs keine Gegenftän^ 
de d.irinn angetrotien werden. ÜKgegen fagt Hr. 
Feder: ,, \us dmi ietJten folgt das erRe ^liclit." 
„Uenn es- liiiTe Ach gar mancJies nicht wieder 
„v/egbringen aus der -menfcMichen Nator dei^ 
,,Scde und dem KiÖrper, wovon doch Mtgt^ 
„macht fey, dsft «s urfprüngtich nicht darran 
„gewef'en , fondern von aufsi-n lier durch littv 
„pfifidungen oder .lut cinc andere Vl'eii'^ iiinein- 
„gebracht werde. So können wir uns der It^orta 
^,bey unüenin üenken* nicht enthaicen*'* iii f. w*' 
Allein die gante Inflam pafst nicht. KSntite'ffr. 
F. den Sati enveifen: It^ir können uns ":f eine 
VorfteMun^ liavuii vuiclien, dafs der Menfm keine 
■ If^f.ytfpraihe hale, lö miil'sten allerdings ;iuch 
Worte beym mcnichlichen Denken a ptu/ri zum 
Grunde liegen. Aber es ifl ja fehr denkbar, dafil 
•die Menfchen überhaupt, oder diefer und jenci« 
wie I.B. die Stummgebohmen, ohne Worte den» 
ken. Alfo lind die t lile nicht cinerley. Die nä» 
here Beleuchtiuig des Kaiirifciien ."^atzes S. 37; u.' 
f. <'i«tiiält niciits, wodurch er klärer, als«« an 
lieh felblt fcltou ift, noch weniger* etwas, wo- 
diuKrh er widerlegt w&de.- Jh.ia fiilgender Doj^ 
■pelftiige, die hr. F. TWifigtr . i . . 

Sollte der Ssti : C'V«" (leh Hire f'orßell^rg 

JofOtt nutci rn, äuj's ^kem iiaum }vif j [a viel heifacn , daU 



i^glBf «b vaüat eJjMiiiiicri fej lie «ucl^ iMtch^lii ^ hm w^xli»piMif mMUclw mwdfUt» hsoacn , daff 
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-fei» R«Qm ttYi »bft fb »5r»' freyMch (Mirwdlir. Deaa 
.ein Bild, olinc Uamn, Hl ii:L;ti. Wis fclgt aber liier- 
_«u* weiter, ah d-li. de- il^utn ein «pfi-iitliclic» Sti-rk 
df<- tini.liehtH /'orßeBuft; ift, weiiigfte was ilaz« ge- 

'ioaert wertirn kann, die chifuclilte Furm deiTelbeo , die 
AutdehiiaBg '{ 



In Hicfer Doppclfragc ift das crflc Glied völlig 
ub*nUu(!:q;. Wenn joinoid fjßt: wir können uns 
.fehl 'Ciitfuiings nitht voi-RclIon ; w:is branclit man 
.er(V auch zu fraijcn, ob er von liiinlicher V'or- 
.ft.'llung rede? Im xweyten Glieile riiiimt nbor 
.Hr. F. ja £ift den jranxen Kantifchen Sst> mit 
dürren Worten ein. Hr. Kant will }a nicht nur 
nichts it fiter, foiul'jra nicht eiiiinal fo viel fol- 
gern, als lir. r. liier Iwl^i-n Ijfst; er will, d.Tfs 
der Kaum blofs der aiifbern AiUVhauun^, nicht 
^dbfs er aller iutnüchea VorilcUun^r wefentlich 
ley. er gielic ilm für die Form Atr edte% nicht 
der Icuceni, ans. Hr F. führt fort S: £g : ' 

EkMi f» Vkt wlM dhr SilSt dab Mbft unft« Ver- 
ntufi das Alftyn. dsc fiamu nicht Imguen Tuino * Wdun 
gleich angenommea wflrde , iaCs keine Diuge im ßaitinc 
vorhanden würin. D«na d*r leere Kaam and dii ift 
•igciitiich der lUom blieb« dofb übrig. 

Hon dann! So wäre Hr. F. hier wieder mit Hrn. 
Kant cinijTj Nur d.ifs dirfer feinen Satz bc- 
ftimintf-r axisjaHii uckthätte. Man kann üch vortei- 
len, dafs k( iDv Sonnen noch anclre Weltkörper 
w ären,'m.inkann in Gedanken mit ihnen alles, was 
' 'drinnen ilV «uÜieben, und dochbloibt intmerder 
Hattin «itfücfc; und die Vorßellunjr d^von Ufst 
fleh Tchlechterdings nichC- inegfcbatfeik ■ Aber 
fcigt Hr. FecJer S. 30. 

Ü.is Bil! vnm leeren Räume, oiine alle matciielle 
ji 2uV.ii/A'. ebne ii gcnrf cinp F.ivhe, ohne irgend einen Mit» 
telpunkt meine* Selbftg^'rüiiU ■ cder GriUizpuakte tiie 
«ad da kaan ich mir mcht TarfkeUan. 

Da ifl vieles durch einander, wns nicht lufam- 
mengciiört .' Ohne irgend eine Farbe! Der Blind- 
.gebonrne denkt den naiim ohne .-vUe Farbe. I7nd 
•b wir gleich, die wir von KindJieit auf alle Kör* 
fvr unter FarWn gcfehn haben, fdlblt das Leere 
«nfcr einer V.nh,- n;i« voritellen. fo ift di«; im- 
mer /wrr ((/,'t! üicia li.is ubfoliit Leere, ums wir 
uns uiiter folchem Bilde vorfbellen, foiuli rn ein 
Bild des Luftraums, der nur fcheinbar leer ill. 
Zweytens aber lednnen wir doch diefes Bild dea 
leeren Raums, uns bald unter diefer, bald un- 
ter jener Farbe rorftellen, Es hindert nic)>ts ihn 
«ns eb( n To wohl blau, als fchwarz, duiik;'!, oder 
crieuclitot einiubilden. Atfo (rehört kein einzi- 
ges Farbenbild hinein. Was Hr. F. mit dem 
Aüsdniclce okue einen Mittetpuakt meHier SeUtfigf 
ftkhlsluhe Tagen woOen, oder wie diefe Finrehrf n- 

Jcnng ln< II" 1 I flen hergehürig fey, li niicn wir 
tins flicli;^ « .kiaren. Endlich ome (imnzpunkte 
hie und da. — Djs wird Kant gern zugeben. 
Dafs der Raum drey Dimehfionen habe, dafs 
ick'übcnU daiioA Uwiea tkbea, lud HXchea 



begränzcn lalTeh, ift eben fo>not)|wendig, als die 
VordeUiuij; des Baums ficdbfi. 

Kiiirin andera Aif4\impiiti' des König;sbergt* 
fcheni'hiiofophen nacjir. Feder nicht im geriag« 
' ften Genüge gethan. Kant fchliefst: - weil die 
Geometrie die Eigenfchaften des Flaums fynthe- 
tifch und doch« priori beftimmt, fo miUs die 
Vorfli'Jiung des Raums, damit eine fol hi" Fr. 
kcJHUiufs von i^n nii>^lich fey, lufprun-'tich 
Anfcbaitung feyn, weil aus einem blofsen ßC' 
griff« üch keine Sitae, die über den Be^rlA liii^ 
Busgehn, liehen bffen. Von aUem diefem etwa« 
zu widerlegen, hat Hr. F. nicht cinmaUdinc ge« 
nnclit. FrfnrrtS. 41 blofebeyläufig: es erhellt aiis 
«Um bish -ri^i n, dafs er nicht in dein Sinne, wie 
Hr. Kant, annehme, da(a rein maüiemati£ciie äsb- 
t«e jederzeit Urrheile a priori und nicht empN 
r'J'ch fryn. Und andTnaif; aurh nur beylätsÜT 
49 f^i.i^f er: „Mir Ü-Jieini auch etwas von wiU- 
k ihirlicher Worterkl ii ung in der UnterfchenUing 
zu foyii, niittclll welcher Kant die Grandlauo 
tier iM tciit'inatik alle für fynchetifch, die der Phl» 
. lofuphie aber fiir aualytifch erklärt. Um ittt nur 
b.r'y feinem eigenen Beyfpiel zu bleiben, warum 
folite der aritlunetifche Sut, stjznis, fynthe- 
tifch heifsen können i uud nicht auch der philo- 
Ibphifche : Wer gUtig «ad Weife ift, ift auch qe' 
recht? ift der Sats tz=$*7 nicht auch aricit.- . 
metifeh, und ift er nichtolfenbaroua/ / i/r/t ?" Hr. 
F; wird uns zufTebc^n, dafsfolcho Fr ij/s'n noch kei- 
ne Beweifo find. Wenn eruiis alfo beweiCen wird, 
djfs ilorS.u/ : u er f^iitiff nnd ueifeifl, ißauchge» 
recfa^ fyntiietifch, und der Satz is^iSt^ana- 
lytifchiejr. fo wollen wir gern i\»gt.Mi, dafs er 
ganzi^ Kantifche Lehrgebäude erfchüttert habe, 
wir fetzen oftenbar viel gegen wenig. Wie will 
er aber bev/eift ii, difs j ■a< r p iilofoplufcho Sitz 
nicht analyfifch, fondcra fynthetifch ley, da 
fchlechterdings kein Mittel ift, ron dem Begrid« 
der Gtrechtigkeit auf den cinT n cl fen Gtitf zu 
kommen, wenn man nicht eine Ide.uiLitzwifchen 
beiden zeigt, welches offenbar nur durch die 
Anülyft«! bewirkt worden kann? Und wie will 
er 7'. : M ii, dafs die Zahlformel i3 = $.<i-7 a".> 
lytifch fey ; da man den Begriff vwi ts noch lo 
viel xergliedernmag. aber nimmermehr dnrchdie 
blofse 7.er;;!irdiTunn;, oh;u' (Wc Aafclnuuiig zu 
Hiilfe zu nehmen, darthun kann, dals üe aus 
der Summe tou 5 und 7 beftehe. 

"H is Ar;nuTient, welches Kant von der Un- 
OivdlitJikeic des Raums hernimmt, um zu zei- 
gen, dafs er urfpniiiglich nicht Bepriff, {on* 
iettijin/ciiauuttgkv, ift unfers Eraclitens eben 
fo wenig, als das bisherige gründUrh widerlegt 
word 'n! Wir müfTen aber diefes fnvoiil, ;ils 
di,' H Rn-irnnjT der Kantifchen Lehren über die 
c uif.iiv<-'bi)uhir.(T dem'Lefer alleia aur c-lgura 
l'rufung aalwuniiUileii« 
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fJBti^ed by Google 



4. .!•> £ MNUAR rifit 



PAEBAGOGIK. 



Orbslau, bevKorn: Vebungsmagazin zum La- 
teinifck' Schreiben in Verbindung nützlicher 
Sathkeimtmffe mt richtigem Autdrucke /«r 
öffentliciie HtiäPrimtlekrer auch eignen Fleift. 
Erßer Ferfuch. von i<\. Carl Ltolu ig Bauer 
der Ev. Gnadenfcituie von liiri'dibcrg ßect. 
346 S. f- 1787- Ci4Sr.) ^ 
„Ob man auf Sckiäm {,verueht%ch ibklieii» WO 
Studirende gebilcl«t werden^ lateinifdie fiMicf- 
tion aviff;v'ben uad machen folle , d.) ran kann nie- 
mand aweit'tila, als wer perfoniuiie Li fachen da- 
SU hat, das ift, <n*»e<fer gern Ijjfeuerungen macht, 
oder die UceitUfche Sprache nicht yerttehet, und 
5cnem liftigen TMere in der Fabel gleich ift, das 
den Schweif verloren hatte und Hnher feine Col- 
legen oder iVU tfuchfe bereden wollte, den Schweif 



Antipoden des LitemlernMff fcKelat dies wirk, 
jich der tall 7U leyii] oder wer — [um des Au- 
tors Worce hier ziiümmenzuziehn] in feiner Ju- 
gend fchlecht ift angeführt, und pedantifch ge« 
pUigt worden. '* — Die hier- vorgelegten Uebungs- 
nOcKC können Lehrern zu einer grofsen Zeicer* 
fpaning dienen, wenn ße ihre I.ciirlinjre folcJl* 
iibcrlL'tzen lalTon. Der lateinifcJie Ausdmck ift 
TAir, V.O etwa vermudiet werden konnte, dafs 
nicht jeder jgleich den rediten crdfen wüide, bqr« 

fcdigt Die Wflht der Sadten, die in den Üe> 
ungsHücken vorgetragen find, ift in folclien Ar«, 
tikeln, wie S. I84 lintOy die Perle, untadeltch ; 
hingegen in vielen werden einzelne Fragmente 
aus der Mychologie , der alten Gefchichce bey« 
gebradit, die fchon einen Unterricht in diefcn 
KenntnifTcn vornusfotTcn , wenn fic nicht theÜs 
cro^iiLcu, chcüs wwcril^adlichLfe^afoUeOf 



IITERARISCHE NACHRICKTEK« 



Bh'"ri>»'»':>'3. Hr. Bobton i<~it ilt Tfit dfin Sepr. 
». J. zu Ulmi.u im GeneraireTii ip.^num als Viccrector 
ingcllellt. Kr hat jiinsit <1;ilVlclt rtne Abhandlnof tt|Mt 
4i« WiUKierQDgeu der blavcH iicrausgegctMit, 

TavaaMt«. Im Oct v. t fiarb n Carlfiadt der ga> 
Mrte fdwwliftba Bi Mwf Hr. R Ihn. Utmigkr, 

NeuK EnFiMDOMacH. Hr. Bertholet, Mit%]\ei dM 
Akademie der NVÜfcnrcbitftefl ta Faräf hat ein V r^ ! ei> 
funden. die Leinwand an iedar 2eit n wanig i«gcii la 
bleichen. :«l>Bt 4al^ fit dajhtidi 4na ntildaße an ibsM 
Cüce verUaA 

Hr. r. ämmtf^ in Paria bat dia Kunfl. die BaiMll» 
90Üa an fp'amm » To weit getrieben , d^r» ein Pfio4 

E 1,000 muncs Faden ge^reben hat. I>er Hr. Pfarrer mit 
Snli»ica bat ((.aber eine Tulche Spiniierey nach Hm. v, 
j^nMwItf Methode cinftrichtei, waidiednrcii ArtitnfDa 
goo Livr. vaterimhaa wird. 

** KtantB KtBoa«a«ii«irT»ir. Mänßer, b. Afcbea- 

f 5 Kuritf ßtgriff 90H der Cttsmogr. od. fyritbtjchrrib. 
ilt Gtogr. oätr ßnlb^fehrtib. und von andern allge- 
. Uta Btgri^en. In Fragen und Autw. dcutrch und 
Fnuufäildi neben einander. Zum Uebratich der Kinder 
ia deo franz. Schulen. 178,-. 8- K' 0 ^^'i' 

lea ans berclichder Liebe zur unverdorbenen jugeod 
vOnlVhen. daft kein Lehrer wirkliclien ticbraitdi von 
«UeTem Uvftlichen Weiklein machen möge; iltini es ift 
auf allen Seiten deffelben To vie! qni pm quo, fu uct 
halb uahre» nnd gana falfthci . (iaf's es uir die Kiiuler 
weit unfch'jrtlichpr wiire , lic leinten lieber f,;\r nichu. 
aU )'t.l. I'C-. iiiivci i".iiitc5 Zeug. Von 11.111. .>>ilu,de und 
S|iracbrichtiRkeit wotltn «ir par niilir cinn il Mas er. 
«-.ihnen. Schon aus dem l itel lieht iraii, ilcr \ . g.Tr 
rieht \(-i?rf»r durtl'Üsft, was er KfTchiii'Lifru h t; <ienn 

V.cr l'.'Xt \*ulil; ,..'\t iz<-f lli^r ti lun Jiti-r {!>■"" au» 

dem biivlte lelült ni.ig mir fclgcaiie» wc-jHi^e i.ur üelu» 
tgung unTeri Urtlicii', ilienen: Was ift der Himmel? 
die \Veite der Lutt, die wir über der li^de feben. Wie 
ibailt maaditlUbeaiat ia daa FirnaaBaat« wa fiahS«^ 



ne, Mond und Sterne befinden und in rfet» en-r'Vr'^irclieÄ 
tjilcr liüchffcn iiiimiii l ftc. allita fetzt man die wuliiiuiigd« 
Herriii-hkcit und lier ühicklcligkeit. Uiebt es noch eina» 
aiifierii LuitruumV ja, die Atntorpbüre; (warum kam 
denn diefe nicht gleidi oiit in jene Üntheilung? O 
Was giebt man dem üunflkrtii fiir «ine Auadennungf 
JB» fcvui fich i« drr ttmmle «il 37 «der M*Um er* 
flredwa. <— Drehet fich dta Sonne «der aichtl /^orwolc 
fiaabte man, daf« 6e fiehdraliete. vreil man ftch durck 
SeoAnrcbein hinreiften liee i aileiii JtttAm i(i ** 
aatgemachte Wahrheit. fic einen befUmdigen Pute 
einnimmt. — fiHicbt doch — der Anfcheio hat vielmehr 
etehrt . daf« fie ficii wirlüich um iicli fclbft dreht . auch 
einen befUndigeii Pitta ainntmait , foiidern lieb in Cie- 
ieUTcttaft ihrer PlanaMv aaeh d«r ni^rdUiben Gegend 
von k dec Herkulaa« nad «war nicht !ang(ämer bewegt 
rii inftMecteisjlwta jiferlidiea Laut) — Wiaaralt 
iftar Cte9)vondar£«dtcncrcrat?HaamiaesBidtt 

Ktgenau; andeieLentawidiindafier/iefc wohl auf loo^oo« 
Inn bttragen kSnnte. — («^ai magder Vtgfaittben }^and*r• 
Leute wiffen . dafs tt firh im ^ilttet gerade nur halb le 
viei bttraßt, und ßch nie ganc {5000 Gleiten beiragen 
kann.) Vom neuen Planeten kein Jota, hin Komet fcf 
ein Planet, der Ach nur von Zeit zu Zeit fehen laO'e. 
Ein ^Ieteorum fey eine /.W/« Lufterfcheinuiig , welche 
ficb plüt/lich in der Atmofplurc zeigt etc, (wai find nun 
Thaii, Rr(;en. \Viiif?ete,) Der Schdee fey ein gefrocner 
Hegen ... •, was <'nd "un Hagel und SchlulfenV) . 
ebenialU eiji Ke(;en , der durch eine ßrfrgere K>ü(e ge» 
friert. Der Donner fe/ eine enuuinitte Materie, welche 
mit Heftiglifit ..115 dem Innern der Wulki'n hercurhrichf, 
Di« AhwcthCeluni; der jahreszciren gel^liehe durJi den 
Lauf der dunh den ibierkrci». und riieler fey ein 
broiter Streif, aui welchem die 11 HimnieUzeiche ii ahgv.. 
htidft And ; ^allo die wahr« S .ne Uul't d^rtl: eine l.aud» 
k:iM" oder über einer Himmelikugel hin! uriil djrau» 
allem folgte duch auch keine Abwechlciung der Jahrs« ' 
leit, wemi diele l-aufbabndcn Erdiitjiiator nicht fchnitt) 
. . . Duth genug '. der geograpliifche J heil ill noch der er- 
träglichae -, am tnde nvcli ein Paar Fragen aus der /ptÜc 
und von den bildendeniwünjlen. i>ie fi-an^üüfcbe uebeiu 
fttaamditbr r ' " i- — — ^ 
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II TERAT.UR-ZEIXUNG 

Dicnftags , den 2t^'<o Januar i788» 



PHILOSOPHIE, 
AtOA, bey Hartknoch: ^/«jvfr oder von dem 

Eine ft'hr elt'jTTnfr Urhrrfcfiiiiirr des bpknnn- 
tcn philüiopliikhen Gefpiaclis v. Ii. UcHiüer- 
huis, wciclierfchon der Name des Uel>t'rfc tz( rj-, H. 
Geh. iL Qacolri^ viele LefcrverfchaiTcn mufs. und 
die , uMirair wir vmn gern vMnJr^n , fiüls Bürg» 
fchnt-'f MoT e(n;iv /riUrp, niemand obM-VCfgRu« 
|ren u^.d ücti-icdigung lefen wird. ' ; ' 

' ; . > ; , i- , ■ ,< v '. ■" 

. t • ^ . , * . 

VATU AGESCHICHTE» 

Xsivzie, in der Beyßangfchen Bachliandhing ; 

Index i\hij'ei fAmkiam, oder kurzes fi'flfii a- 
tifilws i^frzeic:;i<.!f! lit^r i orr.ehijißcn S iukt 
der Lir.cl^ifchcii Xatiiralien - Sa)!!ininng zu 
Leipzig. Dritter Theil. ij^y. 260 S. g. ( 1 6 gr. ) 
'Aus dem Gew8chsrelc?ie enällc dleSamnilung 
einen anfchnlichen Vorrarli. fowohl an aiifj>i trcick- 
neten Pftanien, n!s ;uith an einzelnrn I iRi'rn 
lind Saftt'n cirrlVlbcii. Hierunter bcfiiHlet fith 
eine fehr vollftäniiigfSammhmg zur Irtarcria mc- 
dica, worinn ilch die fettenden Producte befin- 
den. 13ie Kunftfachen beliehen aus Antiken, de- 
ren Werth die Kenner beftimmen mögen , ans 
▼ieleii Gcfäifsen , Waffen, Zeugen u. f. w. . wo- 
bey wohl manche uninterefTante Oiriofa vorkom- 
men, aber gcwifs nicht wenig für dcnTechno- 
Joj{en merkwürdig ift. Die Saimnlung inithe» 
matifcher und phyftkalifcher Werkzeuge iß «war 
nicht vollftiindig, begreift aber doch die mclue- 
ften Hauptfachen unter fich, und fcheint lidi 
noch nicht blofs auf iln-re Inftrumonte zu erftre- 
tken. Die ijaninuung der chemifchen Werlneu« 
ge ift f^^'^ nnbeträciitiich. In der Bibliothek, 
welche fjch über Mathematik, Phyfik, die ge- 
faminte Nafurgcfchichte. Reifen, AlterthiinuT, 
Ar.:nt'y;;('lahi tiu'it , Oekonoinic 11. f. \v. au^-brii. 
tet, wird man niir wenige Schritten antretteil, 
welche über die Hälfte «tlfen Jahrhunderts hin- 
•tu eehen, manche veraltete, nach Akhymie, 
Geifterbannerey u. d. riechende, jnsbefondere 
Viele M inufi ripte aus dicfcr faubemZuoft TOT- 
U Z. 17S8, Et^et £aud. 



fiul. r. , djigogen auch im Fache der Katurge- 
fciiiciite wt nige von den venerabela Werken der 
äiccrn Naturforfclior vcrmiifon. Die während' 
des Dnxckcs diefe» Vencichnißcs zui- Sammlung 
gokoinmciic Stucke find noch am Ende a ngezeißc. 
uod geb&en ikft alle za w aliren SeltenKeiten. 

Leipzig, hoy Crufins: Ilißoria Saliaim ieoni- 
bu$ iUußrtUa t» Georgia Framijco Hoß'fzanv. 
Fafdctdas miartHt. 1787. S. 67 -ts. Tab 
XVII-XXIV. 1-oiio. (TÜiMr. 12 gr.) 
In diefem Hefte, -wcmit iu^Ieich der erfle 
Br.nd, deffen Rcgilli^r beygefügt ift, befchloflen 
wird, befchreibt llr.H. uijrer .\. 11. Salix mirS- 
mtts T. XVII. XIX f. 1-5. T. XXI V. f. und 
nnter N. xa. S. herb'iceu. T. XX. f. 1-4, Aufser« 
dem liefert er noch verfchiedene Arten vonBIüt- 
lom in AMjildiir,;;, v oklu' zu foli.hen M'cidcn 
gehören, die «t bt reirs oben befciirieben hat^ 
als TOB S. capr. a 1. XXL; S. aurita T. XXIJ. • 
S. monandra. T. XXllL ; S. vitcUiua T. XXIv' 
£ t.tt&dS.allMlT.XXlV, £ 3. 



GESCHICHTE, 

SaiaiiBW, In derlVvldierifchen Hof- BacMiand- 

lung: Gefchichte des ößreichifchenErifol -r . 

Kriegt, von 1740 bis 1748- Ein Verfuch. 

trileT Theil. 1787. g. 39g 5. ZweytCf Thetf. 

4*58 Ca Bthlr.) ^ 
Der Vf. diefes U^erks fucht die Gefchichte des 
Oßr. Erbfolgekriegs den Liebhabern drrKripps- 
wifTenfchaft intercnanterzu machf-n, un(i das tla- 
Wy 2u leiden, was Hr. von 'i t-nipelhof in Ab-^ 
licht auf den fiebeninliri^Tt n Krieg untcroommcii 
hat. Unparteylichk't'it uud Wahrheitsliebe «eidw' 
ncn ihn vor den meiftenGefchichtfchreibemdie- 
fer Periode aus; audi gjebt er die Namen der 
Oerter ri hn";Teran, als man Ge in den gewöhnli- 
chen iNuclirichten antrift, über deren Fehler e* 
mit Ri eht klagt. Alle Kriegsvorfälle , die von' 
einiger Erheblichkeic find, werden vollftän- 
dIg enlhtf. Daa Vcrzetchnifs der Schriften, 
aus welchen, die Gefchichte lufammen ge- 
tragen worden, enthalt in 29 JNumern, die 
betten tind wichtfcften Werke, die dabey je-' 
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|>raucht werden konnten , boynahe alle. N. lo. 
und II. nennet nnf>e{{riickte Nuchrichttii iii ditr- 
fchiedeue Haitdfchrifyeu ^ deren Inhaljc, Werth 
und Urheber doch ivoh( näher hStten angezeigt 
werden follen. Her crflr 'I hcil prhf't voin f'nde 
d« J. 1740. bis 1744. Dil- Bf|/. b. nhtitfn 1 ines 
Jcdon Jahres, in den vcrfchiedcnrn Liiudorn, 
wo der Kriegsfcl.aiij'hitzuar, wcrdi n lufammcH- 
^efafst, und diiduich wird nun frrylich die Er- 
zählung 2erfiüd£t: aber es (ikJ do.h bey dioler 
Methode nicht mehr Unbequcinlichkeiton, als 
bey jeder andern, uiul der Faden lälst fich im 
folßendenJeicht wieder finden. IJer\'r. hat mich 
den Sclmedir^>Ruflirchcn Krieg von 1741. nüt- 

trcncmmen, ob er {gleich zum üfterreicfaiCchenlirb« 
( lj;ekri('g nicht eif;entlich gehört. Es war auch 
nicht i>[o(- eine Foli;e von den Brmiiliicijien der 
Kroi f l-unkreitii, dafs dieScIiwedendielVn Krieg 
anfienjten, wie S, S4 vorkommt. Sic hatten 
fchon eine geraume Zeit grofiBe Begierde dasu« 
die durcii .>incla!rs Ennormin£ 1739 sur Sufser* 
flen Heftijrki it k.Tm. S. Vi^. hrifst , d iiV d-r 
Ktiniji von I'renrVr, dfn l\ liiiii.-.r(> l.;ill ^rlu^x ctnu 
21. r IruiaöliUht'n Armee nncii liifjfs rdiiclae, um 
ilim von allen l!e\ve;;t!ni»en derlelbeu Beiic)>c zu 
Mtatten. Allein der Graf von Schmettau blieb 
«u Metz, und kam nicht zur .Armer, ob ilin gleich 
der MarfchaH von Noailfes danim erfurhte. Sol- 
che kleine Unricliti^kcitii» fciiaden inzwifchen 
dem Ganzen nicht , und grülsere wird man in der 
Erzählunj^ 1 t mtrerien. IJer zweyte 'Iheil 
ftogtan mit der GefanceAnehmuns des Narrchails 
Ton Belle -Isle In Elbingerode, welche er, nach 
5. 4., felbrt abfichtlich vernnlafste, weil er fich 
nicht ßctranrte, die übernommene Unterhand- 
lung in Berlin rühmlich au&zufühi-en. Die Be- 
fchreibunff der TreA'en und anderer fcriegerifcher 
Vorfillle. m in dfefehtVerlce mitmi^tärißhen An- 
mcrkui;;^en begleitet, die einleuclifend und ■<?.•- 
bey mit Diforetii n abgefaf^t find. Man fehi' 7. 
E. , was im II. Th. S. 6j. über die Schlaclit bi'y 
Hohen fr iedberg, u. S. 85« n"" Rechtfertigung des 
Gra^ von Gnges gegen eine Kritik des CaRrvc- 
cio Buonamici gefugt wird. Bey dem, was S. 
417-29. von der Bela^x^runE von Bergopzoom ii. 
dem General Cronftrom vorkommt, hatte, aufser 
einem l'aar Briefen in .^chlözers Staatsanzeij^^en, 
vornemlich das Leben tiiefes Generals mit dem 
Anhange dazu, in delfenSchwcdifdierBiograiihie» 
Th. S. 309. £ verliehen werden foUciu Der 
Friede zu.'Aachen 174S maclitc dvm I''rbfo]gekrie£ 
ein Ende, und damit Ichlielst auch Jci' Verf. fei- 
lte Gcfchichte, nvir mit angehängter kurzer An- 
fiihniRg der Wccnahme von Pore •Louis auf St. 
Domingo ; darch den Admiral Kitowles.. Die; 
Schreibart in diefem Werke iil jyß&tentheils )TUt. 
Hierund da rtofsl m.n inciiirou doch nuCSt. llen, 
wo der \'ortrag unfchicklich oder undeutlch irt, 
welches vielleicht d^ber. nUu:t, t^afa der Ver£ fich 
^aic d^e mUhe nÜMi» die Ausdrücke der 5(^M^ 



Heller, die er vor fich liatte, zn verbeffern. Mau 
liefet«. E. 1. TJi. S. 226. „Lcrd Cartcret — hat- 
„te nichts w^jger im äiiinc, als Frankreich in 
„feine alten (Binzen wfeder elnzufchrinlten.** 

Iis follte heiffeii: nichts pn iitgt-rei. 11.7 h. S. 14. 
..Maynz unr irt dem Pai's bcnirM, fur benennet, 
S. 137. ,,Die Cavallerie w.ir «H£fezf>;V(.fr, als Aif» 
„Inf.interic," 3. 42. „Es wurde an einer Batte- 
rie gearbeitet, dcn Hauptwall damit vix f (klagen, 
fiatrm /je/f/ijf,//"(/r . (l\ii-\c.) ^Trinchc Namen find 
unrichtig; (o r. ü. kunuiii C.iifnfrnaito Hir Car- 
fatrnaiKi , S. 114. f. J>(il!;n:anti f'^rt Btißfnuino 
mein- als einmal vor. Auch der Name des b'luf- 
fes /'ar oder P'aro wird immer lateinifch yarut 
ausgedrückt. Da diefes Werk vorncnilith 4ara 
Unterricht der I.iebhnbi r v<'i\ der Kriegswitlen- 
fi.it'! b. ftiinnu Iii, fo g In irr die umfllindliche 
.•\usfiihrliclikeir in der ßelchreibung der .Marfche 
Aind nai^tnjje, der Einrichtung der W'interquafr' 
jtiere und Stellungen , der Bataillons und uca« 
drOns, nrbft der Generalität, die bey einer Ar- 
mee waren . d r Schlachten , der läglichen Vor- 
falle und bortfchritte bey Belagerungen, und 
d riTliMchcn, allerdings zum Flau des Verf. Er 
hatte aber doch wolü gethan , wenn er andere 
zur Gefrhirhte des öftrelchiichen Erbfolgekriegs 
P linri>T(>*i)in(^o atich mir berührt hätte. Einige 
'rr.iC(ar(n, welche in differ i'enode ^efchlctk-n 
wurden, find zwar an<jofiihrt . luid luni Tbeil 
mit abgedruckt: aber man erfahrt niri;t'iids, was 
es mir den AaTpföcheil dte Könijxs von Preufsen, 
des Kitrftirften vmk BaJemiiiid voil Saclifen, und 
des Königs von 9pa«feh awf die ailrelchilhe Erb- 
fchaft Air eine Bewandnifs haue. Von dem 
I rieden'-conjTreße zu Aadien wird IViu- wenig, 
und von dem vorhergehenden zu Breda gar nichts 
ffdäffr. Die atifchc Sanction K. Karls VI 
hUtd^ Vf. Für ein re/famenf diefes Monarchen, 
\tud giebt 3\ich den Inhält derfelben nicht be- 
ilinmit genug an. Doch diefe Müngi-l beroditi- 
ßon iilclitdas Werk des Vf., das er lelbll einen 
Verfud» DenBt, iiir einen misUiognen Verfuci» 
saerkHbeh. 



seit OB NE WISSBNSCHAFTEir, 

MÜNCHIN, bey Lentner: jtglais, odtr, g*- 
fcuumelte Bruchßucke der Srhiic. niereu aus 
vahrvn JlfenfchenfrefchiclUen , von di ni Hofc 
ratli roH Eckart ih^ufen , mit fünf Kupfem* 
358 8- 1787- tl lUhlr.) 
Es wird gedichter, dafs i in ßewiirer AglaiS, 
von der .Watur mit eipem grolsen Hang zur 
Schwlrmerey begabt, »nd (rtine alle Kenntnifi? 
der Welt auferto^ren, als er nun in die Jvirldi? 
che Welt f;eki mmen, vor Verdrufs, Tie ändert 
zu finden, als er fie fich geträumt hatte, geflor- 
b^tl fey, 9ud allorliand Papiere hintcrlallenhabe, 
ans denen Uec lUeiJqF Ahai^odies, Shan^fien. 
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^Uitanfen* Briefe, Tagebuchsfragmente, üc 
^nuttionen « JUrif«»neinens . Maximen u. C w. 
witg^rhi ilt werden. Seine Lebens^fdUdice ift 
S. 44 criälüt, und toll den Satt befntfgm, eth 

Mnilch mit xu cniV'fiii<^f:ii"i^"'^ Henen fi-y fiir die 
Welt, fowicfie fey, eiaer uaglücklicht-n Ptlanie 
gleich-, er könne ivicltts, als leiden und ftorb n. 
1)j5 RcruUat der mcillen fiecrachtui^eu wullir- 
»älilungen des ^j?/oix Jft^ wie er Bch S. 44^ «Uf- 
driiclu: 7'.vi'y iMLufchrn und andertfinlb ichiir- 
^cn. Iii« Tilaim, d--T du^ Welt atif, fulcliom Ge- 
Cchtspunkte anfiel. c , k.um nicht im-iuT rirhtijr 
Urüieiien ; zuweilen hat ihn der Herausgeber zu- 
teclit jrewiefen, aber fehr oft hat tt ihm nidil 
wiilnlVrochf'n. Würc das Buch um zwey Drittel 
fchwadier, fo konnte PS luif erhalten, aber fo 
«raiüci«t«i, -«mwlda Hcii da- Vf. oft wiederhole. 

Leipzig: Der^hifklicheAbentheurert einfchö- 
uvs Jit't'fpthitih für joiige Herrn und Hamm 
von aliniey Ehren UM Wlirdnt, 886 & 8* 
: 1787- CiöfirO 

, tili Bauer« der.xnittGtafenjreniflcht, und nach 
Hofe (Tcbiachc wird, entläuft, eiogeh«lt>wiid, 
tmd fich endlich doch entrchlfefst, als Graf «u 
leben, ift der Heltl (ür A r mir gdr zu niedrigen 
Farce. Vadcmccuinsciiilälie, wie der S. 96 von 
den Schlägen, die mit andern getlieilt worden, 
Wortfpiele, wie däs micAiir und Sär,, ekeliiafie 
CemSUe, -wie das & laas „diefe«' fortgefettte 
,,Lnchen hatte auf einmal d\o Wirkun^r. tlafs dvr 
„ganze Hof woldthätiiic Oi-fp.un^ fvhirli, vuul 
y,lich auflaufe Zeit von dem Gi-uiidftöfl aller Ob- 
(,ihr»cUonen und Hypochondrien, aller ^schwer- 
,,,nmth'Und Beiatiberung glücklich entledigte;" die 
gefchmacklofeflcn .Fouen Ciilen diel« Bogen. 
Sehr w&ht hgi der VC S. 21 1: „Es kommen 
'„)iin ui.d her in meines Heiden Biographie diT 
^iScenen manche vor, wo es dem I-ofer gertnHe 
„fo feyn tnufs, ab lliinde der Biogrnph liinu r 
„oder ne|>en ihm , itivd fidirie üun ins Qkti Ia- 
„chen Sie dodi.*^ 

XilirziG, bey Kummer: Die Leiden der Orten' 
berg^fehtu FamUie, er zahlt von A. von Ko' 
izSli*. Erfler Thtit. S. 323. 8- 1787- (20 gr.) 
Am Ende des Buchs i(l bemerkt, dafs es r\\ 
Petersburg 1785 abgedruckt worden, und die 
Dedikation, ift gar iVhon 1733 datirt. 13er \'L 
■lest in diesem, ■ melur moraUfchen, als romantii^ 
fcHen, Werlte, ein warmes Geftifi) fiir Tv.^t? nd, n nh: 
Ffchtfchartrnhcir an der. Tng. Dip loideiu^' Tu- 

5eud bey allfu Kauipfi n uiui V fifolgungen duch 
luvhdas Bewul'sclt yn ihirr Icibft glücklich, ittfein 
Hnuntth^ma; er macht fie diu-ch lebhafte Ge> 
niHlde lietüenswtlrdfff, und interellü-c Üufch die 
Schildenmg ihrer DiangDilc. K<'in I,cfcr wirij 
bey dem Wetcftreite von woJilth;itii>ir Clroü»- 
muth «nd tiefgi t ililrcr U mdc d( r IMcnfclihrit 
& 334, au Karolinens Stcrbebitte, oder S. 244 
tcy dCA cefcMaehteteu Tauben Jich der ITiriifteii 



eutiuken können. Da bis ijetrt io d^slV-p^ 
fchichtc die rcchtfchadhen Perfonen alle unglucTc- 
Üchfind, fo veriroftet der V£ auf den dritten 
Theil derfelben , wo es fich aufkErcn foll, war- 
wm VT f s fo eingerichtet. Zum Ueberflufs fteha 
lujn Anfang jedes Kapitds Verfe. die die Moral 
euthaltcn, w.elche die Begebenheiten des itorf^ 
tel&lelircnC llcn. Die Abfirht des Vf. ift . nKTO 
diUL-h die Menge von Begebenheiten , londtra 
durch getreue Schilderungen des wirklichen Le- 
bens zu vergnügen , and, daindlefen vielwaltf« 
Zü^e vt rkciinnien , fo wirf? der I.pfer, der Gs» 
duld hat, lichdabey zn vi j weilen, fich durch olc 
Wahrheit dfrltlbcii oft angenehm unterhalten 
Saiden. Auch in komifchen GemSldcn ift der 
vi nicht ganz unglücklich, (ftian tehc z. B. da? 
GemHldc des uUen Krüppels vom Offizier und de» 
gei.ihllöfen Arrte-s.) nxu- ift er hier nicht hMW» 
Original , und %fi rtehtdie Kuii auüuliÖren nicht, 
liintge feiner latirifchen Schilderungen, wie 
von den Geiftlichen und von dem PrSridentea, 
find zu übertrieben, fo wie er auch lein« Böf»- 
wichter zu fthwarz gei^ämet iMt. • * 

Ltirzic: IVIamfeli Unfclmld, ein komif eher 
wun, crfter'Theil, 253 S. , zwcyMrTbeili 
aSlÄ 17V' Cl ftlhir, g Gr. ) ' 
Nicht allein Dnick und Papier, fondern auch 
manche Provinri ! : ei\ i. B. fonderheitlickar^ 
ihitfaminen «. f. h. vi iraihen es deutlich, dafil 
der pi^LMitliclif Geburtsurt dicfrs Romans If^en 
ilt Die oft ziemlich obfcoaeii Abentheuer .einer 
herumirrenden Schaufpielerin, der auch der nie- 
dri^irtr IJi bhaber willkommen ift, find das VON 
inJniillc .>ujet deOelben. Ein junger M^nftllk 
der aus LüMx' zu ihr feiiioni V^.tor cnrlduft, auch 
oLis Üchaufpicietleben ergreift, und fich gar end- 
lich fo weit wiirdlf haben bethören laflen, fie zu, 
In ir .chen, weniijmaQ.ihn nicht überzeuge hUtte^ 
üüis iie die F — nhabej und feine Schweiler, die 
ein Hau|iini:iiiu um iluo tt.rt' brrnif^t, fnid hicr- 
nächft die beiden vorueimdten I\-; i"onen. Kock 
aUerlty Ej-ifoden, Malirihen, GeiprLkhe u. f. w. 
müü'en die .orniielige Gefchichte dehnen helfep> 
Der gröfste TfieHvon derSatire des Vf. trift dss 
Tlieiiter, mit delfm gcheiinrti Gebrechen er ge» 
.nau oeiiiuint zu i\yn fchcint; aber kraftlofc Sa- 
tirc hiit eine doppelte üble \Vitt;;iiog» Jio^bdRfft 
-nicht und erregt langeweüc. • - * 

KEr^pTKW, in der t)'pogr,' Gefellftharrsbnch- 
himdluuij: Hemrica von Z. , eine Erziehttngt' 
f,fjii,uhce eines Jungen Jdetichäi, & 399., j|U 
I7S7- (.»6 Gr.) 
Der Vt entahlt 'die Gefchlchte eines durch 
die Erziehung vorwahrloften Jünglings, der mit 
:den vorrrelhichen Gaben, die ihm die Watur vef» 
icii, leinen lYiitmenfchen grofse Di -nfte hätte 
leiden können, den aber irrige Begritte. alberne 
;Voi:urtlieile uod dvunncr Scob d^vr« die feine 
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Enichvtng brforfTeon, frm« ▼eninftaltetcn, und 
an den Fuind ck's \ iTclorlx-ns falirtcn. Der Vt. 
▼erfichert, dafs er hier nidu ciii it^califches, fon- 
.dernein wahres Gemälde entivortVn h;ibp, libpr- 
%au[>c habe er nicht ci^t-tulich einen Roman 
fchrciben, fondempSdago^ifcheGruDflijfexe dusch. 
J^fplellebnckker wiclieii woJlen. Die Gmiidk 



filtze find richtig und gut, M mag aiich wohl 
|Tai.7 nutzlkli (Vyn, fii\ da Ge nocii imm-.^r niclits 
wt iiiger ais all};eniein befolgt werdt^n, au wie» 
dirhohJen: allein Cbtvohl um derer willen, di» 
fie kennen, «Is derer, «icncn fie noch unbekannt 
Und, hätte der Vt auf eine bcflt>rc und lebhaf* 
tere EinUeidaiis bedacht Heyn folleiu 
— l 
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u-wf 'X'-\'-ttt, ila n («wir* j'.!fli in NHrn!''rE n!^!if »rf 
biiurleii i- nVrern fiir dxs aUe Mcri.'jai;v:rn :'cli;i':i wird, 
und da er niithiii leicht Torherf''lipn li.^n -if. O ;s« 
wohlgeiiicynto n«Vbrung ihm ititnflia btttcre Vtirwürte^ 
j» M i'hl gar Verketzeruni; aiid Verfulgtinjt» zuziehen w er» 
de. — No, 4. enthält eine pin?. alliS^Iirhe Dectamation 
<lber Tod und AuferflellUlJi; , ilic lidi .'. .rih nutiN. :A% 
durch di« wolilfhHtige Abficiü, «eiche Vcrt. Ir^ iic<n 
Dritc'se derfelbMi hatte . auszeichnet. — . Die fulgeud« 
Predigt uttr tffu £tfd von Hu. Facht , euthiilt luanclie 

i;w.r„..f;m^,„. ..„„..iwiw . —^m III cistRl t(WllMf ufMl ti. andriiij^eH leii Tüite ^efiCteWtrttr» 

'df> <Hv>y HwiMvjtei» AnMIarMtfiM Av Mtnfchcn ein« ]i»it. vnd vird aucb dadurch merkwüntig. dab der Vf. 
jPredigt, *m CMiw i«)V«r Pfarrer zu .Soiidhein. damit <kn Hefcbiub Ainar Kawralaibdaea t**"X^ 
2nin Bcftan däf ahfMNraniitni Salzunser. 3 Bog. in AuCjillesd w« uns » da6 Mar Va>t m dnt bakanttltB 

Aitttufa, „Warlich, Wariidi!" tiiiaBeaiehttMf auf Jia 

«wis* Gottheit des ErlKien finden wilIrdMtr lAcfl 
rom v«r|«<I{mc'.) Outintiute reti. t. — - Jn Mo» tf. wact 

.^„iw, „, , — „- den dit Bmytinriuftfra, ilfi t'hnfieit am Sirgtfffflt d(n üfr 

JcWft P°ft"> einerilus. I Bof. io>rr gnnz rithiig hrfdirieben. Einen An,'.)r* zum Ab- 

•a t> (• drocVe finden wir nicht .•»Dsegebon.— Die Abficht des ange* 

- i) Budijin, b. MooC»: ife^mittQglprttUgt tmti(fi«m tiannt«-?! VT. ron i\i>. 7. ift rühmlich. Aurgcliobciie he) er» 
tWI. Oßtrtagt 1787. '«•VOM M. Cbirl £ftit^]iftJMe|lhr. 1 t^K«- i< ^htmelir zu leyem, fey nicl't nur erlaubt, rondera 
toog. 8. Ca grO 



<7I6 (4 BrO ^ 

)) DrtMh' ra der CerUcbrchen ßuchhandlunir: düa 
^ tnf riiwf Eidtt, alt iie alUrhtiitrkUcfiflt Anfujuf^ 
Mt" Son^ Rogate 1787 Tatibeubeiin vorce- 



2) /rifw, b. Hürüng: PrtCjgt u 'uh> 'I jt Auhtarheiten 

ytn. 3 B<j^- 111 <. I7S7- Cä «''■') 

g) J)Wi"i'>''' ti. Rorfnagf!; Die rrfic ('j!T--\iu:iion der 
Kinder', ein telt für Kinricr . Aciwrii '.wul ilie ganze 
■Ffarrgrnicinc. Line Fr;?digt, gehalten am OAeriuonüiKe in. 
der katliol.PÜirrkirche zu üettiatailt VaQ A Soätr. 
j Ho^. in 8- Hr, C» Rio . . ..... „ 

Der Wri'. ik r eTl>e;i Predigt i(l rin katnolirdier Pi*«- 
diger, wclibrs n -in aber In« nur in ein paar Sttllen 
ismerltt, » o er «iov Meßopfer» and des Me&htirtns er» 
trkJint, doth i"Bleich fein« 'IvtbAnv ermabuC. 

daraus nicht die Hanpturßtdi« daa Gattaadlaailn sm 
machen. Uebethaupt rcdal der Vf. mir vieler Wime 
«on ftincn «nd tbiacv Zitharar Pflichten , dringet auf 

Sraktircbet ChriAentbimii und «iCert in fehr Aarken Aut- 
racken wider den Aberslaubeu. Uebrigens wSre iLn\ 
keScra Anordnung und wenij^er Ueitrchwcitt^knt im 
Yartrat» ** wanfthen. — Die Predigt de« Hn. D. Raa 
(N0i,l3 ift daich die Einfahrung der allgemeinen Reich- 
lil in wtengen veranlafTet v urdcn. Die Sprache iH fim- 

Kl VBdvWtg daw Zwecke angemeßen. Im erßen ThMt 
u|lf( m feine ZubSrer ««ber tf.V F-rtfii-unp und Finfuh. 
fH Tf g -*f !3firht<tnftalt, uud im z:ii-j<en zc.jl er, uh'fe 
gtrvtzt werden fu<i. Befonders u ulrrleRt er das Voi ur- 
thctl, aU habe Jefiia Telolt in den Stellen Joh. 20, i\. und 
•BlaKh. 16, tf. das Bc iclitwcfeu^anorUuen wolle»; A-^^f- 

El erSiliirt «c ihnen aus dfr Kirchengef'cliiciitc , wie die 
Ithte nach un<^ nairli fiiigetührt und bejf Hr.- HclV.niia- 
tion, doch mit eim^'^r Veränderung, bcybehaltcn w- rd i 
l^y, _ ßeynatie ileulilbenGang nimmt auch Hr. /u.jn in 
ttinta frcyntf 'fienattr^fhttingtft über dmi IkitliMtcJen; 
rar dafs er alles noch populärer und ausführliclict vor- 



Ji popu _ 

t er ifisbcrondere den V'orzug der all- 



-eiMe;;'-' 



. ^ ^ 

n Beiihte <ur der befondern mit guten Oriiuden 
9.trzut«iM<i in der Th.'U kann diefe' Pndift bay da». 
tv»,.f.rUcli in .Nürnberg entfuuldeiian UavtthaB Obardia 
l^uit iluiui^ >icr crlle<n nätsltch wafden» «nd ec macht 
dem V i. Mre. 4^6 «r fish Ai obav diaAMap 



auch ptlichtmlifiiip. Kr zeigt daher ri?inen2uhörern,d:i(<i die 
Zahl ihrer Fcycrtage 146 betrage, alfo mehr als den dritteti 
Thsil de« gnnzen J.-ihr>, u. hier.itu macJit er •hiu n In grfiL- 
wie grofs der daher in ihrer lluu.sli.iliu n:; ui;,l 11. t I- 
thiernii)^ eniftetidude Seh.ide fey . und wi • he f i '. ii: it 
ptlichtw-idrig gegen lieh felbfl und die il;i ii;e;-, -i, 
wenn fie dem landesherrlichen Uefeiil vim Aiuhcbiipg 
vieler diefer Keyetrior ninLliu'iiiig widcriircbtcn. i>/f< 
alle« ift von dem Veit, l'u gut, dtuilü li i;i;.-i iiber-'^'ngf'.^S 

Sefagt, daf* diefe Predi)(t nicht nur den Kj:)inlikeii, (c.r.. 
ern felbtc manchen blinden Protel^uccu zur wt-iteni 
Beharatfjmg amptoblen werden kann. Denn es gicbt 
ja «ach in uslbm Gemeinen nocb manche einfältige tt* 
terer» die über dia aufj^ehabenen F^vartage nicht nur 
webklagen, fondern es auch fhr chriAbchac haliait, an 
denfelben zu faullenzen, udetf fAir Ca fehwa^gen, ad an 
arbeiten und ihre Nahrun; an belTam. — Hr. dbärr« 
al» der Vf. von No. %. , iU bereits aU einer der beredte 
Aen und befcheidenßen Kanzelredner unter den Kstfao« 
likcn bek-innr. Auch wcifi man , daf» er ein groAer 
hieiinil iiii'l Naehuhmer von Lavuter in. Hat er gleicb 
.die» .Vlulier nucli nicht vulhg crreivJit, fo ift doch die 
Aelinliihkcü auch in diefer Predigt unverkennbar. Seine 
Rede (tiefst wie <«tn wnAerrei eher Strom fchnril dalii»; 
die Wendungen ir. den'i.:bf n (uui züm Theil neu und un» 
crvi-artEt, und dei Ich ut ?utia:itich , fanft nnd einneh- 
mein:. Duili merl.t nun audi Ii. er, wu, ni.in Ui uii .in 
L.avu:er gctailelt li .i , d., Is der V erf. I cv leiiitii Liittr- 
fiuliiitiKcii iiulir voll ciPff erregten fcui-r^en i i-i.'iiMuii^^,. 
kr.iu. üU von eiiuT rulv;; •)•.!<{ tief dci' ^t-iidt !i Vt rnuiit't 
Rr ::riikt \* '. r.i'.'. Iie> d? lh i "rii li it nti,-. dick' ijedigt iiq 
i.isi\/.ei> gfla.-(-n, iii.ieni tlie \ i.i l'L:iunKiMi nicht mir tuil- 
rend, füudero aui ümI' \\ .,,,rliei: (5ej;,tuiidcUiiid. Von 
iden der ri'iniUlitii kiithe cigiitn I.*- 1; 1. i tu halben u'ir 
'nicht* darin gefunden. Denn ei->ii;i? .\u-rii luke, z. K. 
-wo der Speirung mit dem l-leiitiic- und Ulate Liimii, 
H im i a a lb red n. fi.fli iindct man auch m ptme- 



e«e«<iglichften lU dem V ». der 
arfie Tbail nratheo . da er dia erAe cumaudiiaii b^'vn» 
daci «If «ife Caft /«r dir JLMtr vaciielU. 
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JtßCHTSGEL^JiRTHEiT, 

BlAOMSCRWiic? Meine tredotthni^ He bis- 
her ubÜche Lehrmethode des rimifchen Rechts 
' oiif IUI fern Akademien , und die Mittel ße ZU 
t erbflJern , von ^iiiiiis Gcorf* Paul du Roi; 
Doccor der Rechco und HochfiirllL ^rauii'- 
fchweig - LünebiiT^ifch. Hofgerichts- Afleflbr, 
der Herzoßl. deutfchen Gefellfchafc zu Helm, 
ftädt Ehrenmitglied. 1787. S B. g. (4 Gr.) 

V V^^'^" ^Irich (liefe Gedanken des Hn. Verf. 
* » iibiT die Lehrmethode des Römifchen 
Jkchts fich räche durch den Vorzug der^eilheit 
und einer eindringeiuicren Darftcdlong atuzeleh» 
ven, io verdienen fie doch von Seiten (icr\Vnhr-> 
ieit und NUtalichkeit alle Bcherzigun^r. JS'ach- 
«lem voraus von dem Nuuon, den das Uumili lu- 
ikcht als ei» jUs cuuimune in Deutichland har, 
und den es dem ,|U>Uofo)ilHlclien Junften gewäh- 
ren kann, einige fote Anmcrkttiifn jemschc 
JSnd, 'Wird die Methode WchflelMen, nach 4er 
jnan bey c^en Rümcrn and nachher in D^utfch- 
land das Rtciit der letztern .vortrug. Jufiinians 
Vorfchrift, rtic- für den juriftifchen Curfus jlinf 
4ahre aofem , il^ auk untere Zeiten gar nicht an« 
wendbar, unter andern auch fchonivegen derlm^ 
mer zuneiimendeii Verkümtnfr der akademilchen 
I.aufl>ahn. Sehr wahr \\\ es. uas der V£ von' 
den Gebrochen der ^etzt wbliciie.i Lehrmethode 
des Rom. ftechtsiagt, dafs der Voitrag .darüber 
nach den InßlQitionen des Hclneeciiia und des 
.feldam benemiten Jcleinen Struvs mit dem Be- 
yoxi AnffHigsgründcn {/ar nicht .überein- 
ffimme, c?.ifs er Geh »u fehr ins Weitiiuftigc 
und Schwere verliere, und den l^eiuitiuireji des 
Anfänger« nicfht angenieiTeiv Xcv. U etin aber 
der Hr. V£ gbubc, dafs die Pandekten einen 
viel SU weiten Vmfang haben, als dafs fie fich 
ohne fchSdliche Abkürzung und Eile i.i ■[ \em 
halben Jnhre auslesen liefsen, und dals deshalb 
ein Tolu-sjahr, mit wöchentlichen acht St^inden 
(m den Vortrag ^ii^lbcn beftinomti ^werden 
müfle, fo finden wir feine ficgdfle nicht T«Ui;r 
lefriedigend. Wenn ^as röniifche Recht, wie 
CT felbft wiU, ohne Mifchung mit einheimifchen 
Rechten und mit Weelnifung Oder fiMlianer Er« 
4>'L Z. tZSS, Mr/ey Mond, 



'klämng der lilofs antiquarifchen JStUcke, gelehrt 
wird, Xo Icann ea einem Lehrer^ ' dir &cb deni 
Stronie -eines weitfdiweifigen und unordent^cheit 

Vortraj^S nicht überlfifst, ror.dern mit zweckmäC 
fiper Auswahl das Nützliche ia gehunger Kur-' 
-le ieJirt, nicht fo fchwcr fallen, in einem halben 
Jahre diePandeicten nach denJb'ordcruxigen einer 
guten Methode vortutragen, wodtu-ch denn die 
Vortheile erhalten werden, die fonft diirrh die 
Verlan ijerun<T des Zeirraums zum Vuiti.ige der 
r.mdekten verloren t;ehen. Den fogenannten klei- 
iK?n i>tniv, ungeacntet der Mifchung des rölfti« 
fchrn, befonders deutfchen und canonifcben» 
Reclats. wodtu-ch -der Anfänger Jeicht in Ver* 
■wfrrung gebracht -werde, empfielt der Vf. den- 
noch als ein gutes Mittelding zwifv-him Jnftitu- 
tionen und Pandekten. .Andern jeuc gewöhnli- 
chen Vortrage des röm. Rechts nach den Inflitu- 
tionenundPandelcteniüfternicht bio£$ den .Man.'' 
gel der Ordnung, «inen Fehler, der fchon längll 
eine verbeffe rte Methode hätte vcranlaffi'n kön- 
nen, fondern auch, was fo wenig erwojren 
und gar 1 ! ' ab;reändert wird, dafs die Inüim- 
tionen und Pandekten fo -wenig aufammenpaf- 
fen, und alfo durch die Disharmonie des Fbns 
in beiden Theilen dem Anf-lnger der Kopf ver- 
wirrt wird. Seinen A'orKhjjjTcn zuföl;;c füll man, 
alfo das Gan7e in der. liillinitionen, Pandekten, 
Codex und Novellen be;rrcifen, römifche Rechte'- 
in Ein Tufammeniianjrondes Syllem bringen, und ' 
«war in einem iwirfirhm Werlce'Jn einem Lehr- 
.bnche-lär Anfifnger, und in einem Tollft.lndigen, 
ausführlichen Buche. Beides füll nach einem gki- ". 
chen i>lane e^ingerichtet feyn, ein Jiath, dellen Be- * 
folgungallein fchongrofse Verbelfening ift. Denn ' 
■orfchweit wird recht «hneNoth .das Studium des 
röm. Rechts-, ^wenn ,dcf*weytc Vortrag darüber, , 
•Tfiees leider gewöhnlich ift', alles, w:is in dem \ ' 
erftern über die Inßit\itioaen mit einiger Ord- ' 
nung auffrebanet war, gleich durch einander ge- ' 
Worten, oder in einer innx ^leuen Ordnung 701«- - 
geftellet wird: Es •wfll ütrHer der* Verfi ft die- ' 
ien Lehrbtichern blof«; dis nuf unfere Zeiten an- 
wendbare Recht ;Telehrr, ui;d dt-n Vortrag dar- 
iiber unferm Zeit liter durchaus angemeifon ange« 
.ftellt wiffen, mit WegbiTuag der Antiquitäten» 
,tdle er nichtiurSbcfflaibicIdlt, Jbitdeto fie in 
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efgme im nütn fitflben Jtture attauflienendc Vor» 

Icl'iuigi'n venvoid. nee. frl.nilir, dafü rs am he- 
ften it'V » vvtiku das vom. Jlccht bcy der erden 
Vorlefung über die lifemente delTelben ohne alle 
Rückficht auf feinen heutigen Gebrauch j{anz 
rifmifch, im kweyten Conus über das voll' 
Händigere Werk mit Auswahl der in. der Praxis 
^rauchtareti Stücke gelehrt werde. Das röm, 
Recht foU endlich roin und unp;oaiifc)it voi'^e- 
trogen werden, ein Vorl'cMng, der fchou i»R]rc 
der Wunfeh ein&htsvolfor Rechtsgelehrton war, 
«ber leider nur zu fnhr blofser Wunfeh «ebliebcn 
ift. Am Schlufle mscht der Verf! noch einige 
An:iirrkuagen über die ausiibcndc Kaniley- vind 
Prüi»^i?praxis, zu dem» hrlemung die Gelegen« 
lieit fehle, liber das Snidium des Landrechts, das 
zu clcichgUltig ang^fehen werde» und über die 
auf i\kadeiiiiea £31 «l%eniem vemachtälsifftea 
Dt<;pvuieriibuo£eA» di« «r wieder eiag^tuhrt 
wuuichc 



JRZNSTGSLjtHR THE IT, 



py Böhme: Anton Fahre Uiitfrfu- 
iiüer icrfchiedene Gt^genßav.dv tief 



LtffrtG. b 

chunge)! 

theorettfchen und praktifchen Arzneijwilfen 
fchafi. Aus dem Franzöfifdien. Nebß ti- 
atesi Anhange von Hen n 1). Ilrnß Ha^MT» 
1788. 8. 6u S.dRthlr. i2GiO 
Die Ueberfetzung ift mit viflcm Flcifs verfafst 
«nd nur feiten kommen Wörter wie zufammen» 
SiebUtke Kraft, lu f. f. vor. Der Anhang de» 
Herrn D. Ptataer: Utbgr emigf Mfsdeutungen 
' des Marvt^fdten &fßem$ ron S. 565 an, ift merk. 

».'.irdig, u:id fowüW für Anf.in;;cr, fiir die t r ci- 

S entlieh gcrchrit bcn id, nlsaut h fiirden austibcn- 
en Arzt wichtr<j. \'ur Harveys Zeiten glaubte 
■ianaUgemeint oaC» das Blut zwifchen d^Üchkig* 
tihd Blutadern ffocke. Harveif fdbft beiüeb die> 
fer>Ii'ynung bey: Rmjfch aber verwarf, durch fei- 
ne liinfprützxinjren verleitet, jedes mitteibaiu Ver- 
hältnifs Twifcheii ScWag- und Blutadern und die 
it^cli folgenden A^te nuhinendic ftetige Geaiein> 
fr*hnft zwifchenScMajpulem und xarücEfiibrenden 
Gt'fiffen als ausgemachte Sache an, bis S'aht 
Zweifel dawid r crrciftc Ob fchoii das Hcüiltat 
aus den n' iiedi'ii Bi-.'bucluiingra ilieics ift, dafi 
die Schiagudern zwar hriuäg mit den Blutadern, 
Lymphen- und AbfondeningsgeCiflen anaftomo- 
llren, dafs aber auch Ergieisungen in das ZeUge» 
webe, und Eirifaugnngen aus denfelben ftott Ba- 
den; fo xvird doch diefes 1» tzr rr von vielen Nt'ii- 
ern, wo »üJu gi'hiugnet, doch mit ScilUchweigeu 
Übergangen. Es ill fchon an fielt fchwer zu be- 
jpeiicn, da^K das rotlie Blut immer in feinen Adern 
9fnm^fchfoir(>n bleiben, dafs alfo der betrttchtlidi» 
floTIu !! n iii M Subdanz, der Cnior, nie einen 
nahnihaften Nutzen leiden foU: ober Ergiefsung 



felben durch df^Btotadem ifl das einfiKhe, gros« 

fo »md vürtrcfflichc Werk, worauf I-rbrnskn fr, 
Abfonderuag der Siifte ui\d Ernährung dertalerii 
beruht. Die Theorie der Abfonderungen beru- 
het grofsentheiia auf diefer Ergiefsvmg, bey der 
nnr noch diefs «u erkltren übrig bleibt, warun 
die abfonderndcn GeHifse aus dem Zi^I!-r-webe 
gerad den Theil ouf:iehnirii, der dem Zivi Lk der 
b^ lnndfrn Abl'onder\".n(T ^(-ninfs ift, \md n\ir das 
Übrige von den Blutadern aufgenommen wird. 
Der Nervcngeift, oder das Principiiim der Le- 
benskraft, diinftet aus deiiSchbgadern in den Ge- 
hirn - und ^fe^ven£lfem aus, diefe ziehen das 
U'ii kfarnOe darnas, und mit diefem Krsft do'ithie- 
rifchcn Lebens ein: wenigftens jil dieie Erklä- 
rung bey weitem die wohrtchcinlichde. und be- 
friedigt weit mehr, ak die Anaftomofia. — fie- 
wegkrüftc in den zniürkftOnipnden GefiMsen, die 
von dem Herzen nicht abhaogon, find moj^üch, und 
die Galle, die durch die Aefte der i'l'ortenadtr 
fortgcfiihret wird, beweifet die Exiftenz diefer 
Kriite. Vielleicht, figfr der V£ , ift das £[nfa«> 
ßviiiir'.vermögen eine von den Eigenfchaften der 
tJiieril'clieti N.iti'r, die wir noch weniß kennen, 
vielb'icht Jiat die S<'t lo eben den Antlu'il daran, 
dee. man ihr be^- .indem iirkv/illkührlichen Bewe- 
gungen Z|lfciircibt. — Wenn Harvey den Satx&A» 
lente^ tlafsdieBlutBdemdasBtiicattmliertenxti- 
rückbringen , fo läugnete er dadurch eine in ge- 
wifl'en Fäilen vorwärts gehende Riehtimg der 
Blutsbewetjiing in den Elucndern nicht ab, nur 
die naeiifolijcndon Svftemlchreiber thaten es. Die 
Abfetziinge'a des Sclileims und anderer Unraths- 
matesiea'ia den üingeweiden des Unterieibe« 
and In andern Eingeweide« find ohne eine felrhe 
Bewegung kaum zu erklären. Die L'rfnrlirn die- 
fer timgckclirten Richtung der Snftc in den zu- 
rückführenden GefJifsen find Bet.iubung und Be» 
unruJügang der Lebenskraft, befonders letztere» 
wo di« Lebensfcnft Ihre voltkommencre Wir* 
k.i:ifr5kraft^bl^ «ndcitte ewfegengelietiteaii- 
uiiriii-.c. 

X^ipziQ, bey Weygand : Arthiv der tr-edicmi'^ 
fthen PoUzetf und der gen eiiuiutzi^eH ArZ' 
neukimde. Sechfter Band. Herausgegeben t, 
D. 5oh. Chriß. FfUdr. Stherf, — Grifl. Lip- 
pe- Decmoldifchen Hofinedic\is «od JHcdlcU 
nalrath. — 1787. g. ^62 S. 
Auch diefer Band zeichnet firh durch man^ 
che niitaÜche und gute obrigkeitliche Verfügun- 
gen, Anlpit\jnj;cn «nr Verhütung und Heilung 
epidemifcher Krankheiten bey Vieh vnd Mon- 
fchen und durch viele Aufßtze, die den jiil<r(»- 
meinenCefundheitswohldand betreiJ'en. V( itheü- 
haft au». £in fokhes Werk, wie diefes ArcJiiv 
ift, mifs Ireytich Aufi it7e enthalten, die ander» 
w3r»5 fchon gedruckffind . und fiicr fiir (gegen- 
wärtigen und künftigen Gebrauch aufbewahret 
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Ccfcr mir «^rn wenJgflen aufscr dem Staat, fiir 
dt n die .AutVatze iirfpiünglich boftimmt waren, 
bekannt werden wiini' n. Aus dicft ni Grund ge- 
hören obrigkeitHcho \ erordnungen. die die aU- 

Jemcine (iefiindheit.'i'IU ge und meditinifche Po- 
wy betreifen, Beridicc Sachverftändiger über 
dersfeichen GcgenfHinde, xind mm Volksgebnutch 
■ refchriebenc Vorordi.viiii;*^;! bi'y allgemeiner G>- 
lahr der GeHiadiivic von Mt'iücUcn und Thii ren 
in diefes Archiv ; Abdrücke aber und Uebi ife- 
Uungeo von Büchern, die überall tu haben üiid, 
i> B. die Ueberfet7un;r von Camertr differt. d* 
ßgiiis mortis diaqnoßids , Arßrr.t. I7S.1- von S. 
214 bis 265 \vulil nicht, tit lüiidi rs wnr uns 
• angenehm, die hSufigen in DciuiViiiiiud unliin'^lt 
ergan{Tent'n Verordnungen über den Zungen- 
krebs des nindvl«>he6 hier tu finden, doch t'eh- 
Jm »och einige, unter denen wir niu* des Un- 
terrichts über den Zungenkrebs von Hrn. jT///, 
Miinchcn 17K5. ( f. A. L. Z. 1736. Nr. i v. , ccr 
auf Bcfi-hl dl r Pu^gifTung bekannt ßeni^Jit v. lu- 
de und nicht in tit u Buchhandel gekommen ift, 
gedcoJten wollen. Wir bemerken noch einige 
wtchti;;« bisher wonift bekannte Thatfarhen, 
die dicfcr Theil entJiSlr, Tüe gnifl. Rfgirri; 1 
au iX tnioid Ht-fs im J ;lir 1786 in df-ni ^awii u 
Land UmtVni;!? l-,alten. i b d.is 'J'ollu'iirmklinci- 
den die Hunde gegen die Wuth fchütze, oder 
wenigftens* fiiBs fie bey Hundeji, denen de r 
Wurm gienoaunen worden, entflehet; deren Hef» 
tigkeit ▼ermindere. DleBerfcfatelHmdidierAem- 
tcr find abgedruckt xmd beweifen, dafs der 
Wurmfchnitc durchaus nicht gegen die Wuth 
fehiitzt, wohl aber, da& die Wttth beywurmlofea 
Hunden luweiten ftiüerwar: indefs war die Nei- 
gung TO beiften eben fo grofs, und die gebifse^ 
nen Thierc wrrden wütend. Dicfe Brrichtc 
lind OU.S mehr nis cii.i r Rückficht fchr wii l.cig, 
Tiellficht auch um dt n I^Tiuimann in einigen 
Ländern von der Plage der Wurmfchnridcr zu 
befreyen. fir. Ehrhart erklnret fich in einem 
Briefe an den Herausgeber mit Nachdruck tvi- 
der diefen Wurm und wider die Verordiiun^jcn, 
ihn Tür unnüti weggegebfncsGeld fchneiden lali'en 
au müflen. Bey den Urfachen des ToUwt-rdrns 
der Hunde, die Hr. Ehrhart in einer fchon an- 
derwärts gedruckten Abhandliuig ausfiUirc, be-. 
' 'merken wir, dafs <ii? Käire zwar allgemein als 
Uriache des Tollwerdens angegeben wird, dafs 
aber doch Beyfpiele von tollen Hunden in gan» 
kalten. Klimaten fchr feiten find: wenigftons ge- 
denken die Berichte der evangelifdicn Briidier 
keines FaUes« wo ein Menfch in Grdniand durch 
den Bifs eines wÄitondcu Httndc«; befchüdige 
worden wiJre, auch von K fvli.üka ift unfers 
Wi li ns kcinFall bekannt, dais dafelbft ein Flund 
« itiU geworden w^ire,. und doch könoce in bei« 
den Läi»dcrn der Umftnnd, dafs dfe Hnnde rön 
vei'fbultcn l U'ctirn >^ ■^nn-'P ifch ^rrn^hrt 

wtid«;;}» eijic ncuu UrkOi zux loii^eic abereben. 
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Wenn man aocli die Gewohnheit diefer Thiere 
an KUma «nd Nahrung vorwenden wollte; fo Jft 
doch ;nif Jlt andern SL-irc in hrifst-n Klimateu 
die l ollhtit der Hunde lo hiiuhg, dafs dieft-r tiii- 
wurf wenigdens einigermalsen entkräftet wird» 
Zwey Aufisitae: Warnu^ng an das Publikum 
wegen dnes Im Bratidtewein enthaltenen Gff> 
tPfi (dps Kupf.-rs;, und Inltmction , die Heilung 
armer Kranken betreftend, die die Graf!. Regie- 
rung 2U Detmold im Jahr irg/ ausc^iicii htfs, 
find mit vieler Sachkenntnifa verfafst und ver> 
rathen dte gefchickte Hand des Herausgcbera» 
der nuch mehrern Auffdtzen erttVteritde tkmtl9t\ 
kungen beygefüget hat. 

SCHOENE ITJSSElfSCHJfTSN. ' 

Btai-fN und SraALavtto, bey Lange: ßereitf- 

larvte Heuchler, oder ^ Felix und Kotombr, 
erfter und nveytir Theil, 1787- 40S 
( 20 gr. ) 

Der onfehr unbeholfene Ausdruck, vielefirem» 
de Wörter. «. B. Agonie^ folche Phrofes, wie 5. 

116.: „Ich grüfTo Mincr\Tns Alrnr. iiidrin ich 
mein Opfer avif dein Altar der \ e:uis l.rinife,** 
latfen ua.s fa.1 venmithcn, djfs diels c\nv ic uTh- 
re Uebt rletzung irgend eines höchil faden und 
hö^ii^ Jjn|r(veiligen franzüfifchen Romans pfa* 
g,lei|| der Titelnichts davon fiigt^ 

FRANXrvRT und Lbipzig; Silhri^rs und ITol- 
wert Briefe, ein FragineiU um aem WoltMeti- 
fchen Faitiilienarchiv, welches eine nicht ganz 
unwahrfcheinliche Gefchichte tutlifUt, vpn 
dem Ferfafler der Brief tafcht tiiies IieAra-' 
benAe». 17S7. go S. s. ( 1 j^i-. ) 
DiojonifTcn Rricfe lind ia diclcr kleinen Samm- 
lung die vijrnelimfti'ii , die lieh auf ein unglückli- 
ches Madchen beziehn, das in die Hfinde einer 
Kupplennn geratlien war, einem Jüngling. dcn% 
fie verhandelt werden follte, wahre Liebe rin- 
flSfst, ihm ofTenhenig die GefchicJuo ilirts Le- 
bens cr^nhlt. ilm fo f./hr nilu r. dafs er zu hci- 
rathen verfprichi, durch boshafte jVienfclien ihm 
verdächtig gemacht, aber am Ende doch gerecht- 
fertigt wird. Da laut der Vorrede dicfe wenigen - 
Bogen eine Anfrage ans Publikum feyn fotfen. ob 
der Vf. mit Glück im Fach dt r Romane arbeiteil 
könne, fo nudi'Vn wir unfers Orts fo viel »ur 
Antwort bemerken, dafs es dem Vf. nicht an An-, 
läge mangelt, Ätfecten mit Wahrheit auszudrucken* 

Liipcio, bry Cninit^;; Emcmnel Heilwerth, atm- 
Gefchichte am dem deut fchen faterlandt. 
Krfter Theil. 344 S. g. 17S7. Ci6 Gr.) 
Die Gefchichte des Helden beginnt crft S: 
94$, und da fte von feiner pHten Jugend angeht, 
fo wird 1>, tri' }^ j|- ■ von ir.ii.rh> riey tpifodep, 
und durch die auuccxuiindc i-^orm von Briefen 

L 1 a ^ und 
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■von iTiphrcru BaiidtMi fullt ii. Es ii\ dam VT. vür- 
menilifh dmim zu tliun, «rfwifTo religiöfe und pü- 
^agogifcJie Wahrheiten einzuCchürfen« und «r hat 
in Amehiin/T diefer Opj^enflünde Äle richtij^en 
•wnd verniinitigften GriindfHno. Viel Eriiiidnn^s- 
kn& nbcr, und die Oaöe. bekannte Sachen durclt 
- ywflt92 XU Jietebe«, ictaemt «r jüdu su b^oe/u 



iTERMlSCHTE SCHRIFTEN. 

♦l,siP7rG, boy Sommer: Archiv ireufckJicher 
(ießunnngen , Handiuiifren und Schickfale 
von dem Verf. der Volksgefchichten. Der 
,erßeßanä. OderAuchwnter dem Titel: Volks- 
• ^rfchichMn der Detttfchen, dritter Band 

" T)jfs iah d;is It fcnde Fubiiaim mit Präoumc- 
TOtioarn avif Bücher fehr in Acht zu neJimen, und 
ficii wohl vorzufehen habe, vrem es fein Geld 
»nvertraue , davon gibt das 411 der Vittrede «r- 
^hlt«^ Beyfwel von den» Buchbinder nninhelrrl, 
<ler VorausbeialitiirijT annahm, und iclun icoo 
Prammiernnten hatte, ehe er nocli wufste, wer 
ihm das Buch fchreibcn würde, der hernach V'er- 
falTer, Buchdrudcer, und Käufer betrog und zur 
See gleng, einen neuen Beweis. DaCs Hr. Som* 
tner auf feine Unkoften die PrSnumeranten auf 
itie dritte Sammlung, deren Geld ein nndrer^in- 
^cnomnieii hnt, cntfcbadigeu will, ill edelgc- 
niM; Wir wiit;rchen ihm «bfür wieder SduKHos- 
hülcung durch einen suten Abfatz gegenwHrti- 
gjer Sunmlnns;. Dieeurina eachittnenSerchjch- 
cen ind XbwoJil durch ihren JnhaU» «!• dwvh 



ihrr-n filr Lefer folcher VollcSgefdiicHtPn imCaj*- 
zcn reche angemofsuen Vortrag, unterhaltend, 
und werden gewiC« eher Begierde nachFortr«* 
«sniig, als tJcl>erdru£> und lAogeweileemceiu 

Stüttoart, l>ey Erhard: Sammlunfr und Er- 
klarung nierku urdiger Erfchetnungen aus dein 
wenfchüclten Leben von .^ar. friedr. Abel 
Prof. dcrPhilof. an der hohen Cnrlsfdiule, ' 
Zueyter TheiL 1787. lög S. g. (g^r,) 
Diefe Sammlmipr hat in Abfichc ihres Inhalts 
»nd der U alil des Stotibs Aehnlichltdc mit der 
vorhergehenden, unterfcheidet lieh eber durch 
die mehr philofophifche Bearbeioing, «nd dlt' 
vielen eingeilrcttten jnorriifehen neiexfonen. 
Ziierf^ kommen hier iwey wirklich nuffiillendc 
Gi'rciuciiten eines IIHubers imd einer Uniibcriu 
vor. D.itm AverJen die üeylpji'Jc von StarrfnchC 
und uimlichea Uinibinden fortgefetU. Den Be« 
fchluCs macht ein Beyfpid einer Hej^ten Ar» 
fdniiclikett, und eine pralctifche Abhandlung über 
Ausrottung der Vonirtlieile. Mit ji-nem Bey- 
fpiel e. d. 1'. vrrliSlt es üdi :dlb: Hin Jiinp;!uig 
voniS Jahreil iiag auf einmal an deeMachts^Mi- 
mcen, nachdem er Hngefchlafen war, im Schbfe> 
SU reden; die fönende Ijachc entdeckte man, 
dafs er gerade da &rtfnhr, wo er die Nacht vor- 
her tiufjTehört hatte. Diefer Jüngling ift Buch- 
halter bey einem Kaufmann in St. , des Nacht» 
aber fpielt er in feinem Traume die fkjlle eine» 
reichen {Kaufmanns, (o da& die£e Träume unter' 
einander einen ordöuUehen Zufammenhaug der 
Zeitfolge belialcen. Oer fall Ift joaderlnr und- 
4nerk würdig. 1 
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I "NcvK AntTAt.'rsN. In «inigen geidl. Iii(]pi»ctioinn 

jes V'iirAenthums Eifcfarh, hat man in den Ictetern zwe/: 
J(ibrfii unter den GeiltHiclien Lercg^relirdiaften errichtet. 
Kine dergl. Lel>g. befceht fchon ieit verfchiedenen Jah- 
ren in der Infpection Grvftmiltftddt , wozu der Infpector, 
die GeUUichen und die Kirchen «inen jUhrlicheii BejN> 
traf an Gelde bezahlen. Aus den von diefen Geldern 
alle Jahre angert-Fiaft'ff ii und runi Lrftn f'cr-.imjprt hirkten 
BücherU) ifl f. Iiom eine ganzartii'':' Dil;li'->t;if k von ihr-.v 
loeiPchen, hillnrili iicn, ;;krjn>»f!iirclu-ii paihiK'i^'i'clicn 
Schriften erwatlifcii, Jic in rier WoliiuinK zu (iri^f.nirte- . 
ftüdt aufbewahrt wird, «nd »on jedem Prediger <Jer In- 
^ection benutzt werden luiun. Ganz neaerlicn Und eben 
fulche LefegefeUrrhafften jn den beiden IiiTpectioncn Oß» 
Isfim uMi Kalunnurdhi im veraiiftaltct M orden , wozu die 
S'tpetintendenten , alle Treiliger , Schiilmridfr und die 
Ki.'' lim ^lle Jiilirf einen vf rli;ilniir<m.if^iK<"!i Uaytras^ an 
tiplrt<? geben. ..^laii Uclt Juurndle, tibeulu^iidie und iuiiu- 
rifclie liiicbrr und He bellen Sthulfchriflen, und die ß(i* 
t'.'tc w'-Ttlen, wenn ße too allen gelefen find, culettt wie- 
der zu den .Superintendenten gebracht, und davon nach 
und nach eine ln^ectioa$bÜ>liotliel( gebinmeit. Der Ni>> - 



tsen diefer Lefegerellfdiaf^ lufMit fieh nicht nur 

den PreJifierii, fundern auch vortiemlith bey einigen fa»' 
higen .Sclu.linfülern auf dein Lande Tu lichtbar. dal'« man 
hoflen d.irf, üjf^ ifergleichen gfcmeinniitzi^ L.4ret>ere|^> 
fchaften durch AnuMlnune des Oberconllfttfriums ut allM« 
abrigen Diücefea diefes r ürUentliums werden erricbtat . 
werden. Ueberhaupt hat hier feit einigen Jahren, vorkam-' 
Jith feit dem Hier(eyn de« verehnHipswOrdigen Herzogt,* 
Ludwig Krhß vcn. ßriuiif'LliM tljf , Her Gefchmack an LI-« 
tnramr, dm voriier febt niing -^ar« mehr n 
«an. Brill, d. d. J^M aa fc^dw i§. gfn. «rJA 



F.HRr.NiierBUQüNn. Die künigl. f orfnftief. I Ak,n!e. • 
mie der W ilfein'c (laftcn zu l.ifTation, ( Rral ^-^catlrmia da»' 
frifneiü! Jc/.iu tu, ! deren l'tUCnUnt (ffr Hotojt van ^1- 
Juei in, liat im Novemlier v. J. den kuriigl. Di-'v CioTand- 
fchaftS|ireJii;cr , lln. y-Ji. Idlh. C'Irrifl. ;Vi , ; , l irch 

einlliinniige W ahl auf den VorfchUg eine« tr^imt» ziu> 
Jllil|liaia.aaigMMnuBao. J*S.4, 4,.iu 9mu tfU* 
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NATU RG ES CHI CHT}-:. 

■ KUkmbir«, bev Rafpe : Der Riktett Car^ roa 
Umt, RSnielKh Scbwedifidien Leibantes etc. » 

' wollfländigcs Pflanzen fuß fm nach der vierzehnten 
' ' tateinifihen Ausgiibc und nack Anteitnng des 
holiiindifchen Hvuttimmf hfn ICerker übn-fetzt 
tmd mit einer amßihrlichen Erklirung mitgefcr- 
Hgt, Dreyzehnter ITieU, ztmtet Band, l^en 
den crifptogcmnfchen Gewäehfen. Nebfl einem 
vollßäiidigen Rcgißer und drey KupfertafeUu 
1787. 565. S. ohne Vorbcridit «od Vcnädi- 
nlüe. ». (3 Rthlr.) 

Mit diefem Bande wird das Werk an fich zwar 
gefchtoflen, doch werden Suppli'mente ver- 
fprochen. Er enthält die Gefchichce cIlt cigentli- 
dien Moofe und der fogenanntea Afceruioofe.zwar 
nach Act Linndifchen O^nuiig. doch fo, daft überall 
tttC die neuern Beobachtungen hinjgrewicrenift.Hr.D. 
Tantcr hat nicht nur dleneflwigl^enErfiihrnngen 
fehr ausnihrlich, fondem mich die Meynungen 
der ältem Botaniker, und alle damit zulaminen- 
hängende Syftcmc mitgetheilc, auch hat er dta 
Ktttzeu d«r ffloQfo nick gäazUch übergangen. 



iCHOENE JTISSENSCHAFTEN. 

• Berlin, bcy Maurer; Haft und Liebe. Sehaufpiei 
in vier Aufziigau Von Fr. von Boitin. 1787. 

S. 158. 8 (logr.) 
DerGeheimernth von Stcinnii Infst feinen jiingflen 
Sohn, LirutPimtit Carl von J5tein:iu, weil er bcy 
der Geburt feiner Gemalin das Leben koftete. Fer- 
dfoand . den ältern , einen Verfchwender, Udjt 
«r auaCchweifend. Carl liebt des Obriften Brak 
Tochter und eben, da der Gehelmerach eingewil- 
ligt hat. hält Ferdinand um diefe Tochter an 1 lun ihr 
Vermögen lu bekommen. Der ObriÄe fchl.igt Ce 
ihm ab. Ferdinand befticht min einen gewiflen 
Wamer » Carbi einen Verkehr mit einem Madchen , 
flie «r surfletttertn, endlich cur Mutter gemacht ha- 
bc, aniudicli tcn. Der Geheimerath fnj^c dies dem 
Obriften » dieftT nennt Carl einen fchleehten Kerl. 
Carl zieht, data kömmt der Adiuunt. Carl ift in 
Arreft. Unglück rlihrt d?n Vat^r. f erdloUld Adl 

d' U Z> l?U- trßcT ßMiik. * • 



bey dem Fürften Tiir ihn bitten. Er ift traurig, 
denn er braucht ( Schande vu vermeiden , looofl. ; 
der Vater giebt fie und fagt — dem Verfchwender 
Einhdt m thun t fie wSren aus der riiidl. Kafle» 
Ferdinand , \\m alles 211 befitzen , gibt bev deo^ 
FiirRen feinen Vuter als K;aTen-Dieb an. Der Va- 
ter belacht unfchuldig. Ferdinand kommt fi;r ewig 
auf die Feüupg. Carl ift zum 'l od verurtheilt Ins 
Geföngnift zu der Scene der Verziveiilung , kommt 
Warner , bekennt , was er fchon dem Fiirften ge» 
ftand, feine Frkaufung, bringt einen Handbrief 
des Fiirften, darinn er die Tode.srtrafc des Lieu- 
tenants in fechjtnonatiichen Feilungsnrreft verwan* 
delt. — Der Vater und der Obrifle glauben Stt 
leicht; der Obrifte auf die S»s» eines gemi 
Carl bekanntlich widematiirnchen Vaters. Er hört 
den Lieutenant nicht. Das konnte der Hreng gn- 
reciice flichter nicht. Und darf denn der überft 
feinen Lieutenant einen SchniEeii .nennen? Da* 
Leiden des Gehetmeoratbs kana nunveoig liihrau 
Denn ifddien Antheil nehmen wir an eisern llbni* 
ne , den wir vorher S. f3. fagen hören : — 
„Dich glücklich machen, nehme ich taufend ge» 
ng^bene Worte taufendnial zurücke. Der Fiirft 
ilT mit tiel Würde dargefleUt. Der Sekretär 
fpaftt einfgemate lehr «ur Unzeit. Zu «ninfchen 
\vilre, dnfs, flatt des gedungenen Spitrbuben, der 
Major, der immer um den tkirilenitl, die beglücken- 
de Ordre brüchte. Daüs Wilhelmine im Gefängnifs 
fagt: — „(äst das der Alte, ift der Alte bey Hof? 
wo ift der Ake?'* ift nicht guter Ton. Unridn 
tiß ifV — „ich verleibte dir"— und \'> nicht 
edtl.dafs Carl dem betrtibten Midchia iagc; — 
pfui Willhelniine." Die friitiere l>lcheinung des 
Waltron mit allen MiUcärfeyerlichkeiten erfchivert 
diefem Stücke den bleibenden Eindruck, De* 
Dialog ift manchmal fortreifsend, undeini;,^^ Thea- 
tercoups beweifen die Kenntnifs des Vciiailers 

vgn den^ was WirJcung auf der 9iibne clin6 

pRESBirnti, bey MSler: ^ SSndehm Theatir-' 

ßuikche'j. Zu ^'ctrachten ah eine Zug :'i d-:z 
Hauptßuikiii dir Oßern:e(fe 1787. 172 

Enthält I ) Adellmt pon JPonthieu. Schaofjpiel io 
drey Aufeügen.nach der Qper des & Marc.' fl) 
Die Tobakiäcff oder dw JWM fkOMWf l in fi- 
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rem Aufcuge. 2") T)rrHhfch. Ein GSeleßenTieittftück- 
chen in i Aufzuge. 4) Ein Forfpiel auf Neujahr, in 
I A. S) Soldatmhfrsrr Eine Ruirifche Anekdote, 
in X AuGiuge. Eine aUerliebße Sammlungv für die 
wtr dem Veirfiifler hmltch Dank wlflen. Die Do- 
fe befonders i(^ mit einer Innigkeit gefchrieben , 
die unmittelbar vom Herfen ans Herz pehr. ift 
die bekannte wahre Gefchichtc tines Ofilciers . derr 
fiir den Unterhalt feiner Muuer und Gelchwifter ^ 
oft nidits ab Brod afi. Mft tfefem fn der Tafchf» 
geht er m feinem ObrilTen , wird iinvermilAoft 
dort 7u Tifch gebeten. Man 7eii^r eine Dofe her» 
ruin . Ije wird vermii'st, mnn lifst die l ulVhen un- 
terfuchen. Iis kommt an den jungen Oificier, er 
verbittet fich dasi und geht fort. Man hatVerdacht, 
Xn4e£5 findet der Obrifte die Uofe bey fich, eile 
ihm rjch, trirtt ihn r.iifter (ich in feiner Familie, 
bittet ihm ab; en il rt i1< i Grund feiner ehrenvol- 
len Flucht» btlohnt ihn mit feiner Tochter, die 
der brave junge Mann zuvor fchon liebte. Miich« 
te doch der Verf., der dies fo liebenswürdig be- 
arbeitet hat, mehr für die Bühne fchreiben! Die 
deutfche Biihne ift nicht reich an Talenten feiner 
Art , die mit Q> vieler DelicateHe , fo viel Herz 
und Energie verbinden.— Der Hirfch ift eine wahre 
$cfaildenin£ der Sitten in einem JagdiUate. Das 
£lend des guten Starr finden wir in Deutfchland 
oft und viel — "ir hoif'on , es werde viele l'iir- 
fteo geben ^ die dabey tuhlen,. wie hier det edle 



BRCSLA0-» hef Korn r Kinf und KarolmA OSwi 

So iß denn die Frcundfchiift ßärkcr als die Liebe, 
FamiBengemülde in vier .Aufzügen. 17^7^ 
219 S. 8. (14 ßr-> 

Uin dieCe» Thema dreht fich in Ufig/ta ermu"« 
dimden Reden efne matte Handlung. Geruht und 
Herz des Verfilfers zeichnen fich zwar überall 
vortheilhafc aus; allein'Cine gänzliche UnkLm.tnifs 
der Bühne, und desjenigen was darauf Wirkung thut, 
ftbr vemachläüBigteryttiMicht^gff Dialo|^ent)uä^ie» 
4|tbi^ Vorzug,, 



'. pmttät ief BreitfcopTr PhOareUf 4g yk^tät 

phi'.ofophorum drcr^tij , libri quiiujuc. Ewenda* 
tiores cdidit et lectioms yarietatem adjecit Chr* 
Dan- Beckius , Gr. et Lit. L Prof. ord. VJ^^ 
" X.VIU. und 290 S. 8. C « Rthl. 4 Gr.> 

Inr deran Hr. Hofr.Har]e(s gerichteten ZaiÜirifir 
meldet Hr.B., dafe der Verleger zur Bearbeitung 
diefes Werks die erfte Veranlaifung get;cben , als 
welcher fich vorgenommen hatte, nach dem Bey-- 
^de derManatier und Stephane einige griechifche 
«d btdnffdie Antoren in einem beflem Gewände 
abdrucken ?u lafscn. Hr. Pr. Beck, derdieBefor- 
Iping übernahmt wählte diefeächrifl Plutarchs des< 



Meyauagen der alten Philofophen in Abficht der 
Naturkunde fehr bequem ünd. Da aber ihr Werd^ 
von mehrem. befonders erft neuerlich von Hr.Plv 
Metnera in Gfioingenv fehr herabgefetzt w orden . 

er nun Ibwohl darüber als über den Verf. 
eine kritifche Unterfurhung an. Er gibt zu, daft 
das tt'erkchen eine elende ohre Kenntnifs gemich- 
fe Compilaüon fey und dem Phitarcli , wenigftens, 
in derGeAalt, wie wir es liaben, nicht zugofchrie. 
ben werden dürfe« Dafs es in T.amprias Verzeich- 
nifle der Schriften P: i t irchs, di ifc^n Aerh«heif noch 
nicht crwicü'n mit vorkömmt, und Stellen dar- 
aus von Emebius , Cyrillus und Theodoretiis un- 
ter Plutarchs Namen angeführt «verden, beweil^ 

Sar nichts för daflelbe. luid vnk dem Imten Unl- 
ande folge nur fo viel, dafs es fchon zu Anfange 
des vierten Jahrhunderts vorhanden gewefen , und 
dem IMutarch zugcfchrieben worden; es fey nun, 
dals ein Betrüger feiner Arbeit durch Vorfeöang 
eines fo beiiihmten Namens ein Anfehen geben 
wollen.oder dafs ein unwiflender Menfrh es aus einem 
gröfsern Werke Plutarchs ausgjezogen habe. Das 
letztere hält H. B. für wahrfcheinliclicr, theilsweil 
fchoo-vop zweyten Jahrhundert an die leidige Ge- 
wtAnheir eingenlTen • aus grölsern W erken .•Auszü- 
ge zu'Tiachen, die dann den Nahmen der V'crfafTer 
von jenen behielten ; (von der Art fey Hanno's Av 
riphtf , der Anfang von Athenäus Dipnolophiften, 
Apollodors Bibliothek , villeicht auch Ariftotele« 
Buch de mirabUibus auscuitationibuf ) theils weil 
MUU& in dem kuraea abgdiroQhanen und nadil^ftl« 
gen Stife dendlche Sinuren finde» dai^ ift Verß 
efn [Trüfseres Werk vor iTch gehabt haben miiffe» 
woraus er nur, was ihm behagte, znfammen raf- 
fe. Von gleichem' SdÜage fey auch das den Ga« 
len fälfchlich angelcbrjebene Buch ira^t 0dceea^ 
iVo^i«;. welches mit jenem fo fehr übereinlHmmejt 
dafs beide, wo nicht einerfey V'erfafler, doch we» 
nißücns eincrley Quelle gehabt haben. Auch die 
phylifchen Eklogen der Stobüus enthalten die mch« 
seueo hier vorlrammenden Lebriatze der f liilofo« 

fihen ftflPmit den nemlfdieir Worten, nur niwef« 
en etwa? weitl.nifti^^er , und in einer andern Ord- 
nvuig und Verbindung ; darausfolge, dafs Stobau9 
das nemliche U'erk gebraucht habe , aus welchem 
jene beiden gemacht worden* So verhalte ficlHK 
andt mfv den tteüefitj^amm&t die mm deswerar 
dem Origenes zugefchiieben haCpWdlfieausdeuen 
Werken zufamengeiogen worden, — Auf die Zu- 
fchrift foigc eine fehr zweckmlfsigel'eberCcht alier 
in Griechenland entITandenen philofephifchen Scliu-' 
Icn, der vomehmften dazu gehörenden Phtiofopheir 
und anderer berühmten Manner,, VWf^ Plutarcll-' 
citirt werden. Der Text; felbi{ ift. mir dem forg*' 
faltigflen FleilVe bearbeitet, Hr. Beck hat zu den* 
Ende den Pfeudogalenr StoNiui undi Eufebius ffia»-i. 
nau verglichen, imd alle dahin einfchlagenacit» 
Schriften des AriHoteles y Plato, Simplicius, Achil- 



les Tatius und anderer gelefen , auch aufser den. 
i^qjpisiMsft» weit <r fiem Vgrirfungm jjj^ di« Äo» >aiuiiitcft Ig^ofl» 4iv yadfaigi ein« zu 

' . ■ DiginzöMSrCoogle 



IfosfraabefindScfien Coaex inHu-Matthiii Lect.Mofq. 
I^rsttcht. FiH- die Kritik des Texfies ift aUb fo 
tW als mögHch geforgt (wiewoM Ree- 

^fteht, das er onHn. Becks Stelle*, noch manche 
icbildiche Lefartüatt dergewohniichon in den Text 
«rülde aufgenommen haben } ; aber nii iitfa für diir 
btcipretation , indem nur hin und ^^ieder etwas 
xor Aufldälrnng einer dunkeln SteUe beigebracht 
worden, ffr. Beck war erft willens, einen befon-^ 
dem Commentnr nbcr diefes U'trk in einem 2wey- 
ten Bande folgen r\\ InfTen; aber er gab difs Vor- 
habe wieder auf, verrouthlich weil er die Schrift 
AiSm niche würdig hielt, und -willdafur lieber de? 
Ariftoteles Ju<ai!titioiies phyßcas mit des i^imptkiui 
Commentar neu bearbeitet herausgeben , ein Unter- 
nehmen , wodurch er üch gctvirs den uännften Dank 
des gelehrten Pubiicums erwerben uird , ^umsl 
Arilloteles bi«iher ganz vernachliifsigct gcblit bon,- 
während dafis andere minder wiclui^^e SchriftlleUef 
in allerley Formen und Gedalten olt hinter einan« 
der in dicM'ckgcfchickt worden. Noch dilrfen wir 
nicht vergefleniu bemerken, daiszunächft im Breit' 
kojjHichen Verlage ein f lorilegium der griedüfidwil 
Gedicht», mä aen bcftenAntholog^aktafiMUtt«^« 
fefen » erCcheinen wird^ 

LiiFziG, bey Böhme: Chreßomathia poeticot' 
oder auserlefme Stückt aus Catuito , V'irgiUo , 
Horatio, und Afartialezumbcjuemn Untcrritk' 
. U der fugend indrrtatmlJehM Poeße gefam»' 

Ict und eikLird: mit di'cr J'i.in di fjdiu iSdithiä 
Gefncrs , j:tzt zum drictciunat luruUigcßcbm 
Und itm ncunn dnrch<ycfchen von t)oh Amhael 
HmaCt liirettor des Gifnmaßumf zu Weimar^ 
t79T' 3it St %^ ohne Vor^de und RefiifteC 

( 1 ? jrr. ) 

£)ie erite Av;sgabe diefer Ciirerotnathie erfchien 
i^5^4, die iweyte 1765;. Bey dicfir drit(en hatu-n 
wir keine Veiänderungen bemerke, «Is duOsS. 9, 
Äe rtamlerifche Ueberietiung von Catulls Gedichte 
aut den Tod eine? Sperlinjrs beygefiigr. und S. 
17. 29 einijre kleine Zufritze gemacht worden, fo* 
daft die letzte Avisg;ibe 7wcy .Seiten mehr hat als 
die'vorige, Hec. ivnnfrhte, dal? Hr. Heime die in 
Gefners Vorrede Gehende Gefchichte der Chreflo- 
natbien bis anCunfre Zeiten iortgefetzt hätte. Die^ 
Scmmfansr aUnr bis jetzt eifchieoenen Chieftomiv 
thien müCster doch «fa» xltdtlichet MfaliOitMxlkett 
iwsffiachen. 

. VERiSiSCHte SCHAiFTMif. 

■ laipzio, beyMö&le: Franklins frcijrr IPlUe , «W 
Wink für denkendt Menfchen Uber, die Mächt 
des Zufcdles. IVlic einem iUumiiiirtCf» TItidka<' 

«tu. 1787. 346« & S* 
te matf nichts dem TlieJ Ttifblge, uirff -wof* 
fiemlich , weil er einen Wink für denkende I\Ten- 
fchen verfprichr* etwas Gründliches, oder aulier- 



£jer; e« i(i ein witzig feyn folfmder Roman . cteflen 
Held, franklin, em dummer Pedant, die t'reyheic 
nidiC^ JP^Äwr, denn diefe Freyheic fcheint er 
nicht zu kennen ^ fondern der That - gegen einen 
alten Grafen, feinen Patroo« behauptet, und weil 
er ('lefen durch feine Ar'j ninente r 1 1 r , il ir-rfubren 
kann, vrili er ihm die lieyheit durch die Thatbe- 
weifen. Eruntemimnit allerley Dinger, iMTvonihM 
keines V avfiSoüKader Hindenuffe wegen v gMhunf 
Z. B. er wül nach Amfferdam reifen , und brinic 
iiber die Elle , mitivelclicr erdie ) rcf pehinabldufti 
Arn) und ßt;in , und kann folglich teinen Willen 
nicht ansfuhrenr n. f. w.- Ein ^reflicher U'ink für 
Denker! eäie felceae Entdeckung» dals man niche 
reffen kann, wenn man Arm vnoflefn bricht! Dar« 
aus fielit man nun fchon , (Tafs die Frage von der 
Freyheit ganz fchief get'ai'&c und dafs mithin 
alle ^^treiche des Gegners in den Wind fallen.- WeilMC' 
itianit^chtieeSlCze'befpöttela wilt, ohiiefiesu veiw 
liehen ^ muft rtiart, wenigftens d nrclr feinen Witz und 
einen anfjenehinen Vortrag, den l.eftT fchadlols 
halten, und Vergebung bey ihm verdienen; man 
riiufs wie Voltaire fchreiben, und dann liefet man 
einen Cmdlde mie VerAiügei)« Franklin aber ift, 
ftidii! CMi(|lÜe> Ei^ t&Sk m do wahrer Schultca- 
pel, und fein«? Fata find fo gemein, wie fein Cha*- 
rakeer. Er wird Soldat , bekömmt reichlich Prü«'^ 
gel, wie Candide. Er ift iber nicht' fo kuRweil^' 
wie Dooor Pui^&yF ^ 

EREAVUNGSSCnRJFTE}T, 

Frank»vrt und Ismio» bey Monath: C <i 
Sturmi, gewefenen HaopfpafifcAr^ zu Hambnr^g;«' 

Ueder für das Ihrz. 17S7. i6g S. g. 
Es hatte auf den Titel geletzt werden follen , 
daf$ dies nichts anders als ein abermaliger Abdruck 
der fchon 1766 vom fei. Sturm herausgegebenen 
Lieder ift. Die Sammlung ift jetzt Weder' Voll<' 
ftändig noch correct. Der Verf. hat nach der Zeltf 
viele, zum Theil weit vorzüglichere , Lieder ge^ 
dichtet ; auch mehrere hier vorkommende mehr aus- 
gefeilt. Durch die diefer neuen Sammluni^vorgcfctz- 
te V^ovrede hat ü^r allerdings damals^ das Verdienflf 
sehabc . auf die Fehler vieler alten Geftnge anfmerk- 
nmw rtiachen. Mehr als iM'OTizi? Jahre find feitdcin 
dahin. Abernoch immer wird an vielen Orten tau- 
ben Ührcn gepredigt und eine Menge derer, ditf 
Lehrer, wohl gar aufgeklürteLehrer, heifsen wollen < 
Aalten durch ihre Trägheit oder durch Ihren Ei;^en-- 
tm die liSthlge VerhellWting auf. ziehen lieh 
bey den geringuen HindcrniiTl-n wohlweislich zu-» 
rück > und Llieir ihre muthigern und für das ge" ■ 
meine Berte wirkfamern Mitbriider die Opfer ilw 
redlichen Eifers werden. — - E$ ift Ubrigentf 
Aich* fein, dafs man einen St., der ftch feines Werks 
nichrmehrannehmen kann , in einer Geflalt vorsP«*' 
blicum führet. an derer längft felbü vieks g^tbeflerC 
nnd aitsgeblUiet *^ 

* Mj^zq6 by Google 
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A. L Z -IARITAII tf%f: 



WiTTEVuKC tinc?7'r'5 r:?r : J^ötlu^er Unterricht 
vom Gebet. Ein Anhang zu den Morgen • Abend 
vad Tifch - Andachten für vernünftige und front' 
me Chrifien rvn D. M. lieber P|ot et TJwoU 
zu Wittenberg 1787. — 

Wir haben umfonft nach den bericiüigten Begrif- 
fen, nach den auseefiiiitcn Lücken, nacli den neuen 
tcmtivortftm nai wider legtm Zwfifün. gefuditp 



um derentwillen der Vf. feine Schrift rC\c\\t blof« 
nützlich, fondern auch nothig nennen zu können 
meynt. Es ift dieernutdend wettfchweifige U ider- 
holung der ^cwöhnlidien Lehrbeweife. Ohne 
Noth lind d;e Regeln, wie man beten foll, ausein- 
ander gerilTcn. Warum z. B. die lügenlchaften aller 
nützlichen U^unfchgchde . wie der Vt^jie )ieantt be» 
fonders abhandlen V — Dieginze AhlfflldiHllg Jrfftm» 

tt gedaditer uiui fnkdfobet ü^n. 



LITERABISCRE NACHBICH TEN^ 



KtflVr. P.VF.DaG. SCHRIFTEV. Jlfjj-Zrrnr^ , l]f j- Criuh : 

f»H,hc i« L,in,!cit , lea keiti Isnd jur Sjmkn iß , von M. 
Carl Adtifh P'itker , Prediger zu Kilbititth in Thiiiiujjca, 
jp S. 8. Oer V'orfchli£ «ki Vf. ift , daCt die Oujiiidatcu des 
Predfgtamti ctae Zcttbiig die SebiddkiiAe auf dem Laude 
brrorg«!!. Dtefer VarlcHiig hat «fei gucn, ift ibtr '»kht 
gm» ucn; Ree. Hk ar «aingllent ganz bcluanc, ob ar ich 
swar nicht cHonert, eband vo er ihugeler«n liabco 1^ 
mf/t Schtrieiigkcitcn inocl)tru lieh bey Aiuföhrung diel» Pla- 
nn in den Weg Itrllen. \Venn et nicht »»n den geilliichea 
Obcigluiten durcliaui 7nm Gefetz gem.ieht wnrde, dals kein 
Caiidtdar zu einer Pr^lgcrftclle gcTaiigcn könnte , ohne daft 
tt einige Jthre in Ijmdfchulen gedient bitte ; fo lUdcbtta 
fich uur die fchiedueften oder uuglQckJichfteii Candidatcn , 
ucI.-Jie auf lulrif iuulfp \k"rirf ihr Drcil lu fintlfn wöTitet» , 
dazu vcrftc!:ni ; unA <i;c Scliuiftelltn iviinlcii ("H'il^i Icfr '.le- 
ben , und tiieii« «iliiniilich LifUfir Mt'iileii. Auch jruej Gc- 
fecz würde nicht aUc ilthwicrij;kcitfii J-.tbcii ; liciui i J gitljt 
« mehr SchtiUienft« , jIj l'f^.v'l£fii'.tlleii ; und j ) «ruide, in« 
DurchfcUnitt .g«u4)4>unen, <Ur rinll^vriii^e Schiildituli uur et- 
wa vjfT Jshtff wahren Voiiiicu , da iimi (ii>ch «uf PTCtti- 
gciditiil; V, olil 2i!'.ii bis 2ivnir Jahre riiliiK'ii iiuiritc. So 
mijisui iii^it für cmeu Vitiii-^ci Mij^tiütt dicy Caudut^ttcn 
«nnfknicn ; nun würden entweder zu viel Cani^iilacen feyn , 
oder zu iveuig ^cbulleute. Im erRcu Fafl jiiüruea die Cati- 
didateu 6cb MDK Zift <ii der Schule tjuilen un I Mangel In- 
dtiii inMicba m Labetang. Miiniuth, Surgru, UnzoMc» 
daabtfctviid dteVoitallaiiC. daü fienar «na ciullv« .^^ii!^^- ^^cel- 
la rianmiiM ma^ im äner bellin^ bclUiiuiit lin 1 , l :<iru 
fill >U« Übffr fa «ardciben, daü fie au wahren Durfi^üilem 
hiiMbfinkcn mficfatm. — Der Vorichlag , dalli der l'redi- 
g*T logleich Schullehrer feyu könnte, gefallt dem Vrf. nicht ; 
weil e« bcflcr ift , fagt er . dali ein jeder fey , »im er ift. 
Ret. fcheint et uidert , viele brave Mauuer niulien dop|:elte 
und dreifache Perfoncn Torflellen. Und der I^ehrer in Volks 
kann leicht Lehrer d« jungen Veltcrs; v cnigflrni ihr Hatipt- 
kbr«r , feyn. Vorneuilich könnte difies l>e> ivlJcchteu l'farr- 
ßtUen ftatt finden, welche dailurch verbclieit wuüfe»; und 
es geiicim dem fchlechtftehenden Prediger bcflcr , SdiuHsh- 
rer nlj Bsutr zu feyn , denn d3<!iircl) , daj« lic L-iucni ivtr- 
deti , pficgcii fic lull ilii; N jhcuMf.'.vrj;!.-!! 7'i rrlrivlucrii. liiii 
folcher kouiut , als Sihulii-lin-f , <üe Uieulkc eines Rector» 
verrichten, und tci'r.tr GehiJfni dirisirea» ^adiudl WHfde dir 
6*J>iile und dem Ichier ^tlijlfcii. 

Akab. Sciip.iFiEK. Gettinftni Job. Ge. Arn, OtU 
ri.k: C:,mm. vtra rt «na rara» , fai mM» fi t wm d t 



nicrk^itittm , dir c ljiifliiti , an iiirrr X'rtLindang gnogwi, 
iiilii '.rt iiitcrrlfjnt fryii wüfdcii , injidfrii mir er.ier kunen 
Augalic d«r Mateiieu , wuralicr inaii hici AufnUnuigen iia 
fliehen habe. Schon im eiileu Zeitalter des Chritieurhuin» 
hielt mauChriftum für Gott, (liacb welchem BegriSe.'^ ohne 
doch fiber Ma VarhUkiiift nun VaMr m fpeciiSmi , weil we* 
der Itidta neck Haiiiaa Haar mrigia Dcnitait noiil» «üic» 
Iqhewbaipii VidctfaciMji dMbr Lllue mit der Efnhdt Gtntea 



> ;S7. S7 S. 4. WeiMi c'uie Schrift fo riel a%d* Ujaietfiidutiig anh 
hik, ond milMlbwii jcd[:m LiebhaW Her Alt von Kenmnif- 
icH, in «dcb» iednfchlict des cignan Ltfbn wtnbeeacfciat 
Vitt» »ia 4kl^» fa JttSut at JUinct Aonuft ainidtaer Jl«; 



Vidcffpcualii 

etttdccictaa, writ maa Qbfr aiidrc Dinge zu ftrsiim hatte» 
und weil es unter den Chriften noch keine Philolofiben gab« 
(vielleicht auch deswegen, weil der Begriff von dicftr Goi^ 
lieit, wie er iu den mciften Gegenden anfangt belUinint war, 
zu fo lubtilen^Betracbtungrii wenig Aiilali gab.) ün zivey- 
ten Jahrhundert wurden Philofopben , voaCiglich Pktouiker , 
Chitilcn j und verbanden mit deni Cbrilteruhauie ihre U'ei*- 
h'tt. Die Aeuf>eruiigen dfrfeJheti , inn.rtitHch des Jußiiiu« 
Maltyl', Achenagorai , T»ri.i«i;s , Tiiccj-Iiüm Aiitiochenos , 
Clrim:ni Alesandrinus und rcrtullMiiu» wtjJt'n liici au> ihie» 
Svtuifien angeführt, iu Alficht auf d« , « J) Ik- ijf'.iieiit- 
jLh.;h!kh haben, und was /cder eigne» hat, uiicer lieh ver- 
glichen. 11" ^ zuletzt alle» aus der Quelle de» fnibieidg uii». 
geindciieu riuooifmui , woraus auch Philo ^efcjiöpft hu . aij^ 
geieitet. Aus gutta Urlacfacn trag maji dicfe Sreiulaciouea . 
uicJu in die e^uiaiiic Kircbc^lehte ( .Jtirw;, fondern nur i* 
dfanaslifia (Maiaar) tbat. «o «a f&r Jen» Zafauaa ^,ie- 

mcfar ttfiiUaa. 



SCBOLSClmmsM. Zu ßrtmen ift eine latfinifche Cm* 
Mmvftkr^ car f»,.ag*r. .'ferfc da Un. Vnf. hltinekni i7g«. ■ 
Fol. erfchienen. Voran Mm ein Paar \Sorte über das Lebe« 
Der Catits; dann wird «Jic Gefcbichte von dem Lebeti, deo, 
SvHÜca and JUifipt dei «ibgetunnta» natu» Hii.Piaf. dubia* 
dMn. Anuaaiie nnd Phynlt anibib 

C«i'«r{. lV<if. f?ri. c\» f«rt/ff«nig de/ Entwarft emer Gt- 
fMchtc da Gmiuij. L^jitairiciui 178«. 16S. 4— taugt bey dct 
Uguiig de. (l.-undrtciiis iiu J. 1601 an, ood rtich« bit auc 
erjtenlijtiiiuig iin Convirtorio idotf. 

Oh«e DracJkart, wahrfcheinlith aber zu MSthaafm : Henr. Aug. 
Kernig. Gymiiaf. Rect. Progr., de^cli^rtt.iaiiuitgttn'rr , )!ruemij[ 
liifinifit. in loCHiH Ciitreuis I.ib. L de OHic. C ij-. 5 1 (eq. — 
GewöhiUich behitiunt man fith , oder wird voa audera 
ßir feine I*bens»rt, befonders für die cintiStudirenden, dnrch 
Ccfar nätedeuModc und eicude Gtüade beftttnuu. Oi<» l'oUtea 
die llancoScitiilitfiiiKri«cltt«ft,ind imr*«^. ftgM. 

B«WMl>ini»l»0«W. Hr. Prof. 0»*ftti ift zum CW- 
mnklU in C^itelt tty St, Thomas und Gymnufiunka , Hr. 
Mf JUejPf «um ^"f- jl'*'»'- OJnuiri»/ uud i'^^flor im tttr 
Mtam «Uf«ftt, nnd Hr. D. MHUtr uu» jV«/» Ats iÜKhtm' 
t, «dkbai AmiliwD* AwHp eWaii^tbat . (twiVc 



Digitized by Google 



Numero 2y. 



« 



ALLGEME INE 

trXE RATUR-ZEITÜNG 

DonnerftagSy dtn 31^» Januar 1788* 



TECHNOLOGIE. 

BtKLiv. bey Hcfle: rorfchihge zur VfrvcU- 
iomnernng ( FervoBkonnunff) der Schiffahrt. 
Den feefahrenden Nationen newidmt, 3 
Vorrede. 293 S. 8- 3 Kupf. l . (i Rllür.) 

Der Verf., ^rr durch thoofophirche und andre 
Srhriftt n I: k luifc Hr. Drctor Berger xu 
Graudenx, cabi 1777 ein kleines Buchlein unter 
dem Titel: jD«&«»i t'eß-a dire, iitventions noti- 
vdks pMT Pavantage dela navigatüm ar giaerpit 
ti prm^palement f armer. lu Berlin Im MnEifchen 
Verbgo heraus, von wilthrm der Verlej^rr 17SI 
eine fclion vicrjahro vorher von dem V erf. A !hft 
gemachte detttfchcUebcrfet2ung ohne delFen Vor- 
Wiflen hernusgab. Der Verf. erklärt diefe iiltcre 
AlMl £eibA aar einen ilaufen S|ireu , unter wcl* 
dum jedoch einige Körner Terlorcn fcyn follen ; 
"^on denen Ree aber, aller Mühe ungeachtet, die 
• er feit der Erfchcinung der deutfchen Ueberfo- 
tivmg anwandte , ein und anderes aufzufinden, 
to luißl^cklich war, auch nicht ein einziges zu 
«ntdcckeu. Auch wundert der VerC fich. da(s 
Tön diefer erften Arbeit nirsends SffenHtch No- 
tiz {;piioin:nen worden. Wnhrfchrinlich hafte 
das aber d,Trin feinen guten natüilichcn drund: 
dafs csbey dcv ri-wohnfSch fehr eingcfchtänJacn 
•Zeit der Leute, deren Hauptbefchäftigung dies 
Fach ift, ihnen nicht die Miihe lohnt , einen er> 
iliirten Haufen Sfvcu nach einaeJnen Kprnern zu 
durchwühlen. 

So wie nun aber diefe alte Arbeit jodeni 
Swmann* oder nur überhaupt jedem , der fich 
nur die gemelnften Keontniffe Ton Seefchiffen 
eigen gemache hat, ein fichrer Beweis feyn 
nuifs, dafs der Vf. nicht die entfernteftc Kennt- 
nifs eines SeefdiiÖ'es und der Art , es zu regie- 
ren, damals. haben konnte, nie er fio'dcr Welt 
▼orlegtes fo deutlich beweifet auch das gegen* 
wärtige Bach, in wekticm die thndnenimDai 



«r feitdem machte, feine Kenntnifle imr lu(^ 
ferft nenig bereidicrt haben mnfik Walir- 
fcaoiniifh mufs den VerfelTer ein iftnerer Beruf 

oder ct\vr.s ähnliche?, gemeinen iMenfrhenkin- 
dern unbegreillichefi . antreiben, SchnulVeller in 
diefem Fache zxi werden ; denn er felbft fchildert 
feine l'iihigkcic daau IblgenderBefialt: .,£s iik 
„wahr, ich bin wedor elnScW&OTtt-, noch ubeiw 
,.haupt ein Seevei lV:indi;;er, kein M.-r.n, Her die See 
„und üirc Oekiihren aus ei^rner etc. lirLihrunjV 
„kennt, um diu-ch ihre lirkenntisils auf Mittel, 
„ihnen xu begapien, geleitet worden zu feyn. 
„Ich bin fcibtt in der IWaihcmacUc ein Laye, ha« 
„be weder Zeit, noch Gclo;;enhi>it, noch Bücher 
..jrehabt, di n B.ni eines Scliiftes genau kennen 
,,7'u lernen etc. etc." Ror. tiu-loc dirie Schilde- 
rung vöUig treu, da jede Seite einen Reweis 
davon liefert- Aber noch mdw« der \'f. fclimel» 



dalna unter Spreu verlornen Kömer Früchte 
Ibringen follen, dafs eine Scercife von der 
Setrdchtlichkeit , dafs fie der VLrfjfTer felbft 
■lit gröfserem Fleclit eine Spatzier&hrt als ei- 
pe Scereife b(fnenncn zu miJbn ClAUbt* dte 
4i L,2L tzSS, £rJler,Maaä, 



dielt fich, feine Erfindimgen und Verbefleruii!» 
R< 1. fo gründlich abgehandelt und erwiefen x« 
hnbcn, dnfs ihre Brauchbrirkcit allein durch wirk- 
liche Verfuche. nicht aber durch blofse Einwür- 
fe. Gegcnbcrechnnngen und Gegenbeweife, ..als 
„weiche, wenn fie ilark acnug find , die Wag« 
„nur ins Gleidinwicht Dringen , und daher 
..nichts cntfcheiden," kann xungeftofsen wer- 
den. Es wäre Verfchwendung des Raums, mehr 
Ungereimtliciten auszuzeichnen , von denen das 
ganze Buch, eben fo wie fein VorUu&r, eine 
unbegreifliche Menge enthiUen. Um jedoch 
auch einige feiner Vorfchllge anzuzeigen, wühlt 
Ree. die, welche ihm beym AniRchlagen zuerft in 
die Hdnde fallen. Der Vf. verlangt : man feile 
dem Vordcrtheile eines Schiffes die Geft.alt eines 
Fifchkopfes, nicht in blofs horizontaler , fondern 
auch in yerticaier Richtung geben; ohne darauf 
einige Rückficht ZU nehmen, dafs'einFifch In je- 
der Richtung, iinter Walfcr.zu fchwimmen, und 
das Schifl" blofs auf dem WalTer zu fahren , be- 
ftimmt ill, und dafs dieGeftalt des Vordertheila 
über Wafler, auf welchem er drey-und vieredcee 
räufervon einigen Stockweilcen errichtet; niditt 
weniger als gleichgültig ift. Im Sturm will er 
die Schilfe durch tiefe Falltluiren , die jjewöhn- 
lich am Boden des.Schtrtes anfchliefsen, und nur 
dann» wann Umlade es fordern, fo geöi&iet' 
«cfden kSnMSb dsft fic ftiUcrtcittiiiid quernn^ 
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ter dem Scltiifi' (lelien kunnten, tinbcwcgiidi ma- 
chen, ohne, wie es durch das gnnac Buch Icheint, 
, 4ea eeringßen deucj^chen fifgriff von 6ßt Ge^c 
eines SeeTchffles un^ dem WiWer ni haben. 

Jedem andern, oU dem Vf., wird wahrfchein- 
- lieh hieran fo . fehr geniigcn, dafi er uns die 
Ai £ihrung diT librigen einzelnen Vorfctd:tj»e von 
gleichem U'erthe gern erialTen wird, unter de* 
nen die vom Rndeni befonders abentheoeriieh 
iknd, deren Ausübung Ree. dem Verf. , n!<; eine 
fehr ff<'l'undeBewejrun{i[ nach fo mühfamerichnft- 
ll-'lliTarbcir, aber wohl empfehlen mociite. Den 
Vf. foli-'.l von der Nichtigkeit feiner Vorlchiag« 
%VL übe)7( iir-rn,- d«^tt filio die Grünien eih^'Hc« 
cenfton \'iel zu enge, auch würden da2u, wenn 
anders die fo eben voryefchlafr.-ne Ruderprobe, 
nichr iii holcni, rot>i!i'i :i nur in i:rrnufm U .il'Vr, 
an der Wmdleite eines nur 8 bis lo t'ufs über 
WalftT liegenden Schilfes, niciit ^Mte Oieiifte lei» 
ften foUte, und die obige Aeufberung von dem 
Werdie feiner eij^enen Ueberzeugung far die 
Güte und Ausfiilirbnrkcit feiner V'orfcalri^c, w.ili- 
r«rEriiftiftr gewifs mehr, als meniciüiche Kräfte 
vomÖBetti ertiorderlidiü^Q. 



' KÖNIGSBERG, beyHnrrunc;: l'frfiich einer Ge- 
Jchickte und ßefchreioung der Stadt A'ö* 
mgsberg Ton LiuMgv. Buezko. EHles Heft^ 

9« S. gr. 8- 

Nach diefem AnfiuKTo tu urtheilen, wird gc- 
genwärt i;;rs Bucli ininu-r nebten d(T antrekiUK'i;^- 
ten Mangelsdorhfchen öelchreibung iViuerj Hätz 
behaupten können, da es nicht fo weitlmifig an- 
gelegt, folglich für eine andre KlalT« von X^ferti 
beftimmr ift. Der erite Hefe entlUllt In vier Ab» 
fclmitt II i^i ' ]ih\Tifchc Topo^niiitiic, die Gc- 
fchicliie derLrbauung von Königsberg, feine üe» 
fchichte unter dem deutfchen Orden, xuid die Ge» 
l'chichte unter den Fürften aus dem Haufe Bron« 
denburg bis auf 1704. da Preufscn an das Chur- 
haus Brandenburg fiel. Die Manier Hrn. v, 
fi. mögen folgende Bevfpiele keiu.tli.h maclieiu 
S. go.'^Im Jahr 1S67 l'^-'ib iM^r. Albrc hc, dem 
fein immiindiger Sohn Albrecnt hrieuri; h folgte. 
Die Innerlkh^n Unruhen zwifchen den Ständen 
und (K r G.MfTIirhl-cit währten fort, und die letz- 
tem ii itt.'n Iji'ü luiiTS mit Verfolgung d.-r böh» 
mifcher. Lnulcr, Wii-di i r-iufer, imd C'Iviniften 
Tieies zu fchaäen, und ein gcwilfer Irn r.rtch v, 
Jlnlik wurde auf den Kanzeln zu K6atgsb*l£ 
dem Teufel übergeben, weil er einige Ideynun- 
eil der Reformirten hegte. ' Am Ende gericthen 
ie pp ufsiitlu'n RilVlnitV Hos>.ufius und W'iegan- 
du9 felbft an einander. Erllerer hatte ficli in 
einem BuChe gegen die Reformirren der Worte 
ahßrait und concnt bediept^ darüber ÜeÄ ihn 
feiu College verkecMca« AHuaak» ut-dldeai 



Streite Theil, o&ne ihn snverftehen, und feibft 
unfere fifdnteiber fdilmpften lieh für tAßraet» 

und concrete Hiiren. S. ?3. Int Jahr 1583 wurde 
lu.K. wieder die grofsf wliift herumgetragen* 
13iefc i'ondt'rb.ire l-eyorliciikcit wurde verfchie- 
denemaic von dem l£leifchergewerke bj^obadw 
tet. In dem angeführten Jahre war die Wujil 
596 lilien 1 1 ;\2 und wog 434 Pfund. Sie wiu-as^ 
am Neujahrfet igc herumgetragen, und nachher 
den Loffbeckern gefchenkr. wcf.ir die Btckcr 
den Fleifchern einen eben fo Ungeheuern Strü« 
ticl, ans dref -Scheie! Mehl gebacken, -am lieil. 
üto^königstage lum Gegengefchenic macbteR. 
Hn V. B. be(tMie&t deh>ierten^Abrchnitt mit 
Betrachtungen iiber die Vorzüge der Verfaf« 
fung itziger Zeiten vor der des fechzehnfen 
.l ihrhundt rts. So viel, «m Aufmerk famkeit 
auf diefe Schrift zu erregen, deren fi^gende 
Hefte wir nicht eher anxeigell weidettt. ViS dnS 
Werit gefehloiTen ilL 



FHILOLOG IE. 

Hfliisstir, beyErbftein: -rfe/cAiiiÄfSocmtlciDia» 
logi tres gneee, qumtum edi^it, ex rt ceii« 
fione fui tndicf mque vcrbonim graecoruni 
adjecit loh. i'ridet . fifcheruj, 1737. ix| Bog* 
(12 gr.) 

Da die dritte Ausgabe fiir viele Schüler txt 
dieuer befunden wurde, fo mufste lieh Hr. 
entfchliefsen, aus derfelben die {Mmmtlichen An« 
merkungen wegzulnflen , und'blofs den griechi* " 
feilt -n Text, nebfl d,^m \rortrei^ifler, hier abdm« 
ckea 711 lafTen, fo dafs, wer die dritte Ausgabe, 
befitzc oder noch kattfett wül, n^dir daHiuL ittdel 
als in der vierten» 



VERMISCHTE SCRHIFTEN, 

■ GöTTiNOBK, in d. Vandeniiöicfdien 6. : MeupizA 
fiirdai tGrchenrecht, dh Kirchen- und GeiekF- 

ten ■ Gpfchichtt net>ß Beijtrnfrpn zur Menfchetim 
keiDüiiiJ's iibcrhLiitpt. HiTausgepebf n TOfl 
Ge. irilh. Bolu),rr. l'j diMi BamJr ^ ; -nies .Stiiclc 
für den Jid. u. Auguil I7g7 mit dem Bild- 
nifs des Aeneas Stjtvius. Zweytes Stück fift 
den S^pr. u. Occ mit Leibnitzens BtldnifS 
Jedes SKicJc 11 Bogen, geheftet mit gelben 
Umfchbg. (2 flfhli.) 
Wie viel oder wie wenig Befriedigung ihre*' 
Gefchmaeks fich jede Gattung von Left>rn von 
tiefem neuen Mdgiisin verfprechen könne, winl 
«OS der Ueberildrt' des Inhalt« vom erften HeÜk# 
leic!it crbtü-n. In der Folge wird es genug 
feyn, nur die wiclitigflen iVumern angezeigt zik 
iiaben. 

Das erfte Stück enthält: i. Gedanken det 
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Studiums der kirchengtfchicht«. IfteinPrömmm 
acs Vf. und erfrhelnt'nun mit neuen Zttllk»en. 

Iis enthalt mar.chrn ;^uri'ii Gedanken, aber in 
einen aUzuweitfchwcilj|j(Mi Ausdruck eingt-hiillt, 
»ind häcte iiir das jjröfsere Publici-n» wohl un^rt- 
dnickt bteitien können. 3. Gtdankeu über dal 
MDh*etireebt von ^ok. ^M. Boämtn ein BrudiÄ 
ftiick nus d. 111 Nachlafs des ehrmirdigenManAei» 
H. 3. licfi rt einen Znfatz des Her. ubir die i* 
Jliiffluinp t'nw Lrhrbegnf ihrer Kirche abu eii heu- 
der J'erjoiien ein retenden yerbiudlulikeiten und 
pichte. £i|i Auftatt, gegen den fich eben fo 
Viel, als gegen feine.ttndeutfche Aufifchiift erin- , 
liern Hefse. 4. SekrtiHm anes Rei finden tiberdef 
ylbt de r Fpeti Schule für Taiibßun.me zu Paris,. 
ts enthält mehr Loblpriichp, als detaillirte Be- 
fchreibungen diefer mcnfchrnfreundlichL-n Au- 
Iblt. .5. Aj^r du Jronieichnamtfjeßes , und des 
^twrstagtt in Rom. Ein lefönswiirdiges Stück, 
fo wir das folgende von dem Canonicus D. Meijfr, 
6. Lieber einige u ohlthtitipe Stiftungen in h'ioretiz. 
Der Rcirebelciircibcr reclinet dahin das Hofpital 
& Maria nuova und das tindelhaus , w eiche beide 
imterLeofolds Regierang fehrverbelTert worden, 
und die von ihm und feiner Gemälin gefiifteccn 
vier Mädchenfchulen , «1 deren Stiftiing der 
Grofsherzog die in den einbezogenen Klo(lern 
gefundenen Schätze veru endet hat. Auch füll 
«n Arbeitshaus f»'u- GaOenbettIcr erbauet werdt ii. 
9. jltiSMUgt aus. einer ungedrifckteu Chtonik von 
^ortitebH tmd Güttingen. Die AvstQge gehen 
von 1350 bis 1S7S und erläutern- manches von 
der Denlauigsart , den Sitten tind der kirchlichen 
Verfefliing Jener Zriren, Ind aber eigentlicli 
niir für die Gegend des Vf. widitig. Schrei- 
ben des Aeneas Stflvius au feinen Fater , uorinn 
er denfetben m Aufnmkm feines in Unehren er* 
zeugten Sohnes Httet. — Dentfch nrid tatefnifdv 
mit einem Ponfcript des H'-rüie-geber?; . d.-n Er« 
folg diefes Schreibens betrerfend, Jier Fertrag 
"üo. 9. ift fchon im Journal von und fiir Deutlch« 
1and:i784 Apr. S. 406 und zwar grofsentheils di* 
Vdomarifdi riditiger abgedrockt. lö* Einiger 
'Oeijflirhen zu Nuritberfr Bittft hnft an den Ma^ 
J[iffrut um Eiiiniiuug ihres Gthu.ts. Oliiie Jaisr 
Und Nanien , alfo auch deswegen lehr tinijeträi iiC» 
lieh. II. Melai'clitons (Melanchthons) und Im- 
thers Erzählung von einer fehr verwickelten Ehe- 
iaehe und der deshalb von der theologifchen Fa- 
^eulttit zu Erfurt ausgeßetlten Entfcheidur.g, Aus 
'Mantii locis con;.phit, Hh-l und Luthers Con n i-ut. 
in Geneßn. Ucr t'all war fehr delicüt , und die 
Entfcheidung zeugt von groCser Klugheit der ür- 
Turtifchen Theologen. 13. ß«ftragzur Gef dachte 
Ties y^etiamfehen fdrekenreaits von SMi» Ueinr. 
'Bartels. Berteht in einer Urkunde , die denVer* 
weis enthalt, den der l'ntrinrch zu Venedig, 
'JRruuz l^endramin, 608 wegen feiner AnJinnglich- 
keitan denFapft PaulV, vor fitzenden Hathße- 
lienil und nit eBttiftfttem und geXeolcMmHaupc 



anhöreil raufiiW. Die Veberfetzung konnte belTej 
feyn. tkimiegiare ie ragioni della Republua 
hcifst nicht, die Gründe der Republik fchuächea^ 
fondern den Hechten der RepubUk fchaden. ÄB» 

jc) ; :a , che non patifce eccezione heifst nicht; 
u ilien aus fichem Händen , fo dafs keine Enti 
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wir u i^... -...j „ - . 

fchiddigung weiter Statt finden kann, (onricr;i: 
wbrwmn durch einen €analt gfgen den mchts 
einzamenden iß. 13, Uämtxens Bild von thm 
f'lbcv entworfen, mit Vor -und Nacherinneni^ 
Das lateinifche Original mit 
Jii LT deiitfchen Ucberfetzung. 14. Zimj unge. 
druckte Briefe von Letbuitz an den H. 3^'"' Friedr. 
». Braunfchweig Lüneburg dm Antu orten 
des letztern , von den Jahren 177I. 1373« Wan 
ficht dar«us, was fiir ein feuer damals In dem 
jungen Kopfe gcbrauft, und wie viel derfelbf 
in dem Icbiiaften Gefühl feiner Kraft -u leilten 
verfproclien habe. Sogar die Möglic ikeit der 
Euchariftie, wie lie auf der Tridcnt. Kirdienver- 
fammlung erklärt worden, getraut er Geh zu de- 
moniViren. Indeflen beweifen feine Schriften, 
dafs er nachher, in manchen Stücken feine Mey- 
nung geändert habe. 15. Einige Bemerkungen 
äks Hh, Ho/r. KäßuerMber die vorßehetuienAuf. 
fdtie VOR Uilndtz, Gaiw kurs, aber JOr/iieri 
wiirdig. 16. Glaubensbekenntnifs zwmferjimgeat , 
voruelinien Fruiteuzimner , u eiche von der Luthe» 
rifchen zur Kutholifchen Kirche ubertraten, abge- 
iegt in dem Kloßer Efclier unuett Hudesheim 1750, 
cu wckhem n; 16. dessweyten Stücks noch die 
Bemerkung vorkommt, dafs es feinem Hanpf^ 
inhaltc nach fchon im vorigen Jahriiunderte be«. 
k:Mint , und befonders von Jefuiten in Ungarn 
gebrauchlich gewefen. Die armen Fraucnzimü 
mer verfluchen alle ihre Lehrer, ihre Eltern, di^ 
lie in dem ketxerifchen Blute «np&ngen haben, 
alle die, welche Ihnen den Kerßttditen Kelch isT- 
gereicht haben, ficli felbfl , dafs fie ihren Mund 
zudem ketieriichen Kelch, aus welchem ihneu 
zu trinken nicht gebiihret habe, gethan, alle ke- 
tzerifchc Bücher, wekhe fie gelefen, und alle 
Muhe und Arbeit, die lie iil dem ketxerifchen 
Irrthum gethan haben; und fchwören Gott dem 
Allmächtigen, der Mutter Gottes und allen Hei- 
Ilgen einen l'.id . dafs lie tu der Ketzerifcheit 
Religion unter beiderley Geftalt ihr Lebelang fich 
nicht wieilerum bekennen wollen. - 17. Auszug 
einer Predigt von der Ehrerbietung graep jdi« 
Priefler , gehalten 178O von dem Benedlctlneff 
Krauzberper, tmd 178s zu .Augsburg gedruckt. 
Ein abfchouliches PrOduct eines Koples, der- 
gleichen, wie wir hoffen, heut zu Tag wenige 
in der deutfchen kathrlifchen Kirche leyn wer- 
den. Der unfinnige Mann fdiente fidi nicht «« 
fagen, die Frieder feyen auf eine g'^wilTe Weife 
über Gott felbft erhaben; nicht nur die Gewalt 
feine Perfon zu vertreten, fondern auch logaf 
die Macht, ihm zu befehlen, habe .ihn^n Qou zur 
geflmden. ig. Qedankm iiimr ik mkft fifbm ^ 
K a a «^BlHi^ed by Google 
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migkeit von Leihnitx. Ein CranzSUfcher Auftatz 
an die Markgräfin ron Anfpach. Scheint nur 
eia firuchftück tu fcyf», ly. Fiirßlkk Naffau» 
Dfedfctxf Edkt, die »irifanie ylttsbreitung der- 
Tii}>,'>h: und guten Sitten betreffead ä, 4, Hac^ 
9 iNuv. 177/. Ganz vortrefiich. 

/ , -Das «u'Cjff« Stück, avs dem wir nnr die vor- 
nelmiftea Artikel aüicißcii, liefcit unter Nr. i. 
lieihnitzens bisher lumkauHtt JUttutttälaiig übtr 
die Erziehung eines Printm. FramsofiCch; ein Be- 
weis von diefes P'iilofoj licn a u l'trckliirten Ein- 
£chtcn auch in das IrlrzieJmiigsweten. Unter Nro. 
8, Ditf iängjle gedruckte Predigt in der irelt. 
Eine Recenhon einer Predige von S| Alph., w«i* 
che Wenning 3oh. Gerdts, «Tisniaillcher Snper- 
intcnilcnt 1725 7.« Wismar und Stralfund in 4. 
drucken lids, xird der Könii-in von Schweden 
«jedicirte. 9. H. Pliilipps von /Irauiifrhuci^-Lu- 
■ nebtirg Refonnationsordniing fiir die ifetden Stif- 
itr St> A&tandri und Mariae rirginis zu Ein- 
^«^vom Jahr 1S4S. Kin merkwürdiger Beytrae 
mar Reformationsgefchichte. 12. Fürßtich Naf- 
faU'Hiezifche CovßßoriaherordHUn^f . nie ftrn 
AUr &Mt- md Hrndtezeit , an Sonii- und fejita- 
em ZU «rbeiten erlaubt fey. d. d. DiUcnburß d, 
3 May 1786. Sehr weislidi wird es hier für ein 
Werk der IJebe und' itir di« Tcrdienftllchfte und 
Gort ßefälÜ;;^^ Feycr der feinem Uienft gcwei- 
hcten Tajre crlclirt, wenn in der Saatzeit mit 
Zugvieh verfehonc Nnclibarn ihren davon cnt« 
Möfsecen Mitnachbarn an Sonn - und Tefttagen, 
»ach der PredUlje, die Aeckcr unencgtltiich, we- 
rißftens blofs gegen die Koft, beftellen woUen. 
AxVch dürfen die Prediger, Krafk eben diefer Ver- 
•rdnunjT, wenn an Sonn - und reHtajTcn fidi eine 

9 unlbee Witterung zci^t. Üiren Kirchfpiclsglie- 
ern erhaben, dicfe gin^aige EreigniCs als em 
Orfchrnk Gottes mit Dank und Gebet «u ihrer 
At bcii 7U bLMUitzen, überzeugt, daft eine dank- 
l>nit> ZiieijTnung der Güte des Höchncn keine 
ilcmfelbigen mifsBUige Handlung feyn könne. 
Recht dem Gelfte des Chriftenthums gcniäfs! 13. 
Inqi'ißtion wegen einer an einem Feßtage (follte 
>v ühl heifsen Faßtage) gegeffenen Jiratwurß. Ei- 
ne hirtorifche Kleinigkeit am. dem Jahr 1522, mit 
«inem Briefe der Herrogc lu Sachfen Joh. itnd 
Friedrich belegt. M- L '^er die Behandlung der 
/ibendmalütverächtcr. Ein V^rlucli des Herausge- 
bers, nebft einer dahin gt-liorigen Verordnung 
des eiavgeiifciihttherifchen MagißratttkeUs zu 
Arfurt ; (t d. I. Wlärz 1787. Hr. 1). B. Ueferthier 
eine Clalfification der fojjonnnnten Abendmahls- 
Tferächtcr, wo aber die ausgelaffen find, welche 
fich aus Furcht dt-r Anftcckung an dem grmein- 
fchaftlichen Kelch de« Abendmahls enthalten, 
hinsfßcn Leute vorkommen, die woMfehr fei- 
ten iVyn dürften, die dnsßcmeinfchaftliche Abend- 
wähl in der Kirche ntur wegen der diu-ch Ausdün- 



auf handelt- ^r vdft deM pfikliteijfslffen ^^erhaU 

teil der y^cißinhen Obrigkeit gegen folche Leute» 
welcher er billig allen Zwang abrith» dagegen 
aber auf Belehrung und Entfernung tSer den Ver* 

ichtcrn des Abendmahls anftöfsiger Mi&bräiiche 
dringt. Aber was foll geißiiche Obrigkeit unter ^ 
Protclbnten lieifsen? Vcrmuthlich füllen rs die 
Conlillorien feyn. Allein diele lind jiacJi unfern 
Begriffen und felbft nach den fiodnierfchen (St. I. 
SL 2X) Jceine befondere Obrigkeiten, beliehen 
such nicht ana bater geilUiraen Perfonen^iutd 
forgen Tür nie Ordnung der Kirche im Namen 
des Regenten, dur lle bcftellt hat. und durch def- • 
fen Bellatiguni; ihre Verord:u; , ril die Kraft 
der Geicut: bekommen. Der i^iagiilrat m 
furt hat in der hier beyged ruckten Verordnung 
die Abendmah!?vcr'lditor mit der Vorf -n:- ei- 
nes ehrlichen Doßiabi.uit b bedrohet, weicnes wolJ 
wenig iNüchahmung hnden wird. \%. Auszug ei- 
nes Scitreibtiis vom — Canzhr J^fäjf an letbnitZf 
V. 12. Jun. 1716. Erz.'ihk das groi;e' Betragen 
des V. Harduin bey einem RelJgionsIlreit, zudem 
er PfajI'en gcnöthiget hatte, und das Mifsfallen, 
welches ihm feine Superiorcn darüber bezeugen 
lielsen. 16. Enthält die oben gedaclucn Ikmer» 
kungen zu dem Hildesh.. Glaubcnsbekenntnift, 
17. Etuas über die bisktlrimn Kuoferßicke von 
Leibnitz nebß einigen das Titdhujifer diefes St. 
betreffenden Xnc'nrichteii. ig. Gegen/eitige Z»ii<, 
derlulie Liebe di r l'roctßunten in Göttinnen. Wenn 
auch (gleich niclit alles nach demBuchfraben wahr • 
ift, was dem lin. B. im Afiect der Freude in die- ' 
Feder gekommen ift, z. E. dafs eine unbedingte 
Gaadeuwahl keinen Belbnnjrtea in der Welt mehr 
einfalle, der auch mir die encfemtelten Anfprüche 
auf rrlcnfchenverftand mache: fo mufs fich docfv 
jeücr unpartevilVhe ircuiid der iicli^^ion über die .' 
chrilUiche Eintracht freuen, in welcher die Chri- 
tten von beiden Bckenntniflun xu G« leben. 
tfierifche Sttidentcn predigen in der reiformbtea 

Kirche, und rcfonnirte in den iuthrritV hrn, ohne 
dafs Udi jcinaud ^aran ärgert. Am juüiljam er- 
tlieilte die tlieologifchc l aciilt it dem Prof. Knien.' 
kam}} dieUoctorwiirde, und D. Lefs bot ihm gleich 
darauf die Kanzel in ^er UniverCtä'skirche an. 
Uie reformirte Gemeine bat auch befclUoden, das - 
Lefs - und MlUerfche Gefiingbuch einzufiihren. • 
Auch fotlcn die meiftcn Lutheraner tu G. die alte 
und üchciutherifchc Abendmahtslelire verlal&n, 
»md die von Zuingli und Calvin (doch wolJ nidüe 
alle beide zugleich? -die bekanntUch ziemlich 
einander abgehen) angenommen baben. Dodi 
diefcm angeblichen tactiun Ift in dem letzten 
Programm de.s Hrn. Hofrat)» Heyne fehr nach- 
drucklich wiedcrfprochen worden. Die Verglei« 
chung des kathoiikiien und luüierifchen Gottes« 
diennes und Gefangbuchs zu Stuttgard wird all 
mnnrh' n Orten autttileiul ÜeyOji >^ ^^«OtUcfc. 
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Iliefe Briefe (itifkn.vmBarkhaufm) erfchienen 
zuerft 1781 Im deodchen Mufcum , und haben 
Ihre Vermehrung und eigne Herausgabe wihffchefn* 
Udi «älktentheils den jeuigen Zeitlhuftcn ?u danken, 
TS» Ihr Umfang fehr m-lfsig ill, fo wäre es unbillig 
Umßändlichkcit .on ihnen lu verlangen; doch 
fpürt man, daCs Ivein Alltags Skrlbler ihr Verf. war; 
Ce lefen Geh Idrhtund angenehm; auchftüfst man 
•af manche Bemerkung, die dem grölsernTheUdcr 
Leftr intereflane fejrn rnttfik — Vom Amftwdc- 
nier Find^anfe liefert Hr. B. ein glinftiges Ge- 
mälde; von 1330 Kindern, (wovon «edochalle unter 
drcy Jahren a\isujrts waren,) ilnrben 177? mir 43. 
Der Fond reichte zur Erhaltung von ein paar taufend 
hin , gewöhnlich find aber nur 15 bis 16 hundert 
diwio>die eUö um defto weniger an irgend etwns 
Ihngel Irideik — ■ Das Haus der Wahnwiwigcn 
fcheint um defto fchlechter bt'^dlc tu Teyn. Die 
Gallerien und Gewölbe, worinnen diefe Ungliick- 
lidien hänfen mulfen , können nicht einmal durch 
Kamine erwärmt wwden. Auch deiücc man faft 
nur auf ihre Aufbebaltung, nicht aufihre Heilung. 
CSiJI. )Dip Kirchen in Ainfterdnni bedenlen von 
Setttn der Baukimft wenig : die diilidenrifchen , 
die ohne Glocken und Thiirroe von aufsengani Pri- 
jathäusern gleichen miiEen. find melftens Co ver- 
Reckt, dais man üt ohne Wegweifer nicht finden 
kann. JCtoch hat «Be neue Lutherifche Kirche eine 
•nfefanllche, thurmnhnliche Kuppel erhalten. — 
In der quakcrifdif n Verfamlungfandder\ et f. mehr 
wahre Andacht, als in den iibrigen Holland. Kirchen, 
wo es 2temlich wild hergeht. (S. 34 )— Am ma- 
lerifchften undunterhaitcndfteniftder iite Brief, wo 
CT eme klein« Reifein th nordhol»ndifches Dorf, 
wi^-iL*^'^"^' ('urch feine J'.ufserfleneinlichkeir, 
beTchreibt. Wenn man je zweifeln follte.daiis jedes 
Extremum fehlerhaft fcy , fo dürfte man nur diefe 
^hjlderung lefen. In einem Knhftall fanden Ge 
4SD l ufeboden maimoni mit den feinften Waucn 
^ A 17««. SrßirBttkU 



l)edeckt, die Wände mit Flicfen eingefetzt; alle Ge» 
räthfchaften. Schaufein, Miftgabeln, u, dergl. ge- 
mahlt uhd niit vergoldetem Schnitzwerk verfehen. 
Alle Eimer auswendig bunt, inwendig (uit weiüBer 
Oelfarbe beftrichen , Jcurz alles , als wemt hier die 
Prin7e!Tin Galakdne mit ihrem Melkkübel von Ru- 
bin herrfche. Dafe in ein folches Dorf jemals ein Pferd 
hinein kommen dürfe, ift gar kein Gedanke. Die 
äfiendidien Fliitzc lir.d mit färbichtcn ^egelchea 
nnd tdelneu Manrorplntten In Form *ob Sterne« ■ 
Hofen u. f. w. f;'?pfl3lltrt. Auf den Brücken fv.-Adie: 
Brcter, iiber die man hingeht, mit Blumen L _j-i i1c. 
Vor den Miufern hLitte man gern G L'^h^ut; 
Aber die fchirnwige Erde .' — Man hat fle daher 
von gemahltem und gefchnitztem Holz ahgebracht* 
Kur« Reinliclüceit und Putz iß auf eine fo alberne 
Weift übertrieben, dafs man kaum feinen Augen 
trauen kann. — 1778 lieis der Prinz von Ora- 
nien in allen Gerichts Höfen eine Unterfuchungan- 
Hellen , wie viel Perfonen ohngefähr feit 40 Janren 
Kiodermords ballier mitdemLebenbeftraftiförden, 
und man fand : dsfii in allen 7ProTin<en feit 173s 
nur 79 und diefe famtUch aus derniedrignen IMcn- 
fcfKii Kijlfe hingerichtet worden. Dafe diefe An- 
7ahl auf die Volksmenge klein und AmOerdams Fin- 
dclhaus hierbey wirkbm fey, ergtebt fich leidM» 
(S. 63 ) Im TolDnuf^ doch der Ver£ einen 
Menfchen, der atis Grnm feinen Vf>rf>and rerlo» 
ren hatte, eben weil feine einzige zartlicngeiiebte 
Tochter Kindermords halber das lllutgeriiffbellei- 
gen mäßen. „Man har dem armen Kinde unrecht 
„geChan, fchrie der IVIenfch : Es war keine &em- 
nde Frudit. es war ihre eigene , die fie wegfchaf* 
»,te. Dir Urbaren habt mein einziges Kind getödtet, 
„well es mit feinem Ei{;enthum machte, was es wollte, 
,,wotu es doch ein ilecht haue!" CS. 65. ) Die 
Volkszahl von Amfterdam , die Büfching und 
Struck auf höchlUns 200,000 fchfltzen, will B* 
hh tat 350^000 eihehen ; aber feine Grunde über^ 
zeugen uns nicht. Die gJCO, die jährlich in Am- 
Oerdam fterben, find gewifs nicht, wie er will, mit 
30, londcrn hochfiens mit 2$ multipliclren. Auch 
die 60 , 000 Haushaltungen nimmt er fehr ^n• 
bewiefen an- (S. 71 ) Sonderbar kllngts, wenn 
man hört, dafs. ei ■ f i v " rri he Stadt damnb 
eine Befatzung vor i^uüiUcäs 40c Mann cehabc , 
Oa CJigi^ by Ggogle 
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habe. Die Thore werden des Na«hts von den Bur- 
ppin bewacht. (S. 73) Die Hirlemer Bleichen 
tand der Verf. fehr in Abnahme; iie beiVh iOiiJten 
kaum noch die Hähte der vorigen Ar. i: , oSA 
Als der Verfiifl«r die Bibliothek, tu Leeden, beie«, 
hto wolte, blieb der CuKos an der Tbitre flehen, 
uud da lir, B. ihn nach verfdiiednen Dingen befrag- 
te, aiitAortetc er im gebrochncn Deutfch dafs 
ernichtnöthighabe, jemanden Rede und Auskunft 
zn geben, der ihm nicht besonders dafür zalei.— 
Ein vortreRicherMsuMi!! (^9i.) Da6es AuRbhnet» 
dvTcy '-i veCen, xvenn man bey <'fr I'oriell;!!) 
brik 7u Ihn;^ verCtrl-.crt : Ik fct^c rjUjihrlich an 
60 .oooli. i.ur ia lUi Levante ab, erft.ciii>t der Vf. 
felbft. (.S. 94. ) Zu Deltt hatten noch 15 MetAer 
Fa^ance Fabriken , und in denfc-lben arbeiteten un- 

fetdhr 500 PorConen. Der Gebrauch des .ichten 
onellans und des Steinguts hatte aber auch dies 
auf die H-ilfte herunt i l i'.t7t; denn vor 15 Jahren 
füllte Ueift noch 31 .Meiller gehabt haben. (S.97.> 
Zu Tergou, oderGouda, wo die bekannten 'l'a- 
jbalcnifeiien - ßlanu&cturen blühen , läblie der 
Vert nodi 951 Melfter Schilde; jeder Meifter aber 
hat TO, :o, Will! .'reyf^i.; ^'I.'üfchen. die ihm arbei- 
ten; lü dals wenij^lteus dittih;<ll?taufend Menfchen 
üch damit befcliüftigen. Gleichwohl ift auch diefe Fa- 
brik in Abnahme, denn die Meifter foUen ehmaisauf 
387 gefticgen feyn. (S. löo ) Der Preis dfefer 
Pfeifen . j:--- r ^ gering. Von der fchlcrh'en Art 
gelten 12 Iju^eiui nicht mehr als 8 trüber. 
Sogar die Gaftv. irtlie rti: heii lic inrcu Ciauon, 
ohne etwasdafür zu nehmen, Lo wie- maneinePri- 
fe Schnupftaback unentgtUlli c!i darbeut. — Dic^ 
iie kleinen Angaben iind« wie uns deucht* genug« 
tun die Lefer aufmerkfani auf dtefe wenige Bogen 
zu machen. Noch kommen in ihnen einige Ai.s- 
fchweifungcn UberTodesllrafcn , Hanniungs Ii'.tiref- 
fe, Demokratie etc. vor, die iwar manches Gutgef ig- 
re,docli eben nichts neues eathalien,und tlie auch bey 
dem kleinen Uin&ngder Briefe über ein fo merlcwiir- 
«Uges Landnur CurAusfchwelfimfieii cekenkdaae». 



SCHOB NE 
Ltmio » bey 



ff^ISSENSCHAFTEN 



Weyguid: Itif Ammamän vm 
Hohmwdteft dm mnlMe Gtfchiehtt, mir Fa- 

viilieitpupicren gezofien vott Ii an Ferfifßcr dct 
Koalier voti Moiithurru, i?m S. 634. 8- 
Eine ölte Matrone wird redLi.il oinr;i hifirt, die 
dngekiiuftelt und rührend ihre und (ier iiirigen 
SrhickGile erzählt. Sie iß die Tocliter eines Land- 
gfilllichen, der in feinem Alter durch einen bos- 
haften Menfchen von feiner Pfiirrey V{ rdrriiij;t <vird. 
bie heyrathet einen Advcciten, der in d : I cl^e 
ein Amt pachtet , und diefe Ehe wird ftir lit- eine 
Quelle von mancJierley Ungemach. Sein Hangzu 
V\'rrch-.vendung,Schuldemnachen,und Spielen bringt 
nicht alifin mancherley Mifhelligkeiten zwifcheii 
Uiin und ihr hervor, foudern ftilirt ihn auch oft 
aa den iiand de» Verderbens , von dem ihre gruli- 

^tbii^- AiifoBf6ruQ£.Uia oMhr djuia clnoal ttmr. 



tet. Eben der Bpfewichc, der ihren Viucr fliirz« 
te, bringt auch ilircn Mann endlich inns ßrod, 
und als . diefer zuletzt feine Zufluclit /um Goldma- 
cheii niaiQit« finkt er immer tiefer, bis »uletzt ei- 
ne ttefprai^enci jletor^ feinem Leben ein £nde 
macht. Efne zahlreiche Familie von «wey Söhnen 
und fünf Tüili tet :i . und die Ecin 'ociilieiteo . die 
Hell mit deiiieLbcu 0 eignen, neiamen den grötsten 
Theil des flörnans ein. Misluhghe IFeyr^ihisproilfe- 
cce mit einige(i '1 öchcern ; vereitelte Bemübungcn 
einer guten &tiehung bey andern; «ine Toditer, 
die ,'.u!Fei' <!t r l'he ein Kind mit einem OlKcier er- 
7Cii;;t . und ku:/ nach dtr 'i'iauung mitihm flirbf , 
drey 'i ochtcr , die in die Welt hinein gehen, 
wovon die eine . }«.-doch unfchuldig, in üblen Ruf 
kommt, die andre eine Komödiantin wird, und 
die dritte einfehrmälsiges Gluck in der Ehe macht; 
zwey Söhne, die davon laufen, zuweiteh für tödc 
gehalten werden, und errt nach manchen Ungeiiinch 
in dtn Hafen kommen — cfies alles erzeugt Scenen, 
welche die 1 der Amtmännin fehr trüben, und 
den Lefer durch mannicfiiil^e Ereignide; unte*^ 
halten. Diefes bilrgerlioie »miliengemSlde, (ift 
welchem nur einmal epifc ^ifch einige \vrni;;e sde- 
liclie Gemälde zum Koturuft angebi .icht ilnd j k:ii;s> 
In der natürlichen, luid an wahren Zügen reichen 
Ausführung des Vf. unßreitig vielen Lefenanen 
nünlich feyn. Es Ibvnffaubeurtbeilen, mufsman 
billig Andand nehmen , da der V. eine von den Töch- 
tern der Amtmannin, diefith auf das Romanfchrei- 
ben gelegt, S. 62t a\is Gram ülnr eine HeceoCoa 
eiiics ihrer Lieblingswerke JJtrucn läfsu 

fthcinäehelon.if(heü,fcitkhte.i7^. S. 196*9. ' 

Die Tochter eines reichen Lederfab.'icar.ten, 
die nicht nur ihren in fie vernarrten Vater nothrgt^ 
fieh den Grafentitel zu erkaufen , Condern audfe 
überliaupt ndt ihren Launen und EinßiUeu feines 
GeldbMe ungemein vief zu fchaffen macht, west 
wegen fie lier \'. ^/imwofiitt nen.it , und, nach 
mancherley i^laiitn , die man auf Uir \ ernsügen ge- 
macht I endlich die Gemalin eines fcimäbifchen 
Barons » der nach V\ ien gekommen war , ein 
Mädchen »u lUdten, das no<A nie geliebt bitte,' 
und noch nie geliebt worden wäre. Er macht fei- 
ne Reife unter der Leitung eines Exjefuitcn, def- 
fen Intriguen fumt den nuintherley Avanturen der 
Mädchen, bey denen dtr Baron auf Glück aus- 
geht , den Innhalt diefos langweiligen Romans aus- 
machen. Der Witz des V. Ul von der Art, wi». 
S, 6. folgender: „Die Damen beyderfetts, nacH- 
.,dfin Iie an iliri'n i'i,iiiic:ueii d'^- Stil'i- iii^ifbi^keic 
,,ihres .Adelb eik.inntt'u, tiietlLen unbedeaklieii das 
„Sofa, ohne dafs (Ich ein Hintertheil durch die Ge- 
„felUchaft des andern, denn beyde zätüten awey und 
„dreyQg Ahnen., entehrt achten konnte. ** Redens« 
arten, wiefolgendeS.ro: r die:9cheibe 
„aller abzufdiiclieuttea WlU-iiwi^M; icju " halt 

dttV4liixLwiii& 
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■1. Erklär, mcckw. ErrcKcitMingeii 
ü'ar gliicklKlitf , - - . 

AetVhinis Socntiti dialogi tre« ^aece 
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AniAlce eines Fraiienz. v. Lande f. lt'TBi> 
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Sariclf Briefe üb. KaUbnen lu Sic. I Th. 
tUinlzt.n Erkhr. d. Kunllwörter in d. Mihi, 
Sjfc'tota ncucf Wetki-eug: 7.. I efc-itehtta 
Vjn<r Ucbun^smitg. /. lit. Sctir.; I V«fndv 
B.ivWMrttM Crnjhti Prij<t.i;rciv. l Ih. 
Bc ;;■ I tnheiten , wuhrh-ihc , ein. Brüd. Freymiur. 
B4!gri(t kurzer, v. d. Cosotogritikie deuricn u. fr. 
Ki-U fyfteiii of Surgcry-, V Vol. — 
Ikincrkungen, mcdic. , cift. GeC Acrm , a, <]• £• Vll & 
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C.;.M.:[io;i i1':!Utcu!-5 v lalL fran^ois II Vol. - - 
CoiPfKn^w ciiti.n. delUvita di S. Antonio di Padova 



rv r. LebcMgefch. Jdu I m 

Cnuie Utm. on tbt iatt Anem;« et» bi» Kijcft Ptrfcn 

». 

«le Dittrich deftr:]ition dps d-.rc-; de Mintni t üK 
DaiiicNtiirub. d. Voitb. d. Lac letn. 

Etttt ardt allg.Ge<i:hidi^ ^irMülalilip^ 

von E<kart!i.Mif,n Agi«)« . - * 

Eic- htrn tir.Uityng in d. A. TcftllU Th. 

Ein Biindchen The^rctlKic'ichm 



16, \i6 
18.185 
22, 2;o 
Iii-', 109 
IS. ISS 
, ito 



tu, ir>% 



liiu ML-l Hcilwet'th 1 TI1 
phcmcridead. Ltterat. u. d. Theatirs V B. 



13*. 169 
2tf*, 174 
"6 : , 3"^0 

17^. u* 



des Effort! Pf oc*s ftmeux ; I - Vlll T. 
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Fahre Unterfuch. iib. verfrb Ger. d. Ann. W. ». 

FfWfr üb. Kaum u. Cautl.iliiar 

fr*f*«< Samml. ein. Red üU.ü«g«aß.d. Rtlig. 
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Geidts profpectus of a translat. of th« SibU 
. un«r «gntaio. «icrica 
Q^dtnyA. IL tkm. nun» joadi.-ir.'XHdMn 

Gefan^buch flir Freyniaurer • > 

Gcfchjchtcd. neu<l. engl.Seereifeii)a. d^E. Vl-B»' 
Gefchichtc d. öftreich. £Tbfoigi:ktie^ •, 1. II Ttl. 
Gtfn<T Chrcftoi{iathia pocr. ; ed. HtmM 
Cewti«hfe . amerik mache , dt i(t. Hund. I HlUAa 
Gt/{(,v Gefcbichu v. Altgi icclienland ; a. d. E, VLTj^ 
CiVfm Rftfen durcti Ober- u. Niederüchfen 
Corf,'. Gcdivlitc IB. . . 

Griiia NimnseriaR in Wien, e. kom. Gefch. 
MW Cttginit Ithrrtichc Erzklil. I B. 
. _ . l.oui£ivoiiLilkawaU IB. 

Wii.in Grundrifs d. philoropli. Sirttnlchre 
H:i:iniktl . nd. d. Kjubet - U. Dicbp4()3nde 
HuHhi diin de Hierarchia facta {tri mnr. V kculor. 
Ha>. gsrtjliil. i'olgeu vernachlilü. Katatrha ; «. d. ü. 
litiM kIi e.. Erzieh. C.dcb. 
Ht^^yi L<:hrbuch c. Expci ; 111. Nat, tehre ; I Th. 
Hrrrfer Gott, einige Gtipr.icbt- 
Hmit»/»Wf Bibl. d. neu. phyL Littrat. 1 B. i.a St. 
Htm Ob. d. frfihtBtfriligiiiig der Jnd«» 
Ifirachler , der entlarvte , V. II Th. . 
MQ«lrpnjAf Frört, d. Zwaiftl 6h. d. SnUbArB ho^ 
HRnumderMagtietill 

— Nachtrag zum MantetiAcQ 
HajfmjN» h;il. Salicum IV l^C XVtt-ZXIVT^ 
H«*fr, dar obnd. Freuiid d, Sild. t Qnaiul 
Mntir'Vmnfeaii thavencrealdiJab 



y»f»*/ deutfch. Kinderalmatiaeh a. 41. tM 
J*iiita\)\n\t%. cricicarum; I. ILIUBimicaia 
Index mufci liockisni III Th. ^ 
JtfiVTd.Xlaid4LLy«B,Lull^a . 
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A L L G E-M EINE 

LITERATUR- Z E I T ü N G 

- Frcycags, den itpf» Pcbruat 1788» ■ ' 



OBKONOKJE. 

fÄ*ts, beyin Verfeßer. bejr Hardonin und 
Giittoy, und in der Polytyj'e : .Irlejtic.x^ / r 
'. :■ tes moyens de perftctionuer ies mouUtu et ia 
, , ntouture ecouomique ; par Cefar Bucquet. 1786. 
S. I2S Seit, ohne Eikinrune der SKuffef^ 
tafeln, nebß zwry Anhär^ln, einem von 
5, uiui ricm anderen von 6 Selten» |edcr.nUl 
einer Kiipteriafcl. (19 gr.) 

Dec VerfälTer, welcher in verfchiedenen Pro- 
▼iiuen Frankreichs die ökonomifche Artm 
mahlen, und die hieriu nöthige Verbefletitng 
der Mühlen eingcruiirt, befchreibt in dlefem Wer- 
ke, wt lches bey drr Alcadcniie derWifleiilVhaf- 
ten zu Paris das Accelüt erhalt« n, fuwol dtel'e 
neurrn tinrichtungen der Getreiti " '. i len, Alt 
^uch dis beCaad^e Ver&üueo l^ey. deio Mahlen, 
weldies fidi von dem ^m^xisSvm vonufiUcli 
durch öfteres Auffchütcen der abgefonrfrrrrn 
Grütz»», ur.f^ i\<yt Abfondonmg einer gruis -m 
IMtMge von h\^h\ UMti richfutct. N.ich dem V >ni. 
i(l cid feie 20 Jahren da^ ÜAuUcrwefen als Jiuaft 
behandelt worden» bey weldier man jene von 
einem MiiilerKenninifs dpr in maJJenJcn Gctrci- 
deforten , der Arten Jie zu reinigen und lu rrok- 
nen . B('!caniufcha& mit allen Tlieilen der Mahit^ 
und fähigkeic das Werk in den heften Stand lu 
fetzen, die fchicklichfte Wahl und Be)i,indlung der 
MühUteine« befonders beym Schlürfen, Kenntnifs 
der verfchiedenen Arten zu mahlen , und Ein- 
richtung drr Beutel, fo wie auch der vorthoilhaf- 
teften Mitchungcn, und der ücherüen Aufbe- 
walu-ung des JMelilcs fodeit* In der Befchreibung^ 
der ökonotpifclien itilUhlen, in weldieft die func 
Cauber geßochenen l>1atten sehfir«»^ fdirlnktfidi 
di?r Verf. vorzüglich auf Jie unter • und ober^ 
fclJSchfißrn iMiihlen ein. gitbt genaue Abichil- 
derungen von den niehrcffi u 'n.eilen derfelben, 
wobey aber matherndtifche Uriinde fäft darch- 
cängig vermifsc werden. In Anfehung derWaf* 
ierrader CfüruntcrfchUichcige Miihli n / fchlägt H. 
B. folche von 17 Schuh 3 Zoll, ibtt der ßpwöhn- 
lichen von 10 - 11 Schuh im DurchmrPcr vor; 
lie follen 24 Schaufeln , von 2 Sfchtth Tiefe tan 
^heilrifs . und 2 Schuh ßreite eiftbaken» ind «tt 
L. 2. i*8S. Erßtr Band. 



den Schaufeln Röfternholtz gewHhlt werden. Bey 
giTingem Wafter «ndGefiUlehingegen feyeiA Uad 
von I ?* Schuh Im Durchmefler. 'no Schaufeln, von 

1: - 15" Theilrifs, und lg - 24. Z&H Schaufeln- 
breite vortheilha&er. — Der WcUbaurn ioll l6- 
90 Zolle ins Gevierte haben, dcßcn Zapfen üch 
am beftcn in eine Kug^l endigen » da die ^r- 
wohnlichen 8 «9 Zoll Inden Pfannen liegen, und 
eine (larJ*;^ Jt.'iburiiT vrrirfaehen, Hrlrii.- LurNt-r- 
dcm iiocli datlurch ju vermindern wnrc", wenn 
diL' l'unncn von KiiplVr verfertigt viuder. ]3as 
i^ammrad foU, wenn ilas Waffl^rrnd 17 Srhv.h' 

4 Zolle habe, 8 Schuhe im Durchn-.ciT.r erhalten, 
oder etwas weniger als die Hälfte; 4S Zähne toiI 
6 Zoll Iheihmßsweite führen , welche fovid Li- 
nien abhdngig feyn folttcn, als der Kranz des 
Rades Zolle brei't iflt; übrigens könne bey 
wenigem WalTer <Us Kammrad auch an 6o Zäii- 
ne bekommen. Der Trilling oder die Laterne 
Ml Ig - 19 ZoUe Im DtvchmeSVr. nnd 8 bey 
geringem U siT'-r oder 10» 12 Sfoflc", cm heften 
von ( hmiaJchük, erhalten, fo dalF .iv-f einen Um-' 
Ifluf des Kammrades von ^ oder 4S Znj.nen 

5 - 6 Umläufe erfolgen i übrigens zieht der Verf. 
eine gerade Anvafil von Zähnen und Gerrieb- 
ftöcken der ungei'aden vor. Die Welle des Tril- 
lings, oder das ."^lui. leiten wird umlländlich be- 
fclnieben, und eine fehr gute Einrichtung auf 
der vierten Tafel abgefchildcrt , bey welcher 
die Pfanne des Mühleifens auf dem Stege durch 
Stellfchi^nbeo beweglich eingericiitet ift, und 
auf folche Art der Uufer leichter al^ fonftfcnk- 
recht geftellt w ri^en kann. In den Pfannen für 
das Mühleifen frhlägt der Verf. eine mernllirche 
Mifchung vor KupU'r, Zinn und Spii f<;;lns.ko- 
nig y*9t welche dauerhafter fey* ' Die CiUte der' 
MaHHhdiie wilnfehteh wir mehr nach niln(*t-alo- 
gifchen Gründen beurthcüt. Der Bodcnftoinfoll 
überhaupt weicher als der I iuTer fovn, beidr r 
Durchmefler aber, gleich, eLifcn belle V'erJ.alc- 
|ii£s für den Läufer tu 6 Schuh und 2-3 Zolle, 
{Hne Dieireab^^ voh f4-T5 Zolle b^ßimmc wird, 
als u-obr^y eine P!';>'!e rfi^lich i"^ - 20 Setiers 
maWe, den Setier zu ^40 Pfund. jMir Recht ver- 
mifst man aber hier eine befUmmtc Anzeige der 
Ansahl^er Umijtafe des LSufers für eine Minute, 
oder deff 'Umttnfie üt$ Waflemds* bey obigen 
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Be WutUHi n B»^ JwKMnmri^ ii<3TriBfnp. Ber 

den Beutfln bemerkt der Verf. , dafs die Fabri- 
ken zu Rheims nnd Auvcrgne ehedem die Sorten 
4et Zeuges von ll - 42 Ni\inmern gelie(iE!rt, weW 
di* «ber jetzt za Rheims abgeindert worden. Be> 
fimde» ta Eiarkhcuns der Bentel find diefe Sko* 
nomiCchen Mühlen von den fjcwü'hnHchf n tmter- 
fchleden. Anftatt dafs, wie bey unfern dcutfchen 
Muiden, die Kleye atis dem einfudicnßctittl vor 
den Kaden fallt, wird fie hier in ein wahcnfür- 
migcs, unter jenem Beutel in dem Kaden aiige- 
knducsSi^ geleitet » weldbe» am £ode mk ei- 
MnTraung verfehen , jditrdt dn an der Jltiipt^ 
Wele hinter dem Kammrsde angebrachtes Stirn» 
tad in Ben e^run^ gefetzt werden Icann. Diefes 
l^ieb ift mit Seide, Leinwand und Kanevas über- 
«o«n » «Bd £Uk durch folches die Grütze, wekhe 
SA noch vniier der Meie befindet, 3 aberefon* 
dtrtc Theile des Kadens, die Kleyp felbd aber 
aiLb diofLin Siebe hinter den Kaden. Die ver- 
fchiedi r.L n Surtcii der erhaltenen Grütze werden 
hernach wieder auf die JVluhle gebracht, um neu- 
es Mehl davon xu bekommen. Den Preis einer 
Skoaomifidiea Mühle o^oe Gebinde und Gmnd> 
twu fiir das Wafler, fetzt der Ver£ auf 3068 Liv- 
res, und bringt einige, aber unitüängltche , Re- 
geln , das J«'ivelleaient , die Leitunc des Waflers 
und den Bau der Gerinne betrefiend, bej, fo wie 
ftttch ^Jne Veigfeidumg toa tiua ober- nad 
terfcKQiditigen MShfe In Auer Viilning, wovon 
iene in 24 Stunden 12 Setiers 99 Pfimd , diefe 
aber 31 .Setier und 64 Pfund mahlt. Inzwifchen 
fehlt hier lui genauem Vcrgleichimg cbt'nfalis 
die Gefchwindigkeit d^ Läv?ers für eine Minu- 
te , und wäre bey nihnvr Unterfuchung der ver- 
fchiedencn Wirkung a\if die Dicke der Mühldel- 
ne Rudrficht zu nehmen , welche bey jener Müh- 
le II, boy diefer aber 13 Zolle dark waren. 
Vordem Einfetzen der Läufer räth der Ver£ vor- 
fichctgee und gehSrIges Trocknen der Miihiftdne. 
welch«« tm Mfchwindeften daich behutüm Mp 
gebradice wwme gefdileht. Unter den Arten, 
die Steine zu (chärfen, zieht der Verf. die in ge- 
radi'n Strahlen von 11 - 13 Linien Breite, und 
3 zölUger Entfernung, den andern vor, und 
Tcrwidt die ffeftocheneSdiirfung Ca nwnv per' 
dus), anfter Dey wefdi^n Stefnen, wo fie jener 
Art doch vorrniii-h-'n Cej. Sollte der Läufer 
nicht an allen Seiten gleich fchwer feyn, fo wä- 
re mit einzugieCscnden Bley an den leichtern 
Stellen zu helfen. Nadi der in Frankreich übli- 
dken Methode werde d^rVoden- Stein in der Mit- 
te 3-4 Linien exhaheuer gemacht, der LXufer da- 
gegen etwas weniges mdir Vertieft , aufserdem 
jiRtrp man bey oberfchlächtigen Mühlen dem 
Mühleiien eine Neigung nach der Richtung des 
VaflcrS, bey nntcrfchlilclitigen aber gegf« die 
HidiCnng des WalTcrs von g 10 Linien <« ge> 
be«« Von dec Aciiügnpg de» Geersidet jvm^ 



telll fies Normandfffifieft. wkfseftlormfgen'nnd 

deutfclien Siebes , fo wie auch durch liühamtlt 
Windmühle, welche in dem Dachwerke derMüli- 
Le angebracht, und mit ihr in Verlindunji und 
Bewegung gefietst werden können. Diele ilei- 
nigungen t»\A der Abibnderung und Brmitzitm 
der Grütze machen das WcfenüicUe der Ökonom 
mifchen Art zu mahlen aus. In der Folge ver- 
gleiche der V'erC die, gewuhnlichc Art zu mahlen 
mit dicfcr, in .^nfrhung desjenigen, was ße an 
Mehl und Kleyen liefern, wo die ökonomrfche 
Art immer mehr an Mehl lUld viel weniger an 
Kleyen ausgab, als die gcwöbnilchet dabey ver- 
fichert der Verf. dafs man jctjt den Gewrnnft an 
eigentlichem Mehle, auf 190- 194 Pfund (den 
Setier zu 240 Pfund) bringe. JVoch handelt 
der VerC* v«m Mahlen des feuchten Weizens, 
des gutitH biimiiimid des flusdenmittiefaren Ge- 
genden, fo wie vom Mahlen des Korns, derGer» 
de, und des gemifchten Getreides. Zuletzt wl- 
deiiogt der Verf. die Einwendungen gegen die 
ölionomifche Art au mahlen , und giebt einige 
Vorfchläge. die wenig aUiche» Hiabk» aüt hoii. 
sMtalen nidem «t verbeflem. 

Die beiden Anhinge ünd .^uszügc von Ab- 
handlunp.en des Hrn. Drmifij, welche fich in 
Hrn. Parmentier memoire fitr les avmüages tjue 
laProiHuee d» Laitguedoe peutretirer de fesgraint 
fltr. a Arri/, 1786. eingerückt finden. Der erfte» 
re betriiR einige Verbellerongen in den MiaU«n» 
welche in folgenden beftehen; l) den Trilttng 
an dem Miihleifcn noch einmal fo grofs im T)tircti- 
mcÜer 211 machen, und ihm nach \'erha1tnifs 
mehr Tricbdöcke zu geben, damit der Miihlftein 
einen langfamern Umhmf {bekomme , dadurcl% 
mehr Gewalt gewinne, mehr Getreide aufioeh- 
men könne, das Mehl weniger erhitzen, nnd 
durch die vermehrte Anzahl der Getriebdocke 
der Stein einen fanftem Lauf bekomme. Inzwi- 
l<;hen darf die Bewegung des Mühldeins doch 
idcbtaa Jaafiimi weraei^ md der Ver£, weldier 
Wer Ton 94 UmlRtfrn in ehier ilftniee Ipridit, 
kennt Hrn. Büfch Erfahrung nicht, iroch welcher 
91 Umlaufe des Steines bey einer Windmühle 
das Mehl noch nicht verbrennten, s) Die Müht- 
Iteine in mlcriimintett Straiden m 'fdiSrfien , weU 
die Art fdion in unfern deodiiben M3ideB Sblidr 
id. 3) Statt des Beutels . welcher durch dns IClap- 
perwerk in Bewegung gefetzt wird , einen fenk- 
rechten waltenformigen eingerichteten , welcher 
von dem Mühleifen dtvch ein Seil in Bewegung 
gefetzt werden kann. 4) Bringt Hr. Dr. die Haue, 
welche gewöhnlich am untern Theile des Uufera 
angebracht wird, an dem obern an, nm dem 
Läufer mehr Gleichgewicht zu verfchaffen. Der 
andere Auffatz von dem Hrn. Dranfif liefert Ver- 
Ijeflerungen des Üjckofcns, mit einer ausRihr- 
Kchen Putte, welche deo GmiuUifir« Frofil «nd 
awnr AufrüTe enUOUt. 
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FERMISCHTE SCHAIITEH, 



■ fiiRM, Inder HöUerfcJicn Buchhandlung: Al- 
brechts von Hallen etc. Tapebuch feiner Be- 
obachtungen itber Schriftßelier , und über fich 

. AM. Srft» rAet/, I78^3]i4 S. 8« ncbftXX S. 
VorredF. Zire^evrMJLssa S.(sRtlil4Kr.) 
Der crofsif T) 1 il diefer fo gehcifsnen Tage- 
bücher des unnerbliclif^n Halters beftcht in Be- 

Vrthcilungen und Auszügen gröfstenüicils in die 

Göttinmiiciieiw Anzeigen eingerückter A»ifi'attr, 

wOitt nenr TOA Kaller allein übt r zuöU'caurcnd 

Reccnßonen gdlefieithac Herr Heinzmann, der 

Hcruusgober, der ans den Schern der Philofo» 

Shie und der fchönen LitetBClir die vornehm- 
en Artikel gefammt-lt hat, verdient daRir allen 
Dank. Fre^Ich Und es nur Anzeigen längft be» 
fcuinttr Bücher^ aber Anzeigen einet HaUevL 
von dem felbft Jeder ilRchtig hingewerfipne Auf» 
fatz noch wichtig ift, und drOcn fcharfes Aug 
auch da, wo er eine fremde Spar verfolgt, zu 
Entdeckungen und Berichtigungen überall An- 
teb findet. Wiriiaben diefen ThcU des Werkes 
«Bit «ntnehmendem Vergnügen gelefen. üaM^nd 
PS kernhafte Auszügfi , welche uns nicht nur die 
leicluc Ueberficht eim-s wichti;;i n Werkes geben, 
fondern auch di<: im (ianzcn hm vir.d wieder zcr- 
ftreuten Goldkorncr fammeln, bald einiclnc aus- 
gehobne wichtige Punkte, welche beftiitigt, wi- 
derU'gt. berichtist« eiiigefchiiakc werden, und 
bald Winke, weiche dem Lefer den wahren Ge> 
fichtspuiikc weifen, und ihn mit dem vorziigli- 
ehen V^rdienft oder der Schwache der Verfaucr, 
HMC ilu-en Verbindungen, Ablichten. Leiden- 
icbaften u. C w. belcannt machen. Für die Tro* 
ckenhcic mancher Austilge,. tlod den dlferdgen^ 
anweilen vernachläfsigten , Stil , findet man fich 
durch den vollwichtigen Innhalt, durch die Men- 
ge intereöanter Bemerkungen, wic):ti;rpr Rrleh- 
rungen und Widerlegangen, welche oft Seiten- 
lang Schlag auf Schlag hinter einander fortgehn, 
durch die tuweilen fogar in Leidenfchaftllchkeit' 
»Vergehende WSrmc , und denmithaoshültrifcher 
Sparljinkcit mi^i meffenen , und doch immer 
lichtvollen, männlichen Ausdruck, vollkommen 
entrchttdigC. Mit EHbunen und Bewunderung 
cifiiltt uns die fekne JBelefenheit, die grofi^ 
"PieireitfgfB Gclehframkefl; des Mannes, der noch 
»ufser feinem eigentlichen Fache die Kenntniffe 
einer ganien (»eieJlichaft gelehrter Männer in 
lieh allein rereinigte, und das al^emeine müch« 
tige Genie, weldies diesaUes sa verdauen, sa 
• flvdnen , und antu w ende ive 1 wuthte» Einen toi^ 
TÜjTlichen Werfh (rpben nadi nnfrer Eirficht die- 
fer Sammlung fo manche Artikel, in welchen 
die Werke der ej-jlcn franzcHrfchen SchriftfteUer 
mit deutkiicr Würde, und deutfcher Gründlichf* 
fcHt gewogen wetdefn. Diejenigen Stellen abgew« 

»ojfen, in ivelch^n wnfers RrmpfTen«; , \'^nnirrh(rf-»^ , ^...^ ,^ 

te, Leidenfchafc , und ein nicht imnicr ciii;uchte<..-tcte, ilia gende Juer verliAtif liie äliei 



teter Eifer för die duilUiche Religion den Ver£ 
faefonders gegen Fbltahe nnd Helvetiiis xur Un^' 
billigkeit verleiteten, ift das übrige ein rühmliches 
Denkmal, nicht für Hallem blofs, fondcrn für 
die deurfchc Nation überhaupt. 

Von S. 90. bis 150. II. B. folgen einige Auf- 
iS(«e, welche gröfstentheils als Vorreden zu' 
verfchiednea Werken verfisrctet und auch elunals 
fchon in die Söaumhaig dtr ßtbmt Hallerifehtn 
Sii rifteii eingerückt vorden , von w eicher fie, 
noch Hrn. Hcii.zmanns Bericht, bey einer neuen 
Ausgabe , e;.jreJairen werden follen. Unter die- 
fen leicjinen lieh die FtTgieidui^g von Hage^ 
dorn MM HaUer, und ehie meiftemfte Abhand- 
lung i'OW) Nutzen der Hirpothejen vorzüglich ans. 

Noch ünd aus den Gottnigtfchen Anzei^en^ 
einzelne Bemerkungen über verfchiedne Gegen- 
ftände ausgezogen, welche von $. 151. bis Aig. 
fBrtgfihen« 

Auf diefe folgen Fragmente retigiöfer Empfin- 
dungen. Diefes find Auszüge aus einem 1 age- 
buche , welches Kaller mit dem Jahre 1734 an- 
hub, und bis auf wenige Tage vor feinem Tode 
beynahe ununterbrochen (ometste. Herr HeüiT- 
mann fetit auf diefe Urkunden einen grofscn 
Werth. Sie follen ein gewilTe« filfches üemcht 
widerlegen, und beweütn, dafs Haller ein w.ih- 
/er eifriger Chrift war. Uns beweisen fie leider 
noch mehr als diefes. Wenn tuis gleich der Ton 
der in der Votfcde •■fefiilnten Stellen von Hrn. 
Hofrath Zimmermann eben nicht ganz gefritlt, 
fo finden wir t^och das Refultat davon: Hcilirr 
uar hupcrortiwdox, diuch eben diefe Fragmci.te 
neuerdings beftätfgt. Hur mufs freylich, wie 
diefe Eragmente unwideripiechlich beweifrn, 
die f»gehe»fime Otfdktdoxie des guten Mannes, 
von fniherm Datum gewpfon fcya , als Herr Zim. 
mermann meynt, Nicht fcitcne Spuren davon 
findet man frhon liin und wieder in den Reoen« 
Conen eines l^'oltaire, Rouffeau, Helvetius vl, «t^ 
So vertheidigt t. B, Hr. von Ottütr gegen den 
letstea S. ag. II B. die Gerechtigkeit bey Be- 
ßrafung der Erbltinde, durch ein weder neues 
noch t!;it klich fiewählte« Gleichnifs. Alles, heilst 
es, iß dennoch ein fFortfireit. Wenn ein yater 
uiigffund iß, und feine Krankheiten zn ftimn 
Kindern iUmgeheii , fo ßerben dif^felhcn zwar an 
äiefen Ktammiten , die ihre eigene qeu oräeii ßnd, 
aber die Qu^üe uar doch beym f^ater , und fo 
ßnd vir in Jdutn geflorben. — fieym Lefen der 
Fragmente felbft fühlt man Geh baU voA Weh- 
muth durchdrungen, bald von Schauer erffriffen, 
wenn hwn lieht, wie religtöfe VorurtheiTe ihre 
Macht rtets über einen M.mn behaupten konnten, 
der fo manches Kich gelehrter KeantniÜe nichc 
blofs mit Fleifs und fiedächtnifs, fondem mit 
Tieflinn nndphilofophlfchem' Geifte bearbeitet 
hat Man «rftnmr, und frSgt lieh, wie es koni. 
me, dnfs dns IJcht. wrHies ihm fonft vorleuch. 
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Antwort liicnttif' winl wXA Siefe fcyn? d.ifs er 
Tor dem llriligthum du; Facfct 1 firyv.iilj'^ ausge» 
löidit hat. Und um dicfs 2U könufo , ouiiate er 
Yfol niclic fo daran gewölmt Teyn, um ihrer nie 
»u encbehren. Er mochte wohl die Gruadfäue 
dts ▼emunfilgen Denkens fidi mehr in Hinficht 
auf fein befond res Fach, mehr durch Anwendung 
ab diu-ch eigentliches Scudiam der Philofophic 
eigen gcmaciit haben : was ihn leitete, war mehr 
KuiUlreeel als GmndGitz, uqd erhob fich «ur Alt 
gemeinheit nicht. Daher Höst nt uns zuweilen 
auch bs*y andern als leligiöfen Gegenftäiulen je- 
nen allgemeinen Sinn di r Aufgeklärtheit vermjf- 
iVii , wolchcr den philofophifchen Uenker überall 
begleitet. Die Bt !> ;>c hie^u fiiwien wir in diar 
D»n Buche iVlbH, M L iici R»|im UM weiiiitt& 
»ige Uigrefliunoa vfrllartctf, — Diefe Fjugmen» 
te enthalten nichts anders, als beftändiße Seuf» 
7Pr, und Aeufserungen der Unzufriedenheit mic 
fich felbft, der Bangigkeit, Niedergefchlagcn« 
heit und TroHlofigkeit, wo manchmal zwifenen* 
durch ein tünkleinvon Ruhe undHoifhimgglim« 
met, -und erlifcht. Die Begriäc von der ftrafen- 
den Geroclitii;kc!t Gottes, von der Stratwiirdi^r,. 
keit des :>uiidcrs , von der Genugthuung Chrilb, 
von der in uns wirkenden Gnade Gottes crc. 
kernen nidit leicht ftrenger, andiii«>derbeugen< 
der Stjn. Wir «ielien ein paar SleJfen als Pro- 
ben mss 

S. 232. IPb iß j9hst 4^ Seele meiner verewig- 
ten Frauf Jrnmtrh chi fjuterfckied! Entue- 
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emer fchreckhafttn £iHÖde, oder in der GefeU- 
fchaft boshafter Geifier; oder fit greifet Gott 
mit unfägiicbtr ^nt$i$cAuKig in Oemtinfchäft 
der austrwMten JSedtn und der -gttten Eugel. 
Tliift ße es nicht , fo iß es groß^ntheiis meine 
Schuld, Und das foUt^ muh mcht rühren, ich 
frlb» nidtt wätm) 

S. 22$. V^t'it fchlechter als jemals, ^rk 
darf mciit mehr fagen, H»'rr bekehre vuch. 
Mein Narziß zu fchTiwm. und zu falfch, A'cr 
was foU ich denn fagea f Herr erbarme dich 
neiner um etc. — S. 228. "Dte Bewegungen der 
Gnade habe ich gar fehr verwahr lofet , rlnT^ t-h 
faß nicht mehr honvn darf, einen Z/r;/ dtt 
(>en wieder zu fühlen. Iii t;f ;rai>r: Crnßns ifl 
für olle geßorben, abvr fein Blut iß au den 
Ungläubigen, und JbtrUtmigm ZV ihrem noch 
groß tm i'indücke verloren ttc. 

S. 23a Gefegnet fey, der da kör,!mt im Na. 
men des Herrn T New lieh derheiligil Geiß , def- 
Jfen Rührung ich au empßnden nieunet Ach Herr 
idt glaube, hilf meinem Unglaiioefif . \ 

' *E9 erheflet auch aber auch hienius dm flrffi- 

gendc Bedlirfnir?, die chriftiiche Jlelic;ion von 
allen Schlacken zu reimten , und mit tiiuT ge- 
funden Philofophic i;i völlige H ' monie zu brift* 
gen, wenn ängftende Zweifel und BefiiFcbtun« 
gen,'welclie die Phllofophie nicht Iceiint, die 

Lebensnihe eines Mannes untergraben konnten 
deflch Vcrftiind grofs und helle, und delTen üc- 



dcr Mdttße uhausfpreth^he Fer^ßung in. )ehf<ämJteit vn^elälich war. 



LITERARISCHE NACHRKCRTEIfr 



Otffm aKST. D«r KSnig in Spanien hat zu Barceto« 

na ein« freye KunOrchule oder Akademie errichtet, wel- 
ch» zu Anfang Jalirci eriiffhet worden ift. Die 
gefeint kteften Lehrer lind ati^cftrilt nnd <iie vorfref!trf:ea 
Meiftcrftuike iti Malferey , Bil'th»iier(7 und Baukuiift in 
S&len auCceiteUt war^ra, Uehz als ico ZScUnn iwfii- 
^ Oglwh diai^ «Ulf. . ~ 



Brr''> pcKTNc r N. Die Magiflri und Adjnncten der 
^hiloruphim* en FiikultSt. Hr. f'mlentintr und Hr. Nie- 
mann, iji Kirl, lux! za auftertrilrutlieh.fn Prttfffforpn der 
J'iMoftif>lnf . und leuicrcr iiigitich zUm Arcluvariut heg 
itm Atfhiv du iiormaligm gthtimfn fonjtüs ^»ü^bSiff^ 
Biimiwwdeh.- *. : 

Hr. T>. ,'i'ch!.-ft! In l-ingenfalz hat von dem Hrn. Gra- 
fen «Uli .Stlii nl/UiB ilfu Kiit als üi^tli und l.rikorst erliaJ- 
ten und ui'i<-r aiilfliniiili«-ii Jtrtiiuguiigen für (ich, uod 
feine Fraa nach feiiiem Tode, angenommen. Doch wird 

er reine nflulichen hiecarifidicB Arbtittn miaatirlKa* 
chco fertfetian. 



Tonasr « r >.. Di«n toten Februar ftarb r.o Halle Hr. Ober» 
ikr| - Rath, l'rofefT. n. Sbultf b^Ji; «^«/^anM Fritdrtth (ibtt- 



IM GcUhagm , aa 
Jahr« ^taas Allan. 



Idtfigeil Nwvfafidwc im 



VBaMiaCHTB Aht. Nich «ii'er jet^t bekansu r*. 
«Ordnen Naehricht M\ ftiiou Jen ijlrn A''K-,'7S^'- 
k</h B»lm»t, ein Gr i.ifcDj.igcr ;<u; i'em kleinc:i Dürfe 
ttt Pilirim indem Thale Chamouni. den Hn. D. Patitr4 
>Hf 4M hOcbton Gipfel M JfmfWi»e i^Mtltt ImImb. 



Im ]. 17g {. hat der Kaifer den Hwn. Bont, 
bekannten B^tanilier 
Vorgebire der guten 
xen nndfelieoe Tliierc . 

|diahM QMlan aif Idede Fkann» .m^nHr. iP»m g«., 
Wftetximd Hr. (km Mit Nraicbert iut, bafondert. 
iaerkwü»lig gefooden 



■ . nach^^)^ 4* Fratme uiid auf .da« 
i HufnunageRhickt, .am aMä Pfcuy.* 
erc av BiHtttdh. Er IM Ml KM-- 



' Zu dem MonnaHmte^ welch»« -den berühmten Leib^* 
nitz in Hannover «rriobMI werden foU, ift fchoa oitM bc- 



Herr Mij. S»tU, reit 17t» Recter drr DTmfchule 
Rifra , lir>t fciufn Aii(V!uVi1 i^rRrbt uiiri rfhalten. Kr pri»-. 
vatlfirt nun ^1 , " I -II lin /jacri.rwn'i. ic-'u-ji , ^^Jt 

rtia Vater i'rediger ui. A. 0. 4, d. ^rj/cit i, u 3""- 1^» .1. 
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' ' Soni»«4>cnds, den atea Februar . 1788» 



rERMISCHTS' SCHRIFTEN. 



Fft4VCm« Mayn. b, \ «rrentrapp Sohn 
nnH Wenner: litH^€H*.£acyflojKaäie^ Ader 
aüyeineittes Rvalnörttrbnrh mier Kiinße mut 

' IP'iiifuJ'fiuiJ'tei}, von einer Gt'fi'Ufclwft (von) 
Celohrti-n. Neunter Band. Es - ley. 7^4. 
944,'«, Z -hl t. ß. hi-Gai 7&5- 786. S KiU- 
ter B, Gal-C r. 7^6. 9»a Ji. Zwölft. & 
Ger - GoL 7^7. «54 S. klein iul (Jeder 

^^achdem ein fö grofses \tnd kof'bnn Wi'rk 
JL^ fchoneiAeJb'olgevon 12 Ormdcn hindurch mit 
dem Bey&U der fidl noch immer uiehrendea Ler 
ler, oder wenigllens Käufer, unterßUcxec WOr- 
di n. fo mufs uohl alle Kritik über den Pinn defr 
feibL-n viel zu l"j .<L küiiimt n. Sonft wäre viel 
davon zu lagen, wie l.°chvvc'r, ja fall unmöglich 
nach den UmAändon, eine gute und nutzbare 
AusEubriuig davon ieja mtxü. Uer Gefchmack 
dds Jahrhunderts ift einmal fiir die grofsen Reat 
V, ortcrbüchrr rn»fchiodc:i. Sr 1hfl ilis eirr.dr Zcd- 
JcrUi:li'.' U.iivfrLiiLXitü!; v ard in feiavr /oir mit 
Bcylall ■.iut"i;cnommL"n, ui o »vini no^h Li iji ii, 
WO nicht gebraucht, doch vrenigilens über dcnMa- 
icuiaturpreis bozalilt, und als ein trefiicher b'iillr 
ücin in die Bibliotheken geftellct. Die Pariler Eiiqf- 
ctopadie aber hat voUenels diirchdcn Uuhm iiirer 
l^lit.'irbciter u. die \ ortreflichkeitni im her ArtikL-l 
die Aclitung eines Tölchen allgemeinen \ orrathSr 
bauCes desmeiilchllchen WüPens überall emporge> 
hoben. Iis iftalCo keia VV under, dalsaachdte Vetl«> 
gerder deutschen Encyclopadie mit ihrer Untei^ 
Brhimir.ß Rryfj!l(Ti'futuK'!t hnbeii. Er idihnenbcy 
.dem grulbca Aufwände aucli zu gönnen, und 
wird immer noch dauern. Denn obgleich ei- 
gentliche Gelelirte und :>cudirenfl*! üch vieUeidic 
^it geringmn Kotten eine h{jiliin((Uche Saram» 
lung von nllerlny Hnndbiicaorn uVid Originalwer- 
ken anfcli.ilien , und d:ibt:y in Ablicht der allge- 
tn 'ir.i-ti KonutiiilTf fosvohl, yis b. foiuit'is üir ihr 
«•jgentliches 1-ach fich heller befinden werden, fo 
find doch in der deutfchcn I^eCtwelt gar im viel 
fogcnannce Liebhaber und bequem » Allhalbwif- 
fer, denen es feiu- bchagliih m , in ciucin fol- 
then ßv\cho blofs mit Hiilfe der 
4 L. 2, i7Sg. hrßevUand» 



.\. B. C. nili^s Aic/ien lu k'önrf"-!, nnd die auch 
V. irklich viek-s zu iJuer ßefriodi>;Uiig lüer linden. 
DiLieii zu gc&llen möchte denn alfo der Plart 
fclbft immer bleiben, wenn er uor Ahr die Folge 
immer befler ausfrefuhrt , und das Fehlende er^ 
0mt v.'nrdr, fo v/ie ichon jetzr dii^ fpSt-nn 
■] lit'iie in Abiiclic dt-r \'üllfliindijT?;(<it viuc! ^uteu 
.•'iUi- .rbcKdUL; ctriiin- \ orzdj^e h.ibcii. 

l'iii lehr wicluiges Stiick bey einem fo grof- 
fen Werke müfste uothwcndig darin beftehcn, 
dnfs }T?i ic!i der allgemeine Entwurf daxu in der 
PLliunj^iii \ o!l(ländi|i[kcit, Verhäitnffs und Gleich« 
Ifirmigkeit gcin.icht i'.iirdc. Diefer hätte den 
rdnulichen iMit.nrbeitera 7ur Beobachtving vorgc« 
fchrieben« und dann von einem allgemeinlen Ite^ 
dacceur vor der Auagabe alles zutammengepa& 
fet , verglichen und das planwidrige weggcwoi* 
fen und ju-ündcrt werden foücn. D.t; l'citeinet 
aber "beynabc giinnich vcrabtjumct zu feyn.- 
Vielmehr hat von einer Anzahl verfcluedener 
Geiehccen. jeder nach; Belieben, gewilTe Artikd 
feiner U'ilTenrcliaft ansgearheitet; und diefe find; 
mit den fie anzei^;endt'n Z ih!rn dnnmter, zu« 
fammen gedruckt. So hat denn ur.mojjlich ein 
ord*>nfliches G.in7es entftchi'n l:i>i,nen. I)iL' Un- 
voUiländigkeic in Abfichc der abgehandelten Ar» 
tikcl i(l befonders dadurch ungemein grolk. daft 
alle liiflorifchc und geographifche gnn7l!ch nus- 
gelalfen find. Vergebens fucht man /. B. Lfau, 
J-mojM, fabriciits, I'<ilkenJ?eiit , fi^fduhiinl, Flo- 
renz^ friedlich, G^iiba, Oeuua, Oisorg, iiidvon, 
Goa u. d. gl merkwürdige Natnen in diefem 
U'örterbuche aller WiSeiifchaften. Aber aucü 
in den fonft abgehandelten fehlen nicht feiten 

wichtige und t^^nz gemeine Artikel, t. B. £/f/j. 



rucken, im Gewölbe- und Schitibau, Efjigbiauer, 
Eijerbrod, Exjerkafe, Eiferpßaume, fachreiife, fO' 
iknhobiit feuertiäer, FwtrtnMur, ftturkaffe, 
feuerieiUe, fHztappen der Hotmacher. ffäniSm^ 
wer, fonnkopf, Formkuml^i-ormiade, Formfcheu 
be, Fiifshamnier, Futter kÜifire, Futter kolben, Gitif. 
friuiirl, ein chirun";itr i)rs Inftnimenc. Gaßrrei- 
ßer in Klöftern, Ue.renbUtutfe»ßer der Maler« 
Geffeueebir^e, Ge{(enßiife der Ittarkfchvider, Ge. 
geiiuahl, Giebelfchofs , GildehauT, Glasapfel. 
Im Gegcuthcilr.liad viele aufgenommen, die ei- 
^ntUch UoG» in dsf Sfsadiwörtevlmch gehören. 



A t LG. £ TT E ff» Tlr R'i ZEft VNQ, 



wfil fie im DcutfdiPn i)ire eigener. Bt'rifnnHii- 
j»en h.'ibc-ii, z. B. Ltjoiüu, EßacaJe, l'.ßafettiu 
wobcy noch italienii'chencdensarcofl erküret ünd, 
JFtvdum mit allen (einen Arten, welches einige 
Bogvn einnimmt, und doch felbft wieder avif £rb- 
khn, Rftterlehn ii. d. g\. verweifet. Ftoretti, Fo- 
tvif fo(ffuit!, FticnuSf Geimiiatio, Ceiiimitn, Cen- 
tt^ovime, GiaUütmo, "GilHa. Anch cntfiehet dar- 
aus eine befondtTf Ifiuchtcklichkcit, ütere. Wie- 
derholung uiui Un£M^eit, däfs ein Artikel, ■ 
dlertn rnnir verwondteWitfrnrchartrcn ernfchlScrt, 
"▼on vcrfdüedenen :iU«gear4>eMet^-u^ beitli-s oh- 
ne VergleicluinjT 7viramniengefetzt ift; i. B. , 
£fihe ik> \it \ 1 i ^faniker, dänn vom ForÄ- 
maon beichriel»ca. Beide fo^n natürlich mnn^ 
dies doppelt, nnd monchr» fHiler docl^. fo w(* 
diefer wegen des »irr r.fdie fchädlichoti Udl;.^. 
»iefers ausdnicklic^ auf die Naturkunde vcmfi- 
|iet, wovon doch jener nicht ein Wort Ingt. Un- 
ter Hebte h«t eift der Botftnifccr nllo N.iiHbäu- 
me Iwfchrieben . «bite Ae ElmhcilunjT der N««»- 
(rn und den Unrrrfrhied von d ii Kn 11:11, T in- 
nen \!iid LiTchcnbaumen lu Iumuci kon , d,r ;\ 
«bt r der For(lm«nn bloft TOn der l!i>rlitanne pc- 
luindek. die den Nnmen ganz unrichtis bc- 
Jtömmt. Gährung wird-erft chemifrh weitUInlig 
mit Anwendung auf Wein, ßjer und Bmntwein 
sbgebondelt. und dann folfrcn dorli i\orU b?fon- 
dcre Aifiki t von der (innruiijT dii'lVr Cm trfinko. 
Andere ünd wii-der nur in Üuck ficht auf ein Kuh 
«rkttirt, und alfo fehr mangelhaft, z. B. fVi/e- 
rJMV, blo£» in AbTtcht der Sstzwerke, da fie 
äocn bey Heizui)p; der Stuben. Backen, Brauen, 
Ziegeleyen, Forcellnn xi. d. g. eben fo wohl vor- 
Jtommt; Giitifekletii , nur als Kniut, nicht fiir die 
Küche; G»läeiie BiiUf, nur als das beriihnite 
. AeichaeefipcstUnd nicht im aUgeHieinernVeribnde; 

Dw wfondete Ausfiihrung der ein«elne<i Ar>i> 
tlkel, ift überhauf t fehr ungleich, fowohl in Ab- 
£cht der Umflaiidiichkeir, als der Art des \'or- 
trags und der Beiieh^mg auf andere. Manche 
iiod nitt' kurze nligeaieine ficfc^treibtingen und 
Erklärungen ». B. Etiquettr, tockeltmiz, F*»«*- 
uhr, Fiacre, fiedel, Fricaff'e, FutttrkriT^'fn; Gä- 
1a} Gefrornes, Gmüith, Giatze. Wcle nbt r, lort- 
derlich über <iie würeiifchaftltchcn (lef/ennriiid^-, 
find wie vüliii^tndige Abhnndlur.^en eingerichtet, 
ui'.d die metAen mit einer übertriebenen Weit- 
läufigkeit, dabejr aber bisweilen ohne Ordnung^ 
Gctchninck und Wahrheit.. lieht recht au- 

genfch. ii-.iirh , d;.ls mnneJie V'erfnfVr L.inif i'lnn 
und Auswahl draut k>ö gefchriebe» hiibi n, n ns 
üe komuen. um nur die Bogen zu fnU(^n. Ui-fon- 
ders 2i>iget fich iift übenil eine ungtoobtiche Ge» 
ürhwützigkeit über AheithanM*, vimiiij^idi die 
jüdifclii'i». Di^r drcy Bogen lange Artikel Eff^n, 
X. B. fangt mit der Frage an, ob fchon vor der 
Sitndfluth FltMfch gegelf<'n fey, dann folge viel 
über seine «nd unteine Tbiete u. 0. Speiien. und 
von den fieMwibnw ahM und benrilgSB 



.d^T'ide/ Tiirkru, Perfer, Chincfer, Hottentot- 
ten u. 1'. w. Das ift aber axich alles. hi:i)if£rn 

acht eio Wor| vonr^EiTeniin phyfiolooilciici oder 
tonondfcher' Riiokficht. ■ Unter Fejte wird erft 
etwas chronologifches angeführet, dann aber flnd 
die f^Ae der Juden, Griechen. IVower, .Perfet^ 
Ciiiru fer und bcroiiders die rtriftlijjlien fo vott- 
ftaiidi^ abgeliandek, dafs" fth"'dic e raseinen Ar- 
tikel taft Icein StoiT mehr übrig bleiben kann, 
aben^ fo find nncer >S^väii die Gebräuche der 
Alten dabcT in aßen einselnen Stücken, wfe 
Pkkve, Trmi'ßeA.'litrn*. Lietkrr, tntf das jjenaiu^fte 
xmd nusfiilirlichfle befcluieben. Unter Geogra- 
phie umA.^indlMI» von der HomeHfAen; den 
Gärten des Alcinons nnd der Theitung der Wdc 
nnt^ die Söhne 'Noiih fffreilet; die neue itnd 
wahre nbrr fift p.inz üh.TCT.iiiren. l'nter F.bula 
ilV tveititiutig von der liit'.lMil '.rion d »r Alt^n Ujid 
neuem Wilden geUnndelt (ider v ii-lmehr nnr aus 
Pauw mehrer«» leiten abgefchrtebcn. Selbft bey 
den efn&eften 'Gef|enftSnden findet firh 4ief(4 
Mifsvi iliiMT.if? z. B. vom Fffifr i(\ dn-^ ruonomi- 
fctu' ui eine; halben Colnmue rnthaiten, d i«; jii- 
liiiche aber nimmt anderthalb ein. Unter lild- 
tniifik wird eine Columne lang von der jitdirdsc« 
gehandelt . ein Piaar Zeilen von der ttnrkffchen 
hinzu^iefetTt und damit ift es wir-der aus. Dcy 
einer l'okhen Art der Behnndlitnf; !äf<r fich leiciit 
nb:i< l,ir,."i. dafs auch diT wii^•n(^■n ifrl'chi' Unter* 
rieht ubf'r (iegeiidnnde di'r GfleJirijinik-fjr nrrl'fS 
weniger als ToUflikndig, wohl geord; iT und m- 
Terlattg ift. Zwar findet man eine Menge von 
Sechen «ffommengetrogen, ober ohrte Auswnhl^ 
und oft fehlt dochgcüde das befte, was man fu- 
chet; oder d;i9 wenige gute ift unter einer Mcn- 
^e trivialer Dinge , i nni'lVher l' v''"n und ilter 
tvrillen erftirkc, fo dafs eitiir^o \<;rii^<i immer 
«miein Psar IWenfchennlter zur irk 7\i 1 Vyn fchei- 
nen. Tlieologifche Artikel find meiAens n^ch 
den f Iruiidßtzen der vcrfchiedenen Kirchen be* 
fondcrs nus^^. nrUoit. r 7. R. £.Vörmw."i#j erft über- 
haupt, dann nach den Lehren der j;riechifchen; 
^nthoÄtfchen, luthenfclun, r;'fornnrt«*n und Brii»- 
^ergememde, Drewer, katholifch. jtfotdbnt- 
-tife* <thd Hidifch. nnreus entftehen nothwehdfg 
umnir je \l i^-d. rhohkmgen, \tnd doch ift bey aP 
1er Weiflrtuftgkeit oft das wichtigfte Terfehlet. 
Unter ExorfisniHS 7. B. fmd die Befcliwörungs« • 
<6nncln wider ^e hdiUfcken Pia^egeißer umftänd* 
Krh ictt lefim, «uch vom Exorcismus des Sialsev 
Kiid Wjfers. Hingegen fehlet doch der nicht 
feiten mith gegen l-eldm.'iufe und Heufchrecicrn 

SebrauchtegMnjlich, und von den Mil'-Lr luclicn, 
te bey Gelegenheit der Gafsnenfchen Gcfclüctw 
le «nen von •smfgeklärten Bifchöfi» gerügt wnr< 
den. nicht ein Wort. Nur erft unter dem Artl^ ' 
kel Gtißerhefiltuoren ift etwas djiron rsachge- 
bohir, abiT fcacim mit wenig Worrt 11 divrnufjri*. 
deutet, nnftatt dafs Albernheiten d<"r Kirchmvä- 

tet wiiA- Fonnchi game Sdcea «iniiehmen. \'om. . 
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Exorcisnnis 

rifche Kirche fehe Ihn nh riiu- unfcTiuIc^iiTr fyin- 
bolifche Handlung an, doch iVyn die Worte ti.irc, 
und die Saqhe f(^l?ft .(alfo doch 4ie Austretbuiig 
des Tcufiels) liege fchon in der Toufe. We|cher 
aufßelcWrt» Lutherifche Theoloce kaiin fo, de- 
railoniro'i? Dii:'JnriOpn hnbpn eben fo jrrtrfnnt 
gearbeitPt, z. b.£xecution u ird, obglHch von ei- 
nem Mitarbeiter, wie die Xiihht 21 iVr. erlt nll- 

Jrpmein, dann die btirgerliche und peinliche be- 
ondcrs «rUaret. FtimpTtb» ift .fdiQn. unter 
di,-feni U'orte Tucymnl erkläret und unter /er» 
rum lundt'iis noch' zwry mal. Die MatiTten dea 
Kircfinircchts lind befün;{rrs mit einer rrauiHcn- 
den Weitläufigkeit »usßefiihrt 7. B. Exenitwii 
lümmt Bo^eh -Wn ^ wordi n imtelr indem 
72 befondere Punkte nus dem Tridentinifchen 
Concffinni ohne Ordnung darüber anffl[e3ählt, u. 
der V f. zt inr firh frhr bifchößich gefiimt. Auch 
iiud bey vielen iuriftifchen Sachr n die Aherihu- 
mer tüi«r aHet Verii|ttnirs weitläufig mir;TtTiom- 
«non; z. B. fo^erd«attiiter GferifA* uiid6>/i«*eail* 
Gripchifche itnd RBmlfrli«» Hnteln »n^efnfcnrti 
IJiL- Arrneykunde an und fiir fich hat mcifl''u<! 
Kweckmäfsice und karte Artikel ^. B. Evacuan- 
tia, Faitlj'tfber, I-ithfr, fietffrriiide, Fiftel, Galle, 
Gfälenßeotr, GeWfiKhtt Girht. Aber bey den 
Pflahzeii find Kften eine Mcntre Arzneyltritfce 
tin{T''ruhrt, die maH fSdion l^ngft nicht melir 
glaubt, wenißflens nirfit gebraiirht r. B. bey der 
Üßhe heifst es.- Der Saft der irtk-h^u Olriffer fül- 
le gcgfn den Bifs der \'ipern und Schianjrcn, der 
Samen wider Stein, Wouerfucht xind Wcciifelfie- 
bei^ das Höh bey Venvundungen hdfen. Beym 
ßmtbmm wird iing«<uhrt. dafo die inner« Rinde 
purjjirc. l'hyfik, N';it Urkunde und IMjthi'inatik 
lind noch vor7ii;;li(.b gut mit Bc'nutzun;^ der neu- 
ern Schriften bearbeitet • 1. B. Eudiooifter , EvO' 
lute, Fernrohr, Feturwifchine, Ftnerfyieitiide h€r* 
ge, FtfTiir. Fixßertie, floz^n-bir^e, Oangt Gebir- 
ge , Gen ci'he, Gleichung, Gnon on. Nur in den 
Artikeln der JxarurknnHe lind die B- nemningen 
©ftzii iibermäfsrg.'r W»'ifliiufT;:Itj it und l'n':;rH 



gemifsbrauchr, 7. B. Etilt liiü.'r neun Boge 
sU(? Alten der jN'qchffchinetterlrnge mit darunter 
aufm fiüiri f find, nnd eU*n fo werden bey FI-'cH- 
te ( Luken) alle befondere Arten abj,'eh:i;-ifie!r. 
Auch ift bey Gefr-rrnnfn^jf finc .■Vl;-n;^e Al ;i'i n) r\- 
Ceitd^ .alten. Reckenphilofophre mit 2uf;iinmen 
kefinfp^Bt» «.']L unter Rßuafhfu wd l'<'Ha' 
tanntHf ohne etwas «ätiklidien zar U idei legung 
des Aberglaubnnsr «rmmrfrrien. Landwirt i»- 
fdiaft,. Technolojjie, B.nikunll und Ki i.gswefcn 
find fehr ungk'ich b<>hjn(i< h, 2. B. Eßrich, Eitr- 
ien, Fafan^ faffhhien, Efinbrenni'n, Eenfier, Fe. 
ßung, Fmm ind «mftändlidie Aiihamllnnfien. 
ff rngegpit frMt eff ottdt nfcfit an j^oben Fehlern 
«nd f'-hr iin%-onftfindigen .^nib ?n. z. R. dafe£/e/- 
reiten foll nur eim* olEpmalige.SoldBtcnrtrafr feyn, 

et ift aber ttoch MTicfn Otvt% sucjL £ir 4e» Nal^ 



^idhen stand gew«hnfirf. Dte Efparcettk wird 
mit dem türkifchen Klee fiir eins «Mgeiekiaj 
wovon fie doch fthr ^cHi«dMi fit. ünt« Bf' ' 

ßf^ fiiidtH man weiter nichts, als ein elendes Re- 
cept, ein halb iVlaafsU'ein mit einem Viertel, fund 
Xuekerkanäitl und fo viel Vffinftein aiuulh'ih r». 
und et^fas vWw.ObftelBg. Unter fegewithk wird 
ohne alle ftefthreftwng diefer nöthigea Mafdime 
nur j^an? .il!(jomein derCl ( brauch angegeben. • Unh 
ter Eichtemerßorer ift da« Infect kurz befchrie» 
ben, aber nicht ein Wort von den Anftjlren der 
Forftvrirchfchafc dagegen gefafir. In den fchö- 
iien Kliniken und WlwnfclMiften wird fehr in* 
Kinielr.f ^- ^^^^ ^ ^'"d vunftsind» 

liehe Uecluiunj^en iiber Hnrmonte \ind Mffslsmn 
unter Farbe find auch die miitils / .fi Sen und poe- 
tifchen abgehandelt luid Stellen aus Haller und 
Hagedorn iiu- Erläuterang angefiihrt. Unter f»» 
^r.i wird umlVlndlich von der lirfindang der Conv 
>»oruiün und Am verfchiedenen Arten geredet. 
Die fpecul .civi Fhil« fophic fchmeckt nacl) den al- 
ten Möachsixhulai und giebtfur Sclurfllnn tavta« 
Idgifeha GeCcliwän and f ir beftiinnues Rafone- 
ment fchwankende Sätie ohneZufaramenhang, » 
B, „£hra* heifst, dem ein Begriff entfpricht, gloiclvp 
,,uie man nichts kennt, davon kein BogriflT 
„denkbar ift. Man bedient ßcJi der Wörter: entt 
„fpricht. denitbarift, ontuseigr», ^dafa .die Sat 
„che nie)» aufhöre etwas xu fieyn« wenn wirun4 
„etwa keinen Begriff davon su madieit «{(Ten. 
„liin Begriff ift eine S.immlnng gewifTcr M.^rk- 
„male." — 'und denn wird das Beyfpicl eines aus 

Seraden Linieji luCnmaiangefetiten Ureyerksund 
weyeclcs segabea« und auf Ding verwitfen. 
Unter /bwweheifset es: „poIiTeymäfsig; zor Fa« 
,,milie eines Hiusviti^rs p"horen Weiber** (wie 
viel denn?) „Kiu.ier, Jni eru andre*" ^ allb auch 
Bntder'O „die zufammen in unzmrennter Flnus- 
t^ltong iebe& I]as Gefmdc aber wird nnr in 
„gewiflSn befondernVeflbnde(in welchem abeif) 
,,dj2u gercdimu. — Die Ehe ift zwar eine. Hc- 
„feliichaft; allein es ift keine nothwcndige Iii. 
,.j»eiifchaft einer Gi'fellicliaft . dafs derfelbeo 
ttGlteder gleicJie Gewalt und Anfehn haben. **. 
Ixtekh eta Gegenfatzl) ..Da ea niM der Nsrnr 
,,d<T Sache gpinafs ift, dafe der fchw.nchere von 
„demftarkern der Ernährte von dem Ei nährer 
,,3bh:in;;t. lo foljTot auch, d.if^dis Wfibd'Thrfus- 
„Uch-M»Ciewalt ihres Ehemanns unterworfen feyn 
ytinufs — und — die hüusliche Gewalt — einer 
»«mMfiigen Züchtigung nicht entbehren kann" 
(und folglich die ftärkere. tind zumal reic)ie. Frau 
den r.hmn zu feiner Pflicht n:it dem Pantoffel 
anhalten';') Unter GefpejiJ find nicht nur die 
gemeinen Hypothefen, fie sa erklaren, und ihre 
Wiridicfakeitca beftMtiflM, sufgefilwt, fondern 
es wird «wdi eine nenelifnTugrthan. wonach fie 
Thiere mit feinrn or;;'ip.i(Vtirn Korprin f-'-yn 
Tollen , die ücli maonigluItAtt y^fäudian iaiTco, 

Digitized by Google 



;rnnung 
^n, wcfl 



Von Aiisdimftiingfli tebCB, :iiftd'diilicr4i« iOrdif 
lieben. 

Endlich i(l auch (k»r Ausdruck nnchlMCsigt 
foh'.frhaft und ungk'kh. Nicht nur die Schroib- 
art iilmeiftens fchiccht, fteit'undfchlcppcud, fon- 
riiTi'. auch die Sprache meiAens fehr unrein, nici- 
Aens oberdeutfch, z. B. , die «e//?« (je) 
Nachdem , bisweilen auch nicderfächfifch, t. B. 
ge!o}feH, die S){ßem, Ja. oft fipdet man die 
;äckuiitzor wie Nefterweifc bev&snmen, t. B. S. 
915 rifi 9tpn ß. Der ö/?er/ifn<r Feycrabcnd war 
hiciit weniger feycrlich — als die ander« (n). 
Denn da auf Gründonnerftag und Charipeytag 
der kirchliche Feycrabena . gemeiniglich bt* an 
di« Mitternadit fortgefetxt, «nd dabey fehr fhren£ 
^efaftct xtordn\ iO, fo konnte — bcfonder« weil 
das Volk rieich früh wieder — in der Kirqhc 3^ 

Vi irrt.vt.t^G, (fi fabnlavtra): Kronik der Hei' 
lifTCii. Noch L i htiiilfii und Legenden, von 
C. Difioruis, 1787. 521 S. 8- (18 gr.) 
Der h. Benedict, der h. Iraiicifcus de Paula 
wnd die h. Genovefa müflendiefemKronikfchrci. 
ber licrhaUen, um einen Theil ihrer Legenden 
in platten Reimen er7äJilen zu kuunLii. Li:i In- 
ter, der zum Tarnen gezwungen wird, darubcr 
hinfiiUt, und die von derSlahbeic gefammelcni 
Brocken aus der Kaptiae verliert, winl hier & 
sSS in foigenden Stanzen befchricbens . 

Doch er> der keinen Tana vcrlbuid 
Und «Hcfc MckfdiwtiMtItcb wafj 
Firir als ar dieynal fleh gnandti 



2i|(lcich leert die Kapnäu &t\f. 
In eiacan bceittn ftctan SuM. 



Xta lifn Siippf, Brcd 'und fktftk» 

Wurf. S;iiifrur;u;t, RAi?Ivi ' 
Fji'seK'ii, Fifflif, iH'bst ü«i.mfi.!i . ' 
■■ ^ Und Sufeii liei'b ui>d fufs, , , . . 

Ein Qwwllibet in jeder Tracht > ' ' ." 

: IXa. dch.der Kaua.auruiintcwaaclit, 

Wer erkennt jticht gleich einen Wiener Ban- 
keUängcr an dleüem Probftück? 



HALLt» b. Gebauer: jVo,a! in Bey/jO^ot^ 
Herausgegeben von if. tTafrniu, Predi- 
gerin Halle. Erfter ThciJ. 1787. 270 S. g. 

Nicht für folclic. die fchon vi- 1 |/elelen, odi-r 
fich viele Erfahrungen aus i^ci Gtlchichte einge^ 
fiimmeit habi'n, lo:iviorn tm- die nicht Vwle 
Bücher bey.der Hnnd , und Weltkcnntnifs einni. 
Craunlen wenig Gelogenheic haben, jfl dicfe 
Sammlung aus vcrfchiLM'nncn moraJifchen i3u- 
chern und ungedruckmi Pjpifren bciUmmt. und 
kcian in dicfor Hinlic])! eiuptohlen werden. Da£» 
Hr. W. die lirzählung ott durch morsii^^che Äe*. 
4exioaen unterbrochen hat. was , wie «r felbft 
lagt, man fbnft rii\e Gelchichre durchwafffm 
nennt, läftC hier bcy der angeflihrten Beitim.. 
Mtiog de» Buchs gua wohl vertheidigen. 




LITERABISCHE NACHJllCHTEN.. 



PnEisvrwTHtTn-H«. Die Akademie za Touloufi» 
|»at (kn Frei» auf die Frage, liber die Mittel, eiue liüher- 
nc Bruche 14 Schuhe breit und 4J0 Schuhe lang, ohne 
lotii Iä"«'"' ^^"^ Hrn. Jvti-y, Iv^iirtevr c» d.t) dff 
fioi ■'<" /J-ff'- i' fi^ßffi' «"erk.mnf. Weil aber 
,!otli f' iire Al)li:mdtiirE ntJit voMkoinmcn Gnüge leiftef, 
(,, iil rill 7..vpv!er IVci« zwifihcii zwey andern Afahaud- 
hmiten, liie jeii'ei tleichram zum Supplemente dienen« and 
««» ü« ei..e den Hrn. JKarTc «am Varhflee iiat. dar ^ 
6l^,ti<ie-l':ginknr dM tmat de mtfcMii« A JI«raMae iB» 
gcliiailt. OaiAccdGtarblaltaHr. ir^tntrew. 



, Befli|tDe«v^<iR(t. In Maynz find die Leiden aur..er- 
ord<>nlliehcn Ptofefloren in den KameniiwilVeiifchafifn, 
H. Sptior nnd Hr. Schltctßih;, tu ordentlichen Frofefft«- 
ien erhoben worden. Mr. //.Ji./e, Lefer be)Tn Kurfüi^ 
Am, ift aUaaberordontlichv Profellor der griechifchen 
CM«cha an der dortigen hohen Schule .ingclloUet worden. 
nU Mrrn. Sdmmti ixe und H'vidmann haben den Hofratht» 
S^Mr und letzterer auch dj« W<Ude «iaca Karffii«. 
- -■ -lerlMiiab 



TodksvIlib. Den u Not. J. ftarb eti One^lii 
im 31. Jahre ihres Atter* Signora Maria i'tErgriHa jrimo^ 

yttti, waldw i»^^7n>^iBt tu iabn Um» Atar« an Hm 



VI« 



Am Ii OKc^ wi J. Ibri» an Zveybriicken Hr. fiiti~ 
rUh Erter. HercagL PEikaweybrackircher ObcnaoSAp^ 
riaiaßelVor imd -PMMTer am dortigen U^nttäfiaoi.-In 74 

Jahre feines Alters. 

Den la Dec. y, J. ftirb Zu Maadabocf Hr. Fradiee* 
JMlainamMi'JUiar «aa«i jailea£ ' ^ 



Nene Kurrf -irj.n, Her Chemiker. Hr. Sagf,%^ 

merkt, dafi man K-ill.i'^n fcir^'^ütig wrt aüen ^^'ü■!!n^n- 
gen der Mcnfchen eiitfe 1 n'n luMtc. trennt (itli von 

dem K.atkileine, wilireiirl dta lireMinen,, rir)? unh^-rrhrcib- 
Viihf .\leiige fixer l.nu. «['lIic ilirc ^ciilorenilc Gewalt 
auf alle ielieude K^rf er lu der iNa^hbarfcluft da Ötem 
Ibiliarb ... 
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A L L G E M B I N E 

I T E R A T U R - Z E 1 T U NC 

Sonnabends , den a««» Februar I 788. . 



GOTTES GELAHRTHEIT, 

Frankfurt und L 1 1 xz t o , bey Garbe : 

3ohaun Dmid Artchtulis ErÜ&nmg des Br'ufi 
an die Ilcbrücr. Zweyte ßebefferre umi ver- 
mehrte Auüage. Zutyfn Theil. C l RdWr. ) 

l)mgeart>eitet hat der H. R. denCbaiiQMitar nicht. 
."^■^ Er hat blofs bey Gelegenheit der über diefen 
Brief gehaltenen \'orlefungcn gebeflert , ZuCine 
gemacht, das geändert, worin er andrer Wey nung 
geivordf-n war, obwohl meift in. einer Nachichrift 
|£r bezieht Geh auf feinein einiger Zeit herauszuge« 
bende Ueberfetzung des ganzen N. T. , worin er auch 
von dicfirai Briefe den Sinn werde danaftelkn 
fidiea, de» er für den licht^fi/Ok hajite^ 



SCKOENS wissE^sclBAirsir. 

Hamburg , auf Köllen des Uebtrfetxers : Die 
Abentheuer der falu PrinzclTmnen von Babylon, 
tmd ihre Btlot.mng im Tmpel der Tugend' Em 
Mnf^rrgefchenk ßir junges Frauenzimmer adti- 
I und bürgerliehtnStta^Mh iL4L£iig)> XTtST* 



I)crGefdunack vodFrenminirdieii, diefeagnt* 
ttsken Geburten menfchlichen Witzes , fcheint In 
Deutfchland wenigftens feine Periode verlebt, und 
dem ächtem Sinn für Wahrheit > oder doch für 
Wefen aus dem gemeinfchaftlichen Kreis un&er 
tfta^chen Erfahrungen Platz gemacht zu haben. 
Vom es dem Pin(el eines j^lc/oitdr«. oder der 
fdnvelgenden Beiiedfiindcefe eines M^Hia glückte, 
jene fantaftifche Schöpfung zu verGnnlichen, fo dien- 
te ÜL- ihnen gleichfam nur als Unterlage, um die rei- 
send flen .Scliiliicriingca. riic treflendften Charaktere, 
die zaubcrilthen Gewebe il'ter joviaiifchen Laune 
deßo anfchaulicher zu ma^,.iL Alles hingefea, 
«ras das )|rfuidcrbare htafc, und Täufchung gan» 
serftört* Mras den fdnMchen Glanben des Lefera 
n SlICll Enden zu falTen facht, ohne weder fein 
H^'i noch fem Zwergfell zu erfchütterm i alles da 
iBttW «war Zauberey genennt vwilta 



die Zauberey eines ungeübten Gauklers, wo man 
gar zu leicht entdeckt ,wic der erfchelnende Geift hlrt- 
ter der Rsuchwolke hervorgeht, oder, durch - deti 
gefddfÄen Spfeffel bleiUler. — Dicffftronllglldi 

der Fall in gegenwärtiger Schrift, wo unter den 
Feen und Rittern , den Prinzen und Prinzedlnncn 
lauter allegorifche Wefen auftreten , von denen 
man nicht weiüs , ob ihre überfchwen^cheu Abend« 
theuer, oder ihre verkappM Monlidlt fie dem L«f» 
fer zweydeutiger machen. 

König und Königin von Babvlon. ncmlich JA' 
ben ihres ThfOncs beraubt, in 4(r V«lMiiiMni# 

Uiefe durch erworbne Tugenden ^ töfen . werde» 
ihre fechs Prinzeflinnen vqo der Eee Benigna ia 
allen Züchten und Ehren erzogt, und treren nacih 
her. auf deren Gehei£s eine (äure Wandprfchafc art% 
um den Spmnerockeii des Fleifses , eine FLafche ITaß' 
fit mtt 4m Hüft itf Gi^imtM^ «r 
jrUrlMr . den Mta^ m Snftmuth «nd sndr» 
dergl. Pretiofe au&ufuchen. Unnöthige und EjewiCn 
nicht verdankte Mühe würde es feyn , w ena wir 
die Reiienden auf ihren gefälirlichen Wegen und 
Stegen einzeln begleiten wollten- Wer Luft hsc» 
tak Minnden das bezauberte Schlofs des Miiflbi 
gnifli «ad des Set der Til^ieic sa ;befchauen ; 
oder odt Floriflen fai de« Ebnca der Einigkeit 
den herrlichen Gürtel der Höflichkeit zu erhafchetv 
der beliebe nur den Weg felbd zu machen. Da« 
allein können wir zum Troft des J>fer8 im voraus 
beiu-icwden , daiit die Prinrfflinwn inageiaBic ml 
gani andern P&den wallen, ids di« b eri flMSi e w TSci» 
ter des Sdiach Bambos ; dafs fie aber auchCamtiuMl. 
fonders mit ihren Spolüs opimis , und — verftehe' 
Geh von felbft ) — jede mit einem (aubern Prin- 
zen am Arm nickkehren ; Ja, dais fie zum Tlieii ai^ 
gekrönte Häupter ihren Aeltem ebos dieFlci|deg«a 
währen, deren ßefelbft genieCsen, 

In wie fem aber jedes, felbft das mittelmUf. 
figfte. Glück in der Welt, feine Neider findet, er* 
hellt daraus i ds(s In der Dedlksdon m iif% 
Weygand der Uebcrfttser. Hr. Uentfatt FiMä»» 
l>erg Geh bitterlich befchwert , vKfl dieftf dt* 
englifche Product , einer öfientfdwtt Ankündi- 
gung nach , als gate Udxrfttnniflriicuce in Be. 
^ «r - ichlsf 
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Befchtag genommen habe. So wr-niCT wir liier 
»wifchen den' Parteyen zu entfcheiden wagen , fo 
uneinig würden wir mit uns felber feyn , wenn wir 
tinem von bcidea uafem GUidcimiilcb oder Oaftr 
MtfMd abflttten IbUuh. 

, jOhne D r u c k o r t : Briefe eines Hottetüotten 
über die peßttete mit. A. d. Franz^^e», 
Erftes Pack. 1787. 264 S. g. ( 16 gr. ) 
Wieder ■.?iner von den Nachfolgern des berühm- 
m Urti«ck» den Montesquieu anführte ; aber auch 
«tn«r von denen , die hinter ihrem Urbild fo tpwit 
und weiter noch ftehn , als die Nation der Kaflbrn ' 
hinter den gelitteten. Zwar jeder gutgcartcte Zög- 
Jing der Natur , der aus einem fremden WcIihcU in 
.den unfrisen trittt findet Veranlalfung , manche lä- 
cherUche,ditrc)i Getvohnheftuns gici chgültig gewor- 
dene, Dinge anzufbunen , und in unfern ütclichen 
und politifchen Verfaflungen manches LöblicItC 
Ibwohl als auch manches Schiefe zu bemerken. 
.Aber nicht die Bemerkung allein, auch die Arc> 
wie fie vorgetragen wird . die Schärf« des eindrin« 
.Milden Geilles, der Ton feiner RefiesioneD , das Neue 
m Taäei and Lob, gibt erft Aufiätzen diefer Art Nittx- 
"barkeit und Würde. \'icl 7u allgemein hat hinpre^-^en 
tmfer Verf. feine GegcnÜande gewählt, vitl vu 
flach feine Raifonnements angelegt, als daCs er in 
«inem Gewände, das fchon fo abgetragen ilt, Auf- 
merlcliimkeit erregen könnte. Nachdem er in eilf 
Mefeniiber HIafer, Kleider, Puta. Hcfaatlien^Kia* 
dVTOicht. Romane, Schulen etc. mandieriey ao^ 

fetilcht , was vor ihm fchon Jin hundert SchiilTeln 
elfer aubereitct worden, fallt ihm im laten Brief 
«rft das Bedenken bey: fein Detail möchte doch 
4leai' Hottancotten - ritnode ni unverftändlicli 
t'imd er kBtte M nao ftt i «« 'i blaBt dcmPobUennta 
alltäglich) Vorkomnten. Er unternimmt daher «ur 
Abwechslung die Lebensfchildrung eines Mannes 
und eines trauenzimmers aus der grofsen W'elt. 
•Angebliche Kupfer Und hier feine Letter, und 
wahrfcheinllch hat er die von Uchtehbtrg im GöC- 
Ringer Tafdienkalender gegebnen HofartnificiienEr^ 
Idvongcn Ucr vor Augen gehabt. Wirididi fft 
dies auch nicht das fchlechtefle in diefer Schrift; 
doch die Gefichtsfarbe eines Hottentotten kann nicht 
•bftcchendcr gegen einen U'eiCsen feyn, als des Verf. 
«rkttltende Darltellung gegen die AusgiifsedesZtfA« 
nftken Witzes. Er beleuchtet dann in vod« 
-nier die gefeUTcbaftlichen Vcrg^üffungen, 
jfereyen , ISpiele , Complimente onfrer ge- 
I Wm. Hier kömmt manchcrlcy vor , was 
nd /umxrtAfl gei'agt , gar nicht uneben leyn dürfte; 
'«lOr muCs man immer nie etwas Neues fodem > 
jpQd mit allzudicker Farben • Auluaeung es (b ge* 
na« licht nehmen. So meldet &t Ver& S. 
36. "Es kömnt befonders bey einem Theologen 
^fehr viel auf fo ein Ding, «nd auf das If^ie feines 
^Si'utzcs an. In einigen CeiToaden ill fogar die 
i^hl der Locken voisef<V''>e^^n> fo daisderKan* 

»4ida|* der a feifter wwb^'idk Ü XMiwtirILo* 



„cken aufweii'cn kann, nicht balt(rder(> das plui 
,,aber allemal mit Beyfall gekrönt wird." Schon 
das ift wcitgeirieben genug ; r. er .">ber nun noch 
iü» nmlUndJlche Ifkiflification der Perücken, die 
Nadindttt dafr niafi efaie Art dcrlUben SUwvfv^ 
nötcrchrns nenne; und dergleichen Herrliclikelten 
mehr narlilefen will , der wird unbefchwcrt dat 
Original felbft fich kaufen miiflen. 

Sollte der deutfche l 'erßtjfer — denn die frmh 
zbßfche Urfchrift wird doch wohl nur} ein Ao> 
torichen feyn — diefem erilen Pack ein sivntcs 
folgen laflen , fo rathen wir ihm die Cmbalug« 
mehr aus der Fabrik der Fhilofophen, als der Schwä- 
t7er zu holen. Mit der erflern verdient man den 
Dank des Publikums . mit d«r ICtateiB hÖdrfl W idat 
fr acht lohn duVtrUgm, 

Paris, bey Boye«: Le ■prfytd rainnr, ou'Let- 
trer de Madame la Cvmteßc dt '* etc. Par Mr. 
le Comte d'Ay *^ I Pait. itfgS. UBart I8B S* 

IKes Vonurdien wird durch Liebe und Tod übCP* 
wtanden« iwcy.Dinge, die in der nbantafirten, 
wie in derSwirUldien , Welt befl3ndig Wander 

thun. Die Tochter einer frotcf^nntifchen Dnme, 
die bey der Aufhebung des ILdicts von Nantes nach 
linglaiid, und der Sohn eines katholilchcn Lords, 
der mit dem Könige Jakob nach Frankreich geflüch« 
tet i^, werden als Kinder ndt einander bekannt, 
und aus lliren ldndi£<lien Sj^Mxa wird mit der 
Zeit eine emtUiafte Liebe. Ihre Aeltem wer» 
den es inne; und man trennt fie, weil das M3dchen 
Proteftandn und der junge Mjnn Kathohk ift. Be- 
fonders ift die Mutter des IMädchenF; hartnäckig von 
ihren religiöfen Vorurtheilen eingenommen , und 
durch fie ift es auch ihre Tochter. Es bleibt alt'o 
dem VcrCi nichts übi%, als die Mutter ikcrben* 
und das Vorartheil der Tochter durch diefcnTod 
und durch ihre Liebe beOegen zu lalTen. Sie enN 
fagt dem Calvin und wirft fich ihrem Liebhaber 
in die Arme. — Die Behandlung diefer Gefchidi« 
te ift fehr gedehnt und ohne alles IntereiTe. und 
der Vortrag matt und fchleppend. Auch laofie« 
derbe Carricaturcn . wie z. B. die alte unnatürliche 
Kokette, Ladij Siifolk. hierund da mit unter. 
Lavsannk und Paris: Discours Je M- le Com' 
te de la T. *** Deßinipour eh e lü dfyUademit 
dtNtmti} etc. 1786. 16. Blätter kl, 8- 'Sfif-) 
Worüber diafiBrAmaMrrecfaalten ift. Aat, wie 
man fieht, der Titel nicht, und das Ift auch nichtte- 
fremdlich , aber daGs Ree. nach DurchltTung dieftr 
kleinen Schrift auch noch nicht fand , was fie ab» 
handelt, das kanji fchon eher befremdlich feyn. 
Sie war bcftimmt , bey des Verfc Aufnahme , als 
Mitglied der Academie zu Nancy gelefen zu werden, 
weil fie aber zu freymüthig, munden wurde, ib' 
vertaufchte er fie nut rfner andern, die , nach der 
Bemerkung des Herausgebers, fo polimcnt flCa- , 
demiaue war, dafs fie den Dank der .'Akademie vec 

dlcmeb Der V«r^ bittet «nfirliiibBib, biydlfei.- 

• •••••fet 
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hr GdegwÄMtiiBll Ar Unßn Reihe von Beoü- 
gern zu reden, welche die Erde bedi€kteH,,vm cen 
Zeiten der grofseu Lugtvr auf Aßen an bli «u den 
Fabulißni ütieihaiUmds: aber er fagt 7wcy Worte 
von ihnen» und dann reifet er aiis plötilich mit ei- 
nem pafitmt tn^^Äemcnt vom Bratna , bis zu den 
TmAndmirft von diefm zurück zum Lmus-, (ei- 
nem Schrrftft«n«r mit flner ima^matwn paßonie, 
und einer u-rr imrrile) von diefemnnch Athen, 
von da jym: Ki'.::J.:iig , i\x Kortdem Grofien, xuden 
J&euzzin\ >: , iiv.ri Tyrannenwurger ßrutuf, und 
voa ihm zum — Endei In der That,, wenn das 
nicht «iifldlldiift, Ib ift «i doch firuöölifdi und 
— grUsUch. 



LArsANN't und Paris, bey Belln: Let troit 
Exmpia : de i'ttiportmce <ki choix en Politi» 
aue, enJmmartttnJmmi» 1787* f 5 
V4P". 5 

DieCe drey Beyfpielc von fchlecht getroffenen 
Wahlen find wenff bdehread. SiafdiMaeher Kö' 
nig, wählt fidi xam erften Minifter einen iungen 

Wnnn, der den Damen gerillt, und S'ch-.cl; fpielt ; 
eine jim/f Da»w wählt lieh einen ErsuL.^a.ii, der 
ein Wüiulng, ein Trinicer, ein Siechling etc. aber 
ein licbcnfwürdiger GerellkhaCter H\; ein junger 
Menfeht dwzuenl in die Welt tritt, (liftetFreund- 
fchaft mit einem Andern , der ihn feiner Taleate 
wegen beneidet , und geht, all flut dlerer fcUncU 
lieh betrogen hat , nach Paris, wo er von neuen 
Freundfchaft mit einem Avsnturier ftiftet: Der 
König kömmt durch die üble Wirthfchaft des Mi- 
nüün fO weit, dafs er fich vom Throne entfernen 
moft; die )ange Dame wird von ihrem ehelicfam 
Tyrannen dngefperrt* «od der fmgt ittenfch von 
reinem erften Freund nm dne reidie Braut, und 
von dem letztem um 6coo Livres gebracht. ~ 
Die Ausführung diefer drey Gefchichten ift platt 
und alltäglich , «nd die unbefonnenc Dummheit 

der drey Wäbleadea ift, ÜaKuiterrichteadzuieyn» 



XJtrBEÄSeSMIFTSN, 

EurvsuT, bcy Keyfer: Der äUefien Gefchiekttn 
äer J^bH m EnäUwtpn fiif Kinitf m Ftm^ 
abmdin ziveifttr TMi uvtdur dür Oi^Sdh 
im der ^udcn von Moset bis GlHßSm int' 
häit. 16 Bot;. 8. ( 10 gr.) 
Der erßc Theil diefer Gefchichten, der fchor 
vor wehrern.'ahren erfchien, liegt aufcer denCren- 
MA ufrer Blätter. Er id mit Beyfall aufgenom- 
men, und dieselben Anfpruche darauf hat diefer 
zweite. Der V. hat ein 0iickHches Talent sa fr» 
«Ülien , und hat 11 y in der \V:ihI der riefclilch- 
ten, die er leiaen kivuuii Zuhörern iiusderCieiVliich- 
te dos A. T. enahk, iiiniicht und Gefrhmack be- 
wiefen. Wir g^fieheo Indeüs oöenherzig, dafs uns 



VEBRUA» tft% 

sa''bearbeiten, nicht die wahre fcheint. Esiflbey 
vcrftändlgen Lefem des A.T, bey aller Achtung 
gegen däflelbe, wohl fo viel aiisgennacht , ^ 
ein groCscr Theil der Begebenheiten keine •BJ^' 
innere Heiligkeit oder in Beziehung auf un» tm» 
nur jrichtigkeit hat, als die aus der fogenannteo 
Profan - Gefchichte. Aber fo lange die Bibel m ih- 
rer alten GeOalt , ohne Abfonderung des localen 
nnd seiunäfitigeni RcUgionsbuch heifst. fcheint es 
UM doch, nMfle die^.wie nsan ihren Innhalt 
behandelt, immer eine gewifle Ernflhaftigkeit, m 
gewifles Sckiklkhes beybehalten , das wir hie und 
da vermifjt haben. Der Ausdruck des Verf. ilt 
wie follen wir es nennen? — bald zu brui und 
bdd niMKlsirlich und modern in derDarl cl- 
lang jener muen Zeiten, bald fo Wndifchtände nd 
und dann wieder fo fromm .da6 dies ein fonderbt- 
res Gemifch macht. Ein paar Proben werden diel 
kenntlicher machen. S. 116 in der Gefchichte von 
David und Goliath. „O ho ! fagte David, es hat 
inderWek noch mehr ^Cuhuende Leute gegeben 
Udo dtt, tber es Ift ihnen das Spotten vergangen. 
Wer weifs wer deinen Körpernoch zu fireflen kriegt, 
— Unterdefsen holte er hinten aus feiner Tafche 
feine Schleuder und einen Stein, legte ihn dmnf. 
fchvvung ihn ~ hurr da fuhr der Stein dem Goh- 
ath mitfolcher Heftigkeit vor den Kopf, [er hatte 
üein Vifier am Helm 7nritrk: geicblagen. ) dals ihtn 
Hören nnd Sehen VC ;£ jr,g. — He wir das dar 
Lerm: die Juden erhoben ein Frendengefchrey, 
und die Philifter riflen aus. David nicht faul, 
lief nach dem Goliath 7U and metzelte ihm den Kopf 
ab. Ua lag der vi^rwegcne Kerl \\. f. W. — S. 84 
Nu ich wiU euch m chl was von Sinifons StfCldm 
erxähHn, aber das bedinge ich ntlr anvor mm, 
dafs ihr es euch nicht etwa dnMen hfitt, (b klei- . 
ne Simfone?zu werden, he?'*— Wer dies für die 
rechte und eirnige unterhaltende Kinderfprache hält, 
dem wird der V. voltig Genüge tiiun. Wir haben 
diefe Ueberzeugung nicht ; geliehen aber auch auf 
Stellen geibfien an feyn, die vrir fiir iimfltt]ii& 
in Ihrer haken. 

Coburg, b^-Ahl: Anwcifxmp^ zxir GliUkfdigheit , 
ein Elemmtarhuch für Sthuien. ycrfajit »«« 
3- M. Erneßi. 191 S. (8 gr ) 
Der durch mehrere Schriften Tür die Jugend be* 
katinte V£ , gab Im J.i78a eine Moral für linder 
heraus. Diefe liegt bey der gegenwärtigen Schrift 
zum Grunde, oder ill eigentlich diefelbe, mitVer- 
beflerungcn und Vermclirungcn. Dies Buch foU 
für Kinder von 7 — 13 Jahren beftimmt ÜEyn. £• 
fey doch auch in diefem Alter fchon radi&ro« die 
Sittenlehre nach einem gem'ffcn Plan und In einer 
gewlflen beftimten Folge vorzutragen. Kaum kön- 
nen wir feiner IMtynung feyn. Wir haben oft ge«' 
fundeti, wie Kinder dieles Alters bloise Moral» 
die nicht durch Boyfpiele und concrete Fälle an« 
fchaulich geworden » fo leicht ermüdend finden«' 
Allen^Is nun der miindiicbe Vortrag ewes tnua» 
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tern Lehrers hierin zn HüVBt komnwn. Aber htjtn 
Lefen Uofs theorerifch moralifcher Schriften dau- 
reftüe feiten aus. U ir t'öunen ubrijrens in den Sa- 
diien, die der V£ abhandelt , in der Wahl der Pilich- 
ttik f dlt«r deaittafeii Lefem empHehlt. In den Grün- 
dm, itt« tr «K recht glücklich von den «anittt^ 
Ihiw.oder doch tald<g«ii Scigok. des gncen und 



bSfen licmlmmt , nichts zu udetn fin j^en ; auch 1(1 
die Methode, die theorocifchen Sünf durch gntge- 
wählteV'erfe oder auch Sprüchwörter dem Gedächt- 
niCs behaltbarer xu machen » «lies Bcyfails werth. 
I^ur glauben wir, dftb ntn nun nach und nach der 
Bücher dkfer Art «hariu vliAakw ncnighactc. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



KLEIK« HK»DEMI<CHr SCHMriKK. In dfm htj Ge- 
Itgenheit Jri PmrKtomtWfihffli lu (Jottiiigen uiitenn atCQ 
Jsiiuar d. J. »uigefeftigttn Pfograiniii , von Hn, Hofriih Hey- 
nt, wird mer;i«( inf,enti liHm.m;, aliot ad nufenfttm in »finivntt 
fu9i pvrtraixtndi fiinu hit taaffii eftetit.tm* ntttMu mit 
vieler Btniftmiuk pTdiiMcrt. Sckr tkbdg «Out der Vof. 
Segen die Uiiiuuwiilbtlw, aber fift OUm CT mmmndäafi 
RlebäafWr » «tnkn, alt die VefaaUlbng wnüente. Hr. 
OtedÜK BUmur hm» i» mtrita Stflcfcc (einet Mag^ziiu 
ufigt, der gröfite Thell »oii GöttiiiRcni Einwohiiein hibe 
die acht lufherifthe Lehre vom heil. Abnulmahl , die 6ch der 
kurholircbcit oihete, vcrUffm , und (ej der Reforinirten Leh- 
ce zagethan. Weuu diei faiCch ift , fu bedurfic et blof« einet 
Widwipnichi ; wenn et aber wahr wäre, fn iVhii wir nicht, 
WM der Seide oder der Umverfitic d.iram r:ir ein Un^l ick 
lowachfen )c innre. Ij heific »her in dem Programm aat- 
drückÜLli / . '^rntTt tft illmj , fiwd nmp*r «*i ntflnt 
tt aca.U>t:ut tarn n^ulam fammm adfoerfic, t»m grav« 
vulnus inßtxit , cum iu vulgtu proauntUtlUn ^Ctt, Tritn^ 
aae t nt/irauia^ prij'cam at prtiatam it cttna iwmM» it» 
Ormam Mmigt *t m tufira CaMmi ttantMÜ*. Drf« «Mrf» 
Bcbaupcnng . «M tidt acrgkich« , wfi Gmtk«woU , oad ek. 
M MlM«-^B4a oMirgricllTicb«! «mr. wird im falgen- 
Mt 'fRffMhand MnÄg ertHe&a. Ab« da« gr«» «Jnw *er- 
ftfhu WSf nicht, und et llftt (ichwohJ nur «u« Localumftim- 
dcn «kliren. Ein ändert w*re et , wenn man dm üottiii- 
■ffldiCD Theologen Schuld gegeben hätte, daU ße d»n Lu- 
SwHfdWff Lehrkegriff nicht mehr »ortrigeu ; diet bitte lie 
«•'Milsflenf um den Geruch der d«j»afijc/ieii Onlitdoxie 
bringe« können. Da aber bloft »on Gottingeiit Uinwohaem 
die krde war , (o wuii(chten wir wohl la erfahren , wiefera 
(ich StiHt und UuiverGut dabey ribler befinden würde, wain 
i-tip ilatt der Lutheiiiche« Lehre »©in AhndimiU. flj« ««« 
(0 leicht begrwC»! di«. h UftW i ™» «1 CllfiHM 
•ügiauinmen hittca. ' ^ ... 

Kleims Scni«.i«i»lfTIW. DtmiU mi Mqm^ . 
W dm Gebrtdem M«l»fiig i Pntapn . &>bt rtft.» »».- 
tZunef. JüK»n3».DilUric»Mktft, MIH,tcr, S^hokeCel- 
lenfit Rectpre. fjlj. g. Fafcicului L 40S FAfcic. L <5*S. (f. 
Ef.) Da H.M.in «BMI vi«nlgj«hrigen Uhramte alle die nach 
£nd nach hemusgekoimnene.. LehrUacher uiibe<iU"J> »«nd. 
fo entfchlof. er Oeh, moralifd^e Sp.üche. m.t ^V .t» und 
GWchnUrei. gewün« , in einem fo vkI .noglich reinco und 
acht römif-heu Stile luftufetien . übeiwuet , Mi dergleicheil 
jungen Leuten (-U<>/e/f«.f«;if ) jininef am ^eftMi behMW. 
Wir gcftehen , dafi wir fiift alle die(e Mnximeu tich^l ««11 
und m einem guten Stile vorgetra£ei> b^undenhrt«}. Om- 
ungeachtet muitte «nt dab«y ao«h««udiger W«««, 
eü&Uni ! wer die AUcfcaamU find, denen d«Verfi.flfc» fei- 
ne Arbelt bdUmimi Sind es Anftngef . fo ««f«'*«'» * ' 
6br. i»& die weften d«b«y tlhoen werden well 
Meter «niHnm «hm «ebliuitige Erk&mnf nicht hSta 
kSram. «h*d m iW aMbtere , «on fo ift «1 gewift ratbf»- 
mer dlefc «inen römifcTen Schrifrlleller iin Ziilawinenhan- 
mt lefeii m Uffen , a!s lle ii.it kurzen =bccL.r:,.::enen S«tten 
in&uhalcen. Damit SchuHchrer wiflen, *ai iic ui d;elcn Bo- 
— ru fncheo h»b«, »ollen wir einige von den dirmnen 
taM^ wftthffn. Faid. $.}o iVydyw <f» 



femytT ccHtraria iis crtdcrt , ipiat intrutor frmilat'i U{ui:mr 
menff ; chi, aliud feuert c',auj -im , ali;j 1 i.-njmi yr^r-uxiT lutenti , 
nen fit thjuna , ß (jnando jme dele iigenii K«iij haitatur fdtt 
Fatc. II. 1} Flrrxmqat cmja'gtm elttrfatimn k»u fitnt nkfi- 
wüln dmrwM agwrama , ptrtkmittr prttiiaMiam , ttrliwuni , 
•Mttf flUm Hammmtn Jmm^ ßrtm,t^mt%fifMtt^ dkilif 
M rei<iictrgMli»{ ^Mcr, mmm forfMirtt Jim Mtnm^K* ttufirtii, 
ßant, ftd jh-rpnÄCJrrim.' her,^rnm , Mxciai. — li» fotl nodi 
ein dritter Heft folgen ; atier da würe wenlgltmi tu wünfcho^ 
dait er auf brfl'rr H.it i-r und nicht mit fo Rümpfen Lettcm 
abgedruckt wünir. j mih aiah die s*^t>t<fi"n Schüler werdeM ' 
Mühe haben, diele !>eiiJen Hefte ohne Stocken zu Icl'eii. 

l'lElsviRTHKiLUNn. Im lUig il> l;g'', eine nfne Oe- 
ftllfthvfi xnr ycrtleiiinnnfi litr chnßiichen Kfligt»>i /^i^tr. die 
ittigen fVidrTf.\chtT derftltrn errichtet, und im vorigen Jahr« 
durch ein i'rivilegiun\ der Staaten von Holland und Weilfriei- 
Und vom }o4Un Jnn. faeftiügct worden. Die nücbll« Vcraii- 
iaTwal aar Errichtung dirfei' QMUOttk fiat Ptirfllty* Bucft 
van aia-Vcffilfcfaongen de»eiirlllaNianM gtgeb^iv Bn JsIh 
rt lfS7 find von der Gefellfchafc auf die beftc Beantwortnag 
f«|fand«r drey Fragen, für eine jede 100 Ducatcn , o>der CK 
fte goldne Medaille von gteiciieni Wectlie imn Preilr au.ge- 
fetzt worden: 1) In weit Bnä die AiitjLIc der lieutigen 
..Beftreiter der wichilgften ''K'ahrhriten , nii.l bcluntiers der 
, iGeheimnilfe der chriltii^ncu Rcltgion mit den hclUenc-.u der 
..vorigcu Zeiten ubertinllimniend , u.-id in welchen Si'.Kkeii 
„find fie von jenen vcifchicJcn! 2) Und da die fieftreitfc 
,,der chrinlichen Religion zwxt die Antttbiuig der in der 
„göttlichen Offenbarung vorgefchriebeBCB-HUdlHa flir BGCilig 
„erkennen ttnd auprcilen , hingegen aScr vcfftliMiiie Liiir» 
„Aücke derlelben ■ bcfondcn die Geheimaille des Glaubeni , 
„alt Grgenftlnde der Betrachtung, minder wichtig fcbbizcn, 
«.oder gar verwerfen : lo fodert dl« GefelH'chaft tiu AMand.' 
„long , iu welcher dirgethan ift, daft die ErkennBltt dMe^ 
„Lduftücke und Gehdninüre in einem eben fo unzertretutÜ- 
„chen Bande mit der Glückfeltgk.L-lc der Menfi hen flehe, ala 
„die Autöbang der Pilicb'eiu 3) "Ü'e-A die Schriften der Be- 
„ftreiter det Chtitti'-ithiir.t in die Hindf vr ti tnancherley Le» 
„fem komineu , »fkhc die Wün-nfi. haften der Gotteigelrhr- 
„ten tilcht mit Flf;i.t prtricbtn haben ; l'o verlangt die Ge- 
„fellfchafe eine Abbaualuug, wie folche Lcfer gegen den 
„fcUullicbeo Eiaflufs von din > iirfc a n ScbriAm aa» Man fi- 
„cher XU ftcllen ftyn.** Dia Aatwanaa aaf dh arltf ViriM- 
erwartete »eQMmctmk tot dem Tten ttpccoih. ond aaf die 
BwcyM aad Mtta tat dan iHrn Ap/IL An ijiten Jul. 17I7 
wwd* die cMe ailtraMine Verfatiualung der Gci'clUchijg. im 
Haag gcilalm, ttM die eingegangenen Deanewortungen der 
■trn und )tcn Frage geprüft. Den Pieii in Anfehung der iten 
Frage erkannte llc l^ner Abhandlung det Piedigert xu Zierifc- 
fee, Herrn 5W»o«»er «B« ymrß , zu. Z*o »ndere Abhaiid- 
langen erhielten dat Acceflit und wur-iei: mit filberneti Me- 
daillen gekrönt, wovon die eine tum Motto hat: Ntc t.iine» 
MX ran arnjj.iJiffi //»mm , « ctPiFrehmfim n»Jh» ngtnit ir- 
rtnatm r etc.; dio auder« aber: E^f. 4, I|. üja 

eingelaufenen ßu-iiitwortungea der dritten FiaM icuifeiaca«» 
der Erwartung der Gelelllchaft «ckt gM^ atMÜaOfU^ 

rüber die crfte Frage ««im|ia<|l VW v H n fW*» ^ 
d. irm 17Ä • • ' ' • -J 
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Montaus, den 4*«« Februar 1788- 



PMILOLCGJS. 

ÜAHavii«, bey Hoffinann: Der JMner.rom 

M. T. Cicero dem M. Bmtiis zugeeignet, und 
iibcrfwrt von Sf. JL H. ß^oUer. 1787. iSa S. 
8. (9^r.) 

. JBbeiKlaf. : Brutus , odfr Cnarakterißik der frrie- 
chifchen uttd römifcken Redner von M. Tul- 
Ims Cicero, ins Uexitfche iiberfetrt vonj; 

«r JL H. IToIler. 1787. 198 S- 8- (i2gr.) 

Tn den m ei flt-n Stellen hat Hr. \V. zwar fein Ori- 
»erllaacen, und,wennman nichcs u>e])rn!s 
RicJuigkcit des Wor^veHhuxies von einem Ucber« 
fetzer fodcrn dürfte, g\it überfctzt , aber es ßehilt 
liebr viel, <iafs er auch die Politur des Ausdnicks 
«nd don Wohlk!anj5 des Originals erreicht hätte, 
und wenn in n f'ylic]i nr. (ian rni Vriw» futzmify 
der BiichtT c^.» J// gedrnkt , lo bleibt er hier« 
Inn fi hr weit liinter jenem Vorg-inger z\irück; 
«liircb-dcii maa }>inrek£'za fthtvvcrW&wt ift, uro 
mitdemMittelmitfsJgen vorliebzunehmen. Gleich- 
ivohl kömmt es uns fo \-or, daft Hr. W. bey lat;- 
gerin .Studium dtr \ erldiiedcnlieit beider Spra- 
chen, ur.ci jnMisueror Aitimerkfamkcit aitf die 
icleinen iNiiaaccu des StUs, die. fo geringfügig 
lie auch eit^cln betrachtet fcbeinen, doch im 
Ganzen die giofete Wirkung Uiun , etwas \'ol!- 
konimnercs wej'dc leilleu können. Lr vcixiiont 
alfo eher anfj^cmuntert, als abgefclireckt zu wer- 
den. Auch V, ollen wir jungen Leuten, die fie 
r.ls Hiilfsmittel des VcrÜcheaB gebrauchen wol> 
ien, feine UebeflCetsuiueen nicbt widerrnthcn. 
\}m hleniber die I,e<ler.fdbft urdieilen zu laiTcn, 
ibnen wir alflcndcfiseUe ava Oiml Op. zf ha. 



t^'amqetm ftlm et 
fophi qutAun «nraM 'lociiti 
fiint MMKN luimm »MW 
IM , mtgue mmt m^me mm» 

ftr. ZooKimiirr e/m dWrfir 

?luorum jtJart anhfiot dm* 
KW» fucm intitare. Ste llt 
nftwifadatir «c auiif<iie («r» 

fiettJi, io<}iiMmur ut in co-ipfo, 
fuod dettctaÜQnem aliquum 
^ce»do aucupettur, plui «ob- 
MuHU qn'it ntctfje pt , fufc 



A. Im Z. i7Sg. £rßfr Mand» 



P?nn wei n r>.li3ucli gtcrlch 
«inij-e riiilorophtn iVhün 
■HMrilcktea— To t an<? dich 
Ulf» Rade «Md«r dieStSrka 
oech da« Feaer in gwich»- 
UcbaaGtiCdfiunkei». Sien> 
den EU Gelehrten, dma Gä» 
mfithtbev-egungen lid ehar 
bcfTiuftiMn all entAamaiM 
wollta. Sicanteriultenahäv 
ruhige u. friedfertige Wiüir» 
betten.wotlen nur unterrtch* 
trn und nicht ttbarliAaB , f« 
d«r« lio 



vt Dtdearrtur. Erg» 4i k»c 
l^cncre KUH dißiileeß, Wo- 
tlitcmtiiim , de qua nunc crjji» 
tvr, ftffrntrf, JIhtlit fß i'trini 
oralio fthilitjuphoriim et tri»' 
bmtditt t>ec fmittttiit , ivc 

um «hef mmmu fed J'Aai' 
la UM»*, KkU Irmttm Im. 
ftM; mM fmAfimr. »Äff 
«Mma»aflUf winifri/e, «i/'V 
If/Irnkmit^ßm MMornda nVf^o, 
(nt'oi-r«;>la fagifiumiNtil^. Jtm- 
qui [t,-mo fotiut, fMaia«W* 

■ < . . •r'---;r ■;• r . 



nun; eben it» ditfem Sliick, 
cU lie z« ergi>t/<Mi riKlien, 
m#lir diun :tU iiütli.i; vrijre. 
Von dem plulon.iiiiir.he« 
Vortrage ift alfo die l'.frcrl- 
fanikek , vm der hier die 
Red» ift, leidit z« unter- 
AfcddM. Üenii die i'hüo- 
ApiWfilMkao stnen ruhigem 
mid ltlMMiV«tng,der«ra>' 
der durch GMaohaa «och 
Ausdrdck« auf das Volk Bi^ ' 
dcilck« machen luian, a.dia 
kein harmuniilLecUandCil* 
feit , fonflern der von WohU 
klanetrnd Rimdungentbisirit 
.■ '..< I . iA. herrfclit darian kei« 

'^oru.kein Haf^.keine \VaÄ» 
keine \'er* iindoriing, keiaa 
* • . •' . Hinterlin. Ilire Kede ift. Äv 

' . - -.• «ufagcn.eiiiekMaiierdiain« 

> ' ' li«fte und g«njrrtit>e Jun». 

fraiu Mao nenat alfo ibtmk 
1 Vortcac Mba^^fächa ata 

Rede. 

WIf .würden dieCe SteÄe folgendcrmafsen über« 
fecxt haben: 

Dfiin ob «gleich auch Fkitafiipbaa gab. di». ffth 
««n«r gefchmuckten Schreibart bedienten ; — (.j iiit duch 
■ »hf Vortrag wedor die Nervpn , nucli den Staclirl der 
• tJBwHltchen Beredfinilteit. Sie miterlialten firfi .nü lie- 
iwrttn, undfoc-hen ihrer /^uharer Uidenfc lüften eher 
au Mflinfitigen . al> au empören. Da fie über tiegen- 
füuide Indien, die gleich weit von dem Lnfiieden 
"i"^ Varwumnj gerichtlicher IJUndel entfernet 
WM« " gwan IIa aar aaf Bohrung, nie auf blrobe- 

' 2?^ J^'J""? fi«' "»eh demCr- 
' {KS Koaftridltar, ftbon die GrSnzen ihres 

QF™' aadi aar nadi «iaigcn AunelimHch- 

1^ Vortragj haftlMB. Ei ift aUb nicht fchM^er 
TwWhen der Beredfamkeit , van dier wir itzt handeln, 
vnd jener Gaftung den Lfnterfchied au finden. Denn 
der jphilofophi&he Vorirag ift d»« fanft« Sprache de« 
H'>rual.<i , weder dunh Gedanken noch Anädcadi daaa 
E-maci.t . dem Volke zu geUllen; auch ktnat er dia 
f c._<-ln des rednenfchen Numerus nicht, fundern »bt 
in fieyer Bewegung einiier. Hier giebt e* keine Aaa> 
bruche des Zorn», de« Unwillens, der Kiitnifhing. der 
Hevvunderung , der fthlauen Ueberrarclwng ; keufch 
fudziichtiK, wi« ein fcbuidloies Mädchaa . . wird av 
fMuaiaifUdi ahac Vacbftav als Bade imaafa , 

und überiafTen nunmehr dem &c)tkundic[eil Le> 
foru^er UrtJutt e^eder su beStStögeo, oder xa 
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■ FkiifBLOtr«; mßionnaire eot4ique , ßa^friqut, 

critique, bnrli'fqiie, lihrr ft proverbial — par 
P. ^. l^t oux, nouvelic (^iüon — 9ugn\eo- 
t^e 1786. ATomei^ 63S n* 6zQiS. %>. ClUi4r> 

In war «fit Mbndcffcs WUriei^ 

buch dicfpr Art fo nothig, als In derFraQ7ofijr<Aea* 
Denn auf der ciatn .Seite hat die muntfie Laune 
des Volkes fic im gemeinen Leben füwoU, «Is 
tieien Schri&en* uacjemein reich an foichcn Aus» 
^Irttcken «eoMcht» Avfder andern aber ift deich» 
wohl in die grofsei» Wörterbürhet der Akademie 
«. 8. aus übertriebener Rpini;Tkcit weniq davon 
aufgcnonJinen. Daher har iiwn dfr 0;irkp Cie« 
brauch verffhiedene AuHjgen nach einande» no» 
ddggemacht. welche mit\ erbrffcnuiiseniUtclZtt* 
Atten yerfchen find. Auch die gegenwärtige 
fuhrt dicfes mit Grunde auf dem TitcL Denn ue 
ift gegen die l.yoner von 1752 nicht nur iir Ab- 
ficht der Dnickiehler, unricl)tiger Orthographie 
a, 4* (. verbeflert, fondern auch nach Abzug def- 
ftn» WM der «Siwre Druck auctrtgt, ßBt um 
flen fünften Thril MHcer, HewptfflchBch ind 
diefe Zofätze a\is Barbafans handfchriftlrchen 
Werken und den Fabeln der Marie de France 
aus dem I3ten Jalu-hundert hergenommen, und 
4^ü^ gehöre» fie mcifleM surfen veralteten Aus- 
drucken. An dfefin» fft überhaupt das Wörter' 
bucham reichßrn und vnndändigflen. Hingegen 
lUtte von den neu nufji« k<^mmenen aus Tileniei't 
TisUräu diPaiis, dim (\ibinet des JMoäfi und 
Änlichen Werken eine cieniliciie N'acIdelV gehnU 
tm wcfAen können, tis felilcn z. B. folgende 
Wörter gänzlich: Jiuplugomi, prächtiges Ge- 
fchwätz, ßadine, ein kkmer SptiferfioCk , Bau- 
quißf, ein Marktfchfeycr, Calini.hour, Wortfpiel, 
urftwUnglich eine Art wohlrieclu'nde» Holz, C'ha- 
Mute, das Sylbenrütlifel, Chatfan, Thee mit ro- 
Ihem Wein, Celadon, der Liebesritter, L'inUxird, 
ein luftiger Kopf, lofcr Vogel , EiiguLt r, nudeki, 
voDj Tvü^ iVn , GiUlte, eine kleine WelU* ohne 
Sciiijfse, ^a^ot^ die Halskroufe, Qapptr, belfern, 
infchnauzen, ^oujon, Spreheiig, Tändeley, AJfr- 
quiuerie, Knickerey, Kargheit, Paguoterie, Pof- 
l(?n, BärenhSiuerey, Perßßage, Spott, Auspfeife- 
rey, Pet de Nonne, eine Art Backwerk. Pi-t en 
Pair, ein leichtfliejendes Fraurnzimnurklerd, 
P/eunV/ter, heulen, gianUcn, Potjioiirri, Gefäfs 
Sil wi^lriechendcn Kräutern, Racrocheufe , Gaf> 
Rnhnre, Htm d» voehe, der Kuhrefgen der 
Schweizer, Silhoui^tf, Schnftenbild von dem Ge- 
neral -ControUeur ditlVs Nanu-ns, der fic fohr ge- 
mein m:ic)>te, famboinin , der Nahralim, 7efe, 
der Ruf der Hunde, Tic, ft ltlame I^une, (k- 
wobnlieit, Tiret, Gedankenftridi, Toc-tor, d r 
7,T(ir des Klopfens, Tor/in, die Sturmglocke, Z^- 
f^urs, Uebelkeiten tind b6fe Ijunc des Franra- 
limmers, Zigzac, nach ILckeiv gebogene Heeke, 
fIciW Bhuinc. Die Erkiänuu^en lind blofs üan- 
^fifiTch nitandern Wörtcfi unifciuriebe%. 



it tuftf hfhrelchen^. Bey vielen "VÄr- 

Mfn ift eili^ rinf.-lmlit lu' Menge Redensarten mit 

ÄgefiUlft, wie 2. H. i)ey Ane, battre, boire, joiitr, 
ain, mettrr, Pifd, f ^ntr; welche daher mehrere 
Selten einnehmen. Hin und wieder find kleine 
rOedichte mHreingerücH wie bey Anrnt^ ^aäaat, 
, Cnitp, Danfe, die eben nicht zur nähern Erläo» 
terntig dienen, ja es werden fogar au? den Sclirif. 
ten der Marie de Frtnce ganze Fabeln ertäiilt, 
wie bey Siehe, Cameräde, Chat, Oie, Setf)€tit, 
fte» an Loup. Zu den eben Co twecklofen Er- 
weirf^nni^ren gehört d is Hifforchen vonfTardinal 
von York unt. r Caniue luui tiie Beyfpiele unter 
Megoi ie vonFrjr.kÜRs ( Irnbiciiritt Rebus \\. d. g. 
Die Etymologie ift nur feiten mit angefahrt und 
ihnn meiftens übergelehrt und fcunt'tlich. z,- B. 
Soire ä Tire - larigot vom Gothifchen König Aia« 
rieh, Pottpee von der Gernalin des KtiMers Ne- 
ro l'üppii*'n. Auch von t^t r. "rnmniat'fchpn Be- 
ftimmungen der Wörter, \v k' Ck'ldilerlit und Beu- 
gung, findet man wenig . aber es war auch nJckC 
nödu'g, weil die neUken Wörter- an fich bekannt 
find und es nur suTdl^^lntMderten Bedenmngen 
ankam. Ueberhaupt find rdle diefe bemerkte Feh- 
ler in Abficht des (nnjen eben nicht beträchtlich, 
und das Wörterbuch bleibt dabey immer von grol- 
fem Werth iur die I.feUuiber der firstnofifchen 
Sprach^ es>ift iliN«D in AbGcfit der VolMSndig- 
keit und Feinlieit fnft uneiubehrlich, well es fo« 
viel enthalt, was fie in allen übrigen vetgebcn» 
ünchen wüsdeo. 

. ■ • 

5CH0EHB MnSSENSCHAFT, 

Vii\x^ , in der Ir.k. TaQbftummeninftiCulsbttch» 
dnickerey: /iraiit, ein fieldmgetUekt vom 
Ritter Hartmann, drr nhchft am die Zeiten 
' K, friednclis des 'Rothbarts lebte, z\ir Seite 
iMdi iMOt^erMundart erklnnr , mit Vorbe- 
fldiltfi, Anmerkungen und einen Glofiariwu 
♦ verfehen von Kart Mf^imthr k. k, dftot 
auf der wienei ifchen Univcrfitätsbiblfotht V. 
Erfter Band 1786. 583 S. Zweyier Band, bey 
Grüffer 1787 638 fS. 8- ClRiWr. ) 
Hr. M. gib fchon in feinen td}alir pwallm» 
anciq. teuttmcat Htig. dki!«etoAm. tnjhrttrk 
als er noch Profelfordafelbft viar. eine Probe die- 
fes alten Gedichts heraus, die aber nur vier Ge- 
(änge enthielt. Nun aber erfclu inet es hier vor» 
nemiich auf Hn. Wielands Ermunterung voQ» 
händig. Ueberhaupt verdiente auch diele» G** 
dicht unter vielen andt rn feiner Art eine AU9-- 
gäbe. Denn obglHrh der Name eines Heldcn- 
g. ilichts und die Vergl- ichung mit (L^r -Iliadc 
Hu. M'a Uebhaberey für feine Arbeit mehr EJ»r« 
Macht als feinen kritifchen Kenntnilfen, fo ift 
doch foviel richtig, dafsPSsls Rittergefchicht? au» 
Jenem Zeitjlterwlrklfch einen vorzüglichen Ran^' 
fedMUftca kaao» Dar i^a ift lugcachcet des. 
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»oftigen Coftames Ton Zaubcrey, UaCchtbanna- 
Chung durch einen Ring , iJJutcn der Lei- 
che in Geijenwart des Mörders, Rif fengefcchcen, 
Drachen, einem Löwen, der den Helden beßlci- 
Ict, u. d. gl. ,wenij{ftpns darin epifcJjcr angelegt, 
dafs er lieh niiht wie bey andern gleich einer 
Chronik über das ganic Leben des Helden er- 
äreckc. fondern nur eiite Periode der Hauptbe- 
j»tbenheitcn von ErLingung feiner (ieninlia und 
einem Zwift mit ihr biü lur U iederverfbhnung 
bcrausgelwiben ill. Auch li.it die AnsfiihrHnu 
uach Verhaltnifs der Zeit manches « irklich didi- 
•erifchc in Scliilderunß der Abenteuer und Galan- 
terien , aber im Ganwn hat es «loch feinen Werth 
nicht olfi Gedicht, fondern nur als Denkmal der 
alten Sitten \uid Spratüu«. Mit Recht hat es da- 
her auch Hr. M. hauiUlÜiJilicJi in diefer Iluckllcht 
Jrricil'ch bearbeitet. Jviur ill d^bey zu bedauern, 
dafs ihm der eben iwey Jahr zuvor im zweyren 
Theil der Berliner Sammlung altdeuifctter Getiich- 
te von Hn. Müller beforgce Abdruck nach der 
tiandlchrift in der Magliabfchilchen Bibliothek 
XU t lorenz unbekannt geblieben ift, welcher fon- 
dcrbar genug gerade den Namen des Helden in 
Twein verändert. Der Gnind davon liegt ver- 
muthlich in der Verwechfelang eines alt verzo- 
genen l oder Y mit dem T. iTa man aber den 
Namen auch Ibein undVban gefchrieben findet, 
fo ift woiil kein Zweifel, dafs nach dem Ban 
der deutfchen Sprache Iwain richtiger ift. Uebri- 
gens aber gcftehet Hr. M. im Vorbericht felbft 
ausdnicklich , dais feine Handfchi-iic, die unter 
KaiCer Maximilian 1 axii l'ergamenc verfertiget 
Viid In dem Archivzu Insbruck befindlich ift, an 
vielen Orten verderbt und zxveifelhaft war. hlr 
hat fie luir in Verle und mit Unterfcheidungs- 
acichcu abgetheilt.. Die Vergltichung aber zei- 
get gleich, dafs der Miillerfche Text im ganzen 
vollihndigerift, indem er überhaupt an 30 V'erfe 
mehr erhält, wie z. B. nach V. 71B3 auf einmal 
16. lir ift auch unverdorbener und ächter, fo 
dafs er oft zur BericlMigHug und beflern L^rklä- 
rung h.'itte dienen können. Gleich der Aiktaiig 
lieilst hier: 

Wer an Zelte goeW 
Wenndet fein geniuete. 
Dem folget fetde und Ehr«; • 
Pas giebl grvi'iiTe lere. 

Kunig Artu» der guif, ^ . 

Per mit Uiiterimute 
•> Mach tobe kund« ibviten ; ' 
Er bat bey feinea .ileiteo 

finct nach Hn. M. Erklärung: Der bey bequemen 
Geiegenlieiten Aufmerkfanikeit und l leif« daran 
ßrtCKft , dem entfprechen Gluck und Ehre. Das 
erweifen foherr Urkunden, König Artus der 
gute zufienuniit, der mit ritterlichen Eigenfchaf- 
Ku gur uolU Ruhm zu en^erbeu utt/ste, hat ru 



r«inen Zeiten. — - Dagegea hat dieBcrUaer Ausr 
gäbe: 

Swer an relite gnt» 

chereC fin gemuce. , 
dem vofget zelde und «j« 
de» gilic gewilTe ler* 
chuucli artu& der gut«, 
der ie mit ritt«rs mut«. '* 
^ noch Ion« chutidc ftriten. 
er bat pei fciaen Zeiten — — 

Es ift alfo die Vemeuerung der Sprarhf In <f^ 
Insbrucker liandfchrift lichtbar und Hr. M. bitte 
richtiger iiberfctzen können: If'^er uach itai'.trr 
(Jute firebt ohne ein gezwungen nachgeleizres 
Beywort anzunehmen und davon gii'bt Konig yfr« 
t IIS den ßeuris, anftatt, dafs er mit dem vier« 
teH Verfe die Periode fchliefst und die drey fol- 
genden tu einem ßnnlofen Satz ohne Frädicac 
macht. Eben fo heifst es noch im Eingang, wp 
der Dichter Geh felbft bezeichnet : 

Er waa genannt Hartmann 

Und was aiicTi wäre, , ^ 

Der tichtet diz mare ' 

Die Berliner Ausgabe aber hat; undieas ein OU' 
»iire d. i. aus der Gegend Owe, fo wie ihn auch 
Gottfried von Strafsburg in feinem Triftran >iar- 
man der owere nennet, anftatt dafs Hr. M. über- 
ftftzt nnd der war er auch in Wohrlieit. ücd* 
kann deswegen diefe Ausgabe immer noch ihren 
NutJen haben. Denn der Text fe.'bft iit in man- 
chen einzelnen Stellen wieder voliliändiger \Uid 
richtiger als der JMidlcrfche z. B. nach V. 806. 
Do fprach Kay , fehlet der folgende Zwiichenfatz 
dort gänzlich: 

Ein rede die Im wolil tocht« ^ 
NN Ann er niiht laflfen mochte 
fj«rcliah yemand kein Frutnkoit 
Ei wMre Im dvib *oH herccn iayd. 

wrlcl^n Hr. M. fo iiberfefzt: eine. Rede, die ia . 
feinem Kram l taugte indem er es nicht umhin 
/eyn konnte, wenn jemahden was begegnete,' 
das ihm keinen Vortheil brachte, feiten aufni- 
aiehen als wäre ihm gleichwohl voi» Herzen leid 
äabey. Befonders aber hat fie darin einen Vor- 
»ug, dafs dadurch tumnl den luigeübtercn die 
Mühe eriffchtert wird, den alten Dichter i« ver- 
ftchen. Hieiu dienet nicht allein die Ueber- 
fetzung luigeachtet ihres fchleppci>den und oft: 
unreinen oberdeutfchen Ausdrucks, wovon fchon 
die kleinen Proben zum ßeyfpicl genug find, foii- 
dern auch die befondere trl.iuterung fchwertr 
Wörter und bisweilen alter Sitten in einer ziem- 
lichen Menge kurzer Anmerktingen und dem 
GlofTarium , welches 6 Bogen ausmnrht und über- 
all auf die Stellen fclLfl zuruckwcifct. Uebrr- 

üigiiizcd by LiOOgle 



iL L X FEBRUAR, ffü. 



ass Int ffr. H.' fhfflW Tn &At hng<<h Vof1)nifdit 

{"owoh! ils finijToti bcfoRdoin Naditr'igen hin<or 
Jedem Ciclan^^c V'ergleiclirnt;«» unii Aij$zügc ei- 
nes ardera in der kaili-rliciu-a HoflMüliothck br- 
^luUicheb alten Gediciites mit angrbraci^. Die- 
fes hat den G>nft f^on Hiirch ein« Ueberfetzung 
«les I-ancefot <iv. L.:r !>:-knnr.ton Vlr^' h von Zc- 
sain zum \'crfilu i , n' 1 vt*f nnithiiLh mir di-m 
H;irtin;innifchi'n aiis ciiu i' {Ti'nitMiifrhattlictH'a 
glteni [Tovcnzalifchrn ^HioHc goflolTcn, Denn 
«ler Inhalt ift dtefelbc Gefchichte, aber viel 
Jtitrzer in Strophen und ij. Goflngcji, nach wcl» 
chcn Hr. M. mit geringer VerSudeiunjj auch das 
grofsc Gedicht 'w 12 augetheilet )i .r, nur aber 
^hr ungleich, und auch darin unschicklich, dafs 
^ft iiRHier der fortgehende Sinn und einigemal 
fogar die ziUanpiengehorendet) HeiQic vön eio- 
ander gori den worden. -Eniltich aber ift auch noch 
rine kurre Abhandlung über den Urfurnng des 
^'orts (frrt/nngehüngr, in u elcher die Ableitung 
von gra» mit Alterinnnw *ind Senator verglichen, 
ttnd fogar Rpf, pniina, matunts Raugraf und 
ttiphat, derNameiMsStanimyatercdbrUiNitfcliea, 
von dorfelben Wur?!--! licrg.^U i:* r nir.^I Süüte 
übrigens Hr. M. durc h liii- ^urc Autn/iiir.u' rii.nVr 
fogcnaiuuoii lli.idc und BcyllinHiiiinj^ di-s \"crlo- 
|ters In :»tand gefetxt werden, die nocli verfpro* 
diene OdviTee oder ein anderes grolses Gedicht 
e1)en des Verf. nachzuliefern, Co wird ihm vor- 
aüßUcli zu rathen feyn, dafs er ßch einer Päef- 
f endern -und kenUia&em UdMufctzua^ belleif- 

Bifti-iN, beyWaurer: Iftpparehias und CratUf- 
eilte pkiloj'ophifdie ErziiMung, nachdem Grie- 
dnfikfii. 1787. 8. 73. S. ( 5 Gr. ) 
Die Worte, nach dem Griechifcheit, follen wohl 
ftor bedeuten, dnfs der Stoß' zu diefer Erzählung 
■US einem griechifchen Schriftfteller, ( vemiutl^ 
lieh an« Diovenes Lilirthi« B. 6. C 7.) entlehne 
id. lirl^ auf der Ctvn Soitt^ {\\üht (fvr Verf. 
geiegeiitlicli in eiiiiT Neri- l\'ificr\ bindzweck zu 
erkennen, und dielVr foll k<Mn anderer feyn, als 
die Uebcrmacht und den Triiunph des fchoncn 
Oe((^cht5 auch über die ftrengße Phitofophle 



TO höwpirra. fteft ihffiw^Mt C<^r, ob aü^ 

Lefer und I.i'ferinnon i s dem Verf. gluibcn w.m-- 
den. Denn in der Perton des Crates erklärt er 
fich felH- nachdriiiklich gegen das fchönc Ge- 
khlecfat, tmd geht alle nur mögliche Fehler und 
Unarten deflnben auf eine (o nnbamiherxige 
Weife tfurch, Hnf« er 7ufr{i^i!en fpvn krinii. u cnn 
er mit dan KhrfntitH , ines Mifogyns davon 
komair. Der Plan des Hümans ill iolgender: Cra» 
te*, ein cynifcher Philofoph, der die wahre Weit« 
heit in der Kunft, fich mit wenigem m bcgnü. 
gen, fetzt, lebt in einer cirifanien flegiend Ix'y 
'i heben. Der Ruhm von feiner Tugend und 
W. isht ic i!^ fo i^rofs, dafs Hip}«rch)as, ein vor- 
nehmes thebcinrfcijes Frauenzimmer von unge* 
meiner ScJiöi:heit, dadurch geroizC wild, 'feine 
Schülerin werden «u woUen. Siegehr nlfo, in 
einen Jüngling verkleidet, cu feiner Hütre, und 
olim^ fich durcli feine hüfstiche Geftalt und harte 
Zuruckweifung abfchrecken «ulaii^n, verliebt 
Ce fich fo fehr in ihn, d»fs fie aJte ihre Anbeter' 
vcraifiM, und unter dem Kamen Qeanth öftere 
Zufammenkiinfte mit ihm hllt. ' Bey einer CoU 
cl.cu hritir^t fu' di? Gefiirrfch auf die Liebe, und' 
bcfisujitet , d ifs dio \rci3heit die uns von der 
jNatur tel!)ll eini;ej»ragttn Empfindungen nicht 
unterdrücken dürfe. Crate» aber »oigt ihr weit- 
Iluftig, (von S. 38 bis $9) daft ein Weifer fich 
durchaus nicht mit der Liebe ab^robori dürfe, 
weil jedes FraueiiTimmer diefen od(^r jenen Foii- 
ler an fich h.ibr, der leincr GeirnithsiiiJie gefahr- 
Uch werden könace. Bald nacii dieier ünterrc- 
dung wird Theben von Alexandcrn erobert und 
aerllört. Hipparchies^eik zu der verfchont ge. 
bUebenen Hiitte de« Crates« fielit in delTen Ar. 
me, unddiefer, erftnvmt über die plötzliche Ver- 
wandlung feines Sduilcrs, uird— ihrGemalil, — 
Die Sprache dicfrs ficinans ift edel und rein, bis 
auf einige kleine Flecken, z. B. Beotieu für Böo»' 
den, einigenMl deiieii fiir den. Auch fiehe Ree. 
nicht ein, warum der Verf fi inc» L>.Tme Ifipnm: 
chias nennt, da di^'fes ein Mnnnsnanie i(t\ und 
der L(>l>r dadurch verwirrt wird. Nach 
Grmki/chen vm£s Ue Hipparchia heilscn. 



tITERARWCHE KACHRICHTEN. 



VcRMiteHTK Aszsicc!«. Hr. von Bfauchamp, Ge- 
MfaUVicariui von Babylon, CorrerpundciU der Künigt. 
Atudeniie H«r WüTeiirdiHfien in Paris, hat /u Ikgdaa 
aJlronoaiirclic Ueol.irlttmijren «c^cftcüt, die wiihtiife Hp- 
ßiltsue vcrfpr*ilicii. Im lu lf ilt-a Mercurius tjglich , Jc ti 
m.lii in l' tircpa nur lelrr-n « ;ihrt<iinrnt. Kr li.lt verff hied- 
nc IVIlfr in dem Rruf-fU l.rit(il\hen VerxcichnifTe der 
fiiHliflicn Stfnie entdeckt. Der Mufcbatl voa C't^/brM haf^ 
ii iii iirue Werkzeuge und HulftaitHl gabBdtt iHnfinM 



AvslAnoischb I.itük atu«. Es wird 'fTcntÜch »fr- 
(iclterr. t?;!?"« d.i^ Jlenti.ue für Its ajjembUvs yroi ircialttm 
vvvthc-. diMii Ilm. /i-)>>'.t 7ui?efchrie_beu wird, iiitiit Min 
ih'ii ilt , l' 'id(TM v(jii einem ffinor Freunde, «ier es iijtfh 
iViv.cn (If 1 ii^lkPil ci-.t*i>: iVii li:i<- I^'p H'iinirri'ntt , liach' 
wc-M;er d^r ufk gonuclic: worden, llt ibe >hr^ t'^ feh- 

leriiult, U) lVI:r diirui r\ii>lalluni;en und '.t.. , . ?ruii, 

naicet, dat's lie kaum oock itfwrcu r9(i Ooduikca 4c* gr»^ 

CmldiwlIenaadiUb 
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JtBCHTSQELAURTHEIT, - 

tiTMic, trvFnffch: Chfcvi'n^lonrm praeti- 
^ Carum ad ' Leuftri meditatiomm ad di^fßa 
opusTomi /. Fafcicultis II. Aitctore ^o. Em. 
39ßo Mhthtr., Caipc. infpect. ekct. HmnV- 
in relnw cam. fccretarUti ei «idihra» 
riiMT. 1717. S34S. fi; Cao £r.) ' 

' A bCcht iiiiH Einrichning diefcr 0!>rcrvaHonen 
find in der A. L. Z. bey CW legfhhfit des 
*4d(iPlt' FtfciJtels von Pihem «ndcrn K(M-t-uft ntcn 
'fccfeiw an^egebofi worden. T>»fs I.ovHm's Medf- 
"tntionpn, angeachtet ihrer liinlänjjiit Ii );<^>rHften 
luid allgemein nnerkanntrn Bmiithl) irkcir, doch 
tnancliea zu einfeitijj gt fuftten, nnbrllimmten, 
'tind mit einer richtigen Gefetztliooric nicht vr 1- 
'•«fnbaren Satz entJulten, Ift jpr Micht zu leugneiu 
•fcericfitigungen fok:h«r SJUwj HiKlen fich in den 
-Schriften nciirrer R<^chr«(Trlphrren ii-rftreut, «ml 
überhaupt ift uaA Leyfej 's Zeiten mniiche Rechts- 
maierie weit genauer aus einander gt-rptir und 
aus einem ganz andern Gefichtspunkte dar;;p|>("l- 
let worden. Bisweilen h^c man freylich auch un- 
«üclifiBlr Weite Leyfem zu verbcflern ecfuchr. 
'V«r III Aem Schriften der Neuem bewandert H^, 
dem können folche BerichrifTnii;;»?n nicht entgan- 

Sen feyn , der kann , bey wiederholter Lektüre 
es Leyferifchen Werkes, fdion von fdbft, oh- 
ne dnen Führer nöthig sn haben, das Ricbcige von 
>deinUnrichtigen initrTfcht>iden,der lamn.bejr einer 
j^elunden Bciutheilunj;§kr;. ft und t ir.pr jrurenGe» 
fetztheorie, felbft wili'cn, wo Loyicrn 7U viel 
gcichehrn i(L für loiche Piaktiker aber, die 
weder Z*it noch Gelegenheit haben, andere jur 
«iftrfche Werke, befondc» neoCre «U ftodiren» 
^er die Tietleicht aus Vorliebe jeden Leyferi- 
fchen Salt fiir einen Orakelfpruch lialten, kann 
eine Revifion des LeylVrifohcn \^'rrkps, wie wir 
gbuben, allerdings gute Uieiiiltt leiften. Nur 
mufai diefe ReviGon ganc zweckm&fsig eingerich- 
to» und mit mögUdiftcr Kttnt und Beltimmt- 
-lielt abgefrae feyn , fo dafii fie all e(n kteinev 
Anhang des Ha«]>twerkt's anpffi>hpn wfrdv^n 
kann. Es ift die Frage, ob die JVIwWeriiVhen 
Obfervationen diefe liigertfchaften haben. Wir 
«rJcennen da$ Mühfame einJerfolchenAfb«!^ woc^ 
> Lt Z* iTMi A^fW-JM.. ^* 



»«f Hr. M. Ai'rdtftcht m nehmen in der Vorrede 
fti angelegentilth! brttrti • fehr ieMiaft , nnd ß^p- 
flehen, in feinvM^ Obfor\*nrionen nücndhr^s He« 
weile jener mtihvoHea Befchfiftignn^rvn geftnden 
7U hnben. Dfch (Vhcinr \ir,5 I>in W'rrk, der 
ganzen Anlage nach, viel zu tvefelSnftiff, fol^j^h 
nicht zweckmfifsf^ ?u fe\ii. da (<ie beiden bisher 
eifchienenen Fofcikd, weiche m&aimen ei'n^i 
ziemlich ftaricen Band ausmachen, mit der 284*01 
01>rorvation, erft bis axif das I26te Spcxjm^'n 
des LeTferrfchen Werkes gefien, ungeachtet ße 
fich blofs mit iirtikfifchi-n (rt*geuftSnden befchJf. 
d|;cn-, Hr. Müller vetfpndK cjvar, da» We^ 
'nitfitvti feKr knwadtfen im- wSItn.' 'Aber tr 
'««ng esuns nicht 'ßbel itehmen , wenn wir nwf 
feine Verfprcciuingen von diefer Art nicht vrel 
biuoii. i)L-in Promtuarium follte gewifs nicht 
über i'echs , hÖcl^ns (icben. Bände ^rk werden, 
und tief fieMi^«itnd fteht nditW liiM ilnäÄabeil 
M. Er fcheint nun einmal ein Liebhaber voiu> 
minöCer Wetke '?h feyn, ■ oder Wenigem A)ey 
A'orhergehenden A 1; ibcn von dt'r Sfnrke iViiicr 
Srhriffen kein f»nfes Aiifrenmaafs au haben. Auch 
nmiri-n wir bekennen, dafs uns der Gedanke de* 
Mavnxifchen Reccnfienfleik, -dttia intx Ümmtlicho 
Ob{ervatloa«"rorratli mlr'dinN¥r<)nit«sriam füg. 

lichin Verbindun^r h'itte ^n-'brncht >vorden io5n- 
nen. gar nicht f« v^rwerätch vorkömmt, als Htf. 
Wöllcr, welcher in der Vorrede wider diefen R<'- 
cenfenten, auch tfbetnndiHre Punkte, snn TheM 
mit fonderi n iren Waifcn , tu Felde ziehe«. Die 
«enifff^en lind doch Hn. M.eigene Bemerkungen, 
-von den andern find viele fchon im Fromtua- 
rittm berührt, und die übrigen hätten, wenn er 
die Kunft, Cch kun cu Men, b«M*e, recht 
gut an }ed«m Ott beyffrfDgt wtrden kdmien. olt- 
ne dadurch das Ganze betrJchtiich wi verpröfsern. 

Um nun nuf das liinzelne zu kommen, fo 
finden iichi iiM';' allerdings, recht gute Bemer- 
kungen von Hn. M. felblV im xweyten Fafcikc4 
z. B. obf. 121. 133. US. Dagegen fUMst ma« 
-nidit feiten auf i»«&erft triviale Dinge, 1. R oHf. 
III Über die Stefle'!! F. 56, obf. i-ji ubci die 
facta nuda der Römer . (was hier gefagt i(>, finit 
dct man in dem edlen dem bellen Inftstuttonen*» 
Compendium eben lo gut , Ja wohl grUndlicbw,) 
obf. 161 äb^ de« Untcdichied swilchen äonotio 

• »n4 ^, , 
Digitized by Google 



S31 



ALta UY]!RATUl|.2£ITUNa 



932 



und pactum fuecefforium , obf. 19a über ien Ün- "befte WütaA getroffim, tun ße «u erreich«!. Die 



terfchied zwifchen den römifchcn fervis und un- 
fern Leibeigenen. "Wer in'nnfiMM T apeu mciit 
fovicl iiir Lt'fuiifr Hrs Lryü r l.i:ijubi .n;^rt , dafs 
erd«rj;l. iimge weil», der dart" litn jT:ir7iicht le- 
'fim. Aber os foUtc nun eiitmal alUs durchgc- 
--«i^eii- werden 1 Wenn Hr. M. obf> 174 die 
ums notm matvlam (<\mn im rfimifchen Rechte 
fliehet, fo wiinfcJitt n i%iv (1< ch eini;^i'n Beweis 
daneben zu Icfcn, iiuient uns leine eijine Auto- 
rität noch nicht hiolänj^lich zu £cyn fcheinec. ■ 
£in Verzeichniis voa Dnickfehlem godenkc er 
■ In der Police lu lie£mi. Um flna Uenu einicw 
E ■ ■ ■ ■■ - ■ "■- 



7u jrrben, machen wir ihn iiifordffft 
auL lii'ii 1 lU'l dl» zweyten i-jt'c. aufmorkfam, 
jiuctore Vui «yo^fecretarius etc. ; lodannobf. 115. 
„in qtiaeibone • — merUo ßatuitur, vt jtua^ rebus 
immlttlwiumpoßtttf vtiuti penßontt, vfim», ro^ 
nonex, reditus annuostiUM immobilia inrcüi;;;], cum 
, etc. desgl. obf. isjr, ex ftire patrio . quod Prin- 
t^es inp. — vßjmit. Alöchjo doch Hr. AI. fü- 
wohl um der Sprache, als auch feibft um der 
fachen willen ein wenig bngfiatner arbeiten! Du 
.fubiicam vertiert »iverli&g oidits dabey. ^ 
Dodi wir felien , d«Ci im Meafaitatog fchpn wie- 
der tili neuer Band angekündigt ift. Unfere Ii>- 
innerunewird vermuthlich wUnU koaunciu AUb 
iti&h dmiif JmI 



STAA TSWJSSEKSVBAFTEN* 

^RANvrvKT und Lbivuo» (be^r Breitkopf}: 
MoftrOg* zur Finamgelahrbeit kbtrtmaptf 
voraignrk in den prenfsifcktn ShuUta. CnL 
Jahrg. i7g5. 254 ^2 j^r.) Zweyterjihfx. 

1787. 164 gr. 8. (S Rr.) 
. UaCer diefcm 'I nel U-net Hr. Kriegsrath Rieh' 
' .Itr^stt Potsdam die Sammlung fort, welche «* 
.inaiMn, etwas wielgentlich, Bey träge tw Fi» 

. jianilitcrnnir nnnnte, und ob er gleich jettt in 
der \ orredo vcrli'riciit, li.h .aucii yiif Anzeigen 
ncxicr ScJiritten mit uuf.inbrfici'n, fo ilt doch da- 
von in diefen beiden Jahrgängen nocii nichts zu 
ifinden, fundern fie enthnlcen diu-chgängig ein» 
«eine- Ab^uindhmgen über l'inanzgegeottönde. 
> I)r*s vornehmft«Stiick find i)die l'reulfifchen 
rinimannaii-n von T/Si , >M'lcht> im zweytt'n 
Jahrgange Mo. 2. für 17S2 furtgelctjt't lind, Hr. 
JL ymilelict hienmter eine icurze liiAMifjChf £in« 
Jeitunjr au den ja J^e» Jahre hemuagekomme- 
ncn VerordnnBKPn nach gewißkn Ctanen, t, E. 
Puh'^ey, I, HuUs irthf; luift , ffandrl, l'iiir.hiweft'ii 
u. f. w. uad will damit tneils die Laiidtbbedienr 
tcn iVlbil, befonders in den niedem Indanaen, 
^iehren» and vor Fehltritten fiebern, cbeü» Mich 
auswärtigen Can»er9litten und andern Gelehrte« 

die Forifchritt.r des rri'iir'^irr'n 'i: Mn ii.-'.v, rfViis 
bekannt machen, Üo gut uuu dulc beiden Ab- 
§Sllfiemgpuejot6aAt »ift doch AMjktetei du 



crflo ft'tzet otfenbar ein gutes Zutrnucn iJÜgemcia 
voraus, das hochftfelten Grund Jiabvu wird» 
Denn wer die Verordnungen nicht bk Adkt 
nimmt, ^ wenn fie allgemein bekannt gemacht 
undihm'umfonftaugefchlcki weMhi, dfrmSeft. 
tr v. ohl gewifs noch weniger ein Buch kauFen, 
um fich davon 211 unterrichten. Ueberhaupt aber 
ift die befolgte J.ihrsordnung auch gar nicht be- 

äucin zu Ericichtentng der Ueberächt. Dt Hr. 
k den ganzen Vorradt jiron Lsndesvnordnun^ 
gen über das Policey- unrf Fiii-;n7v,-rf,'n rniiiflc- 
Orauch hatte, fo konnte er daiaui, viel ]».-hri'ei- 
cher u ichtij; ■ "i n rim und gnnzo Theile des 
praktifdien Dienilrs in ihi^m Zufammenhance 
darftelien, wie er feibft zum Theil vorhin gette» 
iiat. So Aber £ndet man hier allca ganz ohne 
VefUndvng «nd abg^ochen , oft mu- erneuerte 
längft fchon vorhandene Befehle, 2. B. wider 
das herumlcJm i ifeade Gcfiiidel , wegen der Ge- 
meinheitstheilungen; oder getrennte Wiedel^ 
hduMM«, fo wie s. B. in beiden Jahi^ii^n 
. Vmidinuigen über GrabenMrang und einteilte 
Gildeprivilegia vorkommen; endlich auch mau- , 
ciies ziemlich fremde, wie von der Gefetzcom- 
miiEon, Sporteltaxe und Canyleyreglement fiir 
die Juftizkollegia. iodeffen ünd doch dab«y die 
Saciien an fich grofsentheilft inteteSänt, und die 
Alt der Behandlung hat den Vorzug vor vielen 
lluüichea Werken, dafs der Lefer ivicht immer 
mit der weitläufigen lüinklcidimg der Verord- 
nunaen aufj»;haiten, fondera kurz mit dem we- 
fentuchften daraus, oder nur dem Inhalt bekannt 
Minacht , und diefer oft noch durch Anführung 
.ilterer Cefette erllutert und mk Inircen eigenen 
Anmerkungen be;^teitct uird. 

Das zweyte StiK'k iß cmc vorlaufige Inilro- 
ction fiir ein Krelsdomaincnamt nach dem Ideal 
des Vf. Er bemühet fich nämlich, die nachthüi» 
Hgen Folgen der grofsen Verpachtungen b«ron> 
.den; im Druck d(n L'nrerrhnnon durch Frohndien- 
fle un(i iMiibbrjurii derG'Michtsb;irkeit n\ aeigen, 
und will, djls i'ic n-'bll den Kirrhon - Pf.irr- und 
ubergrois; n ibiicrgiitern in kleine Erbzinsgiiter 
vertheilei u . idi n foUen. Alsdenn könnte zur 
Auflichc über jeden Kreis ein Collegium gefetzt 
werden, das aus einem WIrthfchafts-, Jvillii- und 
Forftbcamten belUir.de, welche noch einen Baiv 
meificr, zwey Actuarios u. a. Unterbcdiente häe> 
ten. FUr diefe ift uuu ein umlländUdies DieaJI> 
reglenent entviotien und manches gute darin» 
vorgefcMagen« Nur aber erheliet daraus doch 
lUicl) nicilt genug der Nutzen oder g;u- (fie Noth- 
wendigkeit einer fokhen ilefonn feibft. j^'och 
viel belTer köimen ja in folchem Falle die nett« 
cntfteiicnden Uor&r in AbGcht der Wirthfchafil- 
•u£Bcht fowohl ab Oner Abgaben glnch den «de- 
licJion Dauern behandelt und fo die befondem 
üehaite ei^fi^Afet werden, da ohnehin manches 
TOB iclbft uregOyUi i« wie » B« Jniiie Amtsge> 
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. bäude mehr find, und alTo auch der Banineifter 
entbehrlich wird. Anch hat Hr. R. die Haupt- 
Ichwierigkeit gaas uubcricbicec j(ela0eo, welche 
In Erhaltung der Eiakonfte aus den Domainea 
liegt. Die Hrfahninff lelirt, dafs der fogenanntc 
Abbau der Vonvence biu* da Vonhi-il brin;rr, 
wo bisher irid Öde Ländereyen und zu wt^iiig 
Meafichea fiBwcfim find. In gut angebaueten 
Gegemien aber, wo die Hnfe so bis 60 Rdifr. 

Parht lind noch mehr trrirjr, koniicn Hie Ni'it in- 
bauor wegen \' ermi-Jiriüig ihrer Familien, ^xig' 
Viehes und Confunition ^t'gcn die bisher einfa- 
che Wirthfchaft nicht einmal halb fo viel abge- 
bea. Da bleibt alfo die Aufhebung der gro&eu 
Pacht eine fehr miisUche Operation, tmdesgiebt 
)a auch fonft andere Mittel genug, den Mirsbi^- 
eben abzuhelfen, wie im t'n ufsiitlien iVlbrt diu-ch 
genatie Aufficht, Dienftreglements Verwandlung 
in DienftgeMt «Babhängige Juilizämtcr u. a. 
FachtbediogviiBeB «u Ccbätniw de» Amu nud 
der Unteithanen wfrklich gefcUeke«^ fo dift Sdk 
•^e Amtsdörfer in der Reget «nÜgOBM jMMer 
^keflcr befinden, als adliche. . < 

Um dritte Stück enthält Bemerlm ngen über 
das Circularc nn die Oeftrcichifcht n Civill!. dien- 
ten 1) wldcr die den Chefs überiallVnc Beietzung 
der RathsHen-n un-}. UüteiLedicnungen, da es 
Tielmehr dienli- h fey, da&.der Regent fich die 
anfehnlichern l\ iblWoriWl«», »b«" die geringem 
aber wenlgftens funnntirifche Berichte abftütten 
.laffc. 2) Von Befördening ihys Dienftclfers (Jnrch 
aureichendo nicht ßariu uti£;leichp Befoldur.gen, 
Penfions- und U ittwenk.tiri n undAbftellung der 
HinderniOe von iNcbeui;. (ci liten, Chikane und 
Tyraniiej der Obern, über welches alles doch 
IMUP kone Hüchtige Bemerkungen gemacht find, 
.1) Von fchicklidu r R. flinunun^j des \'erhältnif- 
les 7wifcben th m Civil - und Milii;irfi.indc. Hier 
fiiid mnncJie einzelne Mifsbr.iuche gerügt, 2. B. , 
das Mifcverhaltnifs im Range, dfe nachfichtigc 
Attfrechthaltiuig der Landesgefetze, welche Gc- 
wefbeund Jlaadel betretten, die B<\Inickungen 
*nd Unterfchlcife bey SelbftvnpHcgung und 
Werban^T. y^n den Ctvilunifomien nur uiiter- 
fchoidenden Kiiot>£i..n, Befvtzungcn, Degeaqna- 
ften lu f. w. Icheiltet aber Hr. JC an vMW&m 
%vi machen. 
t 

»ilJE"^'*^'* »''"^ ■•^ VorfchlJge «tt einer 
lugenieinen lAndesverordnuag unter No. 1. des 
■*'*T'fn/a*""g'T",';<'s i'briiT. Sie beftehen hnuirt- 
nchUch darin, rlals dtT|Tlcichcn Golerybuch fiir 
öas l oli-zcy - WirtJUcliitcs- ujmI Finanavvelca ver- 
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fertiget, und alle 25 Jahre neu vermehrt hennä- 
gegeben werden foiite. Bey dem AnwadiS dZr 
^reuIMcteiiVCTordnungen zu n Folinnt- n, wer- 
in ro viel unbrauchbares und wieder aufp.-hübe. 
ncs H!ire da» aUerdii^xs zuwdnfchen, und 



CfiTTimiit, bi Dietrkh: Komi/tM Bomtm 
aus den Ftqrieren <fcf braunen Mnmes und du 

l'eifiif- 'li'i Siepfneth von Lindenberg. Vit. 
Band, weUiutr den dritten und vierten Theii 
Emmeritks eutkait, 17I7. 8. 468 S. (1 
Rthb-.) 

Auch diefem Ean^e giebt Ree, mit Vergnil« 

gen das Zeugnifs, dafs or in ihir» l'nterhaltung 
iur feinen Geilt, Nahrung für fein lieri, und Be- 
reichentng für feine Menfchenkenutnifs gefun« 
den habe. Zwar fdngt Hr. MiiUer in diefen swey 
l'heiiea etwas weiciäufager, aberbii he t gewNihat 
gewefen, feinen Faden auszufpinnen an; «war 
riickt des eißi ntlichen Hauptheldens l-ebensge« 
fchichte nicht um ein grofses weiter fort; denn 
er ill am t^de inimer noch bey feinem Rcctor 
und Hn. Bornwald; zwar nimmt die Gefchlchte 
der geretteten EwaJdifcben familie, (die doch 
nur für Epifode gehen kann.) frft twey Drittheile 
des ;;nii7en Bnnncs ein; aber das hindert nicht, 
auch t'b< n in diefcn lipifodcn die t'eder eines 
glücklichen Beobachters, eines hellen Kopfes und 
eines gutmüthigen Meoichenfreunde» au erken* 
nea. Nur wunfchten wir nicht, daft ffr. IW. eb> ■ 
wa dasjenige, v/as er, frincm eignen Geftändni Tie 
S. 9S nach, mit dem Siegfried von Lindcnbeeg 
willens war, nuf den linunerich übertrage, dna 
heifst, eine lebenhlrtngiiche Keilie^-on Banden :.n 
ihn zu wenden. Audi vollenden ifl eineliu:.tl 
und eine gute Eigenfchaft. Ern alliudickes Buch 
bleibt, wie Chryfippus mit Rei ht fagte, habe pS 
aucli hnnicr noch fo viel Gutes in fich, immer 
eine Art von Ucbel; und einem fo fnichtbarea 
Kopfe, wie unferm Ver£ , Icann es nicht an ei- 
nem Vebiculum mangclu, feine Gedanken und 
Mne Materien ans PubUkum m bringeiu Derf 
Chnrakter der Fniiileiii Judith liätten wir gern 
notii weiter dnrchgefuhrt gefeln-n. lir ift nicht 
neu, ober der Dichter hat ihn mit Nebeniiigeii 
zu hebt II gewufec die ihn dichtaa dasYerdienft 
dl r Neulieit erlieben. Wie das Ictcte halt»)e> 
lafbnc Abentlieuer vollendet HTi den wird , hud 
wir zu erführen begierig; und gilt unfre Bitte 
etwas, fo warten wk nidit bi^Ee auf eine» 
neuen Band. 

XINDEÄ SCHRIFTEN. 

Altona , boy Kaven und Komp.: S,ttfvfcenrn 
zur HildiiH}' der fugend biiderUy Geftiiiechtt 
in angeneiimen morolifcken rorßoüungen. 



Ausdcm englifcheii. .136 .S. g. (sogr.) 

Vielleicht lefen Cch diclo GcUhichten im Ori. 
frinrl befTer, als in dief. r gefchmackJol'e)» Ueber- 
ietz Mg, die noch d:!7u durch fchleclites i'apjer 
und f.hmufxifven Druck, uriddiu-ch fieben grü^ 
lu ne Kupfer felbft den Mif^fetuigrigfUa Leferalh 
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A. L. Z. FCBilV AB i/St. 
I.I T E n A Hl S C H E K A G il II 1 C UTE N: 



VcNMiscHT« ANzeiacN. Di« UnivcrfltSr. wvich* 
•'hpimn iwrt Her S(. IVteribaiRiiVkpti At.a 'emlf dir 
\^ ilüpiirchsfttn vtrbuiiJrn »ur. luid »oii Mfi.lier ntrd 
f) vi*te tK-uf um! iieuefle Cvinju-iHlifn der tiecpajiliie 
fprerlicii . exiftii t frit drr iKijon Krpieruüg niclif mclir, 
foiidem ilr in «in Cijiviuüuiu vorA'andttt, wt-kiie» vor- 
Bi'igluli ;i>tr iiilduiig rulL^lViiri' Gelelirtcii Jicnrit füll. Hey 
ditiVm Gjinnalium hii<l d -ry L«liier iingcl'a-Uc, vnii m cU 
cttvki ik'r erile <k-ii litrl; Co'iipitür fuhrt; und rin .-\k:i- 
df iwl.cr H.it ilie Auf. tl.t. Al^e JaJir werden die ruu);li(lt- 
lifi» Sul>'tilc, V'rV'he* iil'ci' Ku.'leu fc>n ini.JVfn, H<i«(;rlii>- 
byn. un.l Hilf driitlilic L II A-trr;" iteil» voriOi;iii.li njtiiliut- 
tii>ß<-»'> t<-'fi"'dt. .AusdiiVi > n le -.vül ifiaii dir du- /.»• 
Vuiii't l'ioitl'nrt'n fi'P die .VkiKJoiiiic der U if. hilJcii. 
\ieie von liK-fftr rulf. .Akudri'iikeru miiffen l'it rmiKer 
icit ürifiUÜit.r CiiHosia in ri-iT. Spr»clio üb«r die geaiPiii- 
n»it;i2 1 r V'- ilTefU-trst'ieii l^ii-n . xi l ü r jeder eine /tib|^ 
»rhlU«, /Mtt«-!clicmKildt'tctkci.c ü» ii.ge 1' Jiltiii UafiKi.uwr 
r iie anlehulitt.c SuBitite C o<* K. ) hIs Fond erfl .irl 
uiiJ zofaiiinif ngcr.iiiimi'll hat. Dicfc (."(Jli'j;;» wojiten nni' 
im S')n;iiit'r grlel'tn , aber .-hkIi ftlir wenig tK-fiiciit; lia 
\üt( übi-iiMi>iU gar keine Urgieicle nuh KeiintniUeii. 
kein Eiter fw' \^iainilclMft«ii iinA Aiiilikilri>»|( üm tta> 
4«t. t-be^nh iaiciii «ucb die deutlcsbea AkademiAaii Cre)- 
wH% Cotlrgw. Aber robuld da* Oiug aufliKrte, enriis 
Ntue« SV A* Wertteil di« Collefia ancli nicht meiw 

beftidit. — ble FuiTtin Diifclikow verdient di« Vorvriir^ 
nirlit > voTir.t rr.m ilue Klirc atiKViirt* zu kranken t'uciit 
Sie in bis auf dielen AugriiliUck iilcIi tbcu fo gc !i:rii,nk:> 
t*ig thlitig. als lie e» bcj' d»r l'.rl;.rtung ritor j^cu u-n 
-WOlde war. £iic itl fall l'^^j^licli m der Knnz'ev (]:?r Aka- 
'deinietjCfenwSrciK. w<>ilirey\uf:ii-htro noiliu't-ndjg it\, und 
*iele fiite und vortr«niiche Anft.iiien für ilic. licl'.-rdi'ruJ-(i 
and Au«breituug der Witlenribaltcii in i'.afoUiid iii:d iIuilIi 
Jic xvk Souide gekomnien. l'erbcr gicng iiiilterll tnzu- 
friedcu von hier weg. ab*r ■ le >cliu)d «ar fein. h.Tun» 
in l'etersbiirg angekomnu ii nd nocli Kiillig ohne Verdiend 
um d:e Akadetr if , ci:f liiti unter lehr vurtheiilir.itpn Üe- 
diii!;ti>if;pn Mi^agirl iiatle , (eilung'e er viei monaiiiLlitii 
Lil inb, iHr. auf Kflitill ZU gel.CII . i.lti) III (gleicher ^ ric 
den Ciet'.Tlt, den er • nifv!f;e ''er Gi'lc'ze dt?? Akj.jc!i le. 
tili' ditiV v^rr Aioiiat verl'i;l>i< ;;;-[ii Ji i:,ii''lr er 
feiner ,'.iu KUiiuU sl'uni..!. aa-ruiu auliJkie and Uiii üuf 
Lf \l» i^e; fjiiel bcric't . ( der »ber in Octcbaftoii der Aka- 
deiinc leilic und fcliua viele Jalire gedient hatte, ^ ward 
ilini fein Ani^chen ah|;eft:hUgen j und «r forderte feiuen 
Abuliicd. U(ilJrtt(U<la Keifen- «i'ird Pallas herausge- 
ben , iiikI fo weriWa walirftlieinirth^ kftairiffl« l;rtfli|ikr 
•ifiheiiien. l^ritis Int siiliwwdentlielt lange dsMit fe> 
xattdejt. ~- FnllM »beiiet im Hsbinet der ivuiferin» W« 
er in AnlWbiMt de« F«rftweieni beftliSifiigt , n IUI, und 
genier« de« Zntrauetui der (frofwn i^.tu.irclü'n. L'ie f, 
lMW\ikv* Kiffet Itdi von einem Deutfibcii, Numens iia^HTt 
(_wo ich nirltt irre, aus talTel) lu Kupfer Bethen. — 
Di* rrjfifilie yJcudeniif i(t nuih immer mit thtem Vocahn- 
laiie bcichiiftigt und vertanmult ütli z.:i dicl'em ICnd'.wecK 
feiir r.eil^ie. — Der SeAreuir de« uiediciiui'cl.rii Colle- 
gii;ni«, tyQ. Kath /iiipipi ', d<,i(cn \;uue a.i»wirt» fuwe» 
a» g bekannt ill , fpu-lt leer eine fchr bedrntende KoJIe. 
Km llteil feines felir nierkwiiidi>;eii Lebenslauf« fwitt m 
der Lit. und J heat. Zeit. k.r uar. elic er bielier nach 
PetertburtJ kam, rtiHtfi-hcr Bevollni'.ti(;figrpr Ii j .leniFftr- 
»en Hciaklius, wo er in w u hiij;cii tjfUl;..:ii-ii grh? juciit 
»■a:i1. Al-i er iutlicr beri;lrii u.irJ. iru^ er Ucii llOill 
g„ii7. in' afiatifchen turuiinc, lifii ljrv;rn a^rt nicht a'ut- 
^(•nt'ion.cn. Seine Riot-^cn KenutiiiiK. !■ .;ar in der alten 
l.itc;3tiir, ft-t/en Jv'K-i in.nin ui l .i i'.uu-t n. hr herrii-lit 
det^otiltb utit) •'^'.c niM'iLri I' . i ii im r'jniftUcil 
Eeith-, allein 1- ' i <'-^ i ' i ..'iil.fiT und 

feine bioltditeu JiuiUeiu, daXa er dji-icn giu.ic ^Wii'elien 



ttwtit «ti&braurlit. JSmmmnmm ift nichtganz den Ab» 
(iihten unibrer gr«r»eji Gatfuirif» entttgm gekominen, 
die d'jcb «in Ib noNtranst» Zwnufn in ihn Ürate, deb 
die .Aerxit . ««khe er nadt Rüstend fchklit*. gar nicht 

eii.nj;:! bey de«n BiMliei». Colleaium eximioiret vunUn. 

Kr biit i.:lt unter !f n» hertiicliitlit» die feiner HtnpfielU 
jii);:; iiichi weriit m • Die guten Lcntr, welche Ml 

tu DciiüVblaiid inf « iiie Prixfelforen - Aiiction freuten, Ä 
das Gintcht Kien*, Hjf» <ii« Kaiferin drey l/niverlitiOeii 
erriclitrii wuUte, intcitricli filir. Die i'rvfeUjurcii . die 
ni.in auf liielV ii I nirerut It^n braticlivn vollte, rollten 
/fi'^i"! fcui, unj frc_Ji. li ••,'t rff r .\:iTii(ii niif Ajxirntrlem 
na ht gfNlcii(. .Mior woier (<> viele ]jeV ^rt" Lnife a)(* 
«ll;n t'cirlicin Uunitr.-n (ulliwi , iü mir leltilt docIi ein 
H'ithfel. — Jf^t wird diefc Idee, To wie jede anderegeld- 
lii/Cieude Littfnielmiiin^ , hcy .Seit» s<^'<S'- ilffcnO- 
Jiatitfn biciüctx !;fsrn; d;ei^ ir;lM. c iimi tiiornc Iljakskit- 
ilie, an vjcUIut tu;ni feh -n \'tir ig Jahren baut, wird allo 
mm gewif!» ri.h: r- -'t t-i- diefer K«T;;erii'iR uitijf. Dm 
vielen ftluinen Anlm.icti, .Ji: die t%intaf)'.iDg der Kaiiilf, 
der Bitiikenban , die i Litic /ui' \ < i il ii 'tieruug der Kt ii» 
detu, wuruntei' vukiibIicI» die Vei iegung dpr Aüii iiaürlit 
nncbCrgaftlldt geUhrt» cerntbcn ;et2t ids Sterken. — \ er> 
wanfdit l^y dtt faKTe hnesr ) — Die lüurerin danKt die 
froben Viifneftn nhi nad iwalrneviek ih )eut (o zahm wim 
•in Ummchen. i£s bciftt JMKh,.d!il»diedeutlVi>cuSd)a«* 
fpifteriibfjefchfitft werden foiten; aber der Grwrcfürl^ 
grolser Liebhaber der deittrcben LiteaMr und dl^ ^ 

fclu.n l'lleater^, hat für lie iuterx-ediit. ■— AUeiti ^ 

im rud. kcicli :t\i Gcii-tirter fein Hrod verdienen wtlL 
mcl» iit'i c\ai:iii!ir«n laiVen. Die Pru.nleliicr oder foge- 
iiaiincen l'üdagogen irtilieii lieh vom C»,Ilegio alier Scbul- 
aii;'..ilrfn im ruliif. Keicli e.xHminire» lallen. /FoJke ward 
aiii li c-xaniinirt und tii-i duicli I und ein gewiffer Ji-imamn, 
ein elender Sklireibmwftpr, h.-« die tvtaubniis, cioe Jif. 
feiitt. l'entiun zn tn u litcn. // ciii, ifU feine» padago- 
gifciien Ht-r« u:nl itliIz Iciiier ins Kujlii". überfotztcn iJil» 
Ciier, die 1 ii.iit v civfcn, (i.i.-f iii l,c:it' / tittini; 

tzen liifeii, da!» er cmi' l'fiiii.in li.ii', und hat 12 bis if 
I eniioiinuirs ; und Bamaiiii , der kr :n Jota roi> >lcr J'j.U- 
g« <r;k »erlielit und lieh l.tlir^uL-iUcr iMir, die fiir uu- 
tcriiti;:en mdll'en, liat ~i t'.lryen. — - AVin^er, der Verf. 
licr /.v.'Mn^t, ift Lciirer be^nt L;iiu'c.lJc;i'i*ncori'»* im 

K.-i!!'^ ciMcs l\..i'it;tinÄ. Uer gerini:r 1 iiV. ti:r \\ llltii- 

l,.liülie!i, über welchen fich liicr je.ler Laeiitor bekUgt, 
ifc die Lrficlie. dafs kein licerariCcIie» Inlhcut, kein Jou». 
nai, bcfuiider» iu deuCTcliex Sprache, befteben kann. Das 
St. Peterebntveirjoiumt, «ekhee f« eielAufkanraf flbe» 
dMt innettt j^tiAiind dee Rctdis ««ffriMlcte, und im nrik 
«bem lUbA die Kailbriii fich als MinrbeiMrin fu tbfitii 
bewiee» bntes in der LHuf^e mdit ati (halten künnen ua2 
ilk Mjrabett. — Franzüliuhe Uucher Vtrd^i hier noch 
ttnineiften gelefen, wenigfteus um Winde deniit zu tape« 
zircn, gekauft. Man ilt gewohnt, wenn man fleh eitte 
Bibliothek. anfchafFt, einem liuclihiltidler daiu den Auftrag 
XU geben, der die Bücher für lieh ,wUlilt , kinift, au^ 
Acht und ordnet, den Cataiog davon drucken l:if»c uud 
am hnd« feine Rechnung einliefert. Auf diele V\'eile ift 
\SeitbrecUt u. a. in. reitli gewurden. Off gewiibnlicb» 
l'vutit, den die biniigeii liutliliaiidler iicJime» , >ti Mo p. 
C. Welche di ückeiulc Aulbgc liir die arme Liu ruLur uud 
ihre Uebliaber! Lud docbniiien die Uuclier keinen ^oUi 



TocBSFALL. Den 2-ten liinnv Aar^ m h^gdg 
Kr. ^.ZoUU^Jtr, Prediger bejr derd«irtic»B r^smiio 
ten (ieineinde, an «iSBC MBttWüliaCtllcJlt tfin || JalU» 
leine» Aluia. 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR - ZE IT ü N G 

Mittwochs, den 6*~ Februar 1788»' 



COTTESGELAHR TilElT, 

LEir7io. bt^v. Weidmimn» £rl)cn und. Reich: 
I'redigtcii lifter dtif FwäieHjl ^e/ii von D. 
Cari Chrißum TtMindniv 480 S. g. (ifUhlr.) 

\^on Prfdiatcn eines fo berühmten Grlthrtcn, 
üb«r eine ß>ickt Materie, erwartet mau niic 
Hecht hey stier Gründlichkeit ntcbt rchulgereclil» 

Al)hand!'.'.n;;cn il^fTfn, Concilin. Kirchenväter 
und fyi.ibc'.ikhe Bücher uacl\ Zeir. und Ort über 
.diefc H:' i.ti4Tf Materie dt-s Oirilleurl.unis tVftzu- 
fcwca fiir jTiit bcfiinc^cn haben, iondern die Hc- 
/iiltate eigner Schrittloi ic'iuna m |)opvdSrer SpiJ- 
.chedemsefundeaAtcnfckenvedUade üifsUcli dar« 
gefteOt; Vortrütte, Aiej^esdar-voWAnAifr, «ber 
auch >mr Jas t!r,rh'!trn. fin niuh'.'ii.j'^ifciitr 
i.efor i'.riH Hörer ui <i«.»;i un^tiuai lon SLliritrtt'fll!";! 
nun iViblWb finden kann, und avi? ^cnuu r.ii . - 
itch vnr Bcflt'i-ung dient. LieTo tudtruno; vird 
jivsn um fo weiafjci' ii::ortricbt:i /iudeii, dn der 
Herr \ er£ in der V'or-ede veifpncht, „dif bra- 
„gen; worinn befteht das \'erdienft Jelu? was iit 
„Ei loü ; u;in i Tlufuiig? welches lind die Wirku;;- 
4,£cn derlelbeu V u. L w. 'u\ ein hcüei cs Licia zu 
«tfetzen und in foicher Zufamnicnordtum^ voreu* 
«itragefl» ai$ iu den neuem Zeiten noch' nicht 
„fdiehen Ut*'' Dafs dicf:«. TonderUeh das let. te, 
wirklich gdciUet ift, ji, l:t iiu.i fo^IfiLli au'i »1^:1 
Ueberrchrifcen der Predt;^n_-;i uiid nin- Lintiu'üuiuj 
der celamniten Schrift: J,. V om l'erdienfi ^eju 
überhaupt i i) von de^i ehemaligen V, J.; a) 
vom V. J. dordt fein Leben auf Erden; 3) duTch 
(ein Boyfpiel; 4) in Ablicht nif clio Religion; 
S) durch die Suftur.g des Abcauaialils; 6) V om 
V . des 'J odes Jcfu; 7 u. 8 J \ oni \'. .1. durch 
it-ine Au^ llchuiiR ; 9 u. 10 ) durch die Sendung 
leincs GuiAes; 11 j vom gcgenwartinen il 12) 
von dem aukunfcigen V. J. II. /'oji Jen Ifir- 
hingen der Verdientes ß. 13) Vom V. J. in Ab- 
Ticht auf <Ut s T.i l.t':> i-lurli^upt ; 14) vom V". J. 
jn AbficJu auf uje Giucjs.iehßkeit diefcs Xicbeus; 
.15) in Ablicht auf die Leiden Uiefos I^licns; lö) 
.Vom V.^), in Abüdtt auf unfern Tpd; 17U. ig) 
•vom V. 5- in Abficht auf «nfre Auferftehung, 
19) vorn V. J. in .\hMx auf das zukünfußn I.e. 
beil. Diele Vollßandigkeit eifciiöpftalies, wa% 
. A* Z, Z: 1T88» Brßtr Sand, ' 



über das Verdienfl; J^eiu gefaßt werden kann, 
und dief'^s Wort ilt all'o niclit uI.ks ir. d ;m oin- 

Setchiünktenäinnc altej- Dofjir. uiiier genommen, 
R ei mit fotisfaSio l icai 'U f.iü eincrioy Bedeu- 
tung hatte , fondern in dem woicem Sinne* der 
durch das franiühfche nierUe ausgedrückt wird. 
IJas ift iXir fLiiic, und, wie der Hr. V. faßt, dem 
Sprachgelyauch dej- rUtellcn l'heologeu unfrer' 
Kir^e gemSft, deren Lelubecriff er ieliWrLVber-' 
«eugung nach folgt« Cch aben dabey gaa« au dia 
eignen JTorte voritemlich in den Stellen go- 
liVi;. ii h.U , wo er ,lk rij{Cii:hche ,:']f!:ht ; ritte, 
die ^che zu eikkncit. Das ill nun iieylicl: der 
pinzige und ficherfteWeg xum Ziel. — üic irtle 
Predigt enthält den lcurafi«£ä£$tHn Inhalt oller 
übrigen und «leichtert die Ueberßciit delHen, 
was Jrfus zum De.1":i der 'Triifchf?n gerh^n l*at, 
Jtutii thut und. kuiiftt^ tmui uird. Air, }''.nde diol'er 
l'redißt konnte ßch Uec. bi'V der Stille: .,\v.!S ift 
^iins nu« Jefus ? olles, .alles ilt er u;is, Sviiupfer, 
„Erhalter nnfers Leibes and unfrer Seele, — 
.„der aüerhochßf Volilthäter der Meofchcn iL f. 
w." tiiciit cntUakeu, iu frageni was bleibt denn 
für Gott, den Vater aller luid JefuChriöi, übrig? 
ift das i«7* ö/x«>3a*ayßefprochen: ^e/«/ Schopjer 
aud Erkalter nnfers Leibes? wo hat Jefus das 
von fich gefagt ? Uns fcheioc Jutherifche Ortho* 
doxic das nicht zu erfodcrn, dafs inan -Gott dea 
\';itor fo eiubt hrlifb iii..rhe, indem ivir an Jefu,' 
o'iiwc liiu, fchoil alles kibcn Xollen, da Jefus fo 
oft l'jt;t, er fcy alles durch feinen Vater, ron 
ihm. niclus ohne ihn, und alles 4araufiiinfiihre^ 
dafii der Vater verherrlichet werde In dem St>hit. 
Bey einer gewilTra nbgeConderten Gotrciue der ' 
^rotelbntiichen Kirche ift das crftei und Haupt- 
ielu-fati,, nur immer von Jefu, und nie von Gott 
XU reden , jenem alles auxuichreibeu und Gott 
nur beykiuüg «u ehren, da Jefus doch ausdrück- 
lich iiacli I'iiil. 2. II. nur zur Ehe Gottes des 
Icrs als unter Herr vt'rthrct werden loU. \^ are • 
es nicht belTer, wenn l"u anfehuliche lutherilchc 
l'htologen, «ach denen iich ihre akadcmikhc 
Schüler gansstt bilden pflegen, dergleichen Ab- 
weichungen von dem biblifdien Le hrbe^rid' und , 
Sprachgebrauch mehr durch behutfanie Au.sdrücke 
vorbeugten, sls fie (wenn gleich ohne \ i . ) 

beibrderteA? Dadurch wird ^ewüs^eTu die ilu« 
U «' ' ' ' , gelMUi^ 
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gebührende Verehranjj nicht im geriagßmt ent- . 
zogen» wenn man. Cioct giebc was Gottes ift. 
S. 20 wird gefaK^: ^J'-ßi ftxilenft iß gröfser, 
als die Schopf uiig undfonji aiies, and doch wur- 
de vorhia die $ai6pfiui||[ mit su feiaemVecdienft 
gerechnet. 

ftey der srtei» Predfgt ift das Gvsa^lhun von 

der Verfuchung Chriftj in drr Wufte 2um Grunde 

S('li j;t und aiis der Benu ; kun(T . dafs ihm nurh 
ielV iiiclit ohne weife AbliciLteii iimi Z.(ilai'iing 
Gottes begegnete, denn er ward vom heiligen 
Grifte in & Wufte sefiOnt, und daft alles, was. 
Bm betraf» was er that und litte, imferm 
Glücfk gereichen foUte — der Ueberg^iü^ xu dem 
Hauptlat i: ilas J'enfwnß des Lebens J^ejit auf Et' 
den^ geraacbt. (.Ware es nicht befler und mu- 
'fterhancr geivelen , lieber einen andern Text, 
wenigstens im Druck, untemileon, in weichem 
von der atnulrandehi^n Materie eigentlich die 
Rrrfp 5fl?) Das Verdient des Lebens J. ift ganz 
ordeniüch ßeiei^^c , wie es iu feiner (landhatten 
Tugend, in feiner Lehre, Bcyfpicl , Wundern, 
iSciuunedcs Apoilelamtes, des n,AbcndiBaisund 
rferTatifebefteKe.DisTerdien(HidieTondeRi allen 
wird ,r;cret7t — T. in der Erlößivir ro» der Knecht' 
ft-kaftdvr Sunde II. Befnrderiinir des Giaiitmisu.der 
ru:^eiid (wobey Ree. von dem H. I). etwns uber die 
gewöhnlichen homiletifchcn Befchreibungen hcr- 
voHlechcndos, beftimiuteres erwartet härte, was 
denn daau eigentlich damals fchon goleiilot, imd 
wozu für die folgenden Zeltaller vou ^eftt allein 
der llchire Gl and irelej^r worden.) 2. Belohnung 
der Jugtiiä (j<.«ii4 ijut ) ob aber der Sati: .«dafs 
,,Gott crft durch Jefum die Emriehtnng genncht 
„habe, dafft jede gute Tiiat» jeder gute Gedan^ 
,.1re auch gnte Fol An fn der Ewigkeit heben 

j.wird. dife Tugend und Glück feli^^keit vrfnn- 
^n»eniiingen'* ganz rickitijj tVy. wilTta wir itiriir. 
War das vor Chdfii Zeiten nicht auch fo? nmfs 
«»Hiebt in einermoiaiirchen Weit fchlecliterdingr 
In feynf Lehrten das nkht die Vekweifen und 
PrifffrraMer Völkeriind Zeirultcr, y^An nnrh fei- 
ner Art ? Dafsjefirseshuterer, iu)clulriic»clrrhrr, 
im Namen Gottes gelehrt. erngcfchSrft, ^^cwiff- r. 
mehrxum Bewegung6£runde der Tagend, u.das 
Gtttedadurch wichtiger und teichtmr gemacht hör, 
Kt mit obigem Sarzc nicht eincrlejr) 

Die ■;te und 4te Predigt fuid lolirreich und 
prbnnlirh, nur, difs der Tejri der .^ten wieder 
Tom Hr>upti'at2C m entfernt ift. in der Sten 
fred. nber das V. ^. durch die Stifinng det k. 
j4bt ndmahls iflf die Vorftellung fehr am rechten 
Orte: „die Menfchen find nicht bloCsGcift, fon- 
„dcrn fiiirh Korper, bi !it7er. :;ic!.rb!or? V'i'Ht iiid, 
Sondern nu'. h Sinnlichkeit — tiir foiche Ge- 
.fchopfe fii'd .lul'sLTÜchc Gebrfhtdie nöthig und 
».nützlich — de mufaen durch das Sichtbare fiuT 
„das Unfichtbare — • dureh da« Irörpfrfiche atiP 
„ I is GeiftigP geführt wi'rdetu ? ' ^ 'I \. ilH-ein 
^ciei, £i>Qdeca ein fieüwdestcuüer, wirMa- 



»«mer Gebrauch." Das Verdienft Jefu dtwcb da f« 
felbe. fetvt der H. D. t. Zu dem atlgemetnen Nu- 
tzen für die Religion, nonüich die Ürhalning und 
Ausbreitxmg (?) des Reichs Jefu auf Erden, 
durch die äufsere Verein, j^uiiß der Chnllen bey 
einem Fefte «ur Ehre J. , wobey alle leine Be- 
kenner fieh tue ganzen cfiriftüchen Religion ver« 
einigen. 1. /r; dem hefondern NvUzen fiir den 
Ulaiihen, d.t: J ugend und Ciluckfeligkeit eines je- 
den infonderheit. f>iofe ganze Predigt H\ eine 
der vonugUchllen in der Sammhinfj. disrchaxts 
biUifch und pnktifch, ohne licii ia fju-cubtive 
und rtreitfge tlrlcläruugen des iVIodi cinzuIalTen. 
Die 6tf Predigt hat des Rccenf. AufmerkCnmlreit 
am moiften auf Weh He/o;;en . \<.orin vom Fer- 
dienß des Leidens und Steri'oa ^)ffu geliandeit 
wirrt , ujut von welchem der H. D. felir richtig 
im Eisgänge fagt^ t^dafi» e» die Beflerung und 
,»Fr9nunfgkeit der Menfchen nkht blndem, To»* 
,,dern betordern , Sicherheit der Sünder nicht 
,,\LitPrh.iUen, fondern derfelben fteuern muffe.** 
l)er Text Jef. 53, 1 1. wird als eine von Jeful.«!- 
den weiflagende Schriftftelle zum Grunde ge- 
fejjt, und daraus gezeigt: i. Dafs Leiam 
tind Sterben verdieiißlich uar. 3. ITas er eijrent- 
lich dadniih i e\ dient hat. Aus den> Frädicat: ar 
trhgt ihre Stunde, wird gefol^'erf ,»dafs Jefus fiir 
„die Mcnfchen und aw_^oft der Menfcben gellt- 
„ten habe- und ecftorben fey." Aus dem Aus- 
druck: ft im- Seele hat gearlmtett wird gefcMof« 
fcn: „J"fus litte, kein Menfch Wden kann. 
„So bnt von jeher k( in UTer.fch gelitten, fo viel 
„nueb oft die cdelllen und heften Menfchen ge- 
„litteu haben — er litt felbft von feinem himin- 
»Jifchen Vater, und das wn fein grölstes Lei- 
«ten.*- Recenf. WKte de» Hm. Doccor nihevfr 
ErklHnrnn und biblifchcn Beweis hirrvon, albfl- 
lails Iii einer jN'oCC, zu lefen {rewimfcht. Dat 
nun führende ift die ^ri wöhnbche Theorie, zu- 
erft BUr dif Ausdnicke des Jelaias v. 4, 5 und 
fbnn auf Jefn eigne Ausfuriiche gebauef. Vmer 
den lrt7trrn werden zucru die Worte Jefu: ich 
laife wt'in Ij-ben für die Schaß , angeführt, UStt 
;xv.Tr mit der liiazin'.el'etzren Krkl.-iriinjr : ,,fiir die 
„Menfchen und «« //irtT^feß«-.** Das, dacJite 
imn Ree., lilge nicht Rede Jefu, habe er 

nicht fagpii wollen ; denn ein Hirtc (und dt» m 
doch das Bild» unter dem er ßch hier vorfteBt) 
Mfst ffiu Leben fiir die^chifi-, indem er firh 
bey Gefahr der Herde dem koninseuden U'olfe 
oder RiiTberentS^genllrUt, um ihn abzuhalten, 
zti vertrdben oder zn tödtee. Er flicht nicht* 
wenn er auch Aber dem Schotte, "der Enrttung 
der Herde fein l^ben einbüfsen füllte. Das that 
Jefus auch; wer kann aberfagen, ein Hirte über- 
nehme und* erdulde an drr Stkufe ßatt die t-on 
ihneu verdient^e Todtsßraf«^ das hätte gar keinen 
Shut, das geht iiber das tertimn Contparatioidi 
himii*. In diefer Sff!!'' affo wenigf^enS 

das Alcift, was als glcickbcucuicadcr SiimJunfti- 

gefNle 



Digitized by Google 



FEBRUAR iTit- 



3t* 



.gefctit id. Joll. 3i KS. helbt; t^Cott qab feinen 
„eingebortttu Sahn** niclic blofs „er ]ieS»^ikaier- 
„/««•• [Diefe Hede J. mit NinKteums wurae ja 
auch mfhrfre Jahre vor feinem Tode i!rcn, 
Hnd er bedient lieh doch der U ortfu^uajj der 
▼crgangenen Zeit ..ßw^**} foudera es heilst auch, 
trUefl ihnVeteM, MutdAn^ lehren, überhaupt er 
fendetfVxn. Joh. 6^ St. ift fchon genauer Uber> 
frtit: icli Tverdc fterljen, \\m der Welt Leben 
■zw ervverbt n u:id erthcrlen 2\i können. So wird 
jiocli V. 54, 57- Ym: <j. \2. ir-,. 26. au;Tc. 
fuhrt, aber nach den eimienleiir jjuten ümfchrei- 
Irangen des Hrn. O» mgt doch aus alk'u diefcn 
Stellen noch nicht. vr»s er sum BefcJUufs danos 
foljirrt, „dafs Jefus an «nfrer Statt gelitten habe 
,,\iiid n'-norben fey, djCs fein Tod ein rti-lIriT- 
„tretender Tod fey." U ir laj»eii : aus den an- 
geführten Stellen folgts niclu; denn das »Ii doch 
nicht eiocfteynit deo darauf £t>lgeudeu riduig,en 
bibKliehen Attsdracken: für mfre Und derganzM 
jnUSiinde, ein verfnhiievder Tod. Im zweiten 
^TheilMvird gezei^r, dafs J. durch leinen Tod der 
Welt eigentlich verdtenc hnbe : I. ßefrfiniiifr 
Won allgemeinen und befondern Strafen, a. U' te- 
dtrherßdlung XU derjenigen Gluekfilißkeit , v ozit 
der Menfeh eigentlich von Gott bejhmmt und er' 
fi haffen vor. Die aOgemeine Strafe fettt der 
Hr. D. nach 1. Mof. 4, 17. in einen Tod riaclt 
Leib und Seele, ohne Aufhören, eine Zerjlarung 
unfers If^efens, um der Smide jidams u illen. (S. 
130) Die beibndetv in die Strafe für jede einzeln 
ae Slatde jedes aweineK Menfchen infonderkeii, 
1$. 131O .Allein I. Können wohl diefe beidcriey 
Strafen beyfammen beftchn? ifl ein vernichtetes 
U'tTen noch irgend cfner pofitiven oder negati- 
ven Strafe fähig? und ift Vernichtung feJbft 
Shraie? non entis miüae funt ajj'ectianet, aäjlEa 
fnüdktaa, 2. Wofa^c dieSdirife, da&, weaa 
Chriftus nicht geftorben würe, »Be Menfchenfee' 
len um Adnrns Sünde willen im Tode der Men- 
fclien gänzlich wiirden vernichtet fevn ? ntim. 
S* ftgt Paulus das ge^vi^s nicht. Die Wiederher- 
■ething der uns beftinimten Gliickfeligkeic fettC 
der Hr. D. 'In die Unßerblichkeit der Seele, (welch« 
dann im Grunde mit der Aufhebung der SecJen- 
Temichtiujg auf eins liin^uskäme , und wovon 
ein bundiger Beweis fchwer werden mochte,) und 
in die Auferßehung der Leiber (in gewilTem Ver- 
ftande fagt das wohl die Schrift, in fo fern fie- 
dle Aufcrftehung dfr Gerechten zum feligen Le- 
ben dem Verdienfte Jefu zufcfarelbt, die Hof- 
Bvmg derfelben auf feine Auferßehung gniiidet: 
die Av>ferilehung der Ungerechten Kann man 
iwar eine Wirkung der .Macht des erhoheten Je- 
§at Uob. S» aS* 29) (üchc aber ein Verdienfl^ d*i. 
eine erworbene Vohklwr feinet Todes nennen. 
S. I56- 137. fchcint CS dc^ Hrn. Vf. Meyniing 
»u leyn, daü felbll die heharrlicheii .9f/»fdpr durch 
Chriftum von den Strif n des Gifulu's, nur nicht 



7U woU nidtt UnBngticher Gruntt der heit. 
Schrift möclite tngegeben werden Jcönuen. Wie 
gut wire es dod», wenn I,elirer der chrifdiciica 

lieügion mehr bey ufii iuc)it troidfihen \'orfte!- 
lun^e:\ der .Schrift, 2. B. , dem PaulliuitVhrn .\us 
druck iit7iTji I Tim. 2. 5- 1-br. 9, iS- \ ; riMi:t- 
Icr, Mittelsperfon der Ausfohnung der Me urlicn, 
durch den Mistra\ien» i-urchi des bölen Geu ii- 
fens und Abneigung von Gott im menfcldi !..^n 
Herzen überwunden» dagegen Ucberzeuj^ung 
von Gottes Gutmeyncn und Gent igrheir, dt n 
Umkehrenden aufzunehmen, \*orf:ii/ u;r1 lleire- 
ning, Liebe zum Guten, n» le Hot':iiin;r, d ifs es 
nicht vergebens feyn wird , in den meiifciUiciien 
Seeiea ^<,e'iv irkt wordch und gewirkt werden foU, 
fti'h'Ti bleiben wollten; da dies mit der do-iN 
licliTt Mi Stelle I'.iulli 2 Cor. 5, 19, f. lo u ü<d .ibe.- 
ciidlimmte: üott verfohnete durch Cnrißum die 
l^eit mit ihm f eiber, (nidit Clirjftus verfoiuice 
den ertUmtett Gott mit der Wdt v«wl. ti. 
finm. 5, 10. I Joh. 4, 10. 19.) vergao Sunden, 
i'efiehits zu verkundigen , dafs die menfchen, de- 
neu das Evangeliuni kund gemacht wird , ßch nun 
nai hiier mit Gott fallen verfohnen laßen — frey- 
lich in Beziehung auf den Schuldlofcn, den Gott 
fiir mu als einen Uebdthäter hat behandeln laf- 
fen, aber heifst denn für uns durchaus nichts an- 
ders, als an unfrer ßattf hcifst Jxcp mit dem 
Genitiv nicht fehr oit Jemandem zum Beßen, wie 
Joh. 6, Si- I Joh. 3, 16. Colofs. I, 24. auf nn- 
frer Seite ab freund, fiefdiüaer Run>. g, 31, 
wernm will man doch da» truc durchaus genaiier 
Ijeftimmen , als Jefus felbfl es beHimmt hat? 
Uns diinkt, wenn er feinen Tod durchaus als 
poenam uicar:,:in von den Chriften hätte angelt, 
hen wiOen wollen , fo könnte man mit Redit 
Witten, dafs er nicht nur in feinen vielen Reden 
▼On feinem bevorftehenden Toi^e. -K Job. 6. r-^. 
14- l6. 17. fondem vorneinlich nnch vollendetem 
Werk J.HC. 24, 26. 4/). 47. fo ^ji'.z r.m rechten 
Orte lieh darüber deutlich ausgclaffen, und 
nicht blofs gef3ßt haben würde: Chrifhis mu6> 
te leiden, auferftehen, nnd in feinem Namen 
Safte tmd Vergebung der Sünden predigen laf- 
fen, fün(?er:i : ich mnfste leiden, um eure und der 
ganzen U 'fit Sunde an eurer und aller Menfchen 
ßutt zu bnfsen, ihr hättet foüen am Kretit 
ßerbea und ewig vernichtet werden, ich habe je* 
nee au eurer Stelle erduldet, damit eneh weder Je. 
net noch diefes treffe. Nun verkündiget das aller 
IP^elt. — Hütte Jefus fo etwas gcfagt, wahrlicl» 
Lucas hStte es nicht ansgela (Ten, In Jefu WjeTl^ 
ten aber liegt das gar noch nicht einmal, irü 
die Apoftel *XT ecv^fwvw mr Belehrung der am 
Olpfitfdienft noch fo fehr hängenden Juden und 
fsden-Chrülen' flir Vergkichungen des Tode» 
Jefu mit Am Jiidifehen Oi>fern machen ; vielwe- 
niger die fchohftifche Bcftimmung der jVifi/fttofio 
vicaria mortis 3. C. , da die Apoifcl mit den Von. 



t^4m SmS%A ^ttt^miußu, &ioi«c w ärei^ w«* , fidiungen und Anwirikkea dft?«afo lUrabwech. 
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Toln, lind fahren, Jefos liat ßek felhß fi'ir uns 
^opfert, bald uisfreSmde au (einem Lei'btN bald 
«MX Gotte geopfert, bald Jefn» ift erfchiciien, 

d ifs er nitfie Siituie wfijm'hii.c , hM wir folie:i c^^is 
J[.tben dfeii fo für die Lrndcr Lijfeii, wie es fnr 
uns ^f^.iifcn kjt. 

Der ilr, y. icut voraus und nUniRtfin, dafs 
J«"f. 53 wirklich von Jefu F^Wen hnnd!«*, obgleich 
Matthäus, der bey Jed^ r (:i l<",'i':i];i'it >rt II, des 
A. T. als WeÜTagun^Teii auf ( iiriihnn 7,:iv,iMidt r, 
den 4ton Vers {»•.'r:u^fJii n n i.i •ui'-J: ucklicli von 
uerGtYun'.lmnchunü der KranktM» durch Jd'um er- 
klirt, woraus erheljet, dofs zu der ApolÜel Zelten 
die Ausdrückei „imaudes Sunde trQgaH,'fant 
„KrmlÜi9it nttd Ähnerzen auf jich nehmen** nnch 
r'.imnlifjcin Sprach ff (»brauch nicht m'r ur.d tiiclt 
immer bi deiitct linbeii , „jeniaHdes Sntuieufciiiitd 
„aif fevH'f StvUe bttß'en, f'ine rcrdhnh Strafe mr- 
tydnlden, " londeni auch tijemandett von hiiten 
„Sunden und deren ubelri fblgen befrevfit, dieSitn' 
,,de felh/? wepjchc'ffen, dan h ikreSirafen l ou fetrfi 
f.utj' fallen.'' So l3}-te Jefv.s 7U ^enem riiclirbrii- 
chit . II, (" T l'-ine Krank); -it v •hiuhv'itiÜch durch 
ein unordentliches Leben vt iurl.ic'u hutte und 
das nun reuig empfand: deine Sunden find dir 
iäemit vergeten^ und Um zubeweifen, dals er da> 
m Recht und Vollmache habe « m3<-hee er ihn ge- 
fuiid, hob die Folge oder Strafe der Sünde auf. 
So auch Joh. S, ix mit dem Zufatz: SUndige 
Hinfort niciit mehr, dafs dir nicht noch nrgere FnU 
gen dtr Sunde Hdeder/ahren. In allen folchen Jfüi. 
Ten envUhnt Jeftis bey der Vergebung der Sünden 
nicfit do'' (;!'aibrns m feinen ßenu;;f huonden 
liieu '('srucl , alt. d-. n Kiu rrbungsgrund , fondern 
des G' iuljcns nn lVi:ie M.idit, fein Recht, vbn 
den Siindenfolgen zu befreyen- Geferzt alfo, Je« 
faias rede avich prophetifch von Jefu Leiden, fo 
iblgt doch nocli niciit, daf^ die Ausdrucke, unfre 
Kraiikkeit tragen, unfre Sckmenen auf ßck iadaa. 



hier gerade den 5irtn hiben, wie foiifV bey den 
jüdUcfoen Verlohiiopfern ; fondern heifsen kön- 
nen: ntk Uelfmt^ii'ung vieler tte feimerden und 
Leiden fie wegfchaffen , auch wohl our unt darun- 
ter beiden, wie das v. 4. auch Exech, l8« 
19. 20. dreymal von der TJieilnehmunjr der Kin- 
der an den äcrafen, di« die Aekem verdient 
■bm. n. NB.dochaach felbiVdiddenniuflen. dieik! 
dadurv'h nicht los werdrn, <j.-bnncht -ivird, v:o es 
gewif^ nicht heifsen k mti vicarie; an ihrer ibtt, 
genußthuend, verlöhnetui; da Golt vielmehr ver- 
-iicherr. (le follen gar nicht darunter leiden , und 
den unveränderlichen Grundfae» feiner Uegierung 
nschdriickiich bekannt maditi IFer f undtgt, Jim 
/erben , der Unfiiuildige foU nicht mit dem Sckul- 
ir,.-i\i! ii'idtjn . iit'ii/t iV iT der Sunder Jich bi'kebrt, 
feil er iei>en und lucii: ßeröfu, denn er thnt nun, 
was recht und f^ut iß, darum foU er leben, v. 
19. fo foUtr ja biiiig iebea. Hat diefer £ebr 
deudidie und nachdritddiche Aucfproch Gottes 
tiiir im A. T. fo ohne Beziehung aut Opfer, oder 
auf den Tod Jefu ^e^olten? — Vergiebt Gotc 
«Mr im jN. T. p rJu ohne Jctu fiel! uer tretenden 
Tod? — oder mufs n^an beym Exechiei dieCea 
noch la die Hede Gorte« zur Ergänzung und Ver» 
befiening elnfchieben? Jene feine Zeitgenolfea 
konnten diefe Beftimmung fich tvenigileas nicht 
hinzudenken, und foUten doch ftut Beflening 
Vergebung und I^^bcn ei-warten. 

Die übrigen Predigten find lixSk dtsrehf^agiz 
fo iiraktifeh und erbaulich, daCs man volles Reche 

h-rr, ihnen viele Lcfer zu uimfcheo. Auch er- 
kriuien wir, der gemachten Lrinncrungcn unge- 
achtet die Verdieulle des Hn. D. um dieLehre vom 
Verdienft J. C. mic wahrer Hodiachtung und Jie- 
bevoUem DboIf. Der Stil i(t rein und populär, 
nur oft zu wortreich und wejtläu&ig: ,d<icti kön- 
nen angehende Prediger In Ablicht des ocdcwdi« 
öbeit Vortrags vi«! dlefen Pk^edieten leroeilt t 



1 I T E R A R I <S C H E K A C H H I C H T E ff. 



NbC« Fr? iNr'JNGEN. D,-r ü.iiiTiiceicr. Ur. 'Rade, 
h*t /U lVli;-_i'e- \'.iux, in iirrllL- , e;:,e AI.^u ufichir -««m 
kUnftiicheni ." Lirmoi' crriciuet, ileii er i'.,'.V-.«n/^< , ,> iieu-it. 
Er vercitiigt die lipiiJcii Vi.- , d.is'er feiir w hiiii und 
wohlfeil ift. Man darf nur d^e /eic!iiUK-R l'?ndeii ■• i.ii dem 
Camlne, Ufen ii. a. , « elrlur m^n ai.s;^clii(irt "'■iriRiit , U 
all«« wird auf das geiiBurlte gem i-Jit. " Krino Witterung' 
Ml ihm ettt-as rdia.Jen. iWa.i bi iucrkt dal .;/. frans J, 
Küttig in Frankreich, dag Lulli'chlors Maurid, tin t^oulugner 
Waid, vüt ;ico Jahren mit gi-iuckcner KrJe überkJrtdrn 
lafÜHi, anddaft 4itfi»Fay»nce oach frifth i&, wUiraoA 
die* Stein« vnfalini. 

Hr. ylnfeiin , Wundani flol Mitj^iad dar Akadtmia 
zu Aiiii«n$, NfcUlier durch varlÜtiedrae Erfindungen »flu» 
liclicr cliiriirgirdter Werkzeuge bekannt ift, hat einentü« 
Art auf Glas zu malen entdeckt, -welche die Cegenltilnde 
der Natur^tfidiichl» v«rsttgli«h ftbta and »tian nacl^ 
ahmt. Hr. AaUn giah« ilir daiZmifsilW Ml diift Kacli' 



Qlim-.iugen fehr g-.it dm. Ii \* cifs und fchwarz die verftJii'»'- 
iveti Sttiaujruuceii der Natur , imd waii bcü'ei al* dt^ 
Giabaichel tuMritcken. 



VenHfscHT« Anzciobm. Du«* #«« Inquifitiün«. . 
Edict liod fulgenda Ilüclier in Spanien verbolon Word?!! t 
yibri-iic c!ir.,m>l<.jii,i:,e de Ch.ßmre d'/i/jr»>»/T»<' « de Portugal, 
2 U. S. Taris, 176g. »i^s ,w»ßtt d Oxftß^rn, die in Ha> 
drid 177* Mdradct wordan. ^ /"rf" /*W p«^»«.;«.' 
«Mf, atia dem [lati»iiirch«d. W6^tr. tUMmrt dt U y. 
entpide la^iHfMt dt l'Eff-f^^ « • 
An^m itMwviSitn. Pari«, I77«- ^" t""'"'!!'^''^ 
He leuit gouvtrntmenit, 2 15. in gr. ll. Abrege dr l h<^«i. 
re leelejiaflique , weklie» Hrn. Racint lugeiclnicbn» 
wud , id B. g. Di* Warke AtgnnlBnfi . di* Rei^>etil>*t , 
jkr let Amiriaitu, die jhmüuet de Jb^iiWiiNre o. a. ai. 
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ARZNEr GELAHRTHEIT. 

tattttot beg Dyk: SrnmitautaualefamAbhend- 
imgm am G^nuek prdctifchn Aerxte. Eiif- 
ter mmdvkrUtStlIdL t^^uO.^, ^gf.) 

tH.nthält folgende ALh^ndlungeo: PaBüe fMif- 
cke mit dm warmnßUit da mnfeUlelimKtr^ 
fett. Der V£ litt fetir viele, bdbiiden fcharfe 
und flüchtige, Anneykb'rper mit fHfdiein und vnr- 
men Blut ▼ermilcht und am metflen auf die \'cr- 
änderungen in der Conlirtenz des Blutes [^efehcn. 
Die meilten \'erfuche find tjiit den Spanifchen Flie- 
gen, dem Kampfer und dem Senfangeftellt. Letz- 
terer beförderte das Encftehen der Si>eckhaut, d« 
•rftere üe ferliuteten. Jdair Bmerhmgen Ober 
9infiku4me ^iramtyiajCtaf , htSouAen über den Ge- 
biaiichdesRttpfiwvitriobbej BlutflilOen inWeßin- 
^en. ^jcob i m der Haar von der Notru nidt^kcit 
eines vorbneitendtn Verbandet vor der Op.ration der 
Hiuiß-nfounic und des Uppeiikre^'fet. Pk, Meadow 
ALirtiiieuu von einer U^a^erfutht da E^ßoeiet, 
ncba einigen ficmedningea von Sfoknthmter. 
Der Knudcen waren von 1757 bis i/gi In nllem 
<S63l Pinte», oder iiber drepehn Oxhoft V. aOer 
abgezapft worden, ll'^.iiini von fchmerzhiiftcn l'er- 
ßo^fungen des Stuhlgangs durch verinartcte Extremen' 
tc. iy,(lkcr von den Nutzen det Kupferfalmiaks beu 
dem yatttatu. Erant IMune mu ITt^erkmfi 
durch Bhftnffßaßer, BäAr tmT Mndemr'VHjmlt 
Laudmuui' — Dixon Leiehenöffnung einrr am ITitf- 
ferkapfverßorbenen Kindes. Sieben Pintt 11 und fechs 
Unzen Walfer liefen aus dem geöfneten Kouf heraus. 
Statt des Gehirns und kleinen Gehirns zeigte Itch 
ein häutiger Sack, deiTen innere OberfläAe dtttdt 
die marlügte SubOans des Geliims gebildet würde. 
euthrk gUiMeke BehmuUmg einet von einem tollen 
Hund gebijfeillen Kindft durch Queck filberfalbe. da 
fich fchon Spuren der Eiu Wickelung des Giftes *eig. 
ten. Chmafse von einer KviVikkeit (VerkleinenMig 
und Verlcnöcherung am untern Theil) d«r Herxent* 
W^tfin von den IP'irkmgen det CaUmteh beu Verflo- 
Pfi««g der moaatiiehen Reinmmg. Oltphant von den 
gutm mrhmgen der Blajenpßaßer beif 
uUuahrli.hen Abgang det Urvis. Rtifh Uber die 
Vrjbcke und fleiiung det Tetamu. Niemals hat die 
Heilung diefer Krunkiicit durcb den M^ ifpfr^t dm 
d.L.Z, 17S8. Erßer 



VC geglückt Fieberrinde, ^fenpflafter und Queck. 
01berulbe wirkten bclTer, und zwar, weil nach 
der Meynung des Vf. die Krankheit von Erfchlaf- 
fting abhängt. KirkUmd über den Gebrauth und, 
mßbrauch det Queckfilbers bey der Luflfeuche. Rufk 
praktifche Anmerkungen , oder vielmehr praktiCchy 
Sätze und SchlufsfoTj^n aus Beobachtungen, iBs 
dttVLtSa oberfter Jreldant der Trumen dervcr* 
dnlgten Staaten itn letiten Americanuelien Krieg 
gemacht hat. Blizard von dem äufserlichen Gebrautk 
da Brechueiiißeiiu bcy Gefchwüren, wo er alsrei- 
'/end und r':inijji.!id wirkte. Unteruood ivn einer 
bcfondern Wirkung des rohen Qucckjiibers. Einen 
Engbriiftigen erleichterte kein Mittel mehr, als das 
innerlich gebtaucbteQuekfilber • und der Kcankehafc 
bereits «ot hundeit Centner davon genommen, ffr. 

Rnfh f ili , H ife ein Puh-er , dtlfen Hauptbeftand- 
theil weilber Arfenik war, die Krebsgeichwiire recht 

init heiletc, aJlemal aber fchadete, wenn derKrebc 
profuläs war , oder nüc dem lymphitiiücheaSyfteai 
in Vcrbtodunf ftood. . 

KA TVRGBSQHiCHTB. 

L E I r / I G , in der Miillerifchen Buch* 
handlung: Erklärendes Ferzekhnift einer Saaöh 
lang von Gebirgtartmi naeh der Oajßßadiait 
in Voigts drey Briefen iiber die Gebtrgtlehre. 
Zwejrte vermehrte Ausgabe. 1787. 24 S. 8* 
(2 gr. ) 

Eine neue Ausgabe des Verzeichniffcs, welches 
H. Bergfecr. Voigt in Weimar mit feinen Cabineten 
von Gebirgsarten verfendet» und das auch der 
«««Tten Ausgabefdoerdrej Briefe Uber die Ge- 
biifriebfe angMbigi Jit 

SCHOENE fVlSSENSCHAFTEH, 

NüRMBiRc. bey Grsttenauer : rrmikifcher Mu- 
fen Abnanachjitr \7%7 i'^'raui^c^cben von^oh. 
Friedr. Degen. 1787. 141 S. 16 (ijgr, ) 
Blo£s ein OhngAhr hat uns in Anzeige dielen 
vorjährigen M. Almanachs verfpätet. NacMiohinc 
ift weniglteos bcf&r als Uebwcfehung. — Hr. De- 
gm ift Kbon hririnni $ jfli cinTMann, vertraut mit 

den 
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den W«rfcen der Aftes , der ««well«* slücUidf 

•n ihre\'errf"ti'''r!uinß fleh wagt, nr.H - ,irh in eig- 
nen Arbeiten richtigen Gcfchmak, y^xan aachnicht 
hohenDichter - Genius, bewihrt- Von einein folchen 
Mann frsnn man im voraus vennutiien» da£s die 
Blunienlele, die er heraus gibt, keine Salzburgi- 
icfc« iepi werde. Ab*r freylich um fo eine jährlt* 
die Sinnnlung recht vorzüglUhtw machen i data 
eehört nicht Gefchmack (ies Heraosgebcrs allein, 
wie manchem guten Dichter Ueutfchlandstehlc aus« 
gebreitete Verbinduns mitMftnnem» die ihm ähoc 
lieh findl In verichiedenen Gegoidcn unfeis 
Vrte Indes (ftDtdiÜcund, wenn «och kellfc am* 
länditche, dn-h u enigftens nicht eine auszeichnend 
gedeihende, Piia nie. Alles dies (cheint auch bey 
gegenwärtigem Almanach mitgewirkt 2U haben, 
tr enthält verfchiedne axtJge Gedichte t er Ueferl 
Tielleidit keinEinxlgei» dM des Druks fä% un> 
Wcrüi wüm; aber vergebens fieht man Geh 
nach {MS Torcreflichen um. Eben fo ungefähr , 
•Is Hr. Decens eigner üichtergeill unter Vofs und 
Bürgern (wht, fteht aucJi fein Almauach unter den 
Hambiu^ifchen und Götüngifchen Blumenlefeo; 
Sie bellen Stücke find di^igen» die unter den 
«ntwinfm Dichtem (deren inittemnariwSlfe lind) 
der Herausgeber felbrt, fein Freur.rl Srhlez und et- 
wa noch Kraufrnek geliefert haben. Unter den 
Chiftern zeichnen ßch C und Pf vortheilhaft auf. 
Aber auch bey diefeu von uns ausgehobenen Dich- 
lern» wurde eine firengs Kridk noch zu mancher 
Eniimeenng Grand finden» Wie kann %. B. Hr. 
Beffcn fidi SeeÜen» wie aichftdiciide S. ip. ift» 



UmÜlllMr, wi« d« Sommcn Athren, 

triaKtAwt, oSobn, der PreiTe Menp 

Nur wahiie «kht, «• ftirn ictm 

aavici, denn fchfcMicii ift dtt Kämpfer SitMcMagCj 

AdcIi ind 4er Zepttr ud der Kronenctb 

Dicht nur, da(s dies ganz Profa ift, fo kömmchier 
ein fehler vor* der Goeckingken , Michaelis und 
«nfem andern guten Epiftolographen nie. Hm. D. 

aber febr oft "ntf>bi;vift : die Häufung weiblicher 
Terltiiu'dener ileitne, dicht nebeneinander. Frey 
ift das Cicnus der Briefe allerdings ; aber alles, was 
den Wohlklang verdirbt, muis auch in ihn» ver» 
Alieden werden, ielbft mit der GnmiMtilc nlff w it 
es diefer Dkiii«» aidtt «Uemal ipna fpaa«. «rB« 
jF. 84. 

Wer ftlMif iS 6bem Wolininl|f 

it\ GeiRri . ilJeff Hdlle mir f 

feeifit nrr die KmiUieit mit Vciicbonoog 

WIbwgcfeen'fQf nna' Orr 

"tl^e matt ift hier dies Hirund fiir geworden ! Aber 
der Dativ ift odenbar einFehim Am meifteoffidun- 
gen fcheint uns die Epiftei an Schöpfet S. 4f. 
Hörnchen glwkUchtr alt UMm von Kr. von ^n. 
kütttimuieinijieuldeloeii Veiändeningen , H'ie\rohi 



die Idee nicht neo ift, feMerfrey gemaifht werden 

können. Das Gediehe Ccxiffcnsfcrupel einet Land- 
niuniti über Gottes Won und .imttleut , foU freylich in 
Claudius Manier feyn; nur war leider diefe Manier 
oft fchon eine geirorne Fläche» auf welcher der 
NachgSiifer ohne Schrittlcbulk id. QMd» der 
fang : 

Worr Goteei geht um alle «a , 

die Wir anf Erden wohnMj 

dmm wird tom aagMaBauemmna 

Cd!» woU der lUd wtlelitte» 
Es gehört ein abfonderlicher Gefchmack dazu» fo 
etwas fchön und richtig au findeo} uad die JNilTe» 
tipt In den ewey Strogen? 

Wir teifltn \^ vou Hcnrii gern 
Gebor fam, Steuer, Froboen 
Osch inigefinM , giftrcnga Html' 

wolf an fr« Haut nur fchouen. 
Dm I»ü<fii» Hii«f, ias Cttt tefJm* 
mit ihr nicht pütiigß fchimäm 
Sic ift fo viel . ab eure wcftb 
41c Übel kanm begründen. 

gewib, wenn dies ja Naivetät ift> fy Mn m tt mt 
nigftensnidic diejenige fm, dielHendeUblinaiiitt 
Erhabnen rechnen Ei ift iforeni Almaaach, wie 

vor dem bey dem Schmidtifchen gefchah,ein V«pi 
jeithniCs der vor^iiglichften fchouen Geifter und 
Dichter TeutichUndr. vorrreiVttt ivorHcn , das aber, 
fo wie jenes, noch 2iemlich niajjer ilt. Da eine 
folche Rolle immer fehr willkiilirlich ift, dadergan« 
ae Begriff vorzugtuher iAchter etwas fehr relatives» 
nach denGefchmacks • Befonderheiten delTen »der 
diefe Palme auctheilt, bleibt, fo ift es freybch ei* 
ne fchwer ixx beftimmende Frage : warum diefer 
hineinkam, «nd jener drauüen blieb. Nur die 
Stim.tie des Pubiikums encfcheidet hier, und auch 
diefe nur meißenthtüs richtig. — Uns befremdete 
es. hier die Manien Datdan * Cmt, und HtaüUf 
oder Epkeu ta finden i da aflee was diefe Herm bis* 
her Uhrieben, höch^ens der Mittelmafsiglreit 
Stempel mtg! Wir wifsen ferner nicht recht, was 
die Hrn. 1 n-^r!. Srr.miä., Rofe — lo ivenig wir an 
ihren Fähigkeiten zweifeln — zMr Zeü au diefem 
Plat« berechtigt. Wir wundem uns iängegen noch 
nnelireine grofiie Anadd — mit luiter bSt klaffi* 
feher SchriftfteHer hier Übergan gen zu finden, und 
vAr -.vurc^i-n , Hii die Zahl Zwöijc eine mcrkiviirdi- 
gt Z-uLl Iii — gleich die Namen Archenhülz, Ba- 
bo, Rupert ) Becker, Bazko, D.ilberg (.und /war 
beide) Kozebue , Iflnnd . Matthifson, Spitlera 
SdwMer und Zöllner dam vorgefchlagen Imben» 
ohne noch manchem andttn CeinbegründeMfiledil 
SU l>ezwei£^ 

Breslau : Ertifl Selmam, eine Gefckichte vM 
den vielen Wendungen di's mcnfthluhen Ucrstnu 
ErfterTheil. i7K7- 17^ S. 8. (, Rthlr.) 

M i;i fi.-ht oft Zcigli.!}] -. dtTcn oHiies Herz und 
faafte limviiudnuacii aiitangs die bvüe Uofnung 

er. 
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erregten , tvemi fe li( idAMBekanntfchart mit der 

Welt kommen, ihren natürlich guten Gelininingcn 
untreu werden , und die Erwartungen täufchcn, 
dfenan von ihnen hatte. Solche Charaktere gera- 
um' dann in Widerfpruch mit fich felbft* fie fihd 
bald gut, bald böfe> nachdem die Meafidien fiodi 
denen fte in die Hände fidlen. Die fchwanken- 
den Handlungen eines folehen Menfchen > der im 
Grunde nicht fchlimmwar, den aber die JMenfchen, 
mit denen er umging , zum Oöfen verleiteten , will 
der V. hier lur Warnung und Belehniog tttftellen. 
Der gegenwärtige erfte Theildiefesitomaiit enthUc 
feine Gerchichte von feiner Entftefanng im Mutter* 
leilie bis zum Ende feiner akadcmifcher Laufbahn. 
Ein läder und fchleppender Ton der Erzählung, 
überhäufte niomlifche Fin^xerieige , ( wo der Vf. ZOp 
weilen Seitenlang die aiitagli ehrten Moralen mit et« 
nerPrüceptormine predigt z.B. S. 51. "Ihr, dieihr 
^eure Kinder niche cliia fo ivoiü ala das andere, 
••liebt» fondem ienem vor diefem Vonüge einräumt, 
«tgedenltt nur immer , daGs diefes widerrechtliche 
„Verfahren eure Ruhe ftört u. f. w. ) tragifche IJecla- 
Tnationen, wie z. B. S. 140, machen die Leetüre 
deiio unangenehmer , da die Begebenheiten we- 
aig Intereue habea. Wenn der V. S. 993 davor 
mam will,_daik aunnichtausden fchönen Wiflen- 
«haften «In ftauptihiifiitni madie . fo fetzt er hin- 
zu: „Was haben die auch f»ir glänzende AusGch- 
„ten, die fich den fchonen WiDc-nfchaften allein 
„widmen? Uag werden lle ? Theaterdichter, Hof- 
„poeten, Hoffchranien , höchrtens MaitresdeaBlai- 
„lirs mit dem angedichteten ^amenHofrsth, uSSo- 
«Uiekare und «1 JUiehe der O^iffmfthaftm höch. 
JlaM SdnbMillKr » 

•»«ad fthr icMn Mdlm** ' 



fiicA, beyHartltnoch: Klingm Thenier. Drit- 
*y vierter Thea 1797. 414 und 356 S. ». 
(I Aliilri6gr. ) 
Der dritte Theil enthllt: <i,/ Schukfal. Ei- 
gentlich Medea . Schuufpiel in f,inf Aulziiaen. ja- 
fon und i-Vlcdea ericheinen beide in einem neotd 
Lichte, die Scenen unter rhnen find HefierfehiW* 
ternd. fiUüen, daüi Jafbn fich von Medea g6- 
tttnnt toben würd«-. anch wenn er Creufa nie ge- 
fthen hätte. Wahr Und grofs ift d. r Ciana d^sGe- 
m\s, wo Jafon ftgt S. ja. .. kh trenne mich von 
..dir. um em Mann durch mich zu feyn." Ebenfo, 
r\^^^ reiüse mich von dir, weh es feig ift. 
••r.";^'?*?"' weil ich «den 

nOefchopfen Mni gebSrea wig. denen mich die 
»Natw gezihlt hat.- Rtr dJch ItJnn ich nm kal- 
*Sl '"^^ fiihlcn und (ilcfs ni.Kiu den Men- 
„fchen aut der Erde geieugt von der Erde le- 
ibend niemals glucklich." Die Unterredung »wJ. 
fchenIMutter un«r Kindern, ift rührend» ohne deA 

S i"i>^°^r^JP.'^"'*""ß*" veiaewifc Schau, 
crlicb jft der Aagmblickder Treonnng. S,6z}uL 



„kh hab' geriffen. Fliehet Kindel! FBehet m 
„Krcula. Med. Es Ift gcfchehen! Er hat gerif- 
.»fen. Jafon. du hart geriflen ; die Natur ächt- 
„te bey diefem Rifs ein dumpfes Weh ! " — Die 
Soenin am Born der guten Mynipheh find, audi 
liir den LefiA*, m lang: die tu fcharf gefpannte 
Phantafie erfchlafft. nie Furien dürfen freylich 
nicht In dem grolscn Avisdruck der Medea reden, 
aber eben deshnlb mindert nun auch ihr zu langes 
Dafeyn , die langen Reden der Creufa , Jafons und 
Creons — die Schauer, worinn wir verfetzt wareit 
Der lerne Act Tollte mir eine Erfchebaang feyn* 
Auf .der Bühne , wenn derSchreclcunfreSfnfle «ber- 
meiHert hat, n liilen wirnirht mehr lum deutü^ I'.cii 
Blick kommen,fon(l hebt fich die I äufchung. üeshalb 
dünkl «n der letttereActderMcdfeaoliMErfble» 

• 

Drt' üerwifeh . tulMpicl in i»n£ Att&U" 

gen. Hier fehen wir vor unfern Augen, zwey- 
mal köpfen, diefelben Köjife wieder aufletzen und 
zwey Prinielilanen a:s Snc'aihren herumgehen. Ei- 
ne üitanrtändige i'Ofperey nüt dem guten Wille a 
des PubUconi. 

Stilpo und feint Kinder. Schaufptel in fünf 
Au&ügen. Wenn man in diefem Geichmack lefeil 
will: fo gefallen vM dl« ZnrUHofif ddüdbcn Ver> 
falTers beuer. 

Der vierte Theil enthält folgende Stüctice} tier 

Gilitßütir. Schaufpiellnfünf Aufzügeil. Ein Stück 
für tiiritcn und Günftlinge. Tiefer Blick in den 
Menfchen und das Gewebe des Hofmanns. Ebcll 
darum weniger interelTant für die Menge. 

Smfme Grifaldo , Schaufpiel in fünf Aufzügen. 
DerGeKenätz von /)or) lYugo im GunfHinr. Treu, 
befcheiden I tapfer und gutmüthigfur feinen König. 
Ult Scenen am Hofe zwifchen dem König, Cu- 
Qo, Atjf/bimi Aüfoidtiiound^SiKf&fw, find Mel- 
tleriKicice« W SMie. und deoneift fo lidchüg wli^ 
kende Manier der Höflinge, alles Wohlwollen durch 
Ceremoniel zu erfticken, jede auflodernde Flam- 
me von Herzenswärme, durch nachlnfsig hingewor- 
fenen Verdacht auszugiefeen , die fteht Mer «na 
mdtreuoe&lst vor uns. Das Uebrige find mSuv:. 
der fiii taattbeBdcn WoUuft ; wir wotten glou. 
ben , daft der V^rftfftt f « fij heifs malte, um den 
Gegenfatz heraus zu heben. VondcrBuilMfidUtefit 
indefs ihr Colorit fie aus. 

tjfride. Träuerfpid fa rfrey Aufzügen. RHrt- 
gers Elfride ift ganz das Gegentheil von Bertuclis 
Elfride. Bey Bertuch hat Ethehvold all das Intcrcf- 
fante fthwärmtrifcher Liebe. Elfrrde lebt nflr für ihn 
und flüchtet vor allem, was Krone und König heilst. 
Der König ift Despot und Wolltiftling. BeyKlinger 
erfcheinciUEhdhvold mehr als Wollüftling, den der 
Rel« des Gcfkefnmffles und die erften Roicnwochcn 
der Ehe feTehi. Er hat den Konig um ein Ehe- 
weib betrogen. Er hat ihm eben dadurch die Balut 
Bun häuslichen Lebea TcrfcbloJ!«»» wonach' er 
l^^K ich 
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ftch feHnte. ElfrW* Tchwach , eitel imd ehigei- 
9 ig, der ReR von Gefithl für den Grafea idurin» 
det gleich bey dem eiilm Schimmw der Kroncv 

Der König ift «in edler , guter, tnpfrcr, betropncr 
Mann. Ethelwold ftirbt durch den König und in 
dem Aunnblicke felbd berlaiircn wir den Ku- 
pie, dem £l£ride bleibe Die ClvaakKmichnune 
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daCs Ce feyn foU. -» !ft wftrettls melftnllcli. Wir 
iieb«ii «U dm Bltwen «md Streben der fein- 
«en £itelke{( unter dem Schleyer von Befcheiden- 

heit . den das letzte Anlchligen des Giwiflens 
leife liber den Begierden fchweben lüfjt. Sie enU 
Laieidet und fiillt, indem Ge tndes Honigs Bafe» 
verfiummt. — Bcrtuch üchrteb die £Uride ieiMr, 
KUaftr dieElfiUe «aftcrZdt 
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VmAbiscne SCNKirTCW. Le^g, bev JacoUtr: f]^ 
|MM» U^tnfchafUicher Mogat&i für AufVHnmg —III B. 
I «.«.It Ift^i *?o S. er. t. ( l^fr. ) — CaWAvA .- Friedrick 
jira firvifMif — «ine Kedc am fehnnee fein« Tudei den 
17 Auguft i7g7 In Gegenwart de» Hochflirftlichcu Häufet— 
von D. Errifl Ludt»ig fofftlL 1787- 44 S. 8. — Dieie be- 
ibiiJen gedruckte Rede fleht anch itn aten obcngedadicen 9ti>ek 
Ae\ Mageui» vnrau. Uor G(>taiik.r, dicfen wichtigen Tag 
firvtrlich lu begehen, inacht ileni vortrrflichrn hidifchen Fur- 
ftt-uhau'.e uiiH <fle feurige iit:i hic wA d.i zu gil.r' ihen iiiid 
l'Tftvickrlt gcfchiiebeiie Rede dem T.iieilaiidi/ch gelimjten H;i. 
VL-rfiircr gr(i1>c Ehre. Sie hatidrll vrfiüglicli von ckrm hohen 
Verdieuft , d»» fich der uiivergeiiiiciie kouig durch die Ver- 
•iiiUhung de$ FfiifteobiMte erworben bat Auter ÄeSw Re- 
de finden ßcb weh «Mdkli fb «tM ««rnlgBdtt Ai^ 
lltac tu Alto Mdwn, irtr untere Empfiadoug verleug- 
nen mifiten . wenn wir nicht Tuten , du Joiunal werde im 
Gläwn filft uoch leichh-tltieer, & ei in den vurhergeheuJen 
Banden gewefen. Hr. Cnilv ytttm. hat einige pcetitdse und 
profiiifche Scücke mir feiner belcannreii Fre^niütblgVeir gefrbri«- 
ben , worunter fich befonden der Heruf tum fikijUrlrben , 
Jet fteylich etwat weniger gedehnt feyti krr-ite . die Rtdetf 
Dtl amerikariifchen Richttrt hr» i^i r .-h-fml'.m^ z.veritr Htf- 
(an i-i Htirptm, eine artige Ailvgurie >iill fchr frrttnörhi- 
»cr Aeiit>eini'i;fii , und der Hfiff tinef AI in l:s ,jn j,.n J/aJ- 
chen -"/ii//if-r>ii"^; Kloßers austeicbiieji. fciiici der 

fchot.iit'i Atifi't« in mehrerer Rricfcficlit, ilt der Brief iiher 
Jic Inutäci-sjuiyige fetftr äer ^kitdtmieit. Mit einer vieliflM- 
folTendm und in IbxmJMkn ffMnmVtbuS^ 
Felde) der VCilTeulchtRen nno mit cer ridiligllcii £iiilii.nt in 
ihr V'erhiUnlfl xiUH Mcnfchentvfihl flbi;rhaurc iciclinet derV£ 
in einem fiÄr kliWg*«' g^gnindetcn Antdrucke die Alt 
vor wie eigentlich Akademie« ibre bnudertjihrigen Rechmai- 
een'darlegen und ihre grofwn Felle feyern luilteu. Schade dafj 
rtnige hiftorifche Züge an diffein AufTstfe nicht vülig rich- 
furgeftellt find; -locli irrt H.i dt.- \ f. i.-.tilK-r.. init .lirgc- 
awinei» Meyntti'g- — H»r. v. Äme/Wr .Tkadcaiifthc \'urldnng 
iUff Orbünitäi und Studimm der yilti->i icrdieitc, ihrer Ab- 
ficht w«««'> »'■hfe Hotliffhitjiing , «inti .iuih hie und da 
rtv is IWcUniation darinn Irvii f^iiir. — lUucr alte Docu- 
iiieiite I D.»- Fr.j«* wjn jiiKincrii , und i>rot jWifll N«ch- 
,lcht vöi.M. rJuHccus ,\ti>b>il»u,jim^utaaA be^ «ielm Oei* 
«iai«»cn- — i'f- Abhioi- 
Inn« Uber die Mittel dem Kindermorde Einhalt m tfcim an- 
eethueen die manche« gute verfprieht, hier aber mir erft 
LnÄeiuwetlhe Vorfchr4|5e wr beflcrn Ei^iehong de» Volk, 
thnt Ho. Artkurl tthae jur Heu ratalitmtit imifl war 
in (b fern f&r ihn felir g«iuflig amfi.llen , da der Gegner , den 
et fick aewlWt b.it . Hr. üejt ke , fihr llumpfc Walten gegen 
MmffuSäm gebraucht hat; »^pr !r.l<*e Antifhrfen 

°mde<* A fcteiW Spielgefechle , feit »Um Ku^t g.im neue 
BdUMiptungen vorgebracht hat. die nun /c«t ni: in.gtfiuft 
»rbev gehen kann, '-n=ic f.- viel aU gar iiiihis in der gm- 
leii s'drt L'ffägt rci l.nhin! — Endlich find uuch zwcy Aut- 
fltic '/ et ^ri "■■^''•■<F>''<' beinrrkenn»erth . nicht foirobl weil 
üe. bcfond«» der 'leuwre. doch eiuigf tUcbt s^n» verwerfil- 



MMV CttdaltM « MbtlBa dnwillen. w« bey ihnen ra e». 
Hit B. Vir ««im nidm »on der UnfchickbtJikea Ta- 
gen , von ciuem Mmm f«m I» n i iftwhf li n Verdienlle. al« 
Hr. M . J. SckmUt doch «TiUkh noi dietotfche GeichkUe 
hat, lu Tagen : er bab« eine i>/r»cfr Sprache , «ckll« BnvU» 
in allem Betracht ru hm ift, u. d. g). Aber wcnd manftfi»- 
den wie folgende lieft : „ Via Ift daran gelegeii , wenn »HCh 
,,d.tv Factum luch den Regeln der JCfitik nicht dairiHUe 
..richtig ift, wenn ich nur den Endzivek der Gefchicbte er- 
„hake, nünilich BeJTerung. Bclehrunj^ t'ui ithnlich« Falle?" 

maCt mm freylich geltchen , djl» du L-rfte eine lichtige 
Folgerung am dem ange^;e»nicn Ziv-cV Irr Cefchichte ift; 
aber auglekh nnfer Zcit4lter «egcu «üeter oftcnbatvn Verketi- 
auBf 4n mknnZlircdu derfelben bedaurcn , oder aher die]«, 
nigm iQr wtHe xuti wahrbnü «ufgeklut etkciuieii , die et- 
— — ijrt^ heilen, ab afaCtfcUcliw i ' 



i ^'-f »«*TOIlBUT.8Cll»irrB». mm. bey Hdrifnga 
Ifher clw f;-üfe; uie ßnd die tuMHeduittl jlfttn wn Meir 
prt, uJrr thfrUinJft (wodcnnf } l^g^mmtmt SrhUer , am 

fichti-<}rn iu erkfnnf» . und von rin.imlrr xu iimfirfc !.,■}.!, n 
wir dif Mtf^-ct- I.\>)'cr unter thr uhcrn ll.itmn- f\i Je U'» 
Uirhtißen iu cntdecker , uu> die üruhrn fclhji ati yejchii^ 
tijli n iivz ili-f'en • uKil dl,' u"i'Wi>'rc« »K. r di'/t fiertn^ jlen A>>- 
fien zu efhaiten'! van tram ßtntdikt JJerfmann , Kullifch. 
Kaiferl. wirkl. H<>fr;itb , und der kaiferl. Akad. der W. zu Sc 
Pmtsbntg Mitglied. 1787. 47 S. g. (3. gr. ) Es werden in 
dtefcr kleinen Sclnift ^oiriimdk 4ie (w«y Rtgien bctntim- 
tet : w*t find <lic KcnnwSdien 4ei Meigibt «ad «de M er 
M ßiidfn nnd zu grviunm ! Ali allgemeine fUnntfldieH 4cl^ 
ftibeii werden angegeben , dafi er mit eilen ftnfln b«Mlk, 
wenn der Thon tiKhl zu lehr Oberhand hat, daft er nach dem 
Brennen diele Eigenfchaft nicht mehc hat , daf« Thonmergel 
!m Feuer erhirret, K ilV,:iici^cl über mürbe werde, dafj atler 
Mfigfl liegen feiner Miic!i ;iit;leicl>ttuGlajfcljnielrt , gibrjniit 
kicttt Warfer an (Rh ilihct . im bruche tnntt uniJ gcnciiiiä- 
lich feucht ift, r.uA endlich diif» aller Mngel in Z;'it von 
1. 1 bir ( Jxhien lert'jilt. Der Ui. V. tr'ngt ihn iinter vier 
Abtheilüiigen , 1) in reinen Mereel , wo K.ilk und Thon tlcich 
gemifchc lind. s>.'n Kilkinetgd. wo Kalk, } ;in Thomtier- 
fil, weThon Obcttand Im nnd 4} in annrncnMenel, «en 
■aller Kalk onl Tiie« noch mdii* lefttniiMle taMilCC 
werden. In Rückficht de» Gtwcbei . ( dtrMm )fBllK 
H. H. drey Abiinderungen an , ab Mergel - Erde , htlbumn 
Meigel 1111.4 Stein . Mergel, und alt Farben deflelbeft werden 
die weifis , die £riue und die rorhe angegeben. Die Merk. 
tti^Ie , wie Merkel xa finden . find «nvai uuiuilngtich , ,iber 
3ui.h nirklich nicht genau ru beßimmen, da feine Exifteu« 
immer hochil lufallig ift. In der Einleltniig wird nni-efahrt . 

man lieh in I3ayern und Obcruftreich dci Au^.^j vici\^ , 
Affrftlm , bedient*, wetin rmn FrMer r.httf die j;eM iic he 
D^:I1^ Mig vcrbclfeiii m>ilre, liiid ci fchcint all üb lüi- Beiiea- 
uanjß : tilftfu'l, iiier von henuleiten fejr. Oie Art , wie et zn 
gewinnen , hingt Uoft Wtt <tw if fCMl whlft. Mtoirilt- 
get» felbit ah. ■ 
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\ iBuussix,, mit JaiferL käaigl. Schriften: 
jtifa SäHOoram Oßtihris ex Latiaix et grae- 

eis aliarunique genthtiTi vww.imentis, fervata 
priwigeuia veterum fcriptorum phra/i, collc- 
cta, digefta, commentariisquc et obferva- 
tionibus ilhiftnita a Cornelia Byeo, ^acobo 
Jtneo, ^oam« Saptißa Fotifoiio, presbyteris 
[ thcolojii?. Tomus V. quo divs declnuis et 
undcciiniis contincntur. MDCCLXXXVl. i^'ol. 
S34 & und 16 Bo£. Re£iAer. 

NOCK Verlanf von fechs Jahren ift erft vor Inir- 
iem dtefer neueTheildiefes in To verfcltiede* 
acrRuckfichtwiclirlgen Werkes In Umlanfgelrom* 

tnen. Die ^'^rfn iT r goftt-'hf n , daf?; fiiMiiancht; fa- 
belhafte Krral.l i r^t. a aufuclimeii nuilTca , vert^irc- 
ch.cn abci ' Ii auch, mit aller Sorgfalt und ge- 
nauder Kritik die XU prüfen, das Unächtc 
k\ihn m ▼emcrfen und, wo nkht durch Erzäh- 
lungen von Wundern ta erbauen, doch durch 
cingelhrntc brauchbare hiftorirrhe Unterfuchun- 
giii 211 nutn'ii. Diu letztern worden für den 
waJ»rcn Gelchiclustorfcher , wenn fein Glaube 
oder Unglaube durch vi«le Prüfungen der Legt ii- 
«lenlclueiber und Abcncheoer der Heiligen lieh 
«hne G«vHnn durchgearbeitet bat, angerfehme 
Erholung<.i>l;it70 , Hie aber in grofsen iLutfrrrmn- 
gen ai:s euuudiT liegen. Unlre Lcfer erwarten 
Jccine voUftändige Noinenclatur aller der Hei- 
tigen , deren Andenken in verfchtednen Gesen- 
den der Oiriftenheit am sehenden und eimen 
Octobcr, nach Hcm Innhalt dicfcs Bandes, gc- 
fryert wird. Joder Tag lihit über vierzig und 
von manchen ift ohnojiin nichts mehr als derN'a- 
inc, und oft diefcr nicht genau, bekannt; von 
den meifteii klingen die Err.ihlungen fo einför« 
miff, dafs der, welcher von «ehn Heiligen die 
'I«Den und Thaten gelefen, beym eildten, gera- 
de wie in untern gewöhnüclien Roinanen, Ichon 
bekannte Abentheuer antreffen wird; und die 
Wunder, die fie lebendig oder tod verrichtet, 
find fo oft copirt, dafs CS, xnnuü in unfern 
wunderwidrigen Zeiten, überflürs{£, ekelhaft oder 
' ligflens iLkherÜch wäre, davOtt »U reden* 

J.L. Z, 17%Z' Erßer Baad, 



fleilige. die ju' ch ßiriüiuung Kratikheiten uMpf 
Art heilen, hat uiifer Zeicnktr auch; wozu fol- 
ien wir He aus den dunkeln Zeiten der Barbarey 
herholen? und wenn andre Heilige nach ihrer 
Hinrichtung oder Märtyrertod mit dem Kopf 
unter dem Arm noch lange Strecken fortlaufen^ 
wie in diefem Bande die heil. Jungfrau Tincha 
zu Troycs, (S. 123.) oder der heisige Gennaiias, 
auf deUcn Rumpf fich der heil. Geift in Geilalc 
einer Taube gefetzt und die Stelle de« Ko]»£i 
vertreten ; fohaben die BoUandlftenfelbftdlereund 
ähnliche Erzählungen billifr Tir fabelhaft erklärt, 
ohne es zu ahnden , dafs vieUeicht ein fclilauer 
und verliebter Witzling durch diefe Legende von 
der heiL Tancha, welche auf dem Wege von ih* 
irem Bedienten wegen verfagter Bchriedigung 
wollüJTi;^or Anträge ermordet worden , die Mo- 
ral Ichreu wollen, wie ein Mädchen ihren Kopf 
am unrechten Orte habe, wenn fie in einem ftiU 
len einfamen Hain ihrem Liebhaber nochSchwic* 
rigkcicen macht: und dtGl durch die Gefchichce 
des hell. GemuuuiS nur die theologifchc Mey- 
nung fymbolifch vorgeftellt werde , wie der heil 
Geiil oft in dem IVIenfchen das thut, w.is fein 
eigner Kopf thun folL — Statt uns mit Pnifun;;, 
Widerlegung oder Deutung tolcher Fabeln aufzu- 
halten, wollen wir nur eiotge Denkwürdigkeit 
ten auB ehtlgen Biographieen ausheben. 

Aufscr vielen Unbekannten kommt am 10. 
Oct. der heil. Gereon, Caßiis u. a. vor, die 
unter Diocletiaii füllen gelitten und zur Thcba- 
nifchen Legion gehöret haben. Man giebt Ve> 
rona ab den Ort ihres Marterthums an , welches 
in den mittlem Zeiten, wie aus verfchiedenea 
Zeugniflcn erhellt , der Name von Bonn gewefen 
ift. Dieyf^afind von //f/i/iu/ic/[//. einem ^chrift- 
fteUer des 13 Jahrhunderts, abge&fist! und doch 
glaubwürdig! ^ Eulampias vLOiA BulampUtt an» 
gcblich Märtyrer in Nicomedien unter Maximi. 
nian. Die hier zuerft grieehifch und lateinifch 
gedruckten A^fa aus der Vaticanifchen Biblio. 
thek, lauten fo fabelhaft, dafs He ihren Platz ia 
einer Sammlung nicht verdienen, deren Veffilf« 
Ter fagen, dau ihre literarifchen Bemühungen 
emmuntis, quae nimia vetwum «ruAißfar ßmplU 
ättuferperam fvMnä» fofffit afittxitt t/^iodm. 

*T ■ . Jfgitized 



tf/f , beftimmt feyn. Unter 6en Ihaten des HeU. 

Cerbonius (iiirs J. 575-). deflcn Ji7a l iin's ano- 
nymifchpn Verfairprs abfr nicht alter aU See. X- 
feyn können, ift vornemÜch Eine ihm, eigen, 
durch welche er* mirebUe äiilul feine Heiligkeit 
mkJi m Rom Wftitigt hat. „En ward« von fei« 
ncr GemHnp in Rom verklagt: dafs er mir fei- 
neu Prieftern zu friilio Meffe IvCv. , u:\d da fs Jn- 
lier, weil die MofTe michtcm gclefeu wi r<^i n 
iDufs, viele Chriltcn,.l|i.e ^üterJuamtn^iu Jccio«. 
mrhr li6reit können. 'i?rWird'«nr Verantwor« 
tiinjT nach Koni bc-frhir.^cn : ann unJ Icor n ifct 
er hin. Nahe an Iluai uird rr Rc(rai\t , was er 
diin Qifchof 7um Gf'fchenk bringe, ui il man 
vor dem Pri« Her nicht leer erfclicinr. In dem 
Augenblick flii-gt ither ihn eine Herde wilder 
Criiif.' weg, die er mit feinem Stab heralnaubert; 
um! vor fich her bis zur Audienz beym Bifchof 
treibe. liiiT niarht ergej;' ;i fu' i^is Zeichen des 
Kreuzes und ruflif-t üc uiriler uiulk' M'elt. Der 
SlfV^hof« iVin fliihirr, eirtaunt iiber folrhe Gc« 
walt, vad verehrt ihn als einen Heiligen." 
l^ohatifi von Bridghton in Engolland. nach den 
^lilis von Hiif^o, Hie fdion Surius und Capgrave 
edirt hüben, ßlols Wunder, befonders in \'er- 
vandUingen. ßrod, das er verftohhier Weife 
iliis dem Klofter fchleppte, um es den Armen zu 
geben , Wirde , da er darüber von feinen Obern 
vifitirt wurde uni! es nir Sm'n nusj^ab, uirkÜch 
SU Stein; (Vielleiclic du eiii?!gc Fall, da eine 
Lüge ein Wunder tii:<: ); xraifer, das erausgrof- 
ier Lnthalcfamkeit am liuh trank, venvaadclt 
fich. da ein vornehmer TiuIi;;i nore es kolleQ 
Tvollre , augenblicklich in den koftbarllen Wein. 
llJie Legende wird fall in der nemlichen I-'omi 
von Radbod, D. in Utrecht, erzählt); Brod ver* 
ntehrt fich iinter feinen Händen \\. f. ^v. 

Am weitlSurdglleii und micficii; . i > r Tiirü- 
nfhmnng ift von S. ^l. das Li.<b«n de» 
ircmdfcus Borgia , des dritten Generab der Je> 
fuiten. befchrieben, nach Alvarez, l^iereniberg, 
^ibadeiieiru , (dcfit-n Biographie ais Artenftück 
in diefsi Werk aufgenommed worden irt, ) und 
C'titfu^os. Mnn kann es eher fJogium als L£> 
l)pnsbe(chr>Mbui>^ nennen: aber aiich in dicfer 
Gel^fllt bhibt es nv-rkwürdi;; . weil ein unpar- 
teyifdier Blick auf die geruiiniten 'J haten des 
Waiuies den Geift des damals entftehenden Or- 
dens fvhon in feiner Kin.^heit fichtbar mache» 
^s Streben , Relijrion oder Ordensfncht mit Po- 
lit k 7-u Vi rbind' n, die Grofsnn dtirch Thätigkeit 
fiir iliie Ablicht- n , den Pobel durcli fclieinbare 
1)- miithigung zu rri uinnen , und in der .'^lille 
mit Verßollu.ig zu A-. iiken, wo Publicitik hätte 
fdwdi'Qi können. Seine Familie war aus Arra» 
gfn!< n. hiefs anfänglich AtarM, und nahm 
*Iu^n im 1.^ See. den Nomen Borgia an. Er 
felbli lobte nnl'ni'^«- nmllof'- CarlsV.that Kriegs- 
dienft^. ohne Heldcnxhateo , und wird durch 
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ten Korpers der Kaifrrin Kiibella vor ihrer Beer- 
digung empfend, des Hoflebens iiberdriifsig. 
Dennucii läfst er fich noch nacliher zum Vicekö- 
nig von Katalonien 1539 machen, wiewol er 
bey diefer Wüi-de fchon den Heiligen, auf die 
wohlfffUfte Art, dnrrh. Rofeakranilietea , wüm 
clier.flichen Genufs des Abcndmals u;d. pl. mach- 
te. Um diefe Zeit machte er Beka'nntfciia ft mit 
Loyola , den er vorher fchon im J. 1527. zu Ma- 
drid bey feiiner fi^t/nkvfigi kennen lernte So- 
bald feine GemsKn todc war, erklärte er fich för 
den i^eifllichen ?t:ind, ftifrcte ein CoUegium /a. 
pinmae, in welchem er jeden auf die unbefleck> 
te Kmp£iugnifs d-jr Maiia fi liwüren liofs, und 
entfchlofs lieh nach einiger Wahl, in den neuen 
Loyolicenordcn lu treten. Er legte is^ das 
Geliibde des 0. ab, aber aut^ erhnirrap Difpenfa- 
tion, heinlich, damit er nicht an leinen öHent« 
liciirn G- rch itcen gefttirt wcriit n innchte: CAlfo 
ein fehr frühes Beyfpiel von J»eimlichen Jefuiteo, 
in der .AbGrht defto mehr im Verborgenen wir- 
ken TV l öi nenO und ftudirte nun eril die 
Theologie lo ;»liiiklich, dafs fein Li«hrer Pcn^r 
gar nici.c zweifelte, ein unlirhtbarer Li iinr im- 
terftüTze ihn. Mit welcher Berriebfamkeit er nn 
den Höfen, vornemlirhauchin Portupnll, gewirkt, 
bald in Italien, bald in Spanien, bald in Indicrf 
das Interefle des Ordens durch Pred.^iea. A\i- 
dii nzcu und andern Einilufs belordcit, bis er 
I5f'4 nacl» vielen X'^orbedeutungen zum Geni'ral 
di s O. erwählt worden . l.ifst ficli aus der Erzäh- 
lung leichter entdecken, als feine Heiligkeit^ 
die wirklich bey manchen Gelegertheiten veiw 
dächtig wird. Der Rulmi: (S. 173.) jum tum om- 
nia niundana »x animo fi<o dehverat, ut oninem 
in liberot cognatosque jiios athi.x-iv. 1,1 ß t ietotit 
ntciHbra otr.nino tranßiiiijj'e videtvtitr , ill, nach 
unferer Empfindung, nichtderHuiim «Ines chriHli- 
chen Heiligen, dem Paidiib figt; wer nicht fu^ 
die Seinen forger, ift äi j;! r »1^ ein Heide.' Oer 
Widerftand. den die Gefellfchaft in Spanien fand^ 
der Aufruhr in S-iragofTa , die Irrungen mit an- 
dern Orden, befonders den Dqininicanernt und 
osmentlich dem Melchior Canua, werden mir auf 
dtr Seite beriihrt, wo Borgia feine Thütigkeit 
\ind feinen Antlirü am Wold der Societiit zei * ' : 
aber die Vi ranliifTungen dazu find fo mit weilem 
Stillfchweigen ubergrmj^en , als die Ut fachcn der 
öftern Reifen des iß. nach PortugaU. wo fchom 
damals der Ruf des 0. nicht der befljpwar. tbea 
fo hiitten die w ider B. erregten BefchuUligunfrrn. 
dafs er mit den I.iuheranei n in Spanien Genu in» 
fchaft gclKibt, mit der PrinyLÜiii Jiih,inn:i nicht 
allzu kcufch gelebt , und wegen einiger feiner, 
Schriften in- den Catalogus iibrorum proMbttomm 
geRommen, nicht blofs diuch den Namen; Ver- 
Rumdungen, abgewicfen, fondern g. unu gcs 
prüft und u iderli fjf v.erden foll n. Allein bey. 
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Vundcri mr'vmi nach feinen» Tocte', werdea 
UvfsMf deo GInlieft an JlMoidra. öfterem, 
herr». a. J^fuitm erzählt, flhlMC'«Ue raindefte 
Anfuhrung nnv» Zweifels. Die Canonifa- 
tions-ßiüle jft volinäiuiijr abgedruckt. — Die 
Beüic der Oeätaen diefes Tag«*» bcfchlk fst Lu- 
4am*ut JMmtwutt eia Dominikaner in N'alentia 
<S. aga - 468). den mhrfcheinlich fein Oxdem 
■IS Riival mk dem h. Borpü xa(^r{ie\k. Er tebM 
wenigftpns zu jrl. 'icher Zt-it und ftarb 1588- t)cr 
itarh /u V'alenoa foderte auniriicklich die ßoUan- 
Üftt 11 zum ror;jfiiUij«en GtHÜiciitnils diefes Man- 
MS-i» ümtm Werk« auf, und verfvradi ihnen 
dip SnbfiAen ; allein- fie konnteo tfo« nach Atif^ 

Itobiing des JcfuiterordPMS nicht'? von Horthorer» 
halten «nd liefern nur fiuc (ioppcJto Biorrraphie 
«Hl ihm. Die nrHc ift von rhtrent ^jitjhnuni. An- 
ti^imSt leis«tn> Zekmnofi'en. aus. dem Ifai. ins 
LacelnffiElw {tteaTetni* Nicht leicht hat nfHicKs> 
«nd U'undergeirt fo riel fonderbares von Einem 
Manne irejrjjubt, odtr wenisllens eniihlt, als 
i^ntiftins von feinem H<>lden Bn ri inÜH >. Kr 
war ein empündfanier Heiliger, weinte von Ju^ 
gend auf fehl! genie, und war venmithlich aus 
eben diefier Urfache auch zu Vifionen £ehr gs* 
neißt. So fnhe er feinen eignen Vater acht Jah- 
re lang im b'fgff'iirr. wie er 7. E. einmal \on 
einem holion 1 liurn lierabg^ftiint wurde, unii sl. 
leRibben zerbrach, ein andtrnu l n)it iaurer Dolch- 
ilichen verwundet war, oi. d. gl. ( Der Vifionair 
vergifst t«Meir{ daft das t>gfeuer fBr die Seelen 
|ft, die keine Hibben zcrbreclien und kein Blut 
WrfTiefscn können!) — Die andre ift von Bttr- 
thol. /h- uiitiu . dem nufj^oli-llren Ailvocuen fei- 
ner Heilijilpreciiung, die docli erft 1671 erh Igte. 
Dafs. wie er ftarb, ein heller Straiil au« feinem 
Munde sieng,>Hat «r mit vielen Keiligen gc« 
mein, aoer dfefs <v«i(atM. da fs fein Kärpejr nadi 
fetnevi lod 10 p'^inzend helle war, dafs man 
fich tiarinnen, Tviw> in einem Spiegel, b«fe.hen 
Innnte, — Das alles id wol den enipfinAfiMMB 
Froimnen ntn Ttoil, uns aber «ur M'afoiniff m* 
fi^ebeii, nichkib «n f«yn« damU'-wIr nisht im 
Tode dem Holz f^irlwn, du ttw laiichtetv 

wenn <'S faul ift. 

Unter den Heilijren des eilfren^Octobers, von 
itnen noch AÜa vorhanden lind, esüchcint. die 
h Z*i»gis, aus l'arlen,^ eine nngefaMie Ba'afe 
des Apoftel Paahn. Ihre Ai^a lind aus. einer 
Vatican. Handfchrift Rriechifrh und lateinifch 
edirt: aber handpreiilitri ni u . nicht 7ur üh- 
»e der Tugend, oder der st;incihnftigkeir . fon- 
imtm der Einfiedcley, — Die Aäa S. N.s^ußi 
■■lnluaiMiiiJi fiad »M» Cift ficban Jakrhunden- 
te nacft^ni gefchrieben, fbQac abm. doch nichtt 
jn verwerfen feyn - V^on TaraxSms , Probat 
und Andrvniats Üchen die /iäu irlion bevin Rsü> 
-MMi* fikdihMarku^ ElsUfrhof in Conftsnri-' 
nopel, unter die Heiligen, sr rechnen? v;ird 
ingAlich g<£Ü»gtf und et inadK alkuiuijis>j.cia. 



tHvmafaigps Leben und feine ScWäfrig^ceit wider 
die Ketzer, 'ttte nsan ihm vorwir£c, einige Be> 
deoklidMceitJ aUaiai' jttiM ctlambM er iich nuv 
▼or feitier Eibebvng auf den UftMfl. Smhl und 

feiner erö nachher erfolgten Taufe. Diefes war 
mehr Klugheit als Fehler, und, da ihn der rum. 
Bil'chof MicolauB L virMW faußiglmum nennt, £0 
iil atte weites« UnttrftidNuig alH^icl»niEten» Sei- 
ne Wahl- «um Enbifdief In Conftantlnopel, fö 
irrejrular und fo wenig wunderbor es dnbey 
aucii zujreßaiißon , wird fiir rechtmöfsig erkläret, 
blofs weil Üamafus in Rom iiebeftätigt (!) haben 
foU. — Lla anderer Vorwurf wider ^eit., ent- 
Aelit au» der AbfchafT^mg dea Prefbytwi foetti- 
Untiarii: deim die AbfchaHtinjT der Reichte mufil 
nach der kathol. Lehre, als AbüknHunij eines Sa- 
crauients, ein noch weit ^ruiseres \ ei brechen 
feyn, als die Aufhebung des heiligen ßeicht- 
ftuhls in der Lutherfchen Kirche: allein die Verf^ 
fucitcn.ilm dadurch abzulehnen , dafs Nectariua 
nur die dffentliche Beichte und Dufse , nicht abe* 
die Ohrenbeichte, rib;ierchairt haben fo 1. (Da- 
mit ftimmt aber die lirzahlung beyni Sosomenu!» 
und Socrates am wenigilen iiberein. U'ozu rouHtf 
der PreHK ])oeajt. ein Mana lieyn, fyrvma fiß> 
eretum^ wenn von öffend. Bvkht die Rede'gewe- 
feii V. ;ire? 1- s v.c.v gerade die Ohrenbeichte, die 
Isectarius nicht duldete, imd die er als neuere 
und gefiihtiiciie Anftalt weit eher, als die ötlent» 
Üciie bufse,eine aitchriftlicheGewohnheit, abfcha^ 
fen konnte). — Einer der Nadi&>Iger des Ne* 
tariufl war&)?nBr«x, der im J. 437 ftarb, undf 
ohne grofse Thaten vielleicht blois hi«'r feinen 
Pijtz erhält, weil der B. in Iloni Coel. ftiiuis 1( iir 
vorthiMlJiaft von ihm fpriihr. Dos Leben deft^ 
h. Oeniiaiius ift aus Chißetiia, des rimätua aua 
UtibouckU^ der £thelöiirfra aus Capgravt, zum 
Theil mit -¥i1rbefi'erungei , abgedruckt: neu edirt 
aber das L^ben des h. Puiäo, Abts zu S. Vincen» 
in Oberi Jiben . im achten Seculo, befchrieben 
von AluB)r. AiitpertHS zu linde diefes JahrlMUW 
dem» — Ausäihilicher und aacbfichciger gd> 
Kta vefdiehtige Zeugen, finden wir dlever&Scr 
b«*^ «k r Dio;;nphie u. dem Lobe desh. Gunimanis^ 
aus l.ier jn ti\ ibant, vernuithlichaiis Nationalliebe, 
{o fehr auch Tkeobaidut, der f itam (Jermani ob- 
faijBte, als fpitcr Befesent, und die Legendes 
viiraeuimSL Guümari fiOt A. patrata daa 

Gepräge der (üimmften I.eic'ntj;!ä\il>igkeit und 
eintaltiitften l-idiihntiijr m iich tr.igen. Wenn 
tit r \ i rf. r ich r Irrztern J.!-:;cnde ü'^! : (p. 696.) 
dii- \\ under, die im gedachten Jalir durch dia 
H\Ufe des lange verftorwnen Heiligen erfolgten, 
feyen fo zahlreich, vt neijtn ra p!ai\c dituimerare 
fußtvret, etianß totws Ati:i;metit ae pmtiam i.ui- 
beyt-: vu d. pi. ; fo legt die (ielc)i rhte" und die Re- 
ligion den Bann auf feine Schritten: «r^l hiea 
lind fie - mi* DeyJall — edirt J \m Lebende», 
h. Bruno, trzb. zu Cölln, findet der ächte Ge- 
fchicliti>üt'uad «iac iüiU.ciuidigu.«g für alles lang- , 
y y a w&qst^eä by Google 
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wcUige, nnfniclitbarc, und abcntheuerliche, 
das er in diel'cm (ganzen ßande lefon miilfen. 
Bruno ift auch in der politischen GeCchichte fo 
bekannt und wichtig, und der Fleifs, fein Leben 

Senau TU pr7ahlfn, manche duiikld Uinftiindc in 
cmfelben und der i'eriode , in u olchor er lebte, 
aufzuklären und zu erörtern, ill fo liclitbnr und 
Ib glücklich t da£$» wenn alle Heiligen folche Män- 
ner, und Ätte ihre fitographien fo dureh^arbei- 
tet w'irt^n. viellpirht kein H'n k Tir dir f lefchich« 
te intiTi'd'uues tejiv küniiLe. Ejuiko war bekannt- 
lich Tus der Familie der Särhfifchcn Kaifcr, Hria- 
rklis 1 iSohn: kein Heiliger, der durch vcrdüch- 
tit;e Wunder, 'Kinlledelev und müfeiire Mönchs- 
iü'un'Tcn die Canonifation verdient, der aber 
fin tiiaügcs Leben führt, in der Welt Gutes 
ftiftet und durchs Sc!. weidt, wie durch den Bi» 
(choftsUob, Gröfse und Würde erhält. Es i(l zn 
rerwundern, daf& fein Geburrsjahrnicht genau be- 
nimmt werden kann; doch kann man nach einer 
Stelle im Ilotger, feinen Biogiaphen, annehmen 
daCs er ums J. o:5 geboren worden. Als fi'ine 
Lehrer weiden angegeben ßaiärich, Büch, zu 
Utrecht, ein ganz unbekannter Ifrael Scotigena, 
und RatheriuSt Bifch. von Verona. (Das erftere 
mtiiTenwir dem Rotger gTattben; aber es wan- 
dert uns, dnf^ Her Verf. cHcfer l/ntcrfuchungen, 
der Tonil lo giuckiich uud gnibelnd iil, nicht die 
Tradition in des Beka und Heda hijf. epifc. 17- 
traj, berührte wnd prüfte . dafs Kaifcr Heinrich 
den Bruno fchon vor Balderich zum Bifchoff in 
Utrecht bediinmr hatte, aber diefs Vorhaben we- 
gender Normannilchen Verheerungen wiederauf- 
gegvbeii. Ganz falfch aber iiT es , difs Rndicri- 
ns ein eigentlicher Lehrer des Bnuio gewefen. 
Borger fagt es nicht, und der Brief dea Bathe- 
rlus an den Bruno ( in opp. Rutherii p. Say. «L 
Baüerin. ) der ums j. 95 1. gefchrieben Ift, lau- 
tet fins (iegentheil; denn in demfelben ruchc: 
lieh Rath, enl dem Bruno bekannt zu machen 
Vftd am kaiferlichen Hof Aufitahmc und Dienfte 
7u rer^ haften, die er auch als gelehrter CeCeU. 
fi hiiftej, aber nicht als Lehrer, erhielt.) — Ob 
Biuno ein Mönch frewefen? wird bezweifelt, ob 
ihn gleicii die Anai. Coibetenf. conniionachum 
noßrnm nennen. Im J. 953. wurde er Erzbifchof 
«i Cölln. Noch in eben dem Jahre, nicht wie 
Meibom wiU, SJ«hrfp«ter wurde, -ct von fei* 
sem Bruder Otto dem Grot'sen 7.um Tlegenten 
i\nd, wie llotger lieh ausdriickt. i'o zui\)pcu. Krr- 
herzog von LuthniiuiMi (fenutlir. — \ lele Um- 
ilähde diefer Regierung, liie zu viel i»ch.Tttea 
über den Schein eines Heiligen werfen möchten, 
^^i rden in den Winkel gelchoben; z. E. dafs, 
nach des Chroniften Dilmars Angabe, Bnmo mit 
einem Ifugo (vielleicht Cni)ir\i.s J oder, wie es 
nach de« V£ heiCsen lollte , tuno oder Conrad 
■von Lothrittgea ein Complut wider feinen Bruder, 

dtn Kaller One« gcmachtt ift gerade r ' ir^- 



net, weil Ditmnr überhaupt fehr verdächtig fey. 
Wamm die Lotlirin^er Cch unter dem Bruno enk4 

£i>rc, und wodurch Bruno lie dazu vrmnlafsfc 
abe, Ift aflxtt kurs berührt. Der Fehler wjr ^le- 
wife .Ulf feiner Seite, Unterdrückung und .Stitn. 
ge und ErorciTung. Bcy dem Streite mit dem 
Erzbifchof von Hamburg, wegen des Bifsthums 
Bremen, das ei wieder unter feine Oiöces xie« 
hen wollte, f«0 das Recht auf der Seite de« 
Erzb. von Cölln jrewefen feyn. (Wo Recht und 
Gewalt btyfanimt Ii lind, pilegt man fonft nicht 
in feinen Aiifpnirhen nachzugeben.) — Die 
Weigerung, den BiCchof von Rheiini Hugo wie- 
der eintufetxen , würde eher entCdnildigt wer> 
den koiinrn, wenn nur Er. nicht indeflen felbft 
das ßiitJuini ndniininrirt liätte. — Diefs find 
freylich keine ßeweife für leine Heiligkeit: allein 
es ciebt andre. Er war gelehrt, ein Stifter von 
vielen Klüftern . die er dotirte z. E. Soell, ein 
grober Freund von Reliquien , und , wns w ir 
mehrnls dies alles fchältzen. ein Be(^)rderer des 
Triedriis ia feiner Familie, der dannls lehr oft 
unterbrochen war. Er ftarb den n Oct. jni /. 
965. und Cölln verehrt ihn als Heiligen. — 
•Rofgers Elogium des Bruno, das fchon Sunux und 
Leihniz edirt, und ftvnos 'merkwürdiges Tcfta- 
ment, liehen nls DocumentehinterdielerfÜo^rra- 
phie. - Aus den neuern Zei'cnerfcheiat als Hei- 
liger ^acobus Alentaniuis (■.n\s.\JlmX der 1491 ftarb . 
und in Bologna verehrt wird. Er hatte das Glück . 
öfters TeufUxu fehcn. Einmal erfchten er ihm, 
fchwarz wie ein Mohr, mit Einem grofsen Auge 
mittenauf der Stirn, und in einem fo kiu« gefchnit- 
renen Kleid , iit pudeiida paterent. Ein undenral 
faherfie in der Kirche tanzen, und in feiner Zelle , 
wie Rabiii herumfliegen, verfcheuchte fie aJjer 
mit dem Zeiche» des Kreuzes. Die£i enähk lein ' 
itatten. Biograph Jmbroßmu de Sotwilto im . 
den hier lateinifch edirten Actis! — Martinus 
Confeß'or, ein Axiguftincr, und AlexaatUr Sau^ 
/iHxbefchliefsendieZahl: bey den letztem find aa| . 
meiften die ^nonifationsbullen gebraucht. 

Wenn man einen Band diefes Werkes durchge- 
lefenhnr, unddann noch fo oft und allgemein CS ■ 
alseinen Rrv.'ei<i der Gottlichkei c der k:uhul. Kir- ^ 
che .Tn;T('fulirc lieht, dals fie fu viele Heili;;e ;uifzu- 
weifen hat, die in andern Partheyen vergebens 
gefucht werden, foiftesfchwer, den Wunich 2U> . 
rücke zu halten , daCsliexun ihrer Ehre und um der 
Würde der Religion willen , lieber iccinen Heiligen 
Irute, nls i'olche iMeniVhen . deren Huhni entwi"* 
der auf Legenden . oder aiit \ .Tiijciitiye Wunder, 
oder auf fchlaue L)ei>jiuli, Kioilerheiligkeit UftÄ 
Thätigkeit aur flefo " r -njj des Miilsiggangs» 
nicht aber auf wahre iiigeii den, gebaut ilt; imd 
fo nuichre fich ein rechtfchatFner Verehrer der Re- 
ligion freuen, wenn er unter den andern du-ilUi« 
chen Pardieyen zwar keiae folcte Heiligem alMsr. 

dorli Fronime aiHtiÄit i. 
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ALLGEMEINE 

- Z E I T U- N G 

Prertags, den g^"» Februar 1788. 



ARZNErCELAHRTHEIT. 

. Com»nA^ b. i^iUaud: Frmcisci'tavarei, fUjoL 
Doct. inCohlmbrkr; Uhiverfitat Hat med. 'et 

Ph;irn;ic« P. P. 0. Re^, Scient. Acad. Lisbo- 
iicnf. Soc. Cüfj. (ie Pharmacologia LibaÜus, 
acatUifucis pruvlectionibus accontlllDddlttUS. 
1737. 299 S. kJeia g. (l Rchlr.) 

V\^ir r.'f>.1i(»n, di^fe Schrift mit viclom Ver- 
T T • l^r, n |Tel*'fcn zu haben. Zwar hat \ins. 
H:-. 7 in (D l j in dcrfolbcn eben koinc neuen Ent- 
dcckuiij»»'n bekannt gemacht, und keine befTenx 
Vprfchriften zurZufammcnfet2ung mancher Heil- 
mittel gdehlt, »Is diejenigen lind, diewirinden 
Werken des Hn^ fymmänn, Hagen, Baume und 
einißfer anH«^rn Schridekünftlfr 2 irrefien; nber t>r 
hat doch das Verdiewft» die AniliugstTriint'e di r 
othokerkunft ziemlich vollftilndig imd in einer 
guten Ordnung vorgetragen, und dabey viele 
wlditice Entdeckungen anderer," nuch deutfcher, 
Chemil'en bcnut7£ zu hnbrn; ( in Verdienft, das 
wir dem Verf. um fo hölun nnrcchnon zu iniilTen 
Rauben. ]c f;v\vilv'r nii iib*T20Ufji find, dafs er 
in Cüimbra tiic Schriften der Ausländer niu- mit 
MUbe erhalten , und fich folglich ihre lintdcckun- 
gen nicht fo leicht, als ein Gelehrter, der in ei- 
nem mehr ausgebildeten Tlieile Europa's lebt, 
bekanntmachen kann. Wir wiirrlin dah.r, in 
diefer Hinficht, ein giinftiges Urtheil liber iVine 
Schrift fdllen, wenn fie auch minder voUkonimcn 
wiK, -als Gc wirklich iß ; aJiein &e bedarf diefer 
Sehoming gar nicht; denn der Verf hat die 
SchwirriL;kelten , deren wir eben gedacht haben, 
gröfstenthciU glücklich überwältigt, und uns ein 
Handbuch der Apothekerkunft geliefert, das zu 
Vorlefungeii reche felir gefchicict, und felbd 
brauchbarer, afs einige nenerilch in Deutfchland 
herau^ij^ekonimcne Ühnlicho W'orkc, ift. Kr Jian- 
d<!t erßiich von den Werkaeugen , Gewiciiten 
und M lofsen der Apotheker, und von der Ein- 
(aminlung und Aufiiewahrung dev rohen Art* 
neyen, dann beTchreibt er die pharmaceutlfchp 
tnrchantfchen und chomifchcn Oprrntionen, und 
die ZuLcri"uungs:iir dfr TulanimengfiVtzten Heil- 
mittel, und bt-ichlu-fst etuilich fi ia Werk mit ei- 
nem genauen VerzeichniTs def ehedem bey den 



Romem und Griechen gebräucitllchen IVfaafse undf • 

Gewichte, \inrl mit i' i kl.ii u;i)^i';'. lii-r üluilit la- 
llen cheBiiieheu ZeicJien. Gleich antaugs tuijrt 
er die vier erwärmenden und kiiidenden Saanieil, 
die (Uiif gröfsern und $ Jüeiuera eröätendes Wfir« 
zeln, und verfchiedene andere eintäche und «u« 
fammeiigi ü t/tc Mittel, die die Aer7tc oft M"ter 
einer AuÜ».Ju:iü aus der .^poiheke zu v< rlnit;en 
pflegen, an, tadeJt aber auch zugleicti dicCe Ge- 
wohulwjit, mchrtre Arzncyen untar . einem Titel 
zu verfchrelbcn , und giebt hiedui^h an diefem,. 
fo wie an nndern Orten, zu erkennen, dafs er 
kein ireuiid von felu- ziifaniiMcngefetzten Hoii- 
mitteln ift. Der von Zfadw/c vorgeichlagenen üe- 
reitungs&rc des Mohnfaftextracts ziehe er ,di<; TOn. 
Buequa bikanntgemachte Methode mit Recht* 
vor; ziu- Prä}>iijrLiri;r di'v liiffnffile cnipüi-l.lt er 
die Mafchine des Ävtgdvti (LiUtgelvUj, und tüc 
ftarkeyifchr Seite lehrt er nach der U'eife dei 
Baume verfertigen , halt aber diefes letztere Pro« 
diicc felbft für ein fehr unficherea Heilmittel. Die 
Äbkochiuig desOu<?ckfdbers in gemeinem M-iflcr, 
(von deren Qucc kfd bergehalt wir uns doch durcJi 
unfere Verfuchc r.ie haben uberzeugen können,> 
z-iidt Hr. T. zu den wirkfamen .-Vrineyen; zur 
Bereitung der Kräutereifige empHelüt er» ftatt des 
deftillirten EJfigs, den einige hierzu vorgefchla- 
gen haben, den gemeinen U'einelJig, und glaubt, 
dafs man dem Verderben derfelUi .! durcii Bey- 
niifchung eines zwölften Theils U i iugeift vor- 
beugen könne. Die Methode, die wällerigca 
Extracte diuch ein anliakendea Reiben nach der 
Vorfchrift des Grafen dt ta Garaye zu bereiten, 
fiihrt er auch, aber niu- im Vorbeyirr hen, an, und 
eriiin-rr zugleich, dafs er ihr aidit recht günftig 
fev . uiul nafs er die nach diefer Wtfife darge- 
llellten Producte nicht für wefendiche Salze hal< 
te; er merfet femer an, dafs die gummöfen Ex« 
tractc immer auch einige harzige, und umge- 
liehrt, die mit Weingeift bereiteten Auszüge ei- 
nige eigentlich nur in U'afler auflü.sUche Tlieile 
entlutlten, Ictit aber auch hinzu, dafs man dimh 
Hül^ des Aethers (ToO wohl Alcohols heifsen, ) 
ein blofs harjiges Extract darilellen könne. Ue- 
berliaupt maciit Hr. T. bey verfcldedenen Gele- 
genheiten mehrere ähnliche gute Anmerkungi'n, 
und man fieji^ (ehr dctuUch, da(f er aicJl^jMi^ 
Z* «ancf« 



by Google 



e63 



ÄLLG. LlTEaATUn. ZEITUNG 



364 



•ndere Schrifcftelter abgcfchricbcn, fondern auch 
oft ins eljjner Erfelining geredet habe. Frey» 

lieh verthcidi;rr er auch ir.anchmal, 7. B., S. 8- 
So. 55. 63- 75- 84- 122. 130. :oO. u. f. w. einige 
Meynungen, die nicht völlij^ richtig fmd , oder 
«lie wenisftens einiger Einfchränkung bedürfen; 
•IMn dien» Fehler« wenn fie «nders.tioch liefen ■ 
Namen verdienen , find . im Garnen genommen, 
von fo geringfr nedcutiiiiß , dafc Ue die Bi'aiich- 
barkeit des üncho? neiiip oder gar niclu vermin- 
dern, und uns alfo aucli nicht veranlaflen kön- 
nen, dM gänftige UnheU, das wir obea gi&IBt 
l^hwt lurUcksiuehiD«». 



SCHOENE i^ISSENSCHAFTEN. 

• Ijiirzic, b. Schneider : Eiigenius, oder Anek- 
doten aus dem {toldnen Thale. Eine verfchö- 
vfite Eizähluna unkitcher Begebenheiten. 
Aus dem Englifchen. Zwey Theile. 1787« 
S, 246 ohne die Vorrede, g. (16 gl.) 
^Der Verf. und fein Freund Eugenias treffen 
mnandtr nach twaniigjähriger Trennung auf 
Sointnerfet's KaffeehauCe , erzählen einander ver- 
fchieäenerietf, fragen einander nach, ihren al- 
ten Bekannten , und iefen dann wieder begürig 
Hm V0rfchiedetterieti Zeitim^ii, wQiu der 
Vf. «we Fartion grünett 7»«e trinkt. — Bey ei- 
nem folchen Fingnnge niiTchtcn wir uns auf eine 
reichliche />ort;oM Langeweile gefafst, befonders 
da die beiden Herren nach Maaßgabe des-JWor- 
mne-^ Herald gar bald anfingen, itoer eine Vcr- 
glekhnnj; swifchen den'Sitten , die In Ihrer Ju> 
gend in England herrfchten , und den ge;;eriU ür- 
rigen, verfchiedencrMoynung zu werden. Doch 
fafiüten wir j\luth. grihntcn, und hlou nus treuer 
Reoenfentenpflicht fort, um dem I^lbUkum. das 
GShnen »u erfparen. — Defto gröfser ww unfer 
Vergnügen, als wir fshrn , dnfs iinfer R';rh!c*n 
mit jeglichem Kapitel unterhakender wiude, luid 
uTis l) dd fo ni;zog, dafs wir es nicht eher aus 
der Hand legten, bis wir es völlig durchgelefen, 
hitCe*. 

"■ ■ Eucjfniu*; unfrritrmmt r«:, brwcifcn. dafs 
dtp IVIenfchen, tl.itr licii tu vorrchliiiinu'ra , wie 
rinijxe brfuiucten, ficJi \ ii-lniel.r verlielfert haben, 
und dafs grofse Hoffnung Torhanden fey, das 
nachrteMenfchengefchledit Winne wohl — nicht 
eben dos ßo/dne Zeitalter, welches ohnehin auf- 
forhalb des Psradiefcs Schimäre fey, — aber doch 
f^eu ifs (ins fiU'ci ne wit drr erneuert fchen. Zu 
dem Ende enahlt er dem Verf. feine Clefchichte ; 
diefe ftihrt aber freylirh den Beweis nur fo , fo ; 
denn einzelne gute xuid glückliche Menfchcn, und 
«meine durch Unfchuld der Sitten und durch 
bürgerliche Tugen<1en lieh auszeichnende Fami- 
lien, fo wie einzelne Befördrer der Indul^rie, hat 
e.i ja zu allen Zeiten, mithin auch vor w. . u7i|{_ 
Joiuea, gegeliea , otoe -da£6 £di die Welt dem' 



filbeHMH Z^itaker merklich genShert hätte. Wir 
fchenken ihm demnach feinen .Beweis von Herzen 

gern, und halten unä an ffin Buch, in fofern i-s 
Jtoman ift. ' Von diefer Seite nuUs es, uniVrs 
Betiunkcns, gclclnn.ickvoilen Lefi'rn um dcilo 
mehf behagen, je weniger rpmantifch es |ß. Alk. 
Begebenlmten habe» änen ge&U^ndenAnftildi 
von U'ahrfcheinlichkrit , denn fie find alle {^anz 
aus dem alltäglichen Leben gehobeu. Eben dut. 
gilt von den Charaktern , etun den des Hrn. Ha- 
milton ausgenommen, der ein /ehr vernünftiger, 
elllflchtvol&r und rechtfchaffner Mann ift; ein 
folcher Chinikter ifl frrylich nirhr fo ganz .lüt.lg- 
lieh, obgleich er g^r nicht in die moialii'che Ka- 
rik.:iur des Gr.Tr.dilbnisnuis ausartet, lond«:in 
wie fichs gebührt, hubich diffeits der Grenze ei- 
ner wahrlcheinlidien Möglichkeit bleibt. Die 
frnnze Gefrhirhte läfst fich in ein paar Worte zu- 
faninienziclicii : Eugeiiius, ein junger Barunett, 
ein l.nr.djirediger und ein vierter ;u:iger Herr 
verlieben Geh, einer nich dem andern vcrftelif 
ficlw in vier, gute NatUhen, die fie in einer ffi^S- 
ncn Gegend in Nordwales kennen lernen , imd 
vermalen fich amJlnde mit ihnen, ohne dafs ikh 
rrliebliclic Scliuiorigkeiri n iii <ieii 'Weg legen» 
Alles geilt hier den ^ewuhnlichun Gang des un« 
verderbten IMenfchcnverltbndes : keine Uiinmach'» 
ten; keine Empfind ele>", keif» ftörrigen Eltern, 
(eine etwas wunderliche Tante abircrechnet. diu 
aufser rieichthum un^i CAinz keine GJ,itk ft ligkrit 
denken kann, fich abei doch gar bald xuin /IteJe 
legt.) mithin keine Entführungen, keine iVebenri . 
buhler, «inen albernen I^ffen vonKaufnannsbur- 
Idien ausgenommen; mithin kein Zweykampf 
u. f. w. Dafür aber viel grfnndeWrnuntt ; edle 
Gnirdfat7e, die der V i., ohne zu dütirea, em^ 
zuflecli'tcn weifs; fehr empfehlenswiirdige Winke 
für bemitceke Leute, iiir Vermögen, auch wenn 
es nitht elien In die ffunderttaufende geht, xiir 
Bcfordeiiing des ileifi^es, imd zur Befchüftigung 
des Miifsiggangers anzuwenden, wodurclk der 
Bctteley , dem Diebllahle und vielen Ladern fi- 
cherer abgeholfen wird , als durch mifsverAaitd- ' 
nes Almofengeben; vortrefliche Schlldenmgen 
hüuslicher Oluckfeligkeit U. f. w. Alles das iCt; 
ü l.r iijt'irlich heibeygeführt, und fo ungezwun- 
gen , als zweckmäfsig, in die Erzäldung ver- 
webt. — Grofse Meifter in der romaiitifchen 
Diclitkunft würden aber doch vielleicht die U«>> 
benswiirdige Jenny Cradoc, deren kurze Ge- 
fchichte zur Epifode dient, auf eine andre Art 
eingefiiiirethabi-n. 

Es geiiört ohne ZwcifeJ nicht wenig Talent 
und Studium der Kunft dazu, Ailtiigliclikeiten fo. 
anziehend imd unterhaltend 2a machen, wie hier 
gefchelien ift. Aber bcy dem deutfchen Publl- 
; \un v. iin): e!ns niich unftreitig in einem weit ge* 
fallendem Lichte erfclieinen, wenf\ des Ueberfe- 
CserS Floifs dem iimq'i W 'i the d^r Urfciirift an- 
gemeifea wäre. .;ÜMa iWanu iö|^ife«<f<B|ji^ogle 
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bcrfctilertalent in keine ßrof t- Koflca gefettt; e* 
^riebt «US S. 331 eSne^ A'.ottf fijr ein Blan- 
ketiurVollmnclit, und S. i^y U''aj]e!n und Ifachs 
für Oblaten und Siegellack'. Das arme fur mius 
ihm etwas zu Leide gothan haben, denn er 
braucht ftatt deflen zuweilen vor wnA zu ; , 1. B. 
davor Sehe ich ; oder: S?e war faß grofs zu 
ihrem Alter, wo hcifsoii niilCste: Sie war fur 
iiir Aiier fehr grofs. Auch hat er feine eignen 
i^leonasmen, z. B. , AUbereits fchon\ odot;,; Bt 
trank alUn ihre GefuHdkmt. SonA mag er, fo 
-viel ohne Vi^rgleichunff mit dem Originale er« 
Igelit, (Tc-.i Silin deirdbori inclirentheils (jetreu 
genug aiui){edrückt haben ; nur dit; Politur ver- 
mirät man häufig. 

Uebrigens kann Her. niclit itoihin, anxnmer- 
ken, dars diefes Bach in Abftcht «nf die SurseHl 
Hiiiplo 'rhc rir des riüm-.ns fov/ohl, als auf den 
hervorftechcnden Charakter des Hrn. Hamilton 
ganz nuH'aUcnd im Gefchmack imd nach drn 
Gfundfatzen des V£ der WoidJieinie und des Em», 
m^ich gearbeitet fey, 

Berlin, im Verbge der ReliAabifcheit Buch- 
druckerey : Der emporgekonimne iMndmann. 
liach der letzten Parifer Ausgabe neu über- 
letsr. Erilcr Tbeil. Zweyter Theä i^SZ- 
• S. 452 und 5*7. 8- 
Unter Frankreichs witzigen Köpfen bcliauptet 
Marivaux . d. r VerfafTer des grpenwSrtijjen Ro- 
nianS'« unUrntig einen anfehnlicfien Hang. J> 
bcfafo, %MS eigentlich den u .i/in n witzigen Kopf 
Machtii groÜM Kenntni(ii der Weit, der höhern 
fowobl. als det'Tiiedeni, i^thorfim Beobachtung!«- 
geift, ft'inenSinn für die Lricherlichkeiter r Cie- 
feUfdiaft, und die Folitur. die dem witzigen 
Scbriftftiller unentbehrlich iß, wenn er anziehen, 
nfitsen und belTem wUL Seine LnlUpiele gehö> 
ren ausgemacht *tt den bellen des minzöfifchen 
Thcntn ?. Mit .->llcit ihren Fehlern des nicht fei- 
ten blois fchimmernden Witzes, der blümelnden 
•Sprache, und der Arnnui» ihrer Plane, lind lie 
reich nn Mannig^ltigkeit der Ctmraktere, an in- 
terelTanten Verwickln ngen und Schönheiten des 
Dialogs. Wwn l:nnn Ce oft, und lieh doclj nicht 
falt darir» U'Uvn. Immer fcheint fein, Beobacti- 
tungsgci!^. ur.d (Vin T:jlent, feine Beobpchtungen 
treu vors .\uge zu malen, durch feine Fehler lier- 
Tör. Vielleicht haben feine ftoiuine »De Fehler 
feiner T.uftfpielc, aber auch alle ihre 1 UL^.'r.il n, 
und fo iil er denn auch in diefem Fache («b-n Her 
interefTuufc SchriftftellCr, der er als Draniafiker 
id. Befonders hat er die Thorheiten der foge- 
nanntpn grofsen Welt durch und durch ihidtrt,' 
und weifs diefes Studium din ch dir Urbanität 
feines Witzes in ein fo intereüLiiitCä Licht zu fe- 
tzen, diifs CS eben fo unterhaltend, als lehrreich 
•wird. UnfireitifT koiniiit ihm hier fein glückliches 
Tolent fürs Drama %\\ (bitten, mit derfi manfchlech« 
tcjKÜiiiES eia Torzt^o^fioaMnfdtfcibcf ivcnten 



muft. Ber ditatnatifche Dichter ,~ defiim ''QAfM» 
behrlichfte £igenfchaft Menfchenftudium und Menr 

fchenilarllellung ill, der nie und nirfrcndsals Uich» 
ter hinter dem \ orhuiig J>ervorguckcii , fondern 
nur feine Helden fehcn und lundeln laflen dar^ 
atfo auch durch feine Kund in dem Talent, ächte 
und treue Menfchheit zu fchildern, geübter, wird 
und ninfs als nomanfchreiber ungleich lebendi- 
ger, trelicndcrund täufchender darftellcn, als der , 
nicht diamatifche. Der payfan parvenu von I^arU 
«0if«» ton dem der rühmlich bekannte Herr Mifr 
Uas hier eine neue Ueberfetzung liefert, kann für 
diefe Bemerkung einen fohr einh-ncluenden Be- 
weis abgeben. Die lebendige, nnfchauende Dar- 
Ikcllling der Becebenheltw in demfelben, bey der 
man nicht niu- nörtt gefcheiifn iß , fondcra 
gleichiäm noch einmal gefchehen ßeht, das 
allmähliche , und itchtbare Entwickele der Cha- 
nikterc, das Bezeichnende, Lharakteriflifchc des 
hiiulig eingedreuten Dialogs, alles die{s konn- 
te nur der dramatifche Dichter nns ü> machen, 
als es Marlvmx geyntcht hat. Nor durch diefen 
(Ir.ur.ntifclif n Genius hnben feine Zcidmiuif^en 
(]..& Leben erhalten, das iu ihnen Wi'lit, fo d:ils ■ 
J^iemand unzufrieden, oder nur halbgclcfen , das 
Buch aus der Hand legen wird, wie es wohl fonft 
bey Romanen, befonders bey franxlffifchen, geh^ 
deren I^rtiire To oft wahrer Zeitmord ill. 

Wenn injiicliem zu fehr an brittifche Dar- 
flelluT.^T gLMÖl-.ntcn Lefer der Cleül iu dirlVr oder 
jener Liiarakterzeichnung zu volatil, und die Lei» 
denfchaften hin und wieder iu metophyfifeh zer-t 
legt fcheinen follten, fo bedenke er im . rlTm Fall.' 
dafs Marivaux Charaktere feiner iNatiuii aufftellt, 
der dicfer voLitile Geift erb -und eigenthümlich 
zugehört; imzweytcn Fall, dafs der Dichter durch 
feine vielen trcHendcn Blicke ins menfchliche 
Uetz« durch feine Kunfl. oft aus anfcJieincndon 
Kleinigkeiten' die wichrii;lu'ii Begebenheiten her« 
zulf itri), durch fo manche der Natur gerndezu ab<» 
geftohlne Menfclienfchilderung, durch fi inen nie 
vcrfiegendcn Wiiz, durch feinen reiii ndt ii Styl, 
und durch eine Menge fchöner und richtiger Jie- 
fle«ionen diefeu uichetn len^nenden Fehler reich* 

lieh v.icdrr jnn ni:.dit — tind er wird, folll* er 
autli noch iü parthc yifch für die Meifterwerke 
der Engländer in diefem Fache eingenommen 
feyn, doch dem Marivaaxfclu» TalcAC Geceduig^ 
keit wiederfahren blTen. 

Den \'oi7ng diefer nrnrr Ucbcrfetzung vor 
den beiden altern darthun, hiefse eine wahre 
Thorheit begehen, fo bald man weifs, dafs Herr» 
M^liiit Ueberfetzer ift. Wer «weifrJt dann, dftfjgi 
der Mann, dem wir die vortreffliche Uebcrfet«unjf 
des Gil Blas de Sitn'iHiiie m danken ) nhen. 
nicht auch dteien pnufau pun-enu foin^r würdig 
überfetzr hoben wird? Die drey erften Bücher 
diefer Ueberfetzung rühren r^n einem freunde 
des Herrn Mylitii^ dem reeiigen'"Zollfrlr, her,' 
dcflen zu früher Tod, wie licn IchoB «uCdittfeed by Goosle 

Z»a üeber- ^ 
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Ueberfetzang fcUicflen lä/st, wirklich ein V.erl»^ »kliten von dem leben und Tode foinrs Autors, 
filr uii&e fcJiÖne Littentur ilt- In der Vonrede und rcrräth «uch hier wieder feiiie aiu^'^ebrcitcie 
fiebt Herr M^iu verfcbledene interelSmtelfachi» ^elcaftDtfcbaft nut der fraiuoüÄhen Uteratur. 



LITEnAniSCIlE NA6HRICKTEX. 



Osrv. Kuttxvtw^, IXe ncoc niBm Ei a rlehtawg 
, im KDmgl. OpernhaoAt xn Berim t wtkbe limytrSeh* 
fich auf ms Vcrgiuigen und dieB«qa«inlichlwitdt*PiibU«* 
lums tbxweckti iil n»ch Aem Phi.c des Kri«ees> und Ober- 
bncatbsi Hn. i-an^'J.«»;, ausgeführt worden. Von dieler 
Ichüncrn uiul zweckniünsiftcrn I' in rtcbiunf verdient hier' 
«ngeinerkt zu werden , dals der liaumeilleri um derStim« 
Tne und der Mulik ibra völlige Wirkunj; zu geben » fUch^ 
feiner voraatgereerten 1 beorie . in dein liiiiirrn Tlielk 
des Amphitheaters zMey /.ugröhrcn angebraciit liat, ver- 
möge welcher er die Bewcgoiig dtr Liift Kfgeii tl ij Am- 
pbitlieaier iiiilit ;ill<»in glütkliih bewirkt, foiii'.frn .iiich 
verinitttli: i'rr in ''lelcn K''lirrn angc!)r:irhtcn ScMcUer 
'über den Grad und die Stltikc dulcr Ucwegittig vi'tüig 
dif^oniren kann. Hey Oer iniirreii Verl'ihvueriing dides 
pT^c^ltigen Opernhanlb* hnt das 1 hcaJer oiii.!i e tseii iicmpu 
\ .)i li.r.ig hckotumcn , wcttlicr dem KOuig!. 'Ihcatcrtraltr, 
Jin. / . rofis , unl f'"ri'. Hn. Hrfftti-rri^ , vnn v.e' "tfirni leli- 
Icrii i'-if .i:lf gitriU hell VurOelUiuy^cn d.ir.i'.ii i- < t; der An- 

Sabe und Zfii. liijuiiK lies Hn. Ldreturs At/.n genialt wor» 
en find, viele l-.iue maiht. Diefet VitIuiij (icllt das 
Inwendige eines runde« offenen l'entpfls var. 0|-en in 
iioii V.'olken erfdieincn zwey Mufcn , welche fich uni«r- 
jiien; M^lpomeiie , die Mufe des TrauerrpieU und fc-u- 
fcrpe . liie >,urc der roiikiiiili. Hpv i>',iicii eiiujje 
(jenicii, wfldie lifli 'inl den \\ Vrkrt'uijtii diT li;ij;"J.e 
und Mudk btrtl:jiiigcn. \'ür den l:L"u!«n ^l'..;)'!! lif- 
gcii lind ftflicn aui dtn W'olktii die üciäicäi der laiii- 
Kuni't, Malerkunft. Architektur und .Nlechanik. Tie- 
fer unterwärts find Genien , welche das deichen der 
JyrirchenDtcbtluulftt uenilich die Leyer. tragen , zu weU 
eher die Alieu ibn Lieder oder Arien xu fuigext pilegteu. 
Unten im Tempel wird dem Apoiiu, deflen Biiaßinlc In 
der Mitte Hebt, en |ro|kes Opfer gebrecbt. I» darKim- 
dung dee Temjpeb > xwtleben den iianieu deflelbeni find 
vctfchiedeiw IheMerdichlcr n feben» ab: So^imUtt, 
Smrifiia, Suttka , Sbaktupnm, ßttifßmjio w»d Grmun, 
4er ConiPiMiift der Opern. * Auf diefkm aeCfidclM 
Art TerfcuSnettcn Upemthcatcr wurde den Ilten Ji 
diefes Jahres eine ganz neue Oper: Ainhomtdtt 
lÜfnigl. Hofpoeten , Hn. i-ilißn ilc ( uramoiiäviip 
der Compofitiun des Konigl. Kapellmeifters HA.iMeA«n(f 
xum erftennHl aulgefillirt. Die ikliete du» waren *(»m 
Künigl. UaUetineilter , Hn. Latfcket^, die wegen der ver- 
mehrten Anz.ilil der iSnrer, di^ «om National • Theanr 
dazu genommen waren, Tehr gut autHelan;' ^. B, ä. A 
3^ d, 31. San. i^tt. 



EnBWtBXCVQitMa. Vor Varzrm {ADemoilelle D». 
relftee Abtötn, welch« bey der neulidien Jubolfeyer der 
UntverfltM snGfittiRfen die piiilor.>phirche O^cturwiirde 
anerkannt wurde,. von der hrrt^l. tat f imfchen Oej\-!lfcka/$ 
SU fftfia aus firejer EntfeMielaung unter ibre Mrtw 
«i^äedlnr «nfgeaemmea worden. 



Bblohwckg. Der KCnig von Preuf»en hat dem 
Rapellmeiher h,.<l„,riit imii /ciit cn feiner Zufrieden- 
heit mit der Cooipoliiion der Opcv , ^indrunieiia , ei- 
ne jkhrliche üehaliszukije vun ScoKridr. t'tthcilt. — Vor 
kurzem ward auch aut dem i^aeiuri;ii - 1 lieater Jllac- 
betli nach liur^tr't Leberfctzinig, aufgefi iirt, wuzn Hr. 
Htirl iinh die llcxenchüre componirt liat. Dit-s 'I raiipr- 
Jjiiei kann wolil fthwerlicli auf irgend i-moni UfiiHiIifit 
'ibcaler fo gntuad mit dem fomp als hier noch gegeben 
Ibya. A^M* 4, 4t Utim i» »i Jim. 17». 



KLem TSKir. ScKKirrtH. ßr^i, bejr Hrarcfaanilcrt 

Kaifer doftphi OMfrOueh. 1787. 3 |/a B. «. (4 tir.) Die» 
Ii nicht etwa ein Gebetbuch, im u/mm Caefarit, wie eiie- 
niaU die alten Kladtker in ufum ßelphini, iienwsgefeben, 
nicht etwa ein theologifchmoralifches \ ademccum, aus 
VtLttctn der Kaifcr Morgen» und Abend* etc. betete, 
oder fich vorbeten tiefte: fondern es lind Cjebete, die- 
der K.iirer bev gewiiTen Vorfkllen ragen, oder vielmehr 
gtj-jgt f.iibfH kwxie: z. B. vor dtr ßeickt'ej; btft ^ufhr- 
hang der AUnchc ; fcy Etnjuhrung dtr ToltratfZi hey 
Jj!irrltl,i'titr-j firff Schwiihfclirijl i beiim Ikjuchr d,s heili. 
gi" I 11 r. w. D.i,jcnige Gebet, das der Kaifer bey 
der lel/tcrn Geif „'f:;hcit konnte gethan haben, hebt lieh 
.111: /Ar t'ohj) htfuchen ett. und beweiO. wie alle 

uUijge, daia cui .-\iiior, wie jeder Menfch, wohlgcmpynr(? 
Abl'.chten haben, und i.'acli tacherliih werden kann vljt-r 
denHUiKfaclitct l.iinii « ir den grlundcii und int-niVlicii- 
tii:,:iii;i:v:h; :■. l 'ir.u.,1 1' i*.-cn, i\lf der Vf. h:rr und da T'-:^'. 
sjlid autli fc-mcm X'ort: av;c, Jer reiner lü , als man ihn ' 
gewShnlich in drn W k nenk licii .uii-ittcu findet* di# 
gebiilircnde Getecfiugkeit wieJeriahren. \ 



KbBinRtaT. ScHUf rrstb OimeXteB^mct: FrieJrirft, 
alt JrutfchtrMumvi4eiUlrturtttinaek*tt.i7tl. t liogen, 
8- C< ft-) Weder halb noeii pna. Auf Einem Uugcn 
kann man freylich nur ein Skelett liefern , aber dkriem 
hier fehlen Kopf. MKnde nod if'Ufwt* E» ftbeint ein« 
Kede zu feyn , die (ar eine GeGttKSchtirt beDiintnr war« 
weiche es mit ihrem Freunde Redner fu genau n:cbtneb> 
nen mochte. D.ir» er 'auf die L.aiigniuth feiner Zulivrer 
VBumlcbrlukt gebauet haben mufle, zeigt die Aeufserung 
auf der 4len äetie: »l£a kann daher ntcut*</i«imlei>, ren 
demfelben C^em y^iw^f We d eritnj ffürtdUH «u «• 
den." H.f.w« 



Ar^strr.K. Der Herr Prcvfpffbr fn^; m Berlin, wel- 
clierlVliLn k-it einem jalire dtr IVmzcli^ü l.'ju ii- und «Jen 
J^nzen htinridi und Luätwig, Kinder des i^niizeo i er- 
dtnands von l*reuf-.<n , Vorlefungen über die deutfchc 
Spiache und in den pliilufophtfchen U iirenfchaften hult, 
ilt nun auch kiiivlich z« dem Krunprimtn berufen wor- 
den , um Sr. Kiinigl. Hoheit Vorlefungeu in der .»loral- 
philofophie zu geben. Bey dem zwe)len Solntc Sr. .<l.i. 
jelLit , dem l'tiräien /.»Jeiw^ Küiiigl. Huheit , gfriieüt der 
Herr l'iof. .'^i ilJh-^ , hulin dei würdigen i. unl'.Uiii ,;it- 
imtbst gleiche' J:.hie. A. ß. d. ä.ßerUn. ä.ii ^air.j^is. 
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ALLGEMEINE 

X I T E R A T ü R - Z E I T ü N .a 

Sonnabends, den gten Februar 1788» 



GESCHICHTE, 



3. F. le Sret — Ge- 
- Meimter Tlicil. 1787. 



] fchkhte von Italien. - 
4. 699% (SHthtr.) 

Die EnlhlttTig fdngt mit der Rpgiemng des P. 
Q»»iTier5 X. 1670 an und gohot bis nuf don 
FricdcnsfclüuLi. zu Andirn. 1748. Man vcrniiirct 
in dicfcm Zeitraum keine Bc^Trhpnl.iMt; , Hie ::n- 

Sjerühit SU werden verdiente, uiui in der Gc- 
chlchte der Kriege wegen der fi»nifchcn Urbfol- 

fe und von 1733 und 17^ ift die llnpartheylich« 
eic ffenau beobachtet. Befondcrs hat der Hr. 
"Kanzler dent/emiefern in At>(u ht nuf die Revo- 
lution von 1746 Gercclit ij^ki it v. icilri fiihren !;ifl*en. 
DicO"^Uen, ausdencntT feine iV.icliru iuni iialun, 

find &ft nirgends angezeigt. Aber mau entde- 
cket leieht, daft er fich einiger von den bellen 

"bediente. Da der Aachner Frie(1e in <?er Gc- 
fchichte von Italien Epoche macht, tu n ird hier- 
mit diefes Werk gefchloflen, und der Hr. \ < rf. 
iiberlHfst die Au'ftihnmjr drr neuen Periode ei- 
.nem klinftißen Schritt iU lli r , Her die Triebfedern 
mancher lirei.^nifle beflcr wird enthiiUcn können, 
als es jetzt möglich ift. üic heuerten Regenten 
und VerhiJltniiU' feir 1748 wert^-a kurz, nufurcy 
Seiten, mit angehänijr. Alsdam» fot^t eine 6>- 



fchithtf der fremden Nationen, u flehe in Italien 
bis auf den heulen Tag f^ il^ohnßtze haben. 
Hier werden die ^hriften, die der V. ^braucht. 



und iV\c Beu etfe einzelner StückL- üft<*r, nls 1111 
voihergeli«n»iien , angeieigc. Die crfteti find die 
Crriech«*n, deren Gefchichtc, nach i'Ärew Urfprmig, 
oder ihrer erften NiederbfTung in Italien, ilirem 
Fortgänge luid ihrem gegenwärtigen Znihmde* 
ausfuhiüch befchrieben vvin^, iinct viel merkwür- 
diges , infonderheit für die Kirrhengefchichte, 
enthalt. \'on der Ablefun;; Av^ I'v.mgeliums iind 
der Epiftel, bcy der päbiUichen iMeflb , Hiurcli ei« 
hen grIechlCdien GeiftUchen in griech. Kleidung, 
hcifst es S. .'539: „Hirbey ift iiriner da? aiiffil- 
lendfte für einen Frcmdri; , d as der ßriechilche 
Iliriis doch f inigcnnafscn her ibjrrw ürdigt ift, in- 
dem d.is Evangelium und die Epiftel nicht auf 
4deni Altar, fondi'rn zu den Fiifsrn des Fapfts»dcr 
A* X. Z, 1788 • erfitrJtand, 



auf feinem Throne fitzt, fielef(-n wird, und dafs 
dabey «war auf beiden .ScitL-n Kfrzcn potragen 
werden, welche aber nicht brennen diirten. Alle 
diefe UmftMnde tragen {4kc wenig dazubey. den 
Orient jhu'ncn Griechen Zuncigimg zum Pabftp 
zu verlchallen. Seibft die unirten Griechen find 
mcl-.r a\is iNoth, nls sni'^ wahrer U.-brtv-. eirunß, 
unirt, uud diefe hat bey den wenigsten ftatt. 
Detin entweder Gnd üe lo roh, dafs lie in Reli- 
gio:, >;fachcr, fifh nücs gefallen laflen . oder, wenn 
üc etwas auf};* klnrr. r hnd, fo tragen fie ihre Un« 
terjochung m'ir Un;;fdult, oder l'elien den Ptfbft 
fo» wie jeden andern Avehlichea Hegenten, an. 
Nach den Griechen kommen die Syrer um) Äfr 
mi nif^r, und nach diefen die Deittfchen. Hier 

i I 1 vo a S. 516 - 552 der Zuflnnd der Irothotifehen 
u. prote!bntiIchcn D.MitlchonTU Vpncdiir, injrlei. 
chen der reformirten Graubunder bis zu ihrer 
Attswandernng au8 dem Gebiete diefer Reptt* 
blik, iimftändKch befchrieben« Zutetzt kommeit 
die Türken und Juden, ab Nationen, die z»flil- 
In'cr ird fr in ItaUtii fich aufljalten, und mit /v- 
fönderet 'Jiuckficiit beiiaiuL-il Heydi')i luiffen. Die 
letxtern haben in ganz Italien weit im ln Freyhei- 
tcn, abi die Akatholiken: vufolge der beJcaniw 
ten Bemerkung, daft der Religionsbab Immer 
fchAviicherift, je weiter fich die verfchiedenen Sy- 
fteme von einander entfernen. Den Schlufs 
macht eine Schilderung von dem Chnrakter der 
Einwohner der verfchiedenen Siaoten in Italien, 
oder, wie es der Vf. nehnt: Mifchtng der da' 
r.i^.trrißik der Einwohner, Hier gehen rintgx? 
philo Tophi ("ch - luftorifchc Betrachtungen voran, 

II 1 nach diefen ijefchäftigt fich der \'. vornem- 
lich mit den Venetianern , die er unftreitig am 
bellen kennt. Chankteriftifch fdr den venetia« 
nifchrn Adrl ift es, dafs beynahe keiner darun- 
ter H\ , dcircn St-ele nicht auf einen gewifFcn Ge- 
genftnnd mit '1 r ^"pinnung gerichtet wäre. S. 
572. Der auf der nemlichen Seite angefiihrte Um« 
fland von dem Trotze des Grafen von Orlow ge- 
gen die Regierung foUte mic einem tüchtigen 
Beweife belegt feyn. Denn, wenn er nur vom 
Hrn. von Archcnho!?. entlehnt ift, fo verdient er 
keine Stelle in einer Gefchichte von Italien. 
JMtanches, wi» der Vci£ vod Venedig und fei« 
Aaa DigiWftdby 
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aed Etnwolmem ftgt, ijeliftrt i4c1)t «nter diefe 

Rnbrilc, ^vip r. E. die Nachricht S. 604 von den 
•delkhen Tamilien. Von I'adtin und den übri- 
£cn Städten im (lebiete der flcpublik wird S. 
618 u. f. icun, aber zweck mälsigrr, cehandelu 
Die nSmücbe KUne herrfcht auch in dem , was 
immitu lliar hernach über die Moyländi?r, Piemon- 
ttfcr und SaVoyarden und über den Zuftand'von 
Parma und Fiacen2a ;f;ofagt \\\id. Länger iiält 
lieh der Verf. bey Genua auf. Bt^iorde nach 
Gewinn ift der Hauptzug ia dem Charakter die- 
fes V^oUcs. „Eben diefe Richtung der Seele ift 
Urfache, dafs man nirgends weniger von Wif- 
^enfchafti'u und KunlK'u hiilt. jIs liier. — In 
Jceuier Stade wird weniger gelelen, als in Ge- 
nua.** So Ägt Hr. Le Brec: S. 627. Baretti, der 
doch in feiner Jugend eine Antipathie wider die 
Genuefer eingefogen hatte, fagt, dafs die EdeV 
Icuff diofrr Uejublik viele KenntnilTc befitien, 
und dafs ihre üamen beflor mit Biichern bekannt 
find, als alle andern in den icalienifchen Städten. 
Recenfe^t ^ante üelbft den Sohn eines Kauf- 
ananns in Genua, den in einem Alter von ohifge- 
fthr 20 Jahren, ein widriges Schickl'il nach 
Deutichland brachte. Dielor war niciit nur in 
der Literatur feiner Nation, fondern auch in der 
.firanzofifchen. fehr bewandert. £s gab (icIk da? 
hey gar nicht für den einsigen In fetner Ktaffb 
au5. der fokhe KenntnilfL' hatte, fondern verfl- 
cfaerte« dafs die meiflen jungten Leute, die eine 
.jpike Bsichung haben, ihm hierinnen ähnlich 
isfires» Durch forixeietzte Lectiire machte er 
Üeti in Irarter Zeit geicliiclrt, eine HofmeißetfteBe 
.kl einem gräflichen Haufe 7U Sr. Petersburg mit 
.KJire 2U bekleiden. Wenn ubiiüen.s zur jW- 
.fckung der Charukierißik nicht woit mehr gehö- 
,se^i als Reo dabey zu denken vermag, fo mufs 
bl diefem Artikd, (wie mehreres in dem von Ve- 
nedig) die Kritik libcr die Bauart der Paläile und 
Kirchen, und über die darinnen befindlichen Ge- 
mälde unter die Auswüchfe gerechnet werden, 
■dlerglekliea es auch in den folgenden BetracJuim- 

Sen über Lucca, Püb, Fiorrnz giebt. Von Mo- 
ena liefet man S. 648 folgendes: ,,Man hat 
in diefem kleinen Staate nicht nur immer eine 
Yor^vigliche Treue der Uiiterthancn gegen ihre 
Jhegentent fondern auch vielen liaicr und war- 
^n Patriocisaras wa1u|pnommea, iiir die Aufr 
Jtlämng von ganz Italien su forgen, und deqd 
Aberglauben und jMiCsbrauche w iukührfichcr Ge- 
walt fnfgfgen ivi arbeiten. .Modi'na hat grüfsc 
JlUaoer hervorgi'bracht, deren Bildung den tur- 
•flen atis dem iiaufe tSbe grobe Elve machte. 
Maa darf von den neuem Zeiten unter den 
lehrten nur den Muratori, den Vater der itallenf» 
f<henGefchichte, fo wie es Sigouius, eb.^nfalls ein 
Jtodeneüer, vo. feiner Zeit war. u. unter den Gene- 
aalen nur denb'iirft Raimund Montecuccoli anfuhr- 
ren. „Unmrtielbar hierauf kommt, ▼.S.6JO-673. 
.eine Leb^nsbelclireibttn^ dteMimtoif y 019 ml* 



führlich und gu» abgeCiiSst Ift. M nme wk erat 

his locut. Sonft nüifsten mehrere Biographieen 
in diefer Mifchung angetroffen werden. Vor 
Modena geiiet der Weg über Siena nach dem Kir- 
chenlbate, von welchem recJit viel Böfes und 
wenig Gutes erzählt wird. Bemerlrenswürdig ift 
die S. 676 mitgctlieiltc Nnchricht von der-Prcip«- 
gauda, derei} .\nllalten der Hr. K.inaler bcfali, a|g 
er den Herzog von Wirtembeig auf feiner letz- 
tern Reife nadi ItaUen begleitete. Von Neapel 
wird niclus beygefiigt , theils weil diefes Reidl 
fchon in der Gefchichte felbft häufig beleuchtet 
worden, theils weil ,,die nähere Entwiddang fei- 
ner \'i'rf'iirving ein Ciegenfland näherer ftatiftifcher 
Unterfuchungen find." (ift.) Die Nachläfsigkei- 
ten des Styls, wovon diefes eine kleine Probe^iS^ 
kommen in diefem Bande und vorzüglich in die» 
fem Anhange deflelben fo häufig vor, dafs fiean- 
ftofi-ig werden. Wie unfchicklich if^ r. ß. S. 673 
die V erbindung: ,,üie Luft in Siena ift kalt und 
fein, aber zu loben ift es, dafs man hier wen^ 
von fiettlem angeloffen wird." Seine LiebUngs- 
figur, die Frage, hat der Verf. hlnfi^ und S. 642 
zehnmal nach einander, angebracht. Unter den 
ziemlich häufigen Druckfehlern können manche 
(kn Lefer irre machen, wie S. S27. die römifche 
Jtotte^ L Rote, (RotaJ S. 6lt- der gröfsten Uh- 
ren t Grtifunlebre, und S. 649. Uebeneu^j.ir^en 
aus claflifchen .Schriftftollcrn f. l'eberfftziot^en. 
B(*y 258- findet fich ein Kiipft-rbbrc mit den 
Abbiliiungen lii'i- li lti'niic;! ,1 ri;.-.i von \'enediff 
in Gold, Silber und Kupfer, uiul noch eines, weU 
che» fekene Münsen von Bologna, Florenz, Luc- 
ca, Ferrara, PIfa, IVTnybnd und Verona vorltellct. 
Die auf der Kupfortafel angezeigte Seitenzahl 
aSi- fcheint vt irlLlittg zu feyn ; dciui dort ift die 
Rede von den Schwierigkeicfn bey der Anstatt» 
fchung von Lothringen gegeü Tofcana. In def 
Fortfetzung der jfugemeinen Welthißorie macht 
diefer letzte Theit der Gefchichte von Italien de« 
dritten Band des agßte Theils «u*. 

PHILOLOGIE, 

Hii nFeRGHADStir» beyHanil'ch: DanieÜs Ere- 
faitae, Nobilis Belgae, Punegtjru i, cumprae» 
fatiOM^, Cr. Graevii, in ttfum ßudiofae ju" 
venautisretudendos ctirtivit ^, Adam Emmrtch^ 
Lfjcei JVteiningenßs Infpector. 1786. %. XVIII 
und 1:6 S. (6 gr.) 
Daniel liremita , aus .Antwerpen gebürtig, lebte 
im fechzehnien und liebzehntcn Jjhriiundt rte. Er 
verlieb fein Vaterlaad« b^b fich nach ItalieA 
und &nd in Floren» am Ho» des Gro&hercog* 
Ferdinand eine fehr günftige Aufnahme. Wegen 
feiner grofsenGelchrfamkeit, wiu-de er vonCof- 
mus II zumSecretär ernannt, und in einigen po- 
litifchen An£elegenlieicen jpbraucht. Seine 
jSdttiften Jut Gr|v sa Utredit ITOI berausgege 
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^n, «ad ind^r Vorrede» die Iu«r wieder init «)>p 
gedradcl: ill, denfelbea voraenillch gegen Sctop- 

pius Vorwürfe und Lafterungpn lu vcrtheidi);en 

Sefucht. Von d«n beiden pnncßyrifchen Reden 
es Ercmita ift die eine auf die Vennililiuig des 
Grofshenoss Cofmus II mit der Ollrcichifchen 
iS-tn^eflin Maria Magdalena, Carls V Tochter, 
die andere auf den Tod des Giofshcrzogs Fcrdi- 
Wdiid i gehalten, i'iir junac Leute, die in den 
alten ClaHifcevn gehörig bewandert find, konnte 
das Lefen dicfcr beiden in einem fchoncn und 
edlea Stile abgefafsten Reden allerdings in fo 
fern nützlich werden , dafs fie Geh dadurch mit 
Müllern neuerer Bpredfanikeit bekannt ma- 
chen, da unfere Zoiccn o'i; ; 1 in an dergleichen 
Productcn arm Und. Aber wie viele werdeo 
ivohl fevn , die diefe Bogen kanfieii« oder fi>Bft 
in die ^Uide bekonmen!? 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

WiiH, bey Ktirxbek: Friedrich 3"ß Riedel 
verfctüeaem« Briefe, vierter Band. 192 S« 
Vermifckte Au ff atze, /ÖM/tvr jBoihI. 1787. 
114 S. (1 Rthlr. 8 gr.) 

Der fedge Riedel warunftreitig ein Mann von 
Talenten. £rverripth in feiner ineorie der /fA<(> 
neu Kunße uttd U^ilfeifchaften keinen gemeinen 
Denker, befafs nicht wenig ScharfTinn, viel Kennt« 
niffe, viel Belefenheit, und wurde befbnders 
%\s KunfVrichter im Fache derphiIof< phifchen i\nd 
fchönenliteracitf viel haben teiften können, wenn 
%r nicht, «u feinem Nadidi^i in die Khüftht 
5chuie gcrnthen wäre. Diefe Schiile , die fdiort 
fo manchen guten Kopf verdrehte, brac/ite vuis 
•<lenn auch In ihm um einen grofscn Theil der 
fchönen Hofthungen, die feine Theorie i"o giück^ 
lieh «u erregen , gowofiit Ikatte. Befonders fcha* 
dete feine Theilnahnie an der klozifcken Biblio- 
thek feinen Talenten. Der Geift einer boden- 
•lofen Kritik, des leichten oberflächlichen Hii'o- 
nements,, des entl'cheidenden Uictatortons oh- 
ne Pnifung , der perfoncUeR Beleidigung der 
Sclur»fcfteli<x, dos Äuspofauneiis und Verherrli- 
chen» feiner felbft , der in fo reichem Maafs auf 
dem Herausgeber diefer Bibliothek nihte, ging 
auch bald in R's Schriften über, verleitete ihn 
lur PerGflage» »um fcurrilen U'iti, zur Anokd». 
tenkrämerey, und ftUvte ihn a^ch und nach von 
der nthigen und prüfenden Ünterfuchnng ab, lu 
der er fonft die unleugbarfte Anlage hatte. Die- 
fer Geift ruht auf feinen fogenanncen Satjrren, 
nieift unglücklichen Nachahmungen Uskovsv^ 
Aabner$, überall voU vonSpttcett des dachen pep- 
DflÜrenden klmifcfien Wittn. Und fein« kritt. 
fclien Schrifren . wer kann darinn den Geift je- 
ner ;>chuleverkfnnen? £m diiToluter Stil, wort- 
reich und phnifeüLogifch, unftattliaftes RSfone- 
mcat, iuüiliclier Womplinefttinoa gegen Scivift» 



fieller feiner Schule, ftoi^e Selbftgenügfamkeit, 
Fhitden mit Leetüre, die fo manchmal nichts 
mehr, afsCoUrctnneenbelefenheit ift, wcitfchwei- 
fige, fnft nie in den Kmin dienende Eingänge^ 
t;nd dann die Sache felbft cavaiierment abgetei^ 
tigt: das find fo ziemhch die charakterißifchen 
Gmndlagen feiner kritifchen Auffiicze, wovon 
fich in ^inen Briefen an das Publicum fieweUc 
genug auffinden laflen. Nicht, als obesdiefen Brie- 
fen ganz und gar an ri hrij^rn . treffenden und 
fcharflinnigen Bemerkungen ichke, nicht als ob 
man darinn ganz und gar das Talent zur beflem 
und gründlidiern Kritik verkennte; das niditl 
Aber es find doch nur Immer ciwMine Giddk^ 
ner, die man an den Ufern didG» SÜHdlllC 
Kritik ausgeworfen findet. 

Am meiden ift diefer Geift der klozifcheil 
Perfiflage in den Briefen vAict Lctvatert Phyfi^ 
gnoinik fiehtbar. So weniges zu leugnen ift, dafil' 
der riufscrft koftbare Ton, in dem dicfes "U'erk 
gefchrieben ill, die übcri'pannte Einbildungskraft, 
und die Wunder- und Geifterfehcrey, die hier, wie 
in «Uen tavaterfchen Schri&en, heirfcht, fo wie 
die ZirmlflfBfgkeit. mit der blofite Hypochefin 
oder Grillen als ausgemachte Gewieheit Vorge- 
tragen werden, mic der der Phyiiognom fofiar 
3US ifolirtenTheilendcsGeCchis, aus einer N > i>. 
fo oder fo geformt, aus Avgenbraimen , fo oder 
16 gefchlängelt , Charaleter und Geiftesfähigkeit 
gai I unfehlbar beftimmen will, der gefunden 
Knuk ir;anche Blofse geben ; l"o wahr ill es doch 
auch, dai"' dn-ns Werk reicii au vortreflichen, 
auf Erfahnmg gegründeten Bemerkungen und 
tiefen Blicken in aas menfchliche Herx ift, .und 
alfo nicht verdiente, fo Iierabgc würdigt zu wer- 
den , aLs CS in diefen Briefen herabgewürdigt wird. 
Und, wenn Rifiiel mm vollends in diefcn Briefen 
die ganze Realität der Gelichtskundc ivegzupet^ 
fifliren fuclit, fo ift das nichts als ein rviachl>> 
fpruch, derdiurh die •mannicnf ili igften Erfahrun- 
gen derWIenfchenbeobachtui.ii urai des Menfchen*» 
ftudiums cntkfSfter und niedergeichlagen wird, r 

Aber in diefen dreiften , entfcbeidendea^ 
höhnenden I on , ohne gründliche Bewelfe, ve*» 
fiel der feiige Mann oft, und oft gegen die wür- 
digften Schriftftellcr der Nation , wie z. B. A'/op- 
ßock und LeJJin^r , «nd nur feiten fprach er voa 
und über Schrittileller, in dem würdimn un4 
anftündigen Ton, indem CT über IFIiiMrmmi 
und Meinhard fchrieb. * 

Ucbrigens Ml diofc SammKmg der RIedef- 
fcheii Schriften n.ich des Verf. Tode, eine auO- 
ferft köpf - undgefchmacklofeZufammenziehungi 
ohne Wahl und Ordnung untei'einander geworfen. 
Anftatt des allgemeinen Titeb: Riedels gefam^ 
weite Schriften erßer, zwetfter Band vu f. w., be,. 
lieht fich das Titelblatt immer auf den jedesmat 
ligen befonderen Inhalt des Bandes, wie z. B. in 
gegenwärtige n, verfchiedene Briefe , vierter Band, 
iftrir-'frht>! AuffuttM^ fwtfUv ßOBä} gßOdc '5 
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ob diefos Work lauter Briefe, lauter /o/fA* Aitf- 
fätie t nthidtc; da doch die erden drey Bande 
tliL'ils >ntvrfn, thcils pJalofophifche AbhatiJluti- 
gen in ficli faflen. Eiu vt-rftididi^jer Samniit r 
hittte unmöglich in dicfe Ungm-imtheit vt rijUi 11 
können . und würde fehr wahrlcheinUch auch 
niancht'S nicht aufgenommen haben, was hier 
bii'l' i HL' Stelle erhalrow hat, \im d\c DofjiV.zahl 
1U. veni-.ohren. So iutte unter .indem dcrgj ofste 
Theil der Poeficn des fiinftcn Dandcs füglich weg- 
bleiben können, die weder ihres leeren Inhalts, 
noch ihrer äufscrft holporichten und «achlälfigpn 
•Verfificnrion \vrj.;ni. (Hi.'fi' Wit-c^iM-niifu iirnuiii^ 
.verdienten, wie iliim iibjjiiiainJtPocüe wüiil luc 
Riedels hervorftechendes Taloiil war. 

G«wi& ifl es , dafe dicfe Sammlung der Rie» 
ddfchen Schriften , wenn der feeL Ver^ Ge felbft 
verant^iltet !i3ttp, gröfstcnthcilsgani anders aus- 
ge£ailen ii;yn wurde, als Ge es jetit iO. Fort- 
£erückc mit dem Geift feines Zeitalters, wie dns 
feine Vorrede «u W^nkelmanns Gefchichte der 
KuTift gani klarzeigt» wUfden fo wohl feini^phl' 
lofopliil'cl^^'i^ Auffatze , fo wir feine Briefe an 
ias k'ublicHm, denen es ßovnfs nieht an_ fei- 
nen« gründlichen und neuen Bemerkun;]^( i\ teii!r, 
«mgearbcitft und feines Talents würdiger , ans 
Ijcht getreten feyn , oiid üchweilidi würde fein 



fo wenig interefTanter Rriefwechfel mit ü3ftS dft'^ 
rinn eine Stelle gefunden haben. 

FRANrruHT und Lkifzig (eigentlich Giessex^ 
bcy Krieger fen. ) : M&raltfeh* ErzMttitgen 
flu alle Stände. Jhrofaifch» 1797. 04$ S. 8« 
( 8 gr. ) 

Poetifche Profa von der niedri^xOen Art auf 
fchwarzem Druckpapier mit Ihuiipfen Lettern. 
Dafs fie aber auch weder weifses Papier noch 
fcharfe Lettern verdiente, zeige diofe Probe: 
„Sage mir Jüngling von England , flattern alle 
meine Worte luden Wind, gleich cfcm Snamcn, 
der eine rauhe nndankbare Ebt^ne bedeckt? Sage, 
foll ich nicin ils deine a/feGunft wieder erlangen? 
Kie diefe Arme auslbrcckcn, um die gewiiiycht* 
Vmtrmmg (NB. ein Midchen fpricht) zu erhäl' 
ten?" — Diefer Bomball ift auch nicht Origi- 
nal, fondern aus dem Eranzöfifchen und EngJj- 
fchen, fciiou damals überfetzt, als (ich nach der 
Erfcheinung der moralifchen Briefe von Du£ch. 
ein Strom von poetifchprofaifcher Lava ans allen 
Wochen -und Monatsfchriften mit trägem Laufe 
über Ueiti;Cchbndergofs. Aus diefen hat derV'er« 
leger dies moralifche Magazin zuununeagedrockit 
und auT die Mefle gebradit. 
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BsrSnoRiivvAKir. Dm Sttillphyfleal SV Hidie hat 

jlr. Pr^r. Brrtrstn erhalten. 

Der Pr»feffor LL, 00. unH d.T KirtliPiigcf- hiclite 
am reforniirtcn Gymiinr^^in ; u Hilif'. Herr Siuhrn: ui ! , 
aeht ai» J'ndigtr nach Drußen, ciucm Städtclien ui der 
Ilttt'Maik. 

Sn'xwcyte Lihrer der Arzeneyknnil zo Bützow, 
Kfr. Hoffialh StMgtnberg, ift mit eineranfehnlichen Ge- 
haltcvermthrane und mit Vortpshall feBer ProfefTur und 
Afwieiuitttf a!« Uibmediktw dec^vervittiMCtii Herzflshi 

Kreits nadi J-'oßi'it: at grgaiigeo. 

* Hr. Kri<gsratli UtH-Jargd ift in den Adellland erhoben. 

llf, J). fram Xavtr JHe3ler , bishfrigpr Sr.idtarZtder 
'tWO Urinen KeichsIUdte Gengenbach und Zeil am Har- 
IHMiblcll. bekannt durch feine Prcisftlirift vun der tfaf' 
lirftaltt «■ f. w- ift voa dem Fitten wh Mohmnänr»- 
]Sigmttriiigm tarn H^Mk Iribum baruflm worden. 

Hr "^l- Ccfff; /rifi. /?i/,iif.-. bisher. Privatlehrer zu 
öa«iogen, geht aUPrwteiTor an daiGjfumaßmn zu Worin« 
|aitdoe Gtudtii GtinU. 

" T«otsrSi.L*. InStuttgard ftarb am :ten Jenner Hr. 
D» Sthtidemaittel , Regicrtingsraih inui l'rofelfor an der 
■kiätn CuUfcfaul«» im 4»ften Jährt feaic« ^Ultrs. 



* KfcmilU A«C««SCHm ScHRirttM. l') M:.r<hnt hcy 



Kitin und mir einer Vorrede heransgegeben roa iok 

HoCrntI) v. firto/j/fauf«. 9Ö S g. iltT- 0 «£0 ^ 

KoHn, b. F.vcf.icrt: ( h rifij^ QtWMSaa» fUT ffttt 

Burfc-,: 17R7. 9 \\. f?, C<5 ■f.f- ' , ■ , 

Nru. I. \\\ ein S;!foi--hüch!f in flir La.cpypii. ii:is vip]- 
ieicht manchen i-icrcs St:ii!<U-s. Ac.n es m rfic H uiHc < iillt, 
SU beOrer GeliiiüiuiR verhilft. W'ciii^itens meint der 
Vf. CS reclit gi:t|, ollgleich Hr. v. t:. A,.^ Verdieiii) de* 
Büchlein^ felir übertreibt, wenn erfaRt. dafs in Rück- 
ficht (irr G'ite und des Wohlwollens dieie Schrift nich« 
iui ni 1 iinev gkidin haltaB wwde. Nr». 1. «ft tK^f* 
uuUeJcutend. 

ScHLftscHRitTitN. Zürich, l. Orell . Gaftiwf ele« 
Opiifcuturum quae in nriamiitibut drimt g/mm^ TittfafJM 
fiiKK Caroliui unKoit murti praeMum tiitniit, ^ Fm^ 

lumtn primum. 1787. 

PceifauKtheilung ift lüblicb ; and dtt bier abmdntcktMi 
UdMWBfftaeka» mlcbe d«a Preis «rhalten haben , enrtf 
ckcn euiaa Mr'vortlinaiancii DegriiT von der Grimdlich' 
keit de» tlnterriehtt In der «Iwn Littratar auf ditttm 
GyniMiliNiH. Sie find . zwar nkht mgenrtich tun Publn 
kam baAimmt; doch knuu man immer jungen Humani- 
Jkni Nntnu und Vergnügen aus der üorchlefung derfel- 
ben zufagen; befonrters findet dief» von dem erllen Stück 
yliacis tt l/liißt umilonet contranat ex Üvid. MetaiQ. lib. 
XIII. converfne et nutiü illuftratae a Ctmr. Fijchtro .■ unJ 
«km zwcyten: Libri vkfflmi Uiadia HvmtrieM verfio ger- 
tmirini Ju^juKctit interprelamU raliunibut nucfore .V !;«/- 
thrjto Matt. L'nftrcuig haben diefe Jünjjlinpc viel Jein 
Unterrichte dct Hrn. Prof. /foii(<veraaverdaak«ii« roa 
den auch der Vorbwicht Iwnillm» 
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LI T E R A T U R ^ Z E I t ü N G 

: Sonnabends » den 9«" Februar 1788^ 



QOTTESGELJHRTH££T, 

. Breslav. bcyLüwc; Meine ütWg^filmlStink' 
ken. 1787- S^ä. 8- (3 g»"-) 

DeCe Meine Schrift ift meckwiirdig, weil fie 
ans Bredaii kommt nnd von einem vngenann-- 
teii Layen (wie die VorreHe fagi ) gefchriebcn ift. 
In der Euüeitunp fpricht er uberhsiipt von llofor- 
men in unferm Jahrhunderte, die in nnnchen Std- 
dkCO vnntttXi ia vielen aber nöthig waren , und 
hat dibey dlewahraiond guten Gedanken, daCs mie- 
ten unter dem Unheiie, das die lleinigungs|cöpfe 
•ngerichtet. fiedoch, wie die GolditiMker, man» 
ciies Gute mit ausgebrütet haben ; duf's wie die ^an- 
26 Natur und die lebendigen Spratkea belhii di^en 
Veränderungen unterworten find, denen ein itdcr 
mit feinem Stil nacligeiien müfle * wenn der dsr- 
Inn vorgecra(;ene Gegenfta^ nidhe daninter ver* 
Meren foU, fo auch die I.itnr^ie der Luth. Kirche 
davon keine Ausnahme Iiimi könne , da eine 
gottesdienftiicheCert ii.üt.i :• la y di ncn nicht Andacht 
erwecken könne, die tibmeitgt üiuit dafs lle eiii 
blofser Ueberreft des eheninligen Aberglaubens ift ; 
daijs nur feichteKüpfe,d<nm AbCchaifung für iib«rflüf> 
Cg halten können und t^errnthen , dafs fie den grof- 
(enMtin:i. I.uthrr, mehr Ihidirt liaben , wenn fie 
meynett, Luthfr haha Ichoa alles ubcrfiufsige und 
»lim Aberglauben vei leitende abgefchafft llr be- 
au&&chdabey auf eine iS2B zuWitfieaberggedruck- 
te Sermon Luthers »an dm Neuen T^ßamentt -dae 
iß (kr rxili^en Äfcje, woraus eine fchone Stelle an- 
geAihrt ift. Djs erQe Kapitel urtheilt iib. r t'cii 
fonni ■^iichxnConi'sJuHfl. lir tadfit die hohen Al- 
tarJcerzen am hellen 1 age ; das Oioria in excelßs 
Bm), dito 4er Prediger fingt, dei* oh nicht fingen 
kann, dals «weyGlnubentl.eXenntniire, MeinSott 
ia der Höh', und U-'n i^Ltubeu ciU\ in «wr.» Stun- 
de fi<-Uin<;en wi'rii-. n ; 'Ms Forlcfen des rvangt li- 
unu> und der Lpulel am Altar ; die zerlireuende 
Kirchenmufik, wünfcht, 6a(s ITir glauben alP'*". 
nach der Verbcflerungin den neuen GeDüigbüGbem 
gefungen werde; dlenwn^. mdepißol- Texte will 
er /u den Predigten beybehaltenhabei!, i'~ h indem 
beüern ?-uiamii>enhange , wie fie im ßrauni'chwei- 
gifchen und Hannöverüchen eingefiilUI find ; bcy 
• A. L,Z,i7n* Brßa MtmL . 



der fogenanntra Abfoiution nach der Kirchenbeich- 
te.nvünfdit er die3 Kreuze mit des Predigers; b'in» 
gern ab^^fdwift; (Recenfent wundert Geh, dafs er 
nichts fjegen die ganz unbiblifche . ganz hierarchi- 
fche Ablblutionsfornicl einwendet: „ich vergebe an 
ttßati und it<if lu-fchi maiics Herrn C " ) und 
mehrere Kuchv^cbrte aar Ahw echalung einge- 
führt', Bey fürbtUen und Uat^faewigea mifs^c 
ihm mit Aecht'die Anselme des Stammbaums der 
Perlon ; mit der weitläuftigcn und fchmeidielnden 
Abkmdiffin^ der Todten in et noch unzufriedner ^ 
fo wie mit dem gehiiuften Singen nach der Predigte 
Nimm mm unr /tmr //tfir« und verieik unt Frieden» 
da der inliak aBes deflen fchon im Kirchengebet« 
vorj;cti'n(Tcn \vürd>?n. Er tadelt mit Hi^dit« dafe 
durch üi-ie U eitlauftigkeit der Vonniitjigsgottes- 
dicivA nicht nur ermüdet und überladet, fondern 
audi ganz filfclilicl» dem naciir.iittägigea, als £^erli- 
eher und wichtiger , vorgezogen wird. " Uami 
wünfcht er » da(^ die Prediger ihre Lieder fo i ;;ri 1 tiger 
wählen , «m die Zuhörer von Aberglaubeu und dea 
ünnlichenVorftdlungen von Teufel und Hölle mehr ' ' 

cbxuaehcn, merket cber an , welches leider wahr 
iU, c'ns viele Prediger darugar nicht geneigt Imd, 
und die Grimaflfen des gemeinen Alannes bey fot> 
chen Btldem für Andacht halten. Im zimjten K<t- ^ 
pitfl vom lFori:cjigi;t.sdicnßc tadelten, difs tag- 
lich friih eine Pre>!i;;t , und Nachmittags eint Bet- 
ftunde };c!i:ihc;i wird, mit brennenden Wachskerzen, 
t Man folUe nicht glauben * dafii die J^adiahimuig 
der riimifchen t9gli«ien]Wefle dnd leanonifdien Stun- 
de;) dort noch fo weit [iin;;e. ) liti dritten Kapiiel 
von der Taußtandiuiig n;i;!-bil'igt er das Kreuzma- 
chen, (welches von Lhrü^o i;iciit licfohlen wordeo 
xmd in den erllen Jahrhtmd rten nicht üblich gewe* 
feni und dem der gemeint' >rinn eine geheimeKraft 
•bäeltubigautMnt.) Dss Wefterhemde, dnsbrca- 
nenoe Licht, fo die Taufzeugen annihrcn nuiiTtin, 
die vier Gebete lor dem l'.itn- ui^fcr mit folchen 
Ausdrücken , zerreift alle Struke des Teufels , dajvit 
„nr gebunden iß. Das Zeiciicn der irdrlicit Cotta, 
JkrJMe Geruch fiinerGebtOe» dastndmt undßch' 
*«rv iauUten der iGndef in der hangen Arshe der 
»Chrißenhcit " ii. f. w. (Sollte man folchen LV.liriti 
mßreslnu noch .erwarten? ) und nun vollends der 
grobe l-\orcl«mo8l — dodi es wirdSL38.gcfjgt, 

' * bi^fedby Google 
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da£i er ia BretiaUt wie m* Oelt, nim «bgcifcfaafc 
fry ; das wSre doch ein Anfang ! Fiertet Capitel. 

Von der Bekkthandiung. Hierian wimfclu er dieal« 
gemeine Beichte eingefiihrt uijd am ineiAen die 
Privatbcichre des Sonntags unter dem Singen der 
Gemeine abgeCcbafc » uad Statt des Beichtgeldes 
eine Gehalrserhaningtwddie Wfinlidiefehr gegnin- 
det find. \vo%-on aber der letzte fchwerlich jemals 
wird und kann erfüllt werden, weil die Summe im 
ganzen tu grofs werden würde; es liefscn fich aber 
andre Einrichtungen zu feft geCeezten jährlichen Bey> 
tiägen der Familien, die die Gemeine wuma c ihe B» 
Irenen. Fünftes CapiteU Vom Abendmale. Wi- 
der das-MeCsRewand, das Singen der Confecrarion , 
die hitanifcht: Präfation ; das Bekreuzen des Brods 
und Weins, auch wider das Anrühren , da Chri> 
tnt ti nldit des Anrübrens , fondem Austheilens 
wegen noAm, wider die brennenden Lichte. Sech- 
ßtt CapiteL Von den Trauungen, Der V. findet 
die Worte unfchicklich : „ was Gott lufammen ge- 
„fiigt hatifoU keinMenfchfcheiden, " weil dadurch 
•lle Ehefcheidungen für unrecht erklärt wurden. 
Q3«i findet aoaRecniditJ Die Worte find biblifch 
tmA doch vriderfpHcht fidi Chriftns nicht relbft, 
wenn er an einer andern Stelle die allein gültigen 
Urfachen der Ehefcheidung benimmt; Ehebruch 
und Hurerey. Wie die Rechtsgelehrten diefen Aus- 
jiiruch nach der Analogie weiter anwcndeoi ift be» 
kennt; Dafi diefe Worte aber angehenden Ehe> 
lernen e'ingefchörft werden, foll fie vor sllcn Ver- 
gebungen warnen, die dem andern Theil gültige 
üründe der Trennung oderVerllolsung geben w ur- 
den , und dem Unfchuldigen obriglteidiche Sicher- 
heit vor leichtfinniger Trennung oder Verfto&nng 
geben. Denn die Trauung ift eine burgeiiuhs Ce- 
remonie, die von der Landesobrigkeic in den mei- 
ften Ländern ( HoII ind ausgenommen ) den Predi- 
|[em aufgetragen ift , um c iuerL-heverbindung bür- 
gerliche Gültigkeit, beiden Theilen und ihren Kin- 
dem alle biir£erlidie Rechte zu verikhem imd dte 
Padscenten w Ihre fifaemommene Pflichten m eitef 
nern nnd fie 2um vernünftigen Vertrauen auf Got- 
tes Fürforge la ermuntern ) Endlich räth der Vfl 
die lalarförmigen Priefterröcke und die Halslcra» 
|en und Leiowandhemden abzulegen, In allen 
diefcn Wunfchen hat der V. vfillig redtt und ei* 
nem Lefer* der in feiner Stadt das alles fchon im- 
Bier fo gehabt hat, wie er wünfcht, kommts frey- 
lich fcUlam vor, daß man in Breslau das noch wiBi' 
fihtn muff. Recenl. wundert .iicb, dais bey dem 
Abendmal nicht noch die 6 Cboirfilnger gerijgee 
werden , die nach der Confecration. vor dem Akar 
am Pulten flehend noch etwas iateinifches fingen, 
das keiner verftcht, und dais nicht noch ein fie- 
bendfs Kapitel die thörichte lateiniüche Liturgie bey 
den Achtkerzenletchen nach Verdioiil tadelt. Wie 
fdiwerhälts dooba die Meofchen tum fchlichten 
Menticbenfion «ttrikkuod vonabcigUlubigea leerm 
I abittfMliren} 



MJSJdßTSQELABRtSEtT. 



R o s T 0 c K und I. E 1 p 7 j G , in der Koppeh^ 
fthen BurhhaiKiUuig-j '^oh. Chrißian Quißorpi 
ord. Beyfitver beym Wifsmarfchen hohen Trf- 
• banal • und Ober - Apj>.Gericht — BeytrSc^e zur 
' ÜrlUtttming verfehiednier , mchrmtheils unent- 
fchicdencr Rechts • Materien uuf dtrbärgnluhen 
und pcuükltm Jtechttgeiahrthät. Zweyte ver- 
mehrte nnd verbeiterte Auflage. t7Qr. n$ ^ 
S.8. (iBthlr. 160.) 
' INeftR teftnswUrdfgeBncfi ift »tierftfl U dc we lfe • 
nemlich 1778 das erfle und zweyte» 1779 dasdrit- 
te, und 1780 das vierte Stück , jegliches mit be- 
fondem Numern — und Seitenzahlen , erfchienen. 
Der ionlialt der in dieCen 4 Stücken vorkommenden 
IXK Abhandltmgen > ift in der Stonifdien jiirilliftfa«L 
I-iteratiir I.Th. S. 8^—50 argweigt. (Bey N. IX. aSK 
und N. V. 3 St. verahchen mit N. XXV und N. XXXIV 
diefer Ausgabe, iffdie Aufschrift alfo verändert w Or- 
den : Von den Strafen der Wudierer nach altera 
und neuem GffiNten, würmicft por dim JSnfntttdi^ 
lungen nach ältem Gcfetzen und dm heutigm frf- 
ricntsgebraucheiiberhaupt , und : ob ein Anwald > ohne, 
befonders habende l-'olimacht von feinem Gewaltgeber 
den Richter verwerfen und zum \ erabfcheuunga' 
eyde 2ugelaflea werden könne ? ) Man w» 
d«t Kwar in der zweyten .^oflMe keine neue Ab- 
handlung , doch hat fich der Mr. Ver6lR , wie er 
in dem \'orbericht fugr. Und bey Vcrgletchung 
bey der Ausgabe (ich beftätigt, bemüht, die Män- 
gel der erften Ausgabe lu verbeirem , zweckdien- 
ßdie neue Bemerkungen anzubringen, imd neu her- 
ausgekommene Schriften aniuführen und zu be> 
nutzen. Bey diefen Umftänden werden unfire Le» 
(er keine weitläufigere Anzeige erwartenii Nocit 
bemerken wir. d.ils der Verfuch einer richtigen 
Beilimmung des X'eThältnllTes der gemeinen in 
Deutfchland üblichen Strafen gegen ehwnder (N. 
XV II ) hier nach der 178O erfchienenen «weyten 
verbeflerten Auflage abgedruckt worden. Bas der 
vorigen Ausgabe (4 81. S. 231 — 239 ) angehäng- 
te Regilter j haue niciit hinweggelaflen werden 
fidkn. 

»4TURGESCHICHTB. 

Gottingen, Im Verlag der Vandenhökifchen 
Buchhandlung; M. Chnfioph Wiihelm 3<*^ 
GMerers, ordentlichen Profeflbrs der Ökono- 
mifchen Uiflenfchaften zu Heidelberg* Vtr* . 
zeuhmfs der rornehmßen SchriftfleUet Uber aUt 
Tkeiie äei ßerguefens. Erlies Ütück. Zweyte 
fehr vermehrte .•Vuüage« »787- 96 S« 8> ohne 
Regifter. - (3 gr.) 

Dieäs Vemidniia ift tme vimchne Auflage 
von dem Tten Cnidb des L ThcUs der jMdtung 

den Harz und andere Bergwerke mit Nutzen zu Ar« 
reifen » die der Verl;. 17^ im VerUgebeo derlelben , 
" Tiigitized t^ufaiOOgle 
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BuchKan^long herau«n^ße')en hat. Die Zußne 
lind beträchtlich ; indem jenes Cap. nur S6 Seiten 
enthielt. Die verfchiedenen Ab cht Hangen diefes 
Vcr>«idiaifles • enthalten Schrifcen zor Bücher» 
kenntnift und vom Bergwefen Uberhtupc; von der 
Markfchcidekunft ; vom Bergbau tind Mafchinen- 
wefeii; von Puchwerken, von der Probirkunft 
und Metallurgie; vom Bergrecht undBergordnun» 
gen» vonßergkarten, vom Teichbau , Munzwefen 
und KoMenbrennen. Uer V erf. hat fiei&ig zufam- 
meng^tngen; doch £(dieiiit du Cap^ von Bergrecht 
und Bergordnungen der meiftenSttpiilemente tihig 
tu feyn. Alle Schriften i' -r den Harz und deflen 
Tbeile . foUeo im zweiten bt*iäc diefes Venucbaif* 
fcs 
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SCHRIFTEN, 



PHILOLOGIE» 

LiirziG , bey Sommer : Giji Plinii Secundi Na- 
turaüf Hißoriiit cum Interpretation e et notis 
inteiris Johannis fbrdiitai, iteniqiie cum com» 
mennriis et adnotationibus Hermolai Barbari, 
Pintiani, Rhenani, Gelenii, Dalechampü, Sca« 
ligeri, Si'nvjili, If. \ oliii, J.t. C.ronovii et 
Variorum, f 'ülumen Stxtuni, receniuit, varie- 
tMcmaue lectionis adiecic Jo/i. Georg Friä. 
■ Fmum, i7%7, ti$)3 8. ( i Tb. ig 

Uebcr Plan und Ausführung dicfer Ausgabe ei- 
nes der mitzlichden Schrifcfteller des Alterchiims i 
hat die Kritik l'dion zu oft abgeiprochen , als dafs 
wir ihr Urtheii mit neuen ratimdms decidendi un- 
Cerfiützen durften : and ehe wit dem Herrn Her- 
•nseeber überignien Willen und gefunde Finger 
ein Cooiplimeitt machen, wollen wir ihm lieber gar 
keines machen. Ein kleiner Hechnungstehlcr war 
es freylich, dafs derfelbe das Game in iediS Br,n- 
de 2u zwingen wihufe , da« doch mit dem vor uns 
liegenden fechüen Bandet der das «chtaehate bi« 
xwaiuigile Buch entUk, hfidiftens rat fUifte ge* 
diehen ift. üa wir ind.-fs ein nun einmal fo weit 
vorgerücktes nüaliches Werk inder Thatniclit gern 
unvollendet fahen, fo wunfchten wir wenigikns, 
dafe der V erleger zu feinem eignen Vortheii die 
Zwifchenzeit von einem Bande zom mdern« Cto 
ronfte ift von 1783. ) melir ahkiima möchte. 



Paris, bey (?e la Rochelle : ^felcmget de tit- 
terature cUaiigcre. Tom, V. 338 d. Tom. VI 
244 S. 8. »786. ( I Rthlr.agr ) 
Die Ver&lTer diefer periodifchen Schrift ühren 
fort, ihreLandslettte durch ausgehobene »rarMoiMr 
mit guten ausländifchcn Schriftltellem bekannt TO 
machen. Der ^te T'rxil enthält neue, mehr öder 
weniger anziehende und nützliche, Aufucre, di« 
avis dem hnglifchen > Italienifchen und — Griechi- 
fchen ( ? ) überfetzt find. Die Briefe Über MUr- 
ßk von Metaüaßo \ die Nachrichten von einer ungf 
wohnlich fiarien IFäffermcht des Eijerßocks bey ei- 
ner Frau, welcher man vom Jahre i^f)') bis 17S3 
Sechftaufenä, Sechshundert und Ein und dreißig 
Finten Waffer abaapfte; die Toilette, eine poeti'fche 
Eraählung aus dem Inllenifchen von Berenwr luid 
Wahwit jIMumdbing #rr die QuantüUtdtt Waffers t 
welches den Sommer über aus der Erde ausdumpji» 
find die vorzüglichflen Stücke diefes Bandes. 

Der 6te Theil enthält unter eilf guten Auf» 
datnfiiilf voniigliche: 1} Jbfumdbu^ über diu 
Smm irr älteßm Grktk en, von 
klingen üher die Fühlbarkeit eini^^cr Pßjnzcn, von 
PermaU 3 ) lieber die Logik acs Anßotcics , aus 
dem großen Werke des Mvnboddo. 4 ) Epißd über 
die aUen Gefehkktfehreiber t von Haultif $)Jbhaodf 
luhg itttr die Gargonm « von Elm* « 

BsKLiN , bey Maurer : Ueber Mofef Mendels fohlt, 
Ueber dAe bürgerliche rerbeffcrung der ^iidrn, 
uud vubefondre über die zum Bellen derselben im 
3i<Eir 1753 in England rorge/allene Ferande^ 
rmg. Vom Grafen von Mirabeau. Aus dem 
Frnnzofifchen mit Anmerkungen. 1787. 204 
S. 8. ( 14 

Da der leute 1 heil diefer Schriü^ ein Auszug 
der berühmten Dohmifchen Schrift ift, fo hätte 
diefe (aaUdi ttnü)>erfeczt bleiben können. Di« 
LobfdtrUt auf Mendebfohn möchte doch mancher 

Im Originale nicht lefen könnrn , den Ge intcrefTirt. 
Die Ueljerfetzung ill gut, und laiigemal hat der 
Ueberfetzer, wo der Hr. Graf ßch lu unbe'.limmc 
im aligemeinen ausgedrückt iiatte, ihn in d<fn No- 
ten berichtigt. Eine folche Berichtigung hätten 
wohl auch die allzuheftigen AttlfiiUe £e2^iln.Ka* 
fdlineifier Ileicbardt bedurici 



LITfiRABlSCME NACHBICHT£N. 



KLIltll MIST. SCHBIFTIN. DrrsJcn , l.ey Walthcr: 
rerjuch einer Biograpki» van Karl £gon. fu.ßea zu /uV 
ßmbtrg. 1788. 11 S. 4. mit t Koi^ ( 16 gr.J Oer im 
IctmcTflortnro l«hr erfoljrtTod da Alftca *Oii FMeiibere. 
war allrrdingt für deutfcke Kdafta mti IfEfMUttltU «■ 
Vcilufl . wie er fich noch in 

«e 



k. k. SoMtn tticltt gu bnif * nuni 



feinen bcften Kriftea mterftötzte , und der fcJbft in vfrfchJeJ. 
nen Flcheni fich aduungswrrtbe Keimtuifle enti/cbm hairr. 
Einem folcheu fthlte, um Micen zu fcyn , nur det i'oOrii 
da Miceni. Er ÜMt «iei , nad wena er nicht aHer limt . tu 

amaebM Am» nid« !• rdwm ViHcii, fmMlem « Zu* 
MtAn «oaipaBaiiHAiik iS dhhtr» diß efai 
fo edler 4catfclicr Mob mck mcb üum Tode ciiwii Bio« 
f rapbeo indcti nad vom «adi gjUBwrin^Lcbcäitiffflini* 

flbl>« [jpized by Google 
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hang )cti« klcUua pluttiduftficn cbtrakterifireoden Züi^ ab- 
gehii : «veiin auchTiIer aud d« mkk f/Mkt Tnm^&Wn 
denkbar war , To (irht nuti doch , 4tx Biogmil it du U»ua 
«Mi Kopf iniH J/rri. Jeau deiikt hrll «ad (Mb lUibct 
«arm. Er f»st xon fich: daf« Ihn der Kitt ictUk ftfater 
FrvimHfdiitrt gtvtürJigt habe, uiid er konutc daher Vahtlicit 
fdiTi-iben. 

Karl II, Mar der twcy(e Sohn J(.fej-h Wlllielmi . Für- 
ften tu r.iMlriiheig , gclwireii 17:9 dm 7tcii Mai»; ^nd 
»76Qfi]r 1k;i und feine N^chkomnieu in den Ucichifüiftinn»ud 
<MhoIii-n ; ward 17^,6 ais kayf. Prfncipal . Ccinmiirai ins rtir 
RelJiilc.r!nnirTm"Hht«-V;iIfatlr.ii nach We^Ur gclVhi kr; Banil 
dlcfciii GdVluifi v rnc! i Ji v,:r , und l.iIcS l'aft s ]■:.:: all- 
da. _*77' w-ud ti Uiifiliburggraf und GüI-l-i tii.il - frifi- 
dcnt im Königreich Böhmen; wraid Ci yi rfner Zeit, 
VO key des L«ndei allgemeiner Noth uaJ dm bekann- 
MB i&ickMdichaii tfUjahren fein« Steik zehnfach niiftiich 
w»r. IST »wthefltc «ut eignen Vonfith« tu ?ielca caufcud 
Guldeii an d» Volk , ohne fich dabey tu Momn » «r brach- 
K- , tu VerniiiMicnmg de< Celd-Mangejlt . dnolfillmnrclie tmt*. 
bank, nach Art der Schlefikheu , im Voriciibg ; («eiche IdJer 
nicht ankommen ward!) er inachre am eigner Bc.i^uis 
auf fcii:eu eignen Heirfcliificii dm elften Anlaiig einen" »er- 
beireuen Uflterriiht der Jugend ( fcevlich war e» der iciiiige 
Hor:nn! ri^f TTicht, ffgen den fo viel fich eimvenden Uf»«; 
dtr aber uj:i;ili Joch lir gr..i.?r Schritte zur GelTerung war; 
Mur d.i(» ni4ii jetzt in fo icfutin - reichen IJiideni nicht d«- 
bejr Behn bleiben foUte! ) einiufühte«! . u:;.i Itgte tu Dobra- 
tifitx einätttlantlchule ftir künfiijji- Lchttr ui , er half den 
Bauer- Aufruhr von 1775 daniftn. .- Hier eilt der Bio- 
Jtfti>Ji inatkr, al» der Ree. nüufcht , dciiu «;ilicii;heinlitli kötin- 
te ein VSwt Wnfeintr Wini>iireh.ift und feinein Ceitt iTuri^hf. 
daoMe aufkUien; — und traf endlich auch Kvni Ktif^v 
von iT^S die hcAicn VorltclinHigen zur Aufrechtlialtung de» 
ägauii durch fiMnidK-md FaiudevHecJc lo hart inügcuum- 
nuiiMt LimdcL - 

Uidd nach Antritt «ou K. Itifcplu Regierung , tnt tt 
Tfti^ S; .nstuder ab. Wahrfcheiniich find e» l'ii.it -Rftck- 
ficluvii . die Iiier dem Verf. einigen Z<»">iii; auUegen. Aber 
aiulj ;:n Sunde der Ruhe war dtr Füril von TOrlleaberg 
iiicrit luliig. Er machte auf feinen Ciiiiern die wichtigftcn 
ti;:ig?u, und lebte einen gr< f«en Theil feiner Zeit für 
diL' : :iiien. Die Schubattifciteii UckoiiDmie - Kcforiiien duuk- 
»e:; i.ioi votiüjlifh wichtig ; er widmeie fein Gut ImHi:^ rti 
\'t:!";;i.h«n rf. t ,::> ((,;e£cn die Uje di-lor ll.'iifchjfc und de- 
1..U Tiugliclktic Z I ükoiminiiciicii PinLcn etiiiiunt fich doch 
der Ree, ini -tiii: ! ;;.!Vi udiit:*; t,ch"'! 211 b-.ljrii 1 er lieft def- 
ffii Uii';(»f»fcuit«iii /.»ruf ifii nHc ßtiucni , n:.- l-utiiim-^iif^el lei- 
den , iiK B'ihniifchc übeifctzcn . und eine l'aike Autlige d.i- 
«vtu in beidcu SpracJteu uueiu^ddliili vctthcilen; rin gleichem 
lieft er mit dem f'tMdiflmrifattti ; nuth «ielc für Gefinuliieie 
Mid VoM derMüifthtn bnr^c Mittel iici* er aui gi^druek- 
«m Schriften anihebeu > befoiidrrs alidriickoi , und fo um- 
fof^ verthrilen. — Er fapiMttkte eine frtir anfchnliche V6- 
lilioihrk , deren V'ejzdchiiili iu 5 niirkea rolio ■ CämUii er 
iwit eigner Hand virCaltie. AU er ein trefiiihs? Mfpr. 
vcn> Viigil bey einem Piiclter hu.f , der es uicKc kannte, 
inatbie ei felbft et ihm kund, gab ilini eine Sumnic Ccidct 
und eiue jahrliche l'cxilion von 100 Ii.tltliii. I^orai wir fein 
LieMing» • Antor i er f.imiulei* ciiiißi; hiiitdeit Auig.ilen roa 
iim, m'A veranft.iicete fclbft eine'uh iiic, neue,' bloHi vcr- 
r'i Am^ahe diefci Uiciiuj). V-i eirichtcte eine .ui o-.lc- 
leiic Mu:ijJamnilniig. Eitit: tidiiciie , furgfjlti^ genucJite 
Niuirn' li.^^nmiluiis fi-i.t'i 1 der buhir.:i.hen Geielltchaft 
der \^iuciiftli4ltcii , dfuii i'ialidcjit er ward, «nd die 

er i:rrch iu jeder andern Rtickfuht krafiiß nntcrftiirjiir. — 
Daili wir wollen nicht fciueu ganzen Um ilttet , und w«» et 
that» ■bfthfcihcn ; «if wiaderhoicu nur iu den imten Blic- 
t«rn, wo der Elo^e^ eile ditCc i^ge «isahlt, iü er um 
/101.I1 'vetther , al<: in der erfictu poSitift-hcn Hälfte« — Den 
Ii ^jU 17S7 fiitt» dicfeti-ein« iaji£ern Leb«M würdig ^e- 



» fliic Flidt. Auch i'.e Umftande fcinr! Qflvf miDtheten To- 
de« l..i,l HifrkM^ir.';;-. A. cr iv ir ^^ ■■/.\t^:) unfern Lefem aucii 
felUU etvvi^iu Icäiu ubiig lalU-ii. Mrliieie l»it>f raphien die- 
fer Art würden um immer trillkainmrii (iwt. Ocvn aua 
gcfammcite« Zagtu ioklicc MiUiuer wird endJicii ein Ganm, 



KltiNB Ultsmu teailtffnir. Fnytng, bey Cratzt 
Franz tmd Loti^ Mer. lithe md Jrguntm, Luftfpiel* 
in drey Aufiii£eii. Oder , auch nur dfahififte wahrt G«- 

fchithte. 1787. 80 S. 8- C» ßf ) GewShnlfihetrBHefTeduiie 
der Liehctiectien , in gewöhnlicher Sprache. Es mag woJI 
lÄglich fo vorgehen ; aber de« Gedichts ift dieler Stoff an. 
Werth. Fiiiu, der ein« Liebhaber, geht weg und fagt — 

„ilu rtcrdi-t n;ich nie wieder fehen ? " Man itt aufter heb 

und fitih/t, — diif> Fr.itif 5;rhnii*'-:flrr u,: fi:ii wollte. Di- 
rcctoi Sihrudcr h.ilt ihn .i(> . 7iitn I _.h:i l ici« diefem die 
Familir sn . lernen Stand la vcii.-li'm. D.i iii iu Ales in ahn* 
UcUcc) Fallen weder Maleru weh biUlli.iucrii aiii.icti-ii uur- 
di- ; Iu licet Erniedrigung in dem jxateudirtcnC iinpllniCüt. Der * 
ycrfalTer Trilgt an , ob er mehr fehieiben fo! Ic • Mi ir r.itkett 
ihm, Ikh vor der Hand an Stöcke von einem Act zn na. 
nn. Die HUiig^ gedehnter Handhinf and dee öfe Imcib 
Oialofi lind daaa minder aua'allcnd. 

Leipzig . bejr Dyk : Die hflefenrn gungftn. Mk in 
einem Akte. Nach Moliere. ii^f. {tp.'S 8ln4 

die bekanten prtcieufcs rUieulft. Vir haben fie Innn In 
maiicberley Geftalt , auch unter dem Titel der jwwCoiAjM^ 
gel , erhalten. Bey der Stelle , wo der Liebhaber die ra>lio- 
thfk der Närrinnen ander« einiichten will, fteht S. 67 eine 
tt va» bizarre . wcniaent nicht anttändig gefagte Anmrt- 
kang, ob« die Schriften für da* Her«, uieiein Tadel Itetac 
■Mit dai ^chmr^iiUI^ aa, nud 4m wirkt nnd bUdct aifc 

Ein Tbeaterltück aui. UeUng in diey Aulziigen. I786. t6 S. 
y. C 4 V- ^ GeU-geiiheit>(I.H.k , d»» auf aerj^lclcbait 

Göaergedicbte^ eine artige Satyre eutliiUb E* yriirc beiTef ii« 
eineni Acte» Ohne eon den befondem UmlUnden Nach- ' 
rieht tu halNn , dethni w gcfchricbeB waid»a Mit lich addi 
deffen Verth nicht nihcr Mfii 



SrHvL - Schriften. H<ille , bey Hendel; 
Di/iilitii L'.T.^fmi Jiatcro:!,imi cotlo.pii.i fjntitiarin exicr- 
pia , m njum Ord. II '. .'.•»«31. Mcititrtsiu^geuf. Ldi- 
dit Ji. Cuir/i-y/!. J-iid, Buhniu , k'acdjgcigii Meiiicmha- 
gtnfis in Coini--.tti Maicaiiü Ui.ector. 1787. 4< fcg. { 2 gr. j 
Recht gut für die Ablicbtj nur «iirdcu wir IUttdctGe(jprai.Iit 
über die tyalffikntmi «nd de* swifei» den FrmitiifiumrH 
endcre getribtt beben« wdl Jündcm der eierteDKhife, in* 
mal in protellaiitircitea lindem, bey der b^cn.firklininm 
mich laauefaei 'dunkel bleiben «iid. 

VCKM. Amz. Oer ScknlnKifter 7VeMln«M(r.liet von in 

König» von PieurfenMajeftUfolgdide» cigenbinÄg tUttofthri^ 
bcne Schreiben rrhaltra ( „ D» Schreiben de« Lamd- 

fchulineiften Trantvettet zu Wineliode ymi :r Növeinbct 
verrftth einen hclldciikcrideu Lindfchiilinann . litid leine kö> 
nigl. Majellat von I'reuf»eii, uufer alletgnidizfter Herr, ina- 
cIr-h fich nach folcheu einen fehr verllieilbattrn Begriff' von 
leinet leysclcgMa Fartfettuiig leine» Schuluncerricht«, welchen 
HovhHiIrLicl': i: in Ikio Senaten auch auf dem rljttcii Lajide 
2ur it)L>^lii.luie<l VuIli:otnuicnlieit au jiringcn bedacht find. 
H jvhftdielelb-n danken ihm demnach tut dar davon einge- 
l iiuite Excmflnr , nitd verürhyrn iHi! dagegen Oero derglei- 
chen Sc Liuilt::! jrji Ih MuiI..; iirr'"-i;'lc ko['.>iK<hcu Iield 
und Achtung. Ucilui, dui ^cii Ut.i.t;uULi 17^7. 

* 
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:Montaj;s9 dea 11'« Febniftr 1783* 



• »AfüftGMstHTCHTK'' 

Drksden, in derWalthorifchcnHofbiichhandl.; 
r>es Herrn Grafen (n i^r^; von Rastimousku, 
Mitglieds "der Gefelircli. der phyf. WifTen- 
fidiamn'zu Lauf^nneecc. Verfuch einet Sy- 
ßt'trs von den Ueberganpfn der Natur im Im- 
iieralr eiche All« dem f ra iizöüfchen übcrfeut 

Ijer Plan des fllC Cf&n v. R. gehet dahin, 
*^ Zwifchen{Tactiingen , welche die fleofiieo 
Gattungen des ivrintralreichs mit einanmvTet^ 

binden, aufzufiichen und in ein Sylloni zu brin- 
gen. i.r glaubt nicht, dafs die Natur zwifchen 
«ten verfchiedenen Gatiungeu der t'oilüien l"o 
grofse Le^n selaflen^rjals es lUcU denbis^ri* 

fen Syftemen fcMene, und da(s das Syllem das 
cfte werden würt^o, welches die gröfste Anaalil 
von UL'bct;; iu;^(>iUatniiielre und b'^kannt maclite. 
UiifLTSf r-.'liri'-,- nber ift in .<i.'(,t ruickficht dfii 
t^^r bekatiuc j^n^orderto^i isvOt iucn nichts lur 
XAft;zu^e${en. .iVJsn ift'iflifloniicUj^n bemühet ge-'; 
wefen, dit^ (irtH\db<(i;smdthcilit! der FolIUicn ich- 
viel möglich m crforfchyn , lie in ClalTen i\i hrm- 
gen. -und diflVik alles uutin/.uordi»fn , worinne 
diefer oder j^lu r lhnan<Ui^^il yoma^tetc. M ie. 
konnte man anders vi rt'ihren, da Ach' kaum eirt' 
einziger n^ntlifchsr l!iör)>er ^JUhffiin idpnJcen 
lafstf Wir mögen betra«lue;i>, wclcnen wir wol- 
len, fü findei»'>vjr jn Liun nuthrcre Grunderden 
mit einander vermifclu, Diele Milchungen blei- 
ben iich j»uuer gleich , und biswe^Jep wird ,cin" 
Bcftaudiheil| jden man tonft kaum b(ioier]cc,;uber!> 
wiegend angefrt>ll¥n',' ühH 'Äftdtirch fcbtnmen Ue- 
bergan^i* oder Mirtpldi^n^rp 7uiTi Vorfchrirt, dif 
aber doch imnu^i; Wtjricjuijie lüres vorwaltenden 
Bellandtheils an lieh tragea werden, und mit al- 
lem Fug in die Cj^fle deuelben eingeordnet wer- 
den können. Da aber dergleichen Ungleichhei- 
ten der Beftnndtheile ungemein zufällig fmd, fo 
würde es ße\\irs grofse Schwierigkeiten finden, 
lie in eine fvlV iiiatifche Ordnung zu bringen, 
und hiervon jU fchon die Arbeit des Hn. Vf. ein 
dmdichcr Beweis. Man Üi^et ganze Blätter, oh- 
ne eilten Endzweck errathen, einen Sinn zu fin- 
deilt Aoch weniger aber fich von etwas unter.- 



^' " J- — • .. •■ ^— 

ildicen «tt Mmieii. Ob «s w»M fcMiilff als 6V* 

der Ueberfetxer bisweilen den Sinn des Originals 
verfehlt habe, fo können wir doch auch denHn. 
Vf. nicht frey fprectu-n. Er tlu-ilc das Ganze In- 
iwey gro&e Ordnungen, die erfte, in welcher, 
von den Uebefs^ngen derCrden m den Steinen, 
der Steine au den StHnen u. f. w. , und die zweyte, 
wo Von den Ucbergängen der eigentlichen Mine- 
ralien gehandelt wird , doch find es nicht wirk-- 
lieh genindene und bewiefene Uebergänjfe: fon*' 
dern nur mögliche. Diefe grefteOrdnoogeil <er> 
£üJen wieder in Unterordnungen, und diefe wie- 
der in Abtheilungen mit Anmerkungen begleitet, 
7. B. in <ler erften Abrlieiliiii^ di-r 2w.>yten Un- 
terordnung der erften grolsen Ordnung heifst es 
S. 58: „Von dem WebSi^nge des Kalkfteins zu 
„ded aiifiknHnMgeiMtea Fcdfen. Die Kehnrel* 
„dien dfefer Ait4lnd, daft fie efnen blätterigen 
,,Kalkftetn vorfteller, welcher mit Drufen oder 
„runden Kronen von dem nemlichen Steine an-- 
„gefüllt ift. Ueberdies, d ifs der- Ort, wo maa 
..dlofen $tsin £ndet, keinesweges (wie maa. , 
„un^ gelä^hat)'dic nentlichen befondem Bemerw 
„kungen darbleitet, als die, welche u irtliche 
„Brcccien in ficli, haben; fo begreift man auch, 
„dafs diefe blätterige Geftalt nicht die GeQak 
„von jenen Vorrarhcn fey, die alle Kennzeichen 
„"rti^r TiftregelmJfsigen \md gewaltfamen Zeu« ' 
t.'ÄH"k' -wl<( alle Breccien, an (Ich rVitii ii. " S. rfi. ' 
„A'on J^en Ufbetgiinjjfen des Knlklb ins :u dem 
„KalkfVeine. Alle Tuphrtoin-jrtigrn Steine, die 
„Wurftfteine, Breccien u. f. w. die Kalk-Alaba« 
„tler. welche unter der 4i3ten bis ^STften Alt ' 
»dea WaQeiius begriffen find, g'ehören hicher." 
"W^W V^ih'dem. tiebergange des Kiefcls zu dem • 
fviL'fef. des Qnarzes zu dem Onnfze u. f. w. und , 
beion^ers auch von den zurückgehenden iJeber« 
g^iigcnangcfülirtwird, iftyon gleichem Gehalte^ 
unaman mala jlich wundern, dafs bey dieferArt, 
eine Materie an bearbeiten, das Buch nicht weit 
ftairfceir msgeftUca |lt 

SCHOENE WISSENSCH4JFTEN, 

ZwiraRÜCKEN, bcy den Ccbriidern Hahn: Im. 

rifcke Gedickte von L4täw, I'iiiL Hahn. Her. , 
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«OgL Pfibzweybruckifthen' Kammerfemc 
WM Rechnungscevifor. »786. gr. 8- aS8 S. 
(16 gr.) 

,,T)aft id» keine groCseUrfäche habci nuf mei» 
„ne Poetereyen ftofi it» feyn, erkenne ich mit 
^voUkomnu Qcr Urbcncugiinß xind Bcreituillijr- 
»flceic; dafs ich aber auch nicht jui\ höthig habe, 
„TOn der i&itik ein gnädiges Urtheil und Schuts 
„gegen meine etwaigen jittfrariTcben Foindc 7« 
„erbetteln, empfinde ich eben fo lebiiaft. Oliae 
„FIt'rkrn ift nicht ein ein/ijres Gedichte ; aber 
^auch eben lo wenig i(l ein einziges darunter, 
Mdas'slf ilk fein Gutes hatte. Sie werden gelefen 
^^werdea uod ge£i!len ; denn Ce find wie unfere 
„Zeilen. **< — So kündigt fich Hr. H, in der Vor- 
rede fclbd an, Niiii find wir zwar weit entfernt 
ihm aile gcaialiiche Fähigkeit, und vorzüglich 
hie und da ein gewiiTes ftiinnifcfaes Fener abiu* 
laredien; doch mehr einxeiae Steflea« mehr 
ds eine iweydeutige AnInge— di*^ nuf ntm Jüng- 
linge noch etwas weniges hoffen liefse! — haben 
wir auch nirgend gefunden; und alles Ringen 
nach Kraft- Sprache , nach finnlicher DarfteUnog- 
vitd n»ch orifiinetteinTon venrith mehr den vcr* 
irrten Nacluimiier* ab den Sehe mlnnlldbent 
acbt dcucfcben Geift. — Vielleicht klinj^t dies 
l]rdM.'ii etwa« hart, und «vir wüUen d<ihe£ xu Bc- 
weifen gehn, ^fetit fie follien auch einigen un« 
ftec Lefor «ntbchrlicii fcheiaen. £ben bey fiey> 
fpieien, die andre verleite* können^, nnlK» der 
Kritiker, dem nicht blofs Sihreihn, £nid^rai 
Hutzen ein J^rnß jft , üch verweilen* ' 



Ftfrs erfFe lcbt frrylich fTr. H. in einer Ge- 

A Deiifftfibi^cls, die 'vvejjcJi Uiclitigkeit tu^d 
i^nmuth ihrer Si)rache keinen gruC^ii^u Huf brlttzt ' 



Gkicli and girtcti gefcrtft Zeh ftrfh 
Nicht Wahr, faJlTtlier Bruder 1 
* Siafat mn Kabe« , ift aicllt ÜM 
A«mA und famlitLnätn 
■ Gut und gut, and Mf v»4 Vt$ 

Bleibe,, wie der WuriS 'Jem KS» X 
Wie du FiCehlein Temer (lubb ■ 
Stete eb trencf Slfiafgel^lte 
' Stinkt dir Um: «e» AWd MNif fljrqf 
If'U vtrjauUer Garttttkuhti 

Nif' «ff inater Sinkefif afc." 

Sind ifjs Ideen, die der Verfifirafion werth wa» 
ren? Und lA das die SprLiciu', die man am Heli- 
kon fpricluf . 'S- gl fteht U^js Lied eines fretj/e» 
Sklaven. Der erße Gedanke eines fokhen Lieds 
wäre nicht unglücklich ; aber wie der VC iiiin 
durchgeführt hat» mögen die letzten 3 Stroyhea, 
l;ewüi)ren i . ■ « 

Oft mein ich «mnders, ifwUi Xt«}f . 
F,in armer B*uer fey t , j_ 

■ DOnk grofs ntich, daf» ia'omBeaiTlfC.. . 

Nidit fwettWt Haberbray. 
- Undbffi 4»mf 

Verliflitin SKhivercy, .< 
{IntftiMur« der gnätige Herr nur ficftn V "> 
' ■ 7« {{itterii mich dakey. 

; Xia gar eiÄ gum N«mi«« S 

Bin ti-lnrg rniterw Stab. ' 

' V. i:'. M' '^'^ni ihir. wollt' er. arfdarSNlr 
litü giiädgeu 1' — > ■^x ib. (f ) 



^ 3 r\ ,r v\ .1. j - 1, i J Färt noch ärprt fprinfit dcrV£ mit Änftand und: 

rrnd Deurfchbncis, d.e ^veijcn lUlu.ßke.t |U>d ^Jj^^S^Sit JS feiner ^ft^ 

t m iU2t jft junger Ziei^eJftrcffhcr. den r?ne Bnnrr^-' 

&au, bey der er übernachtet, zur W'oUuft ver-' 
fiiliret. De/ BerchretbördS dlefer Act« kdUNM» 



und verdient. Aber der Dicliter, Her die Sciuift 
Xyrache reden üolj; -■- darf , nie die Mundart des 
Föbels annehmen und dae thut Hr. II. alle Au- 
genblicke. V r wollen iiicht eiiunal die Aus- 
drücke: das ff'ftbc, er fände, et hoc^it, er ro- 
rike^.fie tfBgt eiii Von vor ihrem Nawe, arnjech- 
ain; aber die Redensarten: feto majles Weibs- 
SelSndel (S. sS ) Ich wehre mich fredifht (S.'jo.) 
Uafs Siifsclu n Menfchen ähnlich iieJiet, und ei- 
nen Menfchen a«jycfrri<fi** CS. 72.). Kr acJi5fcty/ie 



vom ZHÄmmen? 




gefchweige 

fiftd alle Augenblicke die rteime bey unferni Dich- 
ter. Er reimt Ge/e/« ien und u ei äcii, ^Hilten t\nd 
Helden, kh/chiedeand Ciite - kur7\rorte, wo 
nor die verdorbenfte Alundart AelinIiUikeit er- 
laringea, Jcawa* «iilaintaea. ' 

jDoch alles dies (tnd Kleinigkeiten gegen 60S 
Pnl^elhifte, d.is man auf jeder heite r.ictit in ein- 
zelnen Worten blofs, fondern in ganzen Per»©« 
den und Strophen nnrrift, 5, 134 Vittgt Ücll ein 

ücdicJtt an &rn/ea oU'o an* 



Haft« Hemde 
■ sSonff Jifcht die janze Bliefe 'afeii« ' ' 
Die wilde Liebesn»mmen. ' ^ 
Hrym heilten Kreu» befcIiwSv' ük'dUTii 
Wirf* U .ckU'iii ül>f°r. ronll.4|ll^'^ 
Pir deine i^hrjs i;aui)cu^ . ' , ]', t • 

Da jMfpern di'mt Tiätxftim • ' ' 



LrJ 



hier fi« Bfln^Uh* 



Schau Nkfg r dein Aug' Tprüht Funken Iierj 
'.. E» bliiiki utt.r i:;i;t, wie'« nen G*w«bt 
' Bayt Herz-ogt l<;cgiu;eote.' u. f. wi' 

Ja! ifl! Natur mag; wohl feyn, dafs ein Zif^geT- 
ftreicher fo redet ; aber wenn wci-den es eii n .il 

uaü<l iJici\tc<:leia glaubca» daij» r>^c2it alle und 



le 



3U9 
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jcdelf ttir nbconferfoyt und abgcfufl^n werdtfi 
iTiufs. Nun hör^- itrin auch, wie es ZiUea sdr 
Stti^t nach abgvkiUllter Liebesflatnme.geliC.S 

Kaum var die liebi Sonn' l«i«b - ' 

Auf Vaken» Dach gtAi«Keo ; ,1 
Pa wacht Zill auf und fi«ht zur Seit 
tinln fthivantii leafffl lie(«äb ' ' " : \ 
' Zwty HlraM» flndM äti 4tr Sdm 
Den Leih brdeckt', wi« fcbwanev 2vlra» 
Viel dicke graufe Bfirften. 

Das Si.hwüA£lein hielten w«ht gefalst 
Zwo uiUftB^flMBv KtaMBt 

AU ihSt iliiJi. wie zur Süiiinjerieil 
Dem Kwfs für FJicgeu grs^e-nt 
Es tthViet To Tanft d«f Uni;Fhettr 
Und feliMnrM tbtdtM» wie xar L«yV 
PI« kVlainellbiercItnii Baben. 

Hilf, lieber Herr, wai Tch iili da • 
Iß du die traute UuleV 
Ruft Zill erfUuo^ kreuzt drejnal fick 
Uad faft tch «w ^ Wiitok «te. 

VatUch eine Inaaeination, wogegen Shakerpcar 
fclbft die Sepgel iVcicht; ci.ie lniaj;ination, die 
4a mahlt, maa wt'it's nicht, ob t-urcht oder 
Chen.su erregen ihr Ziel fcy. Auch ^atZiO, wie 
man glauben foUte, nicb^ ec^a beym T«'ufel ia 
cignir hoher Perfon g«fie}ilafen, Tondern iuüiaem 
halben Jahre kehrt er zu feiner liiile zurück, die 
ihn zwai* 3u eiitem Morde verleitel, aberfonft bis 
«n ihren Tod ein nur sh flei&hiirhes Bauerweib 
)\Mbt, Alles dies fii^d mir msgehobcne Steilen. 
Aher waa fascmati a^ianuif GedicJucn dieicr 

wksißmtzf 

■Witt iA eine junge SchSue, 
Ohne Schmink und ohne Btaf 

AWifgrr du iie l.mlrtß, deAo- 
Länger bat Iie GL-uiz und Reis. 

Oder den S. 31- ouf M-g -r-t. 

Weldi ««• Svadft! Wekb gewal^ Steto» 
' Im ftnier Rctiel • Man v«rgir»c 

■ DeuRin^tr &<"rne; doch man nehme 

Sich WoLl Iki ütht! Wir Sujila flickt wie Jlifl, 

Noch ein Gedicht; der mtgebeiette Goßt geht 
5 Strophen tind 3 Seilen hindufchio dteftniAen* 
irecheodcn Tou fort : 

Do komll Utiat, wUT iA vtift afcli 

Ey, e> ! 

^'as tt>ut er da, JesUtin« Wichtl 

Hvm hnm! 
^ awv Oft« IbAMtyv 



Doch mag ich aitht d«u> Vater fry«, , ; . , , ^ 
Ey. ey ! - • • .. 

Uoial hml 

Aber» ruft Hr. Hahn TiclL-icIit. da fiehtman^c^n 
Unverftand der Kritik , Iie u*cifs nicht einmal, uae 
p'olkspoeße ift y " — Um Verzoilumg , ci;is i'^ iie 

j;ewifs rucht, wozu Hr. H.üe macht; wenigUcna 
erfdhen fchützbarer Theil nichc Nur die ein* 
fachen und doch wirkenden Züge in ihr träjjtder 
ächte Dichter mit gehöriger U'nlvl über; das Leere, 
den blofsen Klingkiang, das Platte, dis übirläfst 
er ohne Bedauern den Handwerksburfchen, und 
den G^iifenbuben. Wie forgfam iibrffma ein ga- 
ter Dichter der leidigen Nachahmiuig wegen vor. 
lederfQeinigkeit. die der Aii'ectation ühnelt, fich 
hüten miifle, das fieht mnn hier(?iirch einBeyfpiel 
mehr. Hr. Bürger hatte einnul den nicht fehr 
ctUckUchen Einlall dasVörtchen oder aufoV zu* 
nnimeniiiiaiehen. £s war ein fliichciger Gedanke, 
den er Ibgleidi wiedierfthren Ht* Halm 

hat Jhn auqiefiniCW und befo^ 



VEKMISCHTB SCHRIFTEN, 

Hamburg , ge<'mr':r hej Michnrlfen. auf Ko- 
ften der V'eriaili i ; ßiüliothck fiir ^linfrlhige 
und Aliiäihen. Eine MonatFn ljt itr, trdea 
fiandes erftes Hefr. Nov. 1736. ztcs Heft, 
Dec. 86» 3tes u. Jnmiar i^sz- Zweyten Bjl 
I. 3. o. 3tcs Heft. Febr. Man u. April. 87. 
Jedes Heft von vier Bogen. (Preis 4 gr. das 
HeTr, peheftot mit jmuicni Umfchlag.) 
Der Vorrede zu Fo}j>e lind es zwey junge Män« 
ner, welche diefes Werk unteniDmmen iiabmv 
ohne mit hohen Abficht en zu prai^en, fdieint es, 
^daft fitf es Udb Älttaf angefehen haben, eine nn< 
genehme, nnfrhnldigiMind mit xuuer nützliche 
Lectiire zu liefern. li^ der That lue der Ree, 
der alle dicfe Stücke ganz durchgelcfen hat, man- 
ches niiuliche»*aichu verwerfliciies, und hin und 
wieder etwas unterhtitendes, befonders In den 
)j^o„,;rj.i,j,j, St-Vrlccn ;.-i'fii!iden. Es fchrint ihm 
über, d.ifs t s rler / irtlicbcn Sittiüdonen und Li- 
zShluri;Tpri zu vii l j;i')t, und dnfs dicfe etwis 7U 
jugendlich mit Floskeln, Malercyen und Hyperbeln 
prangen ; fie gränzen manchmal an Empfinde»' 
ley. Zuweilen li.tben wir wirkHch bcdnucrt, 
dafs man aus einer glücklichen Idee, durch Man- 
gel an zweck mäfsiger AiLsfiihruag. nicht allen 
Vortheil gezogen hat, den lic gewähren konnte. 
Z. B. I. St. Seite 40. Der JMef eines Originnk 
an feine Verlobte, konnte zu vortrefflichen Leh- 
ren in ßefa]lir;em Cewnnde, oder zu einer feinen 
Satyrc überdas eine oder das andere CulVl.I-'fhr g.-- 
nutzt werden. .Statt deflen verfällt der V t". b ild 
In Kleinigkeiten, 1, B. der Eigenlinn mit fei* 
lien Büchern, und Papieren; bald in einen falt 
«nmanierttcheii Ton« am Ende des Briefes, wo 
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er von der ehenchen Trene fpfichr. In )l»<1em 
Stücke fiiuk't nun eine Nachricht und Bch lu ei- 
bung der t>bcii horrfchciiden Mode, Die X'erfe 
lind oftmals nicht ghickljch gorathen, Die Fa- 
bel: H^rr Richard und fein Affe, ift weder in der 
toec. noch in der' Atisftlhmn^ vortrefflich, wnä 
der Sinn rtwns niiflaü m (^. Ü'ir wollcti f irdie 
Welt Ichrcibon, allo. mtiiren wir auch den feinen 
und edeln Oefchmack der Wck nicht mit zu üm> 
ker Würze nnd nüc aUcäglicher Koft beleidigen. 
Wie ^ißte ubeiflnlsiee Worte und Vetfe in jenef 



iFabel! t. B. die ganae Vorred« , die in 15 Ver- 
fen nichts weiter fagt, als: Hr. JI. w.,r rtii.1;, 
«ber äuC^erft liäTsUch. Und nun die ^e^defi Y|;r|'c{ 



Schon längß bttkts *t einen 
Der tnn befondftr Lit^lmg «»r. m»j> ' «A. 

Zum Zweck der Fabel thut weder dis längfl, noch 
das befondrer, nidit einmal der Liebling etwn, 
Jlec, fibttbc deaV£ durch diefen Fingerzeig eine« 
Pieeffsttleiaeo, Wenigftens ift es ftioe ^&chL 



UTCBARISCHIS }(ACRRIC1ITER 



OsfrsKTUeiia AaCTALTBH. Die Unten; t;: n^, 
velche der KVnig *on Preufscn gleicli narli angeirt-te- 
ner Regierung dein deutfchen Tlifjtr r in t'crlm angedei- 
hen liplsPTi , ift aii» den öflcntlicheii lil;;itern bekannt. 
Da afccr die likonciinrcheo L tnriUndc des Hrn. /J-Jbelint 
fiiion feit ei;iiceu_Ja!!tcii nic^n die hcAeii , uiiü diT Auf. 
nähme lies Nalioiultt i;rrs liinderlith u jieii, fo ift im 
Monat May *. J. zur Ve ryollkoninienune der licrlinifrhca 
deut(>.t}en Utihne eine eigene üeneraldirection , u elihe 
aus dem Geb. Fiiaaiülti t>on.-ßtgtr , den PrufcOvr^ii £n> 
gtl und Ramlrr MtbtU iij|d*f|el0ttt Hr. Prof. fi»gtt 
W9H auclt tttSu4m «no^OhüdMw^tor. luid Hr. /MA- 
kiiit zum lUgUItar 4ec fMuchleM tbnMtc Mfiunit Kr- 
£rer hat be|tt«ndicb deewafen mdi M«M VM'efTur 
iGn JoabhinItMifeben Gymnafiuta niedergelcft Be* der 
neuen Oonenldirectia^i . die mit dem AuguB e. ]. Ihren 
AnfanC fenoi|imcn> tll auch der iet Thcaterwereii erihiir- 
pen Hm. Kriectr. Btrtram angellellt. Kudlich tU auch 
der bUherigt Wlletmeiiter and Sdiaui^teierf Hr. ijuw, 
ein nlii dn Tbreterükonomie nad dwn MlfelHMBVtftii^ 
febr bekannter und tUdgcr Man* MnT lal^acMT des 
gödachten NationaldtHifm MMk Jit'lt. 4, d,'^tn 
Sitd.*j(,SM,St. . ... 



EHKrNBLZEiGi soics. Der Weimarilclie Kammer» 
berr urwl h.itr.merrath, Hr. Frtpbtn vonMendrick, i(t vou 
der Lcip/iKci' ' kunumifl'hen bocift^ pafm OldaallicliaJ|t 

Mitglied aiilgcriuninien ^vriitix. 

Der dritte Lelirerdes (iie^npr Puitegofiums, Hr.Franr 
A r I , der Iii eben eine AiilcUiing zum Keciim ri ht-raus- 
oegebeii« bat da» .Mugtlierdi^lvm vuiider h.ri«nger pbilufv»- 
plSÖäwn twitiM nlaüteaf 

TodkipSllb. Den Der. <r. J. ift der dnrcli feine 
Gefchicbte und viele gelehrte Arbeiten fo bertthmce C«ns> 
leyralh und Prof. tu Lund, Hr. Sweii 'tmßtrhfnif, ja feii^ 

' gl Jahre mit Tode abgegangen. 



fiiStn, Aui tf, !tal, }u Uurßen der Damrm uivrfilit vou 
7t rpamltr. 17«-. : Bogen, g. ( 3 Gr.) Die QuintelTenz 
H.e!>> inten Lrlirgebjiude» , nach ucUl-c^n ( W orte des 
Leberf. : es jtiir Ifniit ijl, J>e Frouimittimer in ßch zu ter- 
/iiNn etc. , !Ul*t Ccb in folgende Aphorismen zuraui- 
nien drangen: T) D e /'n-pfti^uncf» f*«' üpiiiet Jind tru~ 
c*«" und JiitiLi, i!:c i.'ij lurzt»i jitä rnknnd uM ungP- 
nel.m und di f nii-nli-t.i:rl , n A-ilur ungrmtjfener, 2) Luhe 
iß — eine deiiii,,: /l.jhfiinuiiig, die üintn Hang iimiigU 
der um nalliigt, e.mn üf^n-itüniiä, der uns gvjjltt, ' mit m» 
füglm Hfhagen tu beiruchten, ;u verlangen und :u gen/«- 
/kw>. 3^ Quid ift der erfle ScMuJJtl zum Herten der Scka» 
nen, und Sfkmeichtit^ ätr x^tft; . «^ -^mii.MHy •^«Uft 
tfigt man fieh dtmHthlA gigt» #nm Sßnt^ fltiarkt rvhA 
f««Nl mmhmrmtMirh ik T. w. — Dim» Bramani dia Ree... 
mtt dem 'Schfluphiacli« r9t\Mi Müadh iwf dttOn liM-» 
mrUMm Miftbeet» ktfBÖikt »tu, aifegtn «eaas Ciynff 
■BfuillrcLaar «Order Atmol^lrib<idaaällMnMWM»*a. 1 

Klbinb Volh-Sschripten. Burlin : StndfckreibOl 
den gemeinen Ha):r .n'j J. m i.««We. . Erft. Heff. f Bi^ 

>• C3 Gtfi Ltt ungiiLinnie UrieÜlelle]; anicrfalit Temfini 
Wikum in dierem erften Seiulrclireibeti von gelehrten' 



Den 39. Dec. v. J. flarb Hr. P. Conftanün Imgktur 
Ar» BenedictinennQnch von Krem&miinlier, Rectur mag- 
nfjkut auf der hohen Schule au Salaburg« hocbfOrm. 
gvh. Rath im 6i. jähre feine« Alten und aaflt* fviaet 
Kectorais. ein biederer gelehrter, voo vielan earkanaMr 
Mann. £r ift dar V«r£. d*r Schrift : De mmmOt , welche 
im katholifthaa Dcatfthtend SenOitiaii gcmadit tmL A. 

Kleine vehm. ScHmriKN. Paris: A'k/uJu, oJer J/e 
Xunfl, dtn DamtH und liebtntmurdigeH Geleijchajten tu ge* 



trag»; 



ffiberlianpi and von Predigern in»befondre. in'etiwn) Vorfc> 
dar " ■ 

jibcr, daTaani wtdar'Ä4|itaa|* poch Votfiaf paHmd dHn» 
I« «eil erftre rä Bdchtw iftnd alltaamn angegeben. 



mit Flein vernachlSfsigt ill« und-dadunb dea 
Mann *erlUUidlich werden fol|; wir geitchon 



km, 



und latstrer bay fbiMr jdSetirtaa Leichtigkeit doch in 
Tielra Stellen «taaiiKadlMi. bletbon maf». . Nur ein« 
Stelle nur Probe; »Hf fhlÄt C^ie Kedc ift vi|ii eine« 
Kan^elredner , dar von dam Vorurtbcile xuriickgekom- 
pten ift, dafs Keiikr Und Donner von beiliger Saite her- 
ab Wunder auf die Sei-lon der 2^hCrer thäten^ er glaubt, 
war mit dem Feuer nicht recht unuugehei) weifü, tbfte j 
Iwllerf dafs er davon bleibe, um fich nicht zu verbren- 
nen ; utid dann ijt det Feuert fu vieltrleif, dafs tkhr auch 
der Klfigfte vergreifen lunn. Etgiebt ein naturitclies und 
kunßlities Feutr, eir. fiiiiftci und H ildes,, es gicht nn^rm'r, 
MO» Cda-i^ I'i'jH ikjcI.:, uiuI auch eins, Kus aSfs irrfeirpel, 
der Kfjij Jcanr heijf, iu:d das Mir; kult Jeyn , das Hv>z 
ku':i: uurin, tttjil Jr, Kvf J kult ftiin , i^J( lllut des FrtJi- 
gert kunn kuih^n, und Jiwt U'u.iv eijruicn noch, ehe lie 
an die Lujt kcmnet, er kann eitkult Jeini , und htrjufi'nt 
dirch einen ;eden , der il:m zuhört / tiln'r es ^iebt nuch i m 
t'iutr, was mcht brennt und /engt, ein Feuer, welches er^ 
Icuchwt . erii .nmt, und (njuickt auf ci>ti',.ü.'- etc. Wie 
kO[ir.c;i :J.r!'f i\,.,^ri. Iipii , .-Xlitltliefen . I'lfuii,isii:c-i und 
Ui>[.')jrliiiMi.^U<'.ri"ii . ilc'iii g(;mei!\en .\laii:ic verit:.iiiji;ch 
{cyu, eiic cüKMi utucii :tj;id, wovon er an licli fthon keine 
iüare Idee iuu, vullcud» dunkel und verwurreu m^icbeuV ' 
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ALLGEMEINE 

LITE RA TU R - ZEIT UN G 

Dicnftags, den 12*^» Februar 1788. 



ÜECHTSGELAHicritElT, 

^FiiAwirpvmv iud itttsf«: I)wrdMi/dMli ^ 

ftzhurh. mit Aiinierha^tlU 1787« S. w* S* 

(I Rchlr. g. Gr.) 

T\cr Titel ifl täufchcnd. Mnn erwartet darun- 
JL* ter gatw nftürilch eine mit Aninerkiingeti 
bcßlt?it»»rc L'rbpTfetumg dos JuOiniaaiCciiea Ö«> 
fotzbuciioä. Und doch ift der Inhalt weit davon 
vuitorichifdon. Es ift nenüich ein Auszug des 
grofseu BiiUariums ; aus dem Gelichtspunkte ge- 
fafst, und in der Abficht verfertiget, um die in 
den gnftcra Jahrinuulerien in di« chriiU. Kirche 
ejngefchHchenen JUsbräacti*", die liiugrirtc d«- 
ri>mil'chcn Hofes in dif Furftenrecluc . um? die 
Schudhchkeit des ftiöiu-lirhuins in ein hollcifs 
Licht zu fctien, infotuli rht-ic um die u ihrcn, 

unveränderliche« Gcfiaaungen der Päpile, ui^d 
ilir tmermüdetes Beftreben« die ganze Welt an- 

tfir ihre Herrfchaft lu bringen, deutlicher d^rzu- 
ftv'llon. Die Gefchichtc der I'<iilW, welche in 
ntancherley Rücklu hr fu uic/itij» inuft durch 
das Studium der Wartungen , die wir ron ihnen 
In Hiuden haben, defto mehr geivinnen, weil 
man aus deufelben die AbüchC and den Geift ih- 
rer Unternehmungen am wahrfteo und unparcey- 
Kchilcn zu beurtheil<Mi im StJnde ift. Aber nicht 
alle Uullcn, welche in der un^oheurpn Sammlung 
. ftühcti, find von der Art, dufs fie 9is uninktM». 
iure QtteUen JeiMT Uncerfuchongen «OMfehe«. 
werden könnten, ßne weckntifffiM AHwraM 
umfs daluT, fo wie librTh.iupt, bcfonder* ßkl 
4<eicuigen , die weder Zeit aoci\ Gelegenheit ha* 
ben den ganzep Wuft durchzotefintt allerdings 
von Nttcscn feyo. Bedenkt man nnn dabcy das 
tüTserft Miih(%ime nnd' ScTchwertiche eines A\i»- 
*ii'Ti\s aus Acm "o Foliar.t^-a (^.-.rkfH röiriifchiMi 
Codex, woriHU lieh meiif .us 9000 üidlcn befin- 
den, fo nuifs nun undrciti;» bfkoiuifii , d.ifsman 
ätm ungenannten Verf. des vorliegenden Wer» 
kes vielea Dank fchuldig ift. Der erfte Band 
geht von P. Lro I. bis Urten VIH , oder vom J. 
440 bis 1644. Jhm foll i in zweiter folgen, wel- 
cher Jns .iljrijTe oiu.'nir. Manches Stück gehört 
zwar nicht uninitci lbnr nun Zweck; allein bey 
weitem das niiilK' iü doch fehr pdlTcod, ttOd 
jLinZ, izaS* £rßer, Maud. 



das übrige giebt uns wenigftens einen ßarken 
Beweift, wie weit tbgcfchniakte Bigotterie und 
^WPWM* Ogiuftigkeic gehen können. Eigene Eiu- 
fchaltungeii des Verf. finden lieh an vorfchicde- . 
nen Unen, z. B. Seit. 319 die lacherlichen und 
zum Theil ablche\ilichiMi OrdensCitaungen für die . 
Kirmelidnnen , die mau i)isk.iiceatinhen nennet, 
WL-lrh-' Alexander Vi beft:uigcc, S. 270 u. f. bey 
derpäpftlichen BeftltiguMgderBriidflrlüchait, weU, 
che der Kardinal Bartholomins Cifiits cur Ehre, 
der fünf Wunden male des h. Fr.mzens von .Alllfi 
errichtet hatte , werden einige Sätze beygebracht, 
welche im J. 1486 ^ofeann Merkator, ein Mino- ' 
tit wo. Hui» predigte. -~ Die Anmerkungen W. 
ftehen theib in kanten ReAexionen, thcils in a». 

d.?rn Nachrichten, Hiv 7ur ErÜluterung dor Bullort ■ 
dienen, iheib in Vci}{ieichungen des ücnelimeiis 
der Päpfte in verfchiedenen Zeiten, imd lind 
zum Titeil, wi« (ie der Ver£ in der Vorrode; 
fielbft chankterifirec — etwas iauntcht Infoa*( 
dcrheit verdienet die rmirerordf inl-che Fn ymü-* 
thigkeit des Verf. allen Hey (aii, uua feine liellen 
Begritfe dcfto mehr Be\vu(id'.ruii;r , di er, nach, 
S. 34s. „den Lenz leiner Jahre unter der ^\nlei>, 
tung der Mönche zurückgeleget iiac* Alts ei* 
nigrn Stellen fcheinet «tt erhellen, dsls er in 
Oeftreichifchen lebe. 

GissscN, bey Krit'ßer dem Aeltern : J'u in Rech- 
te Frfifineißer zu ft nenuen, von Ijoiuuin t}u- 
täd Mämrtfh Mu/aut» d. W. u. d. n. iJo- 
etor, Hefs. Reg. R. und oni. Lehrer der 
n. 7u GiofTen etc. Nebft einer Votiede 1787. 
mit der Vorrede iio S. in g. 
Zwey rechtliche Gutachten, welche der X'crf. 
ausmarbetten kitte , und ein drittes, deiTcn VX 
Hr. Geh. Rath Gahtert in Dannibdt ift, wekhest," 
nach der Vprfirliening des Hrn. Verf. j'ate Uien- 
ße bey diefer .•\rbelt leiftete, find V eranlairung 
gewelen, diefe Materie ausführlicher abziiium» 
dein, als in den Meditationen über verfchiedeae 
Rechtsnisterien von «weyen Rerhts^lehrten 
(1780"^ R. I. N. XI. gefchrhen ift. Der Landes- 
her;- ii\ iiicitt mir überhaupt knitt der I.andes]io- 
h»'it, fondern auch vermöge ausdrücklicher (te» 
fetze, oder kraft: Vorbehalts, beCiigti Freymei» 
^et XU fets^ Auch aod«c« Obrigkeiten, s. B. 
P d d Digifünd by Google 
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GerichtsliMTen, mittelbare Stadtobrlglreiten, «al. 

mit Land und Leuten abgcfiindtMic Heircn , ha- 
ben iintfr gewifTeii Iiiorchränlcimgen gleiches 
Recht ; in fo forn ße , aufser der Gerichtsbarkeit, 
in Politey • und Regierungsfachcn Verfiigunmrn 
nutehen «ärfe», ihnen eine geivifle Attflßcnt über 
die Zünfte, inshefondre nicht ;ib;jefprochen- wer- 
den kann, und wol gar kailVrliche oder landes- 
herrliche PriviL^gien iiir lU." ftreiten » welches der 
Hr. Ver£ durch das Beylpiel der Stade Roftock 
«rlSutm. Der Einmiif, dofs diefes Reche ein 
Thrildes fnndcsherrrirht^ri Polficyrechts fey, und 
aar ficfetigebendcn Goivalt gehöre, ift von ge- 
rFhgem Gewichte. Hat ein Siadtmagühat kraft 
der Polheygewalt dos Recht, CoÜegien und 
Zünfte anzuordnen, ihnen ArtUrel und^Uen zu 
erthcilrn, und fonft in dergleichen Fällen Anord- 
nungen 7u machen, fo kann demfelben auch die 
darunter begrifPene Bofiignifs, Freynieifter zu 
ernennen, nicht ftteitig gemacht weiden, tben 
fo wenig ift cier Relcbsfchlufs von 173 1 entgegen ; 
denn er lirfst firh nicht auf die individueUe» Be- 
ftimmunp'.Mi ein-zelncr Territorien ein, fondem 
er verftnttet die ^-.(hz nantrlicivo tinfchrünkunfr: 
Jaivo iure cniusemiqtie, Ik-u UmCuig wnd die 
elnrchflidtung des Redus . l reymeiftef au er- 
nennen, anlangend, fo braucht der>enlge , wei- 
chem daflelbe xufteht, Mt ieOuK» gegen die 
Zunft nicht zu redufertigen. Auch Barbicrer, 
Zinkeniften, Kaufleute und Krämer, nndandere» 
welche im Grunde xunftniäfsige Ver&iTung ha» 
ben, ohne gerade den Namen za fthre». müT-' 
fen fich foMies gcftllcm hiTen. Auch kommt 
hierbey nichts danmf an, Tvio der Freymei-fter 
fein Himdwerck erlernt hat, ob bey einem zünf- 
tigen Meirter, oder bey einem andern, und wer 
er f< 11)1^ fey. Eben fo wenig macht die Relisten, 
Aer Rogi'l nach, einigen Untwrfdiierf, Zwar lei- 
^det diefes Recht wirkliche liinfchr-inkungen, 
theils wenn die Obrigkeit deshalb ausckückliclie 
Verficherongen von fich geftellt har, theils wi ;iii 
Grundfiltse einer gefunden Politik daßetbewider- 
nthen: allein- ans den Amtsrolten oder Inn«ngs> 
artikeln an irtid fiir firh folgei* diefelben nicht, 
und eben fo %venig aus der. fiir die Be(httigiing 
derfelben entriditeten, meiftentheiU gunzunver- 
hältni(smüfstg^n Bezahlung. Die IVhicerie ift nach 
fichtfgenGrandflICien, middentnch vorgetragen. 
In der Vorrede antwortet dei Verf. au£ eine» 
Axufali, welchen Hr. Prof. Melbnann lo löel In 
einer neuern Dillertation anfeine Art wider ihn 
gethan hatte, die freylich Gelehrte nie, und an» 
wenigflen in PubUkum» widn daante wiftr 



SCHOENE iriSSENSCHAFTEHr, 
Z T T T A I' nnd"L Erp z rc, bey Schöps: Tief 



komifche «Wd kurzweilige Gefchichte au«. 

dem Franz6fifch<>n des Herta TOD JtiBerbeek, 

1787. 160 S. 8- (logT.) 
Die komifche Gefciiichte/ die Hr. v. B. hier 
▼oa neuem bearbeitet hat, beGtzt und kenne 
• da» deutfche tefende Publikum fchon I.ingft un- 
ter dem Titel der Ring, eine komifihe üfj'cliicb- • 
te, von Hrn. MuUet\ VcrfT des Siegfried von 
Linc^enberg, mit einer wahren komifchen lavne 
gefchrleben, diegpgen die im ganxen genom> 
men matte und gedehnte Behandlung des Erftem 
fehr vortheilhaft ablVicht. Di-r Ueberfetztn-ivufs. 
te dies vcrniuthlich nicht, fonfl wiire er, wenn 
er mir etwas Vergl'erchangseefuhl befafs , gcwifs * 
mit feiner Arbeit zurückgebneben, die noch da« 
ztt fthleppcndnnd inkorrekt htnMrldrtift. Däi 
Beweis hiervon gebe die erfte Stelle, die uns in 
die Augen frillt: „Da nun endlich der fo er- 
wünfchte Tag anbrach, fo begab fich unfere 
Gefelifchafe bey guter ^eit in den Garten. Di« 
Frauenzimmer entfernten ich nach ier Tafirf 
dem (fpanifchen) Ciebraurh nnrh, um ihren 
Miimern nicht Zwang anzuthun , weiclie, nach- 
rfent ße einige Zeit lp;itziren gegangen waren^» 
zu fpielcn antingen; u. f. w. Wer wird eine Ge» 
fdiichte , deren Grundlage fo unwahrfcheitttfdk 
ift, und die eben darum nur durch einen lebhafr 
ten und rsfchen Vortrag den Lefer fclTeln kann> 
bey diefer gedehnten und Jai^rweiligea Manier 
aushalcea kuiuien?^ 

Zrrenv «ind Li»ct«, bey. Schopsr üik 
ke/hindetif FreimieH und "Fremtmmen des ■ 

jtvirenehwen. Nützlichen und Neuen gtm 

widmet. 1787. 224 S. 8- (l6 Gr.) 
Unreife, längere und kürzere Außätze In Pro» • 
ia und in Verfen, die weder angenehm, noch 
ttOtdich, noch nen Gnd, und einen jimgen un-' 
a-us[;eljildetenKopf verrathen, der den befcliränk* 
ti'ii Zirkel, worin er lebt, fiir die Welt, und 
fi iiie t-reunde , die diefe Arbeiten lobten, für 
Kenner hielt, mitiun die Sitten und Denkungs- 
artendes erllem nadibildete, nnd inf das Ihtheifr 
der letztem geftiitit, mit feiner Mappe ins Pu- 
blikum trat. .Seine Profa ift fchleppend und ge- 
fchmacklos, und feine Verfe find iteif, incor- 
rect und ohAC Gedanken. Hier find Proben voik 
keyden: 

Pibtr CtitJerfeinheii Jet Ui.6ntn Ctm 
/thltrlitt. Wenn nianclirn Ihres Gerclilcilits, nein« 
Schönen , der Scltclpfer GtitJmaJem ge^ebira, die fich an 
Feinheit TOT den GliedinaPsen anderer auuvkfaaoi, 
fo weift irk eben ntelit, ob du allgeni««» gmoaunttt 
eine Urrache zu (ror*er Fmidr fc-vn Mlie; aagtbM 
will ich es r wenn Stand und \'ei h ilmifs im HiiiMAt 
anjirdilthm Qlmk kier das U 'un nätt u. C W. 

Kcbt MB ein Oi<itutb«iid, nicht nm dtt Mog«lt 
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alcht, 

IwiMif icb den Hut, der bier Tu >»uC im Bn(eR 

fpriclit : 

Dtn Rif der Mtaftlili^lwkr MkgtJmkU Qt- 

ßu». 

ift rfer fcli^nfte 7W*A, der nor in SttUn ßammt, 
III £/>t/rA<(irft (/eberr^, der noch «i Edtn fljunmU 
Er nabmiilM demQMll 4n Gir^Hit and Lieb*-» 
G«4t» dtr Jir Ü^V** ^^^^^ • <"^<} ' • «"/it Ttif^ 



KirrHEltSCtfRTFrElt 

. AocsBOAc, in der WoIfifcTicn Biichhan<Hvmg : 
Briefe an CareUiuiifu. Eine Efzieliuitgs-'' 

■ fcbrift voa Soßph Ahorner. Erßes und 
wpytc» Rindchen. 1787. 168 S. J3. ^9ßr.> 
nie Abf'ifTir des Vorf. \\\ ^ut. Unrrr einem 
fitfaUigca Cicvvüiidc will er Kindern ihre 

Fflichren, Gchorfam, I.irbc, Gute, Wohlthatig- 
Jteit, Frömmigkeit etc. vorhaften. Die AusfUh» 
rnng nur fiheint Ree, nicht glücklich. Öie Brie» 
£e lind an Caroiinchen, ein acfcejiihrlirrs IMadthen» 
gerichtet, tinein acht jährigen iMjirLh<?u ] ifst iwh 
iniii nirhf \ i< Ips r,is;c:u Caroiinchen \\\ 7wnr 
i'ehr veriländig und (ugendliaft , aber ebendes- 
wegen g'jt nicht nntiirlich,; wnd der Lefer, der 
iblUft Vater oder Ej-ziehcrift^ gerltk in ilic Ver- 
furhutigr dfe Jugend d«rcK ertTtebene Bildunj^ 
9\i verderben. Die Sprache iit oberdcutlVii , und 
der Styl uiii^cnicin ungleich, zärtlkluamielnd, 
/chwülftig. Z. ff. „in wenig Tageu verblichen 
^die reizenden Rofenivaiigen,** Manches iff 
rticht überdacht. Ein MSdcbeii ftitÜt, wett es 
feinen Elterimngcriorfam war, und mit Gefpic- 
linnen van dii* Wette rannte» Die Eltern hat- 
ten Unreclir, das M>ttrcnrie;\ zu verbieten, und 
nicht lieber atif Ihn? Tochter m feheff. Der Ver£ 
tedet von (iott, von KriegcsrchifTcn , von Rom>- 
»en und Theater«. jpg«n tfitKuuf von nrhr Jafc. 
ren, und fdimeichät dem kleinen Maddien ge- 
waltig. Wire Mnrter wird krank, der Verf. er- 
mahnt fic iH berrn, denn, fagt er, Gofl „ift 
^dcr gnädigfte , znrrüc.'iae \ ater, ünderhore*ifar 
,»Gebet gewiia," Ute£» Verffwrhcn ift doch 
wenfjilren» UbeteH»; Denn Gdtt cYhbvt iwcltt im- 
»1.--; -fid u-a« wird (hnn das Kind von ihm 
der.kenr' Man läge den Ii den Kindern. xu\A al- 
kn !\1enfchen , was der W^nhrheitgem.Hfs iff j daf* 

If^ ^^^^ tft.- «od doö eil alte« 
IpM «Ufr fibfte einrichten 



Augsburg, in der WoliKfchcn BuchhandfiinffS 
G9f fluchte g,f„.. Ein Gefrkfnte fiir Klndfr. 
. rvo! MMüi Morner. 1786. i::fS. g. er ) 
lÄUt diwr Vorrede, dachte der Verf. „fchon 
MbaS^ des Juadero ein rednr aagßa^^ntü Ge- 



„4}ald auf diefs bald auf Jenes j endlich flr{Ttnrte 
,,ifam eiae Mutter ci]i ; Schenken fie iknen äur Le- 
f^eit ^efu. Was kann fur Kinder augenvhnier 
fJ'eiiH? Eilends jäi\a er ao feinen SckreibpulCr 
„fchriek die GeCcnkAte ^iti in der nieder» Kin* 
,»derfprachL> etc." — So nviilfen gute SHchelchcn 
ouftebcnJ Gleich in der ertien Lci'ung iil Jet'us: 
„der eingeborne >>oi\n und eben der allinüchti« 
„ge etc. unendliche Gott, wie Cals) fein Vater, 
f,Alles diefes, heifsi e», uijfet ihr recht guC^ 
y^WOhl ihr et meht verßehn könnt." Ift da» 
nkht yomeWch? — In der aten Lcfung hat 
der fciitiHiiue Adam alle Menfchen durc'i iVinca 
Ungehorfam unglücklich gemacht.. Wer dadurcli 
Luit bekömmt, ein mehreres zs erfidlitft» iitlß 
bittet Aec^ d«n auclk fiQlbft SU kfen. . 

IsipziG, bey Weidnnnns Erben «nd Ilefcl»: 
liranifn zur Beitisruug Jutiger frauenzini' 
mer muh liner erßen Erziehung, von einer 
eHgü/cheu Dame, lüriler Thcil $. 352. S. 
Vorrede 20 S» ata ThQÜ 342' S. X787. 

(T nthlr. 6 gr.) 

Die Ablicht der Verf. gehet dahin, den jun- 
ge« PerfuncH ihres tierchlecht.s niit7liche Lelircn 
zu geben, wie äe 6ci> als Erwachfene gege» 
Ehern, StieteUem, und überhotipt in der häus- 
Ikhen GefelUchaft verhalten foUen; fo ungeföhr, 
wie die Mad. de Beaiimout in ihrem JUagaziti 
des jidolf!cc»tcs. /"UJerdinjJs fcrideii Cch in dir- 
(en fechs Uramen, die man nicht nach den Re« 
gcln des Theaters beurtheilen mufs, violf gutcf 
Lehren, und £chäne Beyfineler ^'ur ift vieUeichc 
SU beforgen. daft folche MSdcheir, die dtfPer 
Lehren bedürften, d^srans nicht vi. f Nutzen lie- 
hen möchten. Die Dramen lind iVhr ernllhaft, 
nicht feiten gedehnt, und die Perfoncn tnanj' 
liärcn ftarki £0 dafs leichtlinnige, eitle, serw 
fiteute MXddicn diefeHien fchwemch mit der ge^ 
bficigen AMfinerk&iaiek feie» weidea» 



rOLKSSCHAIMTEir, 

llAcntBt-RG, bey Scheidhaiur: Volftshuch. 

Ein faßtiflter Vnterriilit iu nutzinhen Er- 

keiiiitiuß'eH md Sacken mitteiß einer zufam- 

wenhät^endeH Erzählung für Landteute^ um 

fie verßindig , gut, leohlhahendr zufriedner 

und fiir dif Gefell fch.aft brauchlarer zu ti.cj- 

fkeii L'on //. U^Zenenuer^ Eifer Jk«ü. 1787. 

476 .S. i n g. 2ter Theil 564 3. (2 Rthlr.) 
JVach einer Zueiganng an den ieiit resierrai' 
den König von Pteu&en folgt, ftatt der Vorrede, 
eine Bitte an die edlen, ehrtiürdiffen und [-ji - 
tenen Menfchenfremide, dies Buch dem ^enu :- 
ncn Manne in die Hdnde zu bringen Wenn das 
h*«if<!t, es armen Leuten tu fchcnfcen, fo iftdjtf 

Buch woAlmi^eTi al»d»isdie.«Ccevonv4i- . 
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Ml Menfthmfiwnn^ wfrd erfTiUt weideti kSn- 

nen . oh ich in Her That nacli dem zweck« 

m ilsii^-'n U fi t;ic dcb Buches tu wiinfchen wäre. 
E:;i .\u<^z(i;T Hfst lieh davon nicht geben , da es 
in einem crzahh-nden Ton ohne Kiipitel fortgeht, 
btolit dnrcildajwifchen gefemte Fragen, zur Er«, 
wuckung lii'S Nachdenkens über cias Gelefene, 
hin und wieder unterbrochen ift. Sehnde dafs 
nicht fia [iikiilt der JMaterirn vor o.Ur u;u!ige- 
fcnt worden , vitn das Ganze li ichtt r zu überle- 
ben. Diefes Buch enrhälc gewifs eine fehr gute 
und voUftandige Belehrung für I^andleute, Ub«r 
Religion und hHtwHfhe Clückfeligkeit ; Acker» 
bau, CiciiruU.i it . Kinfli rriicht u. f, w. und ift 
tax Aufklärung und Entwöhnung derselben von 
sdlcrley Aberglauben und fchädlkhen Vonirthci- 
kn überaus natiUch, ift von einem Manne 
fchrieben, üer fchon in mehrern Schriften lein 
•falcnt iirnl feinen edlen l'Ieifs, dem LandvoJk 
nützlich 2U werden, gezeigt hat, und in dieiVm 
Buche noch treffender, als in feinen gedruckten 
predigten fürs Londvolk, feine geOammdcen fie» 
(Ätachtungen itbcr deffen Denkunjrsart, Meymin- 
gm. ^'ol■^lt-tllt•il(' , Sittfii . Misbr.iuche \\. f. w. 
allgemeinnutxlich niuvi ndct. Kln fohhes Buch 
l^ann nur ein foUrt < jM,im» frhi oilj.Mi, (irr iHat'vir 
gcwrifil den redlichllen Dank verdient. Etwas 
weltfchweifig ift der Styl freyiich . und dadurch 
das Bvich fo tht vier. und für gelehrte Lefer lang- 
weilig, aber mit (f( in gemeinen Manne nuifs 
liian in einem Buche, das er felbft, das Weib 
und ICnecht und Magd jn^rn Icfen , oder lefen bö- 
ten foll, fo fprechen. 1> wäre zu wiinfchen, 
dn t'"^ n1!e Landprediger dies Buch kauften und cheilä 
£\ti iich rtudirten, Sachen und Sprache daraus zu lAr* 
ncn, Biciioilinn milirem Amte und I.iebe gegen ih- 
rv Gemeüie und Eifer ihnen wirklich auf inelirere 
Art nutzlich zu werden, daraus temeieo, cheilsea 



au Alk ffSS* 4m 
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dem Schulden« demPtehter, den.GerldMftfldiSppen 

des Dorfs liehen, tbriim zu lefen und dadurch 
die vielen gutei. Iweantnifle \md Gefinnuogfin, 
die in diefem Buche, nis in einem hi(tori(^n 
Lefebuche, i'o tanft einfchmeichelnd vo<|;etni« 
gen und enipfohleu werden, weiter atuxubrei« 
teil fuchtcn. So wenig auch die nieiften Land* 
Prediger Bücher kaufen können oder wollen, fo 
niüisto i'in folches biliig neben Bibel, Ciefang« 
buch und Agende (leiten. Noch eine Anmer* 
kung , wozu uns S. 6. des erften Theib veitln* 
lafst. Der Herr V'erf. fagt : „dafs das alles auch 
„wahr und gut feyn wird, was ich euch da in dem 
„ßuctie erzaJile, werdet ihr mir )J clmehin i'rhoa 
„glauben, da uh euch fo lieb habe und alfo um 
„alles in der Welt eodl nichts werde fagen wol-., 
„len oder können, was euch fchüdlich wäre.***^ 
Dies Ar^ment mCchte wohtbey feiner Gemeine, 
und denen , die feine nerhtfcharfenhcit fonft fchon 
kennen, gelten, für andre Lefer aber — was füll 
das hcilsen?" kann das nicht ein Jeder fagen? 
liaben das nidit alle Apiczfche und Schwärmer' 
und Deforganifateurs und Wnndcrglanbige ge- 
r3L»t und Indens noch? IndcGs ift freyiich wahr, 
dais bey dem gemeinen Mann Autorität des Leh- 
rers viel wirkt, und oft die Stelle der Erweife 
vertritt. Man fieht daraus, wie wichtig es i(t ■ 
dnfs ein VoUnlehrer fich das An(^hn eines wahr- 
hifteii redlichen Mannes verdient; v.ie unvcr- 
antHürtlK-h derjenige luindelt. der es ej ü/ilt-irht 
lind niis!>r:iu ar , - wid uie wjrtui^ es i",ir die 
neitgion jft, das enticheidende ricluerliche An- 
fehen der Bibel bey den Ungelehrten nicht im 

S^ngften zweifelhaft zu maclten, tfondrrn es 
iwch die unleugbare Ueberelnftlmmung der 
Vernunft und i-'rf.hruiig mit den Cnuuillltze*' 
der SitcenleJu-c Jclü und der Apoltei zu be» 
ftatigen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



OK»r. Anst. I'i Spanien ift vom V.Iiiirl. K;i:'i pin 
B^i«!"-' bfVnni'! K<"ii'''if ht worden, (l.ir> "ma lu .t.lcu Seuii- 
n,lt ;!ei;ieii M.n>-m:ie.k . IMiiiulupliie und Phyflli 

Uluun füll. Von dem allen, ward allo bitber ni«:tUfe 
ader dach nicht IboaU etwaa salehrt. 



KieiNR Th«ol. 3«Rairtaii. Jena, in der CrSke» 

rifclieil IJucIlliaBdlaaft 0»t gnjte l'eräitnfi C^rijU , als 
Hit uu>itiefl* Sadke in *r if'ttt, AeujaLrietjct tnit )ur dt* 
J\ttl.,tr dtr JUligh» d''/"- t?«?- iH^- i"> 8- (?g«'0 .\Ver 
fullu Mch dieCrm Titel niclic eine belehrende Auseinan- 
derfetsanc «ad einen Erwei« diefer Keligion«lehre , mc- 
aicftcn* aine doenulirche oder afcetifclie Abliandlung da- 
tea ccwartent Aber •» iß auch nicht ein Wort vom V cr- 
dieaftaChriAi geredet, fundern es ilt eine auf j Ikijcii 
AMaMdehnw Predigt eine« Anfttntm Ober l-reibeit im Deit- 
fftoSriTti-eafchea. «bcr Sortfalt in IMehniag firi. 



»fr iVbil und anderer, hber die bckann'oufri W'.ihrhei- 
ifu Jc-r ii.irnriiclien Ue;igion und Mora., uvlm vielen 
Nebenmaterien und hitutigcr Anfiihrung von Sprüchen 
au» der Uibel; daiui ganz unerwartet ztini Befchluf* ei- 
H« i.ebfada aaC dm verftorfaenen k<inis von Preuf^m. 
FriaMdi II, vaa^dem er immer in der mehrern Z.-ihl 
(Sie, Ihuenj l|prichl. Uai den Bmea «eil su machen 
noch eine lYachfcLrift fiber die Abnahme der V erlkaude*. 
krUfte im hohen Alter , und Ober die Prilexiften« der 
Seele. Zuletzt noch ein Rufunnfmmt 4ei emgiifibtH JTm» 

fcliautrt, das Ikb ganz hieher verirrt hat. Recvn- 

fent erllaunt, in i\uni. 20^ der A. L. Z. v.J. annr 
drn liierarifchen Nadiricliten eine Ankiindi|[una aineff 
L'eberfetzung diefer unbedeutenden Schrift int HelAu* 
difehe üu tindenll Entweder ift diele AnkOndigung Sa* 
tL:c. uiicr ein fertifer LVbarfttaer hat erlt den Titel ge» 
iefen uhU mit der Ankttodiipnit meiii , ehe ihv eia an« 
derer die« f^tfttk^ß ndcr rfi^ra Vardieaft zaabb 
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ALLGEMEINE 

LITERATÜÄ-ZEITÜNG 

Mittwochs, den ijtea Februar 1788* 



PHILOLOGIE. 

JiwA, in d«r «IndTOiiCchra Bnchhindl.: Pni- 

ttfdies Handbuch zur Erlernung der hebräi- 
. fchen Sprache} des pniktifchen Unterrichts 
iÜ>er diegefamten Orient all fchen Sprachen 
zweifter 1ml yon ^0*. Gottfr. Haffe , kö- 
ni|^ preulT Proteffw der morKenl. Sprachen 
»U KÖnij;sberg. 1787. 8. S. 120. (ggr. ) 
OlTMOLD u. Meysnbkrg. b. Hohving: Ifil- 
hsltH fi ifdiii ii Hezels, kaif. VhXzgT. Horiopl. 
SHchf. Hofraths, u. tt. kurzer« bebraifche 

(tagr.) 

T.IIPZ1C, Im S^-hwickortfchrn Verlage: Kurze 
und fafslickf Anueifun'^ zur hebrr.ifcken 
Sprache für Jnfnnger von ^Johann Gottfried 
Haas, C< nrector a n der Stadcfcliule zaStiaee- 
berjf. 178g. 8. 33. i» ffr.) 

Wf'iT nelimcn diefe BQdta* ihres rfhnllchen In- 
▼ ▼ halts w»'{Ten lußmrtn^n. Unfre Erwar- 
tung von di-m praktifchcn Handbuchc des Hn. 

ßalle, dafs yM6 j&^kUrungen und Regeln , die; 
I dem erK^nTheife fchon gelben find. In dem 
2\vcyicii wifdorl olt worden würden, ift nur gar 
211 richiig f itii;- trüfft n. Her erfte Abfchnitc, 

£raktifcho fiegfln 2ur Kirluern Erlernung der 
cbr. Sprache, fängt mit einer Verglelchung des 
' fiebr. Alphabets mit' dem fyrifchen und arabifchen 
nn. Tier Doccnfi' , der die crftoti Anf ingsgründe 
Ctinon ZnliDri'in oft niündlich ivifdcrholea niufs, 
emvifiiidiv bisH»'ilen Langeweile und tkcl. Wie 
verdrüfslich inufs es aber einep Schriftfteller 
feyn , der fich zu beflem Aibefeen aufgelegt fin- 
det, wenn er an einer folchen Menge von Exenv» 
j?eln, als in i Mof. XII. 1. fteckct. 7eigt, was' 
vocalis loii^a und brevis, fuUabafnuplcx unti cum- 
po/iia id. L'nd doch hat fich der V£ zu diefer 
Arbeit S. 13. 13. 14. herabgelaflen. Wenn der 
Vi. S. -.c. 7. 4. JQ^^J imavit (eoram feptem te- 
ß Otis ) ßii i.t , fo hat er römifche und hebr. An- 
tiquitüten nur rinnnder verwechfrlr. Die \on 
den hebr. verbis, nomtntbus , und Partikeln ge- 
gebenen Regm, werden durch eine grammatifche 
Zergliederung-von iMof.XjLl-5er»uterr. Wmn 
tecxteie demerften Theile de* IPerkes angehängt 
J. L* Z. ITÜ» ßrßv MuA 



wHre. mit Beziehung auf die darlnn enthaltenen 
Regeln: fo wäre aicfes hinreichend gewefen.. 
II Abfchnitt enthült fehr gute, aber keine neiie! 

Bemerkungen, wie man das hebrSifche gründlich • 
ftudiien müfle. holgejide Stelle köiinea wir mit 
den übrigen Meinungen des Vf. nicht gut rei- 
men.^ Mtymologie, ein fonß fehr preiswurdiges 
S p t ^f mi tttl, hilft im Hebriiifchen nichts. Denn 
Von ^3^0 locus paßionis "^^31 pars poßerinr tem- 
pli, *Mn Cfi/'i/W. "NSl/'f/'r - knn'.nwn wir auf 
">3n. Ifas keifst das u ohi rxßitit i'U-lleiciit, 
Juit aiiquid. Dann ßnd uir um nichts weiter. 
S. 77 hat er von powt fectOttuß gtr^gim die 
angeführten BcdciKUi-rr, n abgeleitet, und 
der ilaupcbedeutuiig do& radiie. alle ülvigen al»u» 
K iten angerathen. Etymctlogifirt ^ hier aict|jt? 
iVbn fehe noch, was er S. '%f tob einem gueen 
Lexicon (brdeiTf d«1^1^^ zoerft der Hund (in 
feiner individuellen Wirkung) hat gebelltt amviijr * 
S. 67, ift willkürlich angenommen, imd beruhet 
auf keinem philologifchen Grunde. Eine andere 
Erklärung; S. 70 hhT^ fpleaduit, iucidus fuit, da. 
her heifstSSin der ITa hnfinnige von den l «. 
cidis.intervcillis , ift fo ge/.wiingcn und unwahr- 
fcheinlich, dafs wir uns billig wundern, wieder 
\'f. He lube niitthetlcn können. OerWahnfinni- 
gc follce von den lucidis intervaäis, da er nicht 
wahnfinnig ift, den Namen bekommen, nndwie 
wfi.11 er unimierbrochen fortrafet, und es keine 
iuciüa tntervalla giebt? Heifst er dann nicht 
a\ich f Die Anwendung der gegel»enea 
Regeln wird an 2 Sam, XII. 1-6 gezeigt. Wenn 
es S. 9J am Ende heifst, dafs ria'in eigent- 
lich ein iMpertir/CHT im Hiphll fey, der zum ad. 
jelHvOWirit fo ift aus einem Druckfehler /«■/'('ri;!'/- 
vtis (ÜT infinitivus freft'tzt. Dergleichen vcrmuthen • 
uir nu(h .V. 114, wo es heifst, Ophir fi y an di-r 
Jfeßfeite .'\fricas g 'legen gewcfen. Da hat aber 
unfers Wiirens keiner Ophir gefucht, woM al>er 
an der öfllichen Küße von .^&ica. Als Beleg 7um 
gren .■\bfchn. , wie man Gehirn Hebr. bis lur Ilr- 
kl irii ii; (b>r n.'nkKiäliT der hebr. Sprache forrhcl- 
feu könne, ift der Pf. 4S in einer deutfclien Ue- 
berfetzung angehängt, die fich auf eine voran« 
gefchickte Erklürung gründet. U as foU man 
fich bey : VnddeineMechte Ukrt dick die gröfstat 
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Thaten v. 5. denken , nnd wie fpielend unJ dem 
hebräifchca wenig nngemeflen ift nicht: Das 
&^er DäMt Reiche* recht, nie dat Hecht (und 
TugenJff) Jedoch wir brechen tih. Denn wer 
folltc fich nicht vor einem Autor Hirchten, der 
als ein fo rußiger Klopffechter gegen feine bis- 
herigon Recenfenten, insbefondere den Hrn. Rit- 
tef Michaelis, auftritt 1 Wir fchätien die Geichr- 
fiiinitele imd den Eifier dfs Hn. V£ und wönfrhen 
daher, er liSttc in der Vorrede weniger prilf 
rifch von lieh, und weniger iierabwurdigcnd voa 
-andenii gefyrodieik 

Hctefs kQnere Sipracülelure tß ein wohl^ra- 

thcner AiiJin;! au«; friner ausfülu liehen hebr^ 
Sprachlehre, die vielen für Anfan^rer zu weitläuf- 
tjg gefchienen hat. Bis ins Cny. von den Con- 
jugationen, hat ihn Heiei felbft gemacht, von da 
an Hr. Leun, Lehrer am Pädagogio (nicht* wie 
Rez. ichreibt am Pädagog. denn Pädagoge mA 
Päda^rogiuw müITen doch wohl von einander iin- 
terfchicden werden) 2u (iicfTen. Wenn Hr. He- 
^^'l in der Vorrede verfpricht, dafs die fyiitacii- 
frhe Beyhge, fobald er Mufe bekömmt , nach- 
folgen toH, fo ift diefea nidit fo xu verfteheo» 
als wenn diefer Grammadk kein Syntax berge» 
fligt wäre. Fr AilJet am Ende S. 2?5 - 25?. * lii- 
hige Kegeln worden wir anders gegeben haben, 
2. E. gleich die zweite: Stehet das Snbßantwum 
dem Adjettivo »lar/ir fo iß zwifditn- beiden das 
Zeitwort /ei/w (efe) zn ftmpiiren\ z. B. VTHO 
N"'*-"! heifijT und i>,ojrßatifch iß fein Kutfi^, 
Hier luui in uvizuhhfj nndcrn Fällen, ifr eigentlich 
ein Sit?, wüvon mir das Subject und Priidicat 
ausgedruckt und die Verbindung wecgelaflen ifh 
— $. 4. Die Stelle der mit Simßanttots ta iwr> 
bindetidtn Adi>erhia z. K. D-P C"! /.rit(Tf<// fru- 
ßra, i. e. unfciiuidi^t-s Rlitt. CijP^ ift eigentüch 
ein Subflunti Vinn und gehört diefer l all 7\i f^, it. 
wo von der Umfchreibung der Adjeäivor. dtuch 
Zufammenfuguag aweycr Snbftuuivor. gjelhu^ 
delrwiid. 

Hr. Hsas hat wirklich auf zwey Bo;ren ^ie 
vornehm Aen Regeln faisli«^) und gut Concentrin. 
Unr gefällt es uns nicht, dafs et in der Cönju- 
gationstabclle ftatt eines angenommenen radicis, 
als npD, *?Dp, oder dergleichen, die Zahlen i. 
a. 3- gcbrnucht. Anfnn;;er iverHcn fleh in die 
Verbindung der Zahlen mit den ßuchHabeo, die 
pr.'tformntiv «nd afliuliuitiT find» nicht leicht fia- 
dien Jiönaeii. 



SCHOENE If'lSSENSCHAFT. 

ÄntLnr* bey Unger: Dfr Betbruder * ein Lnß- 
ffriel in fünf Aufzügen. Nach Motiet's Tar- 

tuff freu ither fc'r.K 17H7. g. iis (6gi. ") 
AIoUtV&'Meincrttucit ifl iu gute liäade gvia^ 



then, und der deutfchc Uebrrfetrer lut die ver- 
jährten Thorheiten, denen .Molierc nebenher ei- 
niee Streiche verüetzte. fehr glücklich mit des 
au^klSTten achtcehnten Jahmandeits magnetU 
fchen, alchemifchen und mngifchen Schwindel 
vertauicht. Der Dialog, fonderlich des .Andärht- 
lers, ift nicht verfehlt. Den Titel Hethriider, ent- 
fchuldigt der VerCifler durch das Gellcrtifcbe 
Betfchueßer, «Hetn es ift doch immer zweydeiv 
tig, und drückt nicht dn*; au«, v. if^ mm ir.it Tar- 
tuffe verbindet, einem U orte, das in allen .Spra- 
chen Luropcns naturalilirt wcrHeit i(l, und aUo-. 
felir gut bey belialten werdet! icoauce. 

FE R MISCHTE SCRHiFTEIf. 

JNÜRNBBiic, bey Grattcoauer: Friedrich dar 
Grofse, üh Reidie da- Schatten, Selfaftge^ 

ftändniise. 1787. 158 S. g- (8 gl.^ 
Man Geht nicht gleich, ob die Stimme, die hier 
nus dem Munde des grüfsen Königs fpricht, wos 
lie fagt, in Schimpf oder LriiÜ meync; nur das 
findet man fchou vom Anfang herein, dafs Ce 
fehr fchwach ift. kriedricit ins Reich der Schat- 
ten entrücke, errlhlt dem Scliu:zgnß Preufsens 
alles, was er als Konig iind aurn als MmT h ge- 
tlian hat, aber gerade fo, wie es eine pobtifche 
Reichs7eitung, die viel Abfatz nachOeftreich fin» 
deC, erzäiilen würde. Wir heben mir ein paar 
Steffen aw, und Uberfaflen den Ver£ der guten 
Laune, dem Mitleid oder der Strafgerechtigkeir 
unfrcr Lefer, S. 12 nuiLs Triedrich von Geh fa- 
genr .Jhiher" (weil feine Nachbarn eiferfiichtig 
auf ihn waren) „finn ich ftets nuf .Mittel, mei- 
nen Schatz iu vir^iüfsern, und mein Heer zu 
vermehren; dalier fuchte ich auf der andern Seita 
meinen (e) Unterthanen glaubend (n) zu machen, 
dafs dtc La/rcn , io ich ihnrn auflegte, durch die 
Gnadenbe Zeugungen , fo i(h ihnen ertheilte, zehn- 
ftch wieder erfetzt würden etc.'* — S. 16 erfah- 
ren wir den wahren Grund, wanun Friedrich 
nicht mit Nachdruck auf die Einfuhmn^ de« 
neuen Gefnngbuchs drang: „weil ich «liefen Be- 
ielil" (gefteht er) „wie idi vorausfahe, mcht 
ashii^ys, als durch kriegcrifciie Gen alt aufrechter* 
Jialien i&onnte.** — S. 133 mufs Friedrich far- 
ner fagen ; „Vielteklit tlegt die Urfache" ( dafs 
er aus i!er deutf.?I>en Littcrnttir nichts machte,) 
„oder weiiigftens der grofsce Theti davon darin» 
weil ich — König war: V ielleicht konnte ich nis 
Solcher blofs den freymiithigen Ton folclu r Leute 
▼ertragen, die fchon lange geftorben waren, der 
mir an ir.t-iut n Z'Mt oencilft'n mißfallen haben u iir- 
de: vieHeicht KuCc den für einen Maje/hits- 
vnbrrditr fli'h^Uf^n, di'r etuas von (an) meinen 
Handlungen getadelt Imt^r." u, f. vv. Solche 
Schiefheiten find Rew-rif.^ von einem flachen Ko» 
y>rf. d l f. !i 7uni \'ertätundcn verdorben III; 
weil er es zu ^-iiUDp tnacJtt^ 
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ICulllfBlRe, b. Grattcnnuor: Mnitatsfthrift fiir 
täertetf Ufer. Lrfier 0ahrg.i>ip. Erßts bis 
fünfia Stiick. 31h S. 8- (12 gr. ) 

Durch diefe Monatfcbrifc wird Hr. Flftor Göze 
in Quedlinburg eine Menge nutiHdier Kenntnifl*e, 
lUlter ungelehrtrn Lfffrn verbreiten. Der Auf- 
titt im erften Stücke: fortfetziiiig über merk- 
wird&ge Naturb^gAtXtlMÜtn des 1736 Jnhres, be- 
trifft Ueberfchwemnitin;Ten, Winde, Infekten, 
Einflufs der Wittern njj nuf diefelben und auf' 
Kraiikheiten der Mer.fchrn. Von den HamÜern 
wird die Nachricht ertheilt, dnfs bcy Quedlin- 
burg nach einer wahrftheinlichen Berechnung 
36000 Hamller m&nnlichen Gefciilechts in einem 
Herbfte gefangen worden, wovn nnrlMlb foviel 
Weibchen angenommen \Terden , die fchon eine 
Summe von 263 Wilpel ent2ogen, und einen 
Schaden von 10 bis 12000 Thnler vervirfacht ha- 
ben. Dabey wird ein Mittel bekannt gemacht, 
das ein dafiger Gärtner zur Tilgung der Hamfter 
in feinen Ackerftücken gebraucht hat, nemlich 
Turnipsrübcn in Würfel gefchnitten, mit Arfenik 
gekocht in die Löcher geworfen, und diefe dann 
«ugetreten. Heber rolksauf klarung y ein giifer 
Auffatz, worin der Verf. «ei£t« man tebe nicht 
den richkigeA £e£riff davon, wenn man iie tä- 
lem in Vmreitnng nUtrlicher KenntnlRe , oder 
uüein in verfeinerte F.inpfindung, fowohl wirkli- 
che, als nachgeahmte fetzt, wenn man den ein- 
sigen Zwtck derfelbon aus den Augen verliert, 
vnd die cur I-.rreichung derfelben nothwendieea 
Grade nidit jedesmal genau beflimmc. Er teigt; 
dafs das Vielwiflcn, felbft in tln olnfiifchen Kennt- 
riflen, vielmehr fchädlich als nurzlicfi ill, djlsdu? 
Verfriuin\injT der n.mtrh'rhrn nfli[;ion, mit der 
die Apoftel feibft iiiren Religionsunrerricht jedes- 
mal angO&ngen, und die gcHi0eiulicheBeybeha]- 
titng der orientalifchen Bilderfprache ein Hin- 
dernifs der AufldSrung in der neligion, und eine 
reiche Quelle nivflifcher \'oi (lellungen und un- 
verftändigen Eifers gegen die litnfiihrung befTe- 
rer Gefangbüchcr fey. In der Folge wird ge- 
seilt, daU Prediger weder geocn Neologcn, So» 
cinianerii. f. w. auf der Knnzei eifern, noch auch 
Jede eingewurzelte Volk'.idt e fiir dun.moii Aber- 
glauben erJviaren , oder lieh über bekannte Lehr- 

£ unkte des Katrchisnnis verneinend erklären fol» 
in. (S^lur richtig.) Dann wird aur Aufkläniiw 
mehr Kenntnifs des Menfchen felbff nach Seete 
und Leib, und dazu des Nrn. v. Rothow Kate- 
ehimus der Fernuiift (Hecenf. glaubt aber, dnfs 
man erft fiir Volksletirer mehr forgen mülTe, die 
ein fblches Lefebuch zum Unterrichte brauchen 
Können, woxu noch , bey aOen in den preufsi- 
fchen Landen gemachten guten Anftnltcn , eine 
ganze Anzahl von Jahren ert'odert werden wird,) 
ftriKT. Kenntnifs de: Nunir. des Himmels \ind 
der Erde, C wovon eben das gilt, ) empfohlen. 
Sehr niitzliih ifl ; über die Schädlichkeit einiger 
VomtheiU bejum QwUt&f ßa» (UockeniHuteit 



wird von dem AbcrgLiuben , ditrrli Hülfe des 
Heiligen, auf delfen jN.imen die Glocke gerauft 
war, das durch Hülfe eines Dämons von He.\i t» 
erregte Gewitter xu vercwiben, heixeleitct und 
gezeigt, wie es nicht nttr tmniits, londem ge^ 
fahrlichfey, welches durch viele Bcyfpieli^ dar- 
gethan wird. Das in Baiern übliche LosVi i nnen 
der Kanonen hält der H. V£ für etwas , das die 
Gewiteer eher nadi der Gegend iiinxieht. (In Ber- 
lin hat man doch die fefar vieljihrige Er&lmmg;. 
d'jfs in den 6 Monaten, in welchen die Artillerie 
eine \ u rtelmeile von der Stadt ilue Uebungeii 
anftelk, kein Gewitter heraufkommt, und daher 
auch nicht leicht ein Aegcn.) Nocli ein Vorur- 
thcil wird widertegc, £ft der Schbf und dat. 
Berte ein Mittel regen die Gefahr des Gewitters 
f-'V. Leber roik]jefle. Der Hr. \'f. ift f ehr da- 
für, dals für Gelegenhi-iten zur Frölichkeit dcg 
gemeinen Mannes geforgt werde, nur wünfchc 
er. dafs Iceine öffendiche Fbyerlichkeit ohne \mE» 
ficht und nihem Einflufs der Obrigkeit gelialten 
werde, um Ausbrüche grober Unordnungen «a 
verhüten, tr hält es aber hir zulänglich, wenn jeder 
Ort iihrlich eins oder zwey folcher frohen Feyci-» 
litiikeicen hätte, und zwar im Sommer, wenn die 
fchwcrften Arbeiten ziirückgelegt find. Sie müf* 
fen kurz feyn, höciiilens drey 1 age währen, (das 
fcheint fchon 7u viel, wnnun iit ein Tag nicht 
genug? der vorhergehende geht ja doch durch 
Zurültungen und der nachfolgende — dMfch eine 
Art von Beraufchiug verloren.) Sie muffen nicht 
vn luxuriös und nicntvn koftbar feyn. Esrnnft 
we;Ton VerTchirdenheit des Alters. Standes und 
der Ni igungt u Mannigfaltigkeit und Abwechfe- 
Iving cabey leyn. Sie mUlTen unfcbiddig, andän- 
dig und nicht gefilvlich feyn — Hoffnung der 
Unßerblichkeit, erneuert bey Medrkh dkt Grof- 
feii Grabe, kommt dnrauf himus ; es wifre Schi- 
de, wenn ein fo grofser Geiit nun vernichtet wä- 
re. — l'nfer Urtheil, ,, Leben iii befler. als Tod" 
mufs aucli im Urtheil des Fwigen wahr feyn, 
Gott kann den Geill, der den Alien befeelt, nicht 
eben fo fchätzen, wie den Geift eines verniinfti- 
gen Menfchen, der die Laufbahn der Planeten 
berechnet, aber au h jede Seele fchätzt Gott nach 
ihrem Innern Werthe und wahrem V'erdienfte. 
Diefe im jten Stücke angefangene Abhandlung 
wird im fUn Ibrtgefetzt, und der Einwurf beant> 
wortet; dafs vorzugliche Menfchen wegen ihrer 
gröfsern Fähigkeiten hier fchon fo manches Glüclc 
geniefsen, das andre entbehren muffen. Was 
von Frisdrfcb ^it. gilt nicht von allen. — Seine 
Vonüge waren audi mit manchen grölTern Be- 
fchwerden verbunden. Sein grofser Geift (and 
in allen feinen Bcfchäftigungen und in feiner Ho- 
heit nicht JS'ahrung genug, er empfind das i>?e- 
re. Unzulängliche darin um fo ftürKcr. Das bc» 
ftätigen fo roandie AeuSsemngen. in üeinen Be- 
den vnd Sdtriften fo wahr er Fricdikh war. 
lätte er Stniidei^ WO (T fwigkeiteB wnnfchte 
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nnd hoffte, Dies wlirdo völlijr bedatigt fpyn, 
teem es wahr iß, ncts 7t:aii frzunU , i^iiTs er no; h 
in feinen letzten Tagen gcäuCsert habe: „er glau- 
be eine Znkanft; denn du» Wefen aller Wefen 
brinjTf nllt»« der Vollkommonhrtt naher; es werde 
das alfo iiuch an ihm t-h\iti. und ihn ferner in feinem 
Reiche brauchen, 2uar nitlit ,ils König, doch :)uf 
eine andre ihm gefaUige Weife". (Ree wünfclue 
tvolü 7u wiflen , worauf (Ich diefeKwhrichC grüo- 
de- Zum Hm. Prof. Seile hat erwenigftens weiter 
nichts, als dies gflagt, da er, um xu fclila- 
fen , früh fini' >cuHiii' liagcr, al> gt.MVÖhn- 
lich, im Bccce bleiben loiiie: ,,h3be ich denn 
,;nicht zu arbeiten? dazu bin icli ja in der Welt, 
,iUnd nicht um zu fircfl'en und zu faufen. Solange 
„der Menfch lebt , mufs er alle feine I'Hicliten 
,;erfiillen. — IFItS i ff der Iftv.'/'r/j , ufiiii es ;<('.'- 
f,terniihts nütihni ißir" Weiter hat er (ich nicht 
herausgduffcn, iwar oft U'inke gegeben, dnfs 
er nicht vomGegeothell derUofterblichkeitiiber» 
zeugt fey , vielmehr feine Hegentenpflichfen aufs 
genauerte ertüUen wolle, um inf allea ball — 
l'onft war er durch das Gemenglel von V'oltairi- 
fthem Gefpött, la Metcriefcher AfterphilofopJiie, 
Al^tnbertilcJien und- dar^aithea Aaifcmneiiuijxts 



fo aufser alu 1 F^fl^igkeit und Syftem fowohl als 
Glauben verletzt . und vermöge feines ganzen 
Charakters . fich kein Dementi zu geben, xu ei« 
nem oSenen GeftMndnifs veiflnderter MeimiRBwi 
fo ganz unfähig, daCs die ihn näher kannten, 
dergleichen Aeufseningen von ihm nie erwarte» 
hüben, gefetzt dafs er auch ziilerzt fülrhe Ucbcr- 
Z£Ugungen und L,rwartungen gehabt hatte.) •— 
DIew ganze Abhandlimg enthält freilich nurHof- 
nungen und wahrfcheinliche CrLinde, haben wir 
aber von der Underblichkeit der Seele andern? 
Im 5ten .Stucke, gefielen uns vorzüglich die bei- 
den Abiiandlungcn. i ) IF^te Jchüduch äir Aber- 
glaube der mnjchiichen Gefellfchaft iß. a) yon 
den nachßea Urfachen des FerfaUs aer Religion, 
der Sitten und des Wohtflandes in Europa. Gc- 
fciilftlofigkeit. ausfchwcifender l.uxus, SchwHr- 
merey, Streben, olme Muhe reich zu werden, 
daher theurgifche, alchymiftifche, fanatifche und 
Magnedfir- Thorheicen. Wir fiihren die übrigen 
Stücke nicht an , da das bisher erwXhnte fcnon 
hinreiclit, diefe Monatf. iirift kenntlich zu ma- 
cheu, die, wenn lie lieh in gleichem Werthe er- 
halt; einen iiusgebreitecen B^&ttfcliwerlichver'- , 
fieblen wird* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Klkink BBI.LXTTII. ScHRiPTBN. J)iii SchUkfal der 
ftrau äuflitia hey aät-n Hajen Eitroptnt. Ein Roman 
mfä Gedicht von Fr. tnyh. ttOH der Trenk. I7g7. 4 Bog. 
%. (a gr ) Die Satyre des Hrn. v. d. T. ift »in Schbclit- 
nciTer in der Hmul eines AUnni«, der Jange Jahre liin- 
dorch theiU gedriu kt wurde, theiU fich gcdiKickt glaubce, 
und denfeii C'haraliter eins Bitterkeit dadurch annahm, 
die, durch den StuI/ des Mcnfclien und de« Märtyrers 
aufgeregt, in Kxplolioncn, \i ;c dsefp hprvt)rbrc"tien . unJ 
mit einff Incunleqiiciiz. die dein \>rfulf;;pr; ii.ituilicli ilt, 
WS? iVini von zwci.fn uderdreyeii gefchali, ullc cnipliiiJ-jn 
Ulluti iiiuf'-c. Uilhge l^rer, die hch in H-n e (jelcini lue 
verferzen , und die ^.ügc aufruchrn wellen, dw fenic l>c- 
j;i itlr' iiuit Vurftelhmgsanen , wie ft it i- Art liini.icln, 
lu rjiiCitifii und zu Iciireiben, zu ihrer geceuvk'itt Eigen 
Form :ni-<^<ii'ieten, M-erden den plumpen , zcrlleifchenden, 
hie und da uiifjcrethtti», wenigtlen« unbilliiiren. Ton gern 
entlchuldigeti '1 aber bey einer andern KblU' von Leiern, 
die den >I<-ii;'»lien nimmt, wie er lieh im uc iplicn Ali- 
cen l-^'-.- •^ 'liJ 'ifi' >■'* nicht ao \» eilkent■.t^I|■^ ft li'it, 
wild II;. V. d. 1. den Ruf eine« iiterarilcheii Ker.tmii- 
(^cn , niuraUrchen hanfarons und pulitilclicn GroCsf^re- 
«becii nicht vermeiden können, und er wird bey eben 
diefer KJalTe um io iiicherticher werden irjuiTen, da er 
bey AeulÄerungcn und Ausfäilen , die l'ui ker find , als 
viele andn. dl« ilircm trbeber ->trang, Lieil, Scheiter« 
häufen, MwiutUngUdieii Verhaft und Verbannung vtf 
dienten, Uty und iuunfctall«r herumgehen , felbft unter 
den Augen mScfatigcr beleidijjten herumgehen ini» ohne 
daf» man feiner andera. als unter LSchej« wid A«falMxu« 
cken , gedenkt. Hr. *. d. /. rollte bedenken , dall diefe 
Clillle den früfsten 1 heil des l ublikum« ausmacht . und 
dkft' er in ihren Aagen nau fcbon feit swey oder dre^ 
n den invrakfeli - peUtiftfa-pliilalhplitfelian - rhmTo 
ts «ioa K«U»f denn bloftw bcfatin eiaenMaaa* im 



fich für keinen ^en-%hrl"\!!.r-tt Ti'ff, ^dxon abfchrecken, 
und ihn bewegen lul^tc, lern S( hickr.il und ffinen Cha- 
rakter n!Tn(* (irul! ur.d r brip dfn drilclccnileii Stolc , der 
durcli Selhlilui) vciaclitiich wird, 111 dem Archi» der 
MftilVlihcit iufderzule'.;rn , und der Achtung und Ge- 
rctll^l^;Ael^5;iebe der Sjic'uw f'.t. zu übergeben. 

Uie oben augtieigfe verriticiite (ierchicliti» 4fr Frau 
Juditia hat nicht den geringften 5>i>p'i;i hr n Wcrtli . luid 
bcdsrf der Nachhctit der Krink eben fo fehr • al* alle- 
t.bnge poetifche Arbeiten des V'erfalfers. Unpectifcli nid 
ungecet:ht zugleich ift fulgetule Steile: 

Kun geht fie wen« llm&md fort. 

Sie fttdtt fich einen .::.u(tuclit»urt 
Und hoGTe ihn in Orabant zu linden. 
(J. weh! lie fieht da. Gegentheil. 
Dort bietet man das Recht gar feil 
Wo i<äthe nichts, vcrttelin und Advokaten fchinden. 
In Limburg, taljkeiiburg, Harlcin. He: zogenrailt. 
Mufs nianclier br.tve . .iiiri aiuh ohne »iirpthat. 
Nur weil er <.ipid 7:11^1 .lieilcn li.u, 
IJnd Amtnuinnsmahe zahlt , am Galgen feufztod 

ßeiben u. f. w. 

„Sfelae gnuian Haire.«« ftgtHr. ». d. T. am Ende, 
„rellen nicht am Kantte dea (inbea init «errditneichelifn 
Lorbem beHidelt werden." Abei wenn -■»chmeichelcy ei- 
nem Mann »»n .ielbJigelülil uimnllkndig iH. fo ift e»<Cicti- 
fiidit nicht weniger: denn diefe, und n:chi untnpriiftuhl 
für Recht und Wahrheit, ilitlit auf allen oeiten der nbn- 
B Trenkifchen Schriittn eben fo helithar hcrvur, al^ ^1 
n beiden letzten leutiden dieler Urolcuur« ; ..iJcr H'-- 
fel lege ihre" Cder trau jollitiSy „irdilclie Ad n^-^-stcn u 
lange, fo barbanfch im legeieut; , .d^ n geilet 
haben. Ich weide gewUa wc ihre bwhAit« äe«len Mi« 
A«* Maria beten «te.** 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR. - ZSiTUNG 

M.itt^ochs, den ift« Februac 1788* 



Pft&ttnnd WiRN, bcT SdUtn£eld: fnk^ßber 
ZmtMrth in A^^t/pwikit nml l^mfeneii^ — 

von ^.C Schmidt k. k. Rath, jubllirter Kam« 
meradmiiüfirator u. L w. 1787. dSA S. j. 
(»«ff.) 

Ilas gane Werk Iteftcht ftos 10 AUbcaang» . 

deren erfle die Vwfditedenheiten der Land- 
wirthCchaften in Böhmen tnthak. Diefe find: 1) 
Dominicalwirthfch:i["tL'n , wcldie durch Robot (Ho- 
fen oder I'rohndienöe > bearbeitet werden, a) 
Emphytevtifche, gegen einen jährlichen Erbpaclu- 
ziiuau d|7cn veriiehene. 3} Robotpfliciitig» Ru' 
fKcalwrirchrdiarteti, (gemeine Bauerlidfe, von wH« 
chen HofiedienRe gcleiflet weiden.) 4) Bürgerli- 
che Contribotions- Gnmdf^ucke bcy deu Sudten, 
lAckerbürgerwirthfchaften. ) 

Unter diefen hat der Verf. die ^wotc Gattuog, 
lietnlich die emphyievdfche , lur {Bearbeitung «US 
der UrpMdie ernihlet, weil die trbpächter fo viel 
Graodftiiclw «riutUen , als man xar Erholung fei- 
nes dabey zu machenden Aufwandes nöthig ge- 
habt ; tind weil von den angeführten viere rky 
Wirthü'nften die einrhytevtifclie um fo viel mehr 
AufmerkCamkeit verdienet, als bey derfelben alle 
Wohn •und Wirthfchoftsgebäude haben hergeftfU 
]tt( widt wo doch deren einige find lugcthcilct 
worden , dnreh ÖfTentliche Verfteigcrung theuer 
erkaufet werden mülTen. Zudem bekamen die 
Emphytevten einen lum Theil gänzlich ausgeib- 
genen und fchlecRt beftellten Acker ; fchledi» 
Wielen ; nach keiner verhältniOnmUsigen Ordnung 
•Ingetheilte Grundftiicfcc ; kein IhTentarium an 
Vieh und GerfithCchaften. welches alles fich der 
Erbpalchter ans eij^enen Mitteln felbft anfchaffen, 
vom 1 age der 7 i h , ang feinen Erbpacl-.ttins be- 
aahien , und ohne allen Verdieaft bis nach der 
Aerndte von feinem Gelde leben* und überdem 
noch bey allen Ung^ückseillen auf Vtrgümng 
Venieht dnu milffen , alfo nur durcli meh- 
remFleifs lu feiner Entfchädigung r^eiangcn kann. 
Da endlich fo viele Städtebewühner in Böh> 
men mehr als jemals zur Lendwirthfchaft nun Luft 
bekamen, dabey aber keine voUdändis «"ft ir i rf l lr 

^ A 1788. £r/(rS(ui4, * 



hängende Kenntnifs derfelben haben konnten , (Ich 
aber um ihrer grttfiieni Laftm willen doch zu Ver^ 
beflerungsuntemdnnaiwea entfcblieften muijRea» 
da der Bauer oder minder angefeflme Ijwidwlrra 
theib aus UnwilTenheit . thcils aus Unvermögen 
daran nicht denken kann; fo Collen jene mehr Be- 
mittelte Wer angewiefen werden, dieüe durch Bev- 
fpiele woMgerathener Ihuemcbmungea aur|fnc&> 
folge antCromunMrn. * 

Der iweyte Abfchnitt diefer Abtheilung leh- 
ret die Vorfichtsregeln des Landwirths. Der Un- 
terricht wird in Beziehung auf den angehenden 
Erbpüchter damit gegründet« dafs. da er gleich 
dem Bauer mit Weib und Kindern nicht felbu ar> 
beitet» fondern alles mit Dieoft-und Lohnleutea 
betreiben mu(s, andi eine diefem Aufwände an- 
gemelTene Zahl von GrundiHicken mehr haben 
mülfe , um diefen grö&em Au&^nd damit beftrei- 
ten zu können. Städter foUten nicht Landwirt!]« 
£eyn> ohne xugielch ihre eigene Confumenten feyn 
SU woHen. EndHdi IUI «udi der LandwMi tvf 
unnütze Tdndeleyen (hierunter if> felar viel xu 
verftehen) nicht zu viel (lieber gar nidits) ver- 
wenden, und feine Hausökonomie mit feinen Rup 
raleinkün&en ins genauelle Verbültnifs bringen. 

Oerdrhm AbTchnitt bey Herrn und 

Oienm. Biiis^ und Bauern , i^er hergebradi- 
teGewohnheiien und ehe eingewurxelte Vorurthei« 
le, als zween mächtige Feinde der Aufklärung. 
Hlevon zeugen in Böhmen allenthalben: ein Uber- 
ni3f>-(%es Ackerfeld i wovon ein guter Theil brach 
und unj^ütat lieget ; wenig und ftUccbter Wlt- 
fewadw, noch weniger Klee und Konft fim e rtj e u f 
zahlreiche Schaaf- und Rindvieh - T?ncrr!en von der 
fchlechtci^cn Gattung; xingeheuri. ixi ecken mage- 
rer oder zu nalfcr , mithin fuinpfichter , ungefun- 
der Vieri weide n ; nahrlofes Strobfutter; fchtechter 
und unztdängli c her D lineer; fthkdite und noch dt» 
SU tf&ets cur Xita/ek und ^nt zweckwidrig einge- 
thellte, mithin unnii« verfpUiterte Arbeiten; in 
nüthiger Zeit zu w«Big fttMC, VOT Hnngpr fO^ 
kii»fieies Zugvieh. 

Die xwote Abtheilung beftinimt zuerfl das 
Verhälcnifs «wifchrn Acker, Wielen, KnnOfuuer- 
bau und ViehHand* WenigOem M der 4t* Theil 
Wiefewacha geg^a <^cfccfUttd «Todumdea feyn. 
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Fehlt es 'an dlefetn VfrhSltniflei^/b foU der Klee- 
bau den Absang erfetzen. Gemeiner r^ftfUßtJii)^ 
yerhidt fidi in der Ergiebigkeit gegen natKrüche 
Wiefen, wie 2 7U l ; Linemc . wie 3 7U i , wes- 
halb der Luzerne unter allen Futterkiiiutern der 
Vonug gegeben wird. Der Landmann foU alfOf 
fidls er nicht eine da$ Verhältnis weit iiberftei- 
jteiide Zahl ^erenhae. den taten Thefl reiner Ae- 
cker 7iim L\nernbrm anwenden. Wenn übrigens 
dtT Hr. Verf. die Abfchaffung der Brache feinerti 
Plane eingewebet hit, fo gchüret er doch , wie S. 
93 zu erfehen» unter die toleronten Wirthfchafts« 
lehrer» da.da« Bpyhfhaltwi decfidbqi SEiderXhttn 
nützlich feyn kann. 

Die dritte Abtheilung befchättigt fich mit dt n 
vcrfchicdcnen Dur,t,u:i^'~ürten und deren Ertcu- 

Sung, wo fehr richtii; die fcliicklichfte Anwendung 
erfelben n|ich der V'erfchiodenheit dea Bodens 
kürzlich ben)er.kt wird. Eben fo richtig; %vird im 
jprften Abirhnitto gelehret , dafs der fettere und 
belft re Stallniill von dem gefiindern vnid beirern 
Futter des Hornviehes erhalten werde. Was von 
Anlegung der Düngergruben geibgt wird, ift äOar 
Emp^lilung Werth , wie «udb allea iibidge tob 
Vermehrung des Düngers. 

Unter der nntvlrlichen fowohl als künfliithen 
Diingungjmcthode greifet der Vf. denlMergcl, den 
'i eichfchlamni , ingleid^e^ den Schlamm oder die 

fird? «IS dea Aciers > nad Wieliei^wäbcn; den 
traften- und Gaüealrotk; den nacli dem zwoten 
Schnitt oder AbmälitB udedcr ct\'.ns eruadifcnen 
und grun untergeackerteoKlee ; ( iiier hätte auch 
d l t beo Co behandellen grünen Erbfen, des Rap» 
Ics oder fiiibfens, und des tu yidan feldem trtf* 
willig mAiiddmißn grünen Hedrldw kSowB 
d.Tcht werden, als welcher letztere, fo «It tUe 
Oflpdanxen, ungemein dnugct ; ) alle vermoderte 
Abgange von '1 liieren, Kl.nicn, Horn, Leder, 
Tuch ; ( diß von d^u Papiermacbern waggeworfrne 
Lumpen übertrefTen alle Actau yon Diinger;} Tor( 
Afche, Ofcnruft , ausgelaugte Scifenbederafche , 
das Abgefchabte von Gerberfellen , auch die Ger- 
berlohe , nachdem üe fich , mit Wilt vermifcht, 
in def Düiig^igfubc abgelegen hat. Hierauf fol£;c 
der Kalk« deden nur mit wenig Worten gedacht 
«jrdjder aber am beAen deniMergel hütce hfygjätmti 
werden können. Auch wird nicht bemerket, da6' 
er da, wo er wohlfeil und in Menge 7U haben, 
meißens ungelöfcht aufsl ehi gt fahren, und wenn 
er fich gelofchei, unterge; 1 t uerde. A»^ fao^ 
ren Aeclcern tbuc «r die bellen Dieafte» fo wie er 
lieh für Waizen und GerAe am beAen fcfcicket. 

In der vierten Abth. Ichret der \'erf. die Be- 
^Üngung der Soomier- ftatt der Wiuterbaufelder , 
und alles was die Ackerpflege , den Samen , def- 
fen Tiichtigkeit und Abwechslung, die Aernte, 
das Dreichen und den KÖtotr» UM Futtervorrarh 
hetritli. l-'ne fei"" nütilicheHegiPl für manche d.xs 
Spoimergetraide anbau<^nde Gegenden ill die. duiis 
nkhk iiMirhr mit de( Ausfi^tceeilet werd^ £oiUe». 
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indem es zu Zeiteji damit tfiicfce, aber Mcy doch 
iiBimr ^^ehler j^egen einen Treffer angenommen 
werden können. Wenn nach dem Einigen noch 
frorte, fcharfe Winde, oder Schnee und hüufiger 
Regen einfallen, kann das in der Milch befindli- 
che Snmenkorn oder delTeo zarter hervordechender 
Keim leicht befchädigee werden. Die eigentlich 
Skonomirch- fich«M Zel( cur Beftellung der Früh* 
jahrsfaat wird Tür Böhmen vom 12 Min bis cor 
Hälfte, (xler gegen Ende Aprils angegeben. 

Die AilW«Wing im ^vierten Abfchnitte diefer 
AbtheiluDg, wenn ein Viutratb an Körnern, Stroh- 
und Futtervorrarh fün künftige Jdir «o iieforgen , 
irt fiir Landwirthe von äulserfler Wichtigkeit. 
( Manche U irthe haben Zeitlebens den Schaden füh- 
len mufTen, wenn fie nur fürs gegenwürtige JaJff 
und nicht fürs künftige woiigi^ans eiuen nur 
jBiKsigraTheU beforgen wollen. Vor eimgeii>h* 
ren darben des lange anhaltenden M iiuc-rs ii.iiber, 
aus Mangel des Heues, ginze äuiiucKven aus, 
die noch lange an den ir.eillcn Oertt tn nicht wie- 
der vollzahlich werden können- Hatten die S«hi|i» 
ferey - Herren vom vorigen Jahre her nur ei» 
Zchentl.eil ilires Ueu%'orrathE auf Vorforge liegen 
gehübt , fo wären Ce ausgekommen , und ihr« 
Schiafe lebten noch. ) 

Was in dcj 5ten Abtheilung von Pfiege und 
Verbefllrung der V iefen gdchret .«nvd» verdienet 
auch in andern iMdnpf wo maa die aatürlichea 
Wiefen immer filfsr, was fie von je gewefen, alle 

Aufmerkfanikeif. 

\'on der Lcuairerung der Vl'iefen wird g«- 
fagt, dafs, wer.n es eine fo glückliche Lage ver- 
ftat;^, man den GraswnchA. auch in dea trocken- 
Aep jalu-en gegen andre Wielen immer vtrdoppelii 
könne, Die Steyerrnjirkcr und Oberoftrejcbe^ ^ 
werden , wegen ihrer mit vieler Kunft und Ueber« 
legvuig ;uisj;cfuhitcn BewafTerungs- Unteitieh.i.un« 
gen, geruiuiiet. ( .'\uch die Schweizer luid Mei« 
fter in diefer Hunil, wovon man dis Ver&hren in 
Bertruods fi^SMienf iAgriaitim* 0uu «nsfütailick 
zur Nachahnnmg findet. ) 

Lebendige Zäune oder Hecken w ill der Verf. 
i:r;rh 133 vur Abhaltung des \'iehes nur bey 
(..iiti ii, Wiefe» und IhitunßSjiliitzen. aber nicht 
bey den KornfeM^rn, ziil»ir«tti weil ihre Ge- 
bräuche oberhalb, und Ihre «ftrra weit ins Feld 
reicher.de \l'ur?eln unterhalb vielen Grund imd 
fomit die I iucl.tbarkeit dem (ietrairie entzielien: 
2) dicfe Hecken dienen den \ ögcln , beloiidcrs 
den SpecUngen* zum bedändigeu Aufcntlialt. die 
von dia anfden Ij^aub gehen, und int lelüe dea- 
Waiden und die Gerlle fo auskörnen, dais man. 
davon leeres Stroh erhält. (Findet aber diefe er« 
fle Einwendung nicht auch in Anfehung der Gras- 
plätze und Gilt ten flatt? Man nehme nur folche 
HoIzari;en, z. E. Weifsdom, die mk Uiren Wur- 
zeln nicht zu weit auslaufen, al$ wek;hen I^hkr 
der vom VerC vorgefd^agene SdMWWsdMn hat.. 
Uiemä^ müd^ Ja die Hecke»*. WQio Jlf zweck- 
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m'&(s\g Sejn (oilittt, %«n gchahm werden, und 
Jcönnen daVer durch ihren Srhnften wenig fcha- 
den. Das Hinwegnehmeu des Grundes lum Korn« 
bau wird aber durch die vorgefchlagene Gräben 

S' >r nicttt vermindert, da fclbfjje nicht ichmal feyn 
ürfim. Dfe V(igel hingegen kommen mch ohne 
Mei'ken aus den anliegenden Wäldern und Baum- 
^rten. die Sperlinge aber aus den Dörfern, wo 
Jie hecken, herbey, wie man denn zur Aemdezelt 
überall liehet; dals die Sperlinge , auch da, wo 
jTOch gar keine Hecken oder lebeti^geZilune find, 
den Weizen • und Gerfte- Ländern am erften und 
meiden «ifpredien, welche den .vckerftddten und 
Dorfern am nSchften lietren. Die nndcm kleinen 
Vögel thun den weniglien Schaden , wie folches 
jährlich an den mit V ildern begrriiwten Ackerfel- 
dern wiihrzuaehmen ift. Dagegen find es die Krä- 
hen , welche nichft Äen Sperlingen dUi Kornfeldern 
om meiffen fchidcn . Knd di-fe kommen von uei- 
t^n litr, und (Vt-en fich nicht auf Hecken, fondem 
euf lioheii Iliiumen, auf denen iiehiHrßen» ybermich- 
, ten oder lieh verfammlen. ) 



Jtönnte, giebc der VeiC folgende Befc|:re}bnng, 

die allen denjenigen, denf*n es um L-fn.derkennt- 
nifs, wie auch Cameral>und FinanzH'KTenfchaft zu 
thun ift, ungemein intercflant feyn mufs. Von allen 
9ähn)ifcl4en Eriengniflen gehet aofser Glm und- 
Lehiwmd weni^ at», nn'd auch diefe nfäit andte 
NachbDien. n.iyern ntn.mt ctwns Hopfen, aber 
bey weitem r.itht mehr fo viel , als ehedem, denn 
die Böhmifchen Setzlinge i [ Hopfenableger ) find 
aUda £0 wohl gerathen, daCs fokhes nun vielen 
Hopfen ftlbft menget In Bayern niihm man, 
wie anders wo» vor einigen lahren dag i*i?>ii.';?/r,;n 
an, dafs man felbfi erzeugen müfse, wn? i'..;s l.nnd 
hervüruriiijTen kiinn. Saclu't'ii fetite elii'ilem U'in 
Korn in Hamburg ab, und höhlte von da feine eJ» 
gene BediirfnüFe, fo wie das Malz aus Böhmen, 
Der£UHiegel (Sperrung der £lbe) verwehret ihrti 
aber das eine, es verrciiret jetzt feine j-igene Kör- 
«crcrzengu;i|^% \rü}ii dem Lande , wenn die 
Population io zugenommen hat ! Mabhiiiifcr hat 
es fich felbll errichtet. ( Auch dicfes fey Sachfen» 
Ruhm! } (las wenige Getraide, das nebft dem 



Was in der iSten Abtheifung von den kutifttt» Obfte ins Erzgefaüi^ hinausgeht. (diefes hat fich 



Chen Wiefen und dem Kuunfuttcranbrn rrle^irct 
wird, ift fiir den lehrbeßien'gea Laiidvfirth völlig 
hinreichend , und berrifJt den rothen oder HolWn- 
difchenKlee, Lurerne, lOfparceete, Raigras, Plm- 
finell» und Burgunder -oder Rangeruhen. 

IXe Viehzncbc kömmt in der 7ten Abtheilung 
Ihre VeiliefliTttng wird auch aus dem Grün» 
de t;cwiinfchct, weil vorauszufehen, dafs mnn in 
einigen Jahren IVTange] an Schlachtvieh im ftelche 
haben werde, nachdem in Ungarn undGalliaien, 
als woher bis jetzt das meifie hetgelconraMat fo- 
wohl auf den Kamend, als Prtvatdomfnien Mehr«^ 
rePiißen, (ein Provincialismus . deri-rofse Weide- 
pläne anteigeu Coli, ) voa welchen jiihrlich fo vie- 
le 1000 Stück Schlachtvieh geliefert wurde, au^eho- 
ben , vertheilet und mit Familien angefetzec wer» 
den. Sehr eigen ift es , daCs in BShmen dfe Ver- 
' wahrloCnngd.j. die fchlechte Pflege d?? ViehH. n- 
des beyden Bauern nndkleinen WKrliichaftcn nicht 
fo gewifs i(> ^ als bey den Meyereven. In Sachfen , 
Brandenburg. Teklenburg u' f. w. \l\ dns Gegen« 
Ihcil. Hier haben die Edelk ute i;nd Iter riVhaftliche 
Beamte oder FSchcer das hefte Vieh. Jener Fehler 
in Böhmen riihiet aus der allgemeinen Gewohnheit 
her. das Milchvieh an Schaffer ( Milch viehpachter) 
au verpachten, wtkheu eine fehr fchlechte Huth« 
weide , zum Winterfutter aber auf i Kuh 1 Fuder 
Heu und i Fuder Grummet kaum an 4 — 5 Zent- 
ner, aufs junge Vieh aber die WSlfte'angewiefen 
wird, daher Stroh fiffnttert werden mufs. wovon 
dem Pächter nur ebenh^Iis ein leiir maliiges Depu- 
tat ausgefeat ift. v\otnit er fehr fparfam umdrehen 
mufs , und den Mllchkiihen zur Woth nur eine Hand- 
voll Heu beym MMchen nridiec, das er benn Kai- 
ktn weht verdoppvh] tamn. 

Von der Ausfuhr Bohmifcher Produae, wie 
Ibtdte gegMiwirtlg Ift, vmi i»n SäJuA wMdn 



durch den Anbau der KartolTelu die Hinnihrung des 
Korns zum 1 heil fchöii iiemiich entbehrlich gemacht) 
ift nicht beträchtlich, und an Holz, das dort wiD« 
komn^en fejnn würde* bat Böhmen felbft keinen 
Ueberflufs. Schlefien nimmt nichts, dsGefpInnft'. 
(Gorn. ) L'ebel geimr , l.ifs es auswärts gehet und 
nicht felbrt im Lande verarbeitet wird. (Dafür 
be^^iimet Jofeph fehr zu lorgen. ) Mähren vmd 
Oelheich braucben. aufser der Butter »ach Wien» 
von Böhmen nichts. Des einzige SeUachtvieh, ein 
Artikel, der den melden Producenten , mithin dem 
allgemeinen Wohl, in Hatten käme, um de, und 
zwar in kurzer Zeit, bey allen Kacisbarn den ficher- 
ften Abiatz um l'o mehr finden , da das Ungarifche 
Vieh bis in die Rcichslande , das Pohlnifche aber 
bis nach Sachfen getrieben wird, das fie aber hcAA 
nicht mehr werden haben kOmien, da in UnKaru 
und Pohlen viele Puf?en (Viehweiden) cingefteOt, 
oder wemii;\-is f^eminderc werden. 

U 35 S. 1^1 von grölsern und kleinem Kuh» 
ftäJlen aut grofeen Hüten gefagt wird, hat völB« 
des Ree. Bcyfall. Demi wenn hi kleinem StiUle? 
zu 10, höchflens ;o , 5tiick eine Seuche entfteheh 
follte, und man londert gleich das erfte krank* 
\ ieh vondem gefunden, fo werden, wo nicht die- 
fer, doch die übrigen Ställe gerettet. Stehen abet 
alle Kühe in einem einzigen grofiwm Stalte zu 50 
bis 80 Stück beyfanimen. fo geht, wie es Ree, 
mehrmals gefehen und gehöret , faft aües Vieh der« 
auf. 

Im 5 ten Abfchnitte hat der Vert füf dti^en^ 
gen, die auf ihren Gütern nicht beftändig fevn 
und daher, welches fonft befier ift, ihr Vieh nicht 
felbft benutzen können . einen Kuh- , Schweine-» und 

Gefi;ij;flnul2un;;s- Aukiilaji /um V'erpachten geli0> 

fert, weicher dem l'ka des gamco WeiJ» en^ 
f ff S 
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"Die 8te Abthellung befchäfrigt fich mit dem 
Perfonal • Dienftftande. und zwar namentlich mit 
dfffim Geld -und NaturalgebaUt ood vonusl{> 
dien Schuldigkeiten. (Unter die&n findenwIrKel- 
re Üw'orik far dns Spinnen der m9nnlichen Dienftr 
toten in den lant^en Winterabenden, wie dergleU 
chen in Sci'.lcüen und zum Theil der I.nufitz üb- 
lich ift, Da das Spinnen eben niciit unter die er- 
mühenden Arbeiten zu rechnen, und die Knechte 
in <)ra langen Winterabenden keine» oder nicht 
hinlängliche, Bcfchäftigungen haben , To iß es für 
ein ganzes Ijnd ein fehr gfofscr Gwinft, wenn 
mehr Hände zur Vermehrung des National > Reich- 
Äoms in Bewegung gefetzt werden. Im Brandeij- 
burgifchen ift vor vi^en Jahr«a durch ei^e Laft> 
desverordnung das Spinnen der Knechte anbefoh- 
len worden, aber man hat nicht erf.ihren , dafs aus 
diefem Gefchaftc was allgemeines geworden. Prä- 
mien mödtten wohl die Sache auch hier am erften 
»mn'Sdiwanc brlniceaköiiacn- Vielleicht «ucjidem 
Staate nichts icöftende Ehrentefchen. . Denn man 
findet Provinzen, wo die sinnlichen Diennboten. 
als Knaben, bis zum I4ien Jaiire hin fpinnen • 
ab Knechte aber fich delTen fchtimen, wiewohl fie, 
wenn (»e fid^ als Tagelöhner in der t'oljge vierhey- 
ratbnif wieder itam Spinnrad greifen» iim 
dncfi Tli^ihrc» Untefiiab h^rzunebpin, ) 

Die neunte Abtheihuig zeigt zuertt in einer 
Tabelle die Bedüngung, Auslaat und Lingewinft 
«ines Jahres • und Todann ein für dortige Gegend 
mufterhaftes Formular einer gansen Xandwirch- 
fchafts - Rechnung über Einnahme nnd Ausgabe. 
Der in Bahmen norh übliche .^bfchlufs eines üko- 
pomifchen Jahres mit dem lernen December .wird 
mit Recht getadelt, weil mit felbigen keine ein- 
zige Rubrik ihrem ganzen Umfange na^abj^efcbloC- 
fen. werden kann. 

Wir glauben dem Vf. eine gunflige Aufnahme 
feines Werks verfprechen lu dürfen, da er ausl^n- 
oer Erfahrung Geh richtige Crnndfitie abgezogen , 
«nd in ihrer Anwendung eine gute Beiu-theiluiiirs- 
kraft zeigt. Nur möcliien wir ihn inj Namen der 
nufeerhajb Böhmen wohnenden Lefer erfuciien. künf- 
tig die Provincialwörter nicht unerklärt zu laffeo, 
welches ihm wegen fetner Belefenheit fo wohl, als 
auch wegen feiner ehnialigen Reifen nicht fchwer 
feilen wird. Der ungelehrte Lefer Im Audande 
yerftchet z. B. nicht, was Furchgupft S. loo. 
jtacheiu S laö, ^jK*«, S 144. Pojfekm, S, i«. 
Sefuttrlmafm» S,M§»v»4fn^nf bdcmfoUei^ 



ERBAUUNGSSCMRIFTEN. 

BiRLiir, to derReaifchule: Belekrwtg und Troß 

out dm Leiden ^efu in geißlickri und leiblichen 
Angelegenlieiien , in etniqeii Faßenpredigten > 
tul>ß Anhanz noch drciier andern Predigten 
von A. C. i-on Einem'. 368 S. 8. (i6ßr.> 
Der Inhalt diefer Predigten ift : I. Beleh« 
rung und Troft in geißlicitm Angelegjenheiten. 
l) Das Bild dei leidenden ^efu fUr diejenigen, die 
noch mit Luß und Fergnugm fündigen . tiber Joh, 
l9i I — 5. a) lia$ Bud des f:um Tour lerurtheUtm 
^efu fiir busfertige Sünder, über Matth. 26, 66. 

3 ) Dcu Büidet ßerbenditn ^efu für begnadigte tmi 
gekeiligtf Qirißen, über Luc. 23,44—49, 4'>Das 
Bild dfs yon Gott verhtjfenen ^efu fiir angefochtene 
Chrißm% über Matth. 27, 46. 5) Das Bild dt s fein 
Kreuz tragenden ^efu fitr Chriflm , die ihn zwar 
hcriüch lieben, alfer ^Am iiiciblj^rm das Krem nach" 
fragen wollen , über Job. 19, 16—18. 6) Dat 
Bild dei ßerhenden und bf^rakenen ^efu fiir Chrißen* 
die ihr Kreuz bis at\ inren Tod tragen miifen , uitU 
fich muh iUt Ruhe fehiicn, über Joh. je -42.' 
II. Belehrung und Troft ... in leibiiciun .-\nge.> 
legenheiten. |) Effuickungen . ... in Armuth^ 
über Joh. 19 , tj—^p. 2)... beif AfUhe und ArMb 
diefei Lebens, über Jef. 4i . 24. 3 )... wenn ihre 
Mühe und Arbeit vergeblich iß, über Jef, 53, il. 

4) .,. Bey der Erfa}\rung der feindfeligkeiten ilirer 
ffebennenfdten,üheT Matth. 27, 23. 3 j. Trö' 
ßtu^ in qÜen Betriändffen^ über l^tth. 26, 3g, 
6)..» Aey Bmr Fwreht POr dem Uibtithen Tode, 
über Luc 23 ,46, 7) . . • beu den Sorgen fiir ihr 
Grab, über Matth. 27, 57 — 00. Anhang. 1) Der 
Satz: der Herr hat alles wohl geimuht. 2) Dar 
Gebet , als ein ITeg zur Gnade, zum Reiihthutn und 
zur Ehrf. 3 ) Der Satz : Gott allein iß der Herr 
Uber feine Gtfehöpfe, »m Aemtefefte. Man 

aus diefem Verzeichniis der Hauptfätze, was man 
zu erwarten hat ; es läfst fich über diefe ."Vlaterieii 
viel vortrefliches und nicht gemeines lagen. Uer 
Gemeine des Hr». V*erf. mögen diefe Predigten er- 
baulifh ujid nützlich geweftn fevn, können auch 
noth manchem Lefer pus der idediygem KlalTe der 
Chrißen, und manchem Candldaten, der über die- 
fe Texte nichts zu fagcn weifs, nutzlicli werden ; 
fonft haben Ge aber nichts Geh auszeichnendes. 
Der Vortiag ift iuiserft wortreich, enthält aber 
nur die bekannteften Sadien, und wenn alle Paf- 
Gonspredigten von diefer Güte jährlich gedruckt 
werdevL follcen, woher fottte alles Pauier, und at> 
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EtlRBNaEl. Pi« kfinigl. Prfufiifdie Akidemie <!m 
Künfte und mechmiifdieri Willeiif«:hi.fteii Vit in Ihrtr Ver- 
r.»npfi„H an istcxi Jantiu <lui l^^OnigU J^iailcUeu elften 



Hofmaler nnd Profitflbr drr d«rigm AkldOBlia ift 
Hn. Jhilgaanl , um) ien Hofruh " " 
£treiunit£üe4cnt «ufgcsoutttok 
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GOTTESGELAHR THE IT. 

DciSBt'RG, inComni. c?cr Hchvingfchrn Handl. : 
Stromata. \Ln\e UacefhakucigslcJirift für 
Theologen. Herausßogeben von ü. H. A. 
Gritm und Ph, JL Mutze/. Zwf^yte« Stiiclr. 
6 B. Drittes Stuck. 6 B. 17^. 8* (I3 gr.) 

Es find keiae L ntcrhr-ltungen auf Korten drs 
Nachdenkens, londi-rii viclm. nr Vt'rauüillun» 
£en lur lirweiterun^ der Kenntnilie des Theolo- 
gen, und tie werden, wo es auch an Neuheit 
K.'h!r, doch durch den guten Vortrag defien, wa« 
in mancltcn Gegenden neu ift, nutibar werden. 
Hier finden wir folgende Abha.idhniQ-. i» (n it Vv- 
bergeliung der Receulionen ) : 1) if umm Jimi gC' 
khrte undlp'alirlieitlwlnndl* Leute oft fo wr/dliO- 
dener I^leinuiif^, iiitd warum ruhten ItijpUtm Ottck 
unter den beßen Mantmn fo feiten ttwas autf 
Eine Erzäh]vu;g. Philaloth, EulVbius und Afra- 
thon difjtutircn über die Kraft des Gebets im Na- 
men Jefu. Eulebius bleibt bey feiner Meynung, 
dafs, \v«r iQiif^ianpeft'JeCo. betet. aUcieioMb 
tet , als ob er an Chrifti wnti Chrifhis an feiner 
^ti-üv iKinde. Aj;;ulioii bil!ii;,c diefi-n I'-i.rirt' iiiirl 
Meynung, behauptet, dal's ein Iblches Gebet alle- 
zeit erhürt werde, und geräth fo gaf darübiT aaf 
die Aeufiening, dafs niemand eines natiirlidien 
Todes Serben würde, vrenn er in Jefti Namen «m 
Kl 'i .'tung feines Lebens büce. Piiilaleth , lier 
niit beiden diljutirt haue, zieht dns ririulge Ke- 
liilt.iC, aus weldiem Geh das avifgeworfene Pro^ 
bleni iöfen llifst: „Wenige Menfchen fchliefsen 
„unrichtig in dem, worüber lie fetbft nachden- 
^,ken. Nur ift oft dos iiicht wahr, was ihnen 
^bey ihren Scldidfen zur Grtimilage dient. Sie 
^find der Art von U'ahiiwittigen gleich, die lieh 
„ein iptnaes Siyfieui von Narrheiten gemacht ha- 
,»ben. Es ift unmöglich , dafTeHie tinizuftofsen; 
^(o lange man ihnrn nicht zeigen knn;i. dafs il^ 
,,re ente tinbilduag leer fey." — Auch ,,dfe 
^Meynungen miiifen fo lange vcrfchieden bleiben, 
„als die Menüchen nicht mit gleicher Lebluftig- 
„kcic fich die Sachen rorlleUen, und nicht gleich 
• »»ß*'"'^* find, die Zeichen von den dadunii hv- 
„leichneten Sachen abzufondern." 11.) Veber 
4» Gefchichte von der Verfuchuno Qmßi, SJe 
, A*L, Z> l7%%>Erßw Baad, 



wird blofs als Vorlleliungsart von den in Jefu 
aufzeigenden Gedanken erklärt, wie fchon in 

den Bf'vrrafjcn zur Beförderung dos vonninfrijrfn 
Denkens iit der Rrlitiloii , luui in IJodoileins 
theol. BibL 2 B. S. 6^1 gerchdu-a IH. III.) LV- 
her di» Anawarteßt C^varum nidit Unfiindlich« 
keit , oder SJndloßgkelt) ^efu ? Der V. tritt de» 
nen bey, wtlchf die >Tc;Tlic!ikrtf zu findigen in 
Jefu verthc idigeu : doch olr.ii.' 11 . ue Gr inde. IV.) 
Poetifche l ebcrfetzitng des ic^'m Pfalms von 
Merrem. (Zum kircitiichen Gebmucii. ) Ferfuck 
eiMf Refermatumsgcjthkhte von If^efel. Au« 
dem \'rjj i;rfa fortgefet/t. Niuhrichtcn vnn Fried. 
SjHf, den ninn als einen V^orluufer der Hi.von- 
ftürnier anfehen und fcii iizea niufs. — Im Jn;. 

StUcke ftehen 1.) yorfi fitage, das Katechiß-. 
ren betrejfettd: von W in I.ippftadr. NicliC 
lii'ii, di'ch gixi. r'l;ia ful'c nuf AhMd.'micn mehr 
Anweiuuig zuni Kuieciuliri'n geben , ufc in Pre- 
digten über die Erziehung der Kinder reden, oft 
die Schulen befuchcn. ncif&ig katcchilirea oder 
Kandidaten dazti gebrauchen u. d. gl. ; d|e Re- 
gelnfind alle ftfio: ^t gcl)e:i, aber die Anwen- 
dung feldt: und ins vvtaige haben fiefagr, uie 
diefe Hegeln zu bcfolj.cn find. II. , In^er die 
^arabei vom guten Hurten, her Hauptgedanke 
der Att^erkiamkeic erregen konnte, ift die ^ 
klärung der Wort»*: -rpo t/iov rhf-.: . il!e, die tfOt 
viiiii gekommen find. d. ii. vur die Thür «um 
tingang, waren Diebe und Monier. Wir findea 
fie nicht leichter, als die getvähnlichen. Iii.) 
Erittneriiiifren gegen die Koppifrhe Erklärung der 
Stelle Ef. 7, T4- IV.) Poetifihe L'ebct fetzung des 
achten Pfalms, von HJöUer, ohne giofeiji poeti- 
tdtßfi Verdlenft. JWan leCe die .zweyte Strophe 

Krhebt mein Ange lieh 2ur himmelhohen ¥«eni 
Dort, wo d«in Wink de» Moud erftliur, 
Zur aiiKeiiiefsaen Bahn der uie gcx'sihlten Sterne 
Off^t auf dfritieii Aümachtsrttf 11. f. f. 

Eine gcfäte ßahn der Sterne, oder rino Rnha 
der gefaten Sterne ift kein richtiger .\i>.sdiuck. 
• — Eine Nachricht von einer noch nngcdruckten 
Reifebefchrelbung des Ritters Arnoiavon Harf, 
zu Ende des i.srenSec. narh Aeirypten, Paläftina, 
Arubien u. f. w. mit einigen Auszügen daraus, 

va» fo fehr intereffirr, daA wir mehreres,. 
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(denn das Game mochte des Dmcks rieht wcrtli 
feyn,) daraus 2u ft'hen wi'mfchfL 11. --• Die Nach- 
richt von Qloh. Plateanus, cinei- dfr crili'n prote- 
ftantiTchen Prodigor in WVlVl, ift ffhr kurz. — - 
Es wird violon Lofern aii;foiu'hm foyn , tu hö- 
ren, dafs die Fortfi tiuii;r diofor Zoiclclirift, die 
in ihrem Bezirke unfolilbnr Cehr nlitzlich ift, 
durch die W ri'rf zui^^f dos Hrn. Jiluzel nach 
Frankfurt an der Uder, nidit füll unterdrochen 
werden. 

LsiFCis, bry Weidm. E. u. Reich : Predifrten 

von G. M.n. zull. ago S. l/S" 8- (l8 «r.) 
Ks i(l Ichou ciuc i^rofso E:npfo)ila.»j^ tVir den 
3ur Zeit noch imbeamteten V^erfaflor, d:»fs ihn 
der feeL ZoUikofor, wie uns glaubwürdig verfi- 
chcrt worden, feiner vorzüglichen Zttneintng 
werth hielt. Die ganie Manier feines Kanzävor« 
trags beweifet auch, dafs er fich diefen vortrcHli- 
chcn, nun verewigten, I'unlirer 7um Muller vor- 

tefetzc. vinA fich mich ihm gobüdet habe. Wie 
^DLkofor, wfiiilt er am liobüon moroiiühe '1 iie- 
mata; er ftellt z. B. in zwey Fredigten die I rcu- 
dou aus der Natur, den Freuden aus der fleligion 
t iu:r<"40n. handelt in andern die Griiiidc 7ur De- 
ilreitung dos Aberglaubens, die vornohmnon 
Oitelien der Unzufriodenhoit, den We:th mitfol- 
inüfsicror Gliicksumftande ab. Er w.Uiit, wie Z. 
kuiij und zweck-mülsige IJibelroxte. Boy doc 
vierten ProiiiL-t (•.■^ondeu Aborglaijlrn, h .rto (ich 
doch leicht ein mehr anpalTeuder iimli n laden, 
•b der an fich vortreffliche, für dis J honia aber 
7u -illjTfmeine, paulinifcho Ausfpruch: Ptiifet al- 
h scLC. Auch die ganze .Vf, don Vortrag einznthci« 
len, anzuordnen und aus7uf<ihron, voTadi bald 
das Vorbild, dem Hr. ähnlich zu werden 
üch beßrebte. Errft in diefor Beeiforung gewils 
nicht unglücklich gewefen. für eine atisencfcne 
Anzahl von Zuhörern, wie Zolliko£nrs Auditori« 
«m u :.r, das fall ganz aus gelehrten und feiner 
■«noßcncn, gebildeten iMonfchen beider Ge- 
Tchlechier beftand, ift fein Vortra]; bereits it7t 
im f;?.r.7rn fo fchicklich, dafs, wenn, «umal lieh 
d.kinit iai gls ichen fimde die Talenti? der körper- 
lichen Bercdfamkeit vorbinden folkon, im.i iinn i:i 
der Lngc ein-js Hof- oder Univerfitiitspredigers, 
rten fo viel B<'yfill ;>ls Wirktuxg verfpreclien d.irfc 
Sollte ihm die X'orfehung einen Platz bey einer 
fehr gcmifchten Gemeinde anweifen, fo witrd« 
er unrtreitig den Ton feiner T'ri liurten mehr her- 
abftimmen,tindgemeinfa£sl{cheru»d populärer re- 
den maßen. Diefe» würde ihm auch, diinkt uns, 
n'idiT. ichu >"r f i!lrn . wenn er bey der Gewair, 
die er ».üor (iiH(auki:n UM'.i Spi'iche zeiget, fich 
in die üenkart und Spracii<- des Vc'kj l inlliidi- 
tCR wollte. Uebrigens wird der Verf. iinftreitig 
\i\ Entwurf, Ausführung und Schreibart, noicn 
man^hos zu beflorn finden. So ift z- B. die Pre- 
dict über die clirijJliche fieyheit nicht ganz glück- 
lich an^coidiiet. Hr« WU theüt fei» Theitw ia 



vier Abfchnittc. ,,Wo erßlich in Dingen der Re- 
ligion eigene iinparteyifche Untorl'uchung iUtt 
findet, wo V^ernunft luid ScJirifr die einzigen 
Ourllcn unfrer Erkenntnif«, unfors Glaubens, 
unfrer BeruliiintuL» iryn d u :oii , da ift wahre 
chriftiiche l'reyheit ; lie ift zvvovtcns da, >vo nan 
vertraut mit Gott umgehet, fiel» ihm mli' Kinder« 
finn nähert, (ich ihn nur als Vater tüuI r.ls <i'n 
Gott der Liebe denket; drittens ift die chiilUiche 
l'reyheit bey dem, di r von der Welt unabhängig 
ift, der fein' Glück mehr in fich fclbft, als iu den 
Vrtlicilen, die andere iil>er ihn fallen, furhectmd 
findet; tnid viortf.:.s bry dotnjf?ni^;cn , der fein© 
Begiordcu und l.("iii('iili.lini"ton boii.^'rfchen , fie 
t i;ilvliriiuki-n . ni.Ui^'ijr.'n iiiid in den >"ciir;inkcn 
der Vernunft halten kann. Hier find ottenbar 
vcrfchiedenc Begriffe ui\ter einen gcmeinfamen 
Hauptbegrift' gebr.ictir, die lieh nicht bequem dar» 
imter vereinigen iail'-;!. U'as hat z. B. die poli- 
tifche Religio iisiVoyiieit im erften Abfohnitte mit 
der Kreyheit der 1 ugend, die in der Herrfchaft über 
dio Sinnlichkeit entftelit, gemein? Und warum 
foU jene Freylieit der Uiuerfuchung in Relf- 
gionsfachcn, die zu dem allgomoinen Menfchen- 
rechtc gt'itiJi r. [fcrade du ^ fuickr t i i-ylu it hoilV^ n? 
Hingegen ill gerade, was man am erften b«y chriß» 
liiher freifkeit denkt, hier unberührt getalTeAv 
die l-reyl»eit vom Diiickc des jildifchen Ceremo» 
nialgofi'tzes. die fich auch auf dhnlfche b'.tUe an- 
wen i l ifsc. In dem 'l exte fo euch der Sohn 
fre» nun he: , feud iltr reciu Tie^, ift ohnedem 
nur von itor Hcireyuag Ton aem iodie des Ln*. 
fters die Aede* 



' LITERARGESCHICHTE. 

WiiN, bey Gra0er und Komp,: Denkiral auf 
Maximilian StoU, ftimn Freunden geiiidmet, 

r( )/.(/■( t von Peizl, lieraoJirefreben von MÜl» 

iiiaiwrn. i/HS. 8' 34 (3gr ) 
Stplls txiUnoitiger Tod w,nr (ur die praktifchC 
Arzneygolalirtheit vielleicht kit zehn Jahren der 
gröfete V^Tluft, und in den Oeßreidilfthen 
Lindern für jetzt der unerfetzlichfte. Mit 
llccl»t fetzte daher Hr. Pezzl einem fo verdien- 
ten Manne, delfen freiuidfchaftlichen Umgang 
er felbftgenofs« ein Ideines Denkmal, wo e& 
jedoch mehr den Menfclmt als den yirjf,' bemr-« 
theilr und aucli tu bcurrhoilon; verimtfr. V/ai urti 
aber eine io kleine .»icluitt eben einen andern H\'t-, 
ausgeber (fo fchätzbar diefer fonft ift) haben 
mufsteV Vennuihlich wollte Hr. filumauer da-» 
durch, daCs er feinen Namen auf den Titel fetien 
liefs, f. iiu- Tli 'ilnalinio bezeigen, auf dio docl& 
fein fchönes hier wieder gedruckte'» Gedicht, 
Dank an St' ü, fchon ficher genug fchli nläfsf» 

StoU war den 12 Occobr. 1742 zu Erziogen, 
einem fiirftL Schwanenberg. Dorfe in Srhwa. 
ben geboKBi und der Solut«incs Undchirurv c, 

-jü ' ' 4cr 
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der <?arcl'.nus fi inon Sohn, fo feTir er 7U f^innr.'n 
wiinfchti , aucii zum Chirurg erziehen woiice. Der 
Anblick «'iiifr l'chmerhaftoii 0|MTarion, als ein 
Bauer aus Unvorfichtigkeic fich felbft die linke 
Hand ab^banen harte, v^rftärkteden Abfcheii, 
den er g«*g''n M'mukir?)!» y hnrco, dergcftalt, dafs er 
nicht abÜL'l's mit Bitten, bis fein Vater ihn »vie- 
dcr in die lateinifche Schule fchickte. Im Gyin> 
Mfiiun der-Jefiiiten zu Dothweil war unrer an« 
«lerndwr beriichefjjti»Controveii.prt diger, F. Aloy- 
fios Merz, frinT.chrrr. T)ii' Jefuiten . <^i<' piolsc 
Fähigkeiten bey ihm verlpiirtt-n, bratiätcn liuuh 
Hire freuohiilicheit Kmß« ea Aahin , dafs er 1761 
wider feines Vacen aiisdnicklichen Willen in iii- 
ren Orden tnitt; und 176S nach gceadigtem No» 
vrriac wnrd t r zu Hnll in Tyrol als Lehrer ange- 
lleilr. AbiT du- iNtuorungen , die er hier vor. 
nahm, indem er feine Sihiiler, aufser den frem- 
den alten !>{nachen auch zur Lefung deutfcher 
Schriften inhlrtt, zogen ihm Klagen undMifsfbi» 
len feiner Oborn 211, und er w ird n^ch KichftiSdt 
v<'rfet7t. U<'berh.iupr fand St. im Orden gar nicht, ^ 
wa«; erfuchte, 2erfielb:ild newcrdings mit feinen 
Übern, und trat 1767 gans wieder aus dem Or« 
den. Der Tod eines Frenndes, den fiedriiekön« 
gen zur Schu-prnTtuh und .■^b/phrmv:^ bmrhti'n, 
und der auf feinem Sterbebette ijoci» M^lim ;.iiiu 
Abtritt ermahnte, beftimmte ihn hauptfachlich 
zu diefeni üntfclüufs. Er erhielt von Hicci^s ej£< 
ner Hand feine DimiiSon : diejefuiten aber, rnn 
fich 711 rächen, fprengten aus: er habe ganz fei- 
nen Glauben verändert. — lir Ihidirte min zu 
Stra«.bnrf;. um; dann auch zrx Wien di" 3;i';i;ri:i ; 
2;eichnete ßch uich bey feiner Doctordifinuatiou 
fo aus, dafs er b^dd darauf als Comitatsphyfikns 
jn Ungarn angefteltt ward. — flirr, diucli Kt mlr- 
heiten oft felbft dem Tode nahegi Lnicht , blieb 
er^nvn zu - y Jahr. Rey t iii.-r üeife nach Wien 
fand er fo eben den Leriiiimten du Jfaen , Le]j- 
rer der praktifchen Arrneykunde am IJreyfaltig- 
keitsfidtale, tödlich krank; ward vom B.>ron 
Stork erwählt , einflwcilen defli n Stelle zu ver- 
treten, und füIjTte bnid drauf ihm wirklich in dii>- 
fer wichtigen LelirflL41e nach. (Im \'oriibcrße}>n 
wollen wir bemerken, dafs es nichts gefchadet 
haben würde, wenn Hr. Pezzl, u;:s ihm nicht 
fchwer fallen konnte, hier etwas bcllmuuur die 
Jaiir7ah!en -n ;;'^;r.'!;. ti li-rrc. } 

Jetzt war .Müll auf der ijuäiahn , wo er fein 
Liehe konnte leuchtr n lallen; «nd jetzt fchrieb 
f r Cl in Hnupf^verk , feine vorlrelliclir : R.t^'or e. 
^enili in Nofocomio Vmdobonenfi. Als 1-^4 ..Ik; 
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cin?.r!;ir Siiit-llc." Priens in ein ;;;rofses Unlverfal- 
krai.ki i.li.ais verwandele wurden, bekam feine 
LebricJud" hier fi-inen Sitz, und er Ins hier an 
den Kranktinbctten bis im DAav 1787 , wo er lei- 
der fchon ftarb. Schon int Februar dtefes Jahres 
<\ r i r krank, wo er einen Befuch vom Knifor 
femli t rJ.il Jt, — Ungefähr g Tage vur feinem 
Tode verkündigte er fich felber wieder eine fchwe« 
re Krankheit. Er ward in der Nacht «um 33 May 
krank, nnd des Abends daranf ftarb er bereits. 
Als ü. J^Iortens zu ihm knni, wies er mir dem 
Finger auf die Stirnc und faßte; upupiektijih! 
Dies war fein letztes Wort. Die rheumatifche 
Materie hatte fich wirklich über das Geitim er» 
goiTen , und einen ScliIagBufs vcrurfacht StoU • 
war ein Feind von allen zufammengefetTtrn Mc- 
dicinen, und äufserft einfach, aber fanft, uner- 
müdet, und forgOiltig in feiner Heilungsart. > 
Boerhave war fein ftetes Muilecj er führte ftett 
einige feiner Schriften bey fich Tm Wagen und 
fliidirte in ihnen , ^'. rna rr in Wiens ivoitlJiuftf- 
gen \'orft.adcen herumfahren mufste. Die i'rakti- 
fche Lehrfchule (vielleicht das einzige, was.auf 
k. k. Akademien gut eingerichtet iil!) verdankt 
ihm aliein iliren erofsen Hilf. Er liatte viel NeW • 
der. uid off wurden feine heften Handlangen ver> 
drciit. l.r liefs fich dadurch nicht *'on feinem 
Wege abhalten, aber der heimliche Gram, fichofc 
bey den heilen Abüchcen vcnn>g!imp£t «n fehen* 
treffvieles zu feinen frühzeitigen Tode bey. & 
wfir im höv"hl^r:i Gr^iHf' n:u'si T, bef<hridrn, ar« 
bciilam, u!;d wenn es einem verdienten iMnnii 
galt, bis zum liathnfiasmus dienftferfig. Von 
Keiciwu liefs er üch f>ir feine Mühe bezahlen, 
und Hand dafür den niedri|rften Unbemittelten 
ern unent{];eldlich zu Dienfte. Seine Jirfoldung 
('trug als Jx lirer 2coo fl. , .als Arzt der Galüzi- 
l( bi :i .N. belgardc 6co fl. Seine Praxis erwarb 
iimi in den letztern J.ihren gegen lOiOOO 6. £r 
uar in diefen letrten Zeiten add) Leibamder 
l-Vtrften K.Ti:r.tr7 luid ('7 urorinsky , 'Icr I>?dn:ar- 
fch-ille Haddidc und Laudon. Selbll bey tiitfcr 
Achtung und diefcr Hinnahme blieb ff in Aeufse- 
res ftets fuh gleich und höchft einfiicb. Von der 
Inocidarioa w.;r er ein grofser "Freund. Kurs vor 
frinrm Tode Jcl.rieb er notTi f liio Aj'horismctl 
voa der l ii bcrleiu'e. — \ i.'lli khr huden man- 
che diefen Auszug fiir zwey Po^i n ru weitlHuf- 
tig. Doch diefen macht der Recenf, keine Ent» 
Irhuldisung. Hrn. PezzJs Ton ift in dieCer Sdirift 
aniläadig und gefiÜU^ 



1. ITERAfllSCHE- 

0«rr«wftirn« Akstaltb». Rislicr 'gab tu noch 
^.♦iire «>r<ipm:Klie F.irulilir der MriJicin auf der Unit-er- 
fiiät i^Ubtirf. Seu dem J, 1631, du fir an tiatia 
OyanniGaM a* «iMf Vstrscfidt s jbobt» wan^ lisiM die. 



a\ A C H n 1 C H T E N. 

fcibs nnr zweyriTal, und zwar zu verfcliiciTenen Zeiten» 
C'ioro Prüruior Ait Arziie/winpiifi li.-ift. Der crftc wa» 
jltttonius Ctditf ein luliencr. Ke foH d*r sr£&ie Bot»- 
tti^r und Anatmnikn fMuw Zett fmiwite ""^'Vi^^ 
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^krfc dllwr im ]. i6i* eigens :su-> Italien nach S. beru- 
{Hb n« 4» »deutlich die niedicinirclien WilTciifchaften 
saldiim- Ailcin mifsvergnügt, fo weiii^ Uiuerftiitxunf 
«ndZubursr «" finde«, kehrte er l'chon itn J. 163$ wie- 
der in Tein Vaterland xurt'ick, hITu in eben dem Jahre, 
d« min «lie Notliwendigkeii »-inei- medicinilViien l'rtan«- 
fchuleam deiulichlien b^tte einri-'icn füllen; denn (^amxl« 
Wüthete die l'ell in Bayern, verbreitete lieh im Dfctn her 
deflelbeo iiiire* »a^'» tii'H'te da granfe \erhee- 

nmcn sn* Im Jahr ifijS ward der medicim i-iie K..(the- 
4etTM neuem mit Urlanm Stifl unutiut bcfeur. kr war 
«iMDbll* ein Italicner, und kehrte eben fubaM , wie fetu 
LaiWlAliaDtl» und uu» der nemlivben Urrtche nitch '.(ahen 
fura«dt« Blftheijit, man hübe in ik-u .1 .ii;.i:i?,f!i /pitfn. 
4eiv Zeltender finfternilTe in utirem U*K«>niicii, Ute Ar^- 
lje)wilVenrcbaft wenig gencbtet : der (il.nibe an eine ge- 
Vill'e Art »un Katali-.irm- . \rf!.!ipiii i!!i-iii''s;f kl'irtp Meti- 
ftben anliUngen, niK. l.tc. u jh (■<• lur unmu/. mu) 
iibevrtulUg hielt i Uini b riMiuiU Ic * er'J.ftc riu'l: icP w olii 
ear, wie heut zu T.i?;c d f W (Mtei :;,'li'itcr . lur Kmgrin 
fn d'ie Si'hkre der guttUtben Ailniacht luiii Kfchte. \W- 
nieftens \iUt e? (ich Tonlt nicht wohl erkUlren, daft die 
(Uniaiigen Kribifchöfc, welche fo vieles ftir die Univer- 
(iiät ubcrhaMiu tluuen, für die medicinifthe Kaculiiii g if 
nicbti tbaten. VutA iuh /.. <//< n fcbol* im j lf>5? 

»ur licfoldmig des jurirtifLtu u l'i ..ü Ik.rc'ii cm i\. i'ii.d vu:i 
A4,ocic fl. her; iititt V.j((.imi Ek^;} [ay,<e iiotii 711 chut.ui- 
fländigen Wulmui.g ti:r .IicU-'.Ih.mi öc-ro r',, be^ . Aik-n. ir 
die AufTiHlniu- iltT nieil^-iiiir^lK-ti V. .Üenf.v.j '.m lur^ta 
ieiii l'an-. und Kein Kiiiil, l-'iel'e l-lire, ii.iJ f^j wie »le- 
les andre, war »icm wet.cM //in'..Mi"iriif vorbfL.ilten : auf 
feine L'nkuften ini-t hicn •iniiic. h.,tiiui->;ssui:e .'.'.iinner ge- 
IclirtP Heilen; andre unteiUuSiit.' rf aut -Itiilt tt>en ; und 
fo iKlu hch S.il-!l (ii'rch leinen Kinlien nun fü ghick- 
licii, 1111 iVetUÄtf «.«»rtrcSllicber Aerile 7.M re^n. Audi liiilt 
,1111 H' D. Hiirunkrii ein vielverCprcrheiuler Mann» | 
ji.uoiu.kh - cliiiurgilche Voilelungen auf der Umimerip 
tjt Moiicit;. U.'ir..cilt.ii; IreM.iKvoii 2'i\}ir, Er 
batül.'^iv wiikl.ib ileii Anwng damit gemacht, aiM hu 
nun 2; /.dl rcr, woiunter lieh ein Ca letanermSiidi be- 
findet' Düi Hi uutar, uder wie ei bi^r lieifot, die Taue 
i'rt nur 6 rt. lUhrlicb. W. Ä Ä, * iSalaftiurf A f/. Äc. 

Da« prächtige Accottchirhaus in G-'ittingen, da« von 
dem dahgcn Klolterbaumeifter Hrn. liuri.ttk erbaut wird, 
Iii nun bald vOllig im Stande, füll aber noch »wey Jahre 
BDxeniiUI iUben bleiben. Hr. Vxul. tjleher, dem das Ac- 
rodchement hier anvertraut ill, wird felbU den einen Hn- 
ge: i.i/iclicn. J. B. d. d. üwwgtn d. 20. .J«'f. i'i'X. 

Der fiir da* Wob! ferner Minder unermiidlich be- 
rorite Kurliirft von -U ' ' ■ »at ein Kercript an die medi- 
ciniiiclie KacultUt aul der Lnivcrri(;it /'i .« ainz in Hetvelf 
mna* » erreichenden to%,i ,.ud.n eiblim, uuiaincs 
unter linder» heiüt: „In oiofer Ab'i -l't linJ Se. Ki.rf. 
»Gnaden nun gniidigft entfcir.ullen, e.n < .;'!f i4:i m mt-.li- 

Iiavch dahier zu errichten . <icr,,it iieii iii-i>ei^...:c;e Ja« 
.läfacticirende Gefundheitvi^c i i.T-.r.L . n.iui ."-i..;!!- i-er 
„biernäiblt noch zu berathti^di u ■ rr.,.i , /u ,.nt<-r- 
.werfcn und ihm ilberbau^-t eine R UI \ > 1 i.j: uiij; itu ge- 

l»n, daf» e» ledl^luh i.iu.r Km'. ihukIoh ,inmit- 
'"telbar ftehe, fo wie aiuh ll.Khit üu-uiLi.. ,11 eigener 
*'H;icbften Perlon itemlfUicn öfters btjwutiutn, und im 
"Verbinderungsfiiiie da^ i'r ilidn.iu Ihro iitini CoadjUton 
"i.berlairen werden. tebcn-^uKi. d sfs mehrere Glieder 
'*a«r bev der mfdi. iiiiRhti. l .»LultUt angcitellten Lehrer 

•trne bev difi» r .1 it dem Wohl de-i Landes fo enge »«> 
'Ibuudeocü AnfUlt mitwirken und arbeiten dürften, ohne 
;]Si&W^ btfiHideNt tielial« einen Anl^mdi 



,,zc niacben, f.) gew:lrf!R»n Se. Kurf. Gnaden ron einem 
,,ieiltii di.-r Ir.rr gti . iii^/t «iigeftellieii ordentlichen und 
,,aiu"~i'rürdenri , lu-ii Lenrcr , i>i /leit dreyer Tage, di« 
..it iintiiiL-I.L- tirljning, üb und w :e \teit er au dielen 
„gemeiuiiiit^lichen Arbeiten Aiitlieil zu u«hntea gemeioC 
„fey. — Miiiiz d. |. Jen. i7t|.** Jim It. iL 4. Mh» 
«I. io. ^ru. 

Vkr?«iscmtr ANXKtOKN. Eüie Gefelirchaft anfg*» 
klürter .Niäniicr haben ficb Itter «n Abfchatiung derTraiter 
mit einander verbunden, ujid durclk «in fadm«ktta Ulatt 
die Kinwuhner dar Stadt und der nmUaflandian GafMid 
zum I3c> tritt «iageiaden. Da» hielign Wecbcubhtt «M* 
hält iiinoer die Kamen der daau gekotnoieneii« Der Ge- 
ner.ill°iiperinL iVufttiann lief» delswegcu micIi ein ScbreW 
ben an die Pkedifer feinem S^irengeU ergeben « vorin 
uieli» nebft Ibren Amtleuten und ScImbneiMern der oeuen 
Trauereerordnung beyzutreten gebeten wurden. A. B, 
d. d. Gm. Ilgen d. SU, S^iin. i^SS. 

Hr. M. Burgtr hUlt feit Michaelis mit BeyCtll Vorle- 
fungen über die Kantifche Critik. Sein i^weck gehe blor« 
dahin, Tagte er gleich anfang». ein Syftein, dai fu viele 
Senfation eriege,« hijionj'dt vorzutragen. Er fey unbe- 
kUminert» ob es ftiua Zahiinc daun annebmen oder ver* 
«erlen vollen. B, d, 4. Uänrngm d. je. S^m. tr"> 

Von einem Werke , da« der fcel. HoSmann unter dem Ti- 
tel : üieütorg'.-iu^utivsunivc-fjit itrutjntttngfK, indir Ii ..- 
ge, in ihrer t'liii i r.iU >i :J :i^;i_ >:.l. ur,l i t':_fi ri in jilttr. Mit U'ij ji- 
theuijcher Fedtr entuuift)» fi^t «i ihrer Rrjhn unJnun al- 
ItiH nw/i tihrigen akademifrl fn Lfrtr, in der N'andenbock - 
u. Rupprccbifchen Uuchbaniliung iierau»geben wolIte,de(Ten 
Kcendigung aber durch den fud delfelbcn gcluiniei t u ui >te, 
»rfclitcn IVlioM iiii »^lay i7s"7 der fitclbugcn mir einer 
Vorredl jhI 1 m ucn H. Kr <ar*t dasj«nig«> WM fidk 
feit dem Aul^^iig «ätr *vr eixigcn t^fuhrtn aSkhr errltbtem 
lett Hulitn ichule, wie der Verf. lieh ausdruckt, bi* auE 
unfre Zeiten bey der dniverfuät merkwdrdiKet zugetia^ 
«en hat, ni ■•:er Hauptperioden zufainnien. Agile« volh 
dfm L i ipn.iig und erUem Anfange der fJi^vcrflttt an» 
bi\ in. die 17^7 erfolgte, feyerliche luaitgttnition« JWvytfli 
v> II dc' iiiangnration an, bis an{i» I. 174 » WO Oeorg 
ii.cth aiiitiiigen kam. Ontte, von dieTem jfiaj^tmkie mi» 
bu :iuf die brriciitung der GelUllbhaft der WifieafchaC» 
ipu- und die nicht htiig* hernach gefchchene frauzb ifche 
/ itrie, von dem EinAt äieftr uttglrnUiciun ßf 
getrnl.eit,:» an, bis auf die Anluinft der kfiniglicheajhrt«- 
zcu alUiier im J. 1716 üAd die liribhundertjührige Fe/e* 
der LniverliiUt. — Nocb bdngt der Verf. in der Vtw» 
rede euiig«» au» der Stteften OeaiitcUte der Stadl 
tinffea bey. W. & t^' «>• ^»'>' V** 

Ki.BiNe pät>AOoa. ScMniFTts, Colli« . bejr Etttn« 
ger : £"> JUyttmg anr U^Otieht itt £nitlunigitb»r* 
tie:un dft jUbrntOttttit» ffabrtMHdtrtt. ~~ In einer 
Befchreibung der vormals bejr der Stadtrdittl« und nach» 
hdrigem l-riedruhsg>iHnafiam der HeraogU ^cbr. iUfi« 
deiizftadt Altenburg begangeneu Gremoriniftflr. Von |, 
F. V\ rigncr. l7^7■ (. S. 64. (4 gl.) uieTei Fell «-er daa 
un(innigl\e und aoanJUind^Üte 4}i»g too der Welt. Die 
Schute tn Corpore liielt «ifeittUcbe AttlzAge mit Gefi^rU« 
eben > oder fiitirie CetnllfMeo wt, bald in eine« Äwile. 
und bald auf StfentMeheii SiriAen nnd MarlUei. Umt der 
Yaier, Apcdlo» und IttfUteUwierBt dieSehwlnke trieben, 
traten wecbfelaweüb wir- Dar nnfinniie Faft nahm Ibi- 
■en Anfiu« in Jabre i(«p> Aber «704 fthiSIt ei eiM 
C«BiUi»riai«er«idiMn| ab* 
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ALLGEMEINE 

L I T E R A T ü R - Z E i T ü N G 

Frey.tags, den ijtcn Februar 1788. _ , 



^ GOTTESGELAMRTMEJT. 

Ikcolstadt, b. Knill: De jußitial'iei vunitiva 
contra qiiaedam adferta et tUmhardi t-r Stent- 
• futrtiiaiiortaimie aifftritJ*. Stephaiws IFieß 
Tk D. et P. P. O. 1787. T08 S. 8. (6 ßi" ) 

Zuerft ßrht der Vf. die vcrfchieclenpn Bep ifTc 
der l'hilofoi'lirii von iicr iN'.iuir dor GerccJu i;T- 
Tccit überhaupt, und bclonders in Gott, durch, ohne 
f ch jedoch, welches das wefentlichfte bey einer 
folchtin Materie ift, auf die Entwicklung, Be> 
Kimmung und Darftellung des biblifchen Begriffes 
ciaiub/Ien, und bleibt bey der rilfrrn. fenr un- 
ziilaiiglicheo» Erklüruns, die man fchon bpy Ci- 
cero iindeC, B9€ej€t4fe3io fuum oüque tribuendi. 



Zweytcr Band. 
4- UThlrO 



C bis I. iTf/, 3364 S. giv 



Ziir Beurtheiluug diefef frididgeil U'orkcs, 
(wovon der erfte Band 1784 erCchien, und nufser 
der Antangsfriline 4er A. L.Z. liegt, ) iA es aU 
Icrdings nüchwendig, den Lefer uud Liebbaber 
der Liter.itur, der es noch nicht nSUier kennen 
üjUte, zu unterrichten , v: \^ Hr. HuFrath und ßi- 
bliothelcar Adeliuig nach u iaenj ciilcn Plane ha- 
be IciAen wollen — und was er wegen gewilTer 
Schwierigkeiten habe leifleii können. Er wollte 
anünglich niciit allein die von Jöchcr übergange- 
nen und feit der Ausgabe feines Werkes verftor- 
boucn Gt4ehrten erftäniun, londern audi die viel- 
fältigen Fehler und Mingel deflelben möglichlt 
Hernach nennt und zerglradci-t cr'die &r^H|^^M|^flern. £r wollte ferner Mich.unflednickte 
und Meynungen derer, welche Gott die Cer^ff^TBOTften und die Orte, wo folclie befincUidt find. 



tigkeiC» befoncers die .Strafgcrechtigkcir, abzu- 
fpreehen fciieinen, wobey doch einer der wich- 
tigften Gegner, ßqkrdt in der Apologie derVer* 
juuift , wdif gcaf B^t, und überliaupc vn wenig 
fim^ak nnge»cni'et Ift, den wahren Sinn , den^ 
fd^Csadichen Urfiiruii;?, und die Abüchf joner 
Beluiapti'"ß<*n der .Socinianer, dann auch i/vr- 
Juvir und Steiiibmts zu untcrfuchcn. — Was 
fiir ^ic Stra^ercchügi!£cic.<M>tbpe angefiUirt ift. 
iß alles längll bekanii^ «ncl «um Thejl nodt fo 
unbefUmmt nis vorher, 7. B. Gott werde durch 
die Sünde zwar nicht }>erfunlicli , aber doch reel 
und »wora/j/f/j Leleidi>/c; er wiii/Te »oi/[|(re«d^ um 
fein felbß uillcii , ilraien ; er imnae 4ie Sunde HM 
ung^ft laflen. — • Die Einwendungen der 
Gegner, find ejchypotheßdcs Vertheidigers, aber 
nicht nach den Principien d er Gegner, beantwori 
tet und werden dn]:er 1:11, ei. und ilirei| Er^yaden 
Aidbc geJxobeA. ^^.^^hftMw.. . -.: 



LITT R/iR GESCHICHTE. 



■ Liirzic, b. Gleditfch: Fortfetzung und Ergait' 
\- zunßen zu Ciihßian Gottüeb göchtrs allg^ 
. MeMen GtleiirUn^ Lexicon, worin die Schrift, 
ftdler tUer Sdlnde nsch ihren vomehmften 
Lcbensuniftänden und ichriften befclu-iebea 
werden; von 3oitann Chrißopk ddeianß, 
4, J^ :e» Brßtrgtmi, 



anzeige.'., vuid dabey auch auf morgenländifclic 
Sthriialeiler Rückiic lir nchnien. Allein gewilTe 
Bedenklichlceiter; , fdic. welche die Wrlngshand^ 
lung hatte» dafs das Werk zu ^rofs werden un4 
nicht gefchwind genug AbRonu finden mSchite, 
v.M'.en wohl die vornehraften) tiuthigten Hrn. A., 
feinen V'orfau zu ändern. Maciidein er den Buch* 
ftabet\ A nach feinem erften £ntwur& f^tclclich 
beariieicet hatte , und diefer im Drucke für die' 
Abfidhten xu weitläuftig ausfiel , fo fchrSnkte er 
in der Folge nicht alU ni die ohnehin fchon indi- 
viduelle , l'ondern auch die noch möglich gröf- 
fere V^Übidigkeit fo eini dals er das Jöcberfche 
Chaos AH» lind «r fdüem dgenen Schickials 
iiberiiels, imd weder HandCdirilten, noch Mor^ 
genländer mehr in Bi trnchtungzog, fondern blois 
neue Artikel zu h»'fern fich voriuhm. Um Geh 
aber auch bey diefem Gefchäfte wegen des Vor. 
«riir£».iier UnvoUftändigkeit ficher au fetzen ^ fa 
wendet er foklien von fidi auf feine einge- 
fchroinkte Zeit und gebrauchten Hiilfsniiltel, und 
verbngt, nach dielen» Geüchtspunkte beurtheil( 
- werden — und da wäre es dann bey den sa«- 
fenommenen Vorexisfetzungen unbJllj& wenn 
man diefer swar einfeitigen , aber docnfehr er* 
heblichen und verdienftvoUen Arbeil nicht allen 
Beyfall geben wollte. Kein xmbefaugcner Lefer 
wird den mithfamen Fleifs tmd die llrengc Ge>' 
aaiüglkeit verkeoaea» womit üieils die Lebens- 
Hhb «untliindt. 



ALLG. LITERATVA "ZKV(UHQ, 



iimllSiMle der Gflohrtm gcfammfelt und zufam- 
mengedrnngt, th«il8 ihre Schritten idcH Titeln, 
Orten, Jnhrcn und Formate« veneichnot dnfi. 
Vcl)LT.ill \verHoi\ auch die 0»f'ltt'" linn "bcy;rc- 
fiigt, aus welchen die Nachrichten ccfchop^t 
Wtrrden, und am linde des erfteii flaaiMS i(l ein 
ansfiihrliches Vorzeichpifs ^rfelben nach dem Al- 
phabete anjTphüngr. In fowdc alles j^nf,?. (^\if. 
was Hr. A. tur frine Perfou xiuldlK'u viTl^iiich, 
und auch wiikiich gTnz allein und ohne Beylmifc 
geleiftet hat. Doch, fo vcrgcblic]» auch Jetat das 
weitere \''erlangrn der Leier immer feyn mng. To 
kjnn doch Ree. das gerechte Bedaurcn nicht mi- 
terdriicken, cl.ifs min fn \ i'cho;i vovyi'l-.y.ry 
'Materialien ungebraucht viilua u ^ei« ii, und Jö» 
chei- immer noch in feinem alten U'ufte UelbC 
Wie viel wurde das litterarifche Publikum ge> 
Winnen, wenn es auch in den folgenden Buch- 
Haben fo vortrcflich umgcarbticfte und roichh.il- 
lige Artikel lelen konnte, wie in dem eriU-n, t. 
B. , Piudolph. Agricola, Henr. Corn. Agrippa, 
Andr. AIciatus, Petr. Apiamis ii. m. a.? Unter- 
deflen find diefes zur Zeit nnd fo lange nur from- 
me Wüiifdie. bis vielleicht ein z\veyter Adt'lur-;r 
mwthig auftritt , und die nelnigiing Jöchers hcr- 
kulifch unternimmt — oder bis mehrere deut- 
fche Mfinner -ungleich erfchciaen « die mit ge- 
famnjcer Hand das ganMWerk atife neue vor fich 
nehmen, und durch Zerflöriiiifr, Abfoiulerung, 
Sammlung und Vermehnuig ein rtiogltchft voll- 
konimenes Gwiies vollenden. Gegenwärtig wol- 
Jen wir zum xweyten Bande einige Bemerkungeii 
und Znßtze liefern, Uoft fiir lüfer, denen 7ot> 
the Ergänzungen nnd VerbefieniO£en nicht unno> 
chig fcheincn. 

5. Si- Guarkuu Camers. Ohne zwcy Pn-fo- 
nen'iKiis dn«f <a machen, darf man fich imr an 
den Varinvs PlMitorinM Camera erfnnem. d^r 
auch im Jöcher unter Phauorinus vorkcmiut. — 
Johann Camers.' Dicfer Artikel kann aus IJcnis 
Buchdruckergcfchichte Wiens um vieles bereichert 
werden. Mym Dionyf. Afer ift hier der Name 
FanilfmRBemnius (Paiaemon) in Jannin» ffltentiis 
Verwandelt worde n. S. ryancifci Cherci'U' 

Ü Hede auf dem Reichstag zu Nürnberg 1S22 iil 
kttdl um diefe Zeit deutfch. 4. ohne Ort u. J ihr, 
in- « w e yeri ey Aosj^hen gedrucJct worden. S. 336^ 
Hiermt. dn^ilani Synonymer, cöllectanea find 
ferner S(rn<l5. i5i<f, 4. 11. 1521, 8. feine? CInm- 
matr und lein Opellum (nicht opella) de compo- 
hWld. Epiftolis, beide Lcip?. 151S, 4- heraus.f''- 
fcommen. S. 34^. Jdoipk Clarenbacks Gefchich« 
te wird befonders durch folgende weittinfti;;« 
Schrift ei iäutert : Alle .^cta Ailohihi □arenbaci). 
Was .'\d. Oar. im landt von ßi-rj^f. ehe dann er 
TU Cöln gefangen, defs Euang. iiums halbi-n, \ on 
feinen widerfechern, begegnet vund zujiefli;n- 
den fei. Und wie ihn hernach dfeStfphiften vnntt 
K' tzermeyfter 211 Cölln 2Mm feivr (^rurtheylt iir- 
bcii, u. L w. 4. ohne Ort «od Jahr, doch vur- 



miul^iclt» in den* Jahre feine« Todes . 15*9 Rc- 

driKht. Sr37> Hier wird dem Luduip Chlich' 
tovaet(S ein Werk; Anti - Luthcrus. iugf*fchrie- 
b'?n, welrhcs o\\\w nlU n Streif den TJodofiit Twn 
\ erfafier hat. Die 7weyte Ausgabe davon il> zu 
Coln IS2S. 4- etfchionen. lUnn fehe Fr.'\r;ig. 
Adp.ir. litt.^T. I. p. 559, (•]. ^' 'S" Sehäfiian 
('ocdiis. Die 22 Tiirkenpr( Ji;^rt( n, wtkhe Brenz 
litoiniftli Iii i'h b. ub^TÜ'trce er i i das Deutfche. 
Hier Icheint es, als wäre Brenz der Ueberfetzer. 
Cocciu.s verdeutfchte a«ch den Commentar des 
Brenxen übt r iIis iweyte Buch Mofis, Ungenau, 
1S40, 4. S. 450. Su'pnuuus Confiii überfet2te in 
CnMVÜfrhaff des Primus Trii bor iiari Anton. IJiil- 
mata CS. 609.) nicht ollein die Augsb. Confeffion, 
ibndem auch noch andere Sduilten fni Croati- 
fche, wovon befondi^rs Rniipnch n-Ä-JiTulcferi ift. 
Von der Ueberfetrun^r dvr vornchnUli'ii Haupt- 
nrnkel c hrillliclier Lehre n\»s ^Ii'Iancbthon u. a. 
mit Cyrulilchen und Glagolifchen Buchilaben, 
Tiibin;;en, 1562,4. handelt weitlHuftig Strohig 
in der Litcrärgefchichre von Mclinchthons Lo- 
cis Theolog. S. 193 u. rf". S. 459. I]oh, Copp oder 
Copia (chricl) auch Juv'iciiun auronomicum od 
M. Lutherum, Leipz. 1531, 4. femer: Wafs anif 
difs 33 vnd zum tail 34 jat. Des himels laulf 
kUntltig fein. 4. ohne weitere AnipijTp. S. 453. 
^oh. Franc. Cottalamberfriut, T)<-r uiüer dielem 
IS.innMi i'ctirtc Hccius tit^(ioI ;rns i!^ niciit vorl520 
gedruckt, und dann ift wahri'cheinlicher Wilibr M 
pirkheinier, als Vir. von Hutten deflen Verf.i!'^ r . 
Die Grunde dieCer Behauptungen findet man In J. B. 
Biederer« Beytmg tti den neformationwirlrnndpn, 
betrt'üen.l die Händel, welche Hckbey Publiciticn 
derpablll. Bulle wider Ludiern 1520 erreget h:it. In 
diefer Schrift ift auch der ganze Eccius ib rl. latus 
eingedrwclüb S^^sxZ,- Ckrificfh. Craßus. Von ihm 
erwähnt nbt>h einiges ITMiis a.'a. O. S. 519- l^alen- 
tili Citi^o ild ücb r Cl^l^l^!( ntit. Eino Ii Ifiiip Schrift: 
Ue «jnuione lidei t'annlians epiilola, .Stnisb. 15.70. 
8. ift noch von ihm bekannt. S. 5Sa tjoh. CuU 
faniei: Die hier ftngefiihrte CpAcmatio haud in* 
elegans nicht von ihm, fond<»m"von defletl 
Gegner. Bärth. von UH; ;icn- nin",c;Tfn fehlt ei- 
ne Culfarfieffche .Streituiirtit, weklie den Titel 
hat: .Aduerfus Atngiftri noftri Barptholomei Ufm- 
gl. tmpttdentem libelitun. Jolannis' CueUiimert 
conAtiaciO. <pa fophiftamm reuelUtnr Impt^tas, 
Erfurt, 1523, 4. S. f^;". Falentiu CiMhiis. üef- 
fen angezeigte Schrift Iii nicht 1577, fondern fchon 
gedruckt. Etwas weniges von ihm be- 
merkt Denis a. a. O. S, 153. S. 656. ^Qh, lienek. 
Eine umiHindüchc Nachricht von deVi fogenann- 
ten Worinfi .• Propheten und den viek'n Au.«ga- 
ben di'rfelbon, giebt P.nnier in der Befchreibung 
der älteften .Augfpurgifchen Att«jT.nben der Bibc^ 
S. .105 «• ff. Er «ählt wn 1537 bis iS3i drey- 
«ahn .^iwjfabtti- Von dtKem WiedertHufFer ift 

warheil witkiich lieb 



nirrtt i*inf kh'ine Srhi. 

mit dem 'i'itel; Wer die 
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hat, mag fich hierina brilfcn im erkandtnufs fey- 
nos glaulaeus. 8- ohiiL'* ) t unci Jahr. Der J'ro- 
pbec Micha wurde auch Stiasb, g. g. ohne Jahr 
aachjjodruckt. S. 52.3- JßA- liölfeh fdirieb fich 
von FeKikirchi'u und feinen N'nme'n fchr verfchie- 
den. Er wir DomhiTT, Docror und Prof. der 
Theologie zu Wittcnh.'rfr, und ibjrb IS23. Es 
mufii ali'o hier iS3o in isc.o verändere werden« 
AMch die angrftihrte Schrift ift fchon l$90 erfchie» 
nrn. Ihm wird auch noch zujjcrignrr: Confura- 
Cio inepti et impii libeili F. Au^. Mi.'. ld, Wit- 
tcnb. 1530. 4. 7\'.'*'yerlcy Ausi^Mbcu. Auch fol- 
gendes gehurt hicher: Hartmundt von Cronen- 
terg tevren Brieff, ^neranR. K. Majeftät, vnd 
der ander an Franq, vpn Sickingen, liyn fciirilifc 
von Hänfen vonUoltzck vnd Bernhardt von HirCs- 
fieldt an Joachim Marf<.hi1rl: zu Pnppenhoym, 
t$2U ohne Ort, 4. fc.!> lil zu vermuthen, üafs 
noch ein anderer von gleichen» Namen etwas fp*- 
ter gelebt» und imterCchiedlichcs gefchrit-hen 
hthe. Wan fche Riederers ßeytrag zu den Pii tor- 
matiop.sxirkunden S. 11 11. 19 rt. S. 752. i'-.jr 
Draal. Hier find iwey Drachen mit einerley 
Vornamen. MmUtli VMCrund Sohn, in eine 
Betton xuÄmmengesogen. Sie waren beide be< 
rahmte Buchdrucker. Der Va ter druc k te , a ber 
ohne Autnr zu fo\ 11 , die trf^c liier angeaeigte 
Schrift I4g6, mul ttarui5o4. DerSohn, der auch 
Schukheifs war, fammclte ur.d druckte die Reichs« 
ordiiüngen JSST. Man fehe fiaius Nachrichten 
^n der etilen Drachifchen Bnchdruckerey in der 
l\=Mrh':fl:idt Sppyc>r. S. 898. l'alcutin Engelhard, 
Wird juch Erj^eiinirtt gi'fchrit bi'n. Eine Schrift 
V011 ihm hnt den Titel: LibcIhlS de compofitione 
et ufu CHt<>drantis Aftronomici ac Geom«trtd* Et* 
furt, isso. 4. S. 104g. 6eoi^ ferner iftein Druck- 
fehler ftati l\ner. S. 1074. Jac. Wilh. Fcuerlein, 
darb nicht 1776. fondern zehn Jahre früher. S. 
1096. Carl fif-ulns. Von iJim ift auch vorhan- 
den: MufteJIa. Cöln. 1S40, 4. S. ti^g. Hans 
Foltz. Die erlle hier angeRlhrteSchrlfc hat nicht 
den Titel: Dis Kargenfpiel, fondern: Der Kar- 
iren fpiegrl , der auch fchon 1534, «Ni'rnb. 4. jre- 
druikr wvirde. S. 1376. ;7o/j. I-'ritzhaiit. Die 
<>chrtfi : U ie man das klar heJ! gots won predi« 
gen foll, irt 1524. 4. wieder heransgei'ommen. 
Sooft ift noch bekannt: T). iMdch. iMi ircli, D. 
Eberh. wydenfee, Joh. Frit7hr.ns,. fampt aiuürn 
prcdigenin HesEvangely. der Stadt Magdcbiirjrk, 
Jübithen fiel» difo nachgedriichte ArdckeU vor 
eynergnnt7cn gemeyn. 1524, 4. tbcrh. M ey- 
dcnfce vud Joh. Eri7l>hpn5 erklerung'der 18 arri- 
kel, durch <!ie prcdiger zw Mapdeb. aulsfraii'^cn, 
Eylenburgk I5?4- 4- E*>rner: M « r .nilv r f'.orn n, 
^tcn, Vnd vnchriftlichrr L^re fiii \ rfach foy, 
Ulagdeb. IS35, g. M'ie A rn lieh das alte tefta« 
fHent bey den Chriften erfireckt, vnd xvie man 
all:' fpnifh von den gehibden chriftlich verlh'hcn 
fo!. S- cl I Oi tund Jnhr. .S. 1:76. Es gicbt al- 
terdiugs c^iwa (inorg L»9Hkar4 if9H ifo»*' 



berg oder vielmehr nuihisbiT^ , «nd Hr. A. 
vermiichi f beide i:i iViuer crtheiken Nuchhchr. 
Die Lebensumliaiuie, wukiie Jiier bemerkt U' r» 
den, find vom Georg, die Schriften aber vom Le« 
onliard. Georg itnrb nirht 1526 zu Trient» fon» 
dem 1528 auf ft inrm .Schlöffe 7U Miiidelhclm. Er 
liefs eir.ea Bericht; von der ScLl.ichr vor I'avia 
1525. 4. drucken, der etlichemal aufgeU'gt wur. 
de. Die befte Nachricht von ihm gab deflen ICn- 
kel, der auch Georg hiofs, in einem eigenen Wer- 
ke, unter dem Titel: Hiftoria Herrn Georgen 
\'r.rvd Herrn Oifpina von Fnmdsberij, Vatters 
vad Sohns, beyder Herrn zu iMiind -liieyni, etc. 
Keyferlicher OberÜer Eeldherrn, Ritterlicher vnd 
Löblicher Kriegfsthaten, Frankf. a. M. 1568. fuL 
Leonhard oder Lienhart war unter Maximilian II. 
FeidL^t-richis .^c^iidtluirs u.t.1 luletit Bürg'T ia 
Ulm und kaiierliciier Provilioacr. Er verfer- 
tigte Jioch 1573 \'orreden zu einigen von fei- 
nen Werken. Seine $ Bücher vom Kriegfsregi»' 
Dient und Ordnung , wie fich ein yeder Kriegfs- • 
mann halten foll, kamen fchon i5S5 ^u Frankf. 
a. M. heraus. S. 1284. Ortho!/ Fuchsberger. Ei- 
ne ältere Schrift von ihm hat die AuPfchriit : Kur- 
tte Sdüoisrede wider den JrOül der neiigerottenn 
Tatiffer: darin der KJndertauff* beftettigt, Lands- 
hut, 1S28, 4. Die Dialectica erfchien auch 7U 
Augslj. 1539. 4. S. 134g. Hiob Gaß. Zu feinen 
Schriften können noch gerechnet werden: Ein 
Troflpredigc vnd venntnung nn alle herticnhalf- 
te Uebhaber Tnd bekenner de« Etiangellons J. C. 
Niiriib. 1540, 4. Der 46 pf.diii n\if«cielr;;r, Niiriib. 
1540, 3- Aufserdi m übt-rfecrt.» er xwey lateini- 
fche Auslegungen des Joh. BienK n und zwar: 
1)38 Buch der flichter und Ruth auf»;(t:ie£t, Augsb- 
%• und Den Evangelirt Johannes aufst- 
iegt, Hagenau, 153S>, S- 1433. I/cinvirh ü. s- 
iers von Fryburg Foranilarc vnd Tutfch retho- 
rica ift fcJion 1507 zu Augsb. 4. gedruckt wor- 
den. S. 1604. Matthias Üremerius von Aachen 
war ein Dominikaner «nd feine Aflerdo CathoK- 
cne nc OrthodnxTP Reli^^ioni« adverfus Luthera-- 
vi.ini ii jerenni kam zueril ('(jln, 1542 4 hernu«. 
S. i':;6. r.ihaul Grofs. Sein Layendodrinal 
fehr friih ohne Ort und Jahr, mid dann Augsb. 
1485. fol. erfchienen. S. 1633. ^ofeph^Gtuen-. 
beck oder Grin npcck wnr riiclit aus Stoyrrmr.rTr. 
fondern. wie <s vuktit hier Iclbll !uhc, von 
Burkhaufen in Oberbjyern. Er war nicht Doflor 
dsr Mediciiu fondern er gUubce, gewißc Krank- 
heiten, befonders die venerifche, ans dör Con- 
ftellation erkliiren xir. l ir.rh heilen zu können. 
Er unr auch nicht k^iililicher geheimer Rarli. * 
fondern er heifst Regius Secretariiis und GciiTelbit 
nennt er Mazimiliani quondam Caefaris Amanu- 
enfem. Einmal macht er fich xii einem unwürdi- 
gen Priefter, und nuf einer Au^^jnhe feines ."Spie- 
gels der natürlichen iiiinnil. ur.d isrophet. .Sehun- 
gen ( I.eipz. -1522, ^) wird er der wirdige her 
joXeph Griinpeck sujNürnberg genennet. An kei- 
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Äem Orte fdieint er lanfe geblieben m f«yn, Wfe 

fpat er noch lol.te, kann ninn zum Thoil aus fei- 
nen 5du ifi0n abiichnicn. Vor «icr hier bemerk- 
ten Sihrift von der Lxiftfeitchc, die auch \''riu'- 
fliß 1503, ^ erfchien, vcrfi^rtigce er fchon einen 
kleinen Troctst ; De peftflcnttali Scornr fe« mor- 
Lo jjnllico. 1497. 4. lü- fchricb noch mrhr, 7. B. 
Dyalog. Epillolar. in quo Anibs cum Manm ucJio 
dil|nitnc de clirirtianontm fide et Turconiin fcctn, 
Landshut, ohne Jaiir, ^ Ad reuerendifl*. et illur 
ftrlfl*. principes exliortarion. In litcerariar. rerum 
— p;,iti!nn..-:ii i.icuunn,, 151S, ohne Ort. 4. 
Pronollicaiiua, \ om 32 J.ir an bis aiiü das 4oJar, 
Kürnb. ohne Jahr, 4. zwey Ausgaben. Einige 
«oUen aus dieCem Polypragmon ohne Hoth »wey 
Pcrfonen machen. S. 1689. FffÜipp Gmda. 
IS'och oinipe ErßSn7\in;^rn von fcinfn frHrhrren 
Arbeiten können nus Di t fs nnprj. Werke ge- 
niachc werden. 1719. Sunnn Haferiz ift auch 
Ueberfetzer von der Lrkläriuic Uiubs> welche 
Brenz latelnifch verfertigte. Die Ueberirtiung 
ift gednickt Hagenau, 15:^8. 8- wo er Hnfernifz 
heifst. S. 1779. ^oh. Har.er ifl aucJi Vcrf.ifTer 
der Schrift: Proi>hetia uetus, ic :ir,m , Ijdc cft, 
iiera Scripturae intorpretiitio. De lyncera cogni- 
tioneChrifti« Dcquf recta in illum l'ide, LeTpT, 
1534. 4- S. 1784. ^o/'- Martin Hans. Dicrcr 
Mann gehört nicht hieher, fondern weiter oben 
hinaut uiitcr die Hn-fon. Er lieifsf auch Hnas in 
dem hicrcicirten W iH. Nurnb. Gel. Lex. S. 1812. 
^acoh Hart lieh. Hier ift eiiie Unrichtigkeit in 
der 7oit. Die Sclirift: De fide merrtricum in 
fuos nmatores, oder, wie auch der Titel lautet: 
De fitle Concubinarum inSacerdotes ii^ vom Mnr;. 
Jlicob Hartlicb glcicli beym Anfang des löten 
JalirhundertS gplchrieben und etlichemal in 4. ge- 
druckt worden. Hirfch giebt in feinem Millen. 
IX .eine Maynzor Aus^alje von isoi, 4- an. S. 
1S37- t'f'-O'V, i/aMpfw.-?»:» ward auchDocrtr 

der Theologie zu .Altdorf. Seine Inaugur.rldifpu- 
" tation von 1767 wird hier iiilotzt angefulirt. S. 
1944. I'emtam, £nbifchof undCliurhlril znCölu.. 
hcUw Cir.oncs conciHi proutncialis find «uVero- 
f.a, 1543 • 4- nachgedruckt worden. Sein Be- 
dcuUccnwi-;^i n einer Reformation kam fchon 1543, 
Bonn, fol. und zum drittenmal 154$, Marpurg. 4. 
htrav.'^. Noch iA unter feinem iiiamen erfcliie* 
iwiM Appellation, Wider etliche befondcre levtC 



flttfs dem Ebrwirdigen TKtillieipfttl,' Ovm; vimI 

der Vniuerlitet zu Cölen. vnd jre fürge-.vantC' Bi*. 
fchwUningen. Aufs dem Lateinifchen verceuckhr, 
Bunn, 1S45, fol. S. 2028. Ckrißoph von Höchen- 
berg. Ob der Dnickort der Trauerrede auf dea 
Zalnis, Liifr^unum, Leiden und nicht vielmehr 
Lion ill? Dtpf(^ Hfde wurde luerft in Zafil enar- 
rat. in rir. inlbt. de action. ßjftl, 1536, foL ein- 
gedruckt un«l Riegger liefs fie auch feiner Samiw- 
luns der Zaüfchen Briefe Vordrucken. S. 2133. 
^on. Hiigo, oder, wie er fidi «dfdie mal in 
ner Wagenfur nonnt, Hun. Diefes Werk von 
ihm ift auch lateinii'ch und unter dem Titel ge- 
drucktworden: Quadmunun Ecclcfie qiiatuorpre* 
latoruin officium quibus omiüfi anima fubiidcur, 
Strasb. 1S04. foL Bey^aiier Betraditnrigfcheint 
eher das Lateinifche als da? Dnutfche das Origi- 
nal in feyn. S. 219,. Ahi[^iiiis Hund gab auch 
Außurtiniun de t iri ntia diuinirai: s , I ipz, iSc», 
jL. mit Aumerkungcn heraus. S. 2204. Caut. 
^acob Huth. Hier wird zwar der Mona tstaj;, aber, 
nichr ths J.^hr fciiu-r Grhxut gemeldet, welches 
171 1 war. Martin Hiflacotnihis oHer 

Uiiacomilus. Unter dem Namen llacomilus, der 
aber nicht auf dem Titel fleht, ift von ihm be«.. 
kannt: Cosmographiae intröductio, rnm quil}u»>V 
dam Geomrrriip sc Aftronomiae prinripüs. In- 
fuper qiutuot- Ainerici V^elpr.cM nauigationes. 
1.507. ohne Ort, 4. S. 2:5 v ruientin Ickelfo' 
vier tchrieb auch ein Ciefprech 7waycr kinder mir 
einander, darinn aiigezeigt wlrt der grofs emft . 
den Gott in der fchrift mit den kindem au ha«, 
ben beuolhen hat. i525. ohne Ort. g. S. 3386. > 
Eefuhurd "Joachim. Er nennt fich Jo.hiin , und 
feine hier angerü.rco Schrift iil 15*3 gedruckt». 
S- 3298. ^o/j. i ■ .t'-yat. Von feinem Romane. 
miiCsen weit ältere Ausjpben vorhanden fem.. 
Es friebt eine dentfche Ueberfetznng , ohne Ort 
und Jahr, fol., die aber noch vor iSoo gedruckt 
fl, und wo fich der Ueberfetzer, Tliiiring von 
Ringoltingc von bern vfs uchtlant nennt. Mit 
dem Jahre ift er 1491 , bey Henr. Knobkichtxar. 
«u He%'delberf. foL i5o4S. Straaburf^ foL ujidsudi 
t7'S.'Ai;'T<b. 4. douffcli ef't'™^'«'''- S. 2384 ^f^' 
brofms .j(miaj. LHeler Is imc foU Jung hcifsen. 
SeiaTractat von derPeflift avch deuttch. Aiigsb. 
1494. g. und 4. ohne Ort, lateiniiAh iier» 
•usgekommeii. 
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A. L L G E M E I N E 

LITERATUR -ZEITUNG 

Sonnabends» den 16*» Februar 1788*' 



GOTTESGELAHR TU KIT. 

Lllfsi«, in der Dykifchca. Buchhandlung: 
■ Der Schriftforfcher. VnUrkakunftm mit 

Pvrfonen von vierzehn bis vit-r tnri m anzig 
fahren. Zwcyter Theil irgj. S. .iSU^'O 

Der uns unbekannte Verf. legt cincu bibli- 
fchea Spruch zum Grunde, erklärt dcniVlben, 
vm1 ^rhr von dj nus in verfchiedcnen iFort- 
fet-ur. .;' :i , nie er die Theile feiner Abhnndlun- 
fjen iibt 1 fchrieben hnt, zu andern mit dem Spru- 
che oft wcuißvenvandten Materion über. 1. Spriich. 
SaL XXIV. 13. 14. In der Note S. 6. fiilut 
er eine Conjoctur feines ehemalijren Leiirers, Hn. 
Prof. Schnurrer an, der v. 14. nify fta« riVT 
liefet, und die Rt-donsart aus Pf. X\X\ II. er- 
klärtf Nahiediih mit U^eisheit. Sie i!^ iVhr wahr- 
Xdieinlich, wenn fie gleich weder Ut bcrfotiun« 

Jen noch Manufcriot für lieh hat. D«r Verf. hält 
er WeidiHe eine lanße und hin und wieder er- 
müdende Lobredr, ( fo wie überhaupt das Buch 
keine fehr untcriialtende und anj;onehme Lectü- 
^■e gewUliret, ) \u\A nimmt daher Gelegenheit, 
noch andere Stellen in den Sprüchen, worinn der 
■Weisheit gedacht wird, insberondere das gKnp., 
lu erklären. Die Lutherifche UebcrfiMTimg . die 
durchßehcnds angeführt ift, wird durch Uiu- 
filirei bangen deutlicher gemacht, auch biswei- 
len berichtiget. Döderlein dienet dem Vcr£ zum 
Vorgänger. Neue und ihm eigene Hrkiiiruttgen 
haben wir hirr fo woaiß, als fonft wo in feinem 
Buche, bciDnkr. II. Math. X\'I. 15-20. .\usder 
Verficherui^. die Chrilhis gegeben hat, dafs CS 
feiner Religion nie an Bekcnnern und Verehrern 
mangeln foll, wird das eitle Vor^ben des Verf. 
der Marokkanifchen Brief e ans dem Arahifch, 
Fraukf. iwdLeipzifT. 1734 .,dais Glauben anTh.it- 
fachen endlich einmal aiifliören miilTe, wider- 
legt. Der Verf. wagt auch einen Ausfall auf den 
Woifenbiittler Fragmentiften , und «eigt den ün- 
terfchied iwifchen Religion und SyÖcm. Wenn 
die chrifthche Religion gleich nie aufnöron foll: 
fo ift ihr doch nicht veHichert worden, dafs fie 
immerdar rein und unverßüfcht bleiben fo)L 
Der \'crf. fpricht von den VerßUfchungen, die 
lie erlitten hat, von den Rcforraator«^, VOaJUu 
. 4.L. Z, t^aS, Erßer Band, 



ther an bis auf RofenmüBer, dem über die 'Ab. 
(lellung vei fi hiede:ier Gebrivichr, von Gelelsr- 
ten, wie der Verfalier vcrfichert , nuirril'che Gc- 
fichter gemacht wurden , ron den Vorzügen de^ 
Proteftantismus, und von einer Menge anderer 
Dinge.deren Verbindung raitdemHnuptgegenllani 
de ^rrolscencheils ^ufjUigill. lir redet oft feine jua- 

fen Lefer und Leferiunen an, und gedenket lie 
ch unter fürftlichen Perfonen. III. Hiob XXXVII. 
2 - S. Was er von dem Buche überhaupt fagt, . 
ift gröfstentheils aus Eichhorns Einleitung genom- 
men, a»i5 der lej^ir ein UrufJtfchler, dafs Hiob 
nach feiner Kr.)nkheitdas 149^^ Jahr (füll heifsen, 
das 140 J.) erreicht Iwr, abgeichrieben ift S. igj. 
Mit der Befchreibtuig,, die ülilm vom Gewitter 
macht, wird eine andere von David Pf. XXIX. 
XVIII. verglichen. Die rii'.ilehur.y des Gewit- 
ters wird weitläuftig aus pliylUchcn Granden er- 
klUrt« und manche dahin gehörige Bemerining 

gemacht» auch Vorfchrifc gegeben, wie man fich 
ey dem Anzüge eines Gewitters zu verliBkeii ' 
habe, die aber, fo wie fall alles, was wir bey 
dem \ erf. lefen , aus andern Bachern genom- 
men ift. Ein Cibick ift es dabey, dafs er nocli 
immer über ziemlich gute Bucher ^äth. IV- 
nsm. XII. 9 • 15. Der Ver£ nimmt aus diefer 
Steile Gelej^enhdt, gegenfcitige Ehrerbietimg 
und Iloiiicfikeit, Anlnndigkeit in Kleidungen, 
und W'ohlftand in der übrigen Lebensart feinen 
jungen Lcfem zu einpfehlen. Als Zugabe iil ei« . 
ne Predigt des H. 0. C Ii Spalding von dem . 
L,iorM-;i M'»:itho einer fioiv.tuen Jii;;end aus dem 
2ten B. feiner neuen Predigten abgedruckt. Wir 
wiüen nicht , woiu diefer Abdruck dienen foll, 
da die Spaldingfchen Fredigcea ohnehin in je> 
dermanns Händen ünd. 

Gotting EX, bey Brofc: ü. Gotthilf Trat^otl 
Zacliariä Einleitung iu die Jtus&gMngshniß 
der heil. Schrift, &raHSf>egeben von ^. 
IPI tüed«rieks. Zweyte verbeflerte Auilage 
1787. S. 74. (4gr.') 
M ieder ein elender Betrug eines gewinnfiich- 
tigen £)Ud)händlers J An dieier Ausgabe ift nichts 
neu gedrukt, als der erfte Bogen. Die übrigen 
linifl die' nemlichen, jdic in det BoUiegelfchen 
Buchhandltmg 177% unter dem Tkel D. Gottlnlf 
Iii - Traii' 
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Traugolt ZacUüvla nnlcitiii^r in die Auslegung!' Gotha, b. fiitinger: Ler ßhuache König. 
- • " ■ vca .9 ^'>''(?(tor. Zweyr. TheiL I7S8> a&iSL 



hi«ß der heil. Schrift her» usJ» amen, Papier und 
Leecern des erften Bogens find merklich Schlechter 
und (himpfpr , al« die der übrigen. Der üntck- 
ft-hlerS. 24 in der Nore * BuJ'chtnrrs fiir Ilnfckings 
in dtr crften Ausjjabe, der in der zweiten nicht 
corrigirt ift, beweifet, daß man dieft lhen Bo- 
gen unter einem etwas veränderten Titel dem 
Publicum anbietet. In der erften Ausgabe 1778 
hatte lieh tUr \'t rf. tks Vorb«»richts tw dit^fem 
nach dem J ode des üh L Zaciiariä herausgekom- 
menen geringfiigigen Ml'erklein weder am Ende 
des Vorder, noch auf dem Titelbbtc Benannte 
Hier heifst er «n beiden Stellen J. C. WT Diede»' 
rirhs, ai-r als Prof. 2U KÖr.i;Js'oer^ 17S1 cencibi-it 
ift. Der neue Verleger vcrftihrt hiebe j i'ü un« 
wiflend, dafs er das ßatiun des V'orberichts 1778 
in 1787 verändert, es müCste denn letatere Zahl 
aus einem Vcrfehen des Seaa* eittflaaden feyn. 



VRRmfSCHTE SCHRIFTEN, 

Folgende Forifctzungen von bdcamtte» Bu- 
.Aem find erfchienens 

EarcRT beyKcyf'T; Jutihupochondriakus o^cr 
etwas zur Erfchvitrerung ties Zwergfeils, Sie- 
bente Ponion. 1787; 144 S- 8« 16 gr.) 

GtRA bey Rothe: Ni^iiitaeten und wlzigt 
Einfalle, Dritten Bandes, fünftes Uun- 
aert. 72 Sw Sediftea Hwulert. f» S, 1787* 8* 
(8 gr.) 

Xbipzig, bey Schneider: ^rtgf«ieÄ»fe Befckäf' 
tigwngen in der Einfamhtt. fünfter TheiL 
1787. 240 S. 8. (8 gr.) 

Ebeno. bftv CruGus: Unterhaitttvgen ftir Kin^ 
der und iGuderfraaide^ (von Jb/awotiii.) Ach- 
tem und letiiei Bändchen. 1787. 179 ^ 

Ebend., Archiv weihlicher Hauptkennhtiffe. Her- 
a^i>t;f L;i"bcn vuii A. F. Ceisler d. J. Jte* 
und lotes St. mit Kupf. i7S7- 8- 

£bii«d. b. Schneider: Felix von freudenfels 
v«n Ft, TUoph, Thih, DOtau Band. 1788- 
304 s. 8- (18 gr.) 

Eaawv, b. HiKchi r : Freuden aus der Religion, 
Vierter Band. 1787- 4o8 S. 8- (t Bthlr.) 

GtsSSin, b. Kri?}r.<r d. J.: Predigten, iihert^le 
ganze thrißl. Morui. Zweyt, Band. 47*8' 
794 S. 8- (.1 llihlr. & gr,) 

kimra, b, Beeri GaUeritwonlVlenfciu'nhanA- 
liinneii, — h 'iausgf'geben von K. Hammtf 
doifer. Drittes Vit rteljahr, 1787. 8- 

Ji»BM». b,Jacobäer: Das Ltbtn eiats tjidwSif 
tkm, 2^wei«» TteiU 1787-. 93i> >. 



8. C20gr.) 

Liirxio, b. Jacobiier: Trauergefihichten. Drifc. 
tea Blndcfacn. 1788* 244^5. 8> Ci6gr.) 

EscND. , b. tbendemf. : Littegmiievon Scht«^ 

/if'w. Zweyr. Theil. 1787. 35ß S. S- 

tRFüRT b. Keyfcr: Xkis raifomiirende KoU' 
vent. Zxveyces und drittes Quart. 1787. 8. 
(12 gr.) 

AccsauRG, b. Wol£ ; Abrifs der allgAmnen 
Kirrhettgefefiiehte. A. d. Fr. überTettt und 

heraii.sg»"i»ebrn von P, .ii;ß-!i>, Sartori. VitMw 
ter I heiL 1787. 552 $. {.22 gr.) 

LiMGO, b. Meyeri GnmdMartn der keligion, 
von M, Ph. ehr, Grütiaäus* 1787. 240 & 

(16 gr.) 

Lairzia b. Dyk: Europäifche Regenten- Ta- 
fet OHfdas 0akr 1788* üoL (t gr,) 

Berlin, b. M'intns VC.: Kniahtevz'ütre aas 
dem Leben Konig Friedrich tf^ tiiielm 1. Vierte 
Sanimhing. 1787* 119 S.' 8* (8 P*) 

Ebekd. h. Unger: Anekdoten und Karakterzü- 
gt aus dem Ijebea Frieäruh IL /ce, gte und 
9te SanmduRg. 1787. 8. (i Rtblr.) 

iender auf das ^ahr 1787 und ij^g. Her- 
ausgegeben von ^. ehr, iteppe. 4. (s gr«') 

LtfPziG, b. Kummer: Lebensfernen ans der 
u irUu h,'n ITelt, Siebende» fiinddien 1787. 

Eben», b. B(iluiie: &keff4 Rothes Zefim md 
' Metfnungen. Zweit. Band. 1787* «34 S. 8* 

(I4ßr-) 

Ebend. b. Schwickert: THe Irrthvmer aiu Vnr 
fchuid. A. d. t;. Drittes Bhndch. 2r,9'^- Vier- 
tes Bündcli. 240 S. Fünftes Bändch. 216 S. 
8- 1788' ii Rthlr. aogr.) 

Erlangen, b. Palm: Kleine jurißifche BihUo- 
thek. Herausgegeben von D. ^j^L. Kliäut 
Zehnt Stück. 1787. 8- (6 ßr.)^ 

SAT.iaeae, b. Mayers E.: Betrachtungen über 
die Sonn - und Fefltags - Evangelien und Epi» 
ßtln. A. d. Fr. Dritt. Band. 1737. SSI S. 8- 
(X AtUr. 6gr.> 

Züi.i.iCHAC, b. Frommnn«; T\. : Mafrazin fiir 
Prediger. Achter 'IheiL J7iJ7, S. g.- 
(80 gr.) 

MAtruA: Gefpiiifh im Reiche der To,!'eii T.d" 
' fiiien Maria Juerejiu un i i^utdrich kl. Z-wy- 
W» Siuck 1786. 75 S. üritr. St. 72 S. 8- ^ i rt- 
Sb 1787« 90 ^tw^» ^ SOS..4- (iHchlr). 
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' Xitif^ta, b. Sclineider} Auswahl kleiiier Reife' 

■ bgfckreibuiigtn. Siebenter TbeO. xtSS» 8< 
(10 gr.) 

Ebino. b. Cnifius : Predigten über He Evange- 

■ liäen von M. ^. Reißg. £rft. BbmI. ViCTt, 
< Heß. 1787, g6& 8. (SST') 

QtBDLiNB*''?G ^^(^ Blankbnburs, b. Ernft: 
^kizen aus dem Üben und Karakte f grosser 
md feltner Männer. Dritte Sammliiog 1787' 

19:5 S. 8- (8 ßr.) 

LiiPziG, b. Weidmanns Ii. u. Roicb: NiitzU' 
dies AUerte^ von ^. A. E. Goze. Fünft«! 
Bäniicli. 1787- 444 8- dS Ki" ) 

STRASVtfRO. in der skadeniifch. Buchhandl. 
Erkolimgsßittukn det Mmnes von GefnhU 
Zwpyr .la^^JT. Zweyren .Baiuies, erßer Theil. 
1787. 127 s. JJ. C8 gr.) 

Halls, b. Hendel : Setzen 

und J-Iandlm^n pofephs II. Actite Samml. 
von A. Gdaer d, 3' '7)i7* ^56 8^ 

Von (blgenden Budiern find neue An^geA 
eifchienen : 

ScKLiM, b, Maurpfj Schnaken, Sfiumrren, 
Anekdiottn, »«rf lüirakt*rtuge, Erft(> Samml. 
Z%vpyte verbcfl'. Aufl. 1788« 192S 8- (lagr.) 

Liipzio, b. Jacobäer: Heinrich Sondert Pre* 
digtent fiir denkende Zukorer in allen ZA» 
, teil. Zweyte Aufl. 171^. 455 S. 8* Ca Rthlr.) 

Enrt'RT, b. K^yfi^i : Geianken vmi Bflünmuno 
. . des moraitfciit n if cytiisf von Cor/ Vom /Ja7- 
■ borg. Nene ■AuB. 1787. 33 S. 4. (3 gr.) 

Behlin: Herr Schlendrian oder der Richter 
nach den neuen Gefetzen. Vierte .^ufl. Elftes 
. BSndch. 1787' iSSS. Zwwyt; BSndch. 9« &: 
.Drittel Bindcl». Zwey» Aufl. 7S& 8« {V8gr.) 

Ebenü. lint? r.FiPT. b. HräfT. : Eduard Montrt). 
Je. Lin 1 rauerfp. ISieiic Aufl. 1787. 124 ;S. g. 
<8erO . 

CuEDLiN-prRf;, b.TL:ri{!: Rrrhrnhiirli für deut- 
Jciie Sciiiiien cntworlen von J. f. A. BLnime. 
Ivette Aufl. 1787* 14» & 8* (6 gr.> 

llipz. , b, Cnilius: Handbuch für Kinder und 
JUmdiariehnar iibtr d§n Katechi/mut iMtktri 



von 3, R. G. Seuer. Zwejrter Band. Zwey- 
te, Aldi 1787* SToS. 8< CsS Sr«) ' 

Ebknd., b. GrrifT: Der Bereiter von 3. Cr. 
Frizelius. Mit IX Kupferc J^eue.Aufl. äi6 S. 
8. a Rthlr. 4gr.) 

BAMBURGundKllL, b, Bohn: Biblifche Grund, 
fätze vondarmtnfckluheti.^liicifeÜßkeUfur 
jedermann. Gefanmdet v<^ Jr. CT Lang^ 
Zwote verbefl*. Aufl. 1787- 1J4S. 8- (Sgr ) 

Erfurt, b. Kpvfer: Der Empfindfame, Drit- 
tcr I n. iNeue Viifl. 1787- 336 S. 8- (20 gr.) 

EtivD« AntihypQckon^r'ioJ^uß- Zwote Fortion* 
Neue Aufl. 1787. 136 5> 8- (6 gr. ) 

BlRi.iv, b. Vofs und Sohn: Predigten tWk 
Fr. S. G. Sack. Zwejrte Aufl. 1788- iSp S. 8» 
(aagr.) 

Detmold und Mr.vPNsrRC , b. Hrlwing: 
iettung zur Prüfung der If'me. ijay. 35» S. 
«. (8 gr.) 

• EBrcRT. b. Keyfcr: Mafrazin für die poputM, 
re Arzneyhmde. Erft. Bandes »wejfU WefU 
WeueAufl. 1787. 8- C3 gr-) V . "\ 



yOLKSSCHRSFTBXt. 

Fhankvvrt und Lctrtio: Ade Arten der neia 

effen Srherz - tnui Pf,-:ndcrfpif!r vor (fiir) /i/« 
//^/e Cefeüfchaften. Ohne Jahnuhl, 112 S. 
8. ((> gr. 

Nur eine Probe aus diefen neueftcn gcfcU« 
{chaftUchMi Spiel<>n , «ronuitcfl eiiügeteichtdref* 
hundert Jobr «Ic feyn^könnent 

r 

£iN GmfsfpM, 

Fragt*. Gnfpn Alifud . mein Schneckclicn ! 
.rfnfic. .• Stliünen Dank, mein Hfriclier» l ' . 
Frai;f : Wo Iiat fie denn ilir Beitchen? 
Jntw.: Nicht weit vmn Trcf^heot 
Fraget Nehm fi* mich dorh aneh »It. . 
Jbnm. Ach , dars mich auch Der davor behCt) 
(Nun f^>riclit lle aber gunz iwiiiliicU.'^ 
Sfttit gth ich, komm Srmtf 

Man ficht aus dem Sie und Er der fpiclenden 
Pt'rfLiiK'.'i , -w.is man fi Kon :uis Her wcgt'i'I.tircnt'il 
Jahr/ahl auf dem Jitt-l fehenlcann: djfs dies fei« 
nv U'etk fitr Spinnftuben und jf^orffchealEeii fpe* 
ciüirt fey. 



LitERARISÜHE NACHRICHTEN. 



OKfr. AssTAtTEw. ^ il> nun entti hierien , tUh 
man Üawtc&Ü» «MW in JttMOu 4» .Obtf<$diu^ 



Ci.IleRu in Berlin fteliet — fflr einen Tlieil <1«f 
eercheakMa IdSnigl. QaUer ket tum 4» FOrihmgarteu 
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^anft , dnd cvÜftMBAmlc td itm angt«ns«n4ea bota* 
inrd.ra Ganen nftblwen. der non einer der jp«r»«ftcn 
iit, und, dufcK 4m Hn. Prof. ff^nghans FleiR, efncr 
der vorzifHcbAra werden wird. l>us L'cbrige wird in 
tineii VkolMIBiftheii (iarten verwaiiJeiti in dem Hr. KR. 
•oM Lgmpntht (eine iikoiiun^itVtien Vorlrfungen hahen 
^rifd. - Hr. Prof. Holj und Hr. Prof. .Vr>. 

jUMtr wetteifern, i^hilologen zu biltkü. Erfterer hat in 
l^pCB Coli. priv. Rber Hör. Sat. uoA Briefe mehrfer» 
Ziüiflcer» alsVein ilörfAil fulTen koBBle» «nd di« den 
iroften NüfTcltircben HürfMl anfüllen. Im Coli. frh. 
itber feine Tttralog. itram. gracc. hat er doch auch 70-80 
Zuhtirer. Von der Kinrichtung unfrer beiden Seminar. 
{AUoloc. alchfteni uiftUulkber. ^, ä. 4, 4. UaOe d, 
41 9atmir 



ift . lirh in faiM« Meynangen hef^Svgtn , äff 10 trimm 

güiizeii SyfVent erfi hüitern zu Laffen. der CS nidit weif». 
dih niemals eine Revolution in der Keli^on dBKb lanff» 
fame L'nterfuchung der Gelehrten bewirkt worden 
ui-.d der endlich nicht bedxchi haben kann, dalk «in» 
Uuterfttcliuiig jener ^in ürundfaizcn fo verfchiedoee 
Schriften zur V'erthre:digung da Chrißenthuina ied«K 



smih lüclit geObteji Forliraer n«<iiweiidi(*exwtnea.aiiifli^ 



Kaue FKTnieKCNC. In der üflentlichen Verfamm- 
luni; der Kurpfühifch - phynkaiifch -Ckonottiifchen Ge» 
relllchaft zu Heidt lltr^^ vom i6ten Januar i7Sg. verlafc 
der Director der(eli>cn , Herr lÜgitfrungs • Rath Medicus, 
eine Abhandlung ubertUn L'rtyirung ukJ liilJuiigstr'.th der 
Üchwiimrr.r. Nach einer kur/en Oefchtchte der Meynun» 
gen (Iber denfelhen von den /leiten der Griechen bi* auf • 
die Unfrigen. -^fist rr zuviirderA, dnfs man itrnifclben 
in den altern /eiten viclnährr wf fpri , und das wahr- 
fcheinlich die (iedutiUen lifs \i di-.rl'.tft berühmten Deut* 
fcben , ^uathim ^unfi , tmiUm uUintum fine Jcntitie oriri, 
liif 1 urfcher von dem wahren Brobachtungs • Wege nach 
iiiul iisib s^nelciikf. Wa? n'..i;i tiiKh tipuertich für 
/( r;!< I' utatiii-hii! Ui'|^^^••.^'r. f;c-i::i teil , und als r:lien folchea 
Ucy ("(111 ./;_'..•. i. i.r tier Nuf-lviunic (o gir ncgezeichnet, 
iii lULlir-^ .dilti i>, alseine ünf^t-ii; k-int- .'''atprie, wie de 
Herr Onu AiuUtr bey einippii /\rtcn M.111 d^-unh Tu fJiiiu 
als richtig beobachtet, wie dif» Jcr nemliclie At:<iruus 
auf eine Gla«iafel in eiiuin wanr.cn Zui-.tuet aulgeiegt» 
imuilialb 2^ Munden beweifen \mii1 , wufern er anders 
ikhIi in tun erdorbenem Zufi inde iit. Animalifchen Ur- 
f[-iunj,'s i^i'iinen die Scbw.'iiiiiii ( i.üth andfi-n B<-üh.i, lunn- 
fvu jLUj nicht fevn: fo wie wirklitiu- l-'^i.;|iiii\ den 
h>ili\4 :iu 11 r'uii zcrlli.rr. — Unter mehre, m 1 ;rr.i!M-Lin- 
grn fahHr. iVK. dnü die ncmlirbe Stel>. die bey ^«iiuri- 
grr Kühe dus foiue Gewebe , als den Aiifung deracliwüin- 
nie , hervorbrachte, bry gelinder Berührung eine dem 
gutartigen l-'iier Uhnliche Materie aUieietle, der einen 
dentlicken Flufs hatte, aber bald verdickte: düfi die 
Schwammartigen AuswUcbf* de« Lebbette« i»ch ihrer 

die juocn »cii.iiu. , » — „ , Verteockouiig Gummühnliche Veiblirtmiien auf fich 

ter denen fie Üben .ftir fehl fcMinpflich . d.-i^ lie l'o wer Rtzea batten; da(k auf Uois Mfllebetld«. Schwünime, 
nis Anfmcrkftimkrit auf di« IJebarreugungen der Juden wenn »an daa Hota feurbt liSit, Aark &b vergr^lVecu. 
von c lirifienthum iiibieten: jii.|(*de die^r Maiüel an ■. d.iib» n&d macht biciatu den Schhifa, dafs die 
SvrttiU feil, (.wie er fehr Ibnierbar vermuthHO Ibby $cbw9iH»e EdlKM *on{i|ti€fa dea Fflallaenwiciies feyen. 
viti V<lL>'; zu den häiifiRen RcsierungsweranderimreBiiii- *" . - . . ^- .... 

ler den CUriUtn beygeiragen haben. „So wahr die Di- 
j.ticl Gottes - Wort ill, fo wahr ift auch das jtiditch« 
,.\'olk ein »orzüglicher GcgenlUwd Oettes in der W'elt- 
„rcgicnuiR and «eoau mit dem (anicii kOiiftigrn Wolil- 
..(bnd derMenfchen \erbuiideti: fb gewifc werden alle 
, \ iiioncn nach und iiarbgaoc «intergeben , während .i1s 
Juden gefamniet» at» all«» Oegemicn der W elt. 
, licrrlicb cmaottominen und die Vonctbie nr.d den See- 
„ccu eiueedirißlichen Sttate* geuicficii ! •• Was üidcii n 
einaelne Parfimcn zur L'eberzeuRnng der Juden von der 
Mefliaoifcbrn Würde Jef« thuu können, will der Laye 
nldit ntiterfucben. Frieftley habe, ftiuer Abwcuhui-cn 
««n. dein weftntliebften GlaubeneartiUeln ungeachtet, 
lifn Weg dWB gebahnt: es würde noch viel nicluercs zu 
boflen feyn, wenn die ptUlirttn Jeden . die er eri:ltl:ch 
nnil iieruich dazu .-lutTurdert, die .Schriften .x* «an/. /y»-«. 
iJrtif latdntn, Sl<*.ioks, tnrflUijs iAn^-t\\\ v% zur 
natlirl. und gecRcuG. UcliRionj. LitiUiom. r?i»».'V, 
ifirrÄ und Crc/K«' genau unterfuchen wüidt 11 M in i. rt 
in diefem Brief Ciberall den gutmeynendcn l.iyen , d. r 
iMtlTt, allea» waa Ibiv «berzeugt, werde auch tur anti e 
VÜkfimJbyBi dtc vtrgibt, dalt ea unendtick leichter 



"ICtaiWB TimoL. ScHaifTEN-. fFurrir^fio» b. Ey- 
fVSV /efier tu »''f t^ear •■ wild oicadtinÄl K.eiii.irl-5 on 
n Ute Addrefs to the fame froni D. Priefiley. By a Lay- 
mann. lytl- 16 S. S- Ob rntjHen durch feine Briefe 
m die Juden (f. A, L. Z. 1787. N. 14-ia ) unter dieTcr 
Nation einige Aufmeikfamkcit errcRt hat, wiHen wir 
iifcht; aber wir feb^-ii. fl-.ifs er attth Hnrrh diefe Schrift 
«in Signal zur Puli-m.k f!,vi.i 'j(n, und 111 diefetn Streite 
tritt auch der l_<ve, dor dieiVn lUiet an die Juden fh- 
gefafst und tu Ii am Sihlufs mit R. \V. unterzeiilu-.et 
hat. auf, tlicils um dem Schaden vorrubcngrn , den 
die Nar'iRiflngUeit Pritllley« ant ;. litrn kotn lc . llit';I.-> um 
fo kraftig als jener die Judenbekchning zu lietördiin. 
in jener Kilcklicht zeigt er den Juden an. daf» Uc 
Chriften die tibernatürliche Knipfängnir» ChrilU, fe.ne 
Gutiliritund feine Genugthuuiig annehmen miilfen (dicis 
wild nicht ff hr anlotlend feyn): in diefcr .-»bpr eria- 
Bert IT fir. dL«(> die L rieche ihres langen Exilitinis und 
Dnn.Kr> d l? Krrnzi^uns und Veiwerfunjj Chriltt feyn, 
vdi li itdic cr Zeit ihre Nation mit fo vielen auiVcrur- 
denilicii widrigen Sfhickfalen ohne Krlcicbterimg ge- 
kbmpft habe. Er halt es für die Natienen. unter denen 
die Juden zernifui find, «nd für die Obrigkeiten, un» 



dt« au« abgaftorbanen Theilen defl'elben , wenn rukhe in 
dem erflen Grade der Aufl«rung fich befinden • minelft 
dazu kommender gehürigen Menge von WafTer« uad ei- 
nes nngemcrienen Warme -Grades lieh entbinden« fo'^ 
iiih ein neuer Stoff entwickelt , dciTrn Bitdtingttriebdaiat 
Kial'ticit'Jt und Anziehungskraft geleitet. Schwimme her» 
vorbringt). üeaUoKrseuj;ungen einer i'c^'eia&//i/<'/'iea 6Vi>> 
Jl,illifaiiiM find. Ob zwar Hr. ghiubt , d.ifs eigene 
Arten vun Schwrimmen tnOglick ünd; tu liUlt er doch die 
nx Ilten für Abarten, um fo mehr, da der fnfrlie ifei» 
deniift den yJyurUtn fmrvturlus , der nbpe.'tf^tne aber den 
auf Tnfeln als Leckcrfpeife fo fehr gefuchton liefert» 
gluubt daher, dnfs da> gegenwärtige Studium der Scliwüoi- 
ine, fo nib'bfeiig es ilt , der W iflenfchaft l'ellilt nachihei- 
lig fey, und ladet die Naturfurfcher ein, fiatt die Abbil- 
dungen davon zu vervielfiiltigeii, Erfahrungen an/rulteU 
leii , die all« in im Slar.iie lind, hierinn Licht und Wahr- 
heit zu verbreiten , um fo mehr da zum Hcubacbliing«- 
V e-^e bey dem fcbnelleii Kriclieinen der Schwämme Jaiir- 
tiniiilerte abermals vielleicht nicht zureichen mischten, 
Uic Aldi.riidluni; frltiit vird in ihm "i. ßande der Vörie» 
l'iiii^rii i..ü^cjji Ilirr ^eichrteii CielVIifcbaft aflirllffllMIk 
J. ü. d. d, Hudtibtvg d, ^an. gi. 
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ALLGEMEINE 

LI TERATUR - ZEITUNG 

SooAabcDdSi deo 16*» Februar 1788« 



dRZNSYG£LAHRTHßlT, 

LiNGBN, beyJüUcher : G. Car^prr; , Droften 
von Eyndhoven — Abhandiui.^ i on dtiiKtunk- 
tnt:.',. die fo uohl tkn Almfi cn i/j Thieren 
eigen Jittd; ferner von dm Kraiikiidten der Ar- 
men t der Reichen , der Künfiler , der Gelehrten 
vnd der Geißitlutti von den folgen derSchtn^ 
gereif , lon den manmchfalHgen Nahrungttvten 
und den Einßiiß'en der irrfeitieJenen funmelt- 
ßricne und endlich lon der renoUkommimg 
der Arzncifkiinß , durchaus mit Zui^tzen und 
Vermehrungen des Verf. bereichert i und mit 
•iniKen Anmertcungen deucfch herausgegeben 
von 3*^*M,HtrbA 1787* x6o& S. (x6£c>) 

11 e Batavifdic Ccfdifchaft der F.xperimental- 
philofophie in Jiottcrdara hatte vor einigen 
Jahren einen Preis auf die Unterfuchung der Fra- 
ge gefetu: ob es natürliche Ur^^chen gebe, war- 
um der Menfch mehr, als ein Thier jcocr Alt mit 
Krankheiten und Gebrechen zu ringen hat, und 
io wleftm diefe Urfachen durch Vorfchriften der 
Heilkunde gehoben werden können. Diefe Schrift 
enthalt eine Beantwortung diefer Frage, erhielt 
«ber den Beyfall der Gefellfcblft iddit. Ucr fehr 
weiüluftige Titel Mi« fchon, von wckbem Ge- 
fichtspunltt der Ven ausgegangen Ift und dafii 
er die Abficht der Gefellfchafc zum Theil verfehlt 
hat, welche den ganzen Innbegrirf' der Urfachen 
der grülVern Krijnkiichkcit der Menfchcn u'ifTeii 
wollte, die der Vert nur zum Theil angegeben 
hat iNnch einer vorläufigen Abhandlung, die ein- 
ailae 1 hsdadien von der Ver&hiedenheic der Bi^ 
düng der Organeder Thlere ohne Unterfchied ent- 
halt , werden die Kranltheiten . die Menfchen und 
Thiere mit einander geroein haben» angegeben 
und clnintidrt. und zwarmeiftens nur in Rückficht 
auf die Gefchlechter derKranlcbeiKii, nidtcsuldie 
Arten , indem z. & der VerC dle^^bfenche anter 
den Fiebern begreift und zu glauben fcheint, dll* 
diefe Seuchen auch die Menfchen befallen , wenn 
fie fich der Anlleck'\ing unmittelbar nuslecien , eine 
Behauptung, die ganz wider die l^fahiung Ani- 
cet und aus den Thatfachen, die der Verf. von dem 
bösartigen Karbunkel u. f. w. auflßelltt durclmiS 
A. L.Z. J7tt8. £rßcr ßaiuL 



nicht fioljtt. — Krebshaften Gefchwülden fcheinea 
Thiere nkhc unterworfen zu feyn, wahrfcheinllA 
deswegen , weil der Krebs in^mein in einem 
Alter entftdiet, welches dieTMere nicht «TeicheOb 

( F-inen fclnvammichten Krebs an der Unterlippe 
hat Receur, bey einer Katze gefehen , und beym 
Rindvieh find Scirrhen , befonders indenSpeichel- 
drüfen «r nicht feiten,) Waluifinn mit allen feinen 
Arten fey den Menfchen allctn eigen. Nun redet 
er von cfen Urfachen , welche bey dem Menfchen 
theils mehrere, theils befondere. Krankheiten nach 
fich ziehen, und theilt, ohne die Urfachen im all- 
gemeinen aufgcfucht zu haben, die in dem befon« 
dem Bau des Menfchen fowohl , als in feinen Krüftm 
und Trieben Uenen . die Menfchen in die auf dem 
Titel bemerkten KlaKn ein. In feinem natürlidien 
Zufi;ind fey der Menfch durchaus keiner Krnr.kiiOit 
mehr, als das Thier, ausgefetxt, alles rühre von 
feinem gebildeten gefelUchaftlichen L'-\:c.n her. 
Von der bterblichkeic der Kinder bey Armen, die 
bekannten Urfachen: wundern mufscen wirttOt sber 
über eine Behauptuntt des Verfi , data amn nem- 
lieh diefem V^erlaft femß in den Findlingshäufern, 
(die ihn ja eben recht empfindlich und ungeheuer 
machen, und wo ^«zr keine Vorbauung; ilatcha* 
ben knnn, >nidit vorbauen könne. Von den Krank- 
heiten der Armen fpricht der Vcr£ noch weniger 
befriedigend, weitülafdg aber vmi den KnnkbeH 
ten , die Sklaverey und die Finfpcrrung der Men-" 
fchen in Gefangniffe nach lieh 7iehen. Krankhei- 
ten der Reichen ünd fchw ächeres Zeugungsver- 
inögen, welches mit Unrecht einzig von der nicht 
genug verdaueten Nahrung abgeleitet wird, das 
Podagra, bey Weibern der weifse tlaü, fchweres 
Kindbett, bey Kindern Verkriippelung und andere 
Entdellungen des Körpers. Ganz unerheblich fiiu! 
die Hauptuücke vm den Krankheiten der KunlUer, 
der Gelehrten und der Geiftlichkeit, wo von den 
fchlinunen Folgen des ehelofen Leben». gröCitea- 
dieils nach Frank, geredet wird. Wir hStten ge* 
glaubt , dafs bey dem Plan des VC die Krankhef- 
ten, die von der befondem Befchäfrigung des 
Menfchen herrühren, eine weit gröfsere Auinierk- 
fanikeit verdienet lutten. Von den Folj^en der 
Schwelgerey. befonders des Uebermaaües im I male 
und im B«y/«fah|£ Da ffrklK der Verl; tieyliufig 
Kkk ym 
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vonderEnglIfch«! Kranldieit (einir demMenfchen- 
eefchlecht allein eigenen, dcrener ünerften Haupc- 
Küclc nicht gedenkt) und leitet Ge.von einer be« 
üondern (welcher?) Befchaffenheir, o<^erM;ing.M an 
IVahnin^ der Beinmaterie ab, vtrivtchlelt aber die 
T^'5r!;un)i <^er Krankheit mit den Urfschen derfelben. 
5c'^.r uilrfchiig Ift auch vieles in dem fteljenten H««pt- 
1 ^ c : von den mannichCaltigenNahrun^sarten der 
Menfchen und Thier«. So £i{it der Vert S. 131. 
«,pie Nahrung, von welcher Art lie auch tft. macht 
keine Vcränaemng, weder in unfern Seelcnkiiifren 
(und doch hatte er oben allgemein behauptet , dais 
das Bier dumm und lVh\\ richkürfi;; ni:ic;ho ) noch 
In unferer Gelundhek, noch fa der .Gelchicklkh- 
keit und denti Vermögen snr Fortpflanzung. ** Alts* 
ffrdem redet er weltuoftig von den WirJcungen 
«les KbAci und Theea bey Verhütung des Steins 
■und Erzeugung der Lunj;enfucht. Die !:e«', cislo- 
fc Behauptung, drifs vod 1000 Manr.^perfonen 95 
wenigfiens einmal in ihrem Leben die lAiflfeuche 
gehnbt haben, niüchte wohl auch iülkhieyn, Eills 
auch der VerC, wie er doch nidu thut, nur von 
den groüsen Städten feines Vaterlandes fprechen 
ibttte. Am unvottftindigften ifl das letite Hsnpt« 
^Kick, wo allgemeine und gani bekannte V'orfchlä- 
ge diefe Krankheiten zu vermindern gegeben wer* 



eßsatrcHTA 

Bklin , bey Paul! : Ncuhrichtm vm iußanät 

, Ci iians , Arahinis und ^fl■fl>}y<Aalvu•n! in dm 
aiiiflm Zeiten nun AbruliMU an hts auf die 
RiiLkkiwft der Ifraeliten aus Aej^t'pten, miff^e- 
fttzt twi Tlieodor ^atob Ditmur , ProUÜor 
der Gefchichte und trdbefchreibung am ver- 
einigten berlialfdien und cölloikhen Gyinns» 
fiuin. 1786. xAs S. 8. ( 8 gr. ) 
l)ie Hauptttblichc diefes mit l'leitii und Celelir- 
famkelt gefehriebenen Buches ( denn diefes Zeuß- 
nifs können v>\r dem Verf. , fo wenig wir auch mit 
feinen vielen kühnen und aut lüymologiengeghin- 
deten Erkläruiige;i zufrieden Gnd, nicht verfagen) 

Sshet dahin , die Zeiten des Mimrods und den 
rfprang des BOyrifdienReldies fn eine fpStere P«> 
riode, als diejenige ift, wo Mofes derrolbcii zu- 
erfterwähner, l iMoi- X. zu verlegen. Die JMevMung 
ift nicht neu, obgleich von keinem fo umrtandlich 
aus einander gefetzt. Der Zuftand Canaans zu den 
Zeiten Abrahams, Ifaaks luid Jakobs uird bcfchrie* 
bcn. Darauf bandelt der Vert in 4 Ab&hniiten 
iroo den Völltem , die die Ifraeliten auf ihrer Ruclr- 
kehr aus Aegypten in i ) Csna;in , 2 ] dem \viif\eii 
und peträrfchen Arabkn 3 } im glücklichen Arabieo 
antrafen und endlich 4) von den lu Mofis Zeiten 
im Lande Sinear, oder Mefopotamien be^ndtichen 
Völkern. Hethiter, foUfovitl anzeigen, als Höhlen- 
bewohner. ( S. 38 ) Wir möchten tvilTeo, mit was fiir 
thilologiichen Gründen diefer Sau, worauf nachi» 
4er fitimsc.wiid» y«ft4oiii Ver( niiiedlUimwji^t 



Er iA auch den Beweis fchtüdig geblieben, (S.29) 
dais Anak, Enak eben dies bedeute. Es iftauch 
kein MnlSnglicher Grund TOiriiniden, ÄHkdieHii« . 

lenbewohner. fobald Ce ihre Holen verlaflen und 
Städte erbauet hatten , nicht mehr Hethiter, fondem 
Amoriter, gen;uinr u ei den, ' S. 30 Vielnielir ift die- 
fer oft ein allgemeiner Name für die Cananitifchen 
Völker. Wir geben zu, dafe Arba in Ki^jathArba 
ein NDinen propr. eines Alannes fey. Aber welch 
«in iMisL,! Iii in Philotogte and Etymologie , y^lM 
mit tfsßof Erebus, worunter man die Finilernifs 
verlieht, zu vergleichen! (S. 30) Wer wird nicht» 
u enn er doch e^sßo^ aus dem liebriiifchcn erläu- 
tern will, bey einer fehr miiteltiiaisigcn l^enninifs die« 
fer Sprache an □"^y " y#iw»iJ denken ? Dergleichen 
fpracbwidrtge und ohne allen philologlfclien Grund 
hingeworfene Erkttrungen findet man mehrere in 
dem Buche. CTin«, dernachdemSanchuniathon der 
Vater der afiatifchenPhöoiderift.foll von den liby- 
fchen Ph<»niciern , zu deren r.ande die Landlcb^ft und 
der Elufe Kinyps, Wnyphus, Kneph gehörten, ab- 
Ibmmcn. ( S. 105 ) Wie konnte es dem gelehrten 
Manne ein&Uen, Iter Chna an einen andein, ^ 
ty33zu gedenkenf Dodi tur Haoptfiiche. Die 
Ueberfchwemmung war nicht allgemein, wurde 
durch die Abfonderung des Ichwarzen vom cafpi- 
fchcn Meere verurfacht, und erl*reckte fich vor- 
züplich Uber die zwifchen Perfien imd Griechenland 

Säegenea l-änder. Japhetiten und Semitea, d. 1. 
nropaer, und AGater £chicluen nach deni über» 
fchwemmt sewefcnen Lande Coiknden, um es as* 
zubauen. Endlich Inmen auch Hamlicnyader Aflf« 
coner dazu , die Uber Aedtiopien und Aegypten 
n;!ch AGen zof^en , und Arabien bevblkcrt:>n. Sie 
fachten auch die Semiten aus Paläftjna und äinear 
zu verdrüngen. jNin-.rod war keia Enkel tlamsi u« 
hat auch nicht 100 J. nach der Sundliut gelebt. 
Im z Mof. X. kömmt er nur bevläulig vor, fo wie 
auch hier der Stadt Bebel gedacht wird, und im XI 
Kap. der Erbauung derfelben. Er fcheint vielmehr 
erl} wahrend des Aufenchalts der Ifraeliten in Aeg^yp- 
ten eine Herrfchaft m dem Land Sinear eriängcund 
das aflyrifche Heich zur Zeit der jiidifchen dichter 
geilifiet zu haoen. Ein Hauptgrund wird aus dem 
btillfchweigen von BsbylonMn und AiTyriem Im 
der Gefchichte Abrahams genommen. Ueberhaupc 
hat Mofes L9nder und Völker nicht mit den Namen, 
die lu der Zeit, wovon bey ihm die Rede ifl, di« 
gewöhnlichen waren» üondera mit den zu feiner 
Zeit iibUdWBbelege. 

PHtLOtOGIS. 

FsANTtruRT und Leipzig , beyPerrenon: 
tnnifche Spraciii^r.re zum allgemeinen Ge- 
bfjuch fiir Gyniiiniien und Schulen (ler.LUfjre- 
geben von ^. H. /üßemaker , ProfeUbii der 
Philologie (ztt Madicr.) 17I7. av6 S. S» 
' (16 gr.) 

Der Verfclüedenheiten beider ^mdten ungcach> 
teti bcmwlm wir nie VeiiAS(pii, dalf Hr. !^ 
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oft trefTeniJf AeKnÜcWreltfn ßltlcklich herbeyzQ' 
»führen gewufst hat. ßrauchbar üir beide Sprachen 
ift 2. B. folgende V'orftelJung der (ierunriien ( S. 
s69-l >»Man behandele das Praelens Infir.itivi (aina- 
te>) wfe ein Svibtbndvnm verbale, das fachlichen 
GercMochres und fünf Caius hat/ welch« im 
I.af. durch befondere Endungen beseichnet wer- 
den, als ^om. amare. G. nmanJi etc. Im Deut- 
fchen aber hoc der Ijifar.itiv nur die Artikel vor 
fich: das Reden, des Redens u. f. w. " — Häu- 
figer iß denaoch der FaU , wo die deutfche 5pra- 
' the Ihren eljjenen Weg in einer langen Strecke 
forrgolic, ehe (ic tvletler einmal auf die luteinifche 
tiilit, und nuch da vcrtrnrren Cch beide feiten lan- 
ge. Die le;7tcre blieb denin;ich billig fiir H. K. 
die Havjpüache, und wir ^eftehen gern, dafs wir 
mdir als einen fchön aus einander gefec2ten Ab- 
üdmitt gefunden haben, ob wir gleich hin und 
wieder den Wonfch mehrerer Popularläe tun ntehc 
-verheelen konnten. Der Gebrauch des Abbtlvi 
abfüluci . oder Confequentiae möchte doch , io wie 
er S. 357 beftimmt 'm , nicht jidem Jungling fo- 

äleich begreiliich fcyn : „ U enn der Notniiiaüv 
es Nebenfatzes auf kein felbftilündiges Ding im 
HauptfiMne fich beziehet. So verändert min das 
Verbuni des Nebenftties, weno es fich thun Ufsc, 
in ein Participiuni , den Nominativ in den Abia- 
dv, und lüfst dann «Ins Participinin mit diefem 
Ablativ nach Wegwerl\ir;iJ der Lu:.juiKtiön \ u!li}T 
Übereinkommen. " i alslicher , und vorzuglicft 

Kit ausgeführt , hat dem Ree. die Lehre von der 
rddpial > Conftrucdon gefcbienen . fo wie die 
Grundßne der laceinffchen Wortfolge , und die 
MctV.ode . Iflnger? Sitre und Perioden dem Schü- 
ler verSUndiich zu machen. Neu und pnifiir.gs- 
werth irt auch die Urklärung der IJepoucntlum, 
deren weitere, in der Vorrede verfprochene /\us- 
filhning »vir vor uns haben , und von derfelben 
alfo zugleich Nachricht geben können. Sie führt 
den Titel: 

MÜMSTSK, bey Pcrrenon; De origine ac w uer- 
hav»t Utvotta^t Deponmtium et A/ediorum 
Graeeae Imguae , pragmtm latiaae. J787«i8 

S. g. ii gr.) 
Nach genauer Beftimmiing der activen, pnffiven 
und reciproken Formen der Zeitivurcer bemerkt 
der V'erf. , dafs die let7tern eine aus Thun und 
Xieiden gemilchte Bedeutung haben . und daüs es 
twty Arten gebe, wo unfere ifmdlmigen auf uns 
felb^ gehen, einmal, wenn diefelben eine Vetftn'^ 
derun^ in uns herverbringen, fo daft wir diuen» 
des Subject und leidt-iidis Objeci zugleicn lind, 
\ind dann , wenn eine unlerer Handlungen zu un- 
terem Vürtheil oder Schaden ausfchlügi. Die la» 
Mükibhe und andere Spraciieu bezeiduien das Zu* 
niekwfrkeiMie gewöhnUdi durch peribnelle Vor* 
worter, die Griechen fafjten den Onterfchied ge- 
nauer» und hatten eme eigene Conjugatiousform 
(AUdiwn)« von der AOtbtge beygebcMbt tfti 



Etwas dem älinüclios hiben'nun '?tv«r avich die La« 
teiner in ihren I.U j ontntibus , aber f;e Inflen firh 
doch in den weni{;nen I hilcn mit <Un Veibis me- 
diis der Griechen vergleichen, fiiefsrn vieinnelir 
aus einer allgemeineren Quelle, ncnlichfaus der 
natürlichen :>ftgacität unf«rer Sele, die Verfchier 
denhelt der Hnndlunran und Veranderoitgen in 
tind 311 uns 7U l-rnif'tKrn , und auf diefelbe eine 
vcrli hiedene \l orieiliildung lU griitidfn. Eine 
Sagacitrit . die der Analogie der dtutfrhen, 
franxoülchen. italiiinifcben und engUfchen Sprache 
erläutert uird. Von diefem Grundfatxe geleitet 
führt Hr. K. die lateinlfchen Deponentia auf fol- 
gende Ouellen zurück ; i ) In unfern innem Em» 
ptindun^in, fsgt er, zumal, wenn (>e iu-fn'^ Hnd, 
und ßiiiitU entflehcn , ift immer etwa«. 'li. rigcs 
und etwas Leidendfs : jenes, weii unfere ^eele hl 
handelnder Bewegung ift , diefcs , weil die Ge> 
miithsbewegnng fo ^ewnltig auf uns andrin^'dafii 
^ir uns leidenc! m vi ihr.lt- n frheinei'. 1) her li3- 
hen djeGiieciuii und iateirer i\mv \\ uritr in ) 
fiver i-crm, und in activer Dedeuiunj' und l on- 
Ibuction gebraucht- v. B. ^ÄCft«<, iuetor, (xr^ayai, 
niiror ti. C W. a ) Wenn wir etwas nicht ganz ein- 
fehen, nicht mit gehöriger Aufmerkfantkeit, oder 
Beftimmtbelt über eine Sache urthetlen, fo Ift das 
keine ctj^fniüche voHn-indij^e Hnndlung, vielmehr 
ein Mittelding zvviteiieu 'Ihun und Leiden, z. £. 
ßifpu iii t , opiiiiiri , obiinßt. } ) Ueberhaupt alle 
Handlungen , die mit weniger Ueberlegung, oder 
Aufmerkfamkeit, hingegen mit dello mehr Httae, 
Uebereilung* und Schnelligkeit gefchehen , wer* 
«XU gmeitt^Udk als Deponentia gefunden, weswe» 
gen lie auch oft in Ruckficht avit Heftigkeit, oder 
mindere .^nflrengxmg von gleichbedeutenden Acd« 
vis verfchieden find, z B. lacmiari, fehr weinen, 
lar^iri, retchiuh geben, nancifci, von ungefähr er- 
halten. 4) Gehören daiiin folclie, die meHand« 
lung anzeigen, bey der wir nicht fo wohl treywtl* 
lig, als vielmehr unter Leitung und .Antrieb eines 
andern tliätifi find 7. li.fcijui, a[lciitirt-. 5 ) aus 
periönlidien Nominibus (jebiidete, die einigermaf- 
fen den BegriÜ der Nachahmung in fich falfen , s» 
B. ru^arit L e. rufticum agere , pattcitiari , tatm» 
tbum. 6j einige Redproca , z. B. pigtieror hdlst 
ich nehme mir ein , yi^^ncru, ich ['.ebe eines. 

Zu dielen Reciprocii, jjenuren auch die \ erba, 
in denen die Idee des Ciej^eii(eitif)en liegr , >n<n7 , 
aitcrcari , atnpietti , ofcuiuri , patifa. i'erizoniuS 
habe die mehreften Deponentia auf den Begriii det 
Aeciprod allein zuriickzuleiten gefucht, aber ficll 
dadurch lu enge Grenzen gefetzt, die Sache niche 
erfLiiüjift, und (ich in .S-;Jiu icri^keiten v-.-r\\ ifkelt 
gefunden , die er durcii ina'rpret.uiuiv im heben 
nicht vermocht. — Diefe Schwierigkeiten , glaube 
nun uflier VcrC , würden bey feiner meiu- umfaf* 
fenden Erklärungiiirt nitiit fu feltr ftatt finden. Ob 
alle Deponentia lieh unter die angegebenen Rubrt» 
ken möchten bringen laifen, lielse Cch nur durcti 
Ißduction ausaiacliCD. w dcr wir Her kfinnanaum 
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hüben. Dedi iiu Verf befint felbft das befchei- 

dcnf^e Geflihl cinifrer Schwierigkeicea, denen auch 
feine lürklaningsart noch au?gefecit fcyn konnte, 
und giebt deshalb den Path, daCs man die trßc 
und ältefte Bedeutung der U'örter , Co viel mög- 
lich. autYpiiren foU; — nach und nach «rtrev Tie- 
Je derfdben verloren , oder in dne verwandte 
übergegangen, wiren ans intranfidven traofidv ge> 
worden, — die erden Erfinder Her Wörter w.i- 
ren überhaupt oft nur von dunkeln Begriflen ge- 
leitet worden» die wir jetzt unmöglich mehr ange- 
ben köantens — man dürfe bey keiner lache 



dne unTertndeiflciit« 6ch überall gleich bklbeii- 

de Norm erwarten. — Die Beueife fiir dies al-" 
les muiren wir d^m Liebhaber der SprachphiloCo- 
phie felbd nachzulefen uberliirer. , kunned aber 
demfelbcn ün Voraus das Vergniigen verfprechen , 
•A iL K. einen Denker lu finden , der feinen Hy* 
pothefen wenigftens den Grad von Wahrücheinlidi- 
keit zu geben wsXstt • deflen fie flUitg waren » 
und Ree muCste fich fchr irren, wenn nicht be- 
fonders auch dos« was beylaufig S' 3i über den 

Infinitivia hiftoficus ficto IS, BeyM fiades 
foUte. 



LITEB^ARISCH« NACHitCHTEN. 



BEHCHTtCvrMG. EJuer meiner Freunde in ilaJrid , 
fit ddfeii \V>brheiutiebe und Zuverllfiigkcit ich bürgen 
lunu, dl ich ihn perfuiilich kenne, fordert mich in eiuctn 
leiner letxtLii Biiefe lu einer Bericbtigan^ der in No. (Soli 
«ler A, U Z. 1787. (ich inuf« hinrulencii . au« ilein W.jjh- 
hurg. pullt fehen ,yuiuth<U ffunnci- ) «uf|jeiiaiiriiiriii'n 

hochriche, von lier hutcti und ühicn Behandlung, »tUhe 
iler franzöf. Naturforfther Hi. Dumhi bey feiner Zuiiuk- 
kunft am SÜdiuneriki in Spanien von Seiten dei Spanifchea 
MiniActü arfakccn haben foUu, auf. kb überretxe diber 
folgende Stille MN ftiMBi 9nm, (daiwi ich jedem di* 
Original mt tta§At «Qfbgiit kann, ) nit Mo gröttetem 
▼(■Sniigcn. dakli «hdofieii eine nachthdlln Unnlirlicit be- 
ricbdgen , nnd ein febliUgci IJcbt . in «akli« AilUto dat 
ganze Nation gcTetat hatte, abwenden kann: 

„Oer Andieil , den Sie «n aUcin, fsra* die SfMnifche 
Nation betrifft , uetimen . ver;iiilifit mich , Sie um eine Be- 
richtigung det in No. 60b itei yV. / ir. Zeiiung 1. |. 1787 
l>f fiiidlichen gani falfchen Gefchlchtc vr.ii di-in Naiurtorlcher 
yiii. Domhf , den der fraiixöf. Hof eine :flirtc Reilc, haupc- 
fachlich f&r Botanik, durch Südamciiha iiui;hi-n litik , zu 
bitten. Es heif« dort, <! i elf r Gelehrte fey bey fclurr Zuröck- 
knnft nach Cadiz aller der auf feinen Reifen gclaiiuneltcn 
Manmlien beraobt. nwl in eine fraflaa im lanani telM* 
damit w aMt die GwoftwAeitf , 



_ hafte PefithoMIgaig hat einedeatfthe 

Zehang dar andern nacbgefchtieben , und keine unieifncht , 
ob fie wahr fity oder nicht. Hier iil dai Facram , fo wie ei 
Mhr und in ganz Spanien und Frankreich allgemein be. 



ift. 

„Dai Spanifche Minitleiium »mg Hn. Dotnbl bey feiner 
Keife nach Amerika uiiicr a;:jLiti auf : ein Hxi-m^lur i-un 
allen Aiitufjlien , die er uuj J\i,ief Ufifi' fitJ^-n u.Vn/r . /uV 
S. M. tifn A'oniy: zu fair.mcin . und /.■..:.■<• Zivixkkunjt 
in Cüiiu ii>zitli,')ern. Diele kluge VurlKlit batic luiii Zwe- 
ite, fith tl..du:>,ti eiiiit riirtic um den Producten nnfeter 
Colonien lu vertUhern , im Falle die Uouniker, welche mit 
Hn. Dombf Sdd - Amerika zugleich dur^nital , etwa durch 
einen ZnfaU ibf e eemachte Saounlunc «af der lugen Ueba- 
6itk «ttHflnB Ußmi vi« MKbwiiklidi dapch dm niglickp 
Ifehcn SchiCbnicb ^ SdiUk S. Mn dt JUmmm aa der 
K&üe von Ponagal gefcfaab« 

„Hr. Dvmbt beforgte zwar in fofern feinen Auftrag die- 
feihalS , indem er den Spanifchen Naturfurfchern eine yuU- 
ftaudige und der feinigen vollkomnien gleiche Siinnilung 
Matuivlieu für das Sp. blinirteriuin . in Amerika üherg^b , 
und glaubte Ihn dadurch yölUg ci^llt iu haben ; aber bey 

Iciner Ankunft ia Cidis lieft mau ihm wilfcu. dafi er da- 
' .... — 



und die Abficht dea Minifterii röllig verfehlt habe. Dai Traa» 
zöf. Kabinet muliic alfo über dlefen Fehler dn Hn. Dvmibt 
mit dem Spanifdien in Unterhandlung treten; und nachdem 
diefe Sache , wie man von der guten Harmonie beider HOfie 
cruarien konnte , gar leicht in Ordnung gebracht war , gieiig 
Hr. Doinhi ganz ruhig uml ohne die gerirt^tle Kiige über 
irgend eine iMiii pcrl jnlith er» icfene Un4iiiiclr.iilK I keit , mit 
dein grol'tten Theile feiner, gefammelifn Selteiihciteii n.ich 
Vtankreich ab, and ift nicht wieder na<:h Spanit-ii gik^m- 
men. Seine mttgebtachien Miucralien hat er au das kouigl. 
NattttaL KiabiiNt m entii abfillefm. die Pflanien aber woll- 
te er filM bcfcbrcibm wn henuugeben. Da er aber di« 
verUngte und zu einen fe kotbatcnWarit« BSdilge hilititi 
liehe Uateifiutzung nicht etUek . fo gab er diei VorinbM 
«of . und gieng nach Franrhf - ComH , wo er auch noch gaoB 
ruhig in leinet gelehrten Muf>e lebt , wenn er nicht etwa fett 
einem Jshre geliorben ift. Stint ganze Sammlung vonPfltn- 
Kii Ulli Maiiulcripicii ill iVitdem , ich weifi iniht «uf n ai 
für .Vft , in die lUnde de» Hu. L Hcritier lu J'ati« eckoiu- 
jiiin . iltr fif nun leit A. J. 17S6 in ilem pricbtigcu Werke: 
.Vtirjjrr nuKUt" > aut miitta ngnitae , d^criptionibut iU»- 
ßrauie , in frl. per Mr. ^HtrlOtft OiwMaer h bOMr 
de* Aidet de Pari*, 
kanwtfiht, «hnroa ich ihMa hier im Onähua-Pr^ptOtit, 
den er fldr bey meiner Reift diwli Vei» ftihft ipb, nm 
Um m ecrbretwn . beylege. 

„Diei itt ttreuge WahAät, die in Frankrrfch and Spa- 
nien fo viele i£e«igen hac Vetglleichen Sie nun , m. Fr. , 
mit diefcr Tluifaclie die Nachricht davon, fo wie fie die 
deutfchen Zeitungen lieferten , und iagen Sie felbft , ob matt 
wohl eine Bcgebeuheit , die fich in Tibeth oder China zuge- 
tragen , ärger und naihtheiligei hatte verdrehen kfnneiL Hr. 
üombe iii ubrigeiU mit feinem Autentlnlte in Susi-Amen- 
ka , und der höflichen und gutfii Uchindlung, die ihm auf 
feinen dortigen Reifen vim den Spatueru «riedertuhr , fei« 
zairiedeu gewelen , uml das Span. Miuifterium l»t, au&er 
leincin obgedachten Verfehen , nie eine Klage Iber ihn m 
fuiiren gehabt , die daffelbe ZU einer fo lurten Befaandiaqg* 
nU.ihm wi rf erf a t e u »yn loM. wim ac ht hitta. 

,30 reiaeVahihek meine MddnngMicfc ift, <b aiSdi. 
te fie doch Einigm qodi «crddchtig icheiuen. wenaiaB 
wüffle, dar« fi« von einem Spanier keine; und eben daraai 
bitte ich fie , m. Fr. , meinen Namen dabey nicht xn nen- 
nen, wenn Sie die GQtigkeitluben, fie beitannt zu machen.*^ 
leb glaube nicht, dal« man die Unrichtigkeit einer ge- 
hifiigcn üefchuldiguiig deutliiher und ubeiieugeiidci djr- 
thun kann , alt Iiier mein Freund gethan bat. Und da ich 
feineu Namen aiu DeliciielTe nicht MMMB dalfi fi> vaMf* 
acichae ich difut den mciaigen. 

/ .r. Bertuch, 

H. S. Wcunar. Legat. K>th. 
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TBCHVfOhOQJE. 
■9tiii.tw, b. Myllus! Nachrieht' von ' dem 4^- 

qnicken lin )jji!J - ui:d ß'''eiiuiltigfn Erze, 
KiipJ< >'/}finc und Spfiffii i't L iigatii und ßolu 
v:i'ii, iiacli einigen Bi'inerkungen dafelbft im 
Jahr 1786 encworfea von ^oTL Qat, Ferber, 
KöaigL PrtttTs. Oberbergrath nnd Mitglied 
der .Vk. der Wifl". zu B- rliii . St. rttrriburjT 
etc. etc. 1787. 8. XXXIi II. 300 S. C liJ g' - ) 

Belcanntlichm^reii ia.^bBm. Jahr .^786j bey der , 
Amalgamiraiiftalc tu .Glashütte in Ungiirn 

f Violc iactikvuuiigi' Männer aus ullcr Gcbirg.'iWelt 
«u gleicher 'L^ii gegenwärtig. Ein jeder wollte 
die Ü9che genau prüfen; einige brachten fogar 
Exte ßvA ih»n Gegeaden. mit uir Scdle« l3a* 
durch wurden. V«r»i»che veniniarst, an die fopft 

• kaum gedacht worden feyn WkirdL-. .Audi trugen 
hierzu die inannichfakigca, Hii-wohl grüiscea- 
theilbfonder baren oder gar ungereimten, üinwürfe 

• der Qd^tpier der AaMl§iioacion vieles bey. Man , 
f, bemiiiieM fich, die Urläclien fnandier bey diei^n ' 
, -Verluchcn firh ereignenden unerwarteten Er- 

• fcheinungen zu erforfchen und die Grundfdtze der 
. Veröhrungsari: 7u berichtigen, wodiu°ch natürli- 
1 citerwcife der Weg zu uj^uen V'ortJieäea.oder ein- 
. ftchem lilinrichtungefl gebahnt wurde. Auch un- 
. for Hr. Vert". jfeliÖrt lu den ber rhnit-rfn Berg- 
. vcrfUifÜKen, die d.niial.s iiacii GtLUiuute kamen 
. und forlcliten und Iahen. — AVas er hierbey und 

ini der folge an ijemerkuncen ianunejfe, hat .er 
in der angezeigten Schrift dem P^blUcttm fifeymil* 

. thig und unverholen mitfjetheilt. DiT grofse JSu- 
txen der Erfindung des vordlLMiß vollen Hrn. von 
Born (denn vor ihm war weni^ftens die .Anwen- 

. dung der Amjiigainaciun ibtt de^ Saigerns, um 
aus flolißeineBt .Üchwarakapfern und Hüttenfpei- 
Cen die darinnen enthaltenen ediern MeuUe aus- 

• luziehen , niemanden in den Sinn gekommen, ) 
■ erfcheint durch dii fe Bemerkungen lib. rzeugen- 
- der als jemals. Der Jlr. Ver t hat fie \jnter ao Hu« 

briken geordnet, die Geh theiis über die e|nxel> 

• nea -Arbeitea dct-gftnien Amai^mationsvef&hr 
renserflrecken, theUsauf die Verlahrungsart nach 
Verfchiedenlieit der aHzuquickenden M.iiren be- 

• iliehen, tlieils die Vergieichung dt« A/^^y to^i l^ni 

Z, ßrJUr Muit 



mit dem Sehm^zen und Saigern und die Verbef- 
fcrung neu anzulegender Quicichiitcen beabCcbti* 
gen. Zwey Kupfttßtche enthalten eine Abzei^h» 

nung des faey dem Durchfieben der verröftctcn 
Ge;)ienge lu brauchenden Siebflors, welcher 4us 
Pferdehaar in verfchiodener IJichtigkeit gefertigt 
wird,' und eine Durchfchnitcszeichnung dcs 'iu 
Joachimsthfll eingeluhrten Glühtiegels der Amal» 
game, wo man, ohne n\\p% T.\ntr -i\, d.is beforfr- 
liche Ausdimrten uad Verdautiiiea dt s Quccklil- 
bers gehindert hat. — Noch find 10 Beyla^en 
S». 143- > 83 hinzugefügt, ^<^lche, aufser einer 
Befcfareibung der zit Glashütte angeltetlten Ku- 
pfer.'jma.gam.irionsve<ruche des Herrn \'iceljerg- 
liauptmanns c. 'I'rfl'ra Hnaclierley HiCult.itederiia- 
rätldichen Eiuricfitim^ des L'iiguifchen .Schmeli« 
wefens, und Berechnungen der AmalgamatioiM* 
Icoften enthalten. In einer Nachfchrift vom m 

Mny 17S7 CS. I87-20-3) !:c!r der Hr. V'eYfl d'w;e- 
nii;t.' iiach, was ihm v. aiu- iid des Abdrucks Iciucr 
Se^irift an verrchii den- u iS'nclirichten von dem 

, gluc>:iichen l^orcgang der Amaiganiacjoa in Uiw 

'garn und Böhmen bekannt wurde. 

Nach allen diefen Bt'm 'rlcunjrrn tmd Nach- 
richten beftehet die merkuuidiijrte Vcrbeirerung 
des Anquickons gegenwärtig darinne, dafs man» 
iu Ungarn die kalte Amulgamation nunmelir liir 
\M!:;vomnu*nhcit gebraclit, das warme Anreiben 
abgpfchalft, und die theuren kupfernen Keifel. 
nebll dem zum Sieden nothigen Jlolz , cjubehr« 
lieh gemachr hat. Ueberaus uiclifig lind bey 
dem zu Schmöinttz in Ungarn vorgenommenen 
Schworzkupferan-iuicken, (was vorher noch f« 
wichtige Zweifel .tu der Thunlichkeit im Crofseu 
Wider fich liatte.) die l ortfclirifte d-vr kalcea Vcr« 
f ihrungsart. Die dortigen Scii v r. umfcr hahen 
im Centnor72l'fiutdGaarkupfer ujui 7 bis Ighoth. 
Silber. AnfängUch glaubte man fie nicht höher, 
als höchftens 67 Fiuiid in die Gaare fchmelzen 
ju diirfen, weil fie fonft zähe wurden und fich 
nicht pochen Ii efsen. Nunmehr hat mancntdeckt, 
dafs fie bis go Pfund im Centner trocken gepocht 
werden können, vreon man fie heifs, wie fie 
9US dem Ofen kommen, unter di ■ Po h Ifen 
bringt. Diefe gepochccu und ge liebten >ch\var2- 
kui>l'er werden mit 9 Frocent "SAt. v rrüflet. Zu 
l2$H\xnA feiu ;>ciuvar»kupfiirmtüü,werden .^3 Ff. 
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Oupcknib.-r u 1.^ 6 Pfund Blättchen odt-r Abfrlini- 
tzi-1 vi>n j;i'U hmii'tii'ton Kupfrr, oder aucli Ce- 
ment- Kupfer, mit zureichendem, warmen Wafler 
In ein Fäfschen von Eichenhoh hin^ingethon, 
und diefes 14 Stunden lang umj-fdrehr. Nach 
dicfer Zeit hat dns Qucckfilber alles silb-T in fich 
Ijeiioinmeii,- ohnej allen Ab^rung, woil die änure 
der Liiugeiwar das Kupfer, aber nicht das Queck- 
fdber, angreift. (Gleichwohl Cagt Hr. F. S. 37, 
dafs dns Kupfer gleich bey dem erih>n Gebrauch 
der AmalgamirktUfel inwendig ganx verlilberc 
und dadurch vor dem Angrilt der innren uiuiniic- 
telfalzigen Laugen verwahrt werde. , Solke 4'^- 
'fes nicnt eben fo giu bi'y den R|:ktchenoderAb- 
fchniueln von Kupfer ftatt finden? Ree. ift ver- 
fichert Wörden, dafs der Zufatz diefes Kupfers 
iiif tu d.Tivii f; reiche, den Angriti der Säure gleich« 
f;iin vo:i dem U"cckfilber abzuwenden, fondcm 
vi, liiT t.r um dns 0"t*c>''filber bclH-r zufammdn* 
auJialien und deiTen nachthriligc Verfplitterung 
2U verJiiiten.) Nach abgeblTciiem Queekfilber 
»i;id Amalgam wird di r li itkftand aus mehrern 
FäJierp. gefammi lt ur.d die L;iuge davon mit ein- 
gelegten .Still kcn vor. altem Elfen in einem Mey- 
trnen KeflTel zum Sieden gebracht. AUbald lofet 
lieh das Elfen mit Heftigkeit auf und fchlägt das 
Kupfer nieder. Der übt rl.lelLende I'tipri r(\ hlich 
wird nach abgelaufener Lauge über den Hoftofen 
getroclcDet, rdurch den Ofen gefetzt und fodann 
j{leich geiuUflea« und giebt ein gefclimeidigcs 
Kupfer. Will man diefe» flletatl in der mögtlch- 
ften neiiiheitund Feinheit haben, fo nimmt mnn 
Ibjtt eines bleyernen ei.nen kupfernen Keifel, thut 
das Queekfilber hinein, fchiittet die Lauge dazu 
' und liingc fodann Elfen hinein, oline es 7u Bo< 
den fallen zu'hflVn , damit das niedergefchlagenc ' 
KiiiifiT fleh glfich mit dem Ouecklilber verbinde, 
und nicht durch tifen verunreiniget werde. In 
drey Stataden ift das Kupfer vom Queckfdber nuf. 
genommen, welches alsdann wie ein Silber Ainal- " 
gam durchgeprefst und ausgeglüht wird. Bey' 
ali'^ ti diefen Arbeiten vcrlirrt ni;iti (furch das\''er. 
iplitiern des (^U'erkiilbers höchilens 3f Loth auf 
1 Centner.Schwarzkiipfer. (Ree. uoifs aus ficle.Mn 
I^achrichten, dafs zu Schroölnitz bey jedem Cei>t- • 
nei- Sehwarrkupfer 81 GtiMen geg.^n die bisheri« " 
gen ifn;» rkoft' n jfi v/onnen . und bey jrdfm Taii- 
" fc-nd Ceiitner 146 Mark .Silber mehr aufgebracht 
wird, als auf der Schmelzhürte. .Schon itzt (im 
'JW, Januar 17S8) ''"'^ ^ber zu Schniölnitz awey 
'Taufend Cenftifrr angequickt, mithin nicht etH'a 
''nw Plroben im Kleinen gemacht worden. Iti 
Joachimsthal hat man fiir das Jnhr 1787 bey vier- 
taufend Centn, der amalgamirterv Erze gegen die 
bisherigen Schmelzkbften , ' VimehentaUfeiid Gul- 
den geiMonnen, obfehon rföre der Centn. Salt, 
w IchiT dem Aennn;n nnr i He! 'en 30 Krz. ko- 
llet, mit 7 Kfi. \ind der Ctn. Queekfilber mit r."o 
öulcfen bezahlt werden mufs). Die von Kupfer 
licfre^rte Lauge und die t>ey der Silberam^lgaoM« 



tion nus den Keiteln oder hühemen Fäffern erhal« 
teile Laiijre enrliäk noch Glauberfilz. Diefe kann 
man in bleyernen Ffannen oder KelFeln, die über 
<den Rößöfen angebracht werden, abdftnften laf« 
fen. Das abjrprauchte Glauberfalz iTrmrnjrr man 
mit Kohlenüaub, läfst es in einem Tiegel glühen 
lind einige Tilge an der Luft ftchcn, lange es fo- 
dann mit Waller aus, dünftet die Lauge wieder 
ab, underliält, nebftSchwefcl, ein mineralifches 
Alkali, welches man' ftatt der fpanifchen Soda 
gebraucht und wovon der Centn, um 20 bis 30 
Gulden verk.iufc werden k:;nn Silberreicher 
Bleyglar.z lalsc lieh zwar auch amalgamiren, wenn 
ermit 10 bis 15 Procent Salz verröftet, ansge- 
Jaugt und der Riickiland angerieben wird, poch 
foll man ftatt diefer Operation befler thun, der- 
gleichen Rleyglinz zu fchmehen , v. eil man cioch 
die iittckdände der Amalgamation wieder auf 
Bley fchmelzen mufs; (IndeHen hat mai^ neuere 
üch, wie dem Ree. aus zuvcrlüfsijTen Nachrich- 
ten belcanntift, mit filberhaltigen Bleyerzen auf 
den Oefen in K:irnthen. V'erfuche anllellen I.if- 
fen , aus welchen lieh gezeigt hat. dafs die im 
Freyen geröfteten, in einem Flammofen mit fchwa- 
ciien feuer gefaigerten Bleyerze das Silber in 
dem ' hienAchü zu amalgamirenden Gekrätz zu- 
rücklaflen, das Bley hinjT,.;Tcn beynahe unhaltig' 
ausgefaigert werde. Die ganze Manipulation, 
fammt den Flammöfen wird eheftens öttentlicll 
befcbrieben werden.) Selur incerelHmt ilV auch 
die Entdecltunjf des Hn. von Born, Meflliig. si> 
milor, und all ' nndere hellere oder goldg'-lbere 
Verbindungen des/iinks und des Kupfers durch 
die kalte Amalgamarion noch Belieben zuzube« 
reiten. Hr. v. ßom wird diefes in den Schrtften 
der Bohwifchen Geftllfchaft der W^ijfenfchaften 
felbft bekannt mnchm.— nusfcii!ier'-i'i;iÜT\ or- 
theil der Oellreichiiclien >taattii. ileu fieaasder 
Amalgamation zielien , ift der Abfatz des Queck- 
filbers xU Idria, wo man itxt 16000 Centn, ilatc 
fonlHger-3 bis sooo-daron gewinnt. Dti/ch dfe- 
fen ftHrkern Rfrieb des Werk?, luit man gefun- 
den; dafs der dl rfiire .Schirf. rgang nicht, wie 
Hr. Nacaiiet, in toiner üi \ Ictagraphie, dem ho- 
hen AltCT feines Kalkfteins zu Liebe, behauptet^^ 
fich atiiikreilec, fondern daCs er fehr ftark^ anhSlt, 
nrd in der Teufe unter dem Idrtrnflufs lünitber- 
fetvt. wo er eben fo edel und m.ichtiir iil, nis 
in dem alti^nnnu jenfeit des Hul'^e';. .So fii.rfjrh 
die Bornifche Amalgrtmation , von der Hr. Nac- 
aiiet kein Freund dadurch an ihm ger.icht, 
dof? Tie" eine A'eranlafTung zu ftdrkerm Betrieb der 
Grabe u.id 711 Widerlegung feiner Ahndungen 
von dem biildig-Mi J'.nde des IdrianiiLhi'n Berg- 
baues gab. — In der Pfalt und in Zweybrü- 
tkitn werden Jifniich gegen 800 Cenrncr Queek- 
filber jfTf Wonnen ; aber der Centner koftet über 
ICO Ciulden an Erteujfungskoften , ftatt dafs 
t r d in U - rk 711 IHri.i nUT acht bis awolf Gid- 

den ZU ftciifi« kemmc. lo £tebcnburgeo. Ober* 
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und Nledi?rnnjiUTi, Jrärnt1k«»n tind Rehmen. find 
•Tiele nahmhafte OuecklillKTbaue bi l. gt wordpn. 
(U'j«^f"Phr man dicfcm l'i oduct nachlpürt, fchliefst 
Bec such daraus, weil man nach dem, was .Si;'a- 
• pm/lj und Bergmann von dem Queckfilbergehalc 
' der Kupferene überhaupt anführten, kürzlich erft 

Senauer erforfcht hat, dafs di^Ober- imd Nie- 
erungarifchcn. mich Tyroler. KuptVrfah!! rze vier 
Pfund QuecklUber im Centner enthöiten.) - Ue- 
Ibrij^ns würde es dem Recenfenten Leid thun, 
dir- T efer vielleicht indem Vergnü;{pn über die 
a:i>>i kihrten Beweifp des Fortgangs nüwliciier 
ViLM-nfchafcrn d i durch 2U ftören. wenn er die 
Beweife des hin und wieder von Hrn. F. mit Har- 
ken Zügen befdtriebenea Fortgangs derjenigen 
Küurte ausziehen woDre, wodurch man dem £d- 
ien von Born, dem feine Verfuche tw»m\g tau- 
■ fend Guliicn kon«'co:i, i hc er f infn Zweck er- 
reichte« den Genufs du kayferlichi^n Vergeltung 
«u fchmilern fich an^olr^en feyn liefs. Doch 
küiKite 05: a\ich belulUgend fcbeiocn, da& nuMi 
unr. r andern dem Hrn. von Bwn ximiatliere, 
jaiirlich fediiigtaulond Centni^r unlialtige Ki»-fe 
anzuquicken, die bi«lu>r die Hiicien nicht als ür- 
«e, »ndiH-n als ZulcliBge durch die Oefen ge- . 
fetzt hatten, und dafs man, als vorher lungp ge- 
niis über den mit Recht tu befUtditehdpn Hon- 
manirel in Ungarn geklagt worden wnr, hoy dm 
nachherigen HolxerfparnilTen der Am.ilgamation, 
noch die Frage aufwarf: was man nunmehr mit 
'dem erfparten Holae an&nj{en wolle? 

NJTüA€ESCHieHT& 



Wien, in der KrauMfchen ßuchh. r Torhern 
Bergmanns^ der Scheidekiuift Lehrers zu Up» 
falä, Grandrtfs des Mineralreieht, in einer 

Einordnung nach dt>n naclißen fipßaiuhheilen 
der Korper. Au^ drm I^tcinilchi-n ; micei- 
nigf'n Zufatien von D. ^ofeph Xmv. lÄjppwt» 
g. 307 S. 1737. ( » ßr. ) 
Da das Original, Stioffraphia rigni umfraHs 
etc., ^vctU^•^ 17S2 "'ffchif'n, hinlänglich bekannt 
gpwüidrn \\\, (0 br<i;irf dii'ff? UfberlVtvung hier 
nur fiiirr kiir/i'n ,\ri7"i^-'. \lo':]i nurkvn wir 
dabey an, dafs ihr einige Voraugf vor der latei- 
nifchen Ausgabe «tcht abiufprechrn find, indem 
nirhr nur Hr. I). I.ippm, fondern auch Herr von 
WalTiiljLTg nfuo^rc I:.indf»ckungen nacligetracfn, 
ii;i."t iiin iir.d niLnt r.n-vic!'.' ' Zuli.- 

if g.'macht hab--n. U. berdiefs ift auch efucAb- 
kandinn^ des fienti Brandis, de o/eori»m uitguu 
Vflforum natura, von dem Hrn. von Wa (Terborg 
überfctTt, d«'n Werkchen angehängt worden, dii? 
mir b.'vh iTt, d.T deutfchen Ausgabe eiaigea 
\'or7U'> iiieiir xu ^rbcn. 

SCIIOENJi If'ISSENSCHjiFTEJtr* 

FftANKVuitT und LiiMio, bey Göbhardt: Üt/< 
taigtmtUt tim pkUofoMfclutn ^oftribut- Jämßen urd 



dertJ in der Gefckichfe ^ußhieiis von Saint- 
yal. Aus den» fran7Öljfci>rn, ijij. 8- 
253 S. und zwey Kupfer. ( 16 ^r. ) 
Das firanzofifche üriginal ift in diefer Zeitung 
bt^reits angezeigt worden, alfo hier nur ein paar 
Worte von der Ueberfetzung, deren Steifheit und 
Stümperhaftes unfre Lefer gleich aus folgender 
Stelle der V'oirede beurthoilen können: Der 
Philofoph Voltaire weifs nicht mehr, als f<ifl je- 
der gemeine Mann, und — der Enthoußasmut 
der Schwärmer richtet ihm Denkmäler auf! fein 
mit Zucker vermengtes Gift, das er in feinen 
S';hriftcn reichet, wird wie Milch einj^efogen, 
und alles Tchwilll davon. Der auf gelh'a jene Kop£ 
des parfumirten Stutzers, die Dame im ZirJ^ 
der Gefellfchaft, infchlufsig ihrer Zofe zu Haus, 
AetKlaßker, der den^f/rarmzuftudirenbac etc.'* 



VBRMISCHTS SCHAUTEN. . 

BiRLiN, b. "IT'over: Des Philofophen von Sans- 
Sniifi Jämchche U^erke, Fünfter Band. Neu 
hberfetzt. 1787. 8- 500 S. (i Rtlilr. 6 gl. ) 
Diefer Band enthält: die Inftrnctionen für mci- 
ne Generale; die Commentare über Bbnbalt; 
di.^ ChnrnJcterinik von Voltaire ; die Reflcxioneij 
liber Karl XII vmd die Correspondenz mit Hrn. 
von Stthm. Die UebedjiMsttD|r uuik .fich suc 
le£ea. 



ERBJUUNGSSäHniFTEJSr. 



fiatSLAU, bey Korn: Predigten vacii dem tfc- 
fentlichen litres Inhalts im ^ahr irg6 von 
Jierm» Dan, Hermes t i*aft. zu St. Marien 
Magdalenen und des StadtconGftorii Afleflbr. 
8. ( 12 gr . ) 

Die Manirr des \ f. itt bekannt. Diefe abge- 
kürzte Predigten beftcJien meiftcnsaus lauter Fra« 

8 en und darui.ter gefetzten Antworten; welches 
ee. nicht gefallen hat, weil eS' nicht nur felir 

gezwungen ift. fond'''rn auch der Vortrag dadurch 
fo f 'hr 2f rftückdt wird, litwas .Auszeichnendes 
kann Ree. nicht dai an hnden ; wohl aber vcr.nifst 
er oft einen natürlichen Zul'ammenhang und fin- 
det diefe Entwürfe hin und wieder fehr dunkel 
und gar wenig; f-irsÜrh und behaltbar, befonders 
für Zuhörer und Lefcr von geringem Verftandes» 
fähigkeiten ; die Themata • :1 r ftken gefacht, 
7. fl. am I. Tri n. Sonnt. : Summen aus der Ewig, 
kcit, aus dem Himmel und aus der Hölle; oftun« 
beftimmt und fchwankend, als: am 11. Trinit. 
U^arnun^ vor dem Mifsbrauch der (welcher?) 
J'ürßellitii;;en im Text; desgl. am S. .Soanr. in d. 
Faft-n: die Unfckadiiciikeit der JLirteniage'i; 
am 24. Trin. ttat fehnliche P^erlangen nach dem 
GmnsßtnS »udi woU fltic unt"r 
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'ftibäelt&'vää myHirdi,- als am Tten Trin. ; l]fefus 
aas Brx>d des Lebens im Reich der Natur und Gna- 
den. Dicftm ungeachtet will Ree. nicht in Ab- 

' rede foyn, dafs in diplVn Entvwirfon nicht auch 

' viel Cei'undes, und eibaiüich Gefaxtes aage< %en tnagetrbeketen fMdietta aiU 
troiten weinte^ alfdn'das wünfthc er dodi nicht, Idilie&en OB», 



feftirte Manier 2um Mufter wühlen möchten . wo- 
fern (ich aus dergleichen ollgemeitier Oarileilung 
der Gedanken und ihrer Verbindung auf die gan- 



XITEJIAaiSCRE NACHRICHTEN. 



BEK;:j<rEin'Na. Den 20. Jenner d. J. ward P. Da. 
■ irinjitij A/4i>;"'<i'ff ' bisher, l'rof. de« geiAI. Rechts, auf 
der Lniverfit&t zu Salzburg, cnm JUaor nugnißctu dn- 
•MMtMvlUt. 



Ehrenbsziuqvko. Von in hSntgl, CtkBJchaJt der 
M^ißtnjchiißen inC I I iA der Gntf vonintutrf litu« 
licU vm Ehceiuiütslied «raunt worden« 



' XuiU' MttiTK. SCKltiffTM. AC» b«T Wein> 
gnuti Timrka iari Aljfb* « GidhtWiia // aucto- 
ntriM Mo « oaet oflcrta. FemitiMi • bibliutbeca Re- 

° giae univerritam PoMoofis. 787. 4- 3? S. C4 gr.) Sowe- 
nig es einem Dtcbtmr alt ciu wichtiges Verdienfl: anxu- 
rechnen iAi wenn rr Tisine Sprache verfteht > weil diefe 

' Kenntnifs fcbon aU nuthwtndig vorausgeretzt wird > und 
swifchen Profli nnd Poefie nicht den klmnJton Grencftein 
letzet: To finden wir uns doch geneigtt firibftdieie Kennt- 
nifs dann in einigen Anftrhlag zu bringen , wenn dasWe- 
fen der Sprache dem Dichtcrgeifte engere Sdmmken 
fetzt. Lateinifche Verfa zum ßeyfpiel fodem , um gut 
zu heifsen. eine fo vertraute Freiindfchaft mit den Dich- 
tern de* Alterihums , daf« fchon eben dadurch fogar das 
glückliche Gelingen mehr in Nach.iüinung jener Alten, als 
in eigner neuer Originalit^it geOtzt wird. Der Strich, 
der einmal in todter Sprache gezogen wird , LilciLt dani) 
fo uoüberfchrettbar, dufs wir l iclleic!!* iViR.ir eine Ku;ni- 
lieit des Neuern teliler neiv 1 i! , i v ir eben dielen Alp- 
druck, fÜnder» wir ihn bcy rinem Aeitcrii , aU vurtiellitk 
Pteit' i.rdcn. 

Liie üurrlilefung des j»cgen« lirtigen cpifchen Gcdic lits 
hatmis aufs nciif iVJ iili!ilii.l,pn Gcdaiiktn veranlaf&t , hat 
Uli-» überzeugt, weklic heji .ibc unüberwindliche • thwie- 
ri?;Ut-i-.en einer ttollkunimnen Arbeit in diefcr Cjartimg 
entgf-geniteben : wie oft der GeiA unter den FelTelii des 
Ausdrucks erlitgl; ja» Win JMtflm ftiwn dia Maaea det 
C^woluiec 

fiMf Karajlajara , Oothw 
H Batuktata , et JTan/ji» tmm EmtqM 

progenuit tic. 

«of einer altrSmirchen /'unge klingen nu llen. Da f« der 
Verf. in vorliegender Scbrilt nianilie iener Ilindejniire 
glücklich aberflanden, wUtn wir nirbt ableugnen ; dafs 
aber in ihr derGelehrte und SprachkunJiEP immer in>ch 
den Dichter Qbertrelfe , ift , dünkt uns , eben fo uuleug^ 
bar. Schon die Wahl des Stoffs, wenn er zu mehr als 
einem blofsen Lobgedicht aus?;rrponnen werden foll . ift 
riebt die Rün(tij;lie. Gelle Imnierhin diefe Befitzneh- 
niiinc in den ruC-.! iVben Ani nlen RJr eine wichtige Kpo- 
clie.Yiv i.c den-, I ;il:t,l,fL t-in j;l!iniender Beytrag ZU dem 
fchiia enuuguea Kuiime dielet groisea Monaren in; fte 



ift doch nur ein blofses Factum, und da bier Handtat^,- 
da Stotf für Leidenfchaftcn , Verwicklung' und Kntwick- 
lung fehlen — — kuri: , da es nur Factum ift, fo kann es 
unmüglich eine gute Kp'fclie Fabel afigebcn. F.ben des- 
wegen war der Verf. llhon vom AnLoigc her, gpnothigt, 
mehr Hifturio^frapb :ils Dicbter zu feyn ; mehr fein Ib- 
felin auf L rlpriiti);. I.ai;p, Volke rfehaften und Beherrfcher 
dej Keiclis. al^ auf eine gegenwärtige Ver&nderung ica 
ricluen. t'r erzählt n.tch Angabe des rullifchen Annali- 
ften. Nellor; Kurick, ron Geburt ein Waräger, fey mit 
feinen Briidern drin \i ,(e der iNuwgoruder Slaven ge- 
folgt, und fey der erfte Stifter de> rnillfLiien L<e:chs ge- 
worden. Zyrey feiner l_mdsleutp , SK. i :, und Dinis, 
entzogen (ich feiner botinUi'sigkeit . um in K.)i>w felbft zu 
herrfenen, wurden aber bemach von Oieg, Kuricks Nach- 
folger, ermordet. Diefer kühne Lrubercr, der in Cou- 
(Vantipopel die (irieibeu fich auterworTen batrc, fafste 
auf feiner Kückreii'e aen Vurfatz. die Ca^.ircn , iauriens 
cl fiiialige Bewohner, zu nntei )OL-lien. Hier eifcbei»t ihn» 
bkoldcn» Gcill , nickt den verübten Mord vor, und weif- 
fagt nicht ihm, fondoru nacli niaucbem verllofisnen Jahr- 
hunderte euieui VVeibe raur«!«^ t^eiAf.. Dic^fe Frophe- 
zriliung enthält ebie biindigc D.irJ]teIluiig der \Wchti|{l1cn 
VercltKe, Vergröfsecungen und Khtdeckitngcu Rubkinds 
bis auf Katharinen leiten. Nun folgt ihr Einzug in 
Cherfun, dio UuldicWR usd.die i*bey voltzognen Feyer- 
lichkeiten. Attt diefem kunenAbrillt lUfit Geh fcbon or- 
kenneo , in wio iiagleUbMt V«rhiltoib ilia Stcba.Mbft 
und die Prolegomeo« ftah». Aach find die'Bafeliv^bnno 
gen der Ehreopfori* und iia IHnsa dar Ui4eh«n nnd 
japfUBn daabanvtttiAlkMIia» bajr dttl^r Gelegenheit 
AdTwArblcaB Jia&. Wir Adwe» du iMstern aU Prob* 
atit «DI von thctr OtrflalluagMctauf dia Abtiga' Manier 
das VtrfL fthlieCten zu btflen. * 

/«de leves pro ge»th more rkorrar 
Dutuntt ^kerJkpKtri parte, at^ntpHffw» 
Iv:iil€JFiqu* manut ttnui fua corpora motu 
Ex.piarant, «f, cumZephiri ptr prata vagaHtHf^ 
MoSittr ufpirant-fuUitt fie lettiter iUi 
Suhßuait primum, mox ae^mi faßhm* inur 
St coenJft, vtMotfut portt wttnmmr i$t ovbtat 
Dimißt rurfum ^eiir, «tniiifiir nttitPitt 
£t radciMit ütemati gifn$fte n^fiimm fergtmt. 



Eine folche Beftbralbai«, dia hiamiit noch weht 
reendigt ift . wflnle in dar M«ttar()Marit« mit griindeftar 
Benennung fikUmptitd bciftan; daf» das latemifdie Gc 
wand dialSD Pahlar «berdwken follte , getrauen wir u:is 
kaum zu betwnptan. L'ebrieen» Imd StellenMcife Noten 
beygefQgt, diafowohl» al-i der hiftorifche fheil des <ie- 

dicht», van 4aa Vaii ealalbiilMU tia.sabmliOmZmig' 

nifs geben. 
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L iTERATÜR'Z,EITÜNG 

Dicnftags, den ig^cn Februar 178g* 
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eOT TES^ELJHR TBE! T. 

j^tCEiTACH, bpy WitteHndtt Anfklnrunp hikhß 
• ' fbinkier und mifiverßanduer fchriftßetlen des 
jtUen Teßaments, dtirch Eiudeckung derdar- 
inn befindlichen Anfpielungch auf die patri- 
«rchalifche Gefchichte und mofatfcites PoU- 
ceygeictz. Zweytes Srück« eoduiuend Spr. 
SaL I. 1-19. X 13. XI. 89-31. XII. 1-14. 
XIII. 2. 6. 8. II. XIV. 9. 10. XVI. 1-4. 
XV'II. 10. 13. 17. 24. XVIII. 1-4. 33-34- 
yx. 29 30. XXIII. 4, S. XXVir. 9. Hiob. 
>.XXIX. 13. Pf. XUX. von ^oh. Aug. Jnd. 
Fiedler^ P£urer.lm GothaiCchen, 17^7. 
B.4.(agr.) 

Ree. Ine fchon in vor, J. No. igg. diV Lofer 
Her A. L. Z, mit der jjelVhmacklofon und 
fonderbaren Au£kIärungsmetiiode des V£ bekannt 
gemache Diefetn zweyten Stück ift nun «rft ei- 
ne Vorrede vorgcfetac worden, die ttM'i^^ 
«ianial ganz begreiflich tnidtt, vmrvm £eh Mr. 
F. fo viel auf fcino Arbeft 711 Gutp thur. Er fart 
nämlich darinnen, rs )iabc zwar nicht an redli- 
clicn Männern f;fffhlt, die (ich bemüht hätten, 
den ächttn — wakreu — migezweifeitcn Gedan« 
Jren diefer oder jenen dunkebi Stellen lu finden. 
Allein verfchiedene Urfachen, welche Hr. F. weis- 
Ikh verfchweigt, hätten es gemacht, dafs üe ih- 
res Zwecks vcrfi'hir hätten. U'enifii^ons in An- 
sehung der Sprüchwörter Salomonis fcheuet er 
iich nicht, ößcntlich zu fagen: „Man hßg nim 
die vorhandene UeberfetzuagtH dauon mit utwar- 
theuifchetn und unbefatigentm Gtm^ke and Jetzt 
ßcn n: tli'- Stelle eines Lefers von /«/ner (diefs 
inufs \vüiil heilsen: von meiner ) Leetüre und Ge- 
fchniacke. Er fängt anzulefen, legt aber das 
ßuch mit Vmu/riedenheit bald wieder nieder und 
sweifelt an Solomons ITeisheit, oder befdmldigt 
dtn rerfajfer, dafs er keinen fenfutn commimem 
odet hon icns gehabt, indem er vorgiebt , nicht 
einnal eiti /Vu hielte eine gehörige Connexionf 
feitfame üedankeitjulgen , t» anale und fade Ein* 
fall« wären nur darinn zu finden," Und mm 
^hlttfii fttst er noch daia: „ Dwrch Erwägung 
diefer tmd nork mehrerer Punkte, die hier anzu- 
führen zu veitläuftig ff '.'II Uli nie, AÖIw Uh im 
4,U 2, 1788. trjter Mand, 



teilten iini ungczweifellen Sinn verfciiiedenerhSchß 
dunkler Stellen auszufpähen mich bemuht,** Ilet 
hatte ber der Durchficht de« erlten St. daran ge- 
iweifeit, ob Br. F. auch wohl mit den nent (fci\ 
Schriften über das A. T. bekannt feyn möchte. 
Jsunmehr )iat er Geh aber, niicgrofsem lirfhinipfi 
iiber die eben aus der Vorrede angeführte drejfte 
Aeufsenmg des Verfaifers, übeRettg[t, dais dcp> 
felbe Döderleins Ueberfetzung der Spru^wdKer 
Salomons nicht allein gekannt, fondcm fo gar 
auch ohne fichs merk'en zu liH"':!. <T.;>br:nichc hir. 
Dte unl.nigbarllen Sreilen, wo nicht blofs einzel- 
ne Worte on»lehnt, oder nur mit andern {^etch« 
«Itendcn Tertaufdit« fondern ganze Verfe mit 
men denfeliien Worten abgefchrieben worden 
findt konmeo vor iL XIL S> 9. 



Fieiter, 

Wohlwollen m»At den 
Haon Lob : der thrthcrsi- 
t* wird «enclKet. 

Ein Mann unter dem I'ü- 
bel, der einen Sklasfii liatt 
iü beder, als ein Adelilui- 
cer, der kein Brod bat. 



Böderkiii. 

VoMwolIaD macht dem 
Monii Lob: der Harrbersi' 
ge wird verachtet; 

tjD Mann unter dm Vfm 
bei , <ttT einen SklavM hUm 
ift faelTer, »Is ein AdelAoI* 
aer, der kein Bcod bat, 

Ferner öberfetzt Doderlein K. XVIT. 10. Tadel 
iß dem JTeifen empfindlicher, als hundert JYiigel 
de»! Thoren. heifst: Ein Verweis richtet beit 

einem l erflandigen Menfchen mehr aus, als die gei 
u aU fttwße Zucht beu dem Thoren. Dleft verbef- 
fert Hr. b, alfo: If^enn man eUmm verßitndtgeit 
einen Verweis gieht, fo fchrtekt <wie pfychulo- 
pfch!) ihntdas tttebr. als hundert Pntgei einen 
Thor. Wie fchön und richtig fagt Uöderlein K. 
X\ II. 10. £inem Baren, dem feine jungen ge* 
raubt find — und einem Narren in feiner Perio- 
de ( wenn erfchwUrmtJ begegnen, iß eixs. ( Bei. 
des iß gefitkrtich.) Hr. t*. kennt aber die B ire« 
und Narren beifer. Denn er iiberlVut: ilfa« 
kann uohl mit Stellet lieit einem erbofsten Bäre be. 
gegnen, dem feine jungen geraubt find i mkhtaber 
einem Narren in feiner Periode, (wmm er dem 
ParoxUmushat,) Wm Hr. F. bey Hiob XXXIX. 
13 fajjt, ift garnichts Neues, fondem ileht fchon 
in Hezels ßibelwrik weit belTer und .lusfülirli. 
eher. Dabey wagt er noch — wider feine Ge- 
wohnheit — eiaro ntBientlldicft md «war muth. 
SAax ia 
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willijjpn Aiisfjll ßcßpn dvn Ritter Michaelis und 
fpritu liuii — doch nur aus .Mii-verfi.iiul Keniit- 
nifs der hebraiichcn Spradie ab. Uer 49ilc PI. 
hat durch die Erlinccniog des Hm. F. niis ent> 
deckten Anfpiclungen auf £\ie patriarchifche Ge- 
iichichte fpviel gewonnen, daft ermebr für heu- 
lHjgi \ ollcslfhrer genu i i 71 1' yn fchcineivkönn« 
tfr, als ftlr die Korahiten zu den Zeiten David«. 
Hr. F. nimmt nemlich an, dafs dirfcr Pfalni für 
die Korahiten, und iwar lu ihrem Trotte, verfer- 
tigt worden fey, und dafs ihn der Vorfteher der 
Korahitsn — wir-brauclien überall de« Verf. eige- 
ne Worte — bey dem iNuviziat, wenn andre un- 
ter ihre Zahl aufgenommen worden wären , mit 
ihaea habe abfingen miiflen. Diefc Korahiten 
find nun dem Hm. F. das leibhaftige corpus re> 

Sraefcnwtivum aller V'olkskiirer, welche ihrea 
lund nicht ziun Schlemmen und PraQca brau- 
chen , fondern zu dem, was nützlich ill» dt M 
^oth thuc, dais es holdfdig fev zu hören, «Uf 
J,ehre, lur Anweifung in der Weisheit nnd Tu- 

?end ; aber dafür auch nach dem Tode in allen 
.ändern gepriefen werden. Hingegen alle die 
V olker der Welt und die Reichen, deren in die- 
üem Fialm Erwähnung gedian wirdr find ihm die 
dummen Laycn, oder die Welschen , die leicht 
der Wcislicic und der Tugend vcrc.' l''^ n , 
nach iitfem Abderben , weil ihr Icnwelgenlchcs 
fVInul weiter nichts gethan, als dafs es gefireflen, 

f fiCotten und gefoieen hat, wie das verfchweig- 
•re Pferde-'ima Msuttefel-Vieh jnitfie'fles min- 
deftcn Andenkens gewürdiget werden. 1). r I'f il- 
miü mache daher den Schluis: es iey wen bei- 
fer, ein'Jtorahite zu feyn, als von begiitertea 
Lsyen- Ahnen abcoflamaea und dabey des Lichts 
, der WeMieit, wahrer Seetenfrevden und der £b> 
re, auch nach dem Tode nl5 ein funkelader Stern 
unter den Lebendigen zu gluiizen, dertinft zu er- 
mangeln. Bey diefer Vorftelluns des Innh^iirs 
wifd man fich alfo gar ntdat wundern, wenn ilr. 
F. imtitenV. diefen Sinn findet: „Warum foOte 
ich (unzufyn'dcn mit meinem levitifchen Korahiten. 
ßund Üben und ) auf das ( fcheinhare ) tilitck 
(fyeijere und weniger eiugefiin cinkte Leben ) dt s 
Laven» (der das Gel'tH>de der befondertt Strengt 
«M des Eifers, dem Herrn zu dUntm am Heilifr. 
ttuim, nicht gethatt hat,) ncidifch feyn? füllte es 
mir einen l ehltritt meiner h'ufse verurfachen? 
( d. i. füllte es »licli zum Struiicixeln veran'iffen, 
dafs ich meine Gelübde bräche und aus (/nzu/ne. 
- denheit mein Amt unter den Korahiten niederlegte.** 
und V. 8. ,, Keiner C'*'*ter ihnen) rettet fvnr Ei. 
gennutz) fsinen Brnder (aus der Noth) noclij^ibt 
Gott fein Opfer (in gehöriger Br f. hajftnhmt und 
Maafse, fundern bringt es, wie Kam, fchlecht 
nnd gering, ^a! y. 11. wentfs nachdem If^ttnfÄ 
knJ Willen des gröfsten rohen Tlteils der Lauen 
gehen füllte, fo wttrden Prkfierthum , Leviten intd 
Koruiiiifn ntjpiet j ) die Weifen (und l'olkili Iner ) 

aaülsfüa (im £l<uä durbenäj Ikrbea i ja das toUe 
1 . . * 



und tliörichte \}>lk hätte noch eine Frende dar- 
viber, wenn fie jämnuTlir h unikciuim n füllten." 
Sollte Geh Hr. F. bey diefer tinungen Schilde- 
rung der Korahiten etwa felbft — und dies könnte 
feiner Erklärung erft einen Anflrich von Walir- 
hcit geben — in Gedanken gehabthaben: .fo mag 
er fii h immer mit der Hoirnunf;, dafs er dcreinu 
als ein fuukeiiider Srern glänxen wftde , 'trollen. 
Nur darf er (ich nichr iViMueieheln, da&ersttdiefer 
Ehre durch fiokfaeAufliüruni^ft gelangen könne. 

QoEOLiMBOKC Und Blakksmsurg, ba^Ernft: 
Das neue ießament fu nbvrfetit und erklärt, 
dafs es ein jeder Ungelehrter verßekm kann. 
Zwevtea Iheüs ürüe Abhandlung, welche 
- die Briefe Pauli an die Hötner, CorintheriShd 
Galacer cntliiält. von Joii. ileiiu-. Dan. Slhl- 
detiliumr, D.,u. i:'alL am Dohm in Hamburg. 
1787. 8- 1054 S. (18 gr.) 
Utig -achtot der Hr. V£ nach dam die£er Utbtas 
ieuung vurgefetiten Titel -feine Arbeit nur fdr 
Ungelchrte beftlmmt zu haben fchoinen könnte.^ 
fo hatte er dodi, wiefcijon bey der Anzeige des 
iten Th. (A. L. Z. 1787 No. tiS-) bemerkt 
wotdbn ift » xugieich auch die Ahfichc, nicht ai> 
lein angehenden Tiieologen das anforifdieLefen 
des N. T. auf eine ihnen nütsliche Art «u erleich- 
tern, fondern auch Predigern den Mangel an uö- 
thij;e!\ lirklärungs - Büchern einigermafsen zu er- 
fetzcn- Und allerdings werden beide mir j;rof> 
fem Nutien<>ebrauch davon machen können nnd 
dsirinnen mit allen Freunden von forgfdkiger \iud 
gründlicher Ausleirung bibbfcher Büclier dem Hn. 
V£. für feinen ßclohrcen Heifs 2u denken I vfa- 
che finden. Ai>er doch war bis daiier liauptlucli- 
fich für JLayen eine fotdM w(irtliche und zuglejcb 
erklärende Ueberfetzung, welche den l'ext mit 
gröfserer, und die mit demfelben in einem riief- 
ienden Zufammenhang gebrachte trklänui:; mit 
kleinerer Schrift vor Augen lege, ein wahreä üe- 
dürfnil^. Denn alle neuere Ueberfetzungen des 
N. T. oder auch nur einxeiner Bücher deffelben,' 
find doch und bleiben immer für den gemeit^n 
Mann unbrauchbar, weil fich diefer aucli bey der " 
heften UeberCetzung niclic alles dasjenige hinzu- 
denlten kann, was nach den 2Seit*Umlländen da- 
»u gedacht werden anifii, wenn der Sinn des 
SchriftfteU«^ getnht werden foU. Auch fogar 
Anmerkungen unter dem Text können diefe Lü- 
cke nicht ganz taustullen: und kübcn noch über- 
dies den Fehler, dafs fie nur gar zu leicht den 
ungdehrtenLeüern , weidie don lechcen Uelirauh 
der dem Text untergeietsten Anmerkungen nicht 
verftehen und glauben, dafs fie Text und .\n- 
merkungen immer zugleich lefen müfsten, den 
Zufammenhang der Gedanken verrücken, ün- 
terdeflen will Hec-, der nach forgßUtiger Prüfung, 
einen gröfsen^Terth anf diefip erkMrende Ueber- 
feuuni' fetzt, keiiu'sweucs dufinM' ; rii, dijfs 

fie. uberalt treu und hc^ttfi iey. Dergleichen. 
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St<üen aber, gAgen udrhr eHvas eingewendet 
wrrden könnte, autTuchen und darüber mit dent 
Hn. Vf. hadern wollen, würde hier fehr untcitig 
«nd unbillig fcheinen können, well die Gründe 
von nit ü r . r'clürendenUeberfetzung auf des Hn. 
y'L grundlultfr Eriauterung der fameren Steiien 
der heiligen Büelur Ifeues Teßaments Leipz. 1768. 
4. beruhen, daivoii wohl Niemand im J. i^gg^i- 
ne neue Reeenfion ■verlauj^on wirf. Nur in fo 
fern, als diefe erkfirenflr U.'boiT-fiitnc; jener 
nründlnhen Erläuterung 2um Suppieau iu dienen 
follttnd deswegen auch noch in diefer niickilcht 
«inen befond^ Werth hat* verdiene üe aufs 
Netie geprüft vol werden. Der Hr. V£ hnc twar 
nirjTcnds ^''''''g*« ^0" feinen ehemaligen 

£j-kläf uneen abgegan|Ten fcy. Uafs er es nbiT doch 
£ethan habe, beweifinrfolgende wenige Bey ff icle, 
weiche dem Aec. bey einer angebellten Verglei- 
dinng diefer U^rfetxun^ mit jener gründlichen 
Erläuterung an eini;ren .Stellen aufgf "fallen fnd. 
Rom. 1. 3. Hier hacce der Hr. Vf. ehemals aus- 
drücklich gefagt, dafii unter mvax (^y-a Tty?«: 
wegen des GegenTatzes luirittmfita, welches auch 
Mer; nach feiner menfcl^hät Katar : überfetzt 
worden id, die göttliche Natur Chrifti verban- 
den werden nflüfle; und gleichwohl uberfetit er 
hier y.xrx ttuh-i'.x iyij.'j: :')]: , was fcuivTi oderheif 
ligiea Geiß anbelangt, Üiefe Benennung: oü/er» 
iSl^ß^ Geiß: foU zwar nach des Hn. Vf. Mey- 
muiffeben £0 viel hcifsen, als göttliche Natur 
Oxrffii. Alwr dw gemeine Mann wird dies ge- 
wifs nicht dabcy denken , und vielmehr glauben, 
Aiia der iieiiige üeiß ge:my']n<-t lly. Tiöm. V. 17. 
it^ u r*yTec iJ^a/r-ov — ilieu eil fie alle in Adam 
gefiindigt htdien. Hier hat Hr. M. feine auch 
woU fehon ehemab vorgetragene Meynung von 
dajem Bnndcslatipt ia £e £ilclilniag UaäDgie- 



tragen. Er giebt in ferner ErliiiUerang der ffhivt:- 
ren Stellen zu, dofs f^' x nicht foviel hier fern 
jEÖnnc, als: w ü u/r«;' fondent überfetzc wcr< 
deniniifle: dienwi/, und flickt dcmungeachcet das: 
im Adami ein, fo dafs i^' 'a. doch foviel wäre, 
als on iv ÄVT«. Gak"I. 4. Hr. M. nimmr in fei- 
ner Erläuterung der fchueren Stellen nicht (^ie 
Lefeart -rtfi, Jfondern vjrtf an; aber er hat es 
dodt dort nicht bewiefen md audi nicht ebimaji 
gefagt, dafs diefe Lesart don Sinn hnbr, wel- 
chen er iiior ausgedruckt hat; „weh'iier ßch feti'ß 
für unfrc Sunden \\^ c^f wl oA gegeben ^ wun da- 
durch die beraten unfrer Sünden an iiclt felbfl: 
erduldet hat." Gal. III. 19. rtn tti^x^x^rxif 
XXffi/, um die rei mifrhung mit dr i andern Völkern 
zu verhüten, l-.hinals hat Hr. iM. diefe U'orte brf- 
fer fo erklärt: mn ße vun der .■■Ijfikeuiickh ' . 1' 
Strafbarkeit der Suade zu uberaeugeH. Diele luid 
andere dergleichen Stellen, worinn nkhe alle mit 
Hn. M. übereinflimmtg denken werden, rrrringern 
den Werth diefes Volks - Buchs niclit. Nur hrirre 
u ; n d i ■ r u 1 1 r. e ! I ■ h V [ r 1 1 r.e fe r w ille n , m e hr t'l e i f s a u f d i c 
Correäur deircibeu verwendet werden folien. Hier 
find vMer vielen den Sinn verbellenden Druck- 
felüem mir einige. Rom. 1, 16. G!iiiü;\ dafs Gott, 
der am Oirißi'^illen gnädig iß. Hici fe)i!t entweder 
etwas, oder das der ifl iibcrflviisiß. Gal. ir. 
und bm daher fo . als ihr. Hier mufs wiederum 
etwas fehlen, oder ilatt als gefetzt weHcn »<> 
Rom. I, 90 (leht anßändige Kneife ftatt unanßän- 
diee iP^ife Röm. ai.erinfet ftatt erlaCst. Gal. I, 6. 
ich, ftatt ihr. II, 19. Ktrchengefefs rtatt Kirch n. 
gefet2. 21. immer ftatt nimmer, ich ftatt?/. III. 
6. kennt ftatt könnt, 16. a«/ ftatt auch. 23. bletf- 
ftatt bleiben. Erben das ettige Lehen ftatt Erben 
det eu'ige» LOem, V.ag. ^faacs Hatt^faac. V I. 
Xfl. gaben ftatt kabeu, u. d. f^. 
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ScftRtFTBj». JfaSe'. D. Kropp _ 

rrf>^r He a ,-.ßo ad dext.a.r Oti fed^^te. ij^. V Bor. Ben. Hr. \V. will rwar "d.VÄnirtiiMna'niehVÄ dVä 

Der Verf. c'Pt'« 'len lbupr:nli.ilt S. p. lo. felbft alfo »i: : Cnitarinr Wehen, aber er redet etmch.anlatie* »on 

tn ,o/<nr.i»iu mareo , ut Jtd.re nd deitram Dti, Jantiful dtfulions , rilhnarii fpttmhtioiu, Mujhtt fihf 

«fri de n.r-jhj diuiur, jn^r-ifr.^r^ ,,.MC:n : , nperare cum mtt der mo(f»Tnen Pliilofoplsen , unil fSlirt tnitSciMmvr 

l^fo ff «M/p-ci.r rf.vi«!». Tf/^i-^P^VW' »on H.f m.t.V;',- bevm Anhürfc von Menfchen zurückr . welche SffentHch 



xtM Sitte .leler ♦ kher Schriften, «Dch ier gegenwlfff. 
-Tti. Hr. W. will iwar da« Anathetns nicht üb« dia 
nitarier fjjrechen, aber er redet (Meli, «nliitis* ton 



lern dinraoi, J>J n,/ regimtn iSud . ' ijuod lhto!uf;rirum 

ttMjttftudo Chrißi mtdiatarit, Jicu oecoN«niic«iit 

Stumford, Ii. Newcotnb, nnd LonJor' , h. Rivinpton: 
Tkoughti un fiinuus iiilfi of ermr, p:»rrn ul.'irly wjlil re- 
jard tu "modern imKaiun Wjitpr*. H\ the Kev. ffuhn 
tftdind, V ic-r ot S. J"lin B.i|>t.(:. I'f terliurottgb. 17S7. 
30. S. 8. (1 Sh.) 'N^''<* f'^li tl'-'L-l' rtif S'ti!eii:lkfr in allfn 
i'eriodea un<t OegendSü untt VV illemi halten gleich l lei- 
hcn. . ;ui;t? AnWuDdigung der Wahrheitsliebe uiu' rjiu- 
ttiiden Uiikhing; bittre tirtheile und lautes Gewm IVI iil er 
die iKt.iier, und snieut. wenn das Treireti ;iii(;ciicii i; II, 
«u) icoaeUet Uckaog iiadi etUciieu %ui f>ro <im> tlt uetft 



lind geililfeiitlich Uhren vertheidisen , die den ancr- 
kenmttn und feflgtfetzten Uhren .ter Kirche von Ene* 
land durchaus entgegen find , mul welche im nkdri^-» 
atunnßf,v-,Ht„benu hnd. alle» aufzugeben. Zuletzt (ragt 
er endlich nuch den Quellen ihrer Irrthümer, und ßiidet 
'^'''■^'"■»"fheder Qtundl^tze. theil(d«flo 
?i V. D """^ rul.tigen VorderfUtzen machet^ theÜfl 

folche PrnKipieti auf andre Wifreufchaften ßbertragen. 
yo fie rieht hingehören und nicht anwendbar fuid , r. E. 
den Onindfttü : er nilnh niUl fit. auf die Lehre ron der 
hchupicm- ( .Iii wpnii irgend Eine Wahrheit mit irgend 
einer anrte rii iinvr r<.liit.;ir w:irer) Eine andre Quelle 
" ' ■ 'I'e '"^t'igun^ zum Sonderbaren UBd 

M»IB » *" ü«»«'«»>«Ü ^ Anhänglichkeit 
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AMofUltHI • <i* Vt/Atfitti», endlich die Vor- 
litiM iB gcwilTen CitgenttSnden • denen man cinrti lü>- 
fcern VVcrtli bc« It^t, iU$ lie veidicnrn. Leidtfufchart hebt 
richtige» Uit'icil a.if. Su viel wniires in dem allem 
ftsn inag. To viel unbeltinimfes ift chriiin, To wenig 
ill iVitt'e wichtige UiuerrncliniiR iiber die Urfsclien <1«T 
IritlUliwr erfcliCpft, urul fo v en:c iftandie l^ritliminarfra- 
g« gfd.ic!it wojUeii: Was i!t iMtliums Kine Uauptciuclle 
von Irrtliümern bleibt (icr Irrtfuim , cis''^ 'nifre f-jl j'r' ^e 
Wulirlieit auch objective W «hriicit fo) , und e in Ai'-jt-, 
das nicht u i* das mifrigf ("leht, dureli fancijul Jtlußout, 
e<1er. wie unlVr dcMtlclitTi OrthärfWMB ftfB» dOrcb IttTe 
Eiabüdungiu geblendet iey. 

Lub^k, brv Di.nntius: Btiilafft zur LutUnfrltn Uc' 
HrJitiuPf, ilir tuhi, würinnen die dnnkeln Stellen aufge- 
fciän, die uiinciiiig aberfetztcn beri«litigt lind, »on Sf. 
Imäw, Mrntl, Utaconus z« St. Jacobi in Ltibek. 17S7. 'io 
S. 8. Ln> den Lerer der lutherirchen Uihelüberfcuun^ 
ri;'...vhpu.\ -'''jI'- 7a\ crfparen, hat der Vf. cfnige fbejrwei^ 
teni mein :,l!i> 1 Sttllen der Bibel, das hob« Lietfund dl* 
/\p<- ^aii pi'c ausgenommen, in einer reinern mii «wOSliMl* 
lii,herii i>pii»che zufammeodruck«!» lafiieni 4i& «t der 
Lcfer als ein Cvrrtctwmim Mtkwm Kcbrauchcn kann, 
Wir feben. daCi er dabey die beft« Abficht gehabt, die 
fcelÄn Httlfiniitttl gebra u rli t, und i n v iele ron II u n rerfla n d I i- 
cb« Stellen nillkr Sinn gebracht hat. Aber fc hr viele lind 
nochunvofbrlbrt «blieben, manche auch b«y diattr Vcr- 
beilerung nicht ventündlicher, oder richtiger! z. o. » l. !sm. 
3, 6, Plblin 16. 3. 7. F.zech. 7. 10. Horn. 8, 3. u. a. m. Der 
«aMVerfiichverrlitU einen fleifticon Mann, der lieh flatt 
SfofMMfad Sawti ffiuohi, wohl mitltediteXMciMrdrf g<i(f 
IMkcM ÜTotm» MmiHt darf. 



Kleimk mkh SciiniFTaM. Strifgau kfjT Wcbwi 
j<f6AandJun/f «•i^cf d.» Codouotr Cefundhtittinitin t» der 
Jouvtrainrn üritffilwft CUitz , von WnIMI ÄK*» Pttlofo- 
phiae Magiftcr, der Ar.-.ne>gelahrramkeh Dactor. Ühno 
Jahrxahl. ?. 28 i". (i 1/» »rO Die Kiehrichten, die der 
Verf. von den fieOandtbeilHi niid Wittangen de» todo- 
vaerGeranIbnaiMnt «KibtUtb magjm Kr auuche Brun- 
ncngätto wM iinnidwad ftya; «bor für Lcfer. die in 
dftn Scbriften «in«» Jfff Marroni, Becher und all- 
dem ChemiAen »nd Äerate gebllittert haben, find lie 
«■ Dickt } denn Mr. B. redet nicht fowohl von den 
BeftaadtbeileB. alB von den Heilkräften jenes Urun. 
nens »iei «r UnbeiHmmt , aU daTs man fich hic- 
von gsui« deutliche Begriffe machen küiinte. üoth unfere 
Leibr miSgen felbft urtlieiten. Den .\nf:ui(^ nruht Hr. Ji. 
mit Befthrcibung feiner mit Vioienlaft , (Jall r,itel',ii*tor. 
FnBHt»eder Rheinsrein , Milch und cinpiv. Sucke Htnd- 
fleifeh C*"" andern gegenwirkcuden .^«'teln ichaM dfC 
Vf. keine Keantiiifs zu liaL-cii.; angclleUtcn Vcrfutlie, uwX 
dann fuhrt er folKfiul-jiM.il'.'.cii l'->rt : „V.ii, man u^cr. 
„kann, daf* tlifCf^ cod. v,;;«.- Ci«■|■ur.^:ll'■lt,\^•aiier leinte 



„diefe Salttbeile in demrelben TO f»fn , bfliaoptea lunM 

„u. f. w." An einem andern Orte fagt Hr. ti. „da« 
i.Hauptmifchungsn'ii',, i^.e-i- i'< <i(i:v. GtTun JF;t' tJi] . '^üe. wel- 
,.chcs die mclliel'cn rlirrrfi:cn li.ihpii , il' ifir (l.ircndrin« 
i.);cnder (ieill. den man eine mit den allcrfciiiitm I ifcit- 
„('■triulifclien, falpetrilichep .>chwefe!theilcheii gefcliwan- 
tigerte l.iift iifrineii kann, " und über 4'c Kr.iUi- feines 
lir'..iiiieii!. dii.(.ki er lieh .luf folgende Art : ..Liil'ec 
loiücii hat tiiti Verni-'-gen , das ühcriluC.'ge iiSut zu 
.,vf iiiiindcm, dalfclbe tu leimg^u und /ti verbeffern» 
,,'iic' rseliti)fe VerhUltnifs zwiltlien de.-- liew eifung de« 
,,iiuisigen unl iciu-n Iheilen, wo Ii« erinaiiselt. » leder- 
„uin lic.-/.uiteiieii , und viele Krankheiten , die ihre Knt» 
dring aui. dipfeu UrAchen haben, zu heilen u. f. w.'* 
Dielf wnjjgca Stellen, die wir mit aller Sorgfalt abge- 
rdiriiebea haben, werden, hofl'en wir> BaftN Lefer in dea 
Stand fttzeu , ein richtigers UrOuil Uber dea Gebalt die» 
res BttcUeins , al$ Über die BtfelnflMlNtt MmW 
Gefiudbnuuieiu» m ftOen. 



I ein 1 neu oeueibcu zu dieier Aoucni ia«f> 
ii niügen wir befunders von dem TOnuttfle-, 
ihisniu:. Tillen, der w Peffta aad AmU 
• kuTi genug, aber den PShifKeliea der Ne» 



Klkin'B AsCKTISCHB ScHRirrEK. ZonJon b. Long- 
tnan : /i Jüannal Jor ajrican Siitwt by the Kev. ^"tnes 
jRumfaif M. Ä. 17S7. 4.3 S. g. In der Abficht, einem iin- 
gtücklichen and grofsentheils verwahrleften Tbeil de* 
Menfcbengefchlechts, der leider,! an Leib und Seele wie 
Vieh behandelt wird, einigermaftf a zu Hülfe zu kom- 
men, und weuigltens den Oc:!": liciloU rn aus der tieiltcü 
Stufe der L'nwilfenheit in dei- Kcligion etwas heraus zu 
lirben, liegt fu viel nienfclienfieuadliches und edles, dafs 
der Verfaller diefes Handbuchleins alle Achtung verdient» 
Tu wenig aucli ein i'heil deflelbeu zu diefer Ablidit ta«f> 

lichift. Dief* ' " *- 

bendea Katech 
Worten» <war _ _ 

ger dardhaiw aicht angeuieffen ifi, Dogmatik im Uebet» 
Ilufi hat* aber dem Sklaven wenig Anleitung gicbt. an 
Ibben» wie jW» Chrilleiuhum befchaflen ftyn tnulle. 
Solcbe.Fragea und Antworten, wie Fr. ..Ixinmen wir 
itVOB iiai felbft Gutt lieben und ihm geiilcn i Antw. 
»Sein heiliger Geilt allein zieht an« zu Cliniio und treibt 
„uns durch die ünade tu allein Guten an: wir lue un- 
„fern Ihcil aber müllea folgen" u. f. w. find uel r.u ge- 
lehrt, und vüllig ci'.tbc'nluh für «'eti Sklaven, dem es 
befler ift, wenn fv UcivUi u::d iiou ansder Schriu. ur.d 

bciTere Au^llchten in eine andre ^'mü lernt. trwa« 

zweckinrifilger lind die Gebete am ."iiur^en und Abend: 
und einige X'erfe au» den ITdlnieu von l). /i utn, mit ei- 
nigen kleinen VeitVn-Jerungen zum Sinfje]). In jciicin 
hat der Verf. vornemlich auf die rauraliftiicn BcJiirtniUe 
der Sklave« RitLU''.L!'t ;;iL::.jiiiineii, und d;e CienüOUllgen 
der Erj^fbpnheit au ilire Heirübaiicu, des tieifses und 
der ^le^l^chellUebe zu erwecken gefucht, — Grüfaere 
NcnftUUtiikeit gcgcu die Sklaven würde freylich raelir 
uirl;rn, Katechismen. Mwrgeoregen .und Lieder» die 
ticr AuiTeher ug.tU£lieh votUefeft dar viellaicbt in dw 
Aen Vicrtelftnnde nadihec die reitfcbe dsIC dee Cwa^ 



:Shi:;^v'^;;v...:;..,;r , h;.:ut .bezeuge. der vio- «en vurteiflaj,. aadüiy. «fe.»««» » gg. 

lenf ift, .1 iii.hts gclVbu iiidoi . aU diefer Saft, einig» buchs zur Haad »mnit» «Hd Satt 4a« AgomO On 
V „,,. v», r ;tl, - inul d i o Tinclur von üaliUpfeln , weua |ena d*a rlUCB «ftaeub V 



„!5;.uie vei-tUth , und die Tipciur von üaliUpfeln , _weu8 
„lie mit Jt liillirtern Rcgciiuaffer bereitet worden m, la 
„einem Waller, nei^bcs dcrsleichen 'llieile h^it • eine 
„Kaftanieubraime Farbe ciie^et. Weil audi rranr- 
„oder Kheinwcin nur mit einer Skiire aiilbtaalK. und in 
„der Milch alle Säure gewübiüiche Mallen macbfC. Uc- 
,.beidic> ift ei keine unbekannte Sacfa». dafi in jedem 
Itmnnenwilirer » «»rinnen Salpeter , daj» 
KlriKli. wenn manea duinnoii kochet , atn Knde rotl» 
'.'wird, gleichwie ffch diea in uofcrcm W aller unum- 
I.räuElich oflenbaret» dämm man aach. {.«cü. daa in die* 
^^mVaOf r gekochta UiudOeUcä ttA fewvtdan «arj 



Vann. Anni«*»* Hr. D. ßirtMr auM dw Scbwei« 
halt Geb ieit ittü&ttingea av& vad bUt nadieiailUM Vao 

Icfu Ilgen. * 

Da» Mineralienkabinet dp> Cfl. Smck ift der Zerflieu- 
ung entgangen. Hr. /T./.." em ßruJer des rüUm- 
lich bekanuteu ttechttgetehrun, hat ea für 000 Kthlr. 
Qalda gakaaftk ^ A A A d. ßMt 4. if* 'fS9% 
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A L LG E M E J N E ! 

LITERATUR ' Z E I T U N Gf 

Mittwochs, den 20*«» Februar 1788» ! 



SOTTESGELAHA THBI 

LsfXic. bey Hmd: Ueber das Anhalten und 
Beu et bcn um PreäigvrßeileH. f^on ^ok. Cas- 
par il ifeti, l- lirftl. Anhalt. Ho&a|»dian S» 

\\renn Hr. H. durch fpin Buch auch nur et- 
T was dazu bpy trägt, den AtenfcfaUchkeiten,— 
wol g?ir dem Unfug, welcher nicht fdten h«j 

Prinii^iiTwahlen , Anhalten und Bcwcrburirpn 
»in Fredigerftellen , vorkommen mag, vur^ubcti- 
gen, oder ihnen zum Theil abzuhelfen; fo hat 
«er aUerdkup «cwas Gutes ceftifte/c Aber £9 
.wahr es feloftfeyn mag. dafs ofcdie iinwurdif[- 
ften Kandidaten den gi'fchicictera und würdigem 
auf äUerley mclit j^av i'dl>'u Wt'gt-u durch ihre Zu- 
dringlichkeit I'uniT und Pfarre ablaufen : l"ü Ichcint 
der Ver£ doch dem llec. in alle Wege die Sache 
SU übertreiben , wenn ^er fo fchlecluhin alles Be- 
werben und alles Anhalten um einejCrefUgerO> l!e 
alsiiiianßaitdig, unwürdig, utmiel uni unzuLißtg 
verwirtr. Kr meynt fog.ir in dc^ni crimen Vortrag 
die Zurciierfclven Expecianten , weldie, wie 
das ganze Buch, die Abficht hat« Gedmknt, Wk»' 
fche und f^orfchiäge diefer Sache w^gen stt 
tJum , und den dabey vorkommenden Unichicfc« 
lichkritcn und Misbrnnrhrn (wekiit- Hr. Ii. fi hr 
jftark fchüdcrt) abzuhelfen: ,,es f < y ichlcchti r- 
.^dlnm Uftr echt, lieh zu einer Predigt rltcUe m 
«.Rieiaen. — Weil wir tticJft uns, i^ondern jdem 

.^,Herm angehörten, Knechte des Herrn ivlren, 
,,und allemal dem fch'aiidhchen Verdacht uns 
ausfetzten, da£s wir nicht das Amt, fondern 
,,das Einkommen fuchten." (Auch dies letzte ift 
ja dem ehrlichen Ma^in erlmibt* M PAttdut» der 
es fich bewn&t ift, daft er fleh mit vielem Auf- 
wand von 'it. Mühe und Korten nützliche Ken nt- 
jiilTe verfcujft hat, welche er zum Hi llen loiner 
I»Jebenmenfchen, der Religion und des Staates 

jfcbrauchen will) Aher Hr. H. liehauptet £ogar 

«,S. 10: dafs fichifct/N Mmi/tA deflenb^wufsc feyn 
könne, dufs er Weisheit, Krnft, I.ifbc und 

^.Tüchtigkeit genug habe, eine Gemeine au 

^,lehri>n, zu tröQen , zu führen; we)ches1>ey 
-weltlichen Aerotern wol <^ Fall ieyn kfinne; 

^ nicht fo bey einem geilHichen*** uu JiMäte 

^ Ji,U2, if^ Erßw Mavd, 



doch in der Thnt wunderbar zugehen! Hec 
dünkt, dafs fich ein jeder dtlTea allerdings, (fo 
wol bey einem geiftlichen als weltlichen Amte, 
wenik er nur den Um&ng der Amtspßuhtw 
• Jeeniit) bewuftcfeynlctone, ja mitjfe\ und wenn 
er von fich weifs, dafs er ehrlich djs Swne ge- 
lernt, Talent, KeuntniilV-, Gaben, auch gucen 
Willen genug hat, als Volksreligionsleiin r fei- 
neu Jiiebenmen£cb«n nützlich zu feyn ; — wid 
nun dle-eöttliche Voifehnng Gelegenheit und 
UmfländeTirh ereignen läfst, dafs it diefen fei- 
nen 'l'rieb bciVieei^en und vun feiiieti Kenntnif- 
fen. Gaben und I rf.ihnuii^en luni Ut Uen ande- 
rer* als X.eiuer, Gebrauch machen und lic anle- 
gen kann: — rf*«r, eben diefes — vernünftig 
und ohne Schwürmerey die Sache betrachtet — 
ganz eigentlich der göttliche Ruf zum Fredigt- 
amt fey, der doch nie heut2uta>;e noch unmit- 
telbar feyn kann. — Hr. H. glaubt ferner, daül 
,,liuhe tfcs Herzens, Achtung bey der Gcmetae^ 
,,uller chriiUicher Much in Leiden* Ja aller .Amts- 
.,le;ien verloren p: he ; dafs man niemals vom 
,,\ ertraiR'n auf Gott ocUt von Bewahrung vor 
„irdildieu Sorgen mit gutem Gewilfen predigen 
„könne , — wenn man lieh zu einem Amte ge- 
4,nieldec habe." Alles gewlft nur halbwahrf 
Wer verniinftifie rie;,ritfe vom chrifiltchen Leltr- 
amt hat und weifs. liiCs der heutige Heligions- 
lehrer im Grunde nieitts mehr* als jeder andre 
nützliche und befoldete Staatsbürger, ift ; •wird 
bey'dem fiewttdtffeyn dies fern su «iNm» und 
«u ivoKtn* hnmer ruhig feyn kdnnen, und wenn 
er redlich und gewilfenhaft feine Pflicht thut, 
die Achtung feiner Gemeine deswegen nie ver« 
lieren ; auch bey allen vorkommenden Unoniicluil« 
licMceken Ikh recht gnt tröflen künmen, weos 
er auch um das Amt angehalten hatte, ffr. ff. 
vvill luch nicht, dafs man nur im gerin^Hen bey 
einem Amt auf geringeres oder höheres lünkom- 
men fehen dürfe» „Wenn "Wir Nahrung un)i 
4,Kleid«r haben, fo lafiet uns gnügen! Gott wird 
„denSttr feines H^orts nie Mangel leiden laiTcn, 
j,weil er die Sperlinge nährt, dif nicht fäen'^lli 
Von S. 70. gehen denn die liiliuterungen und 
ZuGltze «u diefer Dede an, die ein ordeadicher 
:ttulgefiil)rter Commentar darüber find. •»> In 
dem awejften Vortrage X84 - 19s ibll denn die 
Jfn« Sac\ö ^ , 
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Siehe gtlnzlicli «a Ende und aufs Reine gebräche 
werden, und auch diefer wird, von S. 199 an, cooh 
imentirt und rrnueerr. Das R?ful»t ift, da(ii 

die Herren cinin; •v -rJrn tincl fich rntrchliofsen : 
194. „wenn iif auch bj& ins graue Altt-r auu- 
0,los bleiben , und wenn aucii ilirc veroliruugs- 
iP,vrUrdigen Vorfteher und cnädige Herren ihren 
,,gew{n?nhaftpn EntfchluTs Tih-'/oTftd'ßrAe Sehwär- 
,,w;erfi/, oclrr fiir ftrafbarc ferletzinsy der .S'ii/'or- 
„dinOtio" zu hr.lrcn, ik- auch mc zu fiiu'r OJ t/i z-i- 
^Jiclte» Prt dig« I ftoUo 2u benifen bclirben, und 
„es dem Hi'rrn lüchc frefaUeft^iollte» ihnen eine 
„Gpmcine anzuvertrauen (er werde Ja fonft wo! 

Arbeit für fic* wliff n • ( \', nndc rlirh und in- 
,,conffqucnt.') ße ( H. H ilili uad C» nfintres — 
,idoch aucii nicht Hi. '/Ubier, damals Fräfes der 
»,£xfpectantenlcl«ir^n ? unmögUdi J }detmoeh bey 
„ihrem Enrfchluf« beharren wollen; nie um erne 
,,St('!Ie anzuhalten (S. 195. ) bis ße keinen Vorbei 
f^mehr von ihrem hinimhfihen Vater pentihrt , kei- 
f,tte IJlie auf eleu Jfuie mehr herrlicher denn Sa- 
„lomo bekleidet fetten ! 6. 196. Ja ! wenn fie fich 
„auch ohnfehltar in die Klaffe der Sehwär- 
er und der hirnlofen Ifunderfr/aii'^igen vcrfetit 
„liiipn folltpn, die fo dumm ^nd, den ^ekreit- 
■f,zigten Nazareney (Ree. t Ju ic vor dicfi r ivirk- 
'„lich niedrige n vorgeblichen Kraft ff räche J) 
.„fiir einen Mirklichen Herrn (doch nicht welti^ 
„chen?) und Knitipr i\\ halten und im Ernft xii 
„glauben, ihm fey lujjtgeben olle (iewnit im 
„HiiiHi.i'l tn>d auf lirdc.'i; er habe I-niHiu«- niif 
„die Angelegenheiten der chriftlicheu Gemeine, 
,,auf Wahl und Beruf der Lehrer u. f. w." Nun 
wahrlich! eteen folchea Glauben hat Ree. nicht 
funden.» Wenn das nicht Wunderglaube ift!! 
Freyüra rJrht jedermannes IJing dns ift, wie 
wir fingen! Die Herrn Candidaten werden wol 
Henig Troft daran iind^-n luid aufrufen: Has i(l 
eine harte I-ehie! worin n ihnen denn Reo. i:ic!it »vi- 
derfprechenlcann, ob er gleich fchonlangf .1. hre in 
einem Amt fii ht, wozu er fich nicht gemeldet 
hatte; feinen iiuf aber in da IH lbe deswegen nicht 
•Jlidfcr fiir einen göttlichen hiilt. nis wenn er- es 
unter den oben feftgeßi'Uten A orausfeaungen 
getJian hStre. — Es find ttbrigeng noch aueiw 
hznd ßeulagen bey dem Bud» : i) über die kirch- 
liche Verlalfung. befonders über die Wahl und 
-(den) Beruf der Lehrer in den frühem Jahrhun- 
derten; 3) Luthers Gedanken über den Beruf 
stam Predigtamt 5) einige Ztirdherfcfie Verord- 
nungen uiul \^orrr:i;;e, das Anhaltt'n und Bev.-er« 
ben um i'iedig* l ileiien b< trelienH : 4) vormirclire 
Gedanken über die Sache - mit unf-r auch in 
Oefprüchen» woriun der dialogifirende Ton nicht 
der befte Ift. — Das Buch hebt an und fchlie£K 
mit felir h.TTbrechenden Kaiittelvcriea -vo» ich, 
Valentin Audreäl ! 

Bbk^i I V . bey Vieweg : fata et res geßae ^e/a 
Ou ißi araece, ex iiuatuer EvanseUflis or- 



dine chronologico In ulVun Ichotanun etprae- 
lectionum acftdemiennam: 1787. 95$ & g* 
(12 gr.) 

Der ungenannte HeraUFgeber diefcs Buchs ift 
niciit zu vcikemun. Schon die felhßgt f;i!i;gc 
Sprache, der verächtliche Seitenblick auf andre 
. Erklärer des h. T, nebft dem Verfwechen grof- 
fer Vortheite , die durch Hülfe dieies Buchs ge- 
V. oniieii werden follen, vcrrieth ihn iin«; Ii vm 
Lelt'a der V orrede. Aber noclicJiarakteriftil'cher 
find die Uoberfchritten einzelner Abfchnitte in 
dem Buche MbSt, Diefe (ind, wie die Voirede 
befagt, fo befchaffen, vtteife dentur mttus ad vi- 
dtnaumvet um, et ad reiegetidtis iiiterpretinn pri' 
f Carum fraiides neiejjarii. Die erde Section ift 
betitelt: Origo ernngeliornifi: feltfam umi telh 

£nug: denn es ift die Prätetion oder Dedica- 
u von Ludf Evangelium. Nun darf man frey- 
lich mit Geu iftiheit vomusfet/en . dafs jed. r jj -- 
funde iMenfch , der da weils uiul ver(\elit-, was 
er liefet, diefem Stück des N. T, keine andre 
Ueberfchrii't geben würde, als: Lmcob oecaßo 
feribendi^ oder Lucae eonfithm. Aber das wSre 
auch gar kein niitus tecle datus. Ueber der de- 
fchichte von der Hochzeit zu Cana fleht; Tertia 
■poft fuHitam Meßue perfnnam die pritHum faei- 
ntispatrat ^efus^ ftiod dtfcipuii matim rrliqua 
/peifantiHm et tmäientitm twrba inter prodigia r«. 
tu'eriiut. Das ift doch v; id rkt g' winkr. S. gi. 
fleht giirdas gnnze Gcheimjiüs von den drey Lo- 
gi-'n '\n dem Orden, den J<'fu-s jjellift.-r h.it. 
W'ahrlich felir gefchickt ad retegeudas prij'corttni 
in: erpre' uiu Ji uiidt i I 

Die Abficht diefer Schrift ift: vt partim hißo. 
riae evangeUcae femtiHium , partim trßium com- 
paratio jaciliiit injhtui pojfet, dfiitde vt fuu.ttbut 
et tenipori parceietnr , etc. Wi>' gf Ichickt zu 
diefer Abficht die liiiinVhiung g«'troften fey, 
wird man gleich fehen. Der \ erf. hat den hifto* 
rifehen Teltt der vier Ev«ngelift»*n. mit Weglaf- 
fung der langem Heden Jefu. die in einem zv- ^ y- 
ten ßändchin unter dem iirel: dotlrtnae ^]fju 
et apoßülornni. nachfolgen werden, nach einer 
fehr wülkülirlichen chronologifchen Ordnung in 
Segmente nbgi*thetlt, und jedes drrfelben mit 
einer l'^ l i iiVfiritt, die den Inhalt angiebt. iiiul 
mit Antuiirung des Orts, wo jedes im IS'. T. zu 
finden, begleitet. Gpfchtchten aber, die von 
mehr ate einem Evangeliften erxählt werden, find 
nach demjcniiren , der die ansfuhrltchfte Er?äh- 
Jung hat, aiifgefiihrt, dt/chfo, dafs die Zußtie 
und Abweichungen des r.tidern oder nv lir, tlt 
Evangellften in Par- iuhofen njitf^n im Fortl iut'en 
der tum Grunde gelegten Erzäitlung «ingefchalp 
tet find. Diefe Methode hat mehr als eme Un* 
bequeirüchkeir. Denn l) wird nicht allein die 
GeilHlt eines folchen zul'^in.mengefetzten Textes 
fiufserflbunt, fondern auch das Lefen deflelben 
uniufammenhängend: abgebrochen und gehemmt; 
derMtikr «der jyCiiMnt, 4em dodi das Buch 
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vorrüglich bfftimmt ift, hat gar keinrn Faden 
der ftede, keine forrgt-ljende Conftniction vor 
fich. Aber 2) WOZU foU Überhaupt eineip toU 
chen die Ein licht der Gleichförmigkeit oder Vw. 

fchifdenheit d.'s viorfachi^n Texts, der hier ?iir 
faintncn gejrotTen ift, dienen? Ift es dem Anfön- 

}rer nicht nützlicher, irgend einen der vier Gc- 
chichcfchreiber fortlaufend zu. lefen? Auch 3) 
wird durch diefe Mlfchung der vier Hilloriker 
die Kenntnifs des Eig'^nthiimliclir'n pin^'S j. d.^n 

far fehr erfrhwert oder g.lnilich ztinick-gefetzt, 
a hingf^ß- n die Lefung Jedes EvangeKften und 
die Vergleichung aller vier untereinander nttta> 
Bche AtiffchWfle dariitier giebr, nach welcher 
Abticht und Rcßf l ein jeder von ih tu n C'fchich- 
ten aus Jefu Leben ausgewählt, odt r weggelaf- 
frn, in welcher Affociation er dirfelbon gedacht, 
in wekhe (Ordnung er fie geftellt, was jeder au« 
iem andern, oder aus einer gemeinfchaftliiAea 
Oiifllc entlt'hnt habe. u. f. w. 13. r rhrfrakteri- 
ftlfche Styl der S( hiftftelk'r wird i;kicijülls weit 
Irichter und richtiger bemerkt und erkannt, \venn 
jeder für lieh ftudirt wird. Wo bleiben alfo die 
verfprodienen großen Vortheile? Da« fn utinium 
hifioritie et comparatio tej?titiv wird mit HidtV je- 
der Harmonie d*'r Evang-lifl 'n, odi-i d. r Giics- 
bachil'chen .Synopfe vi 'l lichrer \m\ 1 'i ht'T an- 
gcft'ült werden können. Der V orwurf der iho- 
teßae feduUtatis , den d -r Verf. Büchern dlef^-r 
Art m;ichr. triti'tdas frinioe noch vielmehr, ruf- 
ffr dafs f«'ine moUfta fedutitas nrch mit einer 
guten i'ouion vtin 'umnlctiaiia levitus vorei- 
»igt ift. Der gering ve i'r 'is gicbr rinera an 
fich gani unbmuchbnr'-n Buch kein ■ \ oj /iige. 

I)*>r Text, den der Heraung. hat abdrucken 
lafTt-n, ift. fo w<»lt wir iJin v'rglich«n» haben, 
d r ganr g-^me , ■ ; '-r felbft f.igt nichts weiter 
davon, aLs: mu^na foUicitud-ine id efri, vt tex- 
ttii pxhiheri'tiir pm ißii.iis. Wir haben, um dem 
fleiCse des Herausgebers Gerechtigkeit wieder» 
£ihn*n au lallen, einrg-» Selten feines Textsdurch- 
gelcf «n. und gleich folgende I)ruckf> IiL>r im .An- 
fange bemerkt. Luc. i , t ft. S. 9. vrvotTief für 
iTrifi$rxf. S. II. <T>xfpxv fiir viv.fox (vielleicht 
Einendatiou . aber veninj^liickte) "htnfjsii Sät hx' 
; Ol» fiir 'Zv. S. 12. omtv: fiir tuna tf^if dh 
Tf^;-;;. S. l^. arru Cor eirtt : y'j-. t-x^rÜT ytuex :. S. 16. 

für ^);}<>t> : ttir d^a; »vrrii für u-^r^c. 

S. .32. lyx<' (m ).!:■,' -rj u. f. f. Wollten wir auf 
kleinere Verfehen^ weggelafl^ne , oder fr.lfchge- 
letxte Accente, Hauchzeichen, Inte rpimct in- 
nen etc. fehen , fo wiirden wir von den erfteii 
Seiten gleich an die 2v.anzig dergleichen lählen 
kön:ii ii. Aber dns find Klf^iiii^kiMten fiir den fo 
feiy ins grofse arbeir nden Mann. 'H» y , 
heifst fre^ich nicht ein-Th-y; aber was achtPt 
er das! — Ift nun gleich im Aitfang der Text fo 
unrein, fo mag nua deakea: quaiiia foUicitH' 
dine ete. 



GESCHICHTE. 

Zümch: Haas S^^tob Holzhaib Supplement zu 
dem iMgtmmnen helvetifch - eidgenoßfchen 
Lexifon des iTans ^acoö Lot» ZweyterTlieU 

D bis H. 1787. 4. 

Auch von diefem zweyten Theil gilt, was 
wir von dem erften eeükgjt haben. Hr. H, ver- 
bindet beynahe durcSaua Kin<ae mut Geaauheic 

Mir Verlangen fehn wir der Fortfery.nng feines 
Workt i entgegen. Die unbedeutendem .\rtikel 
werden durch manchen merkwürdigen vi rgiiti c 
Von der letztern Art ift s. B< Mita^ Heltae de 
lauffen^ ein Mann, der in der Gefchichte derll- 
tern Buchdruckerkunft einen anTehnlichen Platz 
verdient. Von dem Mamotrectus , den er im J. 
1470 zu Münfter in der Schweiz herausgab, be- 
fielt Hr. Zunftmeifter Heidegger zwey felteue 
Exemplare. Diefer Bibliograpli arbeitet an einer 
hiftorifchen üenkfcliiift über die i rfipn Buch« 
druckereyen in derScnweiz, und betend its über 
des Elias llfitae typo^inplufclio V'eniii'iilb^ — 
liey dem Artikel von J^ue mangelt die Anzeige 
von D. Weilsenbachs Leben des feiigen Nico» 
laus von Hüe, welches crft im J. 17x7 heran? 
kam. Unter den Schriften , welclie diefen from- 
men Eremiten b"tr"tifn , ii.iDon 1Feifif>ibiiil:, 
Haller und alle Biographen ein Gefprach eines 
Piit;rims vergeflen, welches im Jaiir 1437 au 
Nürnberg herauskam. Von diefem feltenen 
Werkciien befitat Hr. Ztinftmeifli'r Heidegger 
2W'i'y Exemplare. — Bey dem .Artickel J'abri 
mangelt Felix Fnbrt, ein fehr merkwürdiger 
CJelehrter, ivie man aus F. D. Ht-ibertinx Üi^ert, 
de Felke fabti fehn kann. Er war im J. 14.JI 
oder 4s »u Zürich geboren, wie er in der Hiß. 
funorurn B. I. c. 13, 16 (bcym Goldaß) felbft 
bericiiter. Mach feinem handkhriftlichen £t<7^'^<i» 
toriuni trat er tu Bafel in den Orden der Predi- 
gemiönche. Während feines Noviciats verfah 
er das Amt eine* Curfors, d. i. eines Gdieimbow 
ten , wie es Du Frefne erklärr. In diefem Dien- 
fte bitte er zum Amtsgenofien den bekannten 
^acob Sprenger, dem man die Einfuhnmg der 
ficyfenkreuxerey aufchceibt leiix Sabri tbat 
verfchiedene Reifen, unter andern auch nach 
dl in heiligen Grabe, l'. ber fo>ine Wallfahrt hin- 
iiiii -fs er in Handlchrift: ein Pilgerbuchlein. 
Auch hat man von ihm ein gedrucktes, liben- 
falU abgedruckt findet man.feine Uißoriam fue» 
i'nrim m Gotdoßs fcriptorib. rer. fuevkar. Frank- 
/(i f i6c,> 4. l':urr iVmen gednickren Rüchern 
ilt aucit noch d.i ^ L* Ih n i.'ines berühmten IMyllikers, 
des Heinrichs Siifo. — Da eine folche Art von 
fiüchepn niemni.s ganz ohne Lücken oder Unrich« 
tigkeiten feyn wird, fo wiinfcben wir, dafs Hr. 
Mohli.ilb, oöi r fcnft ei;;er von feinen hr- 
t» u Landsmänner]^, auf einen .Anhang zu ttiefem 

Werke denke. Dea eidgenoflifiiieA Catttonen ■ 
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gereicht es swr EJire, difs verfchledene AerCoU 
Ijen^den jlenius|^ber durch ehrenvoUe Gefchea- 
ke.nir Fortfetsnkig Mner iMbdc «nniuitenk'.' 



£A£JU UNGSSCHJilFTEN. 

' HASrtrfiG, bey Hofinann: Predigten und aus- 
führlichere /IbhuniUungen vonü. K. Cr. Lang' 
' rcnt<'r, I'n'rtigtrgu Matseburg, 17^8.^ & 
■ 8. Cl Rtl^lr. ) 

' )lr. L. Hef^rt uns hier eine Sdnunlung voa 

IPrcdij^Tcn itnr? Ablinncllimjren , auf welche er, 
wie fr lagt, d<'n ineillcn Mcifs vorwenden koniw 
te und wfiche i r rorgtlUtij; nochimls durchgear- 
beitet, abgekürzt, erweitert, ausgeführt und 
Toitam Uruck flUsgefertiget hat; und allerdings 
find fie def; Mannes wih-dig, welcher fich fchon 
durch ft'inc Misceüaneen Jiir Landpretif»er dem 
Publikxim auf eino vortheilhafte Weite beküiuu 

fstnacht hat. Ree. hat Ge mit Vergnügeti und 
rl»«muißgrferen, und mufs geftehen, dafs er 
darinn nüenthalben den Mann gefunden hat, der 
nicfir nur hell und richtig über Reltgionswahrhei- 
ton dfiikr. foiidern ficii auch it'hr gemeinver« 
fiändUdiund. ia einem heizUchenwohäieiDendea 



Ton anszudrückeii veirft^: er gleicli «ucb 
fagen mufs, dafs Hr. L. aodl von Bücherfpmch^ 

fich pirhr frenug losi^emacht, hin uad wiudcf 
noch ecw.is v.u ^r. kiimielt, micunterauch blutneny 
reich und l)i.svv, il n in etwas laugen Feriodea 
geredt Jiat. in der tn^lifc; Forzuge unfersOrts 
und (anTerer} Gegend vor andern , die übrigens 
l\pc. wofilge&llon hat, dünkt ihm die Befchrei- 
buag tifr Gfgend S. 131. 132. für die Kan7eldocii 
wirklich fall zu gekiinftclt, malerifch und empfinv 
dclnd zu fe^n. Ztt den ausßihrlicb^n AbbaodL 
langen g.-hort über J wm. 17, 9. 10 von den FoL 
teil des menfchlichen Hmcm, worin der bild- 
liciie Axisdnick; Falten wuU zu oft vorkommt, 
obffleich diele Abhandlung, welche vernmth- 
llch auch erft Pred^ war« von guter 
fchenkenntfttfs xeitgt. Wenn man das 'Thema; 
Einßufs det Leidens Chnfti auf ihn felbß aus- 
nimmt; Co lind die übri^ea meirtfiis ^ipiiillcli 
ß.Mvolinlurl). Zuviel xuid nicht f?inz der Ge- 
ichichtc gemä£s ift,- auch wol in dii'fer Predigt 
gefagt S. T78.» dafsjefos dreij ^ahre lang der 
Spott ViViA das AerfTi^rnifs von f.mitz Judaa i;e\ve- 
fen fey. Die Anwendung von dem leidendea 
Erlöfer auf die JddeAde Cfafiftcji. ift UhriMBt 
mhc erbauüclv 



LITERARISCHE 

Ki.eiKE THBOfc. ScHRjrTr.N. Cnttingm, bey Diete- 
ricli; t'undem Aulie» tines ylutzvgs aus dem Keutn /'«"• 
flamtni. i'^'- 8. 'l B- O gr.) Der VVrf. tt^ehn , .<j)r* 
die Nüt7tiarVf it eines AlliXUgS au- dem A. '1. /klu- 
lich enH'chie«ien , und alfo nur nucii über riir /fuliiCjiKkcit 
eine* dergleichen ^ti< d^m N. T. die Kra^c l'ry. \\ as 
die Herrn iVnfWf ii:ul hnrntr bey üeUgeiiJit it des Stl- 
lerfcben Bibf lau='!'"R* i" ihren IWenken , itiul Hr. D. 
^<;.Vc hin und M itdcr . hefondrrs auch in der Vnriprfe 
z'\ fflncrti gr^r^^Tii I" i |i.ii.iiii^;>iHU'li ■ iiocr den .\ut/'.'n 
einer biblifclieii C'hrfftijtiiiifli if- ({pIV.Rt hahen , Iii iiekaiiiit, 
tind der Vf. b'.ittc dies i;iclit fo weitiiiuttir, mu ihren 
eijriicn Worten excerfirtu duritii. Daiiiiu iut bj: vor- 
zu(;luli Recbt, dafs cm fulcber Auszug aus dem N. T. 
doch gcwifs wenigllens eben fo unfchuldig und nüulich 
aU die 1 erikoprn wäre. - welche ja Auch im Grunde 
doch nitlit?. anders lind. Nachdem der Verf. feine tie- 
danken darüber geikgt hat, vas er «t» •inem fulcheo 
Au»ug heiaus , und in, denfelben hinein wüpfche , fucht 
er 3) den Nutzen delTelben durch ^eiom (irttmte zu zei- 
gen, worunter doch Kec. eiiii^« »icüniwh ■ftllWch vorse- 
Lmnrn find, «1» z. H. <!■& Ucr «»MMa* Maait.niabt 
o) iie Anftrengung vkiet Ufen hÖMIMV^ #t SteHentm 
N T. g«be, die von äcbwSnMta, wie i. E. daf Loo$ 
Ap. Gefch. I, ij- 2«. gemUbraucbt wpr^-, f« blUep 
Ticli wol gaos aadr* finden lalTen ') dafs m» «eDW> 
ften gemeinen Lentt genug bUtten da« «am»' N. T, 
zu lefen ( Tie MtCta ja aber aar immn («ibBt) m* 
a w. Den iiaiainciMa Aldwa Auwag» Ubta^nUmOn^ 



KACHRICHTEN. 

für weklie denn auch Ree. ihn, — twnn er recht 
zvreckmSfsig »on einem tucliiifren Mann beforgt wird, —m 
fehr wünfchenswertb findet, bat er xiemlicii gut, aber 
picht ausführlich genug gexcigt. ) -feanaikt er tweea 
Einwürfe gegen ein iulche& L ntemebaian und beantwor« 
tot fie. Sie haben aber wenig za bedaaien » aia : «Ufa 
ein folcber Auizug doch ein muMommn» Wmx Tey^ 
k") daft aiao Heb «laa püodlicba Erkeaatnifii van -dni 
Labrea Jind QelbocB (Traft and HoCaancan nicht aa 
vergelTen!) dar Ueligion, di« in der Stuade der Aafech» 
tung die Ptobe hielte, ([^piache aus eirer Rewiffen Schu- 
le!] fthwerlich aus einem Auszöge -vcifjhairen 
l'irl wklitigtre Einwürtc find hier obergnit^eii, i. K. d^r« 
der gemeine Mann diet vielleiicbtfttr eine /-rrftLininielting 
der Koligiou, für Sacrileaiam • fflr l>nehr<-i bictigkeit k<^- 
fea Gottes Wort und lii* Lehre Jefii und tür Kingritf 
in die Religion halten kSnne u. f. w. ; diefcn hlitte durch 
taditigc Gründe begegnet werden fallen. Uebrigens hall. 
Ree. nichts neue» und vor ügliches über die von ihm 
felblt herslich (ewänfchte Sache hier gefunden. Auf die 
rechte Art «od Weife, wie bey einer fulchen Arbeit zu 
Werke gegangen werden mülfe, hat fich der Verf. gar 
nicht eingelafien. Auch w!ire die Frage: ob nicht bey 
einem folcheti Auszuge, wenn er gemacht V frdei; ft il — 
eine ganz neue üeberfetzung gemacht, "der die ul-e 
I.uth. Kirchen (tberfeuung beybehalten weiden muMel 
t'ur beide?* d!ir;tcn Gründe feyil. Kec. iJi fehlci!jrer- 

diug« für das erAe, ynifitn nicht des j^ftzen nju febr 
#bfelcbzinbt fejn iaUL 
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ALLGEMEINE 

L I T E R A T Ü.R - Z E I T U N G 

Mittwochs, den lotm Februar 1788« 



GOTTESGELAHR THElT. 

FnAN'KFVÄT und Litiuo 5 Gmiftheit der Be- 
u'äfe des jlpoJßnitmuit oder Widerlegung der 

I'ruping w'id yerthcidi^nng der apoilonifehen 
RlIi^Iüii, augtßclit rov. d^ n H.-rn n etc. etc. etc. 
et^. von Acmilius Liuimus Cotta, Oberpriefter 
bey dem Tempel des Jupicer Capitoiinus la 
Rom und Mitgliede der Akademie der Wiflen« 
Tchaften zuAüien, aus dem Lateinifchea über* 
feut von demVerfiifler desHieroklea; 1787« 
i&f S. 8. Ciogr.) 

1 Jor Vcrfifler des HieroUes ßhrt fort in feinen 
Bcmithungcn > die von den Wundern und 
Wdß^gupßon Jicrgenommenen Geweii'e der Wahr- 
heit d«r chrilUichraReU^on iächerlicb zu machen, 
und will fdneti Lefem begreiflich miicheii> da& 
ir.sn mit eben den Grilnden , deren fich cir.Igc 
Theologen lu diciVr Aliüciit bctiit-nt haben, be* 
weifen künntf , dais ylpo-hDUHs inn Tr.uanci ein 
wahrer Wuaderihat r, und ein guttlicher Gefand- 
ter gewcfen fqr. Ikc. hat nie viel auf den ge- 
wäluilichen» von Wundern undWeiflagiuigen her^ 
genommenen. Beweis gebaut, ift vielmehr Immer 
tkr ?.Tcyr,unn; fr.nvefen, man miifle die in der Bi- 
bel vuiki. .iii.ienden Wundercmahlungen als Ein- 
würfe gf : d.is Chriilcnthum behandein, wie er 
fich denn überhaupt von künlliiclien Demonftra^jo- 
rien nicht viel verfpricht Aber der Verfafler dci 
Hierokles ift offenbar ungerecht, und feine ganxe 
Abhandlung ift dn Beiveis , dafs er nach der Ge* 
wohnheit der mehrcJlc i Goßiicr Sekrer.raeynungen 
und eigentliches Chritleuthum mit einander ver- 
wechfelt , und letzteres gnr nicht kennt- Von 
Bosheit und Un\vi[rt:nheit tengt die Anmerkung 
5,40 ff.« wo er von den Graiiiämkeicen redet, 
die von den Chriften in Perou, Mexiko, Braftiien, 
Terra Firma und den anliegenden Ir.feln verübt 
worden find, und verficheic , jjV./ diefcs feij den 
rhvndfHztn der chnßiiciun ReUgion gentajfs, Ei' 
ne R'.lißion, (heilst es,) die emen Gott verkün- 
digt, fier utir durch das Blut feines eingebornen ' 
Sohnes verlohnt tvcrden kann, der demohnmchtet 
nur wenige lur Seligkeit, und die nuiflen Mcn- 
fchen «ur ewigen Verdammnifs bellimmt , dem 
Teufel die Macht giebr, djfs er hcmiDgeiienkäBll» 
J»LZ, 1788. Erfier Band. . 



wie ein brüllender Löwe . und fuchen , welchen 
er verfddingt , und auf defTjii Befehl ehemals die 
Kananiter umgebracht tvurden« weil Ge ihn nicht 
verehrten, kann kefaie anctere Anliänger, als TU 
ger und Leoparden haben.*« In unfern Tagen 
wilTen doch wohl manche KatecJiii iius - Schuler, 
daCs die BiM nichts von allen dem I l .-t, was ihr 
diefer gelehrte Philofoph fo luverDcluiich aufinicw 
det» um alle Chriilcn zu Tigern und Leoparden 
mwhen zn können. .Auch die Vergleichung zwI-> 
leben Chr^ut nnd /Ippolhnbn Mt ins Unge- 
reimte. Der gute HurokU-i miifs viel auf die Ein- 
falt und Vcrlbmkifchwrichc leiner glaubwilligort 
Lcfi'r rechnen ; wenn er fich im EriiJle überreden 
kann, dafs fie eine fehr crofse Aehnlichkeit zwi- 
fchen Jefu Wundern, und 3n»llonii Wundem, Cge- 
üeczt auch, daüs die letztem nicht erdichte; wärm, 
wie fie es doch offenbar find,) zwiichen Jeiu 
Lehren und Apoü&nii Lehren , finden würden. Der 
Mannhüt fich Ichon durch den Titel feiner Abhand- 
lung fellirt v;Iderlegc : Gnnffhfit der Beueifc det 
Apoiliiiisihut. Wo exiftirt denn der ApoUmmui ? 
Was hat der Held , oder Gaukler unfei« liiero- 
kies geleißet? Iis gereicht den Gerrncrn des Chri- 
ftenthums zu keiner grofsen Liire , djfe He zu 
folchen elenden rOi'tola iliie Zaftttdit « ^f^ T f ll 
dälFelbe verdächtig zu machen, * 



Hot. in der \'iei!ii\q:rchen Buchhandlung: Brie- 
Je zur BiUnng des Latiäpmhgers. Ziicitter Band 
W- 3S5 S. in g. (20gr.3 
Auch in diefem Band werden Landpredieer 
eine nützliche und angepehme Unterhaltung finden 
Recenf. hätte aber doch gewünfrht. d iis t!.>r Verfl 
mehr Rückficht auf Materien g -.loi:! ma hatte 
wekhi- e'.ie .liiiicre IJcziehung t.\\i liie Bildung des 
L3ndpi cni^..r£ haben. Die Abhandlungen über die 
'l odesllrafcn , über Tapll, Hierarchie und Klöfter 
»Iber das ßeiien und die Bildung der Dcutfchen*. 
PhyÜognomle. SelbftftiUen der Mütter etc. würde 
man hier gerne vermiCst haben. Der \ erf e it« 
fcholdigetTich zwar hierüber in der Vorrede da« 
mit, dafs dcrfjleichen dachen «lern Prediger doch 
nicht unnütze leyn würden ; und das woUen wir 
gerne zugeben. Aber dafür hätte gewilsfehrvle* 
les ge&gc werden können» was den Lrfndprcdificr 
weit näher angeht. InkHen lind die mehreren 
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Äiefe gut, una m?t taxine gefchrieben. Nor In 

einigen Punkten i(l Heceur. anderer Meynung als 
der \ erfdfler. So Ltdirf 2. B. die Eniehun.gsrogel, 
daCs man ganz kleinen Kindern, fo viel möglich 
Jft , ihren WJUea thun foll, noch weit mehrere 
CiofchrankuDaea, als der hier |{«febeoen. Daüi 
CS angehe. jed«s Kind , jedes Genie mA Tauptn- 
ment'/xi bilden, ohne von der Ftuthe, oder vomSto- 
ckc Gebrauch iii machen, \\\ wider die Erfahrung. 
In der Tlieorie läfst fich vielfagen, was die Praxis 
widerlegt. Die Zweifel c S 355» ) »gegen die.Mev> 
nong. dals die Finftemils fai der Todeslhmdejera 
cfae mit dem Erdbeben gnnz nati:rlich verbundene 
Bfgebenkeit gewefen iVy , find nicht crhei)lich. Wir 
wollen aber mit dem Verf. hierüber nicht breiten, 
fondern nur den M'unlch wiederholen, dafscs ihm 
gefallen möge, in den folgendea Banden feinen 
Hauptzweck, sur fiiklung der Landprediger etwa* 
beyzutragen, ftett Tqr Augen xa DdiaiMl. An 
Stoff wiii.fli ihn gavifs nkhcfeUeo, . 



NATURGESCHICHTE. 

Eufvrt, auf Korten des Verfaflers : Abbüdungjin 
zum Kalnnctder ivrzüi;licl:ßcn iii-und autländi' 
fchen Holzarten ncbft deren Bcfihreiking fon 
Soham Bartholomaus Bellervwnn. 1788. 6. 
Kupfcrtafeln ohne die Tittelrliitre, 7 Dl.ittcr 
Text FoUi». Nebft 6 Stücken buchformig 
gefchnittner HSher von Bhttt ivfj^inn » faUx 
caprra > Crataegus Oxfticnnthn , Afortii m^a , 
Pinutlarix, ^unipi-rus bervmäiaiui. Sublcrip- 
tionspreis 7 Dukaten , nachher : Rihlr. Sächf. 
Wir haben awar ein weiiliiufüge» Kupferwerk 
über viele nod grotsentheils feltne Holiarten, al- 
lein man Icmn Hch leicht überzeugen, dal^irar 
die hSchfte nnd fcltenftcKunft bey foefnfarfjfchei- 
nenclen Gegcr.ntirden firli der Natur im bcfliirn en- 
den Charakter nähern könne. Die einzelnen Ec- 
fchreibungen geben keine Gewifsheit und eine fy- 
fiemadfiche Kenncnifit der Holzer iilnoch nicht vor- 
liaoden. Es fft alfo febr beyfsUswürdig , dafs H. B. 
die nnfchaulicl e Kenntnifs der intcrelTantenHoliar* 
ten, deren Samn.lung fchon von mehrern an ein« 
zelnen Oertern unternommen wurd«?, fiir das I'u- 
blikum gemeinnütziger machen will. Es miiüVn (ich 
einem folchen Vorhaben mehrere HindcmiÖe in den 
Weg (teilen, die die Sache felbft mit fich bringt, 
und es ift zu wiinfchen , dafs der UmemdimerTiir 
ditfe Befchwerden, dincti er firh für andre unter- 
siebt, durch genugfameUnterfliit7vin}T inttVhädigt 
werde» Die Koftea würden immer weit huher flei- 

Sn, fvenn ein einzdner Liebhaber lieh eine folche 
mnüung anfdisflVn wollte, der Mühe nicht ein- 
mal zu gedenken , und doch möchten wir Hrn. ß. 
den Rath geben, dafs er, um die Köllen ztt ver- 
ringern, und dem Werk.- iVü rt iVbnellorn Fortging 
an verikhaffen , lieber die Ki4>fer mit dem 'i excc 
Mir denen tvfcndcte, dlccs ousdrüUidiveilMigpn* 



Die Kupfer befonders find etwas roh und beide 
können, fo wie lle hier geliefert worden find, 
nur den l'orftmann und den blofsen Liebhaher . 
nicht aber den Kenner, interelliren. Hr. B. ver- 
fpricht gegen hundert Holzarten zu liefern, • felbft 
mit Ausfchluls der bekannteren, ein Ane^bietefl^ 
das den Nttarfrennden angenehm feynmuCl. wemi 
es in der Gitte, welche die erfte Probe zeigt, und 
in einer uiciit ^ar zu langen Zeit erfüllt wird. 



PHILOLOGIE, 

LÜNKBURC. bey Lemke: Ovifs Heldmbrufe » 
aus dem I.ateinifchen iiberfettt von V*.**» 
Zweyter I heil 1787. 148 S. 8. (6 gr.) 
Heldenbriefe , von einen» fchwachen Helden in 
der Ueberfetzungskunft Terdeotficfaeti Der erfte 
Theillft bereits 1789 erfehfenen, ond Toransge« 

fCtat» dafs die fpätere Arbeit doch immer die bff- 
fere id, und dafs man in cintm Zeuraum von fiinf 
Jahren, wenn man will, garfehr zunehmen kann, 
hätte Ree. wohl jenen erllen 'I heil bey der Hand 
heben mögen, um zu fehen, wiefern er den jüQ« 
gern Bruder an Miägeftak hätte übertreflen lUiäi» 
nen. Von Ovlds Geifte ift nicht ein Hauch betnerle* 
bar, defVo mehr Sprachfehler, Unkundc des poe- 
tifchen Sprachf;ebrauches , halb oder ganz mifaver- 
flandenc Stclleii. \\ ir würden uns an unfrer Zeit 
und an unfeni Lefern verfündigcn ; wenn wir die« 
alles mit Beweifen belegen wollten. Von vkloa 
nur einige, und wie Ceficlizuerß darbieten. Zwey 
Sprachfelder In einer Periode ftehen S. 81. ».Nicht 
als wenn ich , fagt Helena , ein MiCstrauen in mir 
felbil fctTtc, fondern weil die Leichtgläubigkeit 
dfri^n Mägdchen pflegt fchadlich zu feyn. — Nifui- 
dcsmatres, N^adesque nwut (.Br.is, 54-) iflübei^ 
fetzt; Siciliens Mütter und 5'f/tK'irj?frföfto<r. Wenn 
H. V. an fein Wörterbach appelfirt, dann Tcrlie* 
renwlr fireylich j indeffen wenn der Kenner des dk*^ 
tcrifclion Sprachgebrauches etwa lieber Frauen Si- 
cilieiu, jung und alt dafür liinziifchreibenvorfchlü- 
ge, fo wollten wir doch wohlmevnend zur Güte 
nthen. — Nodt eine Stelle, und dann keine Syt- 
be wdter. Leander Ongt feinen Brief (ig ) an 
die Hero fo an: Mittit J^ydtUUt, quam molkt 
ferreßilutem, fi eadM ira maris, Seßa jruHlat 
tibi. Si mihi Di faciles , et funt in amort fcmndi, 
Jmitis oculis hm'c mea lerba lege s. Sed nvn funt 
fadUf. Dies trügt H. V. über: „Leander in Aby- 
dus(^ r/, (ürrC Schleppend ) dir Hero in Scllus ei- 
nen Gra6 (Gott tum Grufsi ) fendet, den er» 
wenn nur das Meer fein Witten gelegt bitte, He- 
ber felbll ( iicrfönlich ) würde überbracht haben. 
So find die Götter mir gewogen, und /b begünfti- 

«en fie meine Liebe, dafs ich dir wider meinen 
f'illen diefe Worte zum Lefen überfenden mulfc 
(Ovid fagt j« aber: Sind die Götter mir gewogt« 
begimßigen fie mdne Liebe» fe wird ein blo&er 
Briel db* ( leg« } «WV udit fi» Ilm» angenehm 

feyn. ) 
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fcyn.) Aber die Gotter find mirnicht gewogen," 
— Armer Leander! und armer H. V.! dcim dcm 
gebt es mit dm AAuCen nicht beifer. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

QuiCLiNiuac , bey Weufsner; D^r Konßßi- 
fialratk und SuperirtaicLnt im alten ji 
tuGwälldt» oder Bemerkungen zum weicern 
Nachdenken und sor ficherzigung für diefc 
r-rinner aiifgefetzt von N. G. S., Prediger in 
Teklenburg, in 2 Theilen 1787- »56 S. gr. 8. 

Für die kirchliche Verfaflung im Her/üijtlium 
ISeklenburg, ift hier der Konliftorialnith und Su- 
Mrintendent eigentlich sersUedert Der Vert. un« 
temdct ficb in der Vomd« mit dem Recenfenten 
mic unter in einem Iqunigten, aber nicht feiten plat- 
ten, Ton. D.is ganzeBuch ift In Briefen, und 2war 
in einem Briefwecliiel verrjir<. t ifchi-n Line;u gc- 
■wlfibu Prediger M. > der zum Hcriogl. Akkleiibui- 
girchen Kon£. und Sup. ift berufen worden , und 
2ür die BoUe eines Tokhen im alten Gewände f^ielc 
«itid einem Lwidprediger V. der Jenem tum Irnnf- 
tigrn Gebrauch in feiner Würde aücrleygute Leh- 
ren gibt» feine Meynuncr aber \'ei beUerung der 
äulsem kirclilichen Vcrfairunß lagt und dazu aller« 
ley Vorfdilägc tbut . uud dieler hat das neue Ge- 
wand um. Auflallend ift es , dafs hier der 
weidende Konfilloriairaih als ein byperortho- 
doxer I intolennter , ftarrfinnlger . muanthropi- 
« fchcr und Indolenter Mann bcfchricbcn wiri^. 
Man zittert ordentlich, wenn man licli fo einen Mann 
als K. R. in einem Fvirftentlumi denke. Der \'t, 
ivjuls feine Ablichc dabey hnbcii, fonft wJro es 
Idiiddicher gewefen , wenn er den venumlnj^Lii 
V. aum K. R. eemadK hStt«, ihm die Vorfcidiige 
dion und den N. als einen alten orthodoxen Stade- 
oder Lant^j^'ifHichen die Eimviirfe h:itte machen 
laflVn. ludelfen ift es gewifs, dais die Aui"ilcl- 
lung des Alten neSen dem Neuen, der I>ei.t,ire 
mehr Interefle und den neuen Vorlchlagen melir 
Licht und Empfehlung giebt. Unftreitig liefert 
hier Hr. V. viel- gute GedanJcen und VorfcUäge 
iiberX!rchen<,Sdttttftchen und deren Verbeflemag; 
Gern unterfchrcibt Ree. den Tadel über dieUnzu- 
linglichkeic des Luthr. Katechismus zum Schnl- 
Unterricht und delTen zweckwidrige Einrichtung 
s, £. im erfien Hauptflück ift von den Pflichten ge> 
g«ii Gott die Rede, und im aten Hauptftiiek lernt 
man diefen Gott erft unvollftöndig kennen. Zur 
Zeit Luthers war das auch gut und zweckmüfsig, 
aber jet/t i.icht mehr.' Es ift auch ^-.wz widcr 
dicfes grofsen IVTnnnes Meynung «ud Erklärung, 
dafs es noch n.ich drittelulbhundert Jahren ein 
Lehrbuch der Relii^ion feyn follte. Sehr billigt Ree. 
die vorgefchlsgene Art *s Candldatenexamens, 
dafs CS uctv.Iirh in der Muttcrfiiraclie i;j;.:itto;i ucr- 
den, anlu dicirorm einer Untmeduiiß lis einer 



ceswunKsnen litdnifcfifn PkOfimg-'liabw* und^cr 

Cnndid.it eine Probe feiner Kateciiifationsgabe able- 
gen foüte. l^ur mochte es nianchem nicht belü- 
gen , daft er die Gnindfprachen davon ausfchlieltt 
und im Geift Gimpens ihre Entbehrlichkeif für den 
Fredigerorden zu behaupten ISdidob So vld Gu-, 
tes auch in diefem Bach vorkommt, fo wenig neu 
ift es doch fondem es ift anderweitig fchon oft gefagt 
ivorden. DasMchrefle ift auch provinciell« nemlich 
furMddenburg und kann daher in andern Ländern» 
bey fo verfchiedenen Syftemen des Kirchenwefcns 
nicht dorgingige Anwendbtnrklit finden. Ge&Uea 
aber wW es Ree nicht. da& er das jm eanmtievm 
in den Schutz nimmt; dii- rlr-nde hierarciiilche 
Gefeczbuch ift dem Pi-ottfijhi-ii lein- entbehrlich't 
und das wenige Gute, was darin vorkommt als 
die Aiiszüge aus den SchluelTa der alten Concilien, 
findet man in vielen andern Büchern ; — dafs er 
verlange» der Stuprator foUte dieOefdkwäduehey« 
rathen , (dieswünle ficher «a vielen ungUicklichra 
Hoyrathen, und Ehefcheidunyen VcranlalTun^i 
bJi'., ) Auch fcheineii uns die vielen Citationen 
niccT Juriilen überfliifsig , zumal wenn man an 

den befliem Geift der GeCetsgebung in uoTera Zei* 
ten denkt. 



LÜBECK, in Iverfens Buchhandlung: Predige» 
für Schaufpieler. 17^8. Wi S, 8. (6gr.) 

Für wen doch nicht alles Predigten geCdirieben 
werden ! Auch Schaufpielern wlÜ die Kanzel 

ihren Seegen mitheilen. Indcifün fcheint die Idee 
nicht iibelzu feyn; denn viele die(es Standes mö- 
f;e:> wclil nicht viel in die l\ii\-l.e kommen und fia 
Ivünntc es immer nutzen und i'romm^n» wenn iie 
dies wohlgemeinte Gefchenk hinnahmen und brauch- 
ten* Uie iJanpubiicht' d« VcräilfiM. geht wohl 
dahin, die S^aufpieler über di» Verachtung > mie 
der ihnen ein grofser Theil des Publikums begeg- 
r.et , 7U tröften. Hierr.iiclift lugt er liuicn ernfte und 
theure Wahrheiten 7. B. über den Leichttinn und 
die fillchen Ablichten, von denen &ch viele bey der 
Wald dielcs Standes fuhren liefsen; über Neid, 
Stolz und mancherley AusCdiweifungen. deren Iie 
Cch darinn fchnldfg machten und verwebt diefel* 
ben mit vielen guten Lehren. Envartct h^itte maa . 
hier eigentlich Beweis und Vertheidlguiig des 
Nutzens diefes Standes; detaiUirte Anweifung , wie 
iicK Schaufpieler bildoi, dem Bnbiikum mitzUd» 
madien und wirldicbe Sittenver b efw er werden 
köniuen, und dann Beruhigung über die Verken- 
nung ihres Werths. Aber Ii. Fifcher , der lieh 
vom unter euicr vcl ijunli Di-dication nennt und nun 
wolil Verfaffer riieicr Fredigten ift, es t^er nidit für ' 
gut befunden bot. lernen itand und feine Wuide 
an nennen, bat bey wirklich guten Anlagen zur 
KanzelberedfimJceit.nt viel Declanntion , nicht ganz 



die (]rile der Popiii .riiat , Darfl.Ilunn 

keit und AndripgiicWte«, wie, für io 
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verwühnte 
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vnd rerkunAeUe Seelen, die der mdirefteii 

Schaufpieler lind, wohl erfoderlich gewefen wirc. 
Die Predigten gehen auch au fehr ins Wtitc und 
AUcemeine luid ihr Innholt ift Tiir den flegtni^ur.d 
nicht beßUnmt niui Individuell genug. Man urthci- 
le felbft aus dem Inhalt derlelben. Es find der 
Predigten fechfe. Die erfte über Pr.SaL ai 2» WH 
dem wahren Gellchtspunkt , aus dem der Schau- 
fiiieler feinen Scand lictraciuen mufs. Die ;ce 
iiber Sir. ii. 7- PÜicht des ftlenfchen bty dem 
•lleemeinen Vorurtheil , nach feiner L'cbcricu- 
cuns 1« handeln. Die 3tePhil. 2. 3. 3, fchrcck- 
liehe Folgen der Veredmr--g gegen Andere. Die 

itejnc. 4. i = . ei" ^'«^ ''^""'^ ^''%L£1 
van der Welt verdammt werden. Die 5te SIlWl 
^ a«—Ä>, Pflicht der n.genten und Obriglcei- 
fcencenatt lu prüfen . weichen Einflufs der btand 
5Sr Schaufpieler und fein üefchäfie auf das Ganze 
hat Die6teOffenbJoh,fi2. »a, der Gedanke an 
die leKie Stunde unfersLebeM. jft «n fichfrsVer- 
rvahrunrsniittel gegen dcu Aufruhr unferer Ltideii- 
tX-tken Mächten indeüea nur viele Sciiauljiteler 
g^Predlüten Uehenlgcn, die? » wd* ihieMonüi- 
tat befördern. 

T M r - 1 G bey Jacobäer : Die ^afioralbrufe Pttu- 
Ii 0kiärt und Mi^cim^» rurUr vad fünfter 



. Bttftr>ig sitr gmAmähßefan Lefung der heil. 

Dies Diichljin iil euii: Art von Hirtenbrief, 
den Herr Seyliert bey feinem Ruf 2üm Generalfa- 
perintendenten der Neumarki an die PredJiger die» 
fer Provinz gefchrieben hat; Dielim hat CT m- 
nächft dcAAuffitta «nvidmet, um» «ie er ftgt» 
theils ihnen dne Probe feiner tfieotögUchen De«» 
knn^^snrt tu geben, theits dadurch in nähere Vor- 
biniiu:i5 mit ihnen ta treten, lir liefert eine neue 
L'ebcrfvt/.uiig dir drey i'o;^cnnnnteu Pariornlbriefe 
dos Paulus. £r tugt da, wo es nöthig iß, exe« 
gctifctae EctSaterungen und fad jedem Vers An- 
wendapsen rar CriMniang bey , wobev er fich 
mehrentnelte an feine Diöcefcnpredigef wendet. 
Die Ufberfetzung ift richtig, fifelich und popuL^r. 
Die Anwendungen find denri txt iuuoiil, als dem 
Ton und den liedür&iflen unfcrer Zeiten ange» 
meßen, und beide ftellen den Hrn. Ver£ als ei- 
nen Mann dar, der von der theologifchen übertrie- 
benen Neucnmgsfucht eben fo weit, als von der 
alten unverdaulichen Orthodoxie entfernt ift , und 
<ic:n es um Menfchenwohl und deflen Bcf rckrung 
ein lv.nrt ill. iJics Büchlein verdient daher nicht 
mir Vün den Neumärkfchen , fonderu auch voa 
atui?rn Predigern, und felbft von gemeiaea Chri- 
ften, gelefen w weiden. 



L I T E B AR ISCHE NACHRICHTEN. 



K 1-87 Die Nachlicht zut liiin dtcy Kifi- 
Vm FomW'xte'rricht ^.H Jtr /,thn,iet!>-'^r. Hi<l>r>- 

• I »ine dtcvfacbe Bettiuunung Aar adluhcii Ju£ciidj 

STeS«» Ocko..omi. gcfchen. In gleu 1, u,a,,:. c,..hche,. 
WHWchafttn ift Hfr finciitliche Unteiiula tut alk gcmem ; 

S Ma he.n«lk . Rechnen Zelcku.-., . Wm.fch«! 

A "U f^n....a Llteritor-GclcbW» Die CI#fcUc S,va- 
^• ; ' a .t.™fi/Prr« gelehrt. Im F«eliWii wiid ^^,Hi 

1 lo mu die Akademiften auci» Pr;v:.tu.ucrmht e.i .l- 

^::Äk.:}l'Z. Vü. Aic Erhaltung <J«G"-';^=i' '^-Z -"' 
fi*. -eforgt. auch weiden De zu gu«ei Oru^om^ a> ge- 

^rJfti Abt u.id U..dfcbir«dice«or v Äi/P.». uiHi Jer 
„cu. >'''r'^\-':J?;;,„t «f^h^^^^^ We zahl der f.«.i!.vh.a 



Bild Priifenbr «:i der Ak«deiiiie, nennen. ) Zwölf Junge 
VOM Adel , aui dein FfirftenthuLU Lüneburg , baten 4 Jahr 
linß eine Freyllelle. Andete juv dm Haiuiövciirchen Lan- 
den bciiiilen l?o, Amwittige 100 Rtbir. l'cnlion , wofar 
ein jeder fteye Auüaitung , S(tibe und Kjnuiicr. VC'irnit, 
I.icht . \V:>r< >:r. Hette, Unlein'cftt, < ai!n»enonnncn Im Rei- 
te. i } i n'l-.lV. !. . Miin^>-iiu-l Abci:Jtl:.ii h»t. Alle Mii- 
nn \»iiU («in«» Üetticug gegeben. Dei Miuatsiifih berteht 
aui 4, der Abe:utdfih au» drey Sctuillcltt. Um aUc •rnnft- 
thig« Kf^iten zu «erhindern, wird den Akademükm vkht 
eiLiiibc, befrtzt.: Kleider III titan.. Damen tft one Uni- 
form eingeführt } ßUu ife Ä«j ift die »Mb« dw Rock» und 
der Beinkleider , wozu MfeiliC Wellen getragen M-erde n. Auf- 
fer den Eyaidetu^i ii\ Wein C.'nIJ djr.ir. bicle Uuiforn» ko- 
Ucc mit dem H^t. jedoch ohne Degm , 11 Rthir. 16 Gr. 
Utmi jemand 1? ine Ucneöürn geiiidir. (o wite derjlhr- 
lic^te Betrag f. M.iJittie» UulUii etwa Culgtiiüe.' : Perdon :oo 
Utlili., Klcuiiiiig und Ctutilfuie So Htlilr. , T.ifJu- 1 lil.l sö 
K(.>^r. , t'intnitlu ini Rciun 14 Küilr. . Neujahr uaiithor- 
gcld 5 Rtl.lr. , OteiiheitTCr 1 RtOlr. , Frilcur 8 Rthlr. . Auf- 
»11 den aut 4 Wochen feHgclctilcn Hundtugt • Fciicu, die 
den 9<*i> Jul. anfangen , und Ach »ic dca Ittn Ang. cndi. 
gen , ujw .MÜKt g J »gen um VcihnaditcN , uad eben Ii 
v(el» tuM Oltnu, werden g*r keine wciier vcrftattct. — 
Die Gefetze leiJni keinen Aufzng. Sx (ind dem Gcift der 
Zeit Ui.d der ieiiioru F.ilii-Iluug gcnufj. Hin und vtieder 
mSehtrn ÜJ wj'il geiiiiJe, und, iveun der Ausdruck »r. 
laiibt iit, .ilUii H.-.;..-^' 11:.; ü-jn. Auch Isheiiit e*. und 
ner Uniin es udcü . ilu, v.r.d w'ttäa Üt HdhrilllfdKa 
(dial^el'etxe (uiu (icuuJe gelegt liiid, 
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> Dojinerilajgt dm.si^ febniar 1788» 



' JtECHTSGELAMJCrXiSTT. 

•'ThBTvosM, iteyCotta: Elementa juris ptihticl 
\ Wirtembergici .ac Ducum privat! — Auetore 
Soa. GottSeb Mra/tiro,Ser. Wirc Duci^oo* 
w. R^g. Jiterlsqüe Cecratüs «e T«x*toiv ii>> 

|)rpnio. — EdJtio frainda priore auflior et 
emenciatior. xjij. (Soüte 178g iieÜien). gr. 

Dafe dlefe mctie Atisgiibe, -welche Uch tuA 
ilurchiicliitinenilnick -empfiehlt, mit Reche 
priorejaa8ior.et'tmmdatiorfieH»e, .ergiebt iCch 

Xchon a\is Vrr;tlri"tiung der .obenbemerlcten Sel- 
itenzahi mit dttr 43« S. .betragenden Ausgabe v. J. 
1782 undidcr Summe von 40S §§. jrner mit 361 
<$$. diefer Edition, nnc)i mehr aber bey nih^er 
£inikhc ,imd tje^eneinauderhaltiuiS Jtlhiics 
beider Auflastm Aü^hr zeichnen tnv die ronüg- 
:Uchlien ZaaUke und Verbefleruncen aus. 

■Praecogn. !• :8 9]i<; i9T)ffchrcil n (!ie 
landesvertprofserun^en Mni{>iin()licher , und he- 
bert ein ToUftiiidigej-es nach der Regieningsfolge 
«der Grtfim «n>n W» •eiofcrichtetes chrojuAoä* 
AÄesVencdldtnl6iMrelb«n. 5. 28. bemerkt <wn 
Inhnlt fler 27 erwähnten drey Haus^ertrlge 
undihr Vcrhältnifszum Munfinger Vcrtraj;. Auch 
die LandesvorgrötseninfTen untw der nrgientng 
defHenoge werden (§§. 32 bis 43) viel voll- 
ftlndiger und in chronologifcher Ordnung ange- 
seigt. Nur feit 17S2 finden wir Wieder einen .be- 
trächtlichen Zuwachs durch den adquirirten Theil 
derGr.TffchaftLim^mrg, <'i- Grce Hüchberg, Hoch- 
dorf und ttarthof , ^leifingen und <iic ftäl&e won 
Beyhingen, Mühthaufen an der Em, -Stade fiön» 
«igheim nebft Erligheim and «Qeebronn; und 
EberCpcrg. C IL $. 52 entMUtden neueften Ver- 
trag des [Icrzog« mk dem Hönig von Franlcreidi 
über die Mömpelgardtfchcn Befittungen v. 31 May 
1786. In den neuhinzugekommenen Cap. IV« 
JmtuDma^M politico CS. 133 — 14$} handelt Hr. 
B. $. 61 v9n der Fruchtbttlwic des Landes, (die 
Bevölkerung wird fiuf bcvnahp 600,000 ivrf'nrrh"n 
»nge£;pbcn) §. 62 von t^en FlüfTen, ^. 64 von 
den i, ludesoinkünften , (wo die Worte: „Tribu^ 
ta ifia, reditufqite camertUes et ecchjajiä taeeU' 



im «niftfitn^ Ißmmam, diffieittm ad tl^- 

e ,nau ni"^ den St-nf^ikt r nicht befriedige« 
•werden,) §..66 von der hohen CarUfichuie. (J. 
116 V. A. i(l^age£en ausgdatfen worden) ^ 6f 
Tonder äffentU<äen£Ualiochek,Cwo augleich der 
"Txnnchs dnrtli die -Gth, ibth Fromniitnirc'he Bit« 
rhnr- u. Loi'ckir-f hr Bibeln-Samnilun^ erwehnt iftj 
§. 68 von den rirey Hauptßädten , 69 von den 
Schlci r ij !.\d I L'ftungen des Landes, §. 70 vou 
-frommca AuAaicen, Insbefondere den Waifen* 
Zucht-iind Arbeits^iäufern mStllttgard tmd Ludp 
wigsburg , ^. 71 -von StuttereyenamdSchäfereyen 
.(die Anzahl der Pferde wird auf mehr als 30,000^ 
des Rindviehes auf ^nehr iils 300,000, und der 
Schaafe auf mehr als 250.000, angegeben} und 
§. 72 von der frucittbaikeit der ffsf. Qnt 

iden Iniiak der Vertrlfe aiüt «Mveteh -zn Kadaii, 

Pa flau <und frag, xinA die Gcfchichte der öftreU 
"Chifchfm Anwartfchaft auf das Herrogthum W, 
-lUTifländücheT. §. 83 enthalt nur eine kurie Ge- 
schichte der ehemaligen VerhülmiiTe xwifchenW^ 
•und -der Reichsftadt Reutlingen ; 84 aber dl» 
Hauptftellen des Vertrags mit der Reichsritter, 
fchaft in Schwaljen Orts am Neccaf und Kocher 
"V, J. 1754 (-welcher «76vM -^ 1770 von dem Kai« 
fer bcltnciget worden) im .Auszug. 85. £ er« 
wähnen des Mcueftcn Vertrags mit dem fchwSbl« 
fchen EUctercantonCraicl^ttT. J. i783 und der 
«eueften Vertrage Olk Kur-Pbbbävern v. J. 1733 
«nd 1783. I^b. I. C 1. f 02 wird der Sat?., d^ifg 
das ^'anze Henogthtm W. feit 1495 ,,ein Reichs- 
i^andehn fey " weiter ausgeführt und mit Grüiw 
den «ntadftützt. Oie Gerchichte der BelehnuoF 
gen der IT. ffenogc (€§. 109 ffi> Ift «mlHlndli- 
<her vorgetragen , und €. 115 jjfieigt, wie ge- 
gründet die von W. auf dvm lic'ichstng wegen 
jflömpelgard lufuhrende/'r/Z/Zr/ieStinmie fey. 
119 ff. handein von der W. gebührenden Reichs« 
Ihmnfahne, den hierüber twifchcn W. und Kur« 
Braunfchweig am Ende des vorigen Jahrhunderts 
entftandcnen Streitigiceiten luid dem von eini- 
gen W. nechtsgelelirten U'. -lugefchrieLenen 
Rcichsjägermcirteranit. §. 12S (vergL f. 93 v. A.) 
hat Zufdtie erhalten, welche das privil<*gium 
d» ntma^igäUMd» ilUmitmtmm WweiCen foL 
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Im» Wo1>ej wtr 3odi nicht wibeiAerktUfaRMfi»: dcfjktogbifcheir Rekhsritterfdiaft, 'worinn der> 
«•n da& Hr.B. die Worte: igö v: a!) „emi- " Telben eme*^ö3 ährige Zollimmunitit xugeftanden 

worden, V. »9 Sept. 1775 bemerkt. Der neu- 

bTrmigckonuueneTit. 13 ri»; jure coUeBarum , aC' 



»eat p. de a. a. refpeäu toerfonarum aeque ac 
taufarum iilimitatuvi"' mit den .'unwjderCf rechlich 
wahren Worten: ,,emmeat p. de n. a." in dicfer 
AttSjpbe floo) verwechielt habe. Lib. II. C 
L H. KS9 £ ^nthalt^ dasCereh^oniel des^er- 
sogs in Schreiben an den Kttifer , Könige , Kur - 
und Rcichflfvir(h?n u. f. w. in Rcfohitionon, Dc- 
cceten, Signaturen, .S^cifpcei^, HandrchieiWii 
w. ^ 153 befchrdKOlmit JiiAingen, Um- 
vata uAd fiönnigiieiin vecmehrte .W. \ Wapcu». 
C. u. |. 'i<b Bat fdir bnnchbare Zußtzei ins- 
Ijcfondere auch, von der Wahl und Anßelluiigder 
BndfchaftlicheA Mitglieder, und Oßicinlen, er- 
llialten. Auch Cap. III §§. 166 f. 177 f. (vcrgf. 
rnntf^ 133. £ 144 V, A.y CnddieVerhätthifle der 
lierto^. CoQeglen unif ÜepnrationCfh umftSndlf- 
ehcrnnRpgrbrn. (5. iro w ilriie Pu'c. niUrd-rWorte: 
^receptioiies in aiO.au i.iLitnu"' ffuei»: mceptiones 
txtraueorum et litigiofae i. a. c. Die Cir.indc zu 
Üiefem'Bey/^U' enthälc €. 336. Uic Gcfchichte 
teer Refinniation in W". ilf (C 179 — 187J 

viel umn^ni-llichor vorjTftragrn wc-ulen. 5. l'j^ 
igicbt Nachricht von dem \r. ^TeiHFlchen Miuiilorio. 
Wr. B. zählt 14 Praelatcn, 3 iftliche Confino- 
VialrSthf , 3 Profeflores ThcoL ordioarfos xu Tiif; 
Idingen, 8 Ktoffmmrofeffbren » ^ Vtohttaten tta 
dem Gymnafio iliuuri zu Sruttgrird, (deren erfter 
augleich Reftor Gynm. iQ} 39 Spetriaf- Superin- 
tendenten, (welche unter 4 General -Sui>erinten- 
denten, die zugteidi PrUaten find, aehen)A» 
Stadtptarrer. 73 ITiaconos, Säo'ÖorfpfiirTeVy »n- 
fammen 6g6 Perfonen , ohne die SchuIlehiTr, de- 
ren (nnch (5. 203) 65 bteinifche P>-aeceptoren, 
25 dergl. CoIInboiatorc n , gii deutfche Schulmei- 
ller und 206 dcrgL ProviTocen vorhaaidea find, 
triefe Zttflltte und ErButemiigni endttk^a 
J$. 199 — 203 (vergT. §§. 161 — 164 V. A.) fair 
"Irefondere auch von der kirchlichen Verraflbng 
"in der Graffchnfi .Alömpcljjjrd mit Bcnterkung ck r 
■ftieher ßchorigoa Stellen de» ncueftcn Vertrags 
't. Si May 1786. C V. Tit. ?. §. 927. erwähnt 
■wi auch des Iiecht5ga:jg8 in der gc?. Graflcliaft 
flÖnipelgnrd ; §. 232 aber des Gebrauchs der Fe- 
'fcngs- und Znchtha\isOrafcn , und di r Toitur 
Im Merzoßthum \V, Nach Tit. 3. §. 263 haben 
aus der geißlichen Wittwencafle von 300 U'itt- 
wen jegliche 30 fl. Jshrgohalr im J. I78<$ (eben- 
soviel i.J. 17S7) erliaicen. §. 26s wird die neiwffe 
'U'-Trauer-undLoicht ntuxviTüninung v. J. 1784 
IcmeiJtt. Tit. 5. §§. 271 — 274. 281 f. haben, 
was insbefondere die ältere GefcJiichtö des Be- 
lUmnnDigsrechts , und die nach und nach en(- 
Ibndene jetzige BefchafTenheit derLandesßeuren 
twtrifH', viele Zufritze erhalten. Nach §. 379 wird 
ein W'. Reichstagsgefandti r aus der Landlciiafts- 
«afle mir jährlichen 5700 H. bcfoldet. Tir. 9. (. 
^99. ift die ältere Gifchichte des W. Zollregals 
*|Uichgeholt, $. 300 ai>vi dvs neuvfttr Y^{(raj oüc 



cifae in iocis canicraUL'HS, bemerkt, (§. 313) daö 
■in dfi»- den Xüind nicht incetporirCfn K«^me» 
orten die hoTzogU lientkanimetijiteuKn ut)i Acts 
beziehe; und fprichc zugleich von dem beynahe 
in dem ganzen Land he;i^ommlichen Unigeld, 
.(ciiKt vOK ausgezapftem V weta neben d>>r ^nd- 
fchafiiichen Accil'e fchuldigpnhenfth a ftllchen Ab- 

«ibe) von. dem damit nichts« veottckfielndea 
albthalergcld von ausgezap£tem«ndverlnuftem 
Brantewein und Biei" u. f.. w. Th. 15- §. 327. 
fteht nun ein Excurfus, die verfchiedene Befchaf- 
(enlaeit der W. Leibeigeiüirhaft betr. ^ 333^ £ 
(Iber ilt'die Cv. A. ^Op £<) abgehan4eUesMa;e> 
tu terrtcon'ali \ «er Mark - Tttefl- 



mit emer unifländ- 
praediis cmphyte\t> 



rfe von dem rctaaciu 1 

und Zin?.Iüf«nij im W. nocn 
liehen jsiachricht von den W. 
ticis, ccnüticis, TheiUund Landgacbengitterit» 
Zehnten lu iL w. vermehre worden. Uamkichen 
ExcnrfiBi — Ann w«r foHte in efnem Säiacs'recto- 
handbuck hinorifchc und tbtillikhc Bemerlru»* 
gen nicht gerne lel'eiv? — gehören otf'eni;nr m 
das W. Ptivatrccht und nicht hieher. Bey §. 339 
wäre zu erinnern, da£) W. mit Bade^ Jib» 
zni^x halber fogar nielit vergUdieniftr «bA ▼iel' 
nu'hr von 100 11. Erbfchaft 12 fl. Abzuß einfjczo- 
gen wcriien; zu tien mit W. des Abmys lialber 
vergjicheiu^n Territorien aber j/choren auch die 
Städte Ainfterdam undStraüburg. C. VL 339, 
tu 342 (vcrgl. mit §§. 297. 299 v. A.) be(Um> 
men den fiegriff des W. fideicommifll (amiliae 
fpecialis et fpecialioris, Hey der Verfchicdenh'eie 
von dem fidcic. llim. generali, uivd die rechtli- 
chen Wirkungen au£ den fall des Abgangs des 
herzoglichen Mannsdammes genauer und unh. 
(Undlicher. Nach 346. ift qi« JierrCdiaft-BÖo» 
nigheim feit 1786 dem Lsini incorporirt, nach 
§. 364 über dis Ca.iunerfclircibereygut mit Gel- 
üugen, der H ilfte von Ceyhiiigen und Muhlhaufet\ 
an der Ens vermehrt worden. §§. 366 £ bcweU 
fen, daCs Mümptüg^ auch m dem £deic. fam, 
fpecinli gehöre, die rechtUdie Wiricungen diefe$ 
SiU^es Iber: weil C9 ein weibliches lieichslehri 
ift, eilt nach trlölirhung der weiblichen W. Noch- 
kommenf<h:i£t eintreten. Die Apanagegelder 
der beiden Bruder desrej^ Herzogs werden (nadi 
%. 384 C. III Lib. III) thcils aus der Kammtf^-» 
tlieiis aus der Landfcluftscaifo be/ahk , und als 
Ausif.ihme von der Regel verdient bemerkt zu 
werden, dafs der erftgebohrne Solm des Prinz 
Friedrich Eugen £eit ^iaer Venuählui^ ebeai- 
alfo resp. jährliche 6oeo tind ^1000 ft. bext«htw' 
— Wenn nbrigens diefes Bucn (nach der Vor- 
red«) bey Vorlel'ungen zu tirunde gelegt werden 
foü, fo dürfte der Lclirer genörhigt feyn, zu- 
vor LVlbd Satze des W. Staaurechts zu entwer« 

U», uttd dam wird er die Breyei^rdie Ar^ 
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VaK^Mß •CMleniir''l^f«t>et' mir Hutten zü ge^ 

, rtm Oi^Js', wahrp- Ehre macht.- Qetne tvcrdoir 
'«hfre Leftr' ihm mit uns einfeit frohoir Lcbons-' 
ilbeiid"iÄd eine fpin« re Erflillüii^ feiner e<Meit 
^^jNMMMIC'^lHmift er ^c^Vtktede-WkKhtkf^ h«9 
Wünfchenf „/^» fe»efllt Ughtirifi^ mtMktlMk 

altenque patriae fuMimiori oivne tribuani. 0 beW- 
tarn mortem, quat ad beatißmam vitam aditiim 
mpäüa , et ad partim , ab optima fidatis noßrae 
ttfftftou. noM#jMWfriwi, iiw.Mflw näi» paßt 
pervehi Ueeat! *• 

Ohne Bemerkung des 'Dnic^or'h :^^A^pet1ieines 
. I- Gefetz lotef k'ettirtchen , . und derfdben B*- 
w '. 'ßrqfuHgriSiMh 'i^am Wieaer J^JuatfiumjffV» 

Diefcr Crimln^jlcöf^x ij. .Tan. 17^7 iff Voit 
ieai Tage äer "KuiMiiiachung an Normaijjefeti 
für die öllreitMfcIiert Erblande» wodurch alle ijHr 
leren Gefenc anfgdtbben lind. Der Inhalt def« 
ftlb«n'4ft^ic<ferr C'Tlieife '▼oHf--Crti i<i WiiW jfl>i »' 
chen iiiid Ci-miinalftraßeir. I, Kapt \'on Crrminal- 
yerbrcchca iiberhäutjr. Zu einem C V. geliuret 
bofer Vorfat» \uid froyer U'illc. Das Aker» ii> 
wekhem lemer al» fehlend angonamnieA miidf 
Ht'WüT ÄrÄHkWiß zwölftnr Jahre». A Ksp^ 
Von den Criminalftrafen überhaupt. Dt'r StranjJ 
iß 7.ur aUeniiflfcn TcMies^ftraCe bc'UiinnK. 13er da- 
2U \'''erurfh<'fJt»- wird gehangi-n , pr;?rüffi'lf , und 
nach 12 Stunden neben Hern Richtpbtic ciiigc^ 
fehaVrt. Diele Todesfirdre ftndet mir in rHüctL 
y/o mit Standrecht ver&hrcik werden niuTs — wnä 
Äiefem find (§.."51.) aHeiiv die lUklelEri ihrer bey 
Aufruhr nnd Tuiwiilt untorworfi'n — ftaff. Die 
weiteren CriminairtioSen ünd: a) Anfchnricdunjj; 
Sie gefchieht in fcJiwercm Geningnifs, und der 
Aogtfieluaialtlc Wied . alle Jahwe otfeniücl» mk 
Streichen ttPvkMget, b) Gefängnift ntteÄBrot- 
licher Arbeit Hnj c) GefüiguiCs allein. ITw 
Dauer deflelben hat feths Grade: zeitlich im et- 
ilen Grad, nie weniger als i Monat , nie über % 
Jahre; im zweiceo, aie über 8 Jahre, nie unter 
S' Jahren; anhaltend hrf erftew Oirhd n\e ifber 
12, nie unter g Jahren; im zwtn't n nie liNiT 15, 
nie unter la Jahn-rv; laiigmerig wii erlK-n Grad, 
nie Vinter isJahren, nie itber 30 Jahre; im zwey- 
ten nie unter 3& Jahren , jeitoch nach ^ftän« 
den auch Ms auf reo Jahre ( wamm nfcht fleber 

lebensCinglich gefct7t uord^-n, r,>}von v;ir r.icht 
ein. ) Eiik Ziti'atz -iwm Lmgwierigen Gefängnils 
im 2. Gr. knmi ört'eiuliclie Brandmarknng fep, 
wobey dum Verbrecher das Zeichen eines Gal- 
gens öffentlich auf beiden MTon^n einpi. rchröpft 
wird. Der Befchatter.hrit nach bat Gol:(iij^nivs 3 
Grade: fchwerßet, bey UafiVrund ßyod, und mit 
fiiir:n um dif Glitte des Köivers gezogenen ei- 
fcrneu Rxug Tag uud /l'acitt •^«¥eftiffKi Affrfv^ 



Äiit minder fch#eMHn £i<^ an die FüÄe und a 
Tage in der Woche zw Nahrung erlaubten } P£. 
neilchf gcAmterei, wkk leichteren. Eifen, und 
heSei>er Iwfb Die Aftfchmiedung, das fckwexfte 
Hnil dos hrvrtc GefrinfTnifs, ziehen den Verlud der 
teltan*entit'acTionr5 activac nach ßch. d) Stock«, 
Karbatfich V ian4 Ruthen ibeidie^ < Sie werden en»- 
iMdtr «1» 8tra£»y- Oder auf .VetCdritaftiiM 4r<M» 5 
«Ufr 9 wdrihigi»' ' ßi» SoH^mdflmWHndiaH 

aber'aMBilV ftl» löO »af einmal dürfen nicht »e;^- 
Wn werdeto; e) A«9ftellung auf der Schandbirt»- 
ne. Der Verbrecher wird, in Eifen jgefchloflen 

.jud bewacht» auf önem grhfihftftnfk'riiftft. 3 Tagp 
Mcheinander jedesmal eine Stunde bng mit vor 

, d^finill hangender Tafel zw Sciiau aiisgeftellet; 

" Ünter die VerfchäVfungeA <fer Cr. Strafen gehß« 

E\. öliirntiicM Kundmachung des Verbre- 
i au K jiw fc^m jk^yf nnfigens ; 3- Veduft 
MM»«. jRtdi Ulk £inr<te«nknitg auf «üe Pea- 
fon des- Verbrechers ; 4^ f^eherme Br3i>dmarku:ig; 
dttfCh EihfchrÖjifimg eines Gnlgeas nn der lin- 
Ijea Seite des l^hlen Leibes. . Letztere fir.dct 
Mor ä^|eit Jkgrode < wgloiijk r e>^|y^ Y^^ ** 
wittir' '^dcT' Ohl 'Veibreoiiir TerMftrVom _ 
des Urthcris art aTfen ufumfnTt Mnt bonorum, der, 
nacii Abzug des i'eintT Familie beiUmmten Un- 
terhalts, fo lang dre Strafrert d iuert, dem Crimi- 
BjlJljfiDHd »u^elst. 3. Kag. .Vt^n. VerlM-echcn, die 
■uf cten Lanäesfördea Unii' deft Staat unmittelbar 
re Beziehung haben, 4. Kap. Von Verbrechen, 
»lie aut das menfchliche Leben und die kurpesli» 
che i>icherhcit unmiuilbaie Bcziehiuig haben. 
5. Ifap. .\'on den Cr, Verbrechen, welche auf die 
Ehre und di« l'reyheit iimn. Bez. liaben. ° 6 Kipb 
Von Cr. Verbrechen, welche auf Vermögen und 
Reciite i3e?iLiuirig haben. 7, Kap. Von Erlö- 
fcJtung der erbrecfiOn uud Strafen. Gejreu 
■ Verbrtfhen . urvd Stratbarkt it findet gar keine 
Verjährung (iatc. II. TheU. Von yMiliiifchen Ver« 
brecheA und poUtifcheu Strafen., 1. Kap^ Von 
de« politr Verorechen überhaupt. 2. Kap. Von 
(it n poüc. Srrtfcn iiberliaii]i[. Diefe beliehen: 
a) in öiientlicber Zuch;igt4ng mit Schlagen. Dem 
Mann dürfen auf einmal mehr nicht als 50 Hafel- 
nufsftockftreiche * dent Weib nicht mehr als 3» 
Karbatfchftreiche vom OcliCnnShm'ed'er mft*Rn> 
then aufiWn Iliiirein ^ei^rben werden, b) .'\us- 
llellung auf der Schandbuhne. c) Arreftcn. Die- 
fe fintV «) ftrengere, ß) gelindere^ yi Hausarre* 
He. d ) öffentlicher Arbeit tj» Eifenr Beide 
und d, find zeitlich, TOn einem Tige Ws auf l 
Monat ; od^'r unhaltend , nie unter I Monr.t, nie 
über ei» Jaiir. -e) W'egldiaäung aus einem be^ 
ftimmtcnOrte» 3' Kap. Von den pol. Verb., .die 
derh Leben odek der Oefundheit der Mitburaer 
Gefjhr oder ScJtoden bringen. 4. Kap. Von den 
y. \'.. Avü Uuch das N'ertntigen oder dii' Rechte 
der Mitbiirger gekränket ^verden. 5. Kap. Votl 
den Verbrechen, die z>im VerderbnilTe der Sitten 
liikren. I)c« Cr. fiicb(«r uad di« polic Obrigkeit 
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ift an die bucJiftäbiiche Seobachtung diefes Ce- 
fetzes gebunden und darf die vorgeXchri ebene 
Senfe Mred«r ÜAiicrn «lOch fciiärfien. Wer Oe» 
fertion befSntart. mu6, A> ferne cr^mm Krk^ 

dienftc tati^Hkh ift, fvir de« Ueferteur jeintreteo. 
\'orlatziidK' Sdbftniürder follrn durch dcji Schin- 
der ein^efcliarrt, ivcnn fie aber zwiCchcji der 
TltttA^^ er/olgten '4'.od tlir Verbrechen b*- 
fmiM, 4dwe Segleatuiig ftq^ £k|>r8n(; begraben 
werden. Wer ein verbotenes Spiel fpielet, oder 
«in £okhes in Xciner Wohnung duldet, Toll um 



4L uti ffmwMfixßnt' 



300 Ducoten ^ 4ie , «i ntig« C«ldfir«fe , wekhc 
nach 10. verhängt «Verden dar£ — gelh«^ 
werden, iihi^iyruch wird nur, wexvn 4er i>e)a|« 
4lgt»Th^Mm Strafe dnn£t, ^eilcaft. <k«te«» 
:erer werden in das ToUhaus £^fprochen. DaA 
auf Unzucht (ftuprum) keine Strafe verordnet 
w oriicn, ift Ree. weniger 3is die ßexr.erlain£ jtufr. 
geiaikfi, i 4aA. in ^U«/^ Codes AffMvfiis^a4i^ 
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OamsvuciiB AnaracYsii. DiaDtrectbk^Cilniä 
XU Ualla(flir dHjlliilidi iieo KthUfeefikraRtfiad^futHr. 
Prof. XiM «rhalM« ^arh fo. dafi du cfairnnjfaw Ul^ 
tut davon fet rw nt» und l^rn. ProC ^fWwnibamfaaii 
werden ift> **— ^** Theatnim Anatomicuai witS von 
4er Bibliothek auf di« KeJtdenz verlegt. «ir<tdi>Rh «s, fon- 
4erlich «wnn Am Aagpben de* Hni. Praf. JtKfer/rgeuaa 
~ (kämmen wird > ungeRiein gewinnt. — — Sa» Mii^ 
aa')£rricii(aot «incr Stemivarte 5050 Rtii|ft.f|» 

sr3£ AffiAfSÄ"/^ "* 



• •• Ii 



•u at o 



hfl- und Höht Ktkk^nie wr Onurtuätta» 
- — - • ts Mm 



ilts ha'jtrlithem JUitht' Xamm«r*G*rirhttt 

M^M" — 



CalTaironmill 



May i7«7. , - 

Vom i5.N»y t7»:t»i«ia&pfc 
m. •. ift euigeganaen ; 
an KanuMniaiam 
«n InimfliM »an Maaaral* 
^ifdien Xinilil 
' luFtMiiLLoaMnafal 
CMtaiafni: - 

Snmina 

Davon wurJe l:iiit der Pfif«- 
ningmciuejc/retliminR bin» 
neu dem befugten iuiuraum 



Mir. üb ' 

am 

> 3< 

io6$6i Ktbl.gji/aKr. 



5400 



iHtasfeaurteCMBi ««R*ih% 73711 RlU.|fKr. 

ffmf.' jlbtl DiMquifiiio rft ^nrr officio 
Jumim«»»m imperii trikttnaltmm circa .ufur- 
p0t.0rimm tntmtior u tn puvtificiormm in cau^ 
(i$ Ctrmaniae tciiefiitßicit j u r inl ic t i u t: f in. 
^, Wrtzlunae 1787. 17« S. Itark. Der Conftiectus diefer 
Abhandlung ftellt 5 Scctionen dar: Stet. ). dt primae' 
a* H g*"- i-tfotur. Nuntiijrmnqut puntifitior. rorttlUn.n* 
^t/UmfM habUM ad oattfialttn t. fcdeßaß. t. JecuLor. in iu 
■TtitWi ll|jttM>0nlHr. S. Jl. 1). abujihui J'tqniorit at- 

fi, in «• pvtlflai Lcgftor. pimiiß^ior. txrtfii. S. III. 
gn*»»uti» fratfert. nuiionit ütrm. cortra abujut l.tj;irx'-r. 
multtiS, «mImmI tot nrnmicmiot, Uuimtn taiidtm htum 
J^MKMtfa iMfc arm & U mOt^mii 




Amt. tnfMutüMhiu i. tu gwim^' *. A j^adiril< 
jter NumÜM ptmüf. tn t km «M« rtpoemtit immi aueöt m 
maiione Grrmmicm Jm nuittttmqu* xontr*dicti$, ptr 
mg. Htjcript. Caeftr. d. 12. OtU i/tS JMttit. S. r. 
fnir'ti JMO« SvLtnmorum Imatrü TrilMmaliHm parUt ßnt im 
tt Gnwianlat judkkuiß McUß»^^ mb Jj/inynawitm /Hiiai* 

J imtmm^ ^i u t'Atm Stlntr Ht^f. Omaitm mu Sptitr «« 
Siiit Kur/tußl. ßnadtn Mai/$u in Bttr*§ der Emhr 
Funktf. t. firofiifkl , (717, 6i S. I>«r Hr. i'ürjabircüoC 
iXfst hier feine wahren UeCjinnngen in BecrelT der Enw 
fer CongreHipuncte . fo wie £r TeTbige in einem Schrei* 
ben an Se. K. Gnaden 1« May na «fMaat* wu_2v^ 
Areuung aller de^lialb ra; ' 
cum jiin Pruck vorlej^n. 

' VMiäufigt ßtitutktimg dt* M Sf. iTw/ML Om 

^ MM Speier trlaOÜmt uimtwor^teknüuuu. %, gtmt. und 

Wpa* 1787. S. P"" H?r ^««ftW_*«..S8Sg 
wird hier der Vorwurf genuclit. 0tBU»_matm rlo» 
bifchof MM dem röroirclÜMi Hob mk _ 
■U er Ii« «!■ DaiMdadiaiu im Strato Bit j 
rrn FurftMlielMle «ad Donwaiiital fifaiut. JS» 

fegen den H. fUtWSüU ^Rmeuert werden , waren sa 
«ngreifend. «If dab fia »icbl Juüd hätten widerleget wef«. 
den fvlUik Diäte ja juKhfthaaiadNiiEBlgaate^lafr 
Atse (ebbriwas 

ßintufiligt Antwort fiuj dit vorUi^figt BeUurhtung ift 
an Sr. üurj. Gnaden tu Maunz in Hetrt^ der Emfrr Punrttn 
von Sr. Vurfil. ünadtn tu Sptier «•Wuilr«c^i ^htuortijchrti- 
tint. g. 17>7» 83- 5i- I'er ungenannte Verf. dicfcr ein»- 
«eiiigeu Antwortete. w^Uet die dem H. fiitllbiahof ala 
Dunüdecbaut gcniaclKen Befchuldigungen durch Be)brin- 
(«ncde« jrwircfaen Hfichfldcflirelbru uiu! dem Ooinrapi. 
tai 7m J- 1767 gerchJolfencn Vergleich* iiui;jnE;l!c;i ab, 
worinueii letztere erklärt hat ; was die Berchu ; L^un^rea 
belange. Tu fr^e es verleitet worden, rerrdiicdeiics vom 
Sr. Hociiw. Hii Ucchant ^efchehene übel auszulegen etc. 
es erkenne und bekt-nne »Ifo dcnfelbeii :iU einen clirli- 
cliii», rcdlithen, und fiir das BeHe der Kirche befurgten 
Dechant etc. Der Verfafl'er Suliert auch ferner: 
Dej Hn. Fürrtbifchofs lu Speier verfebiedenen Bilcfiüfen 
und felbfl Sr. K. Gnaden zu Mtym erWTnete üetiiinun- 
gen zeigten hinljnglitli, daf» Er, «bgjeick mit den Em- 
fer riinktt ti nicht vullkoniincn «iDAimmig . dennoch wirk- 
lifld 1,1 ^rilie in die biftbörtiche üerechtfanie gegen Je- 
dermann aiindeu . ttod letztere alleaeit äaadiiait veiiiiei* 
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ALLGEMEINE 

T E R A T ü R - Z E I T ü N G 

' Freytags, den Februar 1788. 



ÜEKONOMW 

CisssEN , b. Krieger d. j. : Tabdlen zu JttßiW- 
mung des Gehaltex uiui >lis Preifcs fouohl 
des Befclilafrenen ait des runden tJulnJ, 
bauptfächlicli zum Gebrauch für £orßbedien. 
te, Bau- und Zimmerieute, 8* 1787* x88& 
(l6gr.) 

Wie die Vorrede fact, find diefe Tafeln auf 
hatten' Vmnbnnnfr nun Otkniatch der 

Forftbedienten ii. Haiidvvcrk'sicucc vrrfert'gt wart 
den, und betroiTou das betciilagcjit-, und das run- 
de Holz, nebll dem Preis für den ku p ;ii f ' i 
innhalt. Die erften Tafeln f«ir das bcichiageiie 
Holl entfallen in wcy obern QuerÜulen die Hö- 
he und Breite von 6 Zoll im Quadrat« bis 36Z0II 
Hvho und 42 Zoll Breite; in der fenkrechten If»- 
nie rtciK i die I. ingen von 6 bis 61 Schuhen und 
dabey dtr Cubikinnhalt, wobey aber der Verf. 
erinnert, dafs er folchen nur in ganzen und vier- 
rcls Cubikfchuhen angegebei\, nicht ia Cubikaol* 
kn und Cubikliuien. Die Tabellen wiren für 
den Forflbedioaren, nicht fUr den Mathematiter, 
und letzterer habe loine vernünftigen Urlachen. 
fMrarum er die .'Maafse bis aufs Haar fuche. Der 
crßcre luchc Gc aber fo weit, als de in den Ffel4 
des Hohes einen Kinfliifs hatten, nndderindera 
lieh nicht, ob ein Paar CubikzoUe und ein Paar 
Dutzend Cubikünien mehr daran find. Uns 
diinkt iniwifchca, dais der wahre Gehalt zu meh- 
rerer BrauchbMlc«it der Tabellen, ohne folche 
für die Forftbedienten fclnverer bey der BenuCzung 
iu uneben, iiStte beygefiigl werden können. So 
betrugt ein befchiagencr Stamm von 9 Zoll Hö- 
he, 13 Zoll Breite und 15 Schuh Länge eigener 
lieh 12 Cubikfchuh, 334 CubikzoU« wofür der 
Ver£ 12I Cubikfchuh, mithin log CubÜRoU mehr 
anferst, wrlclier Betrag doch ein Paar Ciibjk^oU 
iibcrtrtfc. Inzwifcheu bemerkt der Verf., dafs 
es nicht von ihm abgehangen, den fdmmtlichen 
Tafeln weitere VoUAindiskeic zu geben. Die« 
Sorge, daCi mandier For^diente den Gebrauch 
derl'eiben nicht begrifTen, oder fiel) bey demfel- 
bcn leicht verftofsen haben wurde, hnt die Vor- 
gefetzten de» Verf. veranlafst, die voHihindigern 
Kinrichtungen zu verwerfen, und die iuer beob- 
^. L. X, trHH. ErßwrBtmd, 



achteten vor7ii7iel)en. Die folgenden Tafeln fiif 
das runde Holz enchaken in der Querliiiie die 
'mittlem Perifilierien, (aU welchp im UTalde leich- 
ter lind gcnnuer als die Durchmefler xu nehmen 
lind,} von iS bis iSi Zolle, und in den fenkrech- 
ten Linien die Lln,<Tcn von 6 61 Schuh nebft 
dem Cubifchen Gehaitc , den der Vf. auch hier 
nur auf Viertelcubikfchuh genau angiebt. Bey 
dt'n mittlem Peripherien erinnert der Verf. zu- 
gleich, wie in ci forderlichen F.illen die Dicke 
der Rmdc nach Erlahrungen zu belVinimcn und 
davon abauaiehen ley. Üie letztern l'afeln ent- 
halten die BelUmnuing des Preifes von i Cubik- 
iVhtih . bis 1000 Cubikfchuh, deu Cubikiduüi 
von 3 bi5 10 Kr, gerechnet. 



TBCHNOLOGIB. 

Leipzig, bey Hertel; Ferbefferter Brau- und 
Branden einurbar nach ökonomifehK» Grund" 
fA^än uttd vieijbMgeu Erfahnti^t», Nebß 
etmiijMuoi^ wn ItenHtntff det Apfehirginf, 
ingieichen u te aus f;ei>:eii;en! Lauducine guter 
ungarifcher If'ein fehr ieicht und uoiüfeil, 
auch wie der geieöhnÜche Fruchtbrandtwein 
0hm KoßM in fratubrandtuein veruandeitp 
und guU ikfnziger-jftfHavite verfertigt wer- 
den können, g. 1787. 360 S. ( i Rthl. 4 rrr.) 
Der Verf handelt zuerft von der Anlage und 
den Erfordernilfen eines guten Brauliaufes, und 
xeigt durch eine Koftf nberecbnung die Vorxiig^ 
der BnrakeflTel >ror den Bnrap&nnen. Von deir 
Wahl des Waflers, und von Vermeidung des un- 
reinen, welches nicht feiten, wie z. B. in Berlin, 
von vielen Brauern aus den unfaubcrften Plätzen 
der Spree geholt werde. Bey den Darren werden 
die von Weiden geflochtenen Horden, fo wie die 
von Rofsliaarnen Deciccn, ingleichrn von höher* 
neu btangen verworfen; die von IJrath fjefl ch- 
tenen, fo wie die von züfammengenii'tetvn eifer- 
nen Tafeln, hält der V^erfl zwar fiir belfer, und 
der Feiiersgefahr weniger nnsgefe^zt, aber tie 
find auch konbarer. Der Verf. empfiei'I; iTatt 
diefer Horden die IJarre mit eifernpn Darrfparreu 
zu verfehen, welche hernach mit durchlöcherten 
Kacheln belegt werden, und aufweiche du» Mali 
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SU liegpn komme?. Hrn. Riems Vorfchlag, den 
Oton in des Braturs Stube oder im MalzbauCe zu« 
gleich zn einer Darre «iniarichtem Vom Ge* 

treirfccinkauf. Die erofst- iweyzfiHgf und dünn» 
fchaligp Gerlle fpy die beftc, und dio Moi/mng 
fey falich, dnfs GfetteWe , welches aufgepfercti- - 
ten Mndereyen ^cwBChfen« dem Biore eincif wi- 
drigen Gefcnmaclc gebe. Der Hopten fey in gu- 
ti-u J;itir«-n in aaffhiilichiMi Vnnarhen aufznkait- 
fen, und gut in >ackcn zulammengeprffst aufziV 
bewahren. In Anfehung des Mälzens giebt diT 
Verf. umfländliche .-\nweuung, und empüeiüc das 
Selbilmalznn fiir jede Braaerey, ftatt Einkauf des 
Mnlies. I" l rill' ii, wofman lu letrrorm j^cnothjgf 
fey, muffi» es immer ge riift werden, ob alle Kor- 
ner gehörig ausgewachfen lind, welches durch 
Wafler ^efchlehc, indem die fchweren Köroer tn 
Bodrn lallen. Statt letztere aber einer neuen 
Malning zu untrrwrrfrn , lif'^r man Ce befT r -n 
Schrot tirs Vieh drr zum ürandteweinbreum n 
Venv - 11(1(^11. Die beft«' Jahreszeit zudem Malzen 
ift der Hf'rbrt ui\<l das t'rühiahr, und in diefer 
Zeit follte lieh < itu- jfde Brauerey ihn-n Vorrath 
vrrfchaHen. Dis Malz rath der Vf. etwas braun 
SU darren, da das Bier davon dunkler an i'arbe, 
und befonders fchmackhafter wird, als von zu 
leicht gedarrten. Auf dem Felde ausgewachfe- 
nes Getraide fodert, um es noch zu Malz zu be- 
niKvn, d.ifs es nicht fo lange i|\ic;k', rtwas 
fcharf gedorrt werde, und man die Keime füig- 
fiUt^ abreibe.' Vom Einquellen und der nothi- 
gen Erneuerung des WaUers im Ouellbottich. 
Das iicherfte Zeichen tum Umftechen des Malzes 
auf der Ti-nne fry d.i5 r.nichm i nicu der Boiu'n 
IPftpipr, welche niaa aiü l'oiches hin und wieder 
l^gen kann. Vermeidung des Ineinanderwach« 
iens vor den Umfteciten , und forglaltigc Verliin- 
derung des Graskeimes. Befondere Vorficiiteii 
liey dem Darren, dafs das Mai?. etw;is abj^ewclkr 
auf die Darre komme, ganz alim.ihlig erlutzt und 
jleifsig gewendet werde. Die Abfonderung der 
Keime TäCsC iich bey dem Luftmalze, wo fie et- 
was fchwerer hält , durch die Darre erleichtern, 
fiey dem Einmölch'en Ii] boloiid« is im Aafr.n^eju 
)»eifses Wafler ta vermeiden. Der Vi. erklart lieh 
wider das Kochen der U'iirze mit Hecht , indem 
dadurch fehr viele wefentliche und feine Theile 
des Exrraccs verloren gehen, verwirft es aber 
doch nicht ganz, wenn es in verdcckti'n KfllVln 
^ei'cbiehc, wo aber das iVltilz eril alsdann ixb- 
.cnJcoCheit wäre, wenn die Würze bereits davon 
gezogen, uiui folches, uei das Anbrennen zu ver- 
, meiden, am ficherften in kocliendes Walser ge- 
bracht wird, welche niif .Iflt iif Arr erfi ilh-ne 
»weyte Molche nachher zu der Wiirze zu füllen 
fey. Wider das Kochen des Hopfens *nit d«r 
U lirze, welche . wie der Verf. meynt, die Poren 
des Hopfens verftopft, aber eigentlich nU geßt- 
ti rte l liUsip' cir iiicii'. viel von dem Hopfen auf- 
leijeaiiauu» daiivr das eigeoüiciac i^ier ou zitfiifs. 



das Nachbier aber unertrHglich bi;;cr ausfallt. 
Am beibn ift'cs. den Hopfen nach vorheriger Ein- 
weicliunf in Würtermit etwas Küclienfalz oder 
auch Weinfteinfalze, in blofsem Wafler abiiiJco- 
chen, und diefen .Abfud den beiden Würzen zu- 
zumü'chen. Hey der Gährnng des Biers meynt 
der. Verf., dsCs des Brtadteweingeliak der Hefen 
Colelie befördere, da docli die Entwickelung des 
Wt iugeiÄes in den g'ihrenden MalTen nachher das 
Ilindernifs der Gahrung wird. Vonden Bottich- 
und 1-afshefen, dem G«]bniich ,dfr Weiidtefet, 
und der »usgeprefsten und getrockneten kefen, 
welche zerrieben gebraucht werden können, im 
Vi rfüljT gii'bt der VerfalTer Verhalt ungsr<^gi-ln 
beym tiahron des Bieres, venvirft das Abgährea 
auf dem Bottich, und befchreibt den HalberAlB- 
tifchen Breyhahn, und die englifche Ale. Auf- 
ferdem giebt er ■ einen Ueberfchlag auf ein Ge- 
bi lie von Braun - und Weifsbier, nvp erllcres 
11124 ^heiiel, wöchentlich nngefi'hr 16 Rthlr. , 
letzteres aber ganz von Weizen angefetttl, 34 
lithlr. abwirft, mithin das Brauen des Wf ifibis- * 
res vortheilhafter feyn würde. 

In der .Abhandlung vnm Brandcweinbrennen 
bewelil der Ver£ , dafs es nutzbarer fey, vsn 
Weixeo den firandcwein tu brennen, «b von 
Korn, wenn Jener nicht tni Preife zu hO(h ftoht: 
enu 1 Schettel Weiieii jjicbt an 48~5a K.anri''n 
Brandewein, da hiii^«>gcn ein .Sein- ifrJ Korn nm- 
34->36 Kaiwuii iiclcrt, und aulM-rdem mehrere 
SHtnde als der \^'.'i/on fodert. Ware der Wei- 
sen auch et«as kuch im ^Ife, fo tönnte doch 
immer nrirVorthefl dl» Hüft« «um Korne gefetzt 
werden, wo bfidrs am befl^-n gt-maf/t genomnu-n 
wird. Vom Einmöfchen,. tinbreiuuMi, und rech- 
tet Stdlttng desChues zur Hefe, wo der VerblTer 
rttd), etwss von CtCMnen* oder Pomeranxenfciia« 
len zur Verfchdnemngr des Brandeweins twMit* 
gri'ir.nig zuzuletzei). Vom Brandfwein fowohl 
aus dem guten als Ichlechten wurmftichigen hnlb» 
verfaulten Obfte, und vom Weinhefenbrandewein, 
mit dem Vorfclüag« den Aüclcftand fMch SttM 
auf WeinÄrtn «u l»en«tM»n. ' Von der FmchtmoK 
kenbrenni-rey nac?i t'itfdikow's Art. wo d«T fje- 
maltte und gälchrotem- 'loggen und Weizen «vier 
Gerfte mit warmenUtolIcen und nachiierii|M 
fatz von Ferment zurCiiihnmg angefcctt werden. 
Ift die ftarke Beweauny; vorbey, & mufs die j^ in- 
•zri^iaire, .auf ein Fuf'. iiüiUt und verftopff, nn ei- 
nen kiihlen Ort (Tcfotit werden, als wod\irch fich 
noch mehrGelll eiirwick<4r, nls wenn man fic fo- 
^>ich in die Biate Aiüen «würde, «ine Heget, wel* 
che der Verf. utM«rlwttpt bey dem Brandewein- 
br<'i»iu'ii e^rpH iilt. Der aus d^Mi l't urhtniolkeit 
nachher erh.iitei»e Brandewein nuifs aber einige 
mal geliut' rt werden^i Uebrigens follen aber die 
bisher nur im Kleinm gemscJiten Verlache doch 
fifher beweffen, daf« der Zufaes von Molken den 
Ja'trajT d.-.'. FJrari-iewein«; i\xi< den V isohten um die 

Häl^> veimeiu-e. Das Anbreone» der MafTejt 
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bry dorn Bronnen tu vf^rliüten. hat ^'^r Verf. die 
£iarichtung angebracht, durch fii;c Schraube in. 
.^m Hute einen Quirl hcrunuudrehcn. üer Zii* 
fat7 von Sand zu dem Gute, nach Sanders Hath, 
ViThi;\dorc zwar das Anbrennen, verdirbt aber 
die Ti ebiM n fiir das Vieh. Als Zufdtie 2iir Gah- 
rung werdi^n noch junge Fichtenzweige und Na- 
empfohlen, wodui^ der Brandewein detl 
Geruch und GefchmacJc von ungarifchem U'alfer 
bekommen foU- Von den VerbeFerungen der 
Kuhlanfinltt n f:i;4t der \ tnf. mir wenig; wir hät- 
ten vermuthet, eiiiige t'rtit'ungen neuerer Vor- 
fchläg»', wif die vom If^eigei, zu finden: denn 
aie befchwerlichen Kühlftller find noch mancher 
vichti^i-n iVi)änderiing ßhig, Vorfchläge «ur 
V i i bi'tltM iinß des Brandt'woins , aar Cicwinnung 
des ßrandewriiis aus 'i reftcrn, vom i*raazbrande- 
Weine, und doiron Nnchkfiaftlung. HieraufJtomint 
der V'erC auf die Benutzung der Bierbrauerey lu 
Brandeweinbrennercy, auf die Viehmattung, wo- 
bey er auch vom ßju der Ställe handelt, ßey ei- 
ner Brennerey, wo täglich vom Auguil an, unge- 
fähr 40 Wochen, i Scheffel verbrannt wird, xind 
{onl\ noch etwas Futter nebenher vorlianden ift, 
können in einem Jahre entweder 30 Schweine 
cdi T s Ociifen gemäftet werden. Von der Zucht 
der Schweine wird intbeToadere, fo wie von ih« 
ff«a Kiankheitea und deren Ciuen feJwiulelc, 



letzt folgt noch etwas vom Einpoclceln des 5lci- 
iches und vom fiauchcm. Uatar den Weiuberei- 
tungen kommt ein Ver&hren ungarifchen Wv.in 
aus Landweinen uachzukünfteln« wie gewöhnliclip 
durch Rofinen und Zucker. Da derVerfc, wie 
er fagt, diefe Art Wein felbA bereitet, und man- 
cher Kenner damit hinterraingeo worden iß , fo 

■ rlttbe er folches cunößnt Gm&furn zur Nachah« 
raung bekaiuu maciien wollen. Ein Abfchntct; 
von dem Aepfelwein oder Cyder enth^ «Ine 
Nachiicfic von der in England ubli h> ii Bereitung 
von für im: Uen flefchlufs maciit die Bereitung 
der Aquavitc, wie fukhe der Ver£ von eine»i 
üanaiger eriemt* «lut theiier» wie rr verfiebert, 
hetamen mudenf die flecepte find grdfstencheil« 
fehrl..nfr, ivüvon /. B. dns Gcfundheitsgoldwaf- 
fcr n. 35 einlchlieisJich der Goldblattgpn 36 Spe- 
eles enthält. Noch niütTen wir benn rken, dafil 
die Abbaadlung vom Bierbrauen und fiiaadeweiO!* 
brennen unAreitig der wichtigßeTheil detVoln 
ift, und der Verf. bey mehrern (Jegenffönden mehr 
Cumpilirt als eigene Ik'iultare beygebracht hat. 
Den mehreilen «teutfchen Gegenden wird inzwi- 
Tcben der befbndere Ausdruck auf dem Titel: 
Bier- und Srandeimnurhar atifTatlen ; übrigens 
Ift der Vortrag ziemlich deutlich , und ninncbes, 
wo der Veri befonders witzig foyn wiU, li(sp 

Sdk wegeu des übrjgea GdiaUs übettieliea. 



LIT£AAItl$CR£ NACHaiCHTEN. 



0«rr«MTi.i«!w« Am»tai.t*!«. f i^ ' n nniction tür du 

Ob«rfcliulcoUej5>um in Prtfftifrhtn /.,inJ,n lautet folgen- 

Da Lns imlserft dnr.Tii gc!c|{pn iO, dsf^ in Unfern 
Laiirleii ubP!-;ill diir« Ii zw eckivjaltigcii l. ntei niht der . lü- 
gend gutP «li'nCcIi^n uüd ürauciihui c iiiirger hir icden 
Stand eriopen weiden, diefer wisiinge wrck uha niclit 
beffet errficlit werden kanti, aU dujch «tuti ie> aligeniei- 
iie ubcratifi clit . Welche über das Cjaiize des gerammten 
Scliulwtfeus Unfcrer I4inder (ich erurt-tkt, und dabey 
nach ciiierley Cirandf.Uscn rerf^thri, To halieu x.irgnt 
eet'undeii, em überrchulculle|ium über alle k. iiriCAunig). 
Lande aniuordnra, und daSelb« fnit a«ch&>lg»n<for In- 
fbruttien XU verfehen: jl . . 

I. Da» OberCrhulcwiepHa« Ibll lieftelicD: aus dem 
StaatiminiAer Kte) herm «VN «t^trfli.'«; dem Geh. C-b. Fi- 
i)»i)zrath 10» #^iNir; dMaCkMidliar tfflrUiilvtrftlitiiaUc 
von Hti)mann: rfm ibivlNantll MtitnUuf dMM Coot 
Rath und fnL AniUiartt gu J-rkfL an d. Otters dcraOfati» 
funiilarialnith UtMttef dmt Si«r. StHr^rt welcher die • 
UtgtAamt und' SeenttriMisefchüft* tn berurgen hat} 
4em CanaiiA AtMiN,' dem Daten. C^nmtrkung: Hicf» 
nachft haben Sc Mai. auch noch den übcrrunr. Kath mm 
Irwing cum MitKliede des CoUcsinm« allergnitdigft zu er- 
•eonen gemhct.ji 

|. i. Dieferi Collegiutn, wclclie« allein unWr Uac 
HScbftiUbft iiclien f<»li. hat 2 ig!' l!i alle Gerdiüfte zu 
«ecwatten« welche bisher dem 'Ijoi ciirutorium taTrer 
ünivefli'-''^" .-tufrfraut Revefcn. iis beliandelt .-»Ile (m- 
fchitftc t<dleti>.<lnch. Wenn die -litKlitdcr iiiclii eiiilUm« 
mit fuuli fo entrcbeiden die M«iAen. «nd wenn -die iitim- 



den Ai!».r' litatf. In aWca den Fillen , d» l>l»lier Hie l.ph- 
rer hoher und niedeier .schulen Uns ftihü iiiiiiuUcibiir 
TorRcrilrh; r,eii wiiidni , hat iiiiiiiiichr liiclc!. CoHegiinn 
nutiflit ciijf» U^ricbti« den Vnrichtait; wegen der in die- 
feiJi l uliri luni aiKufctzeuden mehreren oder neuen KU- 
thp .il)ei thist Uns der iMiniller den Vortrag, fo wie dem- 
fclbcii auch in . ii!iunft lUe \\ ahl und Aiiiiclluiig des e- 
ciPMirs und ubr:g^fn Cjuzleybedientea ullcm ubcrlallcn 
bieiDt. 

^ ?. Diefcs ÜSerffhuUöUefium foU fich ganz ei- 
lemlicli .in>;t'fgcn Ic, ii lallen, das gefamnate Scnulweren 
in cultia tjiiitleii «la da« rweckmuriii^ft« elnüurichteii, 
nnd nach den Liniutiiden der /.cn. uiul dor Uerchatfen* 
heit der hchiilen imuier lu vci beUeiii. iu« mufs darauf 
Acbt hab*n . dal'« , nach Verrchiedenbeit der SchaleOt 
in einer leden der nuthwendigße und nütslicbAe Unter- 
. rieht ertbeik werde ; es muU mit i\acltdru«k darauf hüf. 
tta. dafii (iberall xweckmaGige Schulbücher gebraucht 
■ad MOflciibrt. nsd , we fulcbe nunfehi, dutcb CUchtiga 
Mtaner nach Berchatlenheit der mftSnde , on4 »adi den 
i'Uiickcite« dar ücbülar ausgefertiget werden; «• m"(k 
aiidk dabin CihM, da& die beiiea Lehrmetbeden beeil» 
acbtet teecdea. 

^ 4« i^m ilaib Zmcha deib beffer an arreieben» 
aiiifii das UiurfchdcalieffMat vor allen Diagea bedacM 
ieyn. Hell «an daai nnaca iSuftandCk und dem Etat einer 
jeden äcfeuJn md SdbnlaniUt in allen Previnaan «nan 
an aMenictoM. «haiit daJbUwfiMwhl daa Gute» ala dia 
Gnbradwn cäiar jodan bdnile inabefimderet nad dea fa» 
lammten Schulweftn» In jeder fravina recht tfberIWhetu 
und damacb die beßeo Maafsregein zur inunar melu eren 
Vart al l a n int nehmen mSge, Aucbmul« icbiaffei^ von^ _ cl bv CjOOqIc 
<2«t4 aiian ' ^ 
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Hllen Stipendien , «eiche §h tJkm hummie vat 
Srhulcn Reftiftet werde«» nmtrrkbMi t und auf 

die Stiituiiga-oder «weckinluiffte Aliwfi»buif derfelben 

/\clil liabe:i. 

§. j. V.s Bel.tireo demnach in Kiickdclit auf jene 
Zwei'AC. aMe Selmien in L'nrern füinmtlichen üinden zur 
OberÄiiliicht dii^ie» Colltgiums , insbelundere alle Unfere 
IjniverliiUten , Gyninaneii, Kitteraludetnien > Stadt- und 
J-andfchuWn , Wairenli'.iufer • alle Krziehung»- und Fe"' 
lion^anftalipti > vfme Ausnahme und Unterfchied drr Re- 
ligiuii. Jcriotli fuüen davon die n1ili^Uri^chen Siliu en, 
auch die htlinten der franz. Colonie and der jüililVhen 
(vation. au^gefchlonfen bleibe»,|al» welche aut oigfiipu mul 
^jefondereu Vcrfaffiingpn (leriihrn. l'rliricpn^ da bfy 
ditier Vi ;i Lii? ..ii'i^uui tliu tcii üUj^oiiiiMiv:! ' ir.'iiiii.tjpii 
OberaniiKl't auf das» Schtilwefeu , vi'fMje uiilircitig ikm 
■La;idc-,herrii t'»'bührt , Unfere Abfiilit liloiV lui beffere 
tiiiii iihlV lie iiiitl hörf#rliche Ausbildung gri K lupt iil i To 
ift r> gar ilulit L iilcre IVit) uuiii; , d.il'-. d.Kiiiri. h den Pri- 
valrei.liU-11 der Adflulii-n und andrer Si liul^ütrutien, oder 
den Ai.i'^ifti litc-n i'.iid (. oi: fiilorieii , u p^che das Kecht der 
Wcation liislipr gehabt, im geringrten ein Eintrag ge« 
fd clirn r«ll , fondern es muls viehnehr >liM dWBit a»f 
dem bi^lierij^cn Pufse verbleiben. 

^. d. Uag^j^eii .ibt-r ili es uotliwf TKÜg, und inr Kr- 
reiiliuivK L'r.l'trer Al;!,viit erfordtrlKli , litetniit ausdrdck- 
liji l'^-ftzii 'Vf.:pn , d.ii'^ Liiifort nini-.md mehr als Lehreri 
vedet" Lp> c:r.«T Sr-utt - . nu; Ii einer fu^onannten Gnaden« 
fdiiilr , wo das ürluilc aus Luferii Ciitfen beiahlet wird, 
•ngefetzt werd«->i» nüm in «iiie bullere Schull^elle hinauf« 
u kiu darf, der nicht wegen feiner Tiichtigkeit ein 
Xtu'^niü von d:erem,«Jberfchulcullegium auCzuwcifea hat; 
Sc .>(t wenn ein Prediger entweder Rector oder Schttk 
letiier aogleich wird, muft er ein folches Zeugni£i aw& 
weifen . oder er kann bey der Schule nicht angefetzt 
werdMi. V.i ilV deswegen die EinricbMng gemacbt wor« 
den , dafs dergUiclMn SMbjicta entweder v«m OfaerfthnU 
collei(ium feibu. oder von den Coofiftorien nnd andam 
dazu taclid|OB Perfonen , denen dtt Anftnig dam jedro- 
n;.-il von diefem Coilegium geichehen »ird , geprdft wer* 
iar. tollen. Die ^'onliAaricn nnd ein Jeder . dem foU Iter 
Auftrag gefvhieht, mnft fidi dert^lben geliurig unterzie» 
^eni und hternlichft an da« CoIiMtum berichten. Ka 
varßebt lieh alli» «on ftlbft . däTc künftig keine Kriegs- 
und Oonaiuenkammer » kein künigl. Amt, kein Magi- 
llrat nnd fenfliger Patron in StUdteu und Gnudeurclntlen 
«inen Lehrer bettcUeu darf, der lieh nicht diiich ein foU 
chet Zeugnirs leglttmirrn kann, jedoch bleiben von die- 
ftr Pniclit, Ach prüfen zu lalTen , alle FrofelToren an( 
Univcrfitäten ausgenommen, und diejenigen , welche daa 
Oberfchulcullegium Tchon als bewährte Lehrer zu erfor- 
fchen uelegenheit gehabt bat. 

\. 7. Damit os aber künftig nicht »n tüchtigen Sub* 
jacten zu den verfchiedenen Schulftellert, Tuwohl inStUd- 
Im als auf dem Lande , fehlen muge, To wollen Wir an 
fMlaieinen Urtcn hin ond wieder auf Unfre Kotten Semi« 
Murien anlegen laifen , in welchen gefchickte Lebrer für 
|ede Gattung der Stadt - und LAndfcliulen gebildet wec^ 
den füllen, und wird daaC'oUeaiuoi die xweckmübigie Eiii- 
lich-astg dicfer Seninarien Iwb t« ein«« vorallgUriwB 
Ftlicht machen. 

|. g. Das Oberfchulcollegium , mufs feiner Pflicht 
znfolge, fdr die beft^nüige Verbellerung des Schuiwe- 
fcns unabüif-ig forgen. <(^u detn Ende mufs dalTelb« die 
Scitulcii oft tii:tiren laifen, und wenn die Vifitation nicht 
allemal von den Mitgliedern des Collegiums felbli gefche- 
hen knnn. I'ti mtiften i*:t/ t timlT der, dem Oberfchufiolle- 
giiim verbleiben«'* 11 ild, amhe l/ckaiitik-, gclclutktc 

lind unpaitlio)irci - M.miui' genommen werden. Dtefen 
gelii-.iclit der Anüi.it; . und von f" 
miitireude CoUe^ium beliebtet. 



i 9. Wenn Jas OberfcbnlcoKegiafH b«^ den Vifit*« 

tione:! , oder fur-ft, es Tcy in Abrtrtif df s Unterrichte, 
orfer dv-j- Sf Im;Ii :,rli?r, oder der MctiHjde , Mangel un4 
Miftlirauelie liinkt, 1\) ift i'.itfelbe befugt, in Dingen die- 
fer Art. welche U gm/ eigentlich in deflen Gefchäfts- 
kreis gohilren , entweüet unnutteibar felbft Jiweckm'afsige 
Verbelferun^en zu trciTen, oder fie auch, nach l^i'finden, 
durch die Couriftirien der Provinz, die Tatrunen tmä 
Scholarchate machen zu la^Ten. 

(). 10, Damit non das überfchukoüejium defto mehr 
in ik-u i'.t.ind gelt-i,:! \serde, tich der VcrbBlierung deg 
&cliul*ei_etii Ulli' die «-iri.ramf'e VVcjie aiizuiichmen , f» 
legen Wir demfcUicn hu'rm.i die Befusiiifs bf)-, an alle 
Landesregierun(jcii und Conid'ürien , auch an das, preii»- 
fUche Staatsminilifnuui, RclVripte ttnd üefchle zu erlaP- 
lea, weshalb es aiuli aile Vcriugungen in Unfern Na- 
men ad mandatuni Ipeciale und UBMftlinft dÜM Mtni* 
ftcrs cxpcdircu zu lafien har. 

Wir bffflilen duher allen oligedachten Landeccolie- 
gien, AiagUtrUten und Btainten. die Verfügungen diefe» 
Ubercollogiunis allemal pflitlittnarsig niid rcldeunigft zue 
Ausführung au bringen, und zur trnnhing Unferer lati- 
desv&terlicnen AbTicht ihrerfeits gebührend nvtznwii Ken. 
Schlie&lich baben Wir auch, damit be> Uicfer ncacnKin- 
fl'chtung niemand mit neuen Köllen belaftet werde , allen 
an dieTem CoUeiium gehörigen Sachen und Berichten, 
■icht aUf«n die PoSfiwyheit , foadem nach die SmbmU 
(rejiheit in Gnaden augielbnden. 

<^geben Berlin, den 24. Febr. 



ra8ISVe«THEIt.tJM«. Unter den Anfworlen, wcMj« 
auf dte von der Krziehungxanftair zu Scliiieutciitljal ar- 
gen Sci-jiUü-ftieit der Schnurbrußt, .aufgegebene Preisfrn- 

S, eingelaufen lind, hat diejenige, die das Motto führet: 
e» raiio, 9«od experientia, ävcet, und die von dem Hn. 
Prof. Sömmering in Mainz herrührt, den Preis ; und ei- 
ne 4ndre mit dem .Motto: JUedio tutißmus ibit, dertnVcC» 
iiSti nidit genannt fe/u wUl, das Accel&t arhdten. 



EnnnnanaBvavir«. Unter 4i« anawSitnan Hiiglia» 
der der Ouu^iO^. dm^dm» d^fikaft And^forfcura«« 
die Henreo m» iSbifMir^« Aiumaer «nd wmJ^rwik^ 
io H^itH «tt^aomnwn 



nnn";;i nERUMOBtf. Zu Hr.IIe lind die aufserordent- 
liclien J-'rvJeliari'it dir Median, die Herrn cfMiß'""»*! 
Bertram und RtU zu ordentin-ht» , und Hr. M. Ewerbti-It 
zum uußcrurdeHtlichen ProJ'eJ[ur der Fiulafoj^üt etnannt 
worden. ß. HaSt, d. ^. t'ebr. j;rss. 

Der Hr. liofgerichtsuflefror eoif RamMr in Hanne* 

»er ift als überapyiellatieiisratli nach Celle abgegangen. 

Hr. bl. rießng zu Wernigerode ift aum ordentü- 
chen ProMnc PUlaJoplii« an Pniabiwf ernannt 
worden. 



ToDcsrALt. Am 6. Febr. Harb zn HaNe Hr. D«m4 
Cöttlieb .Mtntftftr , der Glauchifcben Gemeine Palfav» an 
einer Bruftkraiikheii , im < . Jahre feines Alters. Uef 
Frediger. Hr. H'\igt»tz, wird (ein ioiirnai fOc Pcadiges 
fonfttxen. 
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GOTTESGELAHR THElT, 

I38VTIVOI«, hey Aupffrcbt: JiantUmch der 
ehtifiltehen Moral, und der tdl/^meimn Le- 

bensthi'u:'(K7ii'. Für Aiif^''kl'irten'. Von D. 
Got'.fned Lefs, l'iüf. i'nm. dfr Theologie. 
' Dritte fehr vermelirte, und 
. Aiisipbe. 178^' U ^tt^* 4 S^*) 

I |tpffs Bach ift 2wnr rines von denen, über 
•1-^ li.'llVn Werth das Publicum bereits cntfchie- 
Ät-n hiit- Allein ila es, wie der berühmte Vcr£ 
•in der Vorn^dc fajjt, beoricbdiche Verbeflerun- 
j;en und /lufütze erhaltea \Mt% fo können wir 
bey der Anzeige diel'er neuen Auflage doch nicht 
ganz kurx feyn. Hr. L. äufsert in der Vorrede 
zu riieier letzten Ausgabe, dafs dies Handbuch 
niclu iowol t'iir gemeuie Chxillen. als für Leiurer 
derHeligion, und fik jCHrJften aus angetfdienen 
Siliulea, und von einiger Cuknr •bcftuamt fey-j 
man foOte daher erwarten, daßi er fich 6fter 
auf Beweife Jfr vorgctragfiicti Gttlichrn \'or- 
fchriften eingrlaüen , und wenn er Schrjülleilen 
anfuhrt, ihre Beweiskraft häu/iger ins Licht g<s 
fettt fadtce . als er seUian hat. iNnseods wer&n 
wohl nadideakende Lefer diefen mngel dentli* 
chtT boiTi 'rl'on , als in dem Abfchnitt vom firt- 
iichen V'erdtrbfn des AL'nfchen, (Allg. prakt. 
TheoL sAbfchn.) wo lle aufstellen, wie diefe, 
ftülsen: „Uer Körper, worin» wir wohnen, ift 
„;erzo {ntßerwdtntÜch fchwadi, uMlUichen 
„Schmerzen, und Krankheiten ausgeC rr' , voll 
„fOM unordentlirhen Trieben, »md cndlniieinege- 
„wiffe ÜLHite des Tods, wie rr Dunjft, kann 
4,er unmöglich aus den Häudon des ächopfers £(S 
„Icommeit feyn," (Das Ift viel gelagt!) „Er ift 
,,fo!;Tlich zerrüttet." (Was heifst das? ) — ,,l'nd 
j.dieü Zerrüttung hat fehr nachtheilie;^ Kin- 
^flalfe ii\ die Ei^jeiifcKafcen , und Clertiuftc der 
„Seele, dafserjetzo mehr ein Kerker als eine 
„Wohnung für fie, dafs er gar die Quelle aller 
„Hn/«fer Äf»(ien, fcltädlicher Unwiflt'nlieit, und 
„InthÜQter, iindder imverniinftigen Sinnliclikeit 
„ift. — i)er (ieil^ ift willig. aberderLeib ill fchwach 
^Wir feut'zen in dieleni Leibe, wie von einer 
'„Laft bcfchwert." Matth. 26. a Cor. S. (Uo4 
^t-s dos foll aus diefen äteUeot 
' ^.L. Z, it HS. Erßtr Band» 



Stellen des N. T. richtig gefolgert werden kön- 
nen''') ,,Die9 lind nicht allein Ausfpniclie der 
Mfif^eli fondern uch die Stitmne der täglichen 
«,Erfiihmng.** (^'ie wenn au/geklärte L'hriften 
diefe Aiisfpi üche für Ueberbleibfel der Schultheo« 
lof;ie, für ßeliauiitungen halten wollten, welche 
der Vernuiüc und Erfahrung zuwider laufen, 
und aus der Srhritt ;;anz vitierweislich feyn, wo- 
durch follen iic lieh vom Gegentheil »iberzeu- 
gen?) „üer Verband (heifstes weiter) ßckfeibß 
„itberiaffen, weKt faß nichts von Gott und Rc- 
..liyioii, iir.d <l.is wenige, wjs er weils, ift :nt: 
„den gröbften irrthumern vermengt. Auch bey 
„dem Licht der Bibel kann er vomNattit au kei* 
„ner feften beruhifeaden Ueberaeugung yon der 
„Religion kommen. Gemiaigtieh hllt er fie gar 
,.fi-r jhlfch, oder doch ungetvifs. Immer aber 
„iil er V()l)Lliron jiraktiichen Irrthiimem. Man 
«tnwfs^eiii JiiMifchaii. man mufs fich felbft nicht 
«fkemwn» 4Hler eia RAmanenblld vom Menfchen 
„macbeii -woOen . «vean man nicht geliehen woll. 
„te, dafs Habfucht, Neid, Mifsgunft, Schaden, 
„freude, Rachtucht, Betrug, Ungerechtigkeit 
„u. f. f. den WUlen jedes naturlichen noch nicht 
,^dmxhdiit/ietigtong€beJ[erttu MenCchen behtrr^ 
g.fclmn, nur vnter verfchledenen Larven und 
,,ms verfchiednen Gründen. Rom. ^, 6. 7." C^O 
l|jrii:ht das byllem ! Aber aticl» die Verauntt und 
die Bibel? Auch die Erfahrung.^ waren Socra- 
<es, Kato, A^gulus.« E^minondaa» AriAidesfol» 
che Menfchen,' die fich nur von )eaen Aftcte« 
bi'herrfrhen liefs"n? Doch wir wollen gern ^e- 
ftelien, dafs wir diefe Stellen jiur darum autge« 
zeichnet haben, um zu zeigen, dafs der \ erf. ver« 
jnuihlkh bey einer feinem i'oblikum angemefle* 
nem tBehandlungsart 4efr chriftlichen Mond foK 
che Gemeinorter für Answiirhfe erkannt haben 
wurde, die den W rrh feines Werks vermindern. 
Auch follen diefe Stellen nicht als Frohen 4I09 
.Gehalts des Garnen aufg«^ellc werden. ) 

Noch einige befonieve £iiniieningefl «bor 
einzelne Stellen u.erd*'n. wenn fie auch ii'igen, 
dafs dies I.ehrbucii feine Mängel habe« doch das 
viele Gute, und Iretliclie, wodiU'Ch es Geh em« 
.uhelt, nicht in Schatte« Hellen. Das Princip der 
Monli perßce te ipfum, verwirft der Verf. fchlech» 
llerdings. £s wlb« .dädi tu wkaUben, dafs er 
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erinnert Ii ritte , fry nicht fowi 1 falfch , als 
fchwt'i HiiVlicli , und nuf abllrncte i\cr jn'moinvn 
Erkenacnifs fremde Bogrirte gAaut. S. 55. heifst 
es: „Das allerentfcMlichfte Verbrechen, dcflen 
„Geh der Menfchfchuldig machen kann, ift lu'bft 
,,xler Heucheley der Mt-ytieid, wenn mun boy 
„Gottes AUwürenheit, Wahrhaftigkeit, Ilann- 
„herzißkeit, Heiligkeit, und allmächtiger Scraf- 
„gcrcchtigkeit entweder etwas betheuert, wel- 
y.ches feUm innem Ueben«i«ing nicht gemiifs 
„ift, indem man dann iwrißlr, oder uol gar 
y,das Cicgi-ntlieil Hir walir V.'iU , oder fru-as vor- 
„fpriciiC, das man düch nicht zu haken gedenkt, 
„oder — hernach durch eigene V'erl'cliuldung 
„nicht hiüc." CC^HZ/rta/^r/j ift der Meyneid , wenn 
er au» Vemchtnng der göttlichen Majeftüt, nich- 
lof'T Weifp bpj^::n^.n wird. Obernbor die gröl'ste 
S Muie ift, ci:u" giöfsre als irgend eine andre 
Till', vor der die JHonfchheit fchauert, fteht 
dahin. UVnigflens id die GrÖfse und Voilkom- 
menheit des Hofens, wider welches gefündiget 
wird, gar nicht der rcclite Maafsftab, die Strnf- 
barkeit der Mifshandhing zu beftimmen. Allein 
wenn der Jiit'Y-i' W . wie das vielleicht xiuter ic<x) 
Fällen fich 999niai ereignet, aus Unf;i;iubrn 
Gott, oder Ged.mkenlofigkeit begangen wird, 
£0 ift er wahrlich noch immer eine fciirecJdiche 
Sttnde. Aber ift er die grbCtKe oBer Sünden , zti- 
mal, uoan der Schworende zur Zeit, da er 
fcliwort, es ernlUich meynt, aiser erft in der 
Folge aus Leichtfinn, oder in der Einbildung, 
dafsihn fein £yd (weil er unfreywiJligwarf oder 
weil er ihn nicht hätte than foHrn , ) nicht bin- 
de, nicht hält, was er verfprach?) S. 5^7. 
i,Vür Gottes Gericht ift eine jede .Sünde ver- 
„dammlich, nm )it den Mli i,u!ica der göttlichen 
„Gunft verluflig, und leiner Strafen hier, und 
i.dort in der ewigen Welt fcJiuldig." (Die \'er- 
nunft fagt uns nicht, dafi» jede Sunde in der 
künftigen Wi^lt Strafe verdiene. Sie lehrt viel- 
iin lir. dafs es Sünden giebt, deren böfe Folgen 
diircti neue und Entfchädigung des beleidigten 
völlig getilgt werden. Und die Bibel (agt aurlj 
»irgendwo etwas dergleichen. } - S. 174 wini 
unter den Grtinden . den Setbfhnord zu fliehen, 
auch folgendes erwähnt: „Der Sflbftmord ift ein 
„förmlicher Ungehorfam gegen Gott. Denn Gott 
„ift es, der auch dem l l> ndrllen in jedem Augen- 
kibliclc fein l«ei>en erhält. ' In jedem Augenblick 
„alfo ertheitt er ihm den Befeid, es «a bewah« 
„ren." Doch wohl mit derEinfchrrJnkung. wenn 
ki ine höhere l'flicht befiehlt, es dahin zu geben, 
oder docii profspii r)hrt';i iuS7ufi-tzrn. Wenn 
nun der:5eibftmörder lieh bereder, d tf« die Pfliclit, 
es zu bewahren, mit einer andern höh rii colli- 
dire* was hat dann diefer Clnind ftir eine 
Kraft? — S. 289- wird alle VorfteiUm^, Mnd 
*lles Vmahrreden geradehin dem ChrKten unter, 
fagt. „Ift es, fagt der Verf. . in irgend einem 
'»1**11 «dattbt, agdera wider ilire Erwartung iwd - 



„vvider ihrem Willen etwas glauben «« mflchen, 
,,drs Miiurer iiir.irn Meynung entgegen \\\, fo 
„kann Gott eben alfo gegen \\m reden, und han- 
„dein. Und fo dann — weh uns J Dann können 

,,wir unferm Schöpfer nfrht trauen!" (Iis ge- 
reicht nie zur Empfehhinj^ di r cliriftlichen Moral^ 
weni! iiiiia Jie mit (1er ver:Hiiiitii;en Sittenlehre 
in W iderlpruch brirj^r. Dieie alier erlaubt die 
\'erftellung, und das Unwahrreden in gewiflen 
Fällen. Der Grund , aus welchem H. 1. es leuK* 
net , dafs die Verftellimg erkinbt werden kann, 
möchte wol eine fcharfe Prüfung nicht aushalten. 
Zu feinem Berten geiriufclit werden, ift kein Un- 
glück. Wenn uns alfo auch Gott felbft 2u un« 
ferm Beften täufclten würde, fo würde er darum 
gegen uns handeln, wie ein gütiger Vater ge- 
gen feine Kinder. Das Vertrauen zu ihm kuuii- 
tc uns nie fchaden. Gefetzc aber es fey dt in 
unendlichen Wefen nicht geziemend uns zu 
täufchen, oder es itäive nie in den Fall, tins 
durch dies Mittel wohl n\ tbnn, weil es fmmer 
Wege weifs, uns diuch die Offi idinrurf^^der 
Wahrheit glücklich au machen; kaiui von un- 
vüllküinmi'iieii ('c/iH;icuen Sterblichen eben d.ts 
gelbgt werden ^ ) — S. 415. ,.Das rtrlite, einzi- 
f,ge 'lugendmittel ift der gebührende Gebraucll 
„der Bibel." (Nicht auch ein achtes Tugend- 
mittel der gebührende Gebrauch der Vernunft? 
Ts uäre ja furd^ d-T. Mv'archen. welche die Bi- 
bel iiitl'.r hjbcii. iirLiiio^lich, tiiffentlhaft 7\\ wer- 
den. Liid die T'.i'n'iul der Niclu rlii illcn v.riio 

unaciu.) — S. 4aa dürfte wohl dn> Faraphrale 
der vierten Bitte des ^,Vufer Vater -r^ Gieb uns 
heute uiifer niütgendes Brod, nicht alljTemeinen 
Bevf:»ll finden, vielleicht ßch nicht einmal ver- 
th*'i<!?'Vi'ii l.i;Ti-ti. Xoch einmal v. riichert R., 
dafs er durch diefe Erinnerungen über einzelne 
Stellen den Werth des Buchs nicht zu verklei- 
nem gedenkt. Ex erkennt' vielmehr denfelben 
mtc aflem Dank, und bekennt , *' aus mancliM. 
Stellen viel Lichc und £fbauunjg gefdiopft 2« 
haben. 

Lctme, in der WevgandfchenBucl^andluitg: 
Ckrtßicke Catechißtioneu für die Landjiu 

irend, über die Higenfchaften . ^1 lifi fimg 
und \'oH'eliung Gottes. Erftc i orrietzuug, 
von rf'li. l'aleut. Traiitvettfr, Schulmeifter 
au Witxelrode , einem Uorfe im HerrogUch« 
Sichren - Meiningifchen Amte Sakungen. 
l\lir Herrn .Adjunrtns Walchs zu Meiningen 
Durchficht und \ orrede. 1788. 344 S. g. 

Der V err". . welclier dem Meiningifchen Schul- 
feminarium feine Btldun^r zu d.ank 'n hat, und zu 
delTen Lobe von feinem eht>maligen I.ehrer in 
der Vorrede viel riihmliches fTcfngt wird, fchrel- 
tct mif ilfin einnnl 1 ^Mreti nen l'fade (f. A. L. 
Z. 1786. N. 14.) mit guten (;lücke fort und 
lifimt fich b^y der gegeaw3rt>iea f ortfctnm|;. 
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Diefer 7w<»yte Band tin^et fich nicht fo ge- 
nau, als der erfte, an Luthers U'orco. fon- 
dern kann ebeo fo gut als ein völlig iinabhängi« 
Wnk ubw das Üafeun und dUe Eigenfchaften 

Gottes, lilc l.rhro von der Dreijeinigkeit ^ Schö- 
pfung und l'orfehuug benutzt werden. Auch. 
])ier bom-rkt man. wie beyin Anfänge des Wer- 
lies, Herrn Tr. fctiänbares Talent, den Kindern 
dAt ReligionswahrliPiten Tarftändnch, ihre Grün- 
de anfrhnuüch, und Ah^ Wichlij^lpit des erklär- 
ten uiid bewiefenen fuiiibar zu maclien. V'or- 
ftchtig und nanirlich geht er von der Erfahrung 
der JÜeinrn aus , Ibfst lic wie von ungefähr auf 
•ine neue Wahrheit nach der andern ftofsen, 
wnd weifs fich fonderlich durch kurre zweckmäf- 
lige Vorbereitiingen zur Erreichung feiner Ab- 
ficht bald den, bald jenen, aber immer einen 
leichten WVg tu balinen. Zur weiteren Eut- 
wickelung und Erläuterung der ßegritte nimmt 
er das Nörhige nicht aus einer den Kindern 
fn-mden Welt, fondem aus ihrem eigenen Ideen- 
Jcn^iii'. ( der tVi j lieh bey andern weniger vorbe- 
reiteten >chulern etwas enger feyn dürfte), 
fucht, was er vorträgt, durch individuelle und 
•bwechfelnde Darftellung möglichft begreifiicli 
%VL machen, andfo dem jungen Hmpn nKheran- 
audringen, als durch eine Menge kalter Lim} b- 

Senutirer Gemi'infdtze zu bewirken wäre, hinn 
eht mit VerjTniigen, wie er fich beftr^bl, nicht 
nur au&uklären, fondenrauch, mit fteter Hin- 
licht auf. die künftige Lebensart, durch feinen 
neligiotisuuteriirlit frohp ii i r1 zufriedene, gute 
und brauchbare, Menfcheii zu büden , Ijey feinen 
liChrlingen die b 'Aen hntfchliefsiingen zu er- 
wecken und zu ilärken, ite auf mögliche Gr&li- 
ren vorzubereiten, fondrrlieh aber mit Gottes 
grof^cn Werken, mir t1 t biblii'rhen C'-f-fii'-hre 
und den wohltliättgen AbUcJiten der f^eli^io- , im- 
mer b»*kannter zu m:irh'>n. Auch dn^ls ill \-ur- 
züglich zu loben, daCs er der Vernunft ihre flech- 
telüfst and bcy jeder Gelegenheit zu ihrem rech- 
ten Gebrauclie anleitet, oline jedoch der Olfrn- 
barung etw;is zu vergeben, dafs er in di r Wahl 
der aim dicf'-r letztem entlehnten Beweife die 
nütliige Sorgfalt z' igt. die Schiiftfprache gut 
kennt und lehrt , den gewühnÜcbften Voraithei' 
Irn und jedem Al)erglauben krafrig entgegen ar- 
beitet, und nützliche Winke gicbt, den U'erfh 
der Diu;; ' ric!ittg zu fchätzen. Herrn Tr. Spra- 
c'ieift, Wieden Ktud.'rn, fo d -n Sachen, aagctnef- 
fen; und fo wenig er mit witzigen Einfällen 
kui'zweilt , fo weifs er doch der Trockenheit im 
Vortrage gut vorzubeujTen , die Aiifinerkfrimkeit 
»uf ninnch Ml y Weife /u reizen und zu tinter- 
halten, und dem eigenen Nachnnncti der Kinder, 
die nöthige IJ -Ccliäftigimg und Leitung zugeben. 

Die grofsere Ausfithriicbkeit bey den Ah< 
fcTinttten von der Wtiskeit und Güte Gottes r-d 
die iiiv.eilen etuns l^Jngeren F] il. r -n ih's Wm K 
kuuncn ütm dura US zu keinem Vonvuffe ^eici- 



chen , weil fich dort eine erzwungene KU«c und 
hier unterbrechende Fragen nicJit wol mit feinem 
Zwecke würden haben vereinigen laßen, %ind 
fonderlich da ein xerßückter Vortrag am wcnig- 
ftenpaflen möchte, wo das Refultat einer zu En- 
de gehenden Betrachtung zum fchnellen Ueber- 
blicke dargeßelJt iverrlcn foll. \md das von der 
Wahrheit «rfüUcc iierz leine lebhafteren Empfin-_ 
dungeh iiich andern tnittheilen will. — Was 
fich bey gt?naiter un#(lrenger Kritik über weni- 
ge nicht j'/ nii;;fam beftimmtc Fragen, einige Er- 
klärun^^eti, ßeweife. Ausdrucke und etliche an- 
dere niögiiclie VerbelTerungen fagen Hefse, dies 
wird durch die ungleich beträchtlicheren und 
zalilreiciiern Voniige des Buches fo weit aufge- 
wo.^on, dafs uns rdchts übrig fcheint, als dem 
\ et f, zur Fori fetzung Gcfundheit und Aufinuti- 
teruiig, uulerm Vaterlande viele ahnliche Dorf- 
fchullehror, dem Werke nach feiner Vollendung 
einen mäfsigen Preis, befonders aber dem Uru» 
cker einen fcharfüchtigero Correccor za wiil^ 
lieben. 

WiRzBURG w^FoL», bevStahel} Die keilig* 
Schrift, nach dtr wrmten, eemeinen, von 
der iatholifehen Kirche bewahrten Ueberfe- 

tztittg, deutfth herawige^phcu. Zu eute ubei'- 
f ebene und verbelferte j-luigabe. 175^7^ Band 1. 
428 S. B. II. 506 S. B. III. 426 S. B. IV. 
404 S. fi. V. 3^ & B. VL 566. S. ff, S. 
(3 Rthlr. so gr.) 

Da dir«; rir.e wiederholte AnetrabL- (^t-r A. 17S1 
zum crrjeiinuie gedrukten ßibehiberletzung des 
verdorbenen fieifthutz ill: auch die MgebrMh- 
teil VerbelTerungen nicht befonders angeseilt 
worden find ; fo kfinnen wir im Allgemeinen um 
fo viel vrlii-hrm . dafs dii'fe UrhiTf.'t-.'ui.;; \ot 
vieleu Aibeitcii d4 r Art in der Jcudiobühen Kir- 
che merkliche Vorzüge habe, und, daher billig 
zu empfeliien fey. Druck und Fapier ift aber 
leider, von Hetzen fchlechtJ 



EkBA V UKGSSCHRIFTEir, ' 

Bf RUN, bey VIewpg dem Jüngern: Tfoh. 

Gqttlii/f Loren: , Predif'tys üii der S. Ln.'i eii' 
tiikirche in Kopcmk, und. Jiekiors der daß- 
gen Stadt fdmle , geuöhnliche Sonn-iwd Feß- 
tags- Evaneeiien und Epißetn^ mit Anmer- 
kungen^ Erklärungen und Betrarhtungen. 
Nt hß eine,)! Jnlln>l^^ der vornehwßt n Stucke, 
aus der Sittenlehre znni Uebrauclv für f 'olkt- 
fchulen und zur hauslichen Erboum^ be» 
ßhnmt. 1787. sa8 S. g. (aogr.) 
Es iltgnt, daß auch an die Stelle der mel- 
ftens elenden und fehr dürft if^en fogenannten 
EvnnpeUeHbiicher y welche bisher neblt'dem klei- 
nen Luthenfchen Katechismus, der Fibel und 
Bibel, faft den £aiucnXiCjbi«ppanit indenoicdern 
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Volksfchukn ausmachten . ein ßcwifs viel bcfle* 
res und xweckniäfsigeres tritt , womicin derHand 
eines g^rchickcen Lehrers allerdings viel Gutes 
attsgenoite't -werden kann. Hr. L. der dem Ree 

fo gaiTz i^'T Mann in feyn fchcint, weicher zxir 
VerbeiT« 1 un^ alter und Ausfertigung neuer bclTc- 
rec Schulburhcr , I ahigkeit bcdtzt , und mit der 
Ueakungsart, den Vonirtheilen und Bcdiirfnir« 
ftn des Volk» gut bekannt ift, n»g denn auch 
wol um tbs vor der Hand l#imer noch fo nöthi« 
gi n: ,,Si'hukt-t ciuit m die' Zeit!** willen, und 
um der Voriirthcile des \'olks , das immer noch 
fo fehr, wie an allem Alten, alfo auch am alten 
Evangelienbuch hängt, thetls au fchoncn , theil5 
fich deOVlben nls ein weif«r Volkslfhrer zw be- 
öitacn, di$fen\k\'g cinpfpfchlagon haben: obgleich 
Ree. geftohcu nnifs , tiifs er nidit rcc)it nbliolit, 
warum die Kinder in der bchule auch noch mit 
den F^^opm befchäftigt werden foUen, dft' 
di^s ja ihr ganzes Leben , Jahr aus Jahr ein. zum 
Ucberflufs in der Kirche gefchicht. Hr. L. bedient 
fich indfJfen dielVs Vehikels recht gut, viel 
heiirame Wahrh.'>iten und Maximen den Kindern 
des gemeinen Mannes mitzutheilen. Nachdem 
er al^mal werft eine kaxwt KrkUnuig der 



men jedes Sonnlngs und der Ab/kht ^er Fcftfel- 
em vorangefchickt hat, lafbt er eine eigne, ; n ut% 
meiftens lehr wohlgerathene Ucberfeixungder 
Texte tblgen; bringt Erkläruiifen lHiwererWSp> 
ter, Stellen, Sitten, I.ocalitäten u. f. w unter 
dem 'l'extc beyi ti'"lJt darauf Irurae recht utiit a- 
de und erbaulic^i ii. r-achtungen an, und bc- 
fchliefet dann mit einigen (latnit verwandten 
biblifchen u. a. Denlcfprüchcn und etnem kurve« 
Gebetin emem oder in ein paar gut genäliken 
Liedcrverlen , die nu-illens aus dem Berliner Ge- 
fangbuche genommen find. Die Ui'berlVtzung 
zeugt von recht guten cxegetifchen Kenntnifleiw 
und wohige&fstem BibeUinn; die Sprache ifi 
(ländlich und dan bShig'crjten des \'o!fr<; nnge- 
meffen. Nur die Rectufchrrllning füllt ■ doch wol 
in üuchern iley Art und zu fdli hcni Gebrauch, be- 
fonders bc)' Sciiulbiichprn durchaus 4ic gen/okit' 
liehe feyn. Hr. L. aber fclireibt z, B. itoribcc RoA, 
/•HJ ft. bufs , fleifes u. (. {. Der Anhang entbölt- 
allerley niit7liche Lehr"n für Aelrern . Knid'T. 
Herrfchaffr'n niid (iefmde; eine Lebensg<'rrhich- 
te Jefu und i^utiiors; eine ganz kurze chriAliche 
Religionsgefchichte und noch andre nittsSehM' 
Sadwiw AMes jvpht ^ut und nre(k«ia<sijE. 



LITERARISCHE X< ACHRl CHTEN. 



0«rT. A>««TA1.T«1I. HtT Furfi • ErzhiJchoJ vo» SalZ' 
karg hat den von Teinen felehrt«D R«iCrn «as Frankreich 
und England zuruck]>ekoinincnfn Hrn. Doctur und HoU 
rath Harttrktil *u ftinem /^wuMdarzt und J'riife])or 
der Anatomie und Chirurpie uU looo /I. jährlicher }3pfoW 
dung angeUellt. Vorzüglicli hat den vortretUcIten tdr- 
fl«n die Erfahrung von den trauri<;<'n Vorfallen dazu 
veranta&t, die durch L'nwülenheit dei bnUierigenrchlecht- 
unterrichteten Wiindurm (ich crtii;nEii. Auch füll die- 
fer für'* Wohl teuu-r Uiitf rthanen immer fo beforgte 
FUrA nSchftens tm F.iillniui:;iigsliau& zu lilften gprfen- 
Ken, da» fei:li5 IWuen mtji.iJtcn wird, u:ii triiiMK i ! ..ft-il 

Schw3Bg;«?m «ioen iiilicrn Ort /nr tiiLuirt/ j verllltailen, 
und den jungen Hehnirniien eine pr.tktiri.he ScJulia M 

erüfiiien. J^- Salzburg d, jj. ä»"- t^'SS. 

Auf der hoben Schule «a K^itn ift tvefohlen worden, 
dar« ein jedt r , welcher zu den Graden der Kechttgeiehr» 
Ikmktit befördert werden will, den Vorlefung«a iibcr 
die Kirchengel'chirhta b«rc*«ohnM kalwa» vmi iagWU 
fcprttfet werden fulL 

Durch ein künigl. preuf». Rtfcript vom 31 Nov. a. 
pr. find aUe xeformirten Schulen von der Aufflcbt de» 

Da da» PSdajfo^ium zu Marburg unter der UmVerfiiSt 
Iteht: fo hat der l.jndgral jahrlich joo K' ii ^ ^ni Cni» 
Tcrfitätffuttd zu \'erbeÜerung der biaber geringen BefuU 
dangen der Lehnt dtcaa Jbeftimmt Jl» A M»ff>»»t 
A/f Fr. 

Klbins HANDEt s , '^ciiH irT!!«i. Parir , b. Bell* : 



Iteral det Marchandi , Xfgociarr de ylrrratruri de In 
tt t de l'Enritpe . et des autrti j'^mui tlit Munde. Arnef 
jjST- S4 S. K. O- K^'O "'r aus der V(>rrc'ie pp» 

fehrii , ilt der Her;iiisgfbrr durch k«-'^ ''-!" Hindernilfe aU- 
gehalcen wurden , iIicmuaI finen njuxeii l^aiid vom AU 
jnanach zu liefern, dulier djs l'nl ikum mit tiiiein blof- 
fen Supplement zum vorigen l.T'ngang voriieb nehmen 
niuf*. Im Urund« »eriiercn die Leier d.itiey nichli. Sie 
haben weiiiRl>en» kein« L'rrji.he iiber W iederholungen 
zu kliigen , w :e üü-. zuweilen bey den vorigen Jahrg^n« 
gen der Fali gl'^n,■^c'n uu Alicr ni/ch in'.uicr bituiMkt 
m.ui, ii,ir> e3 ^'.i m Herausgeber .ui f/uvii \aclirichicn 
au-, fremden i.undern fehlt, ü:!/ i;iibr-dei-tf ; d:'pn Oerter 
m F ranki cich worden :iij>;Hjrj(j:!t , uFid ^tolHe Haiidfl>» 
und MinuJis-tJrpUtze ticr ;A,u»Luidcr uUcgiiigou. .Nitht 
einmal die inlUnddllieti Data lind durch und durch rieh» 
tig und zuverl^fkig. Hier find einige fehler und Unrich- 
tigkeiten, die Ree. bejrm Durcblefen bemerkt hat: 
Jyach J> füllen ron dem /Urff rfe JaUt, loo l'f. irar 
fo Ff, «lad^vwicfat , a»fk S, ab«r, so Ff. F. ä. f.» 
lOO Ft Markgcwidit auaMfuiv Mim «on dm iMin 
dan Angabtn mth alfa blfcii flryii. Voo den cbiiiafi» 
febni Gewickten S. ia. fiiid die Nanca gar febr vetAfin^ 
melt* wie es bejr daa Ftanxolira, wenn &t freside Warw 
iar fthreihen , gewöhnlich ilL Oer /WhI» heiAt hier 
;nc;. an» Colli wird Cbfu, und an* Teil, JTMtt ctnacbt, 
S. 39. KiMUitigent Ü. iCiiaiitfe«. j^o*. Jjiaii. latulfrmmim 
ne . ft. Landmann - ■ Die ^achrichllen y«a diefet 
frejr«n HandeUßadt in FrankieB nehmen nur vier 
Üeiien ein. Da* tSk duch auch gar zu amifrltg. — 
lialer dem Artikel: Lübeck, :>. )• Inid die Ntmcat 
GmdtH H WiUtroKk, und üik «t Itäm, 4uBch CüMdM« 
und ^ibkjaiA, JUia h Im^h , tu veiJtaflimi. Oer £*t^ 
politanl. Rottuto wiegt nicht \,\ Unci«. wiees 5?. ;4 I 
fundero und det Luiudr a«o Ldf^it, u. d. gl. 
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Sonnabends, den ästen Februar 1788» 



OEKOXOMISCHE If^ISSEX SCHÄFTEN. 

L«ipziG. bey Hertd: Franz Lu^^ von CanaUu 
Ruflirch Kaiferl-CoIIeglennicbs, und DIrectors 

der Stamjirufr. S.:l7-.vcrlce etc. — Geffhkhlc 
und fiijknuitijchc Btrfcani'juug der in der G>v./- 
fcluift Hmau Mmzi-hbcrg , tn dem Amte B'tebtr 
taut andern Acmtern du/er Gra/fcluUi, auf Ii 
um ii^wGraffcimftbmaehbartm Ländern pc- 
MmSB Berswevke. Mit einer Kupfertafel ( der 
Sttnadc» de» Blebergrimdes ) 17^7. 190 S. u. 

D(Mgr.). 
ie älteftcn Nachrichten von dem BieberiUmi 

Bergbau gehen bis A.i|94zimick, ob wohl aus 
«ben diefen Nacbifditendarzuthunift, dafs er noch 
vor diefier Zeit im Betrieb gewefen fevn müfse. 
Bey abwechfelndem Glück, wobey er au'cJi ein.ge- 
mal auflairiiT wurde, kam er an vielerley Eigen- 
thmner, und endlich an das FiirlU. Hau»U. QideL 
^^'v"^T ^' "''^'fle'- ba«e a]s »anmifchcr Cimmer- 
alTeflor die Oberaufacht über denfdben, kam aber 
A. 178a TOS diefen DIenften , weshalb auch 
ßc5civ,v;h-ci,[Te r;erj;werksgelchic].tc nicht weiter 
rLiclic, und ibijrüch eine leiner ßliinzenöiUn Perio- 
den nicht berührt. Denn A. 1782 war, Gehern 
Kachricluen 2u Folge, die Anzahl der Arbeiter, 
die bey den KoboBsnrerken nicht mit gerechnet, 
mit zwölf Mann herunter, und gf jienwri: tig ift lic 
bis 2CO angewachfcn. Im Twfyica Ablcluiitt des 
Crilcn Kapitels v.ird von clor oberirdifchcn I.a- 
gc und äufTorn ßLÜhalienhei^, der Bieberer Berg- 
werke ßthandilt. ohne nurzi^erwäiinen, mitwei- 
chem üeblrjf das flieberfche Tufammcnh inat, oder 
welche Gebirgsart Oberhand h. t . und i\7c. muis 
hier fupfhr.'n. dals gcIblid-noLiier .Snndilein die 
herrfchendeCiebir;;£art iil. unter welchen die dor- 
tigen l lücie und Rücken verborgen liegen. Man 
findet zwar oft den Ausdruck *.\^,. loluei-.und 
Hinter - Gebirge, aber ganx nicht in dem Sinne, 
in dem man ihn fünft, wo die Gfbfrj^c nut" diele 
Art eingetheilt wurden, br.uichtc, foudcrn unge- 
fähr fü , dnfs 2. B. die Gruben des .Mitti>ij;cbirgs weder 
oben auf dem ßer^e, noch an dclTin Luise, fon- 
^ern in der Mitte feines Abhanges liefen. Nur 
nuEßd« des i. wird Hn-efuhrt, dais das iie- 
A JL Z' 178S. lirjkr £uiid, ' ' 



eende der dortJcen Fldtze aus Glimmer bcf^llnde, 
und «n vielen Orten tu Tage ausginge, ts gehet 
aber kniim nn 7(-, py Orten 7u Taj^c nus, und ift 
auch nicht lo gerade hin Glimmer, "londcrnGneuls, 
der dort nur miMcm Namen feines von^-altendett 
Beltandtheils benennt wird. Da das Gebirjre fehr 
waflernöthig ift. Ixt mm is Stölln, tfKunfJi^ezeu- 
ge und drey Teiche anlegen niiiflen. Das iwey- 
te Kapitel enthrjlt das vorziiglichfle von der unter- 
irdifchon Beu-hartenhcit der Gegend, wo man bej 
Nieder bringmig der Schächte folgende Schiditea 
durchiunken hat. die wir dodi hier nicl»t mit den 
proviodellen Benennungen des Hn. Wf nM.;zeich- 
nen, als: ODommerde. 2) Röthbchtcdben fein, 
körnigen Snndftein. .O Rothen Letten. 4)GcIb- 
hcliten mürben Kalkßein. j; GnmendiChten Kalk. 
Hein. 6) Dichten ElfenOdn VBH verfcMedenen Fafw 
ben und AbÜnderaiieen. 7) Das eigentliche Fiötz. 
das in grauen Letten beftchet. in welchen Kup- 
fer - Bley - und Silber - Erze zart eingefprengt 
enthalten Imd, und der bisweilen die Harte niul 
das Anfchen eines fchu-arzgrauen Flötzfchiefers 
erreicht. Zu d^s Hrn. Vf. Zeiten wufch .^"^ 
Ig bis 2y Cent, diefeg Lettens ein« Centner Sd.:,tch. 
gegenwärtig aber eben foviel au5 6 bis 8 Cent. 
pJGneuOf, als das Grundgebirge. Die Höhe der 
Schichten ^ 3. bis N. g. il> (Vhr abwecIilVlnd , u, 

fn\fa i f."*^' Streichen ift von Weil 

inOft undlljr FaUen. (wo die HImmeh«»epend 

fö** "JJ«^!» fo"«?".) ft iTr ver- 

inderiidi. Durch dicfe Flötzfchid ten reh n '-i -d, 

tungcn von drey bis AeLs Tuis jMidiii' iv r Jie 
ms brundgebirg hineingehen, und die "läge der 
Schichten in fotem verändern, difs fie bev.Entile- 
Ijung derlelben entweder auf der einen Seite in 
die Hohe gehoben, oder auf der andern niedcrpc- 
funken nnd Herr C benennt diefeS-iIiun^ron mit 
Hecht Rucken, unterfcJieidet aber noch Wechfel 

hJ^^J^ einwley Sinn genommen worden. S. 66 
5?Si^Ä''**tl""'^'^''^" ^^-g*^" fichG.ingea;,;«i 
Aefe» mÄdite wohl niciit je.iem Lefer ganz klar 
feyn, und H. C hatte beilinunter fagen köon«| 

S««n '^isi^p^'Ä ^"^'^ fidtzfchicht«; 

JWa fi« fi» wie lie aber 
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in den <3n«a& tiinCfnfctrten, dtige. Wir h||lteii 
•ber doch darür , c?ars , was einmal^ ein wiikü- 
eher Rücken Cichemc von verrücken herzukommen ) 
befunden worden , auch dalTelbe verbleiben rnüfle. 
So weit diefe Rücken in das Gmndgebirg hineia. 
iMttwiirdig befunden werden, (ittiren fie Kobotd, 
womit das Blaufarbemverk ?n Schwarrenfpl? hrüp- 
hen ift, and fo weil tindet üchdcr GncuCs üllgani 
flufgclöu , und vveifs von Farbe. Sowi ' iberdie 
Kobold -Anbrüche abnehmeiii wird er feiler, und 
ftio Glfmmer wird mehr rodi. Die hier voricom* 
inenden Mincrnlicn finei : Fahlen, Mnbchit , Kup- 
ferlaffur, Kiipforkit s , BleyglaiiJ. ("pängcr l'.iiVi.iUin, 
dichter EilVnflein , Glihkopf, fall alte Arten von 
Kobold, Uismuth, Arfenik - und Schweiel • Kies, 
8le wir ebenfalls mit riclicignn Benennungen be* 
legen . als der IL Vf. gcchan hnt , der ii',:.PThaiipr 
in der Mineralogie und (iebirj^skrinde nicht mit 
feinen ZeitgenoUen fortgefchritrsn 2u fcyn icheint. 
Was von dem Probiren der Erze , dem Gruben- 
Iwtt, und der Aufbereitiuig der Erze vonS. gSbit 
IIS angefülirt wird, glauben wir um fo eherüber- 
fchlagen zu dürfen, da wir in Obigen etwas weit- 
läufiger leiii irufiter. Die Schiieche werden in 
hohen Oefcn, wie man fich ihrer im Mansfeldifchen 
bedient, ungeröftet gefchmoben , vorher aber mit 
Kalk nals vermifcht, oder eingebunden , weil dies 
nicht nur den Flufs befördert, fondern auch das 
VerAiebenund \'erlliegen des kJ.irt n J 1' i hs ver- 
Jiindert. Die hievon gefallenen liolilleme werden 
jm Haufen von vier bis funDiundert Centner otien 
eräftetr und noch einmal durchgeilochen, damit 



Gr«flrcfit(^Htn«i^M%ncnberg. tMt bloft fisl. 

che .NachrfLhrrn > r>ie nur einhdlBtfdiea TM Cilll« 
gen Eutzen ieyn können« 

BRDBESCHREIB USTG. 

WiKTKRTHuR , bcy Stciner und Comp.: Briefe 
über Harnhut und andre Orte der ObeHmßtz» 
. I7i7- 184 S. 8. (15 gr.) 
Unter derZufchrift giebt ßchHr. C G. ScImMt 

als VerfjlTer diefer Briefe an. Sie eiitha!ren bey 
manchen etwas gedehnten Gemeinfprüchcn und 
Betrachrungen, und verfchit-dnen theils fchon hln- 
länalkh bekannten > theils unerbebliclien Dingen t 
doai eine gute und , nach dem Maalsftabe eines 
durchreii'enden Rfobarhters genoiT.mrn , Tiemüch 
ausführliche Nachricht von der mrihiifchen Bruder* 

j remeine, der der \'erf. alle Gerechtigkeit wicder- 
ahren läfst. Von andern Orten ciebt er nur ein- 
»elne Nachrichten, die er mit der Freyheit eines 
ßriefichreiber? hinwirft i wie fie ihm ins Gcdächt- 
nifs kamen. Au^ dem Wege von Löbau nach Herrn« 
huc fiel dem Verf. ein Brandweinhaus in die \u- 
gen mit folgender lateinifchen Infcription : Mt ami' 
ce , putet tibi «bihif , atque Icctus , qui i-ino 
advßo et obrutuf-— In Reibersdorf, einem Ritter- 
gute des Grafen von Einfiedel bev Zittau . rühmt 
er die grofse Bierbrauerey. Das fertige Bier wird 
Iiier gleich aus dem KiihiiaiTe im Brauhaufe durch 
ein J.och in das Fafe • worinn es aufllofsen folJ, 
in den Keller hlnabgelaHen. — S. 141. rühme 



ferditetr und nocb cmroal dnrchgeitochen, damit in den Keller ninabgeiauen. — a. 141. runmc 
e das noch darinnen befindliche Bley falten laf- er dm Hr. von nechenberg, ErUieirn rat Sdiön- 



fen. Diefer nochmals durchgellochcae riohllcin 
wird nun Spurßein genennt, und nachdem er vier 
bis fünf mal gerödet , au Scbwarzicupfer gemacht, 
wobejr der erOe Arniftein ßUk. Mit dierem,Arm- 
illeln wird wieder . wie raftdemSrnvllein . verfahretr. 
wcbey man den /ueyten Armllein erhülr. Aber 
die Methode, den Spurdein fo vielmal durchiufle- 
chM, wie auch die Reich • und Arm - Frifchnfp find 
mt , nach fiebern Nachricfatca, in Bieber gum ab» 
^Lichaft, fo wie überhaupt feit 1782, als fo weit 
hier die Gefchichte diefes Werks ^. ehet. ungemein 
viel zum V onheii deJlelbeu abgeändert worden 

Das F.ifenfchmelsea gefdiiehet (SL tjs.) in 
einen viereckigen Ofen, detforStmctar nnd llbafie 
aber, wie auch oben bey den hohen Ofen 2um 
Schliech - Schmelzen , durchgehends nicht angesc- 
ien worden. Der Eifenflcin wird in kleinen ko- 
nifchen Haufen geröttect und ihm^ bCYm^chmelzert 
Sand tu^efchlagen. Man ferHgee danms Gaft' 
Wid Stab-lui'en. und auch hierbey ifl feit 6 Jahren 
Tiel verbeiTert worden, denn gegenwärtig gieist 
man Ofenl>Iatten» die nicht fpringen ■ undfchmiedet 



berg , feiner tinifikatifchen Fcrti'glceit und trefll- 
cheti öicono milchen Einrichtungen wegen. — Zu 
Görlitz bewunderte er das meifterhafte Spiel de« 
Hoforfianiften Hn. Nicolai an der Pecerpaulkirche. 
Er ift attdi Meiller auf der Harmoniea , die er mit 
einer Claviatur verfehcn hat. S. I5r erzühlt er, 
daCs er fich nach dem bekannten M igier Fro,:!ich, 
dem Schüler und Conforten Schröjjfers. er: 1 H 
habei und feoc hinzu: ..Er ill mit HinterlaOung 
vieler Sebalden davon gegangen, und foll itztHu- 
far feyn.*' Von der Rolle, die er irtt in Berlin fpielt, 
wufste alfo der Verf. noch nichts- Zu Kunners- 
dorf gefiel ihm vorniglich die trcBiche Feuer- 
Ordnung des Befitzers, Hn. Kriegsrath \onBroitzett, 
An {«dem Haufe ftehc auf einem fchivarsen Blccli 
die Function des Etgenthümers bey einer aosbi»- 
chenden FeuersbrunU. Die Bienenzucht werde I« 
der Bau2ner (icgond /war ft .rk, aber nicht mehr 
fo lebhaft betrieben , als zu der Zeit, da der Predi- 
ger Schirtch 176^ eine ordentliche Bicnengefell- 
fchaft errichtete , die dem Vert mfolge ictt kaum 
noch erwähnt wird. Diefer Mann foU einmal aus 
der Kirche gelaufen feyn, oh:ie die Beichte ausai- 



•lle Gattunge» von Stabelfe», ohne altes «uft«eiC hören und Abfolurion zu enheilen, da man ihm 
»u dürfen. Die «weyte Abhandlung von den übtl- gemeldet, es fchwänne ein Bienenftock. Hier war 

-cn zwar fündig gewordenen, aber nicht edlen aurh frevlich mehr periculum vi mora, Hr. S. Uli 



aad bauwusdi^^u fierjjryrerken in den Aemternder 



auch die honaenklößer Mttrimthal und Morien' 



e 



ß(hu Her it7i^e WoSemgt t>t lffiriei)ltQ[flltefn fürs f.eb«if tin^ cRe menfchfidke CStuc^fetigkeit« 

Herr von Schedwit/- , ein aiifvfelclrlrter NhW, der Die M:Ui?nen fiui^ ir 1 :;rdacht und tnehrentheils 
einmal xwar feinen Unterthanen erlaubte, ein verfall- gründlich abgehandelt, aber freylich wohl, wa» 
nes Crucifix wieder tu erneuern ; aber auf einer die Unterfcheiiinn^lehren von f arten , Büfsen, 
Tafel die Worte darunter fenen Ii«£s : Nuht was Mefsopffr etc. «nbetritf't i dem Softem der heilipen 
dußeheß , fondem den Unßehtbaren bfte an. — < fcidJolifchenKlirtieanjiemeiren, wie denn auch nicht 

Leürn. die nicht fchon fehr bekmnt mit je- anders feyn knnn, dn in diefor Kirche dns tlicolo- / 
jien (iegtuden find, kann man aas dielen, Briefen gifche nicht anders äls mm lirentui fvpcrioruin gc- 
imtner eine niir/liche Unterhaltung verfprechen. druckt werden darf. Der Stil iü 7uar mit r>.e- 
Wtr möchteo den Verf. nur bitten , künftig die torifchen Figuren und f losfceln gefchmückt,, doch . 
nnnatiirUdie Orthographie Koti Krißen, und dann inch mtc ProvinciBl{siiien>aIl>'I^ge, fonderhefdich» 
diein ProTa. zumal im Briefllil, widerlich auffal- vollkommende etc., verunftaltet.indeflen aber ver» , 
lenden poetilchen Phrafen xu vermeiden > wovon ftündlich, wiewohl er durch Präcifion und Popula- 
fich Ue und da Bejfflele finden* rität im Ausdruck und Periodenbau mehr Würde 

und Verftandlichkeit würde erhalten haben. Ue> 
ber alle Predigten tu urdicÄeir,iftiuiniÖgUch. doch 
ySkÜlSCHtE SCHRZfTBl^ foll ein kurres Detail der 2ten Predi« von der 

Denkungs - und Verhandlungsart des VfTeine Probe 
BiOA.beyHartknoch : v^«/£f^•fI/'i.»:^;^K^?I rinerLefe- liefern. Er redet von dem Geßngnifs Johannes des 
' refdUclMß.lüikn Riad. i787.268S.8.ci8gr.) Täufers. Hier hat er keine abgewogne PropoGd- 
Bne Lefegerenfchaft in St. P. MÜc der Bcratli- on, wie er oft nicht hat« fondern handelt 3 Stücke 
fchlagung wegen fi-iH-e Jnhrp Zufammenkiinfte,' ab : i) Gott ift der einzige Urb^^er aller Trüb fala 
worinn dann zuffleicii ;iiif)tiiiei» unterhaltende Ori- 2)die IMenfchen find oft die meiirlle Urfach derfel- 
ginal- .AufiacTC oder Ueberfetzungen von den Mit- bcn 3)Unfere Bekehrung', ift feil j u tilgen das 
glUedem vorgelefen werden. Die in diefemBänd- fchickiichfte Mittel. Im ifVen Iheil zeigt er, daCl 
eben mitgetneiken SlUrke find durchaus lau- leblofe und ünvemiinftigeGefchöpfe, wie auch Tetl« 
ter Ueberfetzungen , aus dem franzofifchen , engii- fei und Menfchen in den Hinden Gottes Werkzett* 
fchen und italiänifchen . und wirklich für ihre Ab- ge menfchlicher Leiden find. Im stenTheil, daä 
licht, vorher die Lefegefellfchafc und jetzt dasPu- die Sünden der IMenfchen dem {ferechten Gott daa 

Rachfchwerd wider ganze Völker und einzelne 
IMenfchen In die Hände geben , dafs er aber, iadi 
ohne flückficht auf Verbrechen , die Frommen «Ü 
ihrer Prüfung mit Leiden heiinfuche. Im dritten 
aeigt er. dafs,.'.; uin Simdcn .Strafe brächten , na« 
türlicher Weife Bufee und BeiTerung die ficherfteo 
Mittel wären, Leiden und TrUbiale wieder wegzo« 
fchalfen und ihnen vorzubeugen* Die Beweife« 
Ail^Cott hier Sünden poGtiv beltrafe , und (fieStnN 
fen auf die Rufse der Menfchen wieder luriicknch- 
me, werden aUeaiis dem alten i eftamtnt vmd aus der 
jüdifchen Theokratle hergenommen. Alfo liefert 
der Vt von einer chriftlkhen Kanzel herab eine 
ganz jüdirdie Straftheone. Jefns und feine Apoftd , 
deren Lehre uns doch vor/.ißlich zum Hrgulativ 
unfrer UrtheiJe dienen foll . reden von den Trüb- 
lalen. die aufser unferm Wirkungskreis liefen« 
nie abSiindenftrafen. fondern als Züchtigon^'und 
BeOeningsinfttebi/ Sie fagen , dafii wir nicht den 
knechtifchen Geiil der Juden hnl)en um uns noch 
fiirchten zu ritirfen, fondern d.)fs wir eisten kindli- 
chen Geift luitten» der uns frohes Vertrauen Itt 
Gott unrerm Vater ^d>t nie Juden als ein ro- 
hes und nw Af>g6r(erey ßn eij;tes VoUt mufle« 
durch Srnifdrohunj^en in Ordnung gehalten werdei» 
und Gott bl^itfs il.henan.sdrückhch fagen, daijsdie* 
Dlefe Predigten find , wenigftens für einen ka- fe und jene Plagen l^olgen und Stmten ihrer Sün« 
tholifchen Geifllichen, nicht ohne Verdienft. So den wifren. Aber woier wliTen wir,' dafs diefeund 
weiiig Ge fonft in Sachen und Einkleidong etwag jene verwöftende Naturbegebenheiten wfrktifhe 
hervorftechendes und neues haben, fo enthalten fie Siindenflnfen End? Lehren wir dss, fo tr tetV 
doch gröüstententheilssrakcifcheJMateriea fürs Herz, wir oitenbar t onn der alten OejMaonue Gottes 
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büfrnm 7« unterhaUen , ganz gut gewühlt undrecht 
Icsbnr iiberfetzt. Warum aber einige fdion tbnfl 
überfetate Stücke» als die ßmfe iu^ tincr Re^e 
dureh Frankreick, Frm von ButtamaA , die unoe» 
wohnte Tnfcl etc. hier nochmals fiir das Publilcum, 
wenn gleich weniglU*ns nicht fchlechter als ehe- 
mals, überfetzt find, fehen wir nicht recht ein. 
Kleine Fehler im Ausdrucke, x. B. Niciittbedett- 
tmkeUt fiir etwas warnen etc. kommen nicht fo 
häufig vor, um dns Vergnüffcn im Lefen zu ftören. 
Einige aus dem t'raiuolU'chen beybehaltne Worte 
hSrten wohl überfetzt werden können ; fo könnte 
fän immer (latt des für onUberfetzbar gehaltnen^^* 
das in einigen deutfchen Provinzen gerade in dem- 
ielben Si 1 jcl 'i '.-nliche und felbft fchon in die Bii- 
«herfprachc auf^jenommene Herfen gefetzt werden^ 



£RBä ü VVGSSCHRtFTElf* 

ERESL.Air, bey Korn dem Aeitem: Predigen «• 
her alle Sonntaege (Sonntafte ) des ^ahri von 
AmIjroJ. Koiioiiftz, Mitglied des Kdnijrt. Schul- 
IitfHtutt luid Prediger m Neib. lTlieil4g^ 
S. IlTbefl4as. S. p.8. (t JkhIr. u £rj 



5ir 

SfW«^8«naWß und unpaflenc? in clic neue über. 
«ekArimg foH die Leiden tUgen und iham vot- 
bellten ? Das m aber wider die tägliche Er- 
Ährung. Der Sunder , der Unbekehrj. kidet 
Kranldie.t . Unglücksfälle . Haft , Verfolgung der 
VAenC^. Gefeet er bekehrt fich, uerd^jlm 
dei^ieicnen Leiden nie wieder treffen? 

L«|PziG lin Verlag der Bahmfchen Buchhand- 
Mog: fredigten m der Form äner frcundj ui^n. 
liehen Jjntencdmg nach AnLitims, aller Smn- 
und Fefltags - Bi angelim von Ad. Fr. Ernß 
Jacoli , Hei zogl. SachC, Goth. Superinten- 
denten in Craniehfeld. 1787. l^fter 
45' S. gr. 8- (-•! gr.) 



Unter der Form der Ünterredunc verfteht der 
f^' Sugatok. nidit nur, dflii «r in einem fehr po< 



puhr« lind vortraul'cKcn Ton mit feinen. Zulio- 
rern Ulei, Condern auch, d2(s er öftere Fragen 
im Vortrage aufwirfc . und; daher Oetigpintit 
nimmc, feine Zuhörer 2U unterrichten. Eigenfürh 
erfcheint der Vortrag mehr in einer katcchctiichcn 
als dialoßiHifchen t'orni. Die Predigten lind grüfs- 
tenthcils praktifclien Inhalts , die auf ßefSrung 
d?s Herrens und Beförderung der menfchlichen 
Glükfeligkeit einen entfchiedenen Hinfluls haben. 
So redet der Hr. \>rf. ?. E. von ehelicher Glück« 
foligkeif, Ktndcrrucht, U'ic]i:i[;Leit der r.idfchwü- 
re, ßiucmGewiffen , Selbftlcenntnils , (iebft. Vor- 
feh»u)g , VertrSsjen , Gewiisheit eines knnftigen 
Lebens. Und cU £e in einer £en)einiafsUdien9 
henlichen und etndrfn^nden Sprache verfaftt 

find : fo vcn^tcnoi Iii- von recht gemeinen 

Chriil^n Jijiu^Uclico hrb^ji^uig wer« 
den« • • ■ . ^ 



L I T E a Ä ß I S C H fi NACHRICHT B N. 



Kl f INT SCHtiFTEK. Hr. Geh, Junitirith r itftrhitgt' 
gen «ijL',i:i a;t Gräfl.StoU bcrgilchrn Apjiaingc ShIic i.';irWeiirr*e 
und !Ji N". j'j <!fi A. L. Z. vi.ii .iii'iLTii Mit 

atbciicr aiigej[eii^t(; I^rortciruiig ct^. dw lUi. U. i/njUin,\uh 
Iblgeade Sclirir»!) .Inukcn UfCe» i/f/c^/^'«»^' meintt 
tutterm Oet. ijgj au$gtfenigtfn ßeJenkvttt Ulter die 
in Benj, C»r. NeffdtmrwUk diff, im jure ap. 
panu nii-eomitum S. R. L mudiatcrum in Sa- 
XOHia ronturhata re familifr* 
m>f!^*MUfn Grund fatze. S. 4. tNe TorochmScn Gtflii» 
de . die Hr. P. hier zum Theil wiederhole, lutn Thdl be> 
kiäfligt hat. find folgende: Hr. H. habe hehaiicxct , die 
Saclie tiiüfle blofi Osch Kurfachlitchra Cefetz: n tuifchiedeii Wer- 
zlen; über diefeii Fall wSreu nbcr kcitieKurri»li'ii ? :ii Gelttie da- 
diher konn^ auch lu keinem Nachthcil der Kuitaclll« 
L-iiideihthtit g^reithen , dafj man hier n.i<;h R rkJi<grt'«Mii 
tind Reich»herkomincn fpiecheii^ MW. VC'o aber Uudesge- 
fctie uickit beRiinintii , da inniie j^, belbudcrs iu Sj..litii ciic- 
tflbarer Rtiihtilaude , ti.ich Reich^gr^«(wn iiinl Uiileiv Kitrii 
gl 'i rinfiemverden , wckhes Hi. H. mit > IlIj h (jnreLht Ifug- 
iif. W'u Hr. P. riber in Rechte btlLiutrir Sttimle gclagc 
hilf, li'.lie Ht. H. iii^tit HiJcrU-i:;t, mui ilit: B t h.-, :j [•nmg 
ditü» Iccitcrii , ali ülj c» f iiR-rlcy icj' , v,\iiii luJi LsHdlilR-H 
von R'-itl'.st'-'i'-hteii oder n;th R :ji.^t:i:ic:i wollten lich- 
ten Uiren , ky oiTfiinar iiin'Uiiitik. (j.ii.i ungegrüiidct fey 
es, wenn Hr. il. behüupceti vrollc, die bclondern Vtr- 
rechte uulirrer reiduftAudiüiicn Hiufcr wiircu uur den le^ie- 
fuüai Hcrfm cifrn« die oad^borntii tbn häuea keinen 
Aiidwil daian; dalicdoch au6er 4erSiic«lEiiii imLude uitd 
dm dmitwnichft «erknfipAni lUctan aUc Hbrucn Var> 
rtdiU IlHCt Standet etc bcWckra. Auch «flide bey Cni 
curfen immer mehr alt etat etgcudteh law nennende weicnt> 
liehe der Reicfuftaiidrctiart tuibcrührt gctalleii j und felbft so 
dem Wcftmliihcu gchüren gewif» die Vorrechte der Nachge- 
bcTneu , die Itcli ohnehin ihrer griiOerii Rechte nur xuni 
Seftcii de> rrgiricnden Herrn bcgebni hiAtccii. Ohne Appa- 
sage krinne llt-in Recht der Dllgclnnc feyi>i i'iUcidnn wäre 
4ie gauzc EinrchrttiiKun^ auf da» V^A-knuicl'..' \s IKkubtlicb. 
Jlacngeborne Herren, die mit I ind r.i>gL'tun \*.ucti, wur- 
den nie iti drii Ccncnr» dci UrHs^cbf^riieit hinLiijj;i-ii'geji wer- 
den kl ; rLcn fo wenig alf" anch die Apf^n.'ge der 
mit Geld ui>gefun<lneti. l'n-uriiig eine «icbtigo Initani > ) 
Die Vetgleichung der A;';Jnige mit der Ai(,;!i.uct der 
Jäducr Iwbe gar k«iuc SiAtc. liie veu lliu //. augvfulitten 



Grandrüne *ai Hn. P. ehemaligen Schriften irldeifprichea 
den jettt behaupteten nicht, wie geteilt wird. Die von del» 
Alimenten etc. hergenomtiietien analcgilcheu Grundfatz* wj. 
len hier gsr nicht ;»uuwcndeii ; vi?liiirh' !jt;cti in der futb- 
fifvheii Gcfriz^ebuiig in AniLim: i; lU; I ibcgc!<?<:r Gifinde, 
die citjen Voiztig analog'fcli Ijrjum.irn w "•i'cit. T)->^- 
de» LcluiiooLifeiil'ei Gulnij^cir kria /,'n-ihl (wt! kü.'iiic , ci- 
bellet uuler» Erachcetti aui geiuucr U«tr.i«jiuing iWi von Kn. 
//. d.-igegcn atigcni|irtcik,Gi'J'rm'sftellir ginr df.Ji.i. h. — 
niüfTcu Kf)1ich geHrheu, dab, da Uber diclrii F.iit gar kriu 
antdrflcUich Gel«« in Kurfadiftii da ift, und da die Ana. 
leil^. weiche Hr. M, Uer täSOm , rammt and (bndcn 
oicltt üdcbeidend fcjrn kttanen , e* am khon deavegcit 
nothvcndig fcbeiut t wach all^eincine:n liL-rkunvincu zu nr« 
theilen, da ohnefaiJi Gniude aus du Natur der Sache dia 
uuteiKiuzcn. 

BERiCiniG-, KG. Hr. Prof, Cchhjrdi in Lüneburg hat 
»ictie . wie No. S2 A. L. Z. ü. J. t;c(>->c um '-n, dm 
ClucaklC) eine» N^>J.,:ti:s. fcndern ein;* /<'< (- s i tl .!-,?n. V' t 
luth Harburg ßh Liient • Cummigär verletzte Hr. i'rofcilijr 
Schwarz ift auch iteih c*««<dc«k Jl< A Lmttturg dim 4ltm 

Toll.' - TAI LLF. 1)011 'A-!\ T)<rcemhfT r. }. ft->rb Txin- 
don Fi-0r,i^ .V'ri.yi.', di;uh iiirlni-:c li'hr n.-t.'iitlic int>.lnai- 
ftrhe Filinittiiigca t.äf MautiLiiiiirM . Fabriken u. I. be- 
luli ii. i r > n ilurih eigne Talente dafür« ghne UoMnichl^ 
»u aidfr Gf(duLk5lchkcit gelangt. 

Den igrcn IHccjr.ber ftatb ebciid.ire!t)il Hr. S'^tme 5'*' 
nynsti^. , el»«m»l» l'JrUinentiglied trtr die Stadt Cwwbtidge, 
durch uiehreie theotogitcbe ScMtiM hduuM, iui laicn Jah> 
it feines Atteti. 

Pen as Ucc. tt-irb ebcnd.il^in fehr bnfiranenolTer jnncK 
Mann , Hr. P. f. tf'^ilfh , Mitfilied de» lifin, «Sollegiain» 3w 
Aente , Lehrer dcr UcbamnauKonft. und Am her euiigfB 
Hoffiitälem. 

In der Mitte d« Jannan ifl »» Pari» Hr. La Ti^urnetir, 

durch ft iiie i'rm\T<\(:'':\ -n UrUeifenuiigcn dei i'W.v/pi'urir . 

JKj. i::, L- ■ <i . '^ft c.' w/x'i' 1- »• eiigl'ieher üctuiftftdilar he- 
ka.;m , iii. silUii J iiiic kui«» Altcis gcltuiben. 

Den 19 jennei ftaib zu Htidclbcrg Ib.CdlMn^» 
t%i der A(uic)kuiide und üguiük.. 
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ALLGEMEINE 

L I T E RATÜR - ZEITUNG 

Montags, den 25'«« Februar 1788. 



MSCO'TSßElJHRTNEIT. 

SULvto««, b. Mnrcr: Jutzug der wichtigßeu 
Hochfurßl. SaUburgifchen Landesgtfttze xum 

Jremeinnützigen Gebraucfi nach, alphäbeti« 
eher Ordnunj; herausgegeben, von ^udas 
Thnddaus Zauner, Lic. und Salzburgifchon 
Cuufilloriol- auch Hofgericlitsadvocatcn etc. 
Zweyter Band. 1787- 45S & uod IS S. Vor« 
bcricht. g. (l Rthlr.) 

'^^•di lahreo crfcheint der Verf. mit diefem 
tweyten Bande, nachdem der erße lynS er- 
fthienen War. Er würde diefe Arbeit auf immer 
aufgegeben haben, wenn er nichc durch X.and« 
beanu ■ f 1 /u aufKcimiiucTt, und durch Beyträge 
amterlUitzt worden wäre. Nach feinem Plane 
werden jn diefes Werk nur die wichcigflen und 
noch wirklich gan^arenLandessefetze aufgenom- 
men; weil aber der Begriff ▼onU'ichtigkeitrelathr 
ift, fo äufbcrt fich Hr. ZaunL-r uhcr diejenigen 
•Verordnungen, wt'lcJie er mit üi dacht wfggelaf- 
{en hat, in dem Vorberichte umllündlicher. Da 
eine avisführliche Anzeige dieCer in ali»habecifcher 
Ordnung vorgetragenen Mawrien nurUhmSgUch- 
Jctfitwird, fo begnügen wiriias damit, daß wir 
von folchen Artikeln, welche andern deuffchen 
Provinzen weniger bekannt feyn diirften, einiges 
ausheben. Nach einer Verordnung von 1774 wird 
iiieiBaMi znr dftentjichen Prüfung , noch wenignr 
•ber »ur licentiat- oAcr Docrorsuürdc 7Uß;elnf- 
fen, wenn er nicht die gewöhnlichen Jalire in 
feiner Faciüirtr, vmd befonders in der Rechtsge- 
lahrtheit 3, Jahre rühmlich ausgehaiten hat. Uen 
Obrigkeiten vaui Gerichcsbeaniten ift unterfagt, 
fich mir ilirpn untergebener Viicerthanen in Ge- 
vatterlchaften eimuiairen (verdient allßeineiiie 
f^'achahmung.) Bey dem Hofrath dau*>rn > h 1 « - 
ffien vom i. Sept. bis i. Nov. Bis nach Ablauf 
dlefer Zeit foU aufser Criminalf^en und andern 
Sachen, wo GefaJir bey dem Verzug ift, mit Ein« 
fchickuüg der Amtsberichte zurückgehalten wer« 
den, auch ift den Procuratoren unabereehf igten 
Schriftftellern bey Strafe unterfagt, Meniorialien 
cinsuttichen, indem fonft folche nicht angenom« 
men , und der ScbcifcfteUer zur Zurückgabe des 
eiogenommeoen Verdienfts angehalten werden 
J, X. 2; im* A/«r Mt 



foll. (Verdient keine Nachahmung. Warum 2 
Monate StiUiland ? Und kann denn ein jeder 
Beamter hinlänglich beiu'theilen , wo Gefahr auf 
dem Verzuge haftet oder nicht? Kann fich der 
fchlimme Beamte nicht durch allerley Wendun- 
gen, er liabe die Sache nicht für eilfertig angefe- 
hen, und geglaubt * fich durch das üijifchicken 
Verantwortung «nauzielien, aus der Schlinge sie* 
hen, und den armen Bauernecken , dm er ne- 
cken will? Oft fönt auch eine Ai,jJtle;ienhele 
dem gefchicljfeflen und rechtlchnlienilen Beam- 
ten nicht lo auf, dafs lie befchh imigt werden 
miifle« da doch diefelbe %vegen zufälliger Verbin- 
dungen mic andern Sachen die äuIseiAe £ite ep> 
fordert. Hievon kann der Beamte nicht immer 
urtheilen, aber der Referent im Hofrathscolle- 
^ium, weicher in Ceatrum fitzt, mufs es wiflen. 
Diefes ift nicht Stubenphilofophle« fondern Ree 
fpricht aus £rfaiu-ung. Voniifttch aber ift die 
Bemerkung unwiderlegbar, wenn die Gefchlfte 
auswärtige Herrfchaften betreffen. ) Wenn das 
Vermögen eines Wrfcholleiien unter die nächileu 
Verwand(;f n vertheilt wird ; fo feilen 4 Procene 
abgeMgen, und cheils zu Abiefun^ heiliger Mef- 
fen, «eib fiir die Armen des Gendics« wo die 
Theihing vorgeht, verwendet werden. Das Fa. 
tde inierpoaendae .\ppcllationis ift 14 Tage. 
Her Revident, oder derjenige Theil, fo (ich wider 
ein bey dem Kofratlie ausgekrochenes UrcheÜ' 
brfchwert, hat ein einziges r atate «n beobadi« 
ten, ncmÜch, d;ifs er binnen "o Tngen von Zeit 
di'S erorineten Sprur)is feitie Reviiionsfup|)lik 
iiljergebe. \'üm erften li^nnde diei'es Auszugs 
wollen wir noch nachholen', dafs unter dem 21. 
Nov. 1777 das Erzilift Sahburg das Privilegium 
de non apuellrindo alfo erhalten, dafs die übli- 
chen 600 n. auf 2cxx3 fl. erhöht worden, wie 
a dl, clifs die Beamten nach einer Verordnimg 
von 1780, (welche noch viele andre Gegenftände 
enthalt, und in dem Siebenkeeftft hen juriftifeheil 
Magazin, 2 B. ganz abgednickt in Sa- 

chen, worinn ihnen die Juftizpflege erfler Inflam 
obliegt, ficli nicht bey dem Hofiratlie Verhaltungs- 
befehle und rechtliche Anleitung erbitten, fon- 
dern in zweifelhaften Fällen, wo fich felbft 
nicht klug genug find, bey Privatgplehrten Raths 
erholen fol^ni (es lie£se fidi vitSes Uber diefen 
Tt« tuak/^ 
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Punkt fagf n, Dns HofrathscoII*»ßiuin wird frey- 
lich hi.-durcli bev dem .-Infant;«" eines (icfcliafts i i- 
leichtrrt i ob .aber in der Kolgo, und wenn ein 
jeder frivatrechtsgeli^hrcer geiVtzMch privilegirt 
ift. In die Jullizi'ilegG der Beamten liineinzupin- 
fchen, das Amt eines Rderenten bey dem Hof- 
rothscollegiiiui niclu brfchwerlicher werde, ifl ei- 
ne andre trage.) Was den VC felbft betriff, i» 
▼erdient er nidit nur und TOraUglidt bey feinen 
Landsmiiuieni. fondern auch 6ey dem Aus- 
Innd flUenDank nir diefen fchSczbBrpn ib tutari fchcn 
BL ytiaj;, und wir haben fjrofse Urfache, eine wei- 
tere i'orcleuung, wozu er nicht jrnnz abgeneigt 
ift , lu wiinfchiMi. Um aber das \V'.*rk für Aus- 
länder verftändlicber und interclTanter su ma- 
'dien , fo dürfte feigende Ermn^rung nicht libpr- 
fliillig feyn. Es belinden firh in dii-ft-Q beiden 
Bänden fo viele localrechnifdie Ausdrücke, ohne 
dafs fic durch eine hinzHgefii;rte Note beleuchtet 
Kordsn wiiren, dafs ein von den Sakburgifcheu 
Landen etwas entf^rntpr aoslSndtfcher Jurlft fie 
fclilech!!:'n iiic'!it ohne Krläureninir vcrftrhr. !'s 
ift ein gewühiüicht r, aber veraeihbarer, behler, dals 
man (ich nach und nach mit Frovinzialcechnt- 
Ychen .Wörtern fo fehr familiarifirt, dafs man gar 
nicht inelir iwelfelt, der Ausländer werde die 
Sache fo gut begreifen, nl? drr pinjrrl-orne. Dit 
Hr. Vf. hat nvjr in dfiu \ orbi richte 2um erllen 
Bande bemerkt, wie er überall die l'rovin7iQlaus- 
drücke getliflentÜch bey behalten habe (und die* 
fes ift ganz recht) hingegen gelegenheitltch In ei- 
nem Journale eine Probe von i i:i >;n S .hbtirjji- 
fdien gerichtlichen Idiotikon ab.iiuclan lat)en 
\sei<!t'. f-s kumint nbrr i^.irauf an, ob der Hr. 
Verf. üch niciit unfern Vorfchlag gefallen lalfen 
möchte, weldier darin befteht, dafs ef- unter Bey- 
befmltunsT Hp<; bisherigen Gangs und Plans bi v 
ftirifn Sa!zbur;;ifchen Lande^gefiUznusziitren, am 
Ende de» ^.mzen Merks ein lolcncs liiiorikon 
teyfugte, welches hiiireichend wäre, den auslän- 
dilchen L»'fer zu befriedigen, wetin diefor bey 
der Durchlefung auf Provinzialworte. 7. E. , An- 
laitsgcbuJiren, Gruiidwechfel, Ziibaugüter, J^otcl- 
.Mrie&t etc. ÜHiM. 

Sto TG a r dt , bey •flTcjlrr : VinCenz Hantel ijS, 
■ Fiirftl. O' tting- u. OAting- WalliTfleinifclien 
Hof - und Regierungsraths, Griiiidrifs des 
Jit-iikshi'fi\-it;,iul\, )t ffrfahiriiS in ^iißiti' u. 
CnaiJen - Sachen mit den uorhiften forndn, 
drWn Bandes erfte Abllieilung, i-^r. 5: S. 
Text u. 412 S. Bi-ylagcn. 8- (t J^fj''- 12 jrr.) 
U'ir be?!' hen lui?» hier kürzlich auf die allere, 
meine UeberOcht, welche V"n Uns (J i' nj,. i7K7. 
S. .169.) geg*-ben worden ift, und fiiliren nur den 
Hnuptinhalt d»^r Materien an . weil wir bey dem 
Eefclilufs des Werks eine umftündiichere Anzci;^e 
nach der damaligen Aeufserung nacluuholcn go- 
denk''n. Ts han i lc nt iiJuh ICap. 19. von dem 

.Appd;btionsproci.i»i l^p. 20. \ oa der ^uiliu- 



tonklage; Kap. 21. Von den Klagen überverwei- 

^(•rte oder verzögerte Juftii; Kap. 27. Von dem 
lU'viGonsprocefs, und Kap, 23. Von dem Heftitii- 
tionsprocefs. Sännmliche Kapitel werden durch 
zweckmüfsige Formulare in ein deiuücheres Licltc 
gcferzt. üa man bis auf die Erfchelnung der 
.Sinrifcen des Herrn Hanifly's keine ganz lichte 
Darlleliung des Reichshofrathhchen Verfahrens 
in allen' Gattungen der Gefcliätfte gehabt hat; fo 
fi'hen wir der Fortfetzung diefes Grundrifles mit 
Sehnfuclit entgegen, und werden amSchhilTe des 
Wi iks vollftändiger bemerken, wie fe!ir das P>i- 
blicum dem Vcr£ für feine TMtiglceic in diefem 
fache Verbunden £(7. 

FkAWaruKT am Mayh, b. Andres: ^oham 

Beckmann, Koni^l. Kurfürrtl. Hofr.uh ttc. 
Sammlung ainrtlrfener Landesgefetze , u ei- 
che das Polizetj • und Cammer alurfen zum 
Gtgenßande kabeii, 6ter TheiJ. I^^gg. 3sa S. 
4. (1 Rthl. 16 gl.) 
Hr. Hüfrath Reckinann , als der würdige Fort- 
feuer der von dem verftorbenen Hn. Kammerrsth 
Sergius 178 1 angefangenen Sammlung auserlefe- 
ner und deuifcher in das folizey • und Came« 
nlfach elnfchlttgender Landesgefetze, hat uns 
auch in diefem 6ten Tli üe (o ier. da tin> W-rk 
ein gedoppeltes Tittelblatt funrt, loten .^IpiiabeO 
mit fciiönen, tlieiJs nexiern , thcils Sltem Verord- 
nungen bekannt gemacht. Da in dtefer Litera- 
tiirzeiteng keine umftündliclje üarftelluni^ der 
einzelnen aiitV^efiilirten Ordnungen ftatt nnden 
kann ; fo nutlien wir uns blofs auf den fummari- 
f h»'n Innhalt dirfi s vor uns liegenden 6. 'I heils 
einfchrünken. 1) turftl. iVUmfterifche Erbpacht- 
Ordnung, erlalTen Miinfter, den 21. Sepf. 1783. 
(da die .Ablinderung des Leibeigenthums in Erb- 
yucht in dem MiinUi>rifbhen Immer gewöhnlicher 
wird, l:' \'. urde es zur Nothxvendigkeit, di'u dar- 
aus entft-'henden neuen Verbindungen und 
Rechtsfolgen eine fefte Norm zu geben , nach 
welcher aie Rechtshändel cntfclüeden werden 
könnten. Die Beftimmung di -fer Grundfdtip ift 
dt'i llaiiptgegenftand diefer V'crordnung.) 2> 
Der Stadt ^trafsbu^g erneuerte F«'u rordnung 
von 1786. (Das Heu kann aisdsnn 1. Ms in die 
Scheunen geführt werden , wenn 7u ii ii ^neine 
jede Lage Heu eine Lage Stroh g' 1' ;;r wird. 
Dil- Schornft''infeger niuiren für all'-n .Schaden 
hahcen , wenn lie nicht von 3 Monati n zu 3 Mo- 
naten alle Kamine der .Sradr unt'-rfuchen. Die 
'U'ächter auf dem Müafter hängen on demjenigen 
Eck des Thurms , welches dem ausgebrochenen 
Feuer gegenüber ift, des Nachts eine Laterne 
und bi'y T.ige eine rotlie Fahne aus. deuten 
auch durch die .\nz:hl der ClockenfchlHge die 
iS'umer des Quartiers au, in welchem Feuer 
ausgi*kommeh.) 3) Erhenerte und erweiterte 
allgemeine Poftordnun;^ für fr.mtlirhe pnMifsifchc 
fcoviiugi vom 26. $iov, i^^a (die ii'oilordmmg 

* . , . yCWögle 
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TP».i7«9 iMft tir Innern Zelten -viete VerbUT» 
fingen erhalten, utkT es find daher die feit 1712 
ergangenen Poftedicte und Verordnungen iiifam- 
mengetragcn , und daraus diefe erneut rcc l'oft- 
ordaung encwofien worden.) 4} FürftL SädiJÄ 
FoiÄ - Wald - Jagd - und Weidwerksordirang in 
dem Fiirftenthum Weimar und der Jenaifclien 
Lnr!drsi)Ortion, nebil der Straftabelle, vom 7- 
W iz 177S- 5) Münfterfche Verordnung we gen 
Einfübmng.und Zaiilung desSrempelpapiers vom 
37 0^.1764^. 6) MilnmrTche Verordnung, dafil 
Privatqultningen auf ungefle/npcltes Pnpier ge- 
fciirieben werden können, vom 25 April 176$. 
7J iMiinft. Verordnungen wegen Stempelung der 
Kalender und Karten vom ig Dec. 1769. . 8) 
Mihift. Vc.*rordn. über Stempelpapier vom 24. 
JNov. 1776. 9) Hawptgeleite fiir die Münfterfche 
Judenfchaft, vom 31. Jan. 1784. 10) JVlunil. 
Verordn. wegen der bey Juden verfetiten Plun- 
der, vom 2.?- Aug. 1708. II) Miinft. \ erordn. 
wider fremde Juden, vom 23 März 1723. 12) 
JHiintterfches Verbot, die vergleiteten Juden zu 
befdilmpfen , vom 24 Jun. 1768. 13) Kaiferl. 
Königl. Verordnung zur VerbcfTerang dt s Stt uer- 
fufses, vom 20 ApriL 1785. Der ;rutc Abganjj, 
weldien diefe Sanunlnng biaher gehabt hat, ver- 
büisc ihren Niitsen* und mache HoHhung. da£i 
^ unnitnlmdicn l^teefetst werden werde. 

GESCHICHTE» 

T Ohne Angabe des Uruckortes und des Ver- 
Ic^. rs: freuniuthige und wahre Darßelliote 
der beiden Hauptparthetien iii der Utiterhand- 
Uko^artfekendem Kotuyl. Preufsifchen Staats- 
ndmßer, Hrn. Grajal v. Görtz II. dem A'öm. 
PrantSf. Staats) ath. Ihn. v. Rfiunevai, zu 
Beiflefrin:^ (i,; in, uhtn in Holland, iroritm 
die uu:! Uli JiKhhfn d<*r Partheifen oßendar- 
gi' ''-^it II fidf^i, dihch einen junjfen Äitnett». 
Aus dem Holldiidifchen überfeut. May 1787. 
. «6S. 8. (6gr.) 

. «. r)eclaratimt ^, Darehl. , det Primen ITH. 

heim von Oranini undNa faii. Erhßat^iud'ers, 
General -Capitains und \ldn;ivais der verei. 
niirten Nieder Uindc. Gegeben in der Iln.ß zu 
Niniitegen, den 26. Matf fji'-. Aus dem 
HoUSnd. überC 2 Bog. in folio. ( 4 gr. ) 

8. Ohne Meldung des Druckoites u. des Verle- 
gers: Üreif Sciretbttu der Herren Staaten t on 
Geldern, von Ueträcht und von Frief stand, 
SM datis 2 flcn mau. r ßen Min, nrd 1 re.-) 
Moi, i-sr. an die Herren Saaten von Hol- 
lainiund Ifeßfriesiand, und Bittfclmfi wh 
Bürgern und Einieolttwrn von dem Haan 
an dij^Herren ^aaten von Holland, iibergc 
«rti den stten 0«tmu J7J7 dtf äerinaiiadi 



■UnriOm Sm 40/^ ReplMk ietreffen^ 'Aus 

dem,Hoü. iiberf. 6 Bog. in fül. (6 gr. ) 
]S"o. I. macht die authentifchen Stucke, die 
auf dem Titel erwähnte Unterhandlung bqtn^ 
fend, deren LeAing wirklich ermüdet, iesfa««r| 
fie bringt allet In ttne befTere Ordnung und unMr 
gewiffe fcHe (icfichtsjniukce. Der Verf. legt erft 
d' II Plan beider Partheyen vor, dann ihre Vor- 
ichläge, und zuletzt ihre Gründe. Unpartheyifclt 

fenug verfuhr er aber doch nicht £r «rfcheint 
eineswegs als ein junger Patriot für den n 
üch auf dem Titel ausgit l t; vcrmuthlich, um die 
Parthey der Patrioten lum Lefen feiner Schrift 
zvi reitzen — fondern ab ein treu ergebener 
Freund des Oranifch-NalTauifchen tlaiifes. Oena 
,er macht nicht blofs denRedacteur, ändern auch 
den Beurtheiler; und diefe» iinm^ an Gu» 
ften jenes Hanfes. 

No. 2 und 3 find Ueberfetxungen TOnStaatS- 
fchriften , welche, man in deutfchen und firaiuö£k 
fchen polirifchen.BI3ttem, (bwoiügana, a]s Im 



y ERMISCHTE fiCUEIFTEN. 

Wii R N B E R G , bey Gnttenauer : • Der freund der 
a 11/ i; ^klarten yerounft und wahren Tugend, 
herausgegeben von ^^k. CkriJhnA König, 
Prof. der Philof. in Alrdor£ Elfter TheU. 

178^. 8. 159 S. (logr.) • \ ' 

Geg.M\'vilrrifie Schrift foU gemeinfchädUcbt 
IrrtUum. r. Vorurtheile. Thorheiten undUntugcn* 
den in ihrer Blofse darllellen, und befonder« de« 
unfenn Zeitaker vorzüglich eigenthiimlichen ent- 
gegen tu kämpfen fuchen; oime ein Coil ctaDC- 
enbiich von lul\i^en u:.H irgerliclien Anekdoten 
abzugeben, oUo alles blofs perfönliche vermei. 
den. Daher Idlen audi die VerftOer der AuflH- 
tze nie genannt werden , um allem Deuteln aus- 
tubeugen. Sie foU aucli iiirer Abficht entfpre- 
Chende hiftorifche Auflarie enthalten, befonders 
Leb -nslielchreibungen und Cliaraktere von auf- 
gel;! irr -n und tugendhaften Männern, vorziiglich 
des Alo rthums. Auch follen einzelne Sr llen 
oder kurze Abhandlunjren aus folchen ßiichern 
vorkommen, die ontwecirr zu weiULr bekannt find, 
oder 2u wenig gelefen werden. Was wir jetzt 
vor Uns haben, erfiillt dies Verfpredmi und 
mache nach der Fortfetzung berj. rig. Die Ver- 
fbflerdlenlcen bündig und hell, und ichreiben da- 
bey giu; nur dvinkt uns im eri>en Stücke die 
Sclireibart etwas in pretiös. Hier führt derVerC 
gegen die friUitH^Ehcverfprüche triftige Gründe 
an; da er abervon der andern Seite nirht lexifr. 
net, dafs frühe Liebftduften mit Ehev. rli recheii 
manchmal nicht ohne Nutren find: fo wäre wohl 
eine Unterfuchung, in welchen Fällen fie xuzup 
laFen find, mc^ iiberftiÄiis. Im andern 
J.Uä Stücke 
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Silicke Ittclit: ein wa^rfdwinflA Mg»Uichei«13orf> 

fchulmp'ifter 7U erweiTen, dafs nach Kantifchen 
Grundfaczen das Daleyn Gottes fitr rben i'o ge- 
wifs, als das Dafeyn äiifserer Grficnftande unfrer 
Empfindung ca haken ift. Aeufsere Gpgenftän« 
de nehmen wir an , weit wir miifTen , daa helftte^ 
weil die Natur unferrr Seelor.kräfte es fo mit fich 
bringt. Aus gleichem Gmnde können wir nicht 
umhin, Gottes Dafeyn anzuerkennen, weil in nn» 
Jena Verftande nothweiid% der fiegriff voa Sub- 
ftanx überhiiipt liege, nnd dieftr Begriff auf kei- 
ne einxige beCbndre Sinnen -Erfcheinuiig voll- 
Jcomincn pafst, olfo wir ihm einen Gegeniland 
■uliier der Welt anzuwei Ten genöthigt lind; weil 
ferner wir bev einer Urfache nothwendlgAbficiic 
annehmen müflen, alfo *iic)i nicht umhin können 
verfiaiu^i^^o UVlturfr.che iii denken, da der 
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regrejfttf m inßmtion inilri n Vi ifland nicht be- 
fiiedigt. Eben das Jiat, uo wir nicht irren, mit 
andern Worten auch Hr. Kant daigechaft« indem 
er gefleht, dnfo die Idee einea voHkonnnenffen 

WelViis ii> unfrer Venvunft nothwcmli^^ Iio|Tt. 
Aus dem allen aber folgt nicht, dafs deswegen 
wirklich ein Gott aufser unferm Verftande ift, 
wie «ttch det V,¥r£-«ii£iebt^ auch nichti da(ii»de£> 
£en Dafevn eben fo-gewirs i(r, ala Dafeyn lüfte* 
rcrGogenftünde; denn Hiefs Irhren uns inchKnn- 
tiCchen Grundfdtzen nicht die wefendichea Ge- 
Hetse unfrer Denkvermögen, fondern Erfohrun- 

Sen ; und diefe haben wir von der Gotüieic nicht, 
[r. Kant fagt ja auadriicididi: dafa wir vermöge 
«nfrcr Vcritnntli'sbegrifle etHns (Icjikpn nn'ifl"i>n, 
berechtigt uns noch niclu, es iiIs wirklich nnzui. 
fehen. Soll alfo dietVr ßeweis feinen Zweck er- 
füllen: fo ift zu seilten , rfafs nirhc Erfalu-ungeu 



«hd AiircHlamfefi; fendem #«Aiiiätdie Ctefe 

Tiirfrrc Verftandes und unfrer Sinnlichkeit allein 
uns ö ]nion auf das Dafevn äufserer Gegenftan* 
de unaufhaltfam führen. Uns dritte Stüde macht 
«in firitif iütg Ludwiea von Hnoen am daua 
S<Scen Jahrhimderfe an reine Mutter aus, merk« 
■würdig als Beweis, dafs fchon damals ntancher 
Hochwolügeborncr fich uuer die Vonu-theile fei- 
nes Standes erhob. Im vierten Stücke uird be» 
wiefen, da($ auch friracper£oneit Aeclie iMibea» 
über die Han^ungen der l^eQten'MbniUChta 
urtheilen, aus dem fehr fimpeln Grunde, dafs je- 
der befugt die Handlungen andrer zu beurw 
theilen. welche fich als Pflichten auf ihn bezie- 
hen. Einige gewohnliche und fcheiobare Ein- 
wendungen werden gut g^u^en. Das (tinftie 
Stück cnthSlc ßeyfpiele von der Gewalt der Ein- 
bildungskraft auf den Körper, zwar nicht neu, 
oder aufserordentUch,, aber doch werth hier auf> 
gefteüc zu werden; um dem einreifienden Wun- 
der- uAd Aberglaul>en entgegen tu arbeiten. Ei- 
nige ßehauptunsjen des Hrn. Campe, dafs nem- 
lich, um umVe Zeitgeuoiron zur tnigalitüt zurück- 
zuführen, dem Luxus müfle Einhalt gethan wer- 
den, und dafs Armuth ku» überhand neJunender 
-Tirägheic entfpringt, werden Im fectiftein Stficke 
widerle^rr. D.is Gebenre benimmt den Be^rrili* 
von ßelltchung gcßon manche jeluitifche Aus- 
flüchte richtig und vorrrertlich. Dann folgt eine 
Stelle aus fergufons Moralphüofophie . enthalt 
tend Meinungen, welche Aafkfllruhg und GliicJr- 
feligkeit hindern , und dazu führen ; zulervt im 
Anhange ein Beweis, dafs fchon voröojaiiren 
idte Fieüflien fiir Jefuiien jeehalcen wurden. ' 
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0«f»tHTt.icHE A>jsTAiTr.N. Da» Obcrficluikulle 
„im,, 1,1 Hfilin hat ;iilin S'rultli liiilrn in ninimtlichen k.- 
niEl Landen Uetehip durcli ciie Conliftorien erthtiit, ia 
fulgenden zv u Tabellen all<- Kubrikes «ttf daa pODttttieb- 
Om und baMiefi« beanrworten : 

5^ 7. Tobät «OM dm aujsern Zufiuttk der ^tultjtkmlt 

tu i\. iV. 

Ruhr. 0 *^ Patron der Sdiulc? 3) W er fuhrt 
die Aitflicln? Namen der L^lirer. tieltll Anzeige ih- 
res Alters, ihrer Amt* jähr*, auch i-ii und wo fi« fludirt 
haben, oder Stttiü »orbereitet woiileuV 4) Fixirte» Ge- 
balt jedes Lebter«, iiebl't Anzeigen dir CalTen , wotaus 
fokhe? entweder ganz , oder zum 1 heile fliefst"? wobey 
2iiglcifh die ciwanigen Stipendien und I^g-Ue fiir Lchier 
anzuzeigen lind. ; ; Zutäliige Linkuiilie des Ücliulieii* 
rer» iiacn eniem mebr)Shrt|en Durchfchnitte , wobey 
die verfchicdenen Quellen, und ihr ungeftthrer F.rtitif, 
beiV.iider« beftinimt werden miilTen, z. B., wasdnRcctor 
für huroductiun der neuen Schüler, für Privatftuiulea o. 
r w erhalte V 6 j Ob freye Wohnafft mit dtr Stdta 
v'erknCipU fey , und wie folche bflOditlBml Ob mi 
«eiche Lehrer aufaer ihrem Scii«liflMf na^ IWiMinMe 
bekleiden 1 8) Wie viel ClaJtw hat dje&cbalet 9) 
YielS«;huUinimer'< 10) V» le gf*ft . Eet*nwMrttg, «dar 
, die Zahl der Mblller f im GMumt 
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in iwtat Clalbt 
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Sclii.-Ier, es Try -in Wolinung. Freytifchen, SHpetidien «, 

ficijjl. bcy der Schule vorhanden? I:) Ob ßibli«.'thekt 
Natural. t-iil.iuit, ,li:rig , Inhriimf nfe und dcrgl. bev der 
Schule vorh.nn.'pii » Ob niic Krv. ctit riing des tV-iid» 

etierwaiteii lej , e« Tev dtiivh \'ermSthtiu(le , Verfchrti- 
bungen , oder auf iinite Art Y 

iVo. 2. yjm.Ci- i<^.i i::-'i',n /^uRarde der StadifchulB 

:u X. X. 

Rubr. 1') W.i!, fiir l.ecUuiieii weiden getrieben, tinl 
v,ii- »Iii St.iuHcii ( 'd '...r jede in jeder Ciade beftininitl 
ij la wie "r Xtit v r-r Itn, fonderlitfa die wifienfrhaft. 
liehen Lectiuiu'ii , ge« iid;äet .-' 3) Wie viel Stunden hat 
jecler Lehrer w\)theitt;ic:i zu d.xirenV 4) Änieige aller 
Sihnliciii ei- und zwar vun jeder Ld:.re ht l'undf rs. üb 
und wtlci'.e KenntnilTe I ty der Aufnalimc eine» SchQlen 
voraufgeretzt werden V < ) \\ ie p> mit den Verfetzunge« 
in eine höhere Clarte geluiUea wird V 7 ) Vi erden Scnä- 
Icr Sur Univerfitlit pcüpariret, und, falls dies der Fall 
iAf wie viel« find Geit einigt-n Jahren xut L'niverlit;>t abge« 
gaagetlY Werden üftcntliche Frufüngcn anReAell^ 

«Bawea» nna wte^ Wa* find für ErmwueiuiiKmit- 
tniudSlnfRi in derScbnleObiich? 

De« aiHfi beygef (igt weidmi : ■) Fin volKUttidiger 
Lectton^n. bj tia Aiiliatzjed«* Lehrer» 
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ALLGEMEINE 

L I T E R A T U R . Z E I T U N G 

Dienftflgs, den 26*«» Febraar 17S8* . 



KR ILüSlFlSSENSCIUrFTEN. 

QtliUN, bey Unger: Oefchkhte des fiebenjäh' 
rigett Kritget Deutjchland zwifchen dem 
Könige von Preufsen und der Kaifehn Jäiaim 
gm mit ihren Alliirten — von G. F. von Tew» 
pelhoff , König!. Preiifs. Obriftlicutciiant. 
Drinrr TheU. welcher dent'eldzug von 1759 
enthalt. 1787. sifS. 4. mit 3 Planen. C 3 Anl>) 

Der flrrr v. Tempelhotf fthret hier nach Aen 
dem li'lan fort, dt-n er beym zweyten Band 
stum Grunde gelegt hat, ein Werk au liefern, das 
joaitungemeiner Kriegskenntnifsund vielem Fleifs 
ausgearbeitec ift» In welchem aber auch die Kriegs* 
kuim mit manchen Schwierigkeiten erCchemt^ 
die fie auf ihren FfUzuijen bf^;!oiten. Lefor, die 
nicht vom Handwerk liiid, landen die I.loyiUche 
Gefchichie unterhaltender, weil fie aus dieicr 
über Feldzüge und Feldherrn urcheilen lernen 
Jconntien, ohne fich durch all das miihfame De* 
tail der oft fo voru ickcftrn , lieh durchkreuzen- 
äen und nur den Suldatt n vorzüglich interefliren- 
dcn BtHvCfiuii^on, womit das gegcnv iirtijr,' UCrk 
angefuliet durchzuarbeiten. Hingegen weiDs 
der Hr. v. 1 enip. dem letatem die anzuwenden» 
de Mühe voUkommcn su erTetzen, indem er dem- 
felben einen defto reichem StoÄ' «im eigenen 
Nachdenken lleftTt. M'er aber w^rmutlirn iv.ach- 
.te , dafs eine Geichichte, von einem Artiilerie- 
Öbriftlieut. gefchrieben, vor andern ein befonde- 
•re» artiUeritUfchea Anfehea haben müflei den 
Jc6nnen wir veriichern, dafs diefes hier der Fall 
nicht ift; wir finden vioimclir die Artillerie etwas 
veinachiatHget. äie luu bekanntlich heut zu 
Tage einen folchen Ejniliifs auf die Operationen, 
jdafs man aus diefen beynalie das Sfyftem loUte 
finden können, weldies die eine Amiee in Anfe> 
hung ihrer Artillerie beobachtet, wenn dasSyflem 
der andern bekannt wäre, u. der Krieg beiderl>its< 
jregelmäfsig geführt würde. Ift es aifo nicht ci- 
•ne der wichtigHen firfoderniflfe, da£s man vor 
äUen IMaeen von den ArciUeriefyftemen der ge« 
Heneinanoer operirenden Armeen unterrichtet 
feyn mufs, wenn man von ihren Operationen 
«reitende Urtheüe faiim will -' Uaittbcr hat fich 
^. L. 2. 1788' l^rßtr Band. 



aber der Hr. Verf. gar nicht cingclaffea. Ntrf 
2ufalJij;or Weife li^ in dielVm Bunde in einer 
Schlaciuordnung von Oeilerreiclufcher Seite die. 
ZaU der Kanooen und Haubitren nach ihren Ca- 
libern angegeben. ßey den iibrjj;en Armeen, 
felbft diePreufsifche rücht aus^euomnu n, lü die- 
fer Artikel überall übergangen. Der König 
fpricht in den Briefen an l-'ouquet von einer fürch- 
tcriichen Menge Gefchütz, welche die Oeflert«!» 
eher mit lieh gefüturt haben foUen, und lafst uns 
vermndien, dafs er ihnen darin» nachgefolgt icy; 
er fetzt hiniu, dafs er fein Gefclmcz nnleiuilich 
vermehrt habe, um der Schwäche ieines tul«- 
Tolks 2u Hülfe zu kommen, ein Uiniland, der 
die Epoche der Vermehrung in den Lauf des 
Krieges tn Tetzen fcheinc. Sollte man nun in 
einer Kr{eg«ßefchichte von einem Artillerieotfi- 
cier über diele wiciuige Gegenllände nicht ei- 
nen Auffchhifs zu finden horten ? Wer nodi de« 
ier in die Geheimniße der KMnft. eindringen will, 
mochte auch wi0en, ob man nicht mandimal ei- 
ne Abünderun|T in den Syftemen gemacht habe, 
je nachdem man Angriits- oder Vertheid igungsl 
weife gehen, je nscl dem man den f(rieg in ei« 
gebirgigtes oder ebenes Land fpielen wollte u. 
d. gl. Sollte es nicht möglich cewefen feyrt, die 
Artilleriebrigadcn unter ihren berundern Benm- 
nun^en, nachdem man vorher die litfcharfeniieit 
des Üefcriiit/rs angegeben hätte» durch die Feld- 
züge durchzuführen, wie man es mit den fiataU» 
Ionen des Fufsvolks macht? Soilce man endlich 
bey einem Werke, %vo man fich in das Detail 
der Mürfche einläfst, nicht auch d.is V'erhältnifs 
des fiepacks zu den Truppen, bry einer Kriegs« 
geichichte von einem foichen Umfang nieht tfie 
£intheilung, Stärlfe und Stellordnung der Trup- 
l^n der verfchiedeoen iVIächte, nebft den Verän- 
derungen , welche darinnen während dem I^aufe 

.des Krieges vorgenommen worden find , angege- 
ben haben? Es ift fo intereflant, die Armeen 
nach ihren befondern taktifchcn Gebrändien, einen 

.gansen Krieg duidi, »u verfolgen und zu beob- 
achten; di^ Gebrauche haben fo viel lünHuis 
auf den Erfolg der Begebenheiten , fie geben fo 
reichen Stofl zum NnchdeiUcen, fo manchen Aii- 
bls zu wichtigoiv 41t Theotte dnKijegs «nflUi. 
U tt u renden 
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rcndeii BemPikxingeB , Aah man fie iiBijem in 
einer Kru'ysjrefchiciite vcrmifst. Die ;\ltpn, 
w olche da> Gefchicht£chr*?iben recht giu verftua» 
den, unterlie0«n ntdit, dergleidttti tNage auf- 

xuzeichnen, ■< ir danken ihnea Air ihre Socg- 
1^ noch nach Jahrtauäiiden- • 
: Im vorigen Bande hat d*T Hr. Verf. dte Ar- 
ween in ihren Wincermiartieren verlaflen , und 
nun fchildm er «um Eingange den Zuftand der 
KrirgrUhrentlon Mächte, uo er b^'Jviuprpt, dafs 
die 1-age des Königs im Cijuzi-u ]vtzt vorihcil- 
hafter gcwefen fey, als ?ii Antliu^p des vorigen 
feldxttgs. Man muCs wohl hiniutetzen, bis auf 
die Armee, welches doch die Hanptrache 
Der König überhebt uns der Miih.^, i^irfes weit- 
läuftig«T 7U beweifen , wt-im fi-lbll geftehet,' 
dafs ft iuo Infaiitirie durch den erlittenen Vcrluft 
ib weit henintergekointnen fey, dafs man ihren 
Reuigen Innern Werth mit dem vorigen gar nicht 
V«Tßli ichrn könne, üiefe wichtige Bt-merkung 
hätti- hit>r nicht übergangen werden foUen, fie 
enthält den Sclilulfel ru des Königs Verfulircn. 
Ueberhaupt hat der Hr. V f. den Zuftand der 
Kriegführenden Mächte nicht fo gefchildert, dafs 
innu die Bfg<>benheiten des FeiduigB» und die 
Gnuulfdwe, nach welchen man auf beiden Selten 
o; tTir'>n imtfstc, daraus herleiten könnte. Die 
Ordnung, nach welcher der Hr. v. T. diefen l'eld- 
SUgvorgetnigi'n hat, ift fo gut, ata esfich bey 
folchen ▼erwickeken Begebenheiten nur thiin 
läf'it. Sie wird aus d<»rt Ueberfchriften <ler Ab- 
-fchnitte rrhi'llcn. Klriru- V'Tgringe wäiirend der 
Winteroiiartii're. Herzog Ivrrtiunnd facht die 
JTranzöliffhe Armee vom Mayn «u vertreiben; 
.denn wir zweifeln daran, ob feine Abiicht auf 
.die. En^yerung Frankfurts oder überhaupt onf 
«twas anders habe gehen hönnrn , rt!s blof«; H^n 
JFmn»0fen zum voraus, ehe In- noch ihr*- Kr.ilce 
Ibeyfbmmen hatten, ein wenijr dit- t l zw liti- 
«len. Der Plan von der Schlacht von üt-rgen 
fehlt? man kann Indeflen den. welcher bey Brön- 
nerui rrnnkfurt hpruisqekomiTion ift, zu diefer 
•Befchreibung ^ebr-mchi-n. \'orbt'reitungcn zur 
•tröfnung des I fldvugs in Schießen. Hier wird 
ein Freufsifches Quarre von Oefterreichifcher 
Givallerie gefchlagen. Der Hr. von T. hat im 
vorigen ß,u>di^ b< y Gelegenheit der fchönen V^er- 
theidiguiig eines kleinen Schwedifchen (>uarrc 
^crfprochcn, mehr (olche R- yfpiele r\v iH-fcrn; 
•et fcheinen den i^reuil'en die mehreften C)iKirrcs 
'verunglückt zu feyn. Sollte nicht der Unter- 
schied der Waffen hierin fein Spiel liaben ? Bp- 
Jcanntlich haben die .Schweden l;in}fften Bajo- 
-ijette unrcr ailrn Nationen, die rriui'seii aber 
■Sehr kurze. iJief-r Punkt verdiene (■ir.i;;^ Anf. 
;nierlrfanikeit. bey diefem Abfchnittc und eiiii- 
ßf n folgenden hat der Hr. V£ das Tagebuch be- 
nützt , welclies auch in die Mffltlfifrhe Monats- 
Ichrift mit einer kl>'in'-»B Charte eini^r.TÜrkc ift. 
.die man bey didcm Werke xnr Uct>erUchc im 



trflnzen wohl gebrauchen kann. Prinz Heinrich 
zerftöret die Oefterreichifchen Magazine in Böh- 
men. Untemehmunjien des Prinzen Heinrich 
gegen die Reichsaniiee in Fhinken. So vortref- 

lich au h dicfc beide Oprrationen auifrefiihrt wur- 
den, lo fchfiaen fie doch , den .Sin. 11 dps lin. 
\'f. unbr'fchadet , im Grunde wcirer keinen Ein- 
flufs auf deu Krieg gehabt zu iiaben , ak dals die 
Preufsifchen Tmppen darzu abgerichtet und auf- 
{Temuntert wurden; denn ;vL'i! die Oi rt ■rreichrr' 
oJmehin noch vor ein j>a.ir Monaten nicht WjI- 
Ions wircn , die OpiTatioiu'ii oiizufangen, fo 
konnte der Schade bis dahin wied -r erfetzt wer- 
den.- General Dohna rückt in Polen den Ruflen 
entgegen. Wir finden die Entfcluüdigun^ fitr 
den General Uoiuij nicht hinlänglich ; denn der 
Unterfchied -zwifchen igOOO ur.d 20000 Muni» 
wäre nicht fo grofs gewefen, als der war. luiter 
welchem hernach Wedel die Schlacht liefern 
mufstf. Die Franzöfifche Armee gehet über den 
Rhein, und erobert Helfen. Begebenheiten in 
S.ichft n und nn der (Iren?-? von Schlefien. So 
verwickelt diefc ßegebeniieiten au h find, fo 
fchön hat fie der Hr. Vf. ins Licht gefetzt. G#. 
rade aber, wo die Aufinerkfamkeit des Lefers to 
Abficht auf das Laad onfche Corps, um das fich 
die Operationen zu drehi n fcheinen, aufs Jiöchile 
ßt'fpannt ift; bricht dt r Hr. Vf. ab, und gi'het zu 
den Kuflen über, die ijuwilVhf^n in die N^umark 
eindringen,- und den sieg Itey Pslzig ertcchfen. 
Der Plan f<*hlt. General Leudon vereinigt licJt 
mit den Hc'^ n; d,i=; l:rifst, er entwifcht di-nt 
Prinz Heinrich und H( r70fi von Würteniberg, ft» 
wie gleich darüut" liaddik dem Könige und bink. 
Den erften Punkt liat der Hr. V£ noch etwas in 
titr DnnkeDieit gdlaflbn, den andern aber gut 
entwickelt. Ueberliaupt, wenn der itönig nocil 
feine alten Pre^ufsen gi'habt hätte, fo würde er 
ficn vernnulilicii zuerft n'.ir den Oefterreichern 
abgefunden haben; d:els h^tte dem FeJdzuge 
fchon eine andre Wentiuag ßeben können. in 
den Feldzügen gegen die iluifen aber fcheinen 
ihn öfters Mifsvergnügen und Verachtung gelei- 
tet zu hnben. U:ir rnehnuing des G -neral de 
V'lUe in Sehlelien. tntliält ein fchönes Mjuüver 
vom General Fouquet. wozu ihm aber der König, 
wie aus deBen Briefen erhellet, die Anleitung ge- 
geben. SchlacKt bey Mlndeti. Die bisherigen 
glücklichen Fortfcln irre nnf rrmvöfircher Seite, 
und die fcheinbaren Üluii, ii , we che ilmen Her- 
zog Ferdinand vorzufpi' geln wuf^te, v. nre:i die 
\ er.inln(rung. Wir glauben, dafs man ntir Be- 
dinvuus^'^weife Tagen könne, fie fey fiir die Fran- 
zofen das dringendfle Bedürfnifs gowefen; dafs 
fie es aber defto mehr auf Hnnnovrifcher Seite 
VvOr, ift wenigejzu bPT'veitMn. .Auch die Cii-ün- 
de, welche der Hr. Vf, onfiihrt. warum die Fraft- 
«ofen Jetzt nicht an die Behgf ning von Hameln 
denken konnrrn. fchein^^n uns nicht hinreichend 
zu feyn. Bey Gelegenheit des Plans, welchen 

. ^ ^ d by CjOOgle 
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Act Hr. v. T. von t?i?frr Schbclit liefert, miiflpn 
wir den U uiUch äulstm, dals mau mit den Pia- 
fien ebrn fo zu Werke gehen möclite, als wie 
mit der Gefchicfatsbefchpeibuiij; felbil,, wo man 
die Nschrichten von beiden llieilen mit einander 
vergleicht, und aus dem Refulcat ein rigrnes 
Ganze bUd-T. Diefe Regel hat dr r Hr. von T. 
nicht immer befolgt. Drr j^egt-nu artige Plan ift 
eine Kopie tod dem einfeitigc-n Original desBriC- 
tifclien Capftoin Roy, das zwar wegen des Oe< 
tails Von Hanövrifcher Seite fein Vt rdicnft hat, 
die Stcllürdnunji dor rraniöfifchj'n Annoe nher 
ffhr niaritjflluit't (i irib^ltr. Auch die Har.mjvrifctien 
Truppen find etwas unproportioniit gezeichnet, 
und walirlclu»Jnlich <iio ZnifdxenrHum.- zumTheiJ 
ZU groCs angegeben. UieHketcer lind nach dem 
Plan «u ftarfir; lio machten an InfenterJe nur nn- 
£>^ffiFir i60o Mann, und nn CavalWie nur 200. 
Bfym IVIaafsAab ift das Maafs nicht angegeben; 
er betragt 6000 Schritt. Dielk iH in einer l-ran- 
söfifchen Kopie im kleinen angefetzt, und wird 
durdi die Vergleichung der GegenftSnde beftiti- 
fTot. Uobrlgens find im gcgcnvvrrrtigcn Plane die 
Tarben auch fthr uacJiiülsig aut^etragen. S. 188 
mufs die Stelle von Z. 8 bis 14 unrichtig foyn: 
£s ift nicht wahrfcheiniich« da£s die 4 zuerft ge« 
nannten Brigaden «9, die 3 letzten ader «6Skjiwa> 
dronen ausgomacht haben, und wenn dicfcs ge« 
wefen wäre, fo Hurdc' ni.m nicht die Bi ignde Bnar. 
gogne noch in das zwpyte Treflen geftellt Jinbrn. 
Die Summe der angcgt benen Schn adrojien macht 
nicht 63, fondern S3- I" d t l. tzten Zeife auf 
die£er Seite mufs mat\ Rovergne ftatt Auvergne 
lefan, Ei wlre zu wünfchen, da Ts der Hr. VerC 
gcwnhnt wäre, auc)i die Oii 'Hon feiner Angaben 
anzuführen, damit d»'r i-ofcT fich daraus feine Be- 
denklichkfitcii berichtigen könnte, ohne eine Bi- 
Uiotliek deawegen durchfuchen zu miUTen. Die 
FramdCTdie Armee fotlte ficli nacli den ro« 
thpn HJiiifcrn richten , die dalier in der Di?.- 
polition olf voi kommen, folglich auch auf 
dem Planr < iiit^ .Anzeige verdit nt hätten. Ver- 
muthiich v.rtiunden die Irranzofen den C^t» 
der im Plan Neuland Iidfst, darunter.' Die fran. 
.sofifche Armee follte rine gerad*- Linir form irr n, 
und hier ift fie zwrvnuil gebrochen. Woher 
kommt diefe .Abweichung ? hij >nilich follte die 
fiichtung über Netiland und Fiilfter Reie flelien» 
>vahrfdieinlich rückte aber die FnntöfiTiSe Ca- 
valleriesleicli anftnglichzu weit Vor, dnhc r nmfs- 
Ce ficli die Infiinterie beiderfeits in einer fchui- 
gen J^trllung nach ihr richten. Die Franzöfifche 
Inlantt rie follte nnf beiden Flügeln gleich ftarJt 
feyn, im l'I ni nm.'itabcr der rechte Flügel mir 
die Hülfte vom linicen, oder wenn der Zeirhn T 
vollends gar die In&nterie, welche zur Link, n 
drr Bro,f7ltofchen Cavallerie ftehct, zu diefr m 
Corps gerechnet har. « ic denn auch wahrfchein- 
lich einige Bat.iillons davon hier geftnnden find, 
£0 ilt il<:r gaiuä rechte flügd der f rm^Mfcitca 



Infanterie weggelaflcn worden. Die Reutcrey 
des Brogliofchen Corps füllte nach der Uifpofitioa 
ins xweyte Trcrton zu flehen kommen, im Plan 
ileJiec üe auf dem linken Flügel, oder in der Mit> 
te des crftenTreliens. Da man fie auch in Fran- 
zöfifchcn Planen bis auf einige Bataillotis auf dem 
linken Hügel aber en Colonnc findet, fo mag 
wohl Broglio die Difpofition nicht befolgt haben. 
Die Carabinierü imd Gensd'armes beihindea nach 
der Difpofition zufammen aus eben fo viel Schwa- 
dronen, als einea der beiden Treifen, auf den 
Plans nehmen fie aber nur die Hälfte des Raums 
ein. V ielleicht rollte man in der Difpolttfou 19 . 
Schwadronen Carabiniers Amt 20 icfen. 

SciJ.iclit bey Kunnersdorf. Der Plan hat 
weder r'iu^ Anzeige vom Lauf der Oder» noch 
derUVItgogenii, und keinen Maasftab. Diaslets> . 
tere fcheint anzuzeigen, dafs ef nur nach dem 
Augenmaafs entworfen ift. Wir dächten, es foUce 
fich doch in Frankfurt, wo eine Univcrütat ift, 
auch jemand gefunden haben, dar fich ein Ver* 
gnügen daraus gemadit hütte, dem Hm. Verf. 
einen gi mi lfentMi l'lnn zn liefern, um auch diefes 
wichtig« Bataillenltuck dem Publikum mit aller 
mö^iliciien Richtigkeit zu liefern. Jedoch wollen 
wir damit nicht fagen* dals der Plan deinem 
Zweck kein Geniige Äine. VSe Vermuthunfr 
des H.'n. \'erf. , dafs der König Willers gcwcfen 
foy, die I ronte der Ruffifchen Armee mit einer 
fcniefen Li;;ie anmgieif n, hat nach den an^egi - 
benen Umbänden alle Wahrfciieinlichkeit. Der 
Hr. V, T. bemerkt zwey Fehler, die auf Preufbi* 
fcher Seite vorgA'ommen find; dnfs TTtnn nacii 
der Eroberung der V'erfchanzung nirtit gleicli .Ar- 
tillerie und C avjüerie bey der H iml iiatte; dür- 
fen wir noch einen dritten hinzufitzen, fo ift es 
der, dafs man in der Verfchanzung felbft die 
9thlacht mit 2U wenigen Truppen lonzufetzen 
fttrhte. Die Grenadiers, welche den erften An- 
grirt" mnchten . waren ftart . weil ile den rechten 
Flügel hinter lieh hatten. Da aber jene ihres er- 
littenen Verlufts wegen zurückgezogen werden 
mufaten, fo war diefer doppele gefchwächc, thrils 
mufste der Rückzug der Grenadier fchon einen 
nachtheiligen Kindruck bey ihm machen, duüs 
der Umftanti, dafs er fich nicht eben fo durch an- 
dere Truppen unterfiütn fah, als er vorhin die 
Grenadier unteriUitzt haue. Daher iiäice man 
fogieich das MitteitrcATen mit Rechtsum in die 
Verfc!!;in7ung 7iehen , und von den Miihlbergen 
ßel'uz nehmen btfen follen. Da die Bataillons 
hier ihre Flanken beiderfeits an die Verfchan- 
sung lehnen konnten , und Uber diefes die rech- 
te Flanke von der Finkfclien Batterie noch ge*. 
deckt wnr. fo hütte man diefe Bataillon.<; , nenn 
aurli der übrige Angrift" mifslimgeh uSre, ' hit?h 
fchwerlich vertreiheii können. unc\ die .Schlacht 
blieb doch noch fo gut als gewoanen. £$ ift ei« 
ne nlte Regel beyni AngriM der Värfthaaminfi>n, ■ 
dafs man das eiölwrte .Qefchite Ib gtejdigeg<>n 
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den Feind wndonfoÜe; wie kam es, dafs die 
Preofsifchen Artiilrrideu nicht auf diefcn Gedan- 
ken verfielen? Sollten die RulTen bey dem vielen 
Gefchütt keine Miinition zurück jreläirfn haben ? 
DifCes ift bey der Eilfertigkeit ihres Zui iickvugs 
nicht w alufchdnJich. Zwey wefentliche Dinge, 
welche den Clnind von dem glückliclien Anfang 
auCPreufstfcher Seite, ittod den plötzlichen Häck- 
Äofs' enthalten , find vom Ihli. v. T. nicht be- 
riihrr ■vvoiikni. Erftlich lind die Verfchanzungen 
vom linket! t lii;4cl wahrfcheinhch erll feit 34Stun- 
den aivgcfanj;oii worden, He waren alfo in einem 
jfokhea Zuftande, daüs üe eber den Muth der 
Trappen niederfcMugen als erhoben. Wir Kit- 
ten daher das Profil fe}ioa mögen. Zweytens 
hatte das neue Ruliilchu Corps, weiehes aus den 
nngeUbteftcn Leuten beflund, den linken Fliigol 
innc. Daraus liist fich der fcblecbte VViderßand 
deffdbcn leicht erklaren, fobald aber die Reihe 
an die andern Regimenter -kam , dnnn fmcf (Ho 
Preufsilchc TaptVrkcjc einen ihr wurdigcni Geg- 
ner. Diefcr Umftand bcwelft abermals, dafs ein 
GefchicbtCchreiber au[f gar vieles tu Celiea habe, 
wenn er den LeCer in den Stand letsen will, yon 



den verfchiedenen Vorfallen ein ficHeres Urtheil 
iäUen zu können. Der Hr. von 1'empelhoff' be- 
merkt ferner, dafs lieh einige Preufsifche Cavil- 
Icrieregimontcr in dieler Sciüacht gar nicht ^voiJ 
gon^lt n . dii' doch in der Schlacht von Zomdorf 
die ftarkrten ßewcife von ihrer Unerfchrockcn- 
heic gegeben häetens diefiltcommtdem Hm. Verf. 
|nna uaerklärbar vor, tind vielleicht liegt die 
Erldäning nur darin, dafs es zwar die nämlichen 
Regimcnror, abci r.ik.hc die r.rinilichrn Mcnfche'i 
waren. Die Stellungen und Manövers der RiiT- 
fifchen Truppen hätten aus RulHfchen Berichten 
«twas vollKändiger entwickelt werden können. 
Sonft ift die Sehlache fehr gut auseinander ge- 
fetzt. Ueber die flucht dcT Preufsen hat der Hr. 
Ver£ den Vorhang fallen lafTen, und wir mülTen 
es auch fo mit unferer Recenfion machen, um 
nicht au viel Raum wegaunehmen,. Sollte diefes 
Werk auch nicht alle ugenfchaften einer voll- 
komnionen Kriegsgefchicutr in fich vereinifrrn, 
l"u liefert es doch eine fehr fchiltzbare mit der be- 
tten Auswahl in fyftematiiclier Ordnung zufiunj 
mengereihei« Sammhingen von fieyträgen. 
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Ki.KTS« PlIvsiK. SrHFiFTP.s. //i.mir, in Cut-imif- 
fioD rier HofTmannIc'ieii Hufbuchli.niiillung : Siilltt i.'.* 
Elektritilut wirklich li ,[>-rr.c i i rurfu, l en , und /»Sie dieft 
l{',trme ein* /Wirkung der Z.r/.uiine <'•'' Eitmtntarftvert 
vrJ l'h'f'p Ifon fe^n; von lrt<t- i7*l7- 39 S. S. C^g'O''*''' 
K,. talirt lurt, Hn. D. Acharts g*lioirien Befolg, Hüliner- 
eycr darchdie Elektricitäc au»zul)rüt«n , und dt* Behaup- 
tung, d«r» fie wirklich Warme vcrurruche, zu hezweifela, 
und rechtfertiget feinen Uagüiubeii smten Hrn. l'iuf. B. 
Wenn die Eyer allein nur dnrch WSmM iius|ebrätet 
werden kOnmn: ü» ftM^ R«« atm, dab er in ftoi- 
cbctn L »glauben flecEt. Di« EriUtrang, inti der Bliti 
npd da« elcktrifcli« Feuer SfcerltaHM eine fofcnannte halte 
Schtneizuiig an den Metallen aerverlinneen kSnnen» 
'feindet fielt wohl auf z» deutliche Beyfpt«la> Auch die 
Verniche unfers Hn. Vf. m einer Gewiiterflange ah 
KlektricitSttmcirer eiD^ericlitec, und andere iiier angege- 
bene Gründe find zu einleuchtend , ak ^aTs nun liie »Ite 
Beliauptung von der liUektricitüt, dafs Tie auch olir.e merUIi- 
dif UUfme feyn kiinne , im Stande wiire , zu Jfiignen. 
Wenn aber das Au&brtiteu auf einer ^ewilTen Art ''er Auj. 
dehnung. /ierfetzung. oder fo etwas, dal* liie hlektrici- 
tüt, eben fo ^tit als die Würme, bewirken k^nn, beruhet, 
fo würden die mif»lungenen Verfuche unfers H:i. Verf. 
docli wohl eher bewetfen , was fie nicht beweifen follen, 
nenilich, daf* der Phyfiker feine Verfuche nicht fo in fei- 
ner Gewalt habe. aU der jäger die Richtung feiner fliiite. 
Kin Grad der Klektricität, der foviel Ausdehnung oder 
Ausdüiiftuni-' bewirkt, als jj Grad Wärme, nachdem 
ReaumiirlMipn Themaometer, dcffen fitli Hr. Achart be- 
dient haben will, und r-ynr eben diefer Gtai ßtis girirh, 
ift niclit fo w«ls l' u-:. und wer weif», auf w.i« f"r klei- 
ne Nebf numliande e» louft noch ankürnrot. die dem Ati- 
ae de. gr ibtellen iSa^urkundigers leicht entgehen k nucn. 
Hr. A. lagt iidePj in feinen cSivmirch phylikalirLiien 
Stliii;;en , d.irin tr ilicies \erfiulix gpiicukt. nitlit . lUls 
«T Icbciuli^;»- Ihicre zur Weif fpbratlit. lAfi l'uukeu 
tWU'tc Hiefe Thierche i . i i i i Ulion feit zucy'fagen 
(ich ihre Katwickcluug deucuclt ^igte. La Uei:^ ticb 



al'ii frevlich noch mancher Z\k'eifel liegen. Indef» 

haben duch aucli aitaieic , z. B. , Hr. hüftlia und Fürft 
Demetrius von Gallizien , eben dergleichen Beobachtung 
angeftellL Letzterer nahm aber bebrucele Eyer. und be- 
fclneunigte ntir ihr Anaknechen durch «in mtblUlndij|es 
EIcctrifiren. Knn, die miliplniifenea Varfliehe das Ha. 
K. lieben noch nidit die Vamatlmnf der MSgtichkeit 
auf, geAtataMCb, dajl^ Wirme und EMtrtcitSt xwey gans 
verTduedcae Wirkungen einer Urfacb. n3mltch Jei litibeut, 
find. Hr. D. A. fchliefst aus diefer Hervorbringung des 
eemeinen uudelektrift hen Feuer» durch da« Reiben aitfibr* 
Verwandfchari ; zum.-il da felbri durcti blofse ErwUrmung 
in gewiSeo Krir{»ern die Kiekte icititt hervorgebracht wer- 
den kann. Hr. K. erinnert aber ganz richtig, daf« dar- 
aus nach nicht folge, die LIrktricitut kofne uuth V/ai-ma 
bervorbringeti. Da* vorgebliche plötzliche Steigen des 
Thermometers warend dem Gewitter, unH die Aii^ttj-h- 
nung des Uueckf)lber.< durch einen ftarkeii t-lekti .fcncn, 
tunken in Morgans l.ufitherm mieter können ohne er»- 
wärmende Kraii der Klektru n it ei kl irt werdeu. Aucli 
die Hypothefe, dafs durch Kcfctzung des Elementar- 
feuers und rlilogiiions bey der Elektricitat VV.'lrme erful- 
gfriniiKlc, hatnicht viel i. alirfcheinlichkeit. Denn wen« 
oif W llsme allemal eine folche /erlViziing erforderte , ri> 
miifäte durch fortcefetzte» H jmmcni eine eifernc Suinge, 
die dadurch gluhelb gemacht Merdcii k.inn, ÜlIi zuletzt 
in einen Crocus Marti» vei wandeln UH>n. Hr. K. «.unnt« 
liih ji auL-h nur aui" Jcs i'.vu. v. Marucns Verfuche bere» 
fen, der nur ci.cn den puIitiv'Cc^t'uiiUeii • wodurch er das 
^^et.ill caicinirte, diilVelbe aoA dem Kalk wiedecberlMIta* 
Lcberbaupt iA Hr. K. kein h'reund von der nenesi firktt* 
niiigsartder blektricitkt durch Zerfctzun^, diedaehrdnidt 
den Elektruphor und Condenfator wcnigfteo« einen lufr 
ferft hohen Orad von Wabrfcheintichkeit beknntnan iiab 
(wenn man ßch nicht au tief in die hhtnr daa ^ E, nn4 
— £ etnii&t } ) fondern bedient lieb Enlen HyMdww^ 
die er hier efliurt Auch der Craarfordfehen Ihevriii 
vaa Fenav earküiidjfat de ein Mdifw Inda» 



Numero 50*. 



550 




ALLGEMEINE 

L I T E RA- TÜR-ZEITUNG 

Mittwochs, den ^/tM Februar 1788* 



eOTTESGELAHRTHEiT,) 

Rostock und Leipzig, im Kopprnfchcn Vcrln- 
ge: lih' Bibvl, ein ii-'tik liet ^otUuliei; /»'V x- 
heit, \'on Dan. ^oadu Koppen, l'aftor zu 
Zcttcmin im Kouijjl. Prculs. Vorpommrru. 
I'j firr Thal 1787. i Alp.h. 9Bo^ ohaeVonre* 

ac. gr. g. (1 Hthlr. 6 ßgr.) 

Die Bibel als ein Ganfes Annw^^c'^m , deiTea 
Tbeile «tt befUmoiCeo .\blklic. n itarmonifch 

«iuicU üioü zweck niäfsige Zvifammenordiumg lu 
«cigL'n, dafs das G^un' \ on eint- r gunJichen mit* 
wirkenden Weisheit herrühre , ifl; nach iVincr ei- 
genen Angabe des Verf. Abficlit, wciJ er f^laiibt, 
dals die Bibel von £0 vielen angefeiienen Gelchr- 
»*>n verurtheiit wäre/ ewWo/fi»enfchlldu?B Werk 
XU fovn, das r.uch dazu mic Duu.tubei: fey ittl^iu- 
Btea^raflc worden. öoicJien an^rfclieH»n M.uw 
Ktrn nifll er widerfprechen , weswegen er lieh in 
•Irier «nfiogettehmeA Lose um fo mehr zu befia« 
4en glaubt; d* er das Guick oder tfnffHiti habe, 
den v' »'"»''^^"tifcK- I.nthcrifrhrn I/^i r!.H f^ritf" nis 
den »vahf-t'U canlUichea ar-xiicrkt-nncii und von 
Herzen zu ehren! Warum dorn Gliick oder L»i- 
glitck? SoUte Hr. K. nicht witTon, was es fiir ihn 
fey? Oder ift e« etwi beides zugleich? Das letale 
fchcinc wir'r' ' '^''i l' zu feyn. — Allerdings ei» 
fchweros UiU; ; at hmen , wozu eben fo viel bi- 
Wifchc \ o:LiMirr;iil alliT Art gi'hör»^n, nls £.u-a 
beloudiTS ein Wann ertodcrt wiid, der, oiinc 
Vordrcbeil , ohne voriter l'arcJiey gonoinmeii tu 
haben , fo unbefangen zu diefen Uatcrruchiingcn 
komme, als wenn er zum erRenmal die Bibel 
in liie tbiul nihnu-, und priiflpn wollte. Und 
eben dies letzte ift i-.s, was llec. in Abllcht dos 
Verf. gar nicht der fall zu feyn fch< üit, da der- 
felbe offenbar viel zu vi. 1 Vorliebe aum Alten 
gleich mitbringt, und folj^lieh vieles fehen, und 
lo fi'hcn mufste, wie ors hiii;;^ /u folion WLinfchte 
und pewohnt war. Inditiem eißen Theileün4 
die beiden erilen Abfchnitte abgehandelt. Die 
erde b'rag«: Ift denn auch die Bibel, die£e Saium« 
lur.g verfchiedener Sdvlften, ein sulbmnieiige- 
huii iidi'S Ganze, fuch^ der Verf. bejahend fehr 
weiüüufiig^u beweU'cn..<^ne lieb jedocb Jimge- 
jUJm Z, 1788* 



ringften auf die Frage elntfdaiTeii; ob alle? oder 

welche von dielen ^icliora vi< Ilficht lüchr Twn 
Cianzcn der Bibel geh« Ttt n, womir dran ;il[ o iVliuil 
viel angenommen v. irtt, da der Verf. alle ohne 
Lhiterlchied als göttliche in den Kanon der Bibel 
tuibiziv'jü'ek geiiörendc Bücher z«m voratu 
fetit. Dals lie zufamnien ein (tauza aiismachei, 
bcw^'ifrt er l) daraus, weil a'/c {?) .Srhnftllfl- 
1er fleh aufeinander bmn-lrn, i\r> ii i-t es Ik'n 
aber, ob nicht hierdiu'ch fdioa petitio princiuti 
begati>; u v.orden. 2) .Aus dem lulialte undoer 
inueru £efchaili2nbeic diefer Bücher felbft, da ein 
bibi. Buch fich immer auf das an<Jre ftütze, und 
durch diis andre deutliv h wrrdi\ So würde z. Ii. 
di'P tp. an die Lbr.ur dui\h und dsu-cli unver- 
il:indlichfeyn, v*ean in drittes Buch Mofe wäre 
(iil. gar nicht befrieäigend J ) Dals die Abfichb 
a)lrr idiefcr Bücher moraflfeke tttfferung des 
IiIiMft hv ii fey, iil <Kin ' V;''. ni.I.r j^i'nuir. 
\ iciüu i»r iuidct er dreyeiii y ALlicJ.ten : i> es lue ■ 
eine defchlechtsfolge, eine gern nlc^iri he K-ttö 
von dein«i-ften MeiUchea bi& auf Chi iitui» foMen 
fortgeführt werden, (welches doch wahrlieh fehr 
unwicl ri urat niu"h nur \c^n ( ir.ifjen BücJiem; 
aber j;L Wils nivltt\ün i.l!> ii, (i t l-jUware.') a) 
Es hat Gott feine tü.ii^ u ilici.vbare Krafit und 
Herrlichkeit merklicher zeigen wollen, als esge« 
wölihiich nach dem Laufe der weltlichen Dinj^e 
gefciiieht. 3) Es hat zur ächten Religion i';.diMü. 
ral in der Welt die fortwährende Gruaala^e ge« 
iejrc werden i".U( n. Die crfte Ablicht wird von 
S. i|S~53 feJ>r ernuidendawagefulur, und dicG«> " 
fi .üethcsrogiiler mit allen Ihnen eigenen Schwt»» 
»igiieiton erlautet. Die zweyte Ablkht: merlcli- 
die Darftcllung oder Oflerbarnng der uiilichcba. 
f^en Kraft und Herrlictiki it Gotte- S. .^4 tY. ; war« 
um nicht gleich deutlicher : Otfenbarung und Er-, 
kenntnifs von Gott und feinen Eigenfciiaften, 
lührungen w f. w. If Hr. K. faßt 54 S. : die Gott- 
licit ift, dem eigentlichen Wefen nach, fo was /«. 
nes, fo verboriu-nes. i ingt f.iilifcf, d.ifs es unmög. 
lieh ift, daf? irgend ein Geiclibpf — wenigftene 
nicht der MenCch, von derielben geradezu unmic« 
tdbnr anf<;hauendccwas wahrneluMen kann. Folg« 
lieh mufs Geb Gptc dnrdiThacenolfonbarcn. wo- 
zu .S. 45. die Werke der Natur nicht hinreichend 
üuil, indem it« «iiu; uiangelha&c £jkenutnifs 
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vom hochft<*n WdSen darbietet — S. 47 MCo darf 
ein jeder wünfdien und hoffen, diB Gou fooft 
etwas Tcranftaltethabe, um feine Rerriidikeit nS« 

her XU olt'cnbarcn ; und ivodiirch dTcfcfi ? ■ — durch 
Thaten — und dicfe miUstcn mt'nu endig mit den 
gewöhnlichen Werken in der fichcUarcn Natur 
i^chceiA^y« Ibrntern finxdavonfverfchiedeq 
feyn. — 'Auch durften fie itfVfff 'Hft«raff, In der 
gnnzcn Welt, nicht nnter allen Völkern ;iefcho- 
henj (Warum?) damit es nidit iweil'. lhaft wer- 
de, ob fie nicht auch \Vir!ntn£cn der Natur wü- 
mn — nidit zu alitägikh wiiarden, wie die Matur« 
iwerfcp f n der Welt Es wurde alfo ein Volk 
2um Schauplatz folcher Thaten errichtet, nni da- 
für ceforgt , dafs fie damals nicht niu- durch dea 
Ruf bekannt, fondem auch eine Anllalt {^emnchc 
würde, dafs eine treue liiftoiifdie Nachhclit de« 
von auf die folf^nden Zeften kirne. (Nadideni:* 
endeLcfor wirddies fchworlich befriedigen.) Von 
S. 52 an hüiulilt Hr. K. von d«<r dritten Abficht, 
die fortwährend.' Grundlage 7ur icliten Religion 
und üflor«! «u liefern, welche er auf 6 i^inkte «u« 
ftmmenbritigt; i) Erkenntnifs von liSehllen Voll- 
kommenheiten Gotte';. 2)l*ebcr nort immer- 
fort liber die Wi-lt eine Oberherrü liait uuj.? 3) 
Was ift Gottes \'orhaben mit uns Menfchen? 4) 
Sieht Gotc auf die Handlungen der Menl'chen als 
Richter, dtn* die Guten berohnen und die Bdfcn 
betrafen will? S) Was ift eigentlich vor Gott 
gut und wa«; ift böfe? 6) Wenn durch irgend 
etwas das Miltf.il! -n oder der Zom Gottes er- 
regt ift (unlchicklichgefiirochi n). läfst (ich wie- 
der Begnadigung hoHen ? und auf welche Art? 
bis %i S. II. Abfchnitt. Alle Stiicke undTheile 
der Bibel find zu den intendirten Abfichten hin- 
lan;Tirfh vorhanden. So weit das Allgemeine. 
Mun Jcomroen die befondern Abh3ndlnnß*»n, in 
'weldte wir dem Verf. unmöglich folgen können, 
S- I3:^-I<^vertheidigtder Verf. mit aüer Stren- 
ge die Wirlroflgon WJlcrGelfter. wie fogar folctie, 
die in Abfichr unfrer Wunder feyn könnten. 
Auch Teufelsbefitzunjjen werden vertlieidigt. 
Öoch mögen noch ein ige kleine Auszüj^e bemerk- 
Jicb machen, in welchem Geilte der Veif. fchrei- 
"hf. -— Das Stfllfteben der Sonne und des'Non- 
des bey Jofua wird im nrengiU n Verftande be- 
benpcet: „Der Herr der Natur hielt die grofse 
/«ffÜarchiae , den Kreislauf des Himmels" (fehr 
unaftronomifcli gefprochen 1 es miifste die Bewe« 
jninjj der Erde heWscn 0 „einen ^nzen Toj» auf.** 
tl" n fo wild ron dorn Zuriickl.iafen des Schat- 
tens nni Sonneiizeiger genrtlieiJt Jef, SS. 5-8« 
— Von der Sprache <a Babel behauptet der V£, 
dafs niclit blofil die vorigen Benennungen der 
Vinge In derSede ausgelöfcht worden, fondem 
such fopleiek, Wenigftens einige fratiz neu/' ne- 
nennungen »It gtiäufig mit einrnmal in der Seele 
cntibnoen feyn müfsten, weil fonft auch die 
Leute von einer fsmile eine Zeitlang niclit mit 
ciMiider liicteo fpxcheii Wniieo} ^ et mu/tt9 



fogar der Seele eine Anlage eingedruckt werden 
SU der und der flexion und Conftruction der 
Vorte. — S. 323 ßi gjebt Hr. K. auch einen 
artigen Beweis fiir die Dreyelnigkeit vor. Matth. 
28. 19. kann, ja muft überfetzt werden: ,, Taufet 
fie auf die Ar/eii des V'aters — — Denn vo% 
etilem Wjprt tti|d.To9 CwwpL'^ 4?' hiefse al/q 
weiter nidits? — kann man niints erwarten, auck 
d igegea Geh qicht verpllic^iten. Wer dem Koni» 

Se, Friedrich Wilhelm, huldigt, der verpflichtet 
ch ja niclit gegen dicfen Namen blofs als lte> 
men , fonderti gegen den fufofiftireodeirRMKii* 
ten, das ift, wie wir reden, gegen die Perron, 
die unter dtT Benennung angedeutet ift. ^ Atqill 
— ergo! find Vater, ^iu;^ Geift Perfonenl 



KATÜRGESCttlCHTE. 

LsirziG, bey Ufidm, E. u. Reich: FergleU 
chuitg dl ) Juiiiei und der Phifßologie der l'i- 
. /c/v, mit dem Baue des Meufekeu und da: 
m^KH Thier» dareh Mmpfisr erllmter* votf 
Mtx. Mr'iirn, a. d. Engl. überfet7t und Mit 
eignen ZuiritTen und Anmerkungen von A 
Campern vermehrt durch ^j^oA. Gottlob ScIineU 
dem. 17^. ohne Vorrede und Rcgifter 191, 
S. 4, m. XXXIV Kupfintafefn. OAthl, Sgr.) 
Unter dem Namen der Fi/che fnfst Munro alle 
Thiere 2ufammen , welche im Wafler leben, ver- 
mitteilT der I'lulfen Ichwimmcii und deren Kii-- 
meu das Watfer unmittelbar beriihren: alto die 
fogenannten fchwimmenden Amphibien fowohl, 
sls die eigenriidien t'ifcite des linneifchen Sy* 
ftems. Von Jenen ift bcfonders die Gattung des 
Rochen (Kaja), von dielen die Schellfifche ( Ga- 
dus) zum Bevfpiele in gegeawMriigem Werke ge- 
wählt. In allen von ihm «MSliederten Fifthe» . 
fand er nur eine Herzkammer und ein Ohr, Aua 
Jener entfpringt eine Schlagader, weMie f«a» ii^ 
die Kiemen vertheilt wird. Das aus den Kiemen 
zurückkehrende Blut geht, ohne wieder ins Her» 
gebracht zu werden , zu allen Thcilen des Kör- 
pers. Die KieiiieDichlagaider lut bey Uvea An» 
fange Klappen mit Knötchen wi<* beym Menfdien, 
Sie terthi'iii fich beym Rochen mit fünf und bey 
den eigentiiclien blichen mit vier Paaren grolser 
Aefte in die Kiemen. Der Rochen kaiSU jtdsr 
Seite vier dopp^ Kielini und eine «iudiCb 
überhaupt alfo I8 Miellen , auf welchen fielt di» 
Hiemenichlr^gader verbreitet, und in allen Kie» 
men zufamnien 144,000 Unterabtheilungen der 
Klemenfalten . wovon jede Ä eines QuadntzoUs 
betrügt, fo dafs alfo die ganxe Oberftüche det 
Kiemen bey einem grofsen rtoclien auf is Oua- 
dr.itzoll grfchritTt wer<li n kann. Die Fifche ver- 
derben das Wain-r. worin lie athmen : es fcheinfc 
alfo aus ihrem Blute in dem Kiemen etwas fdlldt 
Uchert siisgefondert zu werden. — Ans den Kie« 
«M» fceterdif Blut durch Vene» tnriidi; welete 
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t»$da»n mduef« SrfttiiM bftd«« « 4ie fidi nadi 
Alt der Aiterien diirdt «Ite Th«fl« d!» Rfthef' 

verbreiten. VonHrn Enden dicfor Arrprion wird 
das Blut durch drey Vt aen zum Herzt*n zuruck- 
gefdhrc , von vvricJien eine der Pfortadi^r und 
•urey den Hohladern im Menfchen s^eJchen. JUie 
Hörasd«m find doppdt, eine atu der rechteii, 
«nd oine ■ i f -i r linken Seire: fic biWrn an ci- 
»igeii Stplu a bi.crJclHlichc Säcke oder ßlutbetrü- 
ter. Hin \ind uiiofer Inhcn fip auch Klappen; 
lokiie finden fich auch zwifchen dem Herzohr 
mni den Ktapften. Zweytes Knpitel, Bemerkmi- 
gen über den Bhittintlattf in don Fifchrn. Bcy 
dielcr Thierklairc könne man lieh von der Exi- 
fteaz der lurbtnlf f* n Arterien und von dem Ur- 
fpriiiig der forbenlot'eii Aeile fehr lojclu viborzmi- 
gen. HaUer'habe alfo ohne Grund die abrtcigen- 
den Reitien von G«filiGfen bezweifelr. Die Be> 
wcj^nng des Bhil« millle bey den Fi fchen gröfs- 
t*iitheiLs von der Elarticifrlr und It^bcndigonMuf- 
kelkrat't der Schlagadern abhandelt, runnl An ße 
In dei" Leber bey ihnen nicht durchs Athmen un» 
iwftUttk wird. Dielli beftUcige die Muthini f^ung, 
dafs auch bey onderil' Thieren die Sclil i;rndem 
eijJiit? Thätlgkeit und fWiilKelk-rfift belirien. M. 
hat auch b<«ym Ochfen in dt-r Pfortader eine wäh- 
lte mtiflculöfe Haut gefunden. Linne habe mit 
Uwedit (einen fdiwimmenden Amphibien eine 
«nin KvininHnlidien Athemholen eingerichtete 
jAin^c 7itgf;l'chrieben und fic deswe^i n von den 
Filchen ^jetrcnnt: denn lie iniiHen ebt-n Ib -wie 
diefe vuim trrbroohen iitliinen , U'eil (on\}, da ih- 
re ganite Blutmad'e durch die Kiemen gclien mufs, 
das Gehirn und andre Theiie kein Blut bekomm 
inea J^nnten«' Hingegen finde be^ den Sc!u!(f- 
kröcen, FrÖfchen, liidexen »uid ächhrjren ein 
>\ illk'iihrliches Athemholen Ibtt, weil hier nicht 
aüe& Blut durch die Lungen gelten mufle. In 
«ioemZufatz zudiefem K:inicei bemerkt Hr. Pro£ 
Schneider die Verfehiedenheiten . weiche fich 
»vifiehen dle^r Meiiroiretien Befchreibung de^ 
Kreislaufs und dt rhioinen bey Fifchen, und dn - 
jenigen, welche andre Sciirilrilellcr davon ßcjjc- 
ben hüben, findet. hMttes Kapitel, von den 

«landolöfen OrginoA and den absefchiedenen 
«ndidirkeittn der Fifelie. Die Irlebrige fcMeü 
Biige Feuchtigkeit, welche die äufeere IJäche 
der Fifche bedeckt, kommt aus zwey der Lange 
nach laufenden , und in Viete"Aene Ccl^therien. 
den üängen, Co wie auchau».»we)uCbe]m 
chen aufder Seite nidictveic'von der erften Ktnifi 
crörfiiung befindhclien) Centralthcllen (DriifeiO. 
von Welchen zuhUofe Kanäle über die ganze Ober> 
fläche der Haut auslaufen. Hr. Sehn, hat Bemer- 
^lU^n ti^ diefe ScWeimrüiireft nua verfchiede- 
neSciiriRftenemheygerii^. fir. Camper, (dcfTeH 
Bemerkiingf'n wir hit r gleich bey den Steil, 
worauf lie lieh bcziciieii , aus dtui Anhang dc9 
tl^-rks anfahren) har die OeiTAUueen ähnlicher 
$f>iiWiss^.mgJi-beyak BgMinHiche , -UMfi»^ und 



meinem WaO^ch (MufiketiuL und zwar mitBor> 
Äen befetzt, geftinden* — • von den in den Hirn», 
höhlen, dem Hcnbeutel und Bauche abgefondcr» 

ten Fliifsigkeiten. Das Wafler im Himfchadei 
enthaJc ( wenn hier nicht in der Zahl ein Druck- 
fieliler iß) J Salz, im Bauche nur JJj. (Hr. Camper 
hat fokhes faltiges und klebriges Wafler auch' 
in den Höhlen der Wirbelbeine gefunden.) In 
die Bauchhöhle fcheint dafiSahwalier durch iwef 
mit Kbppen vcrfehene 0 ;i i.t li^n dem 

After zu kommen und auszußiefsen. Beym Ro- 
dien verlängert lieh der Herzbemd (wie auch Hr.' 
Camper gefunden hat) in zwey trichcerförmife' 
Kanäle, welche die Feuchtigkeit in dte Bauch* 
höhti- leitet.. Der Mapenfaft der Fifche fcheint 
ein fehr wirkfames Auflöfung«mittel zu ieyn, 
Sie haben alle eine grofse Leber und -foltdeftt 
viel Golle ab , auch liaben fie alle ein Patwreas.' 
Diefes ift beym Rochen dem menfchllchen Wut- 
iich, bey Hcn KnorpelfilVhen ^jleichfam aus klei- 
nen ßlinddcinnen iufammengcteizt. beym Stör in 
einem eigenen fflufkel eingefchloflen. Die Le«' 
ber liättgt bey deni:^i£lchen durch befondre Kanfile 
mit der GaUenblafe oder mit dem Gange derfel^ 
ben zufammen. M. hat oft, (fowieHr. Mar- 
card) Steine in den Gallenblafengang, ohne vor- 
hergegangene Gelbiucht , gefunden. Die WBitli 
oder Oer Hode i(l bey Knochcnfifchen felu: ein" 
fech, bey Knorpelfifchpn aber noch tufaimnenge- 
fctzfrrnl'. In ym iMeiiCchen. Kiniur S'^iti^ des ductu* 
deterends belindiKiier, und mit grtuaer l-ouchtig- 
keit gefüllter Beutel, fcheint die Stelle derVor- 
fteherdrtife tu. vertreten. Gelegentlich beßrei«: 
tet hieir M. - f. Htuiters Meynung'. dafii In 
den Saamenbläschen nicht der Saatren auf- 
bewahrt, fondrrn eine eigne befruchtend* 
Fcnirhtiykeit nh^cfchieden werde. — Der 
weibliche Höchen hat einen einfachen Eyer< 
ftock mit grof$en Dotttm, zwey Mdttertfompe* 
ten, in jeder ein Organ , welches das Eywcis z« 
bereiten fcheint, (wie Hr. Sehn, im Znfatz ver- 
nuitJu : d(-i' obere dnii'ennt:i_j;o Theil der Trom- 
eten) ua.^ eine doppelte Gebänimtccr. Von der 
chtvimniljlate hnt JV|. nichts neues und wenij^ 
beüiinmte Bemerkungen, und diefes hat Hrn. 
Sch. GelejTenheit gegeben , cir.ca reichhaltigen 
Zufnti iuis andern Zerghederern anzuhängen.- 
\ iertes Kapitel, ßefchreibung des Syftems der 
Ivmphatifclien abforbirenden Gcfaife in den Fi- 
^'lieja.- fieyni Roclien ifl der Darmkanal fehr 
kurz. Die vornehnjfte,n Milchgefafse liegen na- 
he an den grofseivA^'iten der- Blutgefdfse lies Un- 
terleibes. In Vergleichung mit diefen find fie 
gröfser al* bfj andern Thieren. JVur an Ende 
hat diefef gmne Syftem Klappen, fünft nirgends, 
audl-kPflir Drtifrn. Bey den ei^enclichen Fi- 
fchen find diefe Gefdfse kleim r. Sie endigen 
fich nebft den Lymphengefäfsen zwifchen den 
Schrüfleibeincti und den unterßen Kiemen in grof- ■ 
fe z^ige Beiilker, die ndc ciBer dwch nroi^»- 
Xxi a hauaie - 
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Kanüle liiatcr dem "Herzen und der Spcifcröhre 
Ocnuiiaichaft lubcn. t'ünfces KapiCeL Verfuche 
und Beobacht'.my.oii über 'das Svftem der Lym- 
y!u')'.gcCifsi.' bcy Fifchi-n. Sio la.fi'n (Ich leicht 
DHC einer gefärbten tiüfsigkcit 3usl"i>ntzcn, iiml 
ftl. hat üj aurh im Geliirn, Auge, Ohr und Nafe 
entdecke Durch die Arcenen Jkönnen Sie liie 
ohne Entftehung dn«fl Cxtrarafats ausgi^fprlExt 
wndcn. Ilirp Mündungen auf der Haut lilTrn 
fichaa der obern Flächu des Fil'ches ohne Miiiie 
4iuvh Ausfprltzen kenntlich maduMi. Sa iiuch, 

Jnd vorxügUch leichc bcym Seeigel. Da bey 
lefemThiere fowoM als boy den Fifchcn keine 

Klapp 'ii in den I.Yir.phiTi'.;( liilscn zu H;uIon !l:ni. 
fo iiuiirca diele wohl mit Mui];clf.;lVra v«:riViie!i 
feyn, um die Lymphe foribcwegen zu können. 
Pie «eiligen Behälter der Lymphen^e£i£se vcrtr«» 
wahrfchelnlich die Stelle der Dntfen. In den 
Kiemen, ^vlc-iip fehr viel I.ymphi^n-n'fifse Inb 'n, 
Wld vernuithlich durch dit'lcHiea etu ns zum I,e- 
VcD nothwendi;rfs aus der Luft im U'/illor aufije- 
ttonraien. — :>echiUs Kapitel. Bemerkungen 
über die I.yniphengelbrse der' Milz in den Fi« 
{Uien, und üb r den Nutren dicfes Organs über- 
haupt. Am F.iu'e wird aut'n hier nichts entfchie- 
den« fondern Llofs Hewl"oas Meynung beftritten. 
Im fiebcnien Kapitel, von der i-riten Entdeckung 
der Lyntphengefilfee bey l'jfchen , \ ögeln und 
Ampi.ibicn. eignet l-ch das \'erdicnll diefec 
lüitdeckuiiff (d.>s dücli weder ilmi. noch feinem 
Gegner zukömmt ) mir feiner p,e\vühuliL-hen Li- 
lerlucht, gegen Hewfon zu. Hr. .Sehn, hat fehr 
vvohl daran gethan , dafs er von diefem Ka]^tcl 
nur einen kurten .Auszug in der Uebcrfeczung 
geliefert, und dagegen Hcvvfons Abhandlung 
von den Lymphengefjisen djr Ii/ehe ein- 
gefchakcC liat. — Achtes Kapitel. Von dem 
■ Gehirn luid den Sinnwerkzeugen der Fifche. 
Das Gehirn fowohl das grofse, als das kleine, 
hat lahlreichere Abtheiluncen ab bey andern 
Thlercn. Ihre Jserven haben keine GangUa. 
Das Geruchiverkzcug ill felir Jjrofs, und erhalt 
«ufser dem erften Nervenpjar .'\efte vom fün&en. 
Bev einifren gehen die Geruchnervcn. ehe Ge zvat 
Nafe kommen, durch eine graue Kugel. Hr. 
Srlin. hat liier einen Zufatz aus andern Zerglio- 
derern be) gefügt» und Hr. C. tlieUt im Anhang 



verfchiedne Cchöne BemcrkonSM über daf <je«> 
nichsorgan der Fifche mit.. In den« Abfchnltt 
yonden Gehörorganen der Fifche befchreibt M. 

d.is Ohr des BraunJifche.s, der Meerfcliildkröte, 
des Hoclien, Meercnj|eh, Cabliaus und Störs. 
Hiezu gehört ein weiüäuftigerNachcrag von Unit 
Sehn, und vcrfcbiedene fchutzbare £rlaucerunge& 
von Camper. Keuntes Kapitel Verfuche über 
das Hören im M'afler. P.T. konnrc den Schall un- 
term W'iiiTer fehr gut hören. Zeiintes Knpftel. 
Wie auf verfchicdenen Wegen- die zitternde fi«^ 
wcgnng klingender Korper bey den verfchiedne« 
Thierkfallen den innem Nerven des Ohrs mftge* 
th -ilt werde, liilftes Kapitel. den .Augen 

der lache, ncbll Zul.Hien und Anmerkuogea 
\on M-. n. Sehn, und Bemerkungen über deaSätt 
4u$ Sehnerven bey einigen Fifchea von Cnmpec 
ZwÜtftes KapiceL Zergliederung ,de8 -Dlnten« 
\v,ir-ii<: { Loiigo. ) lir f t y vi,-lleic)it ein 

jMi!ti !j;Iied vAMiViien i'iiVhen und Würmern. Sei- 
ne Dinte möchte Galle feyn, denn der BebUter 
derfclbcn hängt mit der Leber zufaromen. Drejw 
«ehntes Kapitd. Zergliederung des Seeiges. 
(Echinus ejculeutus. ) lu einem Zxifjvfzc zum 
Schlufle des Weikes liefert Hr., Sehn, die Zerglie- 
derung des BrauiifilcJics (Delphis Phocaena) 'am 
TijfoiCs Anatowjf of a Poroms, Die Schlulnii* 
merkungen, ebenfiiOsvon dem deutfcben Heraus- 
geber, enthalten vomcmlich Zufätze zu den Er- 
klärungen der Kupfertafilii , wo Monro viele 
Ti.eüe, u avun im 'l exre nichts /leiUL-Jdc't w)rH, 
betchrieben hat. — Ueberhaupt hat diele dcut« 
fchc Au6j;abe diuch Hm. Prot Schneiders Fleifil 
und Hm. Campers ZniHae vor dem Original «olb 
▼erkennbare Vorzüge erhalten. Au» den 44 Kn* 
pfertafeln des cn^-lifehen Werks find hier theils 
durch We;;la(ruiiLj verfchiedner entbehrlicher fi- 

Surcn, riieilä auch durch V'erjiingnng 33 gC WOI ^ 
en. Die 34fle iit neu hinzugekommen. Sio 
fteüt das Gebifs des Rochen und de* Keie voif 
ncbft einer Zeichnung von Campern, wodurch 
delfon fiunreiche Vergleiclumg zwiichen dem 
Hirnfthadel des Alenfrhen und der Fiiche erläu- 
tercwird. — Die Kupfon find mit vieler Geoauiff> 
keie von Capieux geltochen, und nehmen fidL 
wi« um dSaki» bcfler.nls die des Origpnalt 



LITERARISCHE KACHAICHTEK. 



Patts^ofTHBinrNo. Der Verf. «wSefcnftwtdjt« 

MoUo • /..i'rfi unt nirkeii, weit M Tmg iflt *•}"'• 
uoi-en .1a« Acfelfit iiuf die Preisail^ab« : 

ift Hr. P. Ä ^"W»««»^ ^•**f« 



TSerBROfutiKOBH. Der bithfri(« PToMbr dar 
Vnivulufet Ui«if»waJ<le» Jkmlurd (»irifiian Ott«, mf 



•riemtMuH Ptcjrffor der JMMa «a FrmJtfmrt am 
Odir arnannt wwdeB. 

BatomrairaBH. . Aar KSnic «m Prtnrsen hat reinen 
Grsfiduuuiar uad-Cb«f der Juiiis, im 'Hm. «m Car- 
rrr. syr AafiwMtarung 



, . bey dem ftbwnrM^ Gefcbiitte« 

den Entirurf sum allgeiueiocn (ieieubach für di* i'rrai^ 
fliishea SiMten zuvollemicat ienfcbminem ^dUrortlem 
ceafniit, aad ilmi folclMnnitaineiii Mr huidiraichrn l(a- 
kiBUrfMlMn «MsOiidt AAArfi» daii4^/Wr. irs*. 
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ALLGEMEINE 

LITER.ATUR'- ZEITUNG 

Mittvochs« den 27^ Februar 1788* 



j OEKONOMin, 

Leipzig, in der Müllerfchea Buchhandlang 1 
tlofcph Chrißopii Otto Leo , )rarfur(lIich.Tirim« 
fchen wirklichen HofJcnninif rraths etc-, !and- 
virthfchaftUche liricfe zur Aufnalitiie der beßca 
und iintcjlen FdtUtaäurt, 1787, 4«^ S. g. 
(iRthlr. s^.) 

rlunclort DiiL'fo , in (^enen > (las iil nicht 7U 
läugnen, %'iele Wahrheiten und Lehren fte- 
Iwiif die Landwirthen. befonders nefitiern eigner 
'OüMr, und Kamenilbedienten . deren fach die 
pnkdfche O«konomle und Domänen - Verwaltung 
jft , fehr nitt/lich werden kontu-n . wenn fiedle ge- 
wöhnlichen idndwtnhkkat'dichen KenntniÜe fchon 
bcGtJen, und nur noch hie und da eines gtttCIl 
Fingerzeigs bedürfen. Der Herr VtL fcheint vor- 
auszufetzen, nnd wtr iviren damit ganx einrer» 
ftanden, daCs die erf^e und hnnptfachlichde Schule 
der Landwlrthfchait auf dem Acker und auf dem 
Hofe M]>[\ gemacht werden miiiTe, und dafs der 
ßchriülieller alsdenn nur mit Miauen nachhelfen 
Snd zurcchtweifen könne, wenn man ane«, was 
au dem Geuohnlichen, zu den HindgritTen, dtm 
Mechanifchen und Sinnlichen gehört, khoa kennt 
und iicm\ci geubt hat. iLs Hfst fich nicht wohl 
von dem , was alles in diefcn Briefen fteht, «in 
Aus7ug geben , oder das EisendiSmllche des Hn. 
Verf. auszeichnen, denn es lind der Gesrnftindc, 
über die ßcfchrieben , g'^üagt und gvLitwwrtet 
wird, gar 7U vii le und n.anchcrley, die iSlaterien 
Jind ohne alie Ordnung , oiic ofceren Wiederho-» 
luogen. durch einander geworfen, und dann mäf- 
fen wir doch auch geftehen, dafs wir neue mer- 
kungen, und beiTere Vorfchlage , ah nun fciion 
feit einer i;n[jr. iU'ine Jaiire, dun:h die bekannten 
Schriften dtr iierrea Rernhmd , v, ßenekendprf, 
V. Schubart, v. Pfeifer, u a. n\., in demUcheii 
Umlauf gebracht find , in diefen , auch meifiens 
fchon Vorjahren gefchriebenen, Briefen eben nicht 
gefunden haben. Inzivuciien hat Hr. Leo durch 
bkere Schriften den Verdacht eines bloisen Samm- 
lers und Nachbeter» {dum genug von fich abge- 
lehnCi und verdient tirccr .Ion jir/tlebenden He- 
Arm»tOKQ der Landiv;i ua^nafc , die wiridich eine 
4>L2, ErßfirSatid, 



Art von Epoche aiacheni redlich feine Stdle. — 
Ungefähr uGrt fich der Inhalt diefes Bnchs auf 

zwey Haupt;j;pgenft:inde 'oringen. Die eine Hülfrc 
giebt Rathlchlage zu VerbelTerung einzeltter Grund- 
flücke I Güter , DontSncn und Aeinter. Diefe be- 
ftehen* wie man erwarten kann, in Cmpfehtung 
efaiesbeflVren VIeHbndes, (Erkern Düng<er9, Hch- 
rigeren VerhSltnitfes der U'iefen 2um .'^ckrr. des 
Kleebaues, wo Uiefen fehlen, der StaUfiiturung, 
Auflifbuiig der Brache) 11. dergl. Hier misfallcn 
uns nur die gar tu fireygebigen Berechnungen »die 
yerheifBungen, Wüllen in elnPotoli timtiirchaflen» 
(wie der 25?tte Brief ausdrücklich iil;rTfchriebpn. 
ift) den Ertrag aufs doppelte und drey fache 2« er- 
höiicn, die aut allen OBttern vorkommen. Man 
verfpreche — und halte» — doch nur erft £un£ 
bis «ehn Procene, fo Ift das fchon alles Danks vni 
nüer M.ihe werth. Die andre Hiilftc handelt von 
Ar.lneluinjr (ier Genieinheiten , befonders von ih» * 
rcr lulciiften Stufe , der Zufamnieiilegung , Ver- 
einbarung (oder wie es int Üeflreichilchen heiüst; 
Vereinödung) der Grundlliicke eines Dorfe, mit* 
ttirt welcher einem jeden Bauern flatt feiner 7er- 
Ih-eut liegenden Aeckcr , ein zijfaniniei'.hUugtndis 
Stvick angewicfen , und feine M'ohnung mitten 
drauf gelietzt werden foll. Die Sache hätte , wie 
jeder elngeßeht, ihre grofsen Vortheile, fie hat 
aber auch ihre andere Seite 1 abgerechnet die 
Schwierigkeit der Ausfuhrung. Auf diefes r,:r und 
Wider lii'it (icli der Hr \'erf. niclit ein; er icheint 
daru'oer entfchiedcn tu feyn , und giebt nur die 
Verfahrungsart an. Indelfen i(i diefe, nemlich das 
Vermeflen, Taxircn , V^erfertigung der I.nfrerbü- 
cher etc., wirkhch etwas fehr leichtes, fobild man 
die Macht und «icn Willen iiat, \Viderf|.ruche mit 
Befeiilen zu beantworten ; aufserdem lind Dürfer 
fo fchwer als — Berge zu vcrfetien , und es ift 
ein trauriger Gewinn fiir den Biitger eines Staats , 
wenn er die VerbelTerung feines landwinluchafili. 
chen Zuilan.ie einer willkuiirlicheii liegierur.g, die 
mit feinem t^tgenthume macht, was ihr gut dünkl^ 
zu danken haben foll.*— Der fchrifmeOerifche 
Vortrag des lin. V^erf. irt nidit der angenclunfte; 
dies ift freylieh niu" Nebtnüchc . il er da er fich 
feibu wi/.er die Üekonomen crkl<rc , die fo viel 
Schreiben und drudi«tt Mi^> io h^eo ivir doch ^ 
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übcrliaupt mehr Auswahl und Küf»e , ivenjger Com- 
plinieiue feiner Correfpondenten , und am wenij^- 
ften die Gefchichte des Herrn Oheims aits dem 
deatfehen Merkur, und dea Abdruck verfchiede« 
per nprerronen über des Hn. Vcr& frukcreSijuif' 
ten , hier Iii lefen erwartet. 

« 

».Xii«z|G, b^y CmCus ] Foni Unkraute. Eine 
AUnndlung, welche von der königlich Preuf- 

lifchcn Akarlemie der M'iffenfch. und u hönen 
Kiinfte zu Berlin im Jahre XJ^<, das Accef- 
fic erhalten. Von S- G. F, Mund , P.iltor 
prinur, und Confiftorialis zu Goslar. 17^7' 
108 S. g. (6 gr.> 
- Die Berliner Akadcfnichatte voHIcomiridn rTcchf, 
In der Einleitung zu ihrer I'reisnutg-abe zu lugen i 
^Eigentlich zu reden ift in der Natur kein Unkraut 
•»vurbandea« «fjribCMndidi kein /^niUch uonii' 
i,tietf odfr ftrlH^diet GetvSdtt.** Der Hr. Vi 
icheint mit dieferF.rinnerunp nicht 7ufrieden ,gehr 
denn aber doch wirklich l'elbil davon aus, die Be< 
iMlnnung Unkraut < gflnx wie es «flc Akademie 
ineyocttureinenmirrftlitiveii Begriff stthalccQ. Di« 
Ktttdlddceil oder SchidSdikilt der Pflaine an lieh 
kommt alCo vorerft nich»in Bccrachr. Aber wenn 
der Hr. Vf. nun folgende Erklärung feiUetit CS# 
%): „Eine jedePflante auf einem nutzbaren Lander 
.-.welche das Wadtsthum und Gcdelhin anderer ¥8äa* 
;,tm , die dtfiflbft geiogen wMid«ti (MlAi» mhht« 
,,derc oder aufhält , ifV Vnkraut , " fo glebt er die- 
fem Begritie eine Ausdehnung , wodurch fchlech* 
tevdingS jede Pflamc, keine ausgenommen der. Rei' 
he nach , vfttcr 4m Uokraut kommen kau. Natüf' 
Udi Tetit ihn iis deim die Frage in dem Itm Ab* 
fchnitte der Aufgabe; wie virL-rleu Arten ton Un- 
kraut gibt «? in Verlegenheit, und es itl wirklich 
9af AusfladiC, wenn er S. 9 und £ die Beantwor- 
tnng dfefer wrrerfiinglichen Frage* an» «reiOaaC' 
tlgen, aberntcht befHedlfeif den , GrihidM» tMU» 
andern auch «m deswillen ablehnen will, weil doch 
müder/ der Stattßtker , amkrt der Amt , ailBerf der 
Mbniißi anders der Freund des phyßokratifchen 5y- 
feint ctaßficiren würde. Wie kommen alle diefe 
flcrren hierher ? Die ganie Frage war doch blofe 
In ökonomifcher Rücklicht nutjiegeben, und der 

frÖGste Botaniker i^elbil könnt« nur als Landwirth 
e beantworten. Wäre der Hr. Vf. blofe bey die- 
fem Gefichtspnnkte liehen geblieben, und hätte 
feiner Erklärung noch den kleinen Zufat» gegeben« 
Pflanien, die auf einem ni;c. ; ;irni I mde 11. f. w. 
«nräiin/tr/t in fehr grofser Menge wathfeni fo wäre 
^tiifr, wie un» wenigÜen» dUnkCv da» land» 
wirtitfihafiHche Unkraut genad gemij» beftimmt, 
und man hätte nun nicht mehr nöthig, fo manches 
wnfchuldlge einfartie Pfläirachen . dos Veilchen nuf 
der Wiefe , die Faierima tampeßrU, oder gar den 
Behelf ftlbff, wen» fieh etwa em faar ftetner auf 
den Hafenjcker verirren , Unkraut lu nennen. Nun 
fdlen auch die fonft frevlich unzählbaren Unkraut« 
&iai«ttf clneini»«n6ige Amihl femb» dtep 
♦ - • ■ . >■ 



in einem gegebenen Erddriche, und In dnem Lan- 
de, da« man fonft kennt, x E. Deutfchland, Cch 
leicht überfehen, auf maadierley Art pnicdüdi 
clafiiticiren, iind mittdft der botamCdien Runftfpra«' 

che (fiir die fich doch nuch ifi ieder kleinen Provinz 
ein Ueberfetier in die Trivialfpr.irhe linden wird ) 
kenntlich machen laflen. Nun il^ auch eher Voll* 
ftandigketc möglich f die man be^ Hr. Vtß« 
der fernen Öeg^ftand fo fehr vervielfältigte, ohne 
die Grnnicn feiner Abhandlunff erweitern zu kön- 
nen, am meiüen vermifft. Manches fehr gemeine 
und lüftige Unkraut, x. E. die Ackerwinde, Feld-« 
brombeere. etc. ift nicht einmal rrwähnt. — >Uc* 
brit;cns leigt Hr* m. hl dfefer Abhandlung, befon« 
ders in den Abfchnitt^n von der Vermehrung \uul 
V i^rmtnderung desUnkrauts, und von deiTcn vortheil- 
haften Gebraiiche im HausSalte, viel gute Kenne- 
fliffe« die feinen Benif,über diefen Gegenftand za 
mireiben, falnes Stfndei ohaerachtet« hinläPgMdi 
iieditfertig^« 

hTATURGESCtllCHTe. 
fiiaLm , bey Vieweg dem Jüngern : D. C*M 
' ' Mrfakm Gerhard, Köni^. Pr. geh. Ober- Fi- 
nanz - Krieges - und Honiainen - Haths etc. , Ab' 
Handlung ubef die Umwandlung Und über den 
Vtber^g einer Erd <• tind Stein -Areiit^m» 
dire* tn%. 129 S. g. (9 gr.l 
' Der berühmte Hr. \>rf. behandelt hier eine 
Materie, die biylier den bi-Hen Mineralogen Zwei- 
fel erregt hat, nicht klargenugecuefen nndntche 
Von allen aus ebendefnfelben Geüchcspankte ange* 
fehen worden Verfichiedcne« die fich von Üe' 
bergängen Int MhtmftekiiV w«nAige •hieben« 
gingen in ihren Behauptungen r\\ weit, und ver- 
mehrten fie ohne Noth ; andere hingegen wider- 
feilten fich diefer Lehre mit dem eignen Wider» 
iviUen« den man mehrmalen gegen neoaafkom- 
niMde Uttie veri^arc H. inche m erwelfen . 
da{s nicht nur Uebergänge im Mineralreich ezifti« 
ren, fondem daül wirklich auch vullige Umwand« 
lang« undswaf fehr leicht, ftact finden könne. & 
7. bellst es: „man nehme ein StUck Feuerftein« 
nin felbigem befinde fidk ehicT Stelle, welchr deti 
„mufchligen Bruch diefer Steinart befitze, mit denl 
„Stahl wenig tunken verurfache, und mit Säu- 
„ren ganz fchwach aufbraufc, fo hat man einen 
„Stein« der einen Uebergarig zwifchen Kiefel und 
„Kaikffehf aMmachc, weil er Eigenfchaften von 
,, beiden hat , und ihm wieder einige rhangeln, 
,»die, wenn er lie hätte, und andere nicht beiäliev 
««ihn blofs ztm Kalkftein oder blofs zum Kiefel 
, .machen würden. Der Uebergpng Ift alfo einean- 
,. gehende Umwandlang, bey der es nothwendig 
„viele Stufen geben muis, in denen fich der Stein, 
„der diele Veränderung erleidet , von derjenigen 
ttArt, von der er abgehet, nach und nach entferne« 
,.ui5d tich denjenigen, in die er übergehet, nrihert, 
,,to, dals es unftreitig einen gewi^cii l'unkc geben 

ijBtnXB, Ift mldUM der iibeigehefide Stein die Eige&- 
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»,(cha&eii der beW?n Ordnungen «Ätr -0«fefcfecli> 
iJter, von denen er, und m denen er gthet, fart 
«iM irfrifhtn Grade bfünt." Mit voUeiti Hechte ha t 
ier H<V« eine folcheMifchiufg von Kiefel und Kulk' 
«rde fiir einen Uebergaa|[< odtf für ein AUitel 
iwilchen KalkiKin und Fmefftfin, und t»vnt6tm* 
tner fchwer fallen, genau zu bellimmen« unter 
l^eldiU von brieten Gefchlechtern ein folches Stück 
«n beften ta ordnen fey< Ob es indelTen Umwand« 
luttg fey. die ein folches Follil zwciCelhafc iniKiK^ 
uncTnlchc vielmehr natürliche VAmifdiinig «we^ 
fo verfchiedener aubllanicn - — das verdient doch 
ivohl einiK^ lüwägung. taA kein t'olfll wird ganz 
fimauerft iffimer bus verfchiedenen. Grunda^ 
ten zufammengerctit gefunden« und die mdftett 
tragen Merkmale an Cch« da& fie auf dem nffta 
Wege entrturtden; wie leicht Itonnte lieh daher aus 
diefer Fliiftigkeil, an gpwilTen Orten, von dlefer 
oder jener Sttblbnz mehr oder weniger abfet/en ? 
Wie leicht koniUea bey Entftebnna des Kaiklleim 
einige Partien deflelbea ftärktr >nft fOeftlerde g«i 
mifchtf oder dicfelbe gar rein tn die MalTe des 
Kalks gelegt werden? Auf diefe Art konnten Ue^ 
bergünge und MittelgattUngen entgehen y ohne ditf 
Subllant de» Kalkt irt KieCet sa T«rwaadeln# uml' 
wir halten es intr fehf vi'ahrfchrinlicü« dafii an« 
folche Mifchung weder an dem einen , noch an dem 
andeni Beftandtheil ab • oder zunehmen könne* 
S. 14 Mrlrd ein Beyfpiel angeführt < wo Schwer-« 
jMt in trde lerfallea* lia jH dieses ein« 
l/mvrandlun^ m» Buin nt lird^ ^ aber aMr def 
Äertandtheile- So frhcinen auch S. 20 cMc rmwiind« 
4ungea iciiitferigeräteiae in dichte nicht wirkliche 
Verwandlungen, fondem entweder eine andere' 
iirt öer Zufammenieuung und Zafiimmenhiafuns 
ton einetley Befttnddieilen« odef in ge«rilein Be» 
(rächt mir einigen (Iriid der V'erwittming anzuiei-« 
gen. Wegen der ^ciiurikryltailen im Ziilerthale und 
der Quarzkry Italien im Altenbergifchen Porphyr find 
lirir aad> mehr der Meyoiing« dai^B &e ficbiueboi 
der Zeit biktMM/ Wie die GfbhgniMflen « #or< 
inne fie gefunden werden '. als dafis fie hemadl 
durch Umwandlung darinn entllanden wärenv 
Denn vorsüglich bey dert zugleich angeführten 
Onnaten des^üitrthils« u&daucb beydemGneuls 
de« SIehfifchen Fiditelberges^ faemerKt iMkn fehf 
clcatlirh, wie fich def Ghmmer und das ganze 
Gneuis - Gemenge boj^icht unrt fie heruingelegt 
hat, und welche KrylbUiiatJon gefdiieftA wohl nilC 
fo unglaublicher Gewtdc« dai«fie »ulamalienflnrefiN 
te ThriJ« In efoem Oeblr^«/ gefene aodt da» lin 
tiocli nicht ganz verh-Jrrct gewefen , au? einander 
treiben könnte! ielbil die augefulirten chenfiifchen 
Vcrfuche find nicht dagegen« dafij zu eben der 
Zeit« als die unteriutAiten Steine aua einer tlöfl^' 
kdc fich erzeugt , dief« fKiffigkeitooch andere Be« 
llandtheüe in lieh haben und herbeyfuhren kuiuile« 
und die Stuienfalge der äteinarten, divüch 2^uCo<< 
femucz im Serpentindeiu finden, fchehit nicht- fo _ 
wolü m |iawei£», dafii der Serjgcatliiftcia üch io Amr bnreffen S- ^j •>* 176« 
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6> "HeleHey "Steinarten venvisndelt habe, aJs dafii 
er , nachdem er auf^elöft wurde, Beftarrji'fii ile 
zu neuen Zofammenfetzungen und Erzeug 
mit hergabv UeBerlanpt fiSeint f* andf 
rar der Sache angempiTener zu feyn, 
atininirht, dafs bey dem Entliehen die Beflandtliel« 
le irgend einer tliilTigkeit hin und 1 r in uu* 
gleichen \ erhiütnifs abgefetzt, und aur dieie Art 
Uaberglnge und iVlittelgättutigen hervorgebracht 
wurden, als durch eine Umwandlung. Die fremd« 
artigen Körper, die nach S. tfi in Laven gefunden 
werden , konnten fich ja ebenfalls leichter dadurch 
in ihren Luftblafen erzeogen , daüs circuUrendtt 
Feuchtigkeiten fie aus der gamen Malß der iittfl 
In fich nehmen, und fie an Stellen, wo naantiNfr» 
fiandenwar, wieder abfetzten^ Dies aber ibhehtff 
uns mehr eine neue I-'r2eujT\ing als Umwandlung 
zu feyn, um fo uietir, da in der leeren Ltiftblal« 
nichts %'orhanden war. ivti in dcrfCtbM bitte Uoig^ 
wandelt werden könnefl/ 

Bey alle den» aber ift diefe ^cht^ fehr lefentt 
Werth und mit chemifchen und naturhUrorirchert 
Bemerkungen durchwebe, die jedem angenehm und 
unterrichtend feyn werden, der auch nicht. RÜC Uk 
dtefed Umwahdlungjifyftem einftimmtd 

t^ER^tisc^rE schUiftei^. 

HAX.LB, bey Curts Wittwe: Magituitjttr dteneut 
Hißorie und Geographie f angelegt roii IJ. An- 
•ton JFriedrich Biifching. — £i/i «nd zwunzig- 
ßetTheil* 1787* 644 S. in 4. (4 Rthlr. 6 gr.) 
BiMRial erbitc man aus der ni ' . trnrmenden 
Schatzkammer des Hrn< Heratisgfbers folgende 
Mannigfaltigkeiten ; 

. ^ , I« ßnednehst Her zogt Von! Säekji/tt (Weiften« 
ük y Brkfifandät Rath ^oh. Tknddr ^abtotuH 

Uber feine ummendörfifchc Angekgfnhtit , ton 1 f- 1 bia 
1715, xotmUtelbar von denürmiiaiiianäßhnftenab* 
gedru(hS. t — 70, Dte lUeillen diefer Briefe find 

lefenauriirdigi einige sunu unbedeutende hätten 
ibet doch wegbleiben kfinnen. Def H«irMf Irofmttf 

ftiit allem vielfachen Sollicitiren um das Air t Vm- 
<tiendorf in Magdeburgifchen , oder um eine ünt-« 
fchädigung bey denaween erften Königen von Preo» 
leunidus ausrichten i fondem Harb tiariiber liin« 
Der FüHt Mbd urtbeilc toh Hoflente« S. i± toi 
,i Die Gentiither feynd bey Hofe untcrfcMcdlich * 
»»und gegen einen honnet Hamme iinden lieh 100 
,1 t'inanzenfirefler und biijfffi Leute . welche das ho* 
iMfßm in fchlechte Conjidcration sieben« und rit« 
«ftertiehe Thatm befangen «v hatten iWRieynten« 
„wenn fie des Herrn Cammer mit einem Vortheilcbert 
ober^ichert li;iben,und erw e^icn nicht, ob es jure odc^ 
iJl^Uria geichehen. " 

ti If^geriouh dei Bitthmru Paderktim S*ff- 
I441 Audi nodi eine Eroberung dMunvergellHldieit 

Generals von Haur aus dem ficbcnjilhrigen Krieg, 
3. Einige ßetf träge zu der Gefchichte des dretf^ 
fsigjahrigen Kriegegf wiriehe äin niedafctthßfchett 

' We Imiuction, 
die 
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die der Schwedifchc Hetchskanilcr (von Oxenftir- 

na ) dem geheimen Hof - uiui Kriegsmth vonStcin- 
herg atufiertigte, und die S. 162 u. tl. tibgedmckc 

ift , enthält mandte mertcwiirdlfrc AeuCserung Uber 
das Betraßca (^es Kurf "irÜPix von Sadifc i 1 > y '"i-^- 
legenhi^ic des Vager i'riedens 1637. ^Nur ut zu 
bedauern , dafs nicht angezeigt worden , wer der 
Fiirft£4we£eOian welchen Steinberg gerendet wurde. 

4. Dff drUU neä int Ber^liaizifchrn TagCr 
luihs \S. 179 — "63 , (^cHen Reu-iKitf>nheic fchon 
aus den beiden vorherj^ehenden BLiaden ditles Ma- 
gazins bekannt ift. üiefcr dritte Theil becrift das 
Jahr. 1723. Er enthält ebenäOU einen reichen Vor» 
ratfi Ton Anekdoten. Wai inan Tchon von Feten 
des Grofsea Neigung und Gel'chicklichkfit. Z=1hne 
auszvircilsea , weifs , wird 5. l durch cia Bey- 
fpiel beftiitigt. Er jog, heifot es, einem Mädchen recht 
In aller form einen Zahn mit feinen eigenen Inftru» 
menten ans, weil er ein guter Zahnarzt tu *feyn 
prätendiret, und fich nicht Ii;.ge nötliigen läfett 
iemanrien einen Zstirn ausiurtfiistn. S. li^övonder 
Verurtheilung des fleichsvicekanzlers SchaiKrof, 
der hier ein Cehr ehrlicher Mann, genannt wird. 
Von dem abfchevUchen Sauütn an dem damaligen 
Rullifch - kaiferl Hof kommen nuch hier verfchK*- 
dene Beyfpiele vor. Kaifer Peter halt mehr auf 
Infanterie , als auf Cavallerie ( 21^. ) Einerwaf- 
üerüichtigen Fran zapfte er felblt über 20 Pfund 
Wairerab(S. 333 ) Bemerktuig über die geringe 
Dauer der meiften Rullifcljcn KriesTcfdjitre (s. 272) 

■ Befchrcibung-der tellung und ik? ll.itons Lron- 
fladt (S. JC3 ) Wer Liebhaber von 1 1 ofcerimonien 
ift» kann hiier feinen Appept zur Genüge latttgen. 
Der ReÄ diefes Tagebuch^, wird In dem niAnen 
Band erfcheincn. 

5. Memoire hißmajue für Zoroaßre et ConfU' 
tius pnr M>f. le Baron de Bock- — ü. 561 — J84. 

6. Elfai jfur {Uißoire üuSabeifmet parUmetM 
S- 385. — 432. Da dieres Magazin nur der neuen 
CelViuchte };Ouidir.ct iW, fo gehörten diele beiden, 
iibri^ens ühr geieiu ctn Auuatze , eigentlich nicht 
hinein. Die Abhandlungen des Hr. Frof. Meinen 
Über denZoroflfter, indsQ Comaient.&icift> Güttu^» 



fcheinendpm Hrn. Bsron nicht bekannt gewefen tu 
feyn, Der Sahiifnms foil in dem graueften Al- 
terthum die allgemeine Heligion der Menfohco ge- 
ivefen feyn. In der Folge fey er ausgeartet« vmA 
1 ibe zu verfchiedcnen Sekten Anlif? geg'-bcn. Der 
i empel zn PerU'poUs ley dem Sabailmus j^ewidmet 
gewefen , nicht aber der neuern Religion Her Ge- 
bern. Der Hr, Baron verzweifelt noch nicht an 
der EntrSthfelang der Charaktere an den Rninen 
zu Perfepolis. 

7. Plan zJtr beffmi Einrichtung dt'r Armen • 
Cajfe uitd der l'^ertiieUung der Almufen in Berßn^ 
aUivorfen von tf^m Thomas Philipp von der Hagen» 
Fräßdmi der OhereanßßiuUmt u. /I w» S. 433 — 
472. Ift auch befor.ders abgedruckt* & unten idei» 
nc politifche Siintjten. 

8. Wuiir lebten KM dm in JTarfchau cm stett 
Oet. 1786 eröjfneten feduwociunHickeit ordoOHeiim 
Reiehmge S, 475 — 488. 

9. 1). A. f. Eiifchrnns nnrße Gefchichtc der 
Evcmgtlifchen brider Confejjionen im Königreich Polen 
und Urofsiierzogtixtfin Litauen, und bej andere Gt» 
fclutkte der eimmBUek'iutliehJihen Gemeine zu üPUr. 
fciicfu. Dritter Tlieü, welcher die Gefchichte der 
^Aiu-c i7Si und\-:%f->bf^rdfi t S. 4'?,') - (,^^. üben 
Ib lehrreich and treymutnig, wie die beiden vor- 
hergegangenen 'I heile. In den amjiade beygefiig- 
fea Anmerkungen hel&t e» unter andern.« hFs i(l 
„unwiderfprecnlich bewlefen , dafs das Kirchen- 
„rechf^buch, welches Hr. Gencralheur. v. derGolz 
„vera.iü.iltet hat, ein felir fehlerhaUes, .niilöTsiges 
„wnd uiirtauhnftc. U erk iVv ; und ungeachtet fo viel 
„(dion daran verbeifert worden, foift es doch in 
„der Anlage fo iibel gerathen , dafs es otme ein« 
„gänzliche L'ir.irbeiniiio nie recht branchbar wer- 
,den kann. Und deaiiutii beajuhet lieh Ur, v. d. 
„GoUtheils unmittelbar, theils mittelbar, auf allen 
»«ijmoden, um diefes, ihn i'chon bey feinem Leben 
nveranehrende» Buch allen Gemeinen aOfzudringen. 
,, title Dc.iniliun;;! Mochte er doch noch u-ahrend 
„feines i-eberis auf Lrden vüu (ieridüen ablieben/ 
»DflSwUre Weisbdtr* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



KtSiMfi roLlTlsc»! f. SCHRUTEN. HMr , bey Curt» 
Wiltwes Plan tir hiiü-' lt Finrlrhtwtg rfiv ylnnen • Cjjji^ , 
und dff f 'erthetlung 'f'f . li'tiufi.ii . in lifiUn, tutivjfl«! 
foii Herr,} Thoinnt I'li-' Jvn Jet Jf.tgen, frtCdent de» 
Obcrioiiliftoriutm etc. 1787. 40 S. 4- ( 5 gf- ) "'^ """^ 
VerüfTer ift »uch Prifident At% Annen - Dircctoriuni^ 11 liii- 
liu; diei und« nicht nur feine fchrifrilellerlfche Arbeit in 
iliefein Fache d ippelt vcrdieufttich , loiiJem erregt auch gleich 
alle die güiuligcn Ervinxtigcn von ilcr An veudbiikcit unJ 
Brauchbai keit der Vorfchlage , die ia dem Wcik-hen felbU , 
fci'vtit !:ch friti l'Iis» crftri-cks, ib gut bcliicdigct wcrdru. 
$lI;:iJj, i1il> ciiRT eiiilJI»(lvll Arlilfil- Au*'«lt. 

( «le wif li« iieiiiicii itK'tiitcn j iicmlich b!oi'> bey der Liu- 
fammlung und Vcrtinlluiic des Alinufen« , Itehon bleibt, und 
mun v"ti ftni r Jrhciti - Anjijlt , wota eben ^n iktilcü; Katd- 
fvhi.i-"- u^i. Mi'cii tVMea, hier nlch» find«!. Ue« Armen. 

Ict arbeiten kann , duich lein« Ariwit M «UlKll, -» d» ift 
•dl die sÄrye Airf||^e| Ma4 di* tvgBaA dei Aimaftogt. 



bens , fr-.iir.il '11 grMseii Städten, wo lütlerlifhkf't , Tr5g. 
htit I .">L'.:u'-.l an Gelegenheit tum Arbi-jtrn , uir h.mfig. 
fteit Quillia .iif Diuftiß*eit find,-J kann aut tili i)ii;di eine 
gut eingciichtete Arveioanllalt dem Reichen zu« ruiclit uuJ 
dein Artiien iiir Wohlthat werde«. — Ueber ilic Mictri, 
die Coltcfti'n ua.i Bi-ytjJge crRicbiger lU miclii'n , il;c- Ar- 
men und iaau w^'.icn /' ii ilaui lu erforlchea , und ihr ti- 
gentlicbei Ocdiirftiui lu Ucllinuneu . wird nun nicht leicht 
« VI« behiediec« lt.'» lelcü l.unnen. AJIn ift ficyilirh nur b- 
c! ; iber dertti LclTer, denn fo ill min auch vcrlichirrt, TJllt- 
l ich.ii uad wihre S-bilderuiigcn ( tt.«utige genug, mit unter) 
vor fich zu lubeu, und k«iu« Vicdoiicu «dir wUlkäbflidw 
AiiUtic, die da, WO tanrn iiMh tfenmgeu iccbnen inaß, 
am weiiigftcn tatrgcdi Vir Unatctt die H-iU|>traue aufzie- 
hen ; a6<r wir wolen fce^ Geld'genheit gelKn , d«i« jcmuid. 
XU detreu Benfe AriiNfunftaUcn gthürea, difft «rmücn Sa- 
gen ungelcfca ' " 
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- ' • Donnerstags, den 2S<«« Februar 1788. 



REqHTSGEljtllJiTHEJT, 

T.IM60, bey Hey er: Fried, ^ac. Diet. von Bo- 
' ßtlUt SacMeii'Meiningirchen Hofiraths. B«^ 
trSge zur kammergmckHMm Utteraturnnd 
' ♦ • Praxi, 3ter Th., 2tcs Stück, mit fortlaufeit- 
der Seiteniahl Ton S. 179. bis S. 332. nebft 
einer Inhaltsanid^e des 3ien ThcilS« 8» 
C6gr.> 

-llfefes zweyte StücJc ics drittrn Thelb hnndelt 
(T.inz allein vyn der bt-kaiinttn Twniult&che 
In rior rieirhp{l;idt Aachen. In der erfton Ab- 
theilung wird die Gefchichtc des im Jalir I78ä> 
m Aachen angrrponnencn und noch immer 2>rt* 
Vdhrendcn Aufruhrs — und in der 7\voten die 
Gefchichte der hieraus bey beiden Ileichf {»eridi- 
tcn orwnchfenf n ProcofTe erziihict. Beide Äbthri- 
lungen lind nicht wol eines Auszugs fdhi^, und da 
'oieG^chiohte der flündd felbftans den pulltifdien 
^Lotenasen hiidiiiAUch bekiane ift, fo woUen wir 
niir fii iHri b«fncntM, ^tfs, mcfidem der Mn^i- 

ftrnf 7U Aachen fich nn den rii-^ichshofiMth gowt-n- 
det Ijaftij, l^nntntx und Confortcn am lOtenJuL 
1786' Mandatsgefxjch nn d«s Kanimergericht 
brachten, um» wie der Herr VerftlTcr bemerlotk 
iwetk den luriMUetloiMconAiet die Skdte ni 
»v'irren. Let7tcro erhielten mich I t v dem Cam- 
«ergericht das gebetene JVlandarum S. C. unter 
dem agten Jul. 178^ , nachdem fie den Tag zu- 
▼or, nemlich den 37, Jul. , eine Vprüellang bey 
den Reichriiofradi ubm««^ Ineten, um Shath 
eine gleichieitigo Einlauung lu U'icn die Ange> 
lefenheit noch verwirrter za machen. Der Ver£ 
ift nun iiberhaupt zu zeugen bemühe, d«ft des 
Wagiftrats foridedinatmrifche Einrede Ufegen das 
Mandatterkenntnifs vom 23 Jid. 178«. Ellens 

Sf'griindet, und wenn auch diefer Einrede nich| 
MX Rppeben werben follte, der Magiftrat fich 
doch einer pünl^igen \'errii/Tung, nach nunmehr 
. erbngtcr genauer Kenntnii^der Sache» getrttften 
Ic6nne. Am Ende find eriäutierQde Seylageii 
«TF ^CtawMi i i^ beygpliBidit. ; 

GESCHICHTE. 

SfRAsawao, In dwtlrademifchen Baehh. : C«. 
fchiclüemd ynkandlungenitrimSahr t7&7 



in ri!< fniiles gehaltenen Verfaij'tvtung ^er 
l aniennißen des Aekhs, mit mttkentifchm 
^ktenßuckt« und kifiorifchen und ßatißifch^ 
/imu'.rkiingett begleitet MNI-IX ir^^nget« 
(1787 ) 214 Seiten in 8- 
Eine brauchbare un(f rollftind^ge Sammlung 
der Staatstcliri&en, die auf gedachte iura nzöliiche 
•Nationalverfimmiluitg Bezug haben. Frft eine 
ßinieicumr, werinn von &m. ehenialigeh Ver« 
lanimlunc;en diefer Art Irnre frehandele und fi« 
felbft nach chronolopj'' 'v^r Oniniing nnßcjfeben 
find. Alsdann die Gelchichce der vorjüJu-igea 
V'crfsmnilnnff, mit den dabev gehaltenen Kedea, 
vorzüglich derjenigen, die oer Cnuiniftcr, Hr. 
wn CaiauMi, in der erften Sitniw ablaSi. Z«> 
letzt — und dies ift der ftürkfte TheÜ des Ba- 
ches — eine Sammlung der Ilfbrnoiren , die der 
\ crfanmikiK;» der Norabein vorgelegt word«fl 
find, i« xwey AhtheUungen. säcke, die mir 
genAuera Kenntnift des franxtififchen Staatt tm* 
pfmein viel beytragen! Von den Folgen jener 
Vcrlnrnrnhinfr findet man hif^r nichts. Die Ue- 
berfe<7Utig fchoint — lo weit wir ohne Veiglei« 
chung des Originals urthellen können — tnm. 
und richtig : nur briieb« fcb der Hr. Ueentfat 
künftig die jurifHfchpn A'j?r^riirlce: Nach-icr^re, 
ifme, weilen u. d. gl. abzugewöhnen- Die un- 
u'r jrni Thxc -heäen Anmettang^ find nicid! 

von Bedeutung. ' ' 

GiRA^ bey Deckmnan: fTerrn TitrgaÜ LAit^ 
Erfter The 11. Aus dem rranzöüfchen über» 
frtzf. 1787. 176 Seiten In 8- (logr.) 
Eine lesbare Ueberfeczwig des edften Theüs 
des ron uM im vorigen Jahr eiii|ilbldetoen*fled^ ' 
JVt. Tnrgot. Der xinfrrnanntc Ueber fetzer hat 
einige Anmerkungen fiir Lefer, die der franzö« 
iSfchen StaatsverbilTiing uiiJcundig find, beyge> 
fügt. Der zweyce Theil dürfte ihm ivol meiir 
zn icbnflen maenen , als der erlle; «frUttea Ilm 
deswegen, ficb akht damit w äbcKi|eiu 



SCHOENE WJSSENSCHJITEA 

WiBw , bey Gräfer n. Comp. • ßlener niufen: 
^^^Aiimattach avf das ^ahr 1753. Herausge- 
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gehen xon^, f. MatJOiksiBdA, 

154- S. 8. 

Auch auf den beften Aeckemgeräthdie Aern- 
t« nicht ein Jahr wie das andre; wanim foUie 
niclit ouc^ «nfre guten poctifchcn Blumenlefen 
^^nn und wann ein Misu-achs betreffen? Dis ift 
oer FaÖ des hei?ri^»'n W iener ^MufcnaUtnanachsi 
der weit hititiT R'incn Vorgängern i"' - r Ii tiu-n 
Jahrgajigezuruckßeht, und den dismal Blumau- 
ers fsame und die Hoäiiung einer künftig wie- 
derkehrenden firofscii 1 nicht liarkeit verkaufen 
muls.. Die bL-ilon Siucko lu>d nach unffrm Ge- 
fühl, der liivaliü an fviiten Flcif' ''.■(•:' f vojx 
'KoUeTt diis Jiankiied S. ii. soa Piaiidßetter, das 
durch die unerwartete Wendung anzieht, mit 
weJcher fich die LobCpriiche, die fo kHogen, als ob 
6e einer Geliebten gälten , in der neunten und 
IctTten fiir feine Tabakspfeife erklären ; abor fie 
•find doch beide nicht, ifiehr als mitcelniäräig. Ei- 
.ne grofse Anzahl der übrigen find neimerejrCtt 
•und danintier viele 'To pfofiiifch als miiglich. %. 
.1. & K9. iD einer fo betitelten Hdfebefdureibuiif 
-4wcbB6ilmiea: vonAlittA: 

, Im jjiebt n Hcrg o:uI Hiigel 

^ ZuuSlciifi Uc£t cr«r«iu TIteilt etn Thal. ' 
Dit TeidwglJlnwB haW wie'Spwgtl« 

_9arckeiuct r.c di r A'jer.rfllriil 
Jüt U 'tgt JiHÜ gar ürgeriick uaetut , ^ 

ir« ma >eNiinM^f««HM. • . 

Jile hdrsentnn Jlfst CerfleowalTer Ikft^- 
Kin-.nit für ein Grürdicl nranntewein 
. Zpm Frülifiiick nnbdcim'crct ein 
I , lind tWfht eiD f^u Kubifcfaea, dteia 

Kan-iAt viel Inbcr Unrntr Un «k $cliB|ift|l , 
Gootirtt junge C2nre inrlir 
' AI« «tl»^ liabt iüurtoffelo fehr 
■ < UM iftt «adi Unit KtA* «ikL^ad» IbaUlkt. 
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Vnd foliHm wir wdd WMerfpntch finden* 

wenn v/ir fcl; ^ i 1 ' Vcrslein in Hi" KlaOV de* 
JckkxhteAen locirten, die je gereimc worden? . 

Habakuk. 

T Dm Bild tooi Habakok etitwarf oaa aacli IwlöVaA 
- Jtäal^-jAa gawiiii.dafii at aiaaMliFafMkentri^ 

wi* dia« »MalMmlwii hia» 
• MaII*|cld»nl<>sUtlidi9r««a 

B. 

Fmnid. sOxM nicht! dcan aach <iaMftr< 
CebSre<llaIfaia)-4«i4i|fMfc ' " ' 

WirkHch weop dies ^inngedldite Um . Co^ftn 



0inen fo wenf^, ak dch !n pfr.rr nicht y&Bg 
TCrtlürbcnrn Aiisfpracli«' tn.y^i aiu Infekt Vrimti 
>Vir nithcn tilfo , man K nifk" den disjiihrii^en 
inonnch, aber aus dnnJcbirer Erinnerung an die 
vorj&hrigen und in frölicner Hotfnung des küaC» 
tij^eii. Selbfl die Hernuy^n'ber haben ttiesnnil den 
ftarken Schatten dir übri;Tcn Beyrr.-ijrp nicht 
durch ihr ßrofses I.icht verfdutlcloii -lieifeii. VOB 
JiatJ'cnky ii\ das hujhulwd und das ßrießein au 
Alxingernyxt ieht mittt-linüfsig, und das Müig/H* 
ge Stubenmädchen \b]l\g yilatt; und von Blumauef^ 
der liir.fall den Amor als franzofifcJien Spracbmci- 
fter einzuf ili't Ii , iiiciit mit den; i; if1i;jen Witze 
erfunden und durchgeführt, der ihm fünft zu G» 
böte fteht. Auch reichen die Loblieder auf 
die Gans ojid den Floh lange nicht an die.EIo* 

Sien des Efetemd des Schweins, die die vorige» 
liifenalimanache zierten. Das befte, wns wir 
.^Yoniag^k^nra» ift: Nolmt hodie iigere Jiaf* 

Züi.i.iMAv , bey Frommanns Erben : Die Brii^ 
'der. — Ein Roman aus dem Cnglifchep. 

Erfter Theil. 1787. 370. S. Zweyter TheiL 

X78S. 318 S. 8- (1 Rthlr. 20gr.) 
Richtig geebnete und gut abftechende 
Charakeerc, netüriiche, aber febhaft erzahlte, 
Be^Ti benheiten , vind mitunter drollichle, durck. 
nuiiJiwiiliße I.aujie erfundne, Vorfalle (man feJie-. 
9. B. 1 h. J. S. 121. Agg. die Scene, wo in de»; 
.Nacht die i>ch«yeine einea ganzen 13or£s in Freyf<' 
heie oefetat werden) find ausafUrhitcnde U.igvnm* 
fchaucn dieff 5 Romans, der in der Urfchrift Barm, 
harn Dauns hcifst. Nm das erfchwert den ge« 
.wohnlichen nomaBeiiieiern die fchnelle L'ebcr-- 
.ficlit der Begebenheiten, dais immer ein BrieC 
jn item andei-n, und eine Erzählung in der aar- 
dem, wie eine Scliachtel in der andern, tteckc; 
Jilc Uebeifetzuug ift von Hn. Prot Schfeiter und 



. I.IIPZIC. bey Weidmanns Erben und Reich: 
Sammlung einiger Predigten, vornemiick in 
MicJ^fkt fu^Hoßeute und Diener des StaaUi- 
pon Gewg Wtlth. Peter fen, F. HelTen- 
Darmft. Hofprediger und ConfirtorialatTeflor. 
1787. ßr. %. 408. (2ogr.) 
Alle aufgeklarte, wahre Erbauung liebende 
Rcligions freunde rnüflien dem würdigen VerC Ä * 
diefea Gefchenk danken. Ueberflüfsig wäre es, . 
den mit Hm. V. fjiihern trefiichen Predigren be- 
kannten Lcfern erft nnrh 711 faßen, iv.o fli hier 
SU erwarten haben ttnd geniü htiden werden« 
Ree* wünfdit, da(s diefe Fredigten, befondert 
aber ron denen , welche fich in der I-age folcher 
befinden, for. welche Hr. P. diefe Vortrage 
imiirik/ lifplt» gtlefea und ^«henigt u c?en 
. . . ntögcni 
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v»g»i -er Tcrf^ridil ftn«« (ür Verftaod «aa 

Herl gleich reichen Gewinn. Erfindung der M»* 
terie und der Gedanken, fo wie Manier des Vor» 
Irags und Ausdrucks — alles ift des Verf. und 
Wich' de», jtäditarii gaiw würdig, vor welchem 
•rtvdec«.- Und in Hioficht auf diefen letzten 
Uniftand knnn denn auch dem Verf. wohl «iie 
liöherc Kunft und der gröfsere Aufwand voi» 
Rednerfchnuick und j]i bildetcr fchoner ßiuhrr- 
^ncbe, die wol auf ff ine, nicht aber auf anr 
attibinwin gehört, nachgeialTcn werden. Difi 
^nptü^^^e find alle vortrefliciu ■ Wir wollen mii 
einige ausheben, z. E. me fehr der Menfik da 
Meiifchen zu ftiner Bildung, feinem fortkomwen 
wiä feiner Giuckfeligkcit bedürfe, Uber Horn. lo. 




heit'. Wir muffen unfern Schmuck }ucht fo v ol im 
^eußern, als vielmehr im Innern fetzen und fii- 
€heni Gegen das unkluge Rühmen eigner gegrün- 
4tMr yimammeakntnk, Verdienße VHd ät^erer 
V&nlSga iükr a Kor. ii, 14-ei; Ankitmig su 
nutzbaren Gedanken und Entfchlief jungen bey Er- 
haltung tiiifserer Vorzüge, xiber iur. 1 , 39 ff. 
2wey ganz vortreflichc Vorträge! Ueberha\ij)t 
tvU&te Ree. in W»lnjieit Jcnign«- welche von al« 
len er /rJtötar -liemien feilte; m>find oBe» mit 
nnverVenokir grofser Menfchenkenntnifs, philo- 
Ibphifchein Blick und mit fteter Riickficht a\if 
HoÄeute und Diener des Staats gearbeitet, die 
(ktask euch allenthalben recht eigentlich fnr ü%- 
(ÄSrende hefl&me Wahrheiten darinn iintmi- 
werden. Wie gewifs würden auch der gnngbaren 
Ifofflinden weniger werden, nnd Wie wohl Re- 
gent und Staat fich dabey befinden, wenn Ikli 
Ykle Hof - und Staats • Bediente nach diefen 
^•itilgen Uldetmi 

0AX.neR6, bey Meyers Crbent Metraehhinfren' 

aber die Sonti - und l'eßtu^s - Evangelien und 
Epifieln: auf alle loire des güHxea ^ahrs. 
Aus dem Framöfifchen tiberfetsC Erftef 
Band S40 S. zweytcr Band. S39 S. g. 1787* 
. . (aHthlr. 16 gr.) 

VerfäfTer ur.d Ueberfetjer hahcn fleh zwar 
nicht genannt : allein beide verdienen die Ach- 
tung und den Beyfall fowol des katholifchen 
proteftantifchen Pabtikums. , Die Becrach« 
tnngim atbmcn im Inbak nnd Atufiihrang den 
ächten Ceift eines von Menfrhenfatxungen und 
von MÖnchsfrommigkeit gereinigten , verniinfti' 
gen Chriftenthums : und die Sprarlie, in welche 
4er Ueberfctzer das Original übertragen hat, ift 
win, edel «nd eindringlich. SeHift die Ueiwri - 
fetiung der Tum Gninde gelegten evangelifcheil' 
lind epiöolifchen Texte bat ihre merklichen Vor»' 
süge. Sie ü\ Jair?, d. utlich, meiftpntheUs tref-" 
fend,- und verräih fichcbarlich einen Mann» der 
ich (hircli das Lekm der bete» .daMi cUinUb«' ' 



genden eTiegeüfclien Schri^ea gebildet hat Oh» 
ne den LelVr durch weitlkuftige Erklftruafci« 
der Stellen tu ermiiden, fuhrt er ihn mit weni« 
g<jn Worten auf ihren wahren Sinn, und fuchc 
folchen auf Aufklüning und Berichtiming prakci» 
fcher Religionswaluheiten, und auf die dadurch 
SU bewirkende Beflening des Hertens und Le^ 
bens gefchickt anzuwenden. Zum Beleg unfern 
UrtJicils — nur tine Stelle, darinnen er p. 208. 
auf eine bevfalls würdige Weife ächte Gottesver« 
thning fchildert: ^JÜM «bK Gott auf keine wür' 
„digere Weife, ala weM man» 0^ fo ehit, wie. 
„er es verlangt. Und wo« er vontigfich von 
„uns begehrt, bc ftclit darinn» dafs der Mcnfch 
„aus Liebe lutterthan fey. — Oft misfällt man 
nihm durcil eben die Mittel, durch welche man 
„ihm w fefiülen fucht. Man liehe nur feinen 
„GeMmdr «v Rathe , man folgt feiner Neig\ing, 
„man iiberläfst fich blofs feinem Temperanwnte 
„und feiner i.aune, indem man glaubt, man 
„überl.ilTe fich gewiflen Rüiu-ungen der Andacht. 
^Man fchrcibc ich beCondere Uraungen vor» ma» 
„erdenkt fich befondereGoctetferutnungeh, maa 
„madlC fich auf eine Art neue Götter; und die» 
„fer gante' Hufserlkhe Schein von Religion Ift 
„doch nichts, als ein Werk der Eigenliebe, die 
«»fich üeibft dadurch Goitge leidet, und ihre gan> 
»,se Belohnung daher cmpt^ngr. IMire Gottee* 
„verehrang bcfteht darinn. dnfs man fich be» 
„miiht, Ii ine Gefinnungen /h reinigen, die Sit- 
,,ten T« vcrbefTern, die Abficht des Gefet»es zu 
„entdcci^n, uQd den Geift dedelben, der unter 
„dem Buchftabeh verborgen Iii, «n folgen.** 
u. f. w. — Die Betrachtungen in beiden Thel« 
len gehn vom 1 Advent bis auf den Sonnabend 
{.". der PHngHu uchc . ui.d find dwcHaiia leleBS» 
UJid empichlungiiwiirdig. 

* 

• s. Aocaanne, bey Wolf: P. Florian Reicht» 
" ß^^> Benedict, in Sahbwp, Fredigten auf 

die melßen feßtr^m- (hs ^'.iurs. Etßer Band. 
3g5. S. 2u<:yter Bund. 404 S. g. I78S« 
(I Rthlr. g gr.; * 
%. BnssLAO, bey Korni Predigten auf ver-'^ 

• feMtdene feßtage der Heiligen, von P. Nie. 
Schreiber, £rßar TktU. «4I & gr» B* IfSZ* 
(20 gr.) 

3. H a ■ N B. : Sirben Fafhm - Predigten , bt- 
/ouders für, das . Landvolk , von Gottfr. 
Jl^erbr, (^n* reg. in firesl. 17S7, 1x4 S*. g* 

(8 gr.) 

Die Predigten N. i. hehauptenvor N.a.<aAd3. 
merkliche Vorzüge. Der Inhalt, ^ hxt^BSUtmg 
tind die Schreibart find darinn «war auch ▼om 
ungleichen Gebalt Allein der befchcidene Verf. 
entfchuldigt diefe Ungleichheit der. Anlage, des 
Vortrags und des Ausdrucks mit der Zer- (V er-) 
fchledenhelt des Orts, der Fronen, ihrer Denk- 
und Lebens art. Und rechnet man das ärgerliche 
tMttMMikijif Vbzn der \vL fich noch aus ' 
2»% * Prang 
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JlUZ. FEBJlUAerK^Sti 



Drang dpr heiTlche«J«n Gewohnheit imRern be- 
otteiwen mufte, nml ««ßige faMhafteBrduhtm^ 
gen wen römifthen flelüßen ab? fo find dieobge" 
hnndelwn Moterien hin imd wieder ß\u gewählt, 
midni«n trift aufstellen, die iction debwogen 
^len Bey&Udes Vernünftigen verdirwn , wvil 
der Vvrf. darinnen mit einem rühmlichen fiifef 
vnfchiodcnen» tief- cingewnf«!ten Vomithe!^ 
Im feiner Kirclic cntgogcn 7\i r.ihrirrn fuchc 
j5o tadelt er z. ß. S. ll. treymuthig die Andäch- 
teleyrt» d«iri«ii|^» ^ in der Kirche auf 
den Ktuen vor d«n «MnoUtes Bildern henu» 
fcklejwfn, fenkm w fPfnfeln, tu« tnflÜclMr 
Andacht faft in Thränfn z\i 7Crfliefsen fch«ia«Bj- 
iind dariiin Anbetung Gottes fotzen. Auth et- 
tert CT S. 45. ftark gegen die Priefter, welche 
über dif Sünden «wer Beichckinder mit lieh han- 
deln laflen, «nd Cfnwlmt 8. Tä. fttht dringeiMr 
feine Zuhörer, dafs fie ihren Gottesdienft niehfr 
in einzelnen g\Uen Hand hl ngon. nicht blofs in öf- 
rrerBeicht-UodKommunion, nicht inbrennrndca 
tFadiAfc^mn» no^ ^ ^^^i" g^^wüTea Anzahl Ge> 



betCT fetten ,'föndern Hin Airrh Rtfinlgicelt dci 
Hersm «. durch ärnftlicke Belfening'des vorige4 
£Aens, d<orch BehMrHchhelt im Guten-, unl 

durch den Frieden mit ihren Nebcnmenfchen oft 
fenbaren möchten. — In aJIcm Betracht lafst et 
Hn. 5f7ir. n, 2. weit hinter dch iiinsck. IJiefer 
foricht S. $3. von der Einjleifciwng des ewigen 
Wort« In dem Juiigfräulichen Leih Mariens, in 
welchem ßrh das jWcer der Gottheit vom Himmel 
herab ergoffen hitbe: and hat Dreißigkfit genug; 
die erdichteten Wunder feiner geprii-f'-nen Hei* 
Jigen «Is uobezweifeke, himtulifche Wahrheiten 
feinen Ibunenden Znhürrrn onf^ubürdcn. — » 
Von ;^1eich geringem Gehalt lind auch' die Paff^ 
Pi vCn. 1. , von welchen der Verf. felbft eingei 
f^.'hr, d.ifs Ce keine Originale, fondern bloffi! 
Auszüge aus vorfchiedenen Bachern und Man»^ 
ftrfpten wSren. Alle fuhren, Ihtt dei Texten« 
mm Motto die Seelle 2 Mo f. 25, 40- ..SichÄ 
und mache es nkeh dem Vorbilde, welches idk 



.LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

auffuhrbarer, Ideen. AtilTcrdem Lft nodi «»eriiwür« 

dtgeintaa« dem H^ilbronncr Arcbi» gezogene Aarh. 
ridl< ««■ G^mt MH ßtrMÜHgtn UgfaitmtnMuift at 



BtLOimoiio. JtaBWi«» Schlaffe «l.j.wicb». 
seo Jahre* hatderftrfjiwPbdof. Hr. Art T,id,v>Bmmn- 
nc Zulaca «on ico BiM«. n^ d«« HoEratlMcharak«t»it 
teutecef au mvm B^TiiMf. 



y.riMK StoMOH. ScHR. //^<". b<>7 Krjuf»: <Vlo- 
WoiiilMeriS'l!fffmu;«»t!tt>«r/, loiit eilf Tabellen , von 

ft kleine Schrift entli;i]t ir.a/iche zum Thei! gee rundete-, 
1 Theitaacli unerwiefKit Sl<fre w iJer die Zergüede- 



•aarsrof«er Donianienfuicke und herrf. Itaftlidier M»ve- 
reven? M le auch . RPKeii deren Vortheiluug an die Un- 
terthanen Der Vrrüilter kjnn immer cju «rtahmer una 
bnuchbarer W irtiiUhaftb-beamter feyn, aber Büclicr &>ll* 
«»er toAen Uute fctueiben bilen , itm m b*(fer- »er- 
geben Di' ftiteiiliiiBeii Perioden, fchwülttigen Au»- 
Uxiicke und Sp.d'feliler, werden bifr bw nun tcM 
widerbolt. Wer Ua hat, darf o«f die.trfi» Snte kfem 
^ er teNB Okmragl Aya. . • 



■ »«mioiwCHk scMkiffi«. i>?pf>. bey Iac«WUrr: 

fo ,;ichh.krg Adie btÖ«. n!Jd><\vorhergehe«deo^^ 

^wSirtiMi «tf Ci<»««'w XIV. mit Wärme gefchricbcn, 
^Sr^nraSie euj den JHarJth dtt Fcrdinänd.jeken -Fepl-- 

mm» nicht Obel angepaftt. Hn. von JTtffbs hier 

fchloffene Abhandlunif uktr ütMitttl Repet, den K.mler- 
■Brf.ittda» vcMflgbchiU Stück dwjb. Ho;ls^..li khr «u- 
tuVmi aieiaeni nklit MUtf 1. uA«t «"«hl. unmec leid« 



VsM. AaSi OupUlotoUGIw Owtont ift u vor. 
lalire su JVctlM ktinem MtheBt wndtli ; auch in der Zn- 
kutift wird lidi feiten jcnund darum beftreben , the^W 
weil diefe «luidemifiElM Stuf» nach den neuen StaMtwi 
von ?t it dar nftnuiBMl Uoiverrität r«hr er (eh«-ert worf 
dM. «haib wril dialMbt niemand zu feiner Verrorgunf ' 
nodiwindic iftf wenn er nicht ÜfTeiul. ProfeCTor bey der 
nbilorophTracnlt^tt werden will. Ehedem worden die 
Siinmt odar iUgiftri phUufofhime Tnippweifo gemacht; 
inu«ii abar auch dMwegen in gar Keinem Anfehen. Iiao- 
iger find aocb die fieccateurrt pIMLJofihiat. weil auck 
fie berechtig* fiwl • »« andern Facult itcu z» promoviren. 
F.i iftdiefe Vorfclirift einfgerminäen cui Z\v»n^, daf™ die 
AkaJemifdie Jugend mit defto grülfcrem 
Philo^phie iludire , und fich biemit za h?>bern Willen- 
fchafttn ordeiirJieh »erbereite. Dw Anzahl der in dicfem 
■yvinterfemeftre auf der Univerfuiit zu Mainz fludirciidf», 
belauft (ich ungf iJiir auf ^50. Darunter find ungcfiÄir 
100 Tbeologen , ijojuriftm. 30 Mcdici'.ipr . mit Aus-' 
fdilufi derjenigen, die nur chirurglfclie und aiLitomilch« 
GoUtfieD fireouemiran , und lyo Phtlofapben. >. 

UetK^nif »OH Preufsen lut flmmdicha durch, dm 

Obriften beym Generalllabe, Grafen von Schvteitam, 
•eiiiiRen 30 Jahren verfertigte Karten, der l'lnnkammje 
einverleiben, und gedachtem "j*»^'" J'^'°S'»^° j*f • 
tjfülicnk von 12000 Kthln. aAlUmM MIIM« A A 
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Freytügs, den 29"" Februar 1788- 



'J R ZBNB TGELAHR THEXT* 

lit*«ia , b. lacobwer: D. Snu»l Ferrtr ]fS«f 

die Milcft, Eine Harveyifche gekrönt« Prcis- 
fchrift der köiügl. Gefelirchaft der Aente t« 
Ediinbnrgh. Aus dem fihglifchen überfcctt 
viid mit dM^gjtu AnmerJcungen begteitec v* 
üt R Ch. JWMMtt«;. Arat am ]«ibrB»^gital 
: » Lelpiis. ]7«K. ^ g. (tsgr.) 

Diefe auf viele genaue eigne Verfuche gegrun« 
dece uad mit vieler Bele(enh«ic ausgearbei- 
tete Schrift verdiente allerdings dieUeberfctxung, 
die, wie man von Hn. M. fchon gewolmt ift, gut 
und älcfsend gerathcn ift. Naclt einer Betrach- 
Cung des n^tüiüchen Gebrauchs der Milch wird 
.Ton der Natur iiod ElMafdiaften derselben » iJ»< 
remVerliiilt'nlfl« «imffiufe^ befonders derBuiv 
ter lum Blutkuchen, des Küfes zum [j^rinnbaren 
itirigen Theiie dei Bluts , und der AloU^en zum 
BtutwalTer gehandelt, von dem unmittelbaren Ur- 
fytang oder Quelle der Milch viel wahres geragt» 
und mit dtn HcllkrifieiL der JUikk wtd dei «UISk 
iniickers beüchlolTen. 

. Breslau, b. Korn: Hr». Clerks ■philo fophifch 
fraktifthes IFerk über die Jrtneykuaßt v.D. 
^oh. Herrn, Pfinpßen. Drittes Büttddi. «TJiS. 

Vierf. u. letzt. Band. 144 S. 1787. g. (30 gr.) 
Diefo Band«! ei'.tlialteii wiederum viel nutzliche 
Erfohnirißcn , und manche neue und fchätzbarc 

Gedanken, obgUnch nicht xuleugnen ift» da£t der 
Verf. zu viel Neigui\g tu hypothetifiÄen Behaup- 

funßen hat. Die fchätzbarllen Bemerkungen fitid 
die ubrr die medicinifchen Kräfte der Milch, über 
die BSder, viber die Pocken, über ein bösartiges 
FauUicber, das4}ey Behandlung der Luftfeuche 
erfolgte, über die Beob.ichtungen der lltem Aerz« 
te über I.uft, Gewäfler und Oertcr. iibcr die 
menfchlichc Andcckung, uud die JrortpÜäuzuna 
der Thia-kraakheiten. 



tHlL.OSi^fHlJL 

MÜNSTiR, b. Theifling: Anueifunge» xtm re- 



locie fiir die Candidaten der Philofophie tii 
^ Srfunßer von Ferdinand Uebent/ajper , Prat 
der emp. Pfychol. u. d. Logik. — Erße 
iheilung. 1787. 368 S. g. (i^gr ) 
Nach der Einleitung handelt Hr. Üe. das auf» 
fere Empfindungsvermögen, die Ui^iorcrwe« 
ckung der Empfindungen, das Erinnerimgsver« 
mögent dai DJehtungsvermögen und das Mitge« 
fiihfab. Den Paragraphen fetzt er Jedesmal die 
Titel Erfahrung, Erklärung, Folgerung, Aamer- 
kiotg, Aufgabe vor. Geacn diefe den Mathema- 
tikern abmborgte SimpUcität im AcuTiierlichen 
fllcfae M f«ir ab, daft er die Erfahrungen in ei< 
ncn rcdnorifchen, oft g«r jpoedücbeft Siil eiaUei» 
det. z. B, 213. 



„In Mm'Zük 
clier Anwaadlai 

Setitt BiOer 
UckmEcCsli 
«n«l WOB 



U koA Si 



BOdem n(äaiiDM» «rCfTnet be^gMck* 
AntfichtM fa ädifiiiftii;« Frendeo» 



1 



MhtgefiHtl'Kcn« Erwartungen dir St^«l» nie« 
if«H feiirackliche derLeiacn, bildet in dem 
tt'hey itm tauUckeadtu Anblicke einer ia tiaiv 



en Theikm Mr jcnxeodeii Gegend die M«n Striche ia 
nee, 

Wafler in rdiläncelnd« ßUclic um , fciirccket den baa> 



chatteii|;Üns 



bioniiclitc Flujüii. die fcehendea 



ftn Buben bey iflictitliclieiti Gerüufche durcfi (i«iflir* 
•rrchein«io|ten , reiCMt den jungen ICrieeer, iar OmH 
Heldenrubtue dürftet, in da« Schlachtfeld hinein ; er 
rücket dann mit eingcbiUeten Scbaaren gegea eing«> 
bildete Scbaaren, drängt ia die feindlichen Haufen« 
und kehret mit eingebildetem Siege und eingebildete« 
Ehce gekriSuett in die Arme feiner Fminiif zurück} 
ß» treibet den gepatEten Stutzer vm* Spiegel auf dia 
Gaile. oder in den Kr«i« feiner l)«wiiad«rcr, heftet im. 
ihrem Gaukri^ida jadmiMuis Aii|« aaf ifea M. 
nen Anzug. 

Eine folche Ueppigkeit der Di^ion pafst Cck xu 
der AbQcht eines Lehrbuchs eben Co wenig, alt 
ein kleines Bacchanal zu einer Beobachtung auf 
der Sternwarte. Wir trauen Hn. Ue. zu, dafs er 
diefer L'afchicklichkeit in der Folge abh« Ifon, 
und zugleicli Tür grölsere Genauigkeit in Begrif- 
fen und Eintheilungen (ioigen Wttde. Z. B. dje 
Erklärung: VorfteUungen, welche wir in. der 
nämlichen Verbindung nie empfunden haben, 
heil'st.'-n Erdiiktungetti ift falfch. Denn fo müfste 
jedes neue Tonuiick, das ich höre, jede neue 
Compofition eines Mahlers eine Erdiclituntj von 
mir fey n. Kkl» txti d«e.lfe«lWit der Verbindung 
Aaaa meiger 



S3S 



ALLG. IJT£ti4Tyn-.I£LTUK& 



mein« VorftelIurß(?n , fonc?(>rn ^arn\if k^*»""** i'S ,^ß*» bis ztnn '6oßcn mit eiii^eft hla ffmen Grade 



an» daüs ich die V^fbinduitg felbft g<'fiinenrlich 
anders gemacht Jiabe.'^ats Sein iteinn^Empfin- 

dimg gewefen war, «m eine Rcih^- von Bililrrn 
der Phaniafie Erdicbumg 711 ncuurn. S. 231. 
fipßt dis unter c) anj^r^rphne Mittel die Dich- 
«ungsln-aftzuverv oUkoinnmen, fchoaiin vierten. . 
Denn in Erfindung «euer Erdichran^, B«^ . 
fchrcibunpon , Fabeln liegt immer f ine Verände- 
rung einer idion da gewefnen Reihe xum Grün« 
de, w^che unter der vierten Numer empfohJea, 
wird. Im ubrige'n zeigt Hr. Ue. eine gute Anla» 
e zu glücklicher Bearbeitung djelet TheiU der 
hiloiojjhie unri R-ir-Tintrc-haftintt unfein Mflim 

jj^diologilcht : 1 ,^ t a r 1 1 ll n. 



- . , 0£KQNOMl&, 

^iRLm. \>. THmburg: I*rfhfckr!ft , eine Be- 
' (tHtKortitrur einer von der freien ocauomifchen 
Cefelifchcift zu Sr. Petersburg aufgegebeiiea 
' Frage t betretend die Fitttttung md Pß^ 
4er m&ehenden Kutte, miehe vön der/efben 
das Acceßt erhalten ; herauscret^ebfii und mit 
Jnmerkimijen vermehrt von titiu fcrf. derfeU 
ben, C. G. Schmundt, Prediger 2X1 Wetier 
bey Ruopin. 17S7. 112. (6 gr.) . 
• Es wäre Schade, wenn fich irgend ein Freund 
jer Lnn^wirthfchaft «Hirch die fehlerhafte Ri cf.t- 
Iclireibunrr ;Kid Wortfugnng abfchretkeii heise, 
Jas Biichlnu 7\\ lefen. Sobald man fich mir ein- 
mal durcij den Schwulft des Forbvrlchts und dkr 
Voreriniterung durchgearbeitet hat. ftcUsc man 
y'üdrJl auf niitiUciie, «ad oft auf nette Bemer^ 

kuniren. 

im Vörbericht wird arigcieigt, was ihn bc- 
Vog^Ri dif» Tracd)tgen in der origineHiu deut- 
ikhem Sprache herauszugeben; die Vorerinae- 

nuijf aber hebt alfo »n : l titer keiner Gffreiid 
,,»itr U'ci:, uo die herritciißen Awn prau^ai, 
^,und die dickßen Heerden müchrt id ec Kul.e im 
t^afficn. Qraje. unter aitieni koidea JimmiweU' 
„4eN ete. — Warn die i^iiti}rt Somu und der 
i,traiißende Himmel dem tiriiicich hui ii^en etc. 
„ — die liim üngemelfaie P/jaiuen mit' St effen 
„uwfajfen etc. — weitn die kraftlos fcheineiule 
„dociubiegfame Brdeetc," — in diefem Tonp 
ftetpert der Ver£ ein paar BtBcter fort, dann aber 
beginnt m;in m merken, c^nfs üuii dicfer Gang 
nicht naturlich und dafs er bey diefem, viel- 
hricht erftem, Verfljche» etwas dnicken zu laffen, 

£ glaubt -habe, man dürfe nicht im Ampeln Klei- 
vor dem Pnbliro erfcheteen, denn weiterhin 
wird die Schreibnrr nrjtiirlicher. 

Der StoJt 3iir Abhandkmg fclbfl ije2;t in fol- 
gendem Thema: " ' 
ttH^fkkt Arten der fHtterung der Kttite ffoll 
^htteKkriwt» hefften ) im l^ommr fomM afs ÜK- 
,^Wintit)\ und urich'- Ih'hii'iiUiiHss tnid Pflege der- 
tj'elbettuimkaupt, ßnd in Ruj fiwids Gegenden imh 



am dienlichßen , um zu bemerken, aaß äei felben 
^^lOih» mehrere und Jfettert^ilcht als in denfelben 
,,^ewbhi*~!ich i!f , freben mtigen; ohne dafs folche 

„Fiiit'-riingii.i Uli ' lind MUchvemiehrende Mittel 
t,die Koßeircben fo grofs , {refchieeipe etwan noch 
ttgaäfser -machmi foUten , als äei iiatinu äama 
„wAref 

Die Abhmdlunß MW zerfällt in 4 Thcile-. 
1) wird gl kiirt, wie ma;i oie Kuhkälber erziehen 
miifl'eV 2) Wie man liie JVlilclikuhe nahe bey 
den Stidten, und entfernt von denfelben behan- 
deln nvUTet Der VerC macht hier mit I\echt ei- 
nen Urtterfrhied : denn nahe bry den Städten 
geht die Abficht auf den Verjvauf der fetjen 
Wilch, in der Ferne aber auf Butter und K;*le. 

3) Werden die aus diefer Behandlung entliehen- 
ieVbrcheÜe berechnet; nnd 4) wird die Anwen- 
dung der vorgefchbgencn MKttl un-.f^ämnjrh an- 
geteigt. Die bellen Eigenfchafcen eines auf?«- 
viehendeQ Kuhkalbs find : mäfsig ftarkeund « ohl- 
fle^nete Knochen, und ein grofses dickes Maid. 
Kälber, die mit g Zahnen jung \yerden, find b<]^ 
feralsdie, welche nur 6 mit auf die Well brin- 
gen ; diefe Bemerkung ift ürrig. und phyfifch rich- 
tig, denn die 8 Zähne aeigen an, dsls ein ftarker 
Wachsttattmatrieb im juf^n Thier iß. Die beftea 
-Farben find d«n1rebpoeh t^iWI rdthfthimmlich, die 
fchwanen, blauen und bunten Kühe find deroUn» 
geziefer (Schnacken, Flif/reii u. d. jjl.) vorxiig- 
lich nuSßefenit, x\nd auch nicht i'o eintrJ*;inch. 
Glinge folien nicht angew^en werden, dt^nn 
üe gelangen nie «nr gehörigen Stärke; vom drit- 
ten bis zum achten mit eingefehloßkaem Kalbt 
fjüen die bellen Zuchtkälber. Der Hr. Vf. be« 
hau|ftet, die KSltettärke die K iiber, und daher 
feyn diejenigen die bellen, welche zwUchen Mar- 
tini und Uchtraefle geboren werden. Diefer Sat» 
il\ weder in derKatur, r.ocli in derEmhrung 
gnindet; denn erllere erzeugt fa fl alle Ihre ft«- 
ductc im Frühjahr, alle Tluere, die jährlich nur 
eioroal gebiren, bringen im Frühjahr ihre Jun- 
gen, waic'Crfe gwrfae die NahArnghervor- 
bringt, ttip einem fo i arten Kcii-per am aiMlMicfr' 
flenift, und wo die milde Witterung ihren Wadtt- 
thum befördert; und die letztere hat bis da- 
hin aüeftihalben bewiefen, dafs die truhlingskSl- 
ber am bellen gedeihen, dochift das nindvl» 
gegen di^ Knke am wenigilcn empfirtdlich. . 

Das Tranken der Kalber wfi-d mit-Rechfr V«» 
worfcn, das Saugen bekommt ihnen bcr^ r. Die 
Bemertninff, dafs auch dadurch die Miichg«nge 
beffer geöffhet-werdfen. als durch das Melken, 
und alfo die Kühe hernach mehr Mild» giben, ift 
fchön und richtig; nur nnillen die Kälber länger 
fangen als acht Tsjgc. tb"* Vf^halten bey dem 
Anziehen derfWben, -befchreibt der Vtrf. vortref- 
lich. Sehr wichtig ift auch die Regel . dafs man 
die j\inoe Kuh erft gegen das Ena« -«ib» dritte« 
Jtfhrs «im Oi bfe« bringen foll. 
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Nun fo\gt A\e BehsntlWngUer Milchfcühe iii 
äfr Nühe einer Swdt; überhaupt wird der StaJl«' 
lucternnf mit Hecht der Vorauf gegeben ; ailet^ 
was liier getagt wird , ift wichtig, und verdient 
feclefen m»d befolgt i« werden. Unter den f ut«' 
tcrkräiitcrn, weiche der \ f. hier vorfchlägt, ßiebt 
er dem Kälberkropf, oder wilden Kerbel ( Piae^ 
nphifiam Sihefirt) den Vomig; Die Cr&knHh« 

fe«, welche der V£ hier vortrügt, find unCchatz- 
ar, und Ree. dankt den VtT hn ffaroen des 
laridw irthfchofrli.cht;n Publilauns für alles das be- 
lehrende, was hier vorkommt: dies t'utterkraac 
wird TU Ende Apnls voltkommen brauchtiiir«- und 
kann im Sommer fechsmal gefchnitten werden, 
es kann Hftze und Kllte vertragen, und kommt 
kl jedem Erdreich fort; dann empfiehlt er noch 
die Cichorienblätter und die Schaafgarbe (AdäU 
MeaMSUfolbm) fehr; wir übergehen die iibr^feen 
Mansen, welche zu eben diefem Zwecke anem- 
pfolcn werden. Die BtennneiTel erhalt auch ihr 
TCniientcs Lob; nur mufs fie getrocknet verfüt- 
tert werden , weil fie das Vieh frifch nicht gern 
ftift, vor^iiglidi wenn fie üdion etwas flaikge- 
wordea ift. 



dem Hn. Frof. Tidgrfa au.do«kfn Ijabcn. Hier 
pur noch eigentlich <ler hiflöriRhe I heÜ, worin 
nicht nurinaiKhe» für die fchwedtfche poHtJfche* 
4tiiiehen - .und ÜMaij^rflefc^u^ Merkwih-drges 
vorkommt, fondem ««(^ manche gute genealogf* 
fche und biographifcKe is'achricht, manrhfs was 
zur£rläi)terui>£ ^Ufr^cfetzc., Sitten und Gewöhn» 
heiten dienen Itmui. 3er Hr. V. handelt i. vort 
dem Namen und Wapfcn We(^Qthland^ wo Heci 
doch fetner Meynaog nicht beypnlditen karrt»« 
dafs man nämlich gar keinen Grund r\\ iH-eifeln 
habe, dafs die Gotlien, die das römii'che Reich 
Überwunden, aus Schweden gt komincn feyn. %i 
Von Weftffothiands ehemaligen kränzen, und 
was Tonft dazu gehört. 3. V^n den Slteften Ein« 
Hühnern Weftgothlands, ihrer Regierungsart, ih- 
len Sitten, ihrer ISiaJirungsart, ihren KenntnilTen 
und ihrer Heligion, der Vermögenheit des Volks 
und der Befchaitenheit des Landes. 4* Vom al- 
ten Weftgothifchen Gefetz, dcllvn Innhaft. Ver* 
ünderungen und StatuteH. Wer einen \VVf1,':c- 
then todt ichiug, wurde für vof;e|fr< y erklärt, 
Mord an andern Perfonen wurde mit Geld be* 
ftraft, für einen Schweden 13 Mark, für einen 



Nun fi)lgt die Behandlung der Kühe auf dem Dänen und Norweger 8 Mark, fiir einen Englin^ 



lande; hier kommt ixvnr eben ni^ hrs neues vor, 
•ber alles ift richtig, fchön und beh-hrend. Die 
Berechnung des Nutzens , welche der Vf. hier 
«nittheil^ kamt nur im al^emeinen die Vorcheile 
feiner Methode zeigen. Ree. geftehtgern, dafs 
i!im fonft alle Ben chnungen von der Art verdäch- 
tig lind: denn i) iind iie immer nitflocai,. und 
9) giebt es gar zu ♦iele Zttfiille, die bald den 
Aufwand, bidd den fieoax vcrmeliren oder ver- 
mindem. Daraufgeht mm noch der H. Vf. die 
HindemifTedcr Vtohzuclit «hirch, bek!.i;;t dioZer- 
fplittcauig der Grimdllücke, und die i:oli2en der 
Leibeigenschaft« und einufieidt noch «iiui» Ver- 
beäeningsmictel der fchtodu^n Eidarten ; end. 
Geh giebt er eine umAindliche Befchreibimg des 
Kalberkropfs und anderer vor^riTchlagenen Futter- 
krüuter. und fchMefttniui mit einer fchwülftiven 
öectamation, die dem Vorbericht und der Vorefw 
innemng nichts nidigiebC. Das Publikum wird 
dem Hn. ViC gewiß danltbar feyn, wenn er fort- 
Mhrt, feine gemeinnützigen Erfalu-ungen bekannt 
zu inachen. Nur erfuchen wir ihn, fich für fei, 
nen V orürag kein Galakleid aus Lohenfteins oder 
Hofinannswaldaus Garderobe zu borgen, welches 
Och eben fe wenig für {oJche Materien » als iiber- 
moft War den Gehchmack .«nflw Zaticen paüK, 

FERMISCHTE SCHRITTEN. 

STOCraoLBt, bey Carlbohm: JTeßerpöthlands 
Hifioria och Befkrifning. FÖrra Uelen. 267 
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Abcrmal eine fehr gute und ausführliche Be- 
rclireibnnjs eraer fthwedirchen Provinz, die 
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der und andere Ausländer noch weniger, doch 
war diefer Ausländer ein Prieller, fo ward es 
eben fo beftraft, als wenn er ein geborner Weft- 
gothe gewefen; Wer feine Braut befichlief, bc- 
zabke nichts, wenn lie eine Witcwe war; war fie 
aber noch Jungfrau, fo mufstc er ihrem Vater 6 
Mark bezahlen. Gewöhnlich ward kein Verbre- 
chen mit dem Tode betraft. a\ifspr DiebftaL Wer 
etwas, was über ein halb Mark an Werth betrag» 
flahl, ward an f;Trh ringt; es fey dann, dafil Hm em 
Frieder t'rp;rit}rn hatte, da;in konnte er mit Geld 
oder Huthenllrafe davon kommen. Doch wur- 
den keine Weiber wegen Diebftal am Leben ge- 
4raft. S. Von Wedgothbnds Königen. Fomio- 
ther foUte doch billig nie In einer bMbrIfeheni 
Schrift mehr als eine wirkliche Perfon vorkom- 
men. Ueberhaupt ift in diefem ganzen Kapitel, 
fo wie in der ganzen fchwedifchcn Gefchichte 
vor der chriiU. Epoche noch vieles nicht hifterifichi 
gewifs. 6. Von den ehemaligen Jarls in Weft- 
gothland, der nächften Würde nach dem Könige. 
Auch hier ift noch manches, wegen der Befchaf-^ 
fenheit der Quellen,, unlieber. 7. Von den che% 
maligen Lagmän in We^gothland, welche ehe- 
deflen bey öl!(»ntlichen Verfammlungen die Spre- 
cher, die Wortführer, die Hdupter des Volks 
und die vornehmften im Lande waren. Hier 
wild gewiflermafsen das eifetst; waa In Stier- 
nemans Hofttingaminne, wovon der zweyte Tneü* 
nicht gedruckt ift, fehlt; auch wird verfchlede» 
ncs in Prof. Rabemus Abh. är antiqnls If'eßs^o- 
tJuae Let^iferis verbeflcit. Der erfte dn^ler 16 ge- 
nannten Lagmän ift der bekannte Lunih od^r Liti»' 
hn. d'T den Anfang gemacht, die Weftgothifchen' 
Cicfetze zu fammeb). .Alle fQit ihm dort ge\vt.>fe- 
A a a B 3 * • ne 
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ne L&gmän bis aof jetzige Zelt, fo wie aOemlk 
diefer Lagmanfchaft geichehene Verändenuifen, 
find nach der Reihe ingeiuhrt %. Von merk- 

würdigen Odalsmän oder eigenthümlichcn Beii» 
Uern von Hof und Gnt in WeftgothJand, worun- 
•er es damtls' oft fehr angefehene und vielgel* 
tende Xeute gab. 9. Vom Urfprung des Chri- 
Äenthums dafelbft und von dortigen BifchSffen. 
Die Gefchichte der letxtcrn ifl bcConders for^rH- 
tig ausgearbeitet, und ünd viele t'elilcr, welche 
die Ver£. anderer BifchoCschronilcen begangen, 
und wovon atich Rhpelius nicht frey ifl, verbef» 
fcrt worden. Der erfte Bifchof in Saara war ein 
bremifdicr Lehrer, mit Namen Thurgoth, der im 
1013 dazu verordnet ward. In der Mitte des 
See. war fogar ein Enbifchof dafelbft. Hr. 
Prof. Tidgrön l^t Gelegenheit gehabt, be^ der 
Gefchichte der dortigen katholifchen Biuhöf9 
eine INlenge iiäbfÜichc ungednickte Briefe zu nü- 
tzen, die ihm der KönigL Ceremonienmeifter Hr. 

Fredenheim mitgethcilt hat. 10. Von den Kö- 
nigl. Landshauptleuten in Weftgothland, in Go< 
thcburgs- und Bohus-Lehn. Auch hier ift wie- 
der das erfetzt, was bcy StjcrReman fehlt, und 
Ujan. findet hier eine Menge wichtiger Familien- 
mdhrldtten. 11, Weftgothlands Schickfale in 
Kriegs - und Friedenszeiten, feit dcflen Vereini- 
gung mit dem fchvvedifchea Reich. Die Kriege 
zwifchen den Schwcdifchen und den Norwegi- 
Cctuen und DättiCciien Königen, die Worul^ii swi» 



fchen den EridifdiM t«iii flwMlEfrfdiea.fami» 

Uen , die innerlichen Kriege unter den Falkua> 
gern, wovon Weftgochland fo oft der Schauplatk 
ward, luid die übrigen Veränderungen, Tlifiiuii- 

gen, Verheerungen und Kriege, die Weilgotk« 
ind betrojfen, auch die neiieue Unnihe daielbfl; 
die 1766 ein gewifler HoBnan dort fliftete, find 
hier nnch der Reihe erzäiüt. Den zweytcn geo< 
graphiichtit Theildi«teB«fidhrail)m£lial>ea ii|r 
noch zu gewarten. 

FaAMrruRT a. Matw, bey Eichenbcr^r : Ange- 
mein nützliches Wochenblatt , bt fonders zur 
Erhaltung der unfchaczburen Gefmidheit und 
Heiterkeit des GemuthSt zumBefleo der Haus* 
armen, die zum Betteln «u fchamliaft find; 
für Vornehme und Reiche. 130 S. g. 1787. 
Poetifeh profai/cker Anhang zum allgemein' 
nützlichen WWmUatt, IM & g. (WjdM 
16 gr, ) 
• Diefes Blatt Ift 
ben, ut)d diefs ift gentig. Wer verlangt, dafs ea" 
auch zum Berten der Wiflenfchaften da feyn foU, 
der verlingt zu viel, und wird fich denn auch 
etäufcht tindeiu Wir wünfcben von Herzen, 
afs diefe wenigen Bogen recht viele miti^ig« 
Käufer finden mögen, gbuben alier, dafs es »a 
eben fu viel Zeilen genug gewefen leyn wurde, 
um zu beweiffn, dals der Vet£ WUlliBiJie i^nM 
— fiejfträge braucbcAr 
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EHiiiVBCzcvaviiaw. UekSuigl. ^caJ^ieJer Ktm- 
ßt tmä me<kanij€htn k^iSthJckaßtcn zu lierlin hat in ih- 
«•n Verfiimniluogen am 9- J«i». d. J. Jen Euuniinirter 
Ho. Grafen voa Hoym; am i]. den klinigi. üüniicbea 
•rften Hufmahter und Profeffor der dafigeii Arademie dar 
Kunfte, Hn. Abilguard, und den Hn. HoiniXt- Mmjci M 
Erlangen-, am ij). dia Frau ürUfin vun Xurhui, und dfu 
llorfi4rlU. fachr. Karamcrbern , Hn. Haren »on KcKhnitz, 
au ihren Elireumitgliedern auf^enummrn. Despcleichcn 
Vard am 26. in der Conferenr didcr Aciileinie der kil- 
»igl. üsllerieinfpeitor. Hr. FulJmann, z*ini l<eaor be- 
Cigter Acidemie in der Stelle d<^s verftorbcnifn kun. Ui:J.- 
kauari, Un. Taäam, und der bildiwuer,Hr. Uthaduw, aaju 



Tootirlt-i», Dm 11 Jan. d. J. ftarb eu Berlin aa 
Sihlage im 60 Jahre rriuM Alter?, <1er berühmte königl. 
»ildhauer, Herr i^o^iu»« Fncr Wnu» Tf^orrt, V.Kiot der 
Käfigen künigl. Akademie der KuoUe , imd Mitglied der 
Acadernie zu Paris. Kr war 2U Antwerpen geboren, hatta 
in Paris und London mit vielem BeytaJI gearbcii«! . und 
wiuile vor 13 Jahren mit einem anfehnlichen Gehalt von 
hochffl. Könige narh Herlin berufen , fdr ¥«lcft«a 
er »trfchiedenc Arbeiten lu SatJ»fou<i, und di« BiMflll* 
tea der beiden Generale StiKliat und A'eii* auf dcnWll» 
kelmsplatze verfertigte. Er wa»«iMr dtr..efftaB BiM- 
kaacr BoGrer Zeit Dcscieichen ßarb tfco a7.' delTelb. 

Ii» an «iMr Sadulfhns. Hr. daa.b - 



drifh RJoff, erfter evangtl. lutherifelier PrwK^r bey der 
Jerufalem»- und neneo Kirche, im 67 ]ahre_reines Alten, 
•in JUana voa leltiM« Uctenrilieim KeaattifliMU A» ßt, 



Vbhnischtk ANzr-Tceii. Die Erlaubait, Gottea- 
dienft zu halten, itl den Katholiken in AlarUurg ertheilt, 
jedoch fo, daft fie der onendurlic" 1^ uLPilionen fwh ent- 
Kiltcn, um! die jura ftoUe dtr profib-ntifdien Prediger 
iili-lit IchniMcrn. Der uLi-rlte Saj! des hieflgen Rathhxsi- 
fe» ift zum Betf.ule ihnea eingeräumt, jt. ti. Marlwg, 



Ei lA feit einiger Zeit aaf dtfl* (SSttugifiHMa GjrM> 
nafium gewülinlich , l>ir die Studirenden Preüb 
tlieiler. So wurde bey der vorjiibrijen Keyer daa 

mifchen Jubileum* den üymnaUaßen aufgegeben^ . 

kurze Gefchichte des AlexandriuirclienMuiänmsxu hawrib 
Der Preis war 4 Ducaten , und a Aoceflit, iedea zu 1 Ita» 
caten. l)ie acad. JuJbkeuinffeyerUfMukaMnjuleicliiliefe 
Vreiilr»et kündigte feinem Vi) maaSttln Itr. Ftaf..£^>r 
an« in oaeni Fran. Littramm Audiqfaai bt C|«My» 
AM. ÜMt. ffmiSlatm mt «taNC MNmir Aeed. «m^. 
A^. Skerm SemifmKmUmm'- omnUbrent, adhMtntmr Ihm 
MCMT M Manflri rtliqml. Cdttbue« I7g7. I l/j Bog. 4. 

te kauMt Sukm l&xikb wm dar Xiaftbkirta und dam 
Ntttcen der AcadtBMi» «d, A 4HKlPV«n t*» iMr« 
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LITERAT ü R r Z 3£ I T ü N G 

Fxcytags, den 2<^ten Februar 17t 8» 



ARZNEYGELAHR THE IT, 

' I,Etrzi6. beyWeWrtnnnsE.u. Reich: ^oh'ihm- 
tert Abhattdlm^ iibcr die renerifcfif KrankktHC 
Au« dem Eit[;l'iiVhen. Xlit cfreyMliffeltui^ 
1787. 2 Alph. iB. ( sHthlr. ) 

Diefe UeLerfeming verdient in aller nückficht 
empfohlen zu werden. Sie IlV mit vielem 
Wlmfs abgefafet und verfchaft ^efttfdien (klehrten 
OetAgeobcittfidi datfes wichtt£e Weric ( i. 

K aoa.) «m etwas weniger, als den drit- 
ten Theil des Prdfes, Tür den das Ori£^nal verkauft 
wird, anfchatlen 7u küimen. Kupfertafeln find bey 
der Ueberfetzung nur drey, da deren bey dem 
Original Heben lind. Sie enthalu^n Abbilduiicen 
wn Vefengerttngen der Himröhre, voo InUru- 
menten , um Aetzmittel in die Harnröhre xu brioi- 
gen , von einer aulscrordeiitlichen Atisdehnung der 
^ic^e und dos Harnlcitei-s und von einer widerna- 
türiichen V'crgrurscning des klappenahnlichen 1 heils 
der Hornblafe. liinige kleine Anmerkungen hat 
der Ueberf. beysefnou Wir hätten gcwüntchttdais 
diefer fachkundige mann die paradoxen SStxe d«S 
Hunter erlimcrt.beiichtigt.uud dadiircb den Ge- 
brauch des Buches für Junge Aerzte ooch AÜtzU> 
dter gemad» hsbea mSchte^ 

« 

SCBOENB JTISSSNSCHJFJ BN, 

Zittau und Lrtpzic , bey Schöps: Het 
fchcn Scluffkapitaiiif BrokueWs Reifen luieh der 
neUentdeiktm Infel St.Andreat. Euie Seefahrer 
Gcfi'rulüc i\(i:acr Zilien- ^itzt zumerßenimüe 
auf dejjiii ci'^itfn Uimdfchrijtenivitßändi^nbtr- 
fetzt und nnau ^i-geheiuijH 126 >. g. (7gr.) 
Ui.erjchcec des viel \ erfprecheadeD Titelt Didus 
mehr als ein elender Roman, worionenmehrma* 
Icn die handgrei'Iichilui l. r.uabrfcheiiilichkeiten 
Vorkommen» Unler 5cet4»rer reiUe, wie hier er- 
siOilt wird, im J. 17S0 aus PlytHouth ab, nahm 
feinen Ml'eg nacfi Mader a , feriier uins Vorgebür» 
ge der guten Hofnung nach Oi^indien, wo er fei- 
ne neue St. Andreas Infel oufK?.-!:-!, auch neben- 
bey eine kleine lixcurCou nach i'iuti madiU Die 
J, L» Z» 1788* JSrJkr IkuuL 



«!ngefcl»alteten Nachrichten von eriittuenj Starm , 
▼onLIcbeagefchichten than hier auch nicht dieU'ir- 
lnin2, mm fouft bey nMndMn andern Seereiten. 
Üte Elnwolum- der n«wn Infcl b^bt der Verf. » 
weitbefler, wcifcr und gUkklicher, als alle andre 
Erdbewohner zu ichildern. Dtelnfel, weicherer 
einen Unif.ing von etwa yjo Engl. Meilen fdlMlItt* 
foU I7S47 ^leo* 7 Städte und fkdten* ^ 
Dörfiw* «iidr4FeSuagenevdnlcen ; welciie^timt- 
lieh unter einem fehr, vortreflichcn Regenten llehn. 
Ab huchile LandeskoHegia , nennt er ein Parla- 
ment, einen Landrath, einen hohen Juditzratk 
ein Oekcmomie - unil UaoddscoUegiutn, ein Qber^ 
CttenrichtercoUegium, elMn Policeyrath und aufser 
einem pädagoglichen Collegfo, noch einbefondres 
Oberfchulcollegium, ein Sanitiitscoüegiüm, und ein 
Conßftorium. Das t inanvcoilejjium , der Kriegs- 
radit der gdieinie Rath des Aükäes £oUen unmit> 
(elbar ▼om FüHten «bhingen. Das Mllitäre gibc 
er auf 500 Mann an. Als Schöpfer der ge^enu iii» 
tigcn Staatsverfaflung nenn t er einen Deutichen 
Friedrich Auguft von Wetterwald. Erfindung und 
Ausfiibning lind viel la fchlecbfi, all daft wir nicht 
Setettkcnuden ibllten tunfivLcfermit einem aus> 
fiairBchertt Amnise 0119» Langeweile m itiiaflenk 



LI TB KARGES C RICHTE» 

OjT^ort, aus derClarendonifchen Prefle: . • 

thtcae BwUejmae coäiatm manufcriptorum orten- 
taHmvidtluet hebraicorum , chalduicorim, fißia}' 
corwn,aethiopicorum, arabiroitmt ptrßcorum. tvr- 
(korim,eojMemimqm eataloginfuff^^ 
yreli academici a (fmnine Lri cuntectus. Pirs 
prima. 1787. fol. S. 9B. 327. aufser llegiller 
(i.Ff. St. lü.Sh.) 
Wenn man der Vorrede lieft, dai's flerr Urf, 
ein gebomer Ung;ir, aus Leiden nach Lnjjandlje^ 
rufen ift, um ein V'erveichnifs der orientalilchert 
MSS. auf der Bodlejanifchen Bibliothek zu verfei^ 
ti^en . dafs er ein jMirliches Gehalt, vermuth&di 
kein fehr geringes f von den Cunitoren der Akt- 
demifchen oder Uarendoiiifchen Uruckerey bis xu 
Endigimg der iibcmommencn .\rl e;r ei halten hat» 
und daljg ihn alfo diefe in Aofebunc der Zeit» - _ 
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Ate er ganz dem Werke widta^tomitc« nicht ein- 
gefchrünkt habeo; fo ift man m groften HoAk 
nun gen . • darch ÜtCtn GUitoj!« die Kennt- 

nifle der oricntalifchen I.iteraror unter den Euro- 
päern fehr erweitert zu fehn , berechtiget. Allein 
bey einer genauem Anficht ündet man fich in fei- 
ner Erwartung fehr getäufcht. Der Catalosushat 
die iufs^re Hnrichtung des Cafirifchen", d7 1. die 
Titel der Büch er. Namen der Verf., bisweilen auch 
das Datum der Hand£chrifteii,und die I^amen der Ab- 
Schreiber , u. t lind ndt den Worten des Originals 
In dem Texte untergeordneten Zeilen angegeben, 
und der Text enthält die Ueberfetzung daron, und 
nähere Bcfdireibung des Inhalts der MSS. Der 
Geiß des CaGri hat üch aber dem H. Uri nicht mit» 
getheiU. Wir wollen ihm zwar SprachkenntniiTe 
jticht abdreiten, aber er fcheinet doch bey der 
Schale der Bücher Aehen geblieben , und in 
den Kern nicht gedrungen zu feyn. Wer einen 
brauchbaren Catalog von MSS. verfertiget, follte 
jricht blofs den Inhalt derfelben ausführlich anzei- 
gen, alfo die MS. forgfältig durchgelefen haben* 
ibndern auch, w3s aus ihnen fchon von andern be- 
Jtannt gemacht ift, anRihren. Von allem diefen 
£ndet man bey Uri nicht das mindeße. £r befchreibt 
mandimal fclio« längft edirte MSS. mit einer un< 
ausßehlichen Weitfchweifigkeit, und bey andern > 
aus denen man gerne Excerpte erhalten hätte , ifter 
unverzeihlich kurz. Wozu war es nothig.den In- 
iialt des Buches Co£H No. CCCXXXVIU S. 6i. ) 
■ilmAin^Qidk mmelgc«» und ihn bald nachher mit 
«twas v eränderten Worten (No. CCCXUU 
2u wiederholen, und von fo vielen andern z. E. 
ins hebr iifche überfetzten griechifchen Mathcmati- 
Jtern ( C Ko. CCCCXXXI. u. £ S. 84 ) den jüdifchen 
Lexikographen und Grammatikern ( No. CCCCLVII. 
«. £ ) den arabifchen Hißorikern ( No- DCXLVII. 
S. 14s u. f. ) nichts anders als ihre ILxiftenz auf 
^er Bodlejsnircheci Bibliothek, die man gröfsten- 
tfieils ohnehin Tchon wultte, anzuzeigen? DieBü- 
dier ünd «war nach gewiflhi Robriken geordnet 
«nd insbefondere die arabifchen, die vcm Uncbri- 
Äen gefchrieben iind ( denn der Ver£ unterfchei- 
4et arabifche von Chrilien gefchriebene Codices 
yon'folchen, deren Urheber keine Chrißen waren; 
tni fi)igende Weife > i ) Alkoran und feine Com- 
mcntMoiesNo. 1— 83- 2) theologifche und Ri- 
toalbüdier No. 84—185- 3 ) bürgerliches und 
kanonifches Recht No. 1^6—286. 4) moralifche 
«md peütiiche Bücher ho. 287 — 353. 5 } philo- 
logifbhemdf TenrnfiTcBcen Inhalts (Aefe Rubrik: 
mifcellanei , hntte ganz we^jbleiben 1 und unter be- 
Himmte Fächer vertheilt werden ioUen ) No. 353 
— 434. 6) philofophifche No. 435 — 5 = 2. 7) 
medidniicbe Ito« 523-646. 8) hlfiorifche 647 
STQir 9} mmiiemrtifclie «pd ncegraphifche Cleti> 
Wt mm doch mUd den JiUtorifcheii aageMiU^ 
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nicht unter die mathematifchen gemlfcht feyn fid- 
len) 971—1047. 10) Lexikographen und Grara> 
mariloir 1048 — 1 193. if) Poeten 1194—1299. 

Allein die Codices worinn daifelbe Wert: enthal- 
ten iß, ßehen nicht alle beyfammen, iondem wer- 
den oft durch andere unterbrochen. Das Regißer 
der Scbri&adlcr am Ende foU das Vecfebe» wieder 
gut madtefb todeflhi Ift es doch nnai^enelim, 6tSl 
in dem Catalcgu? felbß die Codices zcrßreut Cnd 
Was H. Uri geieißet hat, hätte er unftreitig weit 
befler leißen leSnnen. Aber er hat auch lange nicht 
alles geleiilec» wm er hätte leißen köni\^ Selbft 
die Curato^s in der vorangefetzten Vorrede ge- 
ßehen, dafs viele Manufcripteausgelaflen find, und 
verfprechen fie in dem aten 1 heile nachzuholen • 
der noch verfchiedene andere MSS., an deren 
Auslaifung das Vecfehen des Mn. Uri nicht Schuld 
war, enthalten wird Bey der Vergleichung der 
vortrcflichen Köhlerifchen Nachrichten von Arabi- 
fchen Gefchichtfchreibcrn im Ilepert.f^bibLu. mor« 
genl. Litteratur Th. I. u. f. mit Urts VeRCidmifle^ 
Snd uns folgende Irrthümer des letztem aufge&I. 
len. 5. ISI« No. DCLX. ift der Name des Schrift* 
fldlM «biCdi und lateinifch Cd» SüßA Mfegp- 

ben , und ßatt ^^ViJt Alfoiufi , f^^f^Ji 

Aifoiuti 2u lefen. Selbft im Regißer m den am* 
bffdien MS8. Cdneibe ihn H. IMAUblniy. ,Der 

Fehler iß bey dem Namen eines bekannten tnA^ 
fchen SchrifcÜellers etwas fonderbar, und erwec&t 
kein fonderliches Zutrauen lu den litterarifchen 
Kenntniilen des H. Uri. Ibn Afchehna Alhanefi , de£^ 
fen Werk wenigßens zweymal in der Bodtejanifchea 
Bibliothek,befindlichiß, (Repert.lLS. 65) iß gan« 
ausgela0*en , wenigßens ßcht diefer Name nirgends 
in dem angehängten Regißer 7u den Arabifchen 
MSS. Die Cirundfatze, wornach daßelbe abgefiü^t 
iß, fcheinen fehr fchwankend zu feyn. Es uateiw 
fcheidet unter Ben und Ibn, und fuhrt den erßen 
Namen in B , den andern in I. auf , da doch beide 
im Grunde einerley find. Von Ibn Chalelthant 
Biographien merltwürdiger Männer fuhrt Uli den 
3ten Thcil an, No. 690 S. 15SII auch S. i?6 How 
692, und den 2ten Theil No. 695. Eine fchone 
Ordnung ! Andere Exemplare von diefem Werke 
kommen nicht vor, da doch nach Köhler ( Repe«. 
III. 271 ) es fehr wahrfcheinlich ift, «bisaocbwät 
mehrere vorhanden fimL Wenn man nodi mehr 
Auslaffungsfiinden dos Uri wilfen wiU, fo verglei- 
che man Hepert. 'ih. III. S, 271 Ende. Der Titel 
von dem Eb. S. 274 angefiihrten Werke iß voa 
Utf überffmgeo.auch kömmt diefer in ^em Namen 
des Autor AldfcliannaU nicht pnx mit Pocock fpe- 
cim. hißor. Arab. S. 363 überein. Wie viel mehr 
werden nicht noch die zu erinnern findeo. die aa 
4er QneUc üdbll fth<^ JbBobcb?- 
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• RLC H rSGELAHRTHEIT. ' 

(rfESsEV, boy Krieger d. j.: Halt' oder Pehli- 
' che Gn khtsordmmg Kai/er Carls F. tind des 
H. Rom. Reicks, nach der Originalausgabe 
vom J. IS33 >uf das genauefte abgedruckt 
u. f. w. — von T). ^oh. Chrißoph Koch. 
Vierte verweiurte Ausgabe. 17^. 262^ S, g. 

Die wichtige und gelehrte Yomie cKefer 
rclritzl)areii Ausgabe äcr H. G. 0 iTr I.i'.T 
abermals mit einigen ZuHitzen, betondcrsin Ruck« 
ficht auf neuere Schriften der Harren Maß^tOlC, 
JPWcil, Mecmaan etc. ywnäut wofdc«. 



ERDBESCHREIBUNG. 

pAJiiS« h.. Hardouin u. Gattey : Guidt des ama- 
'tturt et des etrangert voiageurs a Pafiw, w 

defcription raifonnee de cette vilte, de fa San' 
Heue et de tont ce qtCeües contünnetU de re- 
tnarquable, par M. Tliiery, enriekie de vues 
per/pectives desjrincmaux momtmens modtr^ 
ner. Ti I. 784 S. T. II. 739 s. gr, i*. . 
Jier Alnianach du rc^in'^ciir, wckiien der V£ 
Im J. I7g6 herausgab , lu iVrto eine kune Nach- 
.jricht von den Merkwürdigkeiten diefer Haupt, 
fttdt iu alphabctifcher Ordnung. Hiec findet man 
. melir raifonntrende Befchreibimg von den Reupt> 
rncrkwiirdtgkcitcn cier H.TOptftaflt, und des Pari- 
fer Weichbildes (banlioue) nach ihrer natürli- 
chen Lage. Das erAf Bandchen enthält die Merk- 
wiKdi^kpiren des nördlichen Theils, das zwevte 
den fiidliciien. eine Ordnung, die man weit oe- 
ijuemcr ak die aJphabi tifche finden n\ufs, da ühcr- 
dicis noch die bt'ygi7rugten Regiftcr den Gebrauch 
■ dcJelben jT3r fehr crlciclit.-rn. ZuerR llhicktder 
Verf. einen kuncn Abrifs der Geschichte der 
Stadt und ihrer Gerichtsbarkeit voraus. Abtey- 
en find diefsmal 12 angcfuhrc, im Atmanach wa- 
, reu nur ii genannt. Aufser 11 Akademien, von 
dt r.cn n-.nnche in Frankreich bekanntlich diefen 
JN'amcn nur fehr uneigentlich führen , find noch 
^ Sodetiten^befduieben. Bibliotheken an 50, 
worunter abee auch im xwcyten fiäadcteB JDCjbr 
^.L Z. i^SS, JSrfier Baad, 



#re PrivaibiicherfarnmlUngen genannt werden; 
4S Naturalienkabinetter, aufser den phyGkalifchen 
Sammlungen; 29 Gem^hldegnllerien, «hne die 
Rapfcrftioifammlungen ; Fabriken und MannÄ> 
ctnren 30. Aufser dem Hoteide Dieu T9 Hnfpi. 
tälcr und 11 Hofpicen etc. Dem dcutichen J^- 
fcr wird die Nachricht, dafs die triedelfche 
deutfche Lefebibhothck nach dem Tode des 
Stifters eingegangen nicht gleichgültig fcyn. 
Dennoch wird von mehrern Unterricht in der 
deutfchen Sprache ertheilt, z. B. im Lyc6c. Die 
Befchreibungcn find gewöhnlich ganz kurz; W- 
ftorifche und chronologifche Erläuterxuigen kom- 
men bisweilen in den unter den Text beygefag- 
cen Noceii Tor. JNurin einigen Abfchnitr r ha. 
ben wir, fn Da Zamrens Befchreibimg von p3ris 
doch manche Nachrichten au'-niiirlicher geftrt- 
den. Beide Bande find mit fclur netten Kup&ni 

geziert, welche die Kirchen St Eoftafdi, Sr. Phi- 
ppdtt Roule* St. Qenevieve, das neue CapiT?i. 
nerklofter, dae leatfeniCdhe und (ranzöfifchcTheao 
ter, das Munzgebäude, die chirurgifcl.e Schule, 
einen Theii vom Garten beym f^lais Ho'üU. vom 
PJatie Ludw^ XV. etc. ecc vecOellett. 



PHIL010GI& 

mia tiiMiö, bey Müfsle: Anleitunk, 
^lOanßndaimmrdmng der fmnzoßfcl-en 
Spraeke auf rine kurze und leichte Art zu 
erlernen, nebß einer hefor^dcrn Mt-thode, hin- 
nen einer kurica Zeit den mofsten Theil der 
framöfifchen ITörter zu wijen. Cur /üne, die 
der lateinifchen Sprache kundig find. Her. 
ausgegeben von Dagron, JSprachmei- 

fter der franidfifdien Spreche. 310 & g. 
( 16 gr. ) 

Eine ganz alltägliche Arbeit, wie ße jeder Be- 
fern kann» der nur einise Zeir fran^ofifchp Schule 
gehalten Iwt Die ertten 4 Bogen enthalten 40 
cinielne Bemerkungen über Idiotismen zum Ue- 
berletzen ins tranzößfche , z. ß., iajfen durch 
faire und iaiffer, vom Gebrauch der Artikel, von 
den Vergleichungsftiifen u. L w. Die 41 Be- 
merkung ift eigentlid» die An weif ung zur U^ort- 
fblgr^auf einer BegestlMle, mit «iMiD^F«»^ by Google 
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, rung von 17 Seiten, aber kaum bclTer n!s in ^em 
^Jil veralteten PepUer. Dann folget in der 
4atnen eine kxuut AbUadliuiji aller ftedetheile, 
woxu wiednr eine Bo^entabdlli Ub^'r die Abände- 
rung der Zeitwörter geh örer. \'üai5. 93 bis zu 
£nde abar wird in ^4 lateinifchen Haupt -und 
eht'igen' klein^en Hegeln mirTangen V^erzeich- 
, aiäeo selehret, wie diolnteinifchen Wörter durch 
Verlndening ihrer fcndljlben in franzöfiftrhe ver- 
wandelt werden Icönnen. Die Ordnung ift al- 
phabe tifch na cli den Wörtern felbft, z. ß. , unter 
are ilefac äämtrer, adopter, adorer u. f, w. Die 
Jf^ndigUQgen aber folgen willkiilirlich , z. B. , to, 
tis, cus, atus, IS, üfiis, alis. Der Nutzen von 
^em allen avüre viel leichter durch einige Seiten 
Regehl mit ausgefuchten ßeyi'pielen zu erhalten 
^ewefen, und die Lehrlinge .w9ren dabey niciu 
zu folrhen Bai;barism«u verleitet, wie iiier in 
T^lenge vorkomnfen» z. B. , Affectionare afieccio- 
ner ( für afectionr.or) nachahfien ; alterquer ean- 
"kfi^i comineiidart- cummeiider, befehlen; concep- 
Ilo, ^conception, Entwurf, Auftjti; proteftans, 
li^ote^ant, widerfprechend. Die gewiis auoi 
iil^ht meifterhafte gezierte Schreibart, und- den 
unrt intn Auadruck lei^t fchon der TiteL Noch 
ort dahin, %. B., iMgeuort Cur Supinitjif^ Beug- 
fiir Cafiis, aiAtßaimte ^rt für Gerundium, 
, Hirfdien abgetreten 



dem Hcr'odotu« und aS Jahr vor dem Thucydides 
geboren war; d. i. nach SiinfonsChronii(on, dem 
Hf. St. folgt, Ol. 7%. I. rHr. St fammelt hier- 
auf, was bey den Alten itkm I^be und Tadel des 
Hi'ILiuicus vorkommt, und ftellt es in eine Bug^c- 
nt'hmo Urdiuing. Der frühzeitige" Unlfergai::]^ 
feinerlJchriften Yhatht CS'fchwCT, iiHedem l'Mm 
die ihm zugehörigen von den Schriften des Hel> 
Iftnicus'von IVtiletus iir unterfcheiden. Hr. Sr. 
h.11t dafiir, d.ifs, uo boy den Alten flellanicus mit 
B enenn ung eines Rurhs citirt wird, man jeder» 
tieit'fleit Lesbicr vergehen miil!^.' ~DI{F PiagmeiW 
te aus 4le^ Schriften find in folgender Ordnang 
gefamrnelt: A^ivTnirx«, A;eXjxa , ij ti( Auuovoc 

^li, Ar)jUT$St hcci,ßxpixjc youiu», BciMTixx , ^lOS 

yoik«, Krwci(, xtft \i»v Knirctfc, KvrpMixa, Atv- 

'<>e/wx/»«, Vofa'vi«, alfo. wie man fleht, na,ch aU 
phabetifcher Ordnung der Titel; denn fie nach 
. chrt>nolf]£ii'cher Ocdftung der Hecauac^be lu-ftO- 
7en, war aus Mangel der NacKricKiten urimöglidu 

Zuletzt folgen die Fragmente, bey denen in deh 



Autoren, wo lie vorkommen, nicht angezeigt 
aus welchen Büchern fie genommen Cnd. ttt. 

f" m .pirj fiten abgetreten (kgd m (^f) .av^ St. ordn'6'c 0e indeflen liadi grÖCstencHkils wftM^ 
verreifet , ('ptfrti j;otir i'Tciiite.^ ' fcheinlichtfn Muthniaftnngen unter die Titel Aer 



' l.tirzfo, b. Sommer: Heüanici Leshii frag' 
mnita, e tliriis fcriptoribiis colI^t»*vi»en« 
davit;, illufixavit, et praemifla eommeiitaUo» 
ne de H^amd «utate^ vita et fcriptis in «n»- 
* . verfuni cdidit PrUtrk'ui Gluiuhuu «Shirt, 
" A \. M. is6;:>. 8. ^. . , 

Bey 'dem Vorhaben über den Alexandrinifchoi 
Bialect xu fcl»eiben , las Hr. Sc unter andera 
abch den Saumaife de KelleiiHlieti. Dlefer (Uch- 
te den Satz, d.ifs e«; elinials nur öinerley gricclü- 
,jffh.e ßprarhf gegeben habe, aus dt r nachher 
*fh^hrere'Dialeccc dtircb JonHche urA Aeolitche 
tolöilitieii CRUprni^n feyo, aus dem Sprachge- 
Tifa'ücb des HeRanicns und Phcrecydcs zu ^rwei- 
"Tt-n. AII«>in Hr. St. fand, dafs des II, Ilnniais Ge- 
.'biirt in, Olymp. 71. i. fälle, dals er alfo beynahe 
taufend Jahr naoi Jenen AuSwanderunireii gelebt 
habe.» /(>)gUch man aus ihm die 91teftc Sprache 



Bücher, aus denen er fie entlehnt g!a»ibt- In der 
Berichtigung und liriauterung einzelner Stellen 
Jiaben wir eine fo gefunde Beurtheilungsk^ft, 
üid fo gründliche Sprachkenntnifs bemerkt, dafs 
wir uns auf andere Abhandlungen diefer .Art, die 
Hr. St. verfpricht, aufrichtig freuen, un\l ihm 
füi: die .gegenwärtige von allen äditen freunden 
der akenUtentof Dank: und Bey&ll' . . 



•GfiTTtiroitr, bev Brofie; Ntußtaglifchei^itrath^ 
lehre zum Gebrauch beum Ukteniekt. ^j», 

410 S. 8. eis ffr.) ■ • 

Herr F. G. CanzTer, welcher alsVerfalTer die- 
fer Sprachlehre abgegeben wird , erkläret ficb bi 
der Vorrede fo bdbheiden fiber den Werth fein^ 

Arbeit in Verglelchung mit andern, und befoh- 
ders der Morizifchon, dafsfie fchon deswegen eine 
gemaftijJtcBeurthcilung verdienen würde. Ab^r 

_ _____ _ iie ill auch wirklich gut, und in mancher Abficht 

^TtÄTeftenhen könne. Bey diefer Gelcgenlieit 'vortüglich gerathen. Zuerft hat er eine kvrie 



"•Verfiel « r auf die Sammlimg feiner Fragmente, 
deren mannigfultigcn Nutzen fchon Hr. Sucbforc 
gezeigt hat. Hr. St. fügt noch hinzu, dafs der- 
gleichen Fragmentenlammlungen auch dasu die* 
nen können, fitr alte hiltorifcheData beflereZeu- 
.gen aufzuhellen, als gewöhnlich .nn^refuhrt werden. 

Sehr vielen FleiiV und gute Eelelcnheit zeigt 
'iXr. St. in 'dfrAbh.tr>dlur,(r von des HeUanicus Le- 



' ben, ' Er war «üs Alitytetie 



SeinZei^ 



' .aber wird am bellen aus GeiUi Nocr. att; tS» 0|* 
.^bi|ftiHnHit;''wcR:)i«r Steife siifolge' er .«4 , 



Gefchlchte der Englifchen Sprache rorangb- 
fchickt, welche hauptfächlich aus der von Ha. 
Adelung feiuetn Wiirterbuch vorgefetzten ausge- 
zogen XU feyn fcheinet. Doch find zw Anfang 
swey Perioden, die brittifchc und römifche, vor* 
gefetzt, welche aber eigentlich gar nicht daan 
gehören. Weiter liin heifst es, die Angelfachfea 
hStten defto williger aus dei- Dänifchen Sprache 
Wörter aufgenommen, weil fie dabey gewonnen, 
lUid die Achnlichkcic derfelben fey ihnen ein 



MARZ 178 t.' 



i^n. Hferrn nun aber lind Wohl aller WaiurheiC 
suwider die Gedanken dos Grammatikers jenen 
Barbaren untergefchoben , die gewifs weder an 
BcNichcrung noch Aehnlichkeit dachten. la 
ÜBT letateR Periode Ift felfch, dafs unter der Kö« 
tiirrin Eltfabeth xnerft die Bibel ins bnglifche 
übcrft tzt fpv, esgcfchahe auch fchon unter Heiß« 
ficli VIII vonTyndal und Coverdalf. Darauf folgt 
Aoch eine litcenirifche Anzeige von englilchen 
8pmhlehf«n, Wörter- und Lefenüchem. Bey den 
«-ßen hitten wohl Arnold und Albrechc nicht 
übergangen werden foUen. Auch Ift bey Lud- 
wigs Wörterbuch der Name des Hn. M. Rogler, 
welcher die <neuc AufTage fo anfehalich "V^rbef^ 
fett hat, verAriiwiegen, uJUl'bty dami-ArAOldl^ 
Idien in yogier verderbt. 
■ t3ie etjrentliche Sprachlehre felbft, oder der 
erfte Tht il, nimmt lo Bogen ein, und befteht 
•uc drey Hauptdiicken : i ) Ausfprache und Ac- 
<fSb 8) Artikel, SubHantiv und Adjectiv, Pro- 
ttOMCB» Vetinun md Partikeln. Zaleac wird 
«kodi dl« Blldiing der Wörter durch die Endfyl- 
■ben geieigt. 3 ) Gebrauch und Anwendxmg der 
Redetheile, wieder nach eben der Ordnung. 
£in befonderer Anhang enthilt noch die Verbin- 
itung der Zeitwfiftcr mit Vorwörtern, elnVer« 
Michnifs abgekürtberWftrter und eigner Namen, 
md endlicli die Lehre von den Zahlwürtern. 
SKefes alles i(t im ganzen rait kritlTcher iiennc- 
jüiGB und guter Methode behandelt. Aber hin 
mid wiiec& find die &iaren der flüchtigkeic xn 
$ditbar, fo da6 die AniHnger su Mifsverftlnd« 
iki£is und. Fchlerji verleitet werden können, 2. B., 
in der Ausfprache lieifst es, p laute wie / in 
^t^h, und werde getrenneC in jlutpiberd (es 
foU gewifs ph feyn) / klinge Jiart wie fx ia SU- 
.th, Senfe ^ (es wird aber fs heißen foUen.) 

Im zweiten Thcilc find Stiicko 7ur Ucbung 
im Lefcn gelammeit, ncmlich Gcfpräche, tabeln, 
Briefe, hiftorifche Au£Rftze und Gedichte, in 
Ibhickücher MannigGiltigkeit, mäisigem Verhülc- 
.nifo und mit gtiter Auswahl, roeiltens aus den 
•beftiMi f I ; iiichen Schriftftellern. Dcrdrittc aber 
beliebt ;uis dfuttchen Auffttzenzum Ueberfetzen 
Ins Engiifcho , mit untergefetiten lU'dcnsarten. 
DieTe find zum Theil blou in der Abfichc so* 
BMdit, den Gelmrach der verfdtiedenen Rede« 
•heile tu zoij^cn, und daher oft fo finn-und ge- 
•ft-hmacklos. als fic nur Spetk oder Licht zurAlar« 
tcr lateinifch^r Schulknäben erdacht haben, f, 
.& : „Oer Mann, die Frau, das Thier i^öBaen «fw 
•„flere beide ein Vater«, eine IWntter, und letxte- 
,,res ein MSnnchen oder Weibchen feyn. Wahr- 
„lich! wäre ich in England gewcfen, ich hätte 
_„diefe fowohl nützliche als auch nöthige Sprache 
«.gelernt, und wenn meinSpnchmeifter michauch 
.hUmI« «eGshlagen hittie.** Hat Jiel&C doch Lieb* 
haberey xnni «ifijgmv Unen ««dl oacb dem 
Tode. 



Stockholm, in der konigt Ordcnsdruckercy f 
f-'eck« - Sh ift för Lakoff och Naturforjkare* 
VUte Bandi t etc. v/ty. j ÜUpIl. 3Bo|^.iii 
. .tnic einem Kiipfcr. 

Eine WoclicnCchrift Air Aerxte und Naturfor- 
fchcr, am meillen. für Aerzte, die. nun fchon vcr- 
fclutdcne Jahre in Schweden fortgefettt ift. Auf- 
fier den fiir folche eigentlich gehörigen Auszügen 
ai» den Abb- der Akad. der WiAeudK w StQ€k> 
hobn, verfchiedenen Amtsberichten dortiger Aerv 
te. meteorologifchenBeobachcuuiii-n, .Mortnlithts- 
■liften, medicinifchen Netugkeiten u. d. gl- mchi^ 
üefet man hier eine IVtenge kleiner, zum TheU 
.wicbcifiar und nützUdier einheiouf«)^, J^MtK^ 
Unter ibklien bemerken wir Hn. Wthfifis Brief 
über den Brunnen %\\ Mcdewi , dcflcn Bcfchaf- 
fenheit, Wirkung imd rechten Gebrauch. Hr. 
Schützeranz _ befchreibt einige gefiihrliclvB 
Wunden und chifwgifche Operationen. Hf. 
Sergius beriditet, dten er häung die rothe Ruhr 
dtdurch geheilt, dals er den Kranken alle ivvo 
Stuiiden einen Löffel voU, gleich viel Wcineffig 
und Leinöhl wohl umgefchüttelt, nehmen lafle;!. 
Hr. Lindvall befchreibt eine 1786 in Bktkiiinii 
herrfchende Kriebelkrankheit , und deren tMli. 
che, das fogenannte Mutterkorn. Hr. Lenaciis 
giebt von einer neuen mineralischen Quclie be^ 
Loka Nachricht, fo wie Hr. Liven eine minera* 
lifdK QueUe bey Sabbathabcg cfaenüfth aui|> 
firt. Hr. scheele unterfndit in einem Briefif ge- 
wifTe Tropfen, die ein dortiger ffcrgwerksbefitzer 
aus AmÜcrdani kommen iauen, und die Flafche 
mit einigen 30 Rthlr. Spec. bezahlte. Sie ent- 
hielte etwa 3 Unsen gelblichte Tropfen, und 
wurde als ein Ijpedfifdm Mittel wider alle Teneri« 
fche Krankheiten, die fie innerhalb 4 bis 6 Wo- 
chen, zugleich mit einem gewilfen Decoct ge* 
braucht, hellte, gerühmt. Hr. S. fand, dafs die» 
. fe Tropfen bloCs aus Salzfäure, mit Eifen iaturirt 
und etwas wenigem Qucckßlbcr beftehcn. Er 
machte fic auch nach, kann aber nicht begreifen, 
wie fo wenig iVlerkurius fo viele Wirkung haben 
könne, es fey dann , dab er, in Sahnhure anfge> 
löft, beCbnders wirkfam gegen das venerifdie 
Gift fey. Das Decoct dazu wird aus 3 Unzeit 
Saflaparillc , 2 ünien Kloucnwurzil und ij Unze 
SaiTafnis, worauf pBouteillcn rein Quell-, Flufs;-, 
oder RegcnwaffergegolTen werden, gemacht. Hr. 
.BefSius handele ron der Wirkung der dephlogi- 
iHfirten Lnftin'h'ektiTchen Krankheiten, und Hr. 
Scheele von der Art und U . ifc, folche in gehö- 
riger Menge zu verfchaflen und einzuathmen, 
Hr. AEh'Uus befchreibt ein neues Inftntmrnt aar 
Unterbindung eines Mutterpolypen. Es ift von 
fix. Defaulc, Oberchirui^us beym Hotel de Pari«, 
erfiindcn und hier abgereichnet. Auch das von 
eben dcmfelben erfimdeae Inffarument xur Unter* 
Unding der CiM in tiio Ift Utr otit abgeieich-ci bv Gooole 
Cccc« '«et ^ 



nct, d^tich HV; AfteBii lliHif'ftr die Unterbin- 
dung der JeUtcrn ift, fondeni lieber dabcy d3S 
M^&rgetoiucW Die Herren Afzelius und Rang 
l^eftltiimhi'elnfgelin Parifer Horpical beobach» 
tete Pulsaderbniche. Hr. Ruhr empfiplt bey Har- 
ken Erfchijtterungen des Gehirns fogleich, ncbft 
'<äem Aderlaflen, das aber nicht lu oft wiederholt 
'vrendea muft» den Gebrauch blafcnaiehender 
fflfttel 90 dem K0p£ Ebenderfolbe befchrcibt 
einen den 19. Jul. 17SS in Paris vorrichteten KaU 
ferfchnitt, das Kind ward erhalten, die Mutter 
'aber ftarb. Hec. geht verfchicdene andere Briefe 
TOn fic^iwedifdien In EngUind und f ranJcreich üch 
■^ntali tvftolcenden jungen Aenten über.dort& 
gc Heilmittel und Operationen vorbey. S. 254- 
wird fiir erfrorne Händo und Füfse das Räuchern 
mte angetündeten Sclnvcfel vorzüglich empfoh- 
IroS nur mfiffen die Stellen« wo die Haue'abift, 
iroflier mit Pflafter bedeckt wcideiu S. 386. 
wird ein in England jetrtfekr gebräuchliches Li- 
thontripticum wider die Stelnfchmerien ange- 
führt. Es beftcht aus einer halben Unze Alkali 
Tart in einer Bouteille Watfer att%[elöft« das nie 
jE«r lAift Äitarirt ift, «. d. m. Den übrigen 
Thal des Buchs nehmen Recenfionen von aus- 
tlndifch^ttt deutschen und andern neuem medic. 
'Schriften ein. die aus dem Joum. de Paris, den 
IGöttiiifc Anzeig, und der AUg. Lit. Zeit, iiberfetac 
find. Bey Gelegenheit der aus Hrn. Baldingeis 
mcdic^niurhen Journal überfetzten Nachricht von 
fvleiidmcts cliieriTchen Magnetismus, gedenkt Hr. 



Odhelius auch d^ in StocLhoW 17S6 inge&a«, 

gener magnctifcher Curen, die bey einigen weib* 
Sehen Patienten von fchwadieoi Mervenfyfteot 
ConvulHonen und Ohnmächten hervorbrachten^ 
wovon aber (lärkere und die vom männlichen Ge< 
fchlecht nichts fühlten , und fetit fehr vernünftig 
S. 244 hinzu: Ich, der ich gänzlich ungläubig 
luid ketzcrifch in der Lehre vom aninialifchefi 
Magnetismus bin, getraiie mir dennoch, durd| 
allerhand Grimacen und eine affectirte äufserliche. 
Krnfthaftigkeit bey Leichtgläubigen und Schw*» 
chca ein empfindliches N'ervenfyflem habenden Pa» 
(ienten, ebcndiefelbcn Bewegungen hervorzi^ 
bringen » als der rechtgfihihigfte Mesmerianer. . 
ohne mich, dabey weder eines ledernen Giirtels 
um den Leib 'voller Locher mit Scluvefel und 
Lifenfeilfpine Refchuiiagert , noch eines magne« 
tifirten Eifens, clektrifcher Materien , oder ei n^ 
genommenen Schwefels nu bedienen» wodurdi 
viele in Paris diefe Bewegungen hervorzubringe« 
glauben, und deren ßch vermurhlichj Mefsmer 
(elbll dazu bedient. Ree. fuhrt diele Steile mit 
ileifs an, damit man feiie, dais nochviel^ rer- 
nünftige Leute in Schweden den IKfognetisnins, 
fo wie an andern Orten, verlachen, und fslltc es 
auch noch fo grofse exegetifch-philantropinifch» 
Gelellfchafcen dort geben, die ilin fogar bis zum 
.UnCnn treiben, und otit der Geiftert'eherey, dte 
4iich dort , wie ia fleffiin» Tide Jünger üäde^ 
;Terainigen. 



XiTEHARISCKZ NACHRICHTEN. 



KLitM AKOa*. ScRRtrraM. Nachricht fiter Jif 
rrrforeunr dir Armtn in (htamglm , mh» ^0». tTJT *'* 
dahin frst Cnttiann, 17SI. a B. 4« Der Verf. dieftr 
Machndrtcnift Hr.Paft. Ifßglimmm, doli in üüttmeen 
die Aoittcbtttbtr dai Armtiiwafen anvertraut ift, iiuil der 
roktiem mit ftioer bekannten , uneigennOtzigeo und ed- 
len DcakntifUurt vorßeht Uewnre daton liefert dteS^r 
AufDitt felbltTworin dasjenige befondre Aufoierknunkeit 
«etdient, was fOr die axme Jagend in Gotting, cethan 
wird D'* drey Jahren, laut diePer Naclii irlit, 

in der hienitf u Mariengemeiiie eingerichtete mit der L. r- 
Mnln ««rbundeneArbeiisl'cluile, belchuftiqt it/t 140 Kin- 
J^TÄml« Knaben, theil* Madchen. Ks wird 
5t ailft— ' «J«™ Stricken, Nahpn , Haih« - und lljumwol- 
«A|nMi>. auch in der Spinuerry de* K.minig.inis , im 
Knutmn mui Knieftreichen fUr die TutluiLnchr r mid Wol- 
eZÜSSi». «ndvorzügUch in aller Art vun G..rtciiarb^it, 
«vom befender* Gaitenland gepachtet worden lO, praktir 
'ftber llntBKtchc gagatan. 



Die konipl. MaJemie der //^fr«. 
in der Vprra'nmlune den niien 



Jchaßtm tu Btrlm hat in der Vcrrammlune den ni 
"lan al» »« «hr«"« Stiftungitagc , der Al-liandTuns von der 
•MtfflicbeN Gtwalt, welche den jettnen Profeflor Hu. / u.a»- 

lüfwm Vacbdbf tat* das Fma der. ptaileTopfaibiiM 



KlafTe zuerkannt. Den Preis der phyflkalirchen Kliffe 
erhielt der Prediger in den kSoigl. Coibatzrcheii AmtsdOr- 
fern Sinalew ttoid Kortenhagen in Pemniero , (Juttjned 
Ludewig Grafmann, wegen Teiner eingelkndten Abliaud- 
lung von dem Nutten oder Sdtadftt tintr allgemeinem 
St'iSJittterutig det Fiehet und j1bfc!\aflung der Bracke, 
Der Hr. Graf von Herzberg Us bey dicfer Cipiegeoheiteto* 
befondere Abhandlung (Iber dielen für die Oekonomw 
To wichtigen Gegenfland nach feinen eigenen Krfah- 
ruiigsgrundnitzcn , uiul iiiil Bezug auf feinen auf dem 
(jiJtc JSr.cz eins;efiihrteii ückonuniieeinrichtungen vor. 
Der (ich. ObcTbau-iind übcrcotilillorialrath Hr. Silhrr- 
Jthlj^' tiPwipN durch eim n Vt;ruh , wie lUrke hidern 
vorfeitigen fryn, welche Centnerkraft beJitien , und licfc 
gicichwuhl bis .^iif jeden bcrtimmten Crad der St.irke ftel- 
Icn hilTeii Der C LercoiiHnorialrnth r.rv.an brrcLiofi die 
'Sitrunf;, in welcher noch die btidrii liemliniirii Cliywi- 
•ker, der Profellor und Alletior Klayroili alllner, aU ef- 
dentliches Mitglied, und der Hofapotheker tlhit^'r in SMt^ 
tin, als auswärtiges Mitt(lied der pliylikaliiclicn Klaffe g^ 
dachtet Akndcnnc bekannt gem.iclit wurde, duri.li V'orle- 
fung des rwo\ten ThiiU feiner vorjjh: igen Abhandlujig: 
icCfr die l'trm<il\lunrr dci Markgrajnu --ful'arn von Uralt' 
dtiihurg mit Gfrmame von Foix, Wittwe des Königs fer» 
dmunds det A'at/l«|(|i{|M|l «M SfaaiBna A»M* 
jj. febr, i^tt. 
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.. STAATSlFISSENSCHAVTEiT. 

\. FaANKruRT und Leipzig , bey Fleifcher : 
yorfchlä^ • Waifenhäufer rortm^t^^ ». zum 
Glücke vieler Menfchen emsurichtm, auch mit 
geringen Koßen anzulegen , wul ohne Koßen 
zu uateriialtnk 1797* ioj) S, g. 16 gr,.) 

i \(k zwar nicht fletom, , der Eifer für gute 

*— ' Anfl3!tpn gröGserifl.als diel'eberleffung»uhd 
ein ftarktr lilaube i(l zuweilen zum Anunge nns 
nützlich ; aber folche Lcichf t-laubigkeit , folche 
^Ibdtitufchung , als hier vorkommt» kann nicht 
mehr gefunden werden. So verblllUbft hat kaum 
MM^Flittü^chenia der Operette gerechnet! Z. 
E, um swey hundert Kinder durch ihre eigne Ar* 
beit zu erhalten, verlangt der V'crf, weiter nichts, 
als 4poo Thaler zu AnfchaHung des Haul^s und 
der 'Gerithff haften, und 60 Morgen Landes; von 
dem Ertrage der Arbeit diefcr Kinder will «r dann, 
nach Abzug aller Ausgaben und Ünterludtungy* 
Korten , durch Spinnerey und Weben , jälirlich 
I1409 bis 57800 1 haier Ueberlchuis haben. Ein 
Kind foll nemlich täglich einen Thaler auf äin\ 
Weberftuhie verdienen können l ferner : mit dem 
Cvtrage vön «00 Mor«» will er aeo Kinder, oh> 
.ne fie arbeiten zu lauen, zu vollkommenen öko- 
•noniifch • medidnifchen Schulnieiftern, Hebammen 
ßtc erziehen , und jährlich , nach verlchiedenen 
.M'irchrchaftsplanen, 23000 bis 40000 Thaler; übrig 
Jiaben. Wer nun noch zweifelhaft ift, unter weH 
.Jdie Kla^ von Projectmachem diefer SchriftfteK 
Jer gehöre, der wird vermuthlich in einer andern 
Schrift, die er finißcmnl von fich citirt, betitelt: 
yorfihlag , durch P'erfvrgmg der Armen eine auf im- 
4iclie Rente zu erlangen, {die Ree aber weder ge- 
iehen hat, nodi an.lidhai verlang):») mehr iVu& 
jdüu^s darüber finden» 

9BSCHICHTE, 

. HiLnao äe RAOf iw, beyfianiCdi: ()foJuiiin 
CKri^ /M/iorAi-, Hers. Sb CMeiningifchen 

, Commill! Sekret, und F. Schwarzb. Sonders- 
haufil'cheii Heg, Advok. Archiv von wui Jtiir 
Schuarziiir^. »787. 509 S. g.. 

' JLL>Z. 17%%, ExßttätiadL 



Nach verfchiedenih ürViarbeftungen , die aber ; 
wie es fchtint. doch nur den Titel betroffen ha- 
Ijcn. »II diefe* Archiv von und ^ Scfawarzburg 
entlhnden. Er (l war es tini JUNBNM&ii ftfb^cml^ 
fore., dann eine £0tto»irivridii&ik«nh«khf'^ie«^^ 
endlich diefes Archiv, und onfrnti fiM6nfcen nlnAt 
pafste ein Titel fo gm wie der andi^e, und kdnc^ 
ganz recht, weil jeder fiir eine liinleit\tng In di4 
GefchichtC und Staatsver6iflbng der Schwarzburgi» 
fchcn Lande ^ (Welche diefes Buch eigentlich iU| 
bald zu viel UnA bald zu wenig fsg^ Die eigeafefc 
liehe Abficht des Veif. ift . eine Anleitung zuf 
leichteren KenntniCs der dns Schwsrzburgifchft 
Haus betreflenden Schriften, der Gefchichte, de« 
Staats • und Privatrechts defidben und deren fik 
wohl lu-fprüngiichen , als ^ ^ ntilgeAoiljtncii 
Grafen von Honfteiii ,, Beichlingen und Gleichen 
aaheimgefallencn Länder iu geben. Das Gante ift 
arcliivsmafeig in gewifle Locate , mit vielem Flelft - 
£e, aber nicht aUemal mit genugfamer Prüfung » 
Auswahl und Aiiordnung zufammengetragen um! 
geordnet Der Verl ilf zu verfchwendrifch mit 
leinen Citaten und Bücheranieigen , er mag es nun 
aus Beftrcben fcine Bvicherkenntnifs darlegen oder 
die höchrte Vollftändigkeit erreichen zü wollen ^ 

fewefen feyn. Wenn wh- auch , wl* er z» 
eforgen fcheint, nicht tadeln wollen, dafs er da« 
Singfyiiel, Graf Günther vort Sckuarzbur^, in das 
Ver7eichnifs Schwarzburgifcher Schriften aufjic* 
nommen hat, To müflen wir ihm doch unfer be* 
fremden über die Anaetgen fo vieler Schülerreden* 
die wahrfcheinlich nur an dem Orte, wo fie gehaK 
ten worden find , niv nach ftren TItMn ans de« 
Schulprogrammen und nicht einmal von Liebha- 
bern der Schwarzburgifchcn Gefdiichte gekannt 
und geachtet find . und über die AnXCige fo vldOk 
befonders in dem Locate vom SHMirechte ange^ 
führten, dfeLdiren des allgememewStaMarechts ib^ 
hnndchideit, aber auf Schwarzburg g^x keinen Be- 
zug habenden, Schriften bezeugen. Die vom V£ 
getroffene Ordnung iß für die Ueberficht dea Gan- 
zen nicht durchaus vortheilhalt. Der geogr. und 
topographUUiellieil, der billig Unter einem eig- 
nen Abfchnitt bitte zufammeti^^rfafst werden fei- 
len, ift in die Abl'chnitte von der Unterthanen'- 
ttöd Naturgcfchichte vcxibettkt und cbeft fo unnö- 

' Dddd ' " ' * ^dgte 
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tiuger weife terrffta, Vr!e <He G^ilgerduc^ VBr 

nöthiger weife in die Reirenten- und^Ci;: rrhnnen- 
gefchichte abgetheilf wenden ift. Hie und da Tind 
Ton dem \'erf. in den abgehandelten Materien Uc- 
bereilungen begangen worden. S. 30 hat er of- 
fenbar den Siz2o 11 inte Sivo I^verwechfelr. und 
S. 105 •, lof) der 2wf yten Gem.ilin des Fürften 
Chriflian Wilhelm, der Prinzell Uilhelminen Chrt- 
Ilianen von Sachfi-n - Weimar , alle 15 Kinder ihres 
CemaU zugeeignet , da fie nur die Mutter der 
S letztem Kinder gewefen id. Der Abfcbnitt von 
tier Lehnsgefdiichte Ül wegen der genauen Aniei- 
ips der Schwantburgifchen PaHiv- und Activlehne 
fehr unterrichtend. Aber auffallend war uns. die 
EntCchuliügung des VerC in dem Grundrifs von 
dem Schwanburgifchen Staatsrechte, dafs er nicht 
mehr habe fthreibm dilrfm , alt was die Pftftßretf- 
heit jedem hrivatfchriftßcller erlauben köimi^tma daft 
alfo alles, was aiu^eUi Ifen, doppiitdeutig , oJcr g.rr 
itri^er jiuiJegung fähig befundtui würde, allein auf 
feine Rechnung pejchriehen werden miiffe. Wenn man 
auch diefe Entlchuldignng bey der ßehandlung des 
Privatftaatsrechts eine« furßlichen Haufes hingeheil 
laffcn wollte, fo macht lieh doch der Vcrfl mit 
derfelben von der einen Seite verdächtig, ob es 
mit allen feinen Behauptungen , z. ß. der Verthei- 
digung des Viergrarentiteli getttaMi^em, ttpd <ter 
gyofsen Ccnnitive g^fT^n ''en Hemi von StMlOV to 
ganz redlich gcmeij c; f ;- , vnA ftraft ßch wieder 
von der andern Seite ielbil , dal's er in diefem Ar- 
chive , wie S. ^4 , von Deductionen Nachricht 
giebt • die auf künftige noch ftreitige Succeffioti9> 
Rille ausgearbeitet Und , aber Im Arddvie YerGMot» 
fen und auch der KcnntniCs des Publikums gerne 
i)is dahin entzogen werden. Des Titels der 
Viergrav«« des Reichs, damit wir nur einiges au» 
dem Abfchnitte von demStaaureci^ des Schwan> 
))urgifchen.Haufes mittheilen , bediem« lieh Schwarx« 
bürg zuerii im Jahre 1S<>7. - 's es den Erfurter Re- 
ceCs unterzeichnet« und aivf Müiuen feit iS?!- 
Schon vor dem Xlil Jahrhundert übernahmen nur 
«in oder zwey Grafen die Landesre^erungi aber 
die Primogeounr ift erft 1713 durdi oen in dirfein 
Jahre d. 7 Seyt. c-nichicien Erbvcrtrag fürmüch 
im HavTe ejngefiihrt. Das Heirathjguc der I'rin- 
deinmWA ift auf 10000 i\1fl. und die Apanage der 
Friluen vom Föraen QiriAian Wilbeliii im 1 efia- 
mente erft amf 4000, und dann auf 5Ö00 Rthlr. feft- 
jgefetzt worden, doch fo, dafs die Apanage jedes 
«bfterbenden Prinaen dem axjdern &jpaiiagirtea Pxia- 
tfcntufallen ioll. 

Da der Haum den Ver£, gehindert hat, di^ 
^rivatredit der Sdiwarzburgifdien Lande in diefeih 
Theile aS/nhandeln , fo n-ird er es in einem -zwey- 
ten Theile vind in diefem audi Zufäueium cri'tern 
Tfheile nachliefern. S. 502 fagt der Vf. von dem 
.AnhaBKei den Herr Rath TreHfer in Arnlladt der 
Abliandlttitg Hber den Urfprung der alten Herren 
Craven von Käfernburf ' iget hat i Ler Jn- 
han^ aber, mUkn <4i; ^tViMur«^* fmUegfm 



de non appeümAt'heiriß^ ijt auf 4m MW 4m Hm, 

Verf. unrecht mcefehene Stelk- des neueßm Reichs- 
ah fchiedet gegründet \ denn in den (dem) aiigefukr* 
tax S dcjjeloen ßeht bekanntlich nuhi 600, fonium 40^ 
Reicksthaler Berufwmfumme. Allein Herr Railj 
Treiber fpricht in dieier i^bhandlung nirgends vot| 
60Ö Rthlr. , fondern von Gc:: I'.h Gulden , mithin 
von nicht mehr und nicht weniger ads von eboi 
der in dem üekbHbfdiiede Mgetbmeo Sonäne, 
vonrfoe Rthlr. .' 

Wir hatten eben fo weft gefdirleben, als tut 
die Selbftvertheidigur,^ s H. Rath rrriiv rs gegea 
diefe ihm aufgeburd ie Üelthuldigung unter dem 
Tittel.« 

Arnstadt, Vnriehtigkeitm und Miü^ in des 
Herrn Reg. Advoc. und Comrmfi. Seßrt, Heil- 
baehr Archix tvon und ßr Sch.w^rzburg anpe- 
merkt von ^oh-B^ilh, Treiber. 1787. 4$. S. g. 
in die Hände kam. Hr. Treiber bleibt nun nicht 
dabey liehen, den ihm (alfchlich an£g^rungenea 
Veri^oljs von fich abzolebnen , fondem rechnet 
dem Hr. Hellbach die in feinem Archive aufgpfuiT 
denen wirklichen Fehler » nnd auCser den von uns 
bemerkten iiodi iiidurifraiidM. idKtat ohne Biitefw 
keit vor. 

Ohne Dradrort: Ueber eine BrochMre des fTrni 
Rtf^ Treibers gegen das Archiv twi und für 
Schiuirzburg vm dem Fierf, derArOdur, irt» 
l| Bog. S . 
Eigentlich die Replik des Herrn Secrefir Hell- 
bacha. Herr A. Treiber luhrte feine Venheid^iui 
mit ntterkeie; aber ffr. HeHbadi ffihrt die feinige 
mit noch mehr Bitterkeit und fällt in perfönliche 
AitgriÜ'e aus , da jener bloä bey den dachen flehen 
blieb. So üblich diefe Procelsart vor diefem und 
Jenem Tribunale feyn wg, fo ift fie es doch nicht 
▼ordern Tribamlt des PuUllniins, weil es ni^ 
itbcr Advocatenfchriften zu fchüchten gewohnt itt» 
(ieniig, dafs Hr. Hellbach einige ihm von feinem 
Gegner vor^relegie Fehler feÄ>K eingefteht, andre 
mit ^tiilfchweigen liegen M», und am Ende, er 
mag fich ann durch -Orehnngni und Wendungen 
rechtfertigen , wie er will, in der Hsnptfache 
greffor bleibt, und ein Aggreflbr , der, ohne ir- 
gend ein Hecht vor lieh zu haben , den Angrit 
that. Daüs er nun den eigentlichen Streit att£ dir 
Frage hndenken wiU , ob in dem Heidiaabfdiiede 
vom Jahre 16S4 von der Sumiva litn nim^CT Sinrh- 
ma grarcminis die Rede fey, iil . uul das gelinderte 
getnthfiit, eine weitgcfuchte Auaflucht; die Fra« 
ge war .ilkin dieu, ob Hr. Treiber nach Hiu Hell* 
bachs Befchuldigung, die in dem obigen Reidw- 
abftliiede beHimmte AppeUationsfumme unrichtig 
angegeben habe oder nicht? lis war uns fehr un« 
crivarter, dafs Hr. Hdlbach diefe an Geh unge- 
rechte Befchuldigung durch die in diefer Brocbi»« 
le enthaltenen perfönlichen Angriffe, durchfeilt 
Gefchwätze ron Thoren vri ('rirfi'-n lOurben, ton 

ktagtm itfhrißßrUerttt tua am juutkundigui Ei- 

.K, ^ y(5&ogIe 



gtnheUftt feinet Gegners , von feiner Genauivkat und 
jiinem Stolze noch un^en chter machen will. Koni>- 
le er dtn auch von uns bemerkten 7u weit gecri«> 
kme» Ttdel leinet von ihm felbft aufgeforderten 
Gegners nicht ohne diefe perfönliche Beleidigun- 
gen beantworten ? Indefl*en machen wir es uns 
von nun an im Pflicht, da diefer gelehrte Procefs 
eine folche Wendung gewonnen hat» über alle in 
4er Folge in demfelben erfcheinende SdniftCn ttl 
ScUUdiweigeo tu beobachteD. 

Ohne Druclcort : Akten ßücke , zur Cefckichte der 
bßcririchijchen Niederlande gehörig. £rftes 
bis viertes Heft; 1787* 444 S> nebft datr 
TabeUe 8. ' . 

• ■ Eine Sammlang von 6 , der widtrigften bey Ge- 
legenheit der Unruhen in den oibeichifchen Kie* 
«Verlanden erfchienen Alcteoihicke, welche au5 der 
3u Briiifel erfchienenen fedn Kinde ftarken Samm- 
lung, den Leidner Zeitungen etc.* mit Vorbey« 
gehung der wuvkteigero Scüdce ganz leriiir$b^ 



IIT£JIJR(S£SCHICHTE» 

AfRicH, gedruckt bey norEocd: Bat gelehrte 
Oflfrialiind. Zwcviet Band. 1737. 406 S. 
8. ( I nthlr. 4 gr. ) 

Das Leben des übbo £Nmtiir.fitUet xwar nicht 
diefen ganzen Bend, wie wir in derRecenfiondet 

erften dem Berichte des Heranygebers lu folge vor- 
aus verkündigten, aber doch defTen erfte Hälfte. 
Schwerlich wird man etwas vondieCem berühmten, 
und In feiner Art fclaflifchen Gefchichttchreibet und 
Huminillen in wiflen verlangen t worüber man hier 
nicht Auskunft finden folke. Hr. Tuideii hatte vie- 
le \'orgringer, bt fonders Nie. Mnlerim , den iwey 
und awanzigjahriiTCR breund d^s lüiimius: aber 
er hat fie an Vollk^ändigkeic alle übertroüen. V'ie- 
le Nadtrlrhteo find aus des Mannes Schriften felbft 
geroßcn und meiftens in feinem eignen fchönen 
Latein erzahlt: andre find aus Briefen und anderen 
■Quellen entlehnt, .'\\isriihrlich wird S. ".^ u. If, 
der Verdruis befchrieben. denEmmius iich wegen 
ffamnelmaniu Oldenburgifchen ChronUc ven Seiten 
der damaligen Grafen von Oldenburg iiigeiogen 
hatte. Aus dem Archiv 7ii Oldenburg werden ei- 
nige darüber gewechfeltc, vorher ur.qfdriKi'ae 
Briefe mitgetl.eiir. Nirgends wird man auch die 
fitreirfgkehen. die E. mit feinem eignen Landes- 
herrn und deilen MiuiUeriam führte , To genugthu* 
end befchrieben und die darüber gewechfelten > 
2um Theil fchr raren» Schriften angezeigt unH be- 
Urtheilt iindcn. als hie r S. 93 u. ft. So auch feine 
nnflerblichen V'erdleitllc um die Friefifche Gefcluch- 
le und das Haufitbuch : Rerum frißcarum Hißwmit 
man findet hier (S. 1^9 u. tfi ) deiTen ganze Ge- 
fchiclite, d'is ihr ertheilte Lob, aber auch den da-« 

(über ergangenea Tadd« ISüna itt die J(MfMim 



von feinem letitcn , nicht minder berühmten Wer- 
ke : Graeäa letus. Der Vrf. gibt das Druckjahr' 
der erden Ausgabe i6:$ an> da es doch 1636 hei^ 
fen nraft. Wenn dabey fleht: und 1632, fo bitte 
dabey angezeigt werden follen , dals dies nur d^^ 
dritte Theil des Werks ift, den Elievir zu feinen 
Republiken abdrucken lieCs ; 1 644 gefcliahe dies noch 
einmal Der Verf. endigt diefen Aufiatz fo: 
MUebetiuupt war £. ein grundgelehrter Mann, wie 
wdie«ttxegelebrte Welt, auch feine grö&te Fein* 
„de, TelbltCanzlerBrenneyfen und Bertram, einrSuo 
„men und gcrtthen miiiTcn. In feinem Vortrage 
^liatte er eine befr ndre Gabe der Deutlichiceit ; er 
yibeftfil die wahre Deutlichkeit , die darinn beliebet , 
„da(s man nicht nur To fchreibet, dafs man verflanden 
t,wird , fondem fo, dafs es unimiglich ift, nicht ver« 
„ftanden zu werden. Ccy diefer Deutlichkeit aber 
„welche blühende Zierlichkeit ! welche hinreifl*en» 
>,de Einkleidung der Erzählung! Gedrungen und 
^Ömifft fchreibc er^. aber nicht in einer deffinni^ 
„gen Küne eines Tacitus. Er fchürfet die Feder« 
„wie Salluft, und fchnmcket die Er7ählung niM 
' Siimgemeiner Lebhaftigkeit > wie ein Livins. Dil» 
«iJGelchichte gewinnet unter feiner Hand ungemein; 
(»denn er ümfchaBet and entwickelt ße zur Blume 
,ider Schönheit, und die StnnUchkeit, verknüpfe 
„mit der fleinheit des Ausdrucks und mit dem 
„wuhreii eigeiithümlichen der lateinifchen Sprache^ 
„machet Tie anfchaubar und «ng^nriiaiften Le*. 
„ctürc. " Es folgen noch i 

IJenr. Eppats , HofgeridiLsafTeiror zn Emdea 
(i 1636 ). Der Verfc befafs Ohfervationes WO» 
tieat von ihm , die er zum DrudE beftimmt natW 
und die in den Oftfriefifcfien Gericbtriidfim Aotorl* 

tat haben, iiimal diejenigen , weWie die Mnterie 
von der l'.rbfolgo oline 1 eiVament betreiTen. Es llni 
desu e|ipn viele Abl'chriften davon vorhanden. V.nt 
großer 1'hcil feiner nicht zum Druck beftirnmtea 
praktifchen Bemerkungen, ift gedruckt unter dem 
Titel t Obfen ationet practicae P.uili Eerens . Di* 
tajlerii quondim fice- Pr.h'fidis. Es werden noch 
mehr angedruckte? Schriften von diefcm Jurillen 
^anijefuhrt, auch lateinifche Gedichte* von deneft 
einige mi^gedieflc weideni 

IJoli. Alt'nußus , Syndicus 7.1 Emden (f l'ijf;} 
ein bek.innter Juriit, von dem auch [jiigler in deii - 
Beyträgen zur jurift. Biographie ( II. 270 ) Nach« 
flehten jriei>tt die aber unvoilftändig und zum Theil 
ungewifs find. Hier wird einiges hintugefetzt und 
berichtigt. So fcliön und kritifi'h aucli düs \ er« 
zelchnils von .Akhufens Schritten ift , das Juglef 
mitheilt . fo hat es T. doch vollßändiger gcflaadiU 
A. eiferte fclion u iedcr die He-VenprocelFe. 

Harrima Me/mtäer Aarb als Prediger zu Xor* 
den 16401 War ein gttter laceiniftlwK Ejp^nnii» 
nutift, . . 

/AVo UmmlUt , gräfl. Oldenbit^gifcher Rath 
und Landrichter der Herrfchaft Knyphaufen , dei- 

ia mancherlcy StaatfgefctuUtep geimaüit wurde; 
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{ i&f 3. SeSnÄ t>tfpP- Proceffum judidamm find 
yicnnal au&eiejtc wordin. 

Loringät ^ crüttdlidier ^eneilogiftt 
^en fUiii der tJonkethelt hervonteht, ob er riddl, 
gller Bemühvingen itngeachtet. keine ganz befrie- 
digenden Nachrichten von ihm auftreiben konnte, 
-feine Genealogiae NobUium Frißcu Orient, find in 
Dllfriesbnd hfu^ ia AbCMua votlumden, ibtt 
nie gedruckt. , . _ ^ . ' 

Hm. Jmif «tt fchr böfibmclr tlwoldg 

^frtiow Günther BUieh, ein Chemiker und Leib« 
int de« Grafen VM Oldenburg, ftarb um 1646» 
^ioe Schrifcen find fiier. wider die Gewohnheit 
ypfrfy Ver&lTers , fchr nadil ifsiß nngefiihrt. 

Martin l'aber , Rjtlishcrr zu l:nu1en, rier ab 
iCunftmahler , Baumeifter und Geograph fein An» 
Renken in Onfriesln n d 7 u etvlgcn Tagen , wie der 
fagt, gelüftet, f 164^. 

Wcioi Stornier, Hofgerichtsafleflor 711 Emdetr, 
aus einer Aug sburgifchen Patridcr^amiiie , aus wd* 



eher in Oftfrfpsland rortrefliche und gelehrte Mia» 
ner aufgeflanden lind.f 16^2. Seine' OMEbtiftioiBn'. 

von den Contracten find bekannt. 

Conrad Pauli, Vice - Hofrichter in Aurich, ein 
Jurift , delfen ungedrutktf praktifche Be iU ef l t m rf ". 
gen in Oftfriesland Anfehn habe n, f l6yf. 

Herrmann Friefcnborcr, , ein Mathematikenrnd 
IfiiiifHicher Schreib -\iad Zeicl;eniiieiftcr , f {656, 
Er machte mit der biüüsen Feder be^vundernsivür- 
dige Dinge > und wfrd fogar dem berühmten CaU 
ligraphen , ,7- T. Koppel, (der in Bayreuth geworben, 
lind wegen deden T. Geh auf. nie Meufelifchei^ 
IHUcellaneenartiH. Inhalts beruft) mtg^zogen. 

^ok. Hiiljman , ein bekannter Süchfifcher 
Theologe, gebürtig eui lifens In Otlfriestand 
t i66i. 

^/^. Soiemui oder Bohlen , HofgerichteafTetTor 
na Auridit von dem eine Ollfrififche Chronik vor- 
banden, dte «ber nicht gedruckc ift Bs ftart» 
1665; • ...... - 
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' K«»»** »OtlTtSCHE SCMRIfTSW. ßlaint , gedruckt 
■lic Sc Riochai - Hofpiul» Schriften : Fortrag Uber einige 
wleküge Fragen und Einwürfe, die zweckdienlichfte Ai- 
moFen - Einfarmititng für Jrme . htt. efftnd ; ent,„orfrH 
und abgelefen im Central- Direct<jrium tu .Vun: . 1736, 
jmt .itusufl Friedrich RulSs . köuigl. GtyMu a. C ;i iiiiiri- 
liut . Üeaeral - Dircctm der korftirftl. Mimi. »Iigfiiieuieu 
Xr'u'fu - Vctrorguiigvanftalt . ttc. 10 S. g. (* gr.) M«« 
■reift ificht, «Uft die Armnipolicey in eiuem katboUlchen 
|t»«c , wo Betteln ui»l Hettler n»hreu bey dem ^roUeu Haufen 
noch fiir Rtliglofitit güt. mtt doppelten Scliwiengkeittn n 
kiinpftii hit , und doppelten Prel« verdient , wm aM, w« 
In MiinzilVhcn der F.ll ift , fie Mi befipgen wrtfc «t Vor- 
fchKcedfj Hn. Rultfi (vAum fc»tto » einem offeiiüichen, 

4»x wir ebeiifslf» «or Wfc«». AK» Priv.TtbeucIa . AIn.o. 
fcnfaiiunelii u«d gebW Auina k«y ftr.ifc unt«f.Et; 
lUtt Äfini wta* iiSÄnKlidi eine eiimge trervilhge CoUect«, 
cta« lad» , in wclchei jeder feinen Ikytrag ein- 
tihobc*, und auf eben «lief* Art wird auch bey 
D4rn Mfwnmelt. Alle Aimmm werden nun voit 
«PI Miirf r*'"' Arbeiwnfta!» . »fbel- 

Wn fc»nnf" i theib «•"f^*» Almofcn «haltm. Die Arbeiw» 
Arfiieiifabtike mnfi. wie " uheim, emsa ftar- 
Sillirt»* «Vwerfen ; daher wird inan mit Re.ht begierig 
'Von ihrer Einrichtung mehr tu erfthicii. d« u atiderwirt. lo 
Mnrer fallt, folctve Auftalttru nur fW« ergiebig so machen. 
We »iel. ob etwa» , oder auch gar iiidiu , em Jclcr gebe« 
Wolle, wird gani frey getteüt ; di« kann nun. ebne ciiica 
fehr beträchdlchen /"o«</f , allenfalls nur in aneni kathoh- 
l'chen Lande rtugcn . wo der Glaube au di» VerdteaRlictac 
der Wohlthätigkeit noch lebendiger und thm^er ift. Wo 
«ber nun cüelc Tugend nicht zureicht , du liedürtnif» <>» Ar- 
men ru «Ulm ; r-Ute d.i der Staat nicht auch 1™»*! 
haben leine Annen in »erforgen , nicht «uch mlttttn i» 
Ketht'. die Miutl dazu, da wo fei» Vetwögi« aicht 
bei liriaw Wfim aa fiia«mt 



Tug auf die gnidigften Maiii^itj il, Dreiden , den lOttn 
N"v. 1784 und 4tcn Nov. 17*-; — 1787, I5 S. S< f l'|r.) 
Ein vollllindiger Autziig drlfen , wu der 'gemeine Mton von 
dicfen beiden Mand.ictn, wcimif fich die neue Unufichlirche 
Bf»nd - Allctiirr.ni - AulUlc giündct , im wiiPen i)o|hig hat. 
In der Ici/ttii /ril': S. S- 5 3; '^jlern heifteu , flitt 

MicturUs. Auch Intd ibnR noch hie utid da die da 
Mandate uldic gm ridul| mmßUHtf «Mm afetr fiia 
prackfeUcr gelten lunu, ^ 

OtrFEMTL. AxsT. In Spanien lut Geh eine (T.'/eff. 
fchnft fon ff'cibern vereinigt , um die heften Mitttl zur 
f'ermrhrUag der Tagtml , ylrheitfamkeit und Indußrie aur- 
pifindM. OMt K6aig bat, .durch ein Schreiben dcib&iiiiften» 
Grafen rft la.FioriOm'ßlattem, «erlangt, d^l* die Veriamoi- 
laiaan hw üof* gehaJccn wenlc« fuiloi, Ainit «r AMI 4^ 
^«arfttlidt fcyii könne. ZuglddihacndcrdcfilMUaftcnfr 
pTohlen,- Utr Ai^gemncrk befunden duanf A itehccn, 41t 
gute Eniahmig ib taAtrdtni , 4i« Stttcn dwck Ibr Icrfpifll 
und dardi ihre Schriften zu beflern , nnd Gefchmuk aa 
der Arbeit und Abfeilen an der Verfchweiuiang eimOtBAMk 
Zur Präfideucin hM der König die GrStiu von ßenni-entn 
Heriogiu vor Offuna , ernannt , und die GrlGii vu» JJ^jntiff 
ift aar SccmaitlB anrthlt worden. Man sten Octobar tm^iaa 
Jaluai Hl die tdkt mir " ' 



/fipzig, bey Kuitnifr: Anweifwng für den Bitfgt* 
und Landmann »wie er Jtcli betf der nentn ßinriektmig in 



Toi>vsFAH:. Allgemein beklag^ , darb am jten Febr. 
1733 lu Clnuwllal «in liarr , dci Herr Bergmedikui Dr. Jo- 
hann Franz Wilhdm ^okme r , im J4tten Lebensjifife in einer 
biczigen Krankheit, die er wahrfcheiulich bey geUhiUchen 
Fleckticber- Patienten cingeJtlimct hatte. In den »euigea 
J.ihieii lei»t« DirnlU-i am Harz hat er mit grohter Anf 
Opferung, die get .tii^ici nm Krankheiten, fehr gUitklich be- 
buidtk , nnd hat vorzüglich bey jener lehr khinerzi^aftm 
KrtuUieit , die der gemeine Maiiit cewöbnlicli die lluueiikane 
nennt , die aber am Man eigentlich Bieykolik ift , den «ielen rou 
Ihr fchr leideadan HfinciiwbciMm«.grofie Ericiduemag ver- 
fdiaft, wonibcr man holRatHdi 6Stm ate»en Bamerkupyn 
tMdiSt« im OmcKe fehen wird. — Sonft ift feine .fahr gmc 
Dil», dir mra« noni imrit Gott. 1777 bduouti A. & CSiaa» 
IImJ, *■ ttten fehr. 17«^ 
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Menttgs den ^tm Mftrz 1788» 



MATHEMATIK, 

Bi^tiM, bey dem VerfnfTor unti In Com. b. 
Lange: Aßrononifches Jahrbuch fur das 
Qakr 1790, nebft einer Sainmkitic rfor ntn- 
eften in die aftronomifchen WiUent'chaften 
cinfchJagenden Abhandlungen, Beobachtun- 

{en und Nnchrichten initCenehnihaltiinjr der 
önigl- Acad. der U'ifT. bexfcl-.aot; und her- 
aiisgt'geboii von .7. £. Bode, Aftronom 
und Micciied der Akademie. 2^8 & 8* 3 '(U' 

^^nerft der Kalendw; nach der bereits beknnn- 
^ ^ ten liir.rirhtuiijT, nionntlii he Beobaclitun- 
^en und Erfcheinungcn der Sonne, der Planeten 
mu\ des Mondes, tinfterniire , Bedeckungen der 
^izfterae, Einriohtaag und Gebrauch des tifVro* 
«omifchen Kalenders.' Aus der angehängten 
Soramlong von aftronomifchen Abhandhtngcn 
Beobachtungen und Nachrichten, zeichnen wir 
Iblgawle «Ufll Hm. ßyß'els Beftimnmng der geo- 
ABi|MfcheA Unfge.lr8rfc^ im Hol- 

SeinifelMi, Brvtarfchen und* Ofdenbtirgifrhen. 
Die Gcographifche Aufnahmt^ dos Hcr70j:;tliiiir.s 
Oldenburg gcfchah mic eben den Werkieugm, 
«nd nach eben deriMetfaode, deren firh Hr. Oe- 
4tr bey Verferttaing.: def Ulnifchen Chartei4 
kedienc hatte ; vt3i woTon' »r. Bugm ( BefkHh- 

V^lf'' O'.'er rler O, i; \'jlm(TS niande , Jon: erbirrl 
vtti de Üunske ^eograplvfke Karter etc., wovon 
auch bereits eine deutfche Ueberletrung 1737 

Äfchieoen. ift) Untenickc ectheilt hat. Eine 
•ihe Tflin Triangeln in OUeRlmiv wurde durch 
Hm. 'W'efrcl mit den gegen die lübe fich erfh-e- 
cii£nden Triangeln in Dänemark verbunden, 
und daraiu die Lage der Oercer im (Mdenbui^U 
£chen* Hegen, die Kopenhagner Stermrarce be^ 
fthnmt. — Mayerifches ZodiaoaI*Stpmverzeich* 
nis auf den Anfang des Jahre.s igoo reducirt, 
und durcJ» Hinxufctzung der Längen und Brei- 
ten derisccrne, und ihrer jlhrUchen Veränderung 
ia der geraden AuflUdgung und Abwekhnng 
sam Gebrauche bequemer eingericlitec yon J. 
A. Koch. Die Sterne End durch fortlaufende 
Nummern unterfchieden, ihre Namen beftimm. 
tOr angegeben, ünickfehler, die -In'deriOlMo«!« 
A,L, 1788. Erßtr Sand, 



auPgnbe vork-ommen , verbeflert, und offenbar 
unrichtig beftimmte Oerter einiger Ftxftcrne 
iMCb den Ansahen anderer .Aftrouomen, bericiiu'^t 
worden. Audi liat Hr. Koch niitzliclw \i\met 
kungen, befooders in Riickficht auf IblcJie Scei^ 
ne, die man icttt am Himmel vermilit, bevffe, 
fiigt. - Beobadnongund Berechnung des Diirch- 
gangs drs ¥ an, 4tc-a May ij^ y<Un Ihn. 
movsk-v in IVursbii.,;. Den DurchmefierdcsMo^ 
curs fand er iwiichen 7", 56 xxHd /Jj. 
kürxeften AblUnd der mitteluunkte 11'' h»„ 
fehler der de 1« tandifchen Tafeln in' der 'Lärl 
ge 3'. 17" in der Breite _ 53", <iic F«hh# 
der Halleyiichen Tafeln fart eben fo grofs Tor 
entj-cgengpfetzt. Aftronomifche Beobachtunae« 
vom Hrn. Infpcctor Köhlerjn Dresden. Darun' 
ter eine Bedeckung der ftejaden vom Moiie 
den 5ten M'ir?. 17S6, und der Durchgang deij 
durch die Sonne den 4ten May. Ta&ln für die 
PurchgJ^nge der Planeten. der.Fjrftemc und des 

SedWnen, um Formeln, dergleichen K.lhior » 
Slop gegeben hiben. für die AusübunL^ zu 
leichtern - Verfchiedeae aftronomifche Bern«! 
kungen. und eine Abhandlung über mörrlich« 
Planeten und Kometen unfereJ Sonnerrftein! 
VomHni. yicariusrimn ,« Leonber^m wS 
Jcm!MMg,rci,en. Hr. U' zeigt fJch hierak ei "ilan; 
der v,o .No.gung für die Aftronqmie hegt b5 

iäi*'^h/'^ er noch nicht Ae Gelegenheit 
gehabt habe, nur einen Jupiters Tr.ibancen ei 
nen Kometen, noch fonft was 1 ornrohre wichtL 
tiges am Himmel zeigen, zu fehen. NachriasI 
Vorausfctzung, dafs man den Wirk-unnkn^ 
der Sonnr^^rol wenigftcns auf lOOoöHalCS^ 
der trgwIm ailSjdwen könne ^ ohne befurcwl 
■u 4urfen. aais ftre anziehende Kraft das GebS 
einer benachbarren So ,„ b.unruhiee odirSS 
fe aus dem Wirkungskreiie der «??rigen eij^ 
Korper entfuhren könne, findet er inn..rf«lk 
&TÄer '•"^ oVdeTÄ 

7WcJ4nÄ?te^"Jt"l,^"3"nJS 
einer Och darauf gründenden far^Jl, Tn 
bey 17 Pbneten unferes Sonnenfvrfems f„j 
nach ähnlichen BetrachtunVen Sr k ^ 
Ur 64000 Jmmooen Kometef mÄ. ^r^dS ' ^^^^^^ 
* ' • • Han«^ 



AUG; UTEBATUA- ZEIT UNO 



•8t 



rianelen ^eht tf ivdi fyaei4rdien Unlm&- 

seiten an. Auch vcrmuthot er noch einige Tra- 
kcnten des Ii und t» . Aftronomiiche Nachrich» 
•en und Beobachtungen ans England von 
}ln. Grafen von MrühU Ueber die Beftimnittng . 
d«r Länge einiger OeKcr mit Hülfe d« Zcitmef- 
ler». Von Hrn. HerXfhels 4ofchuhidllem Telr- 
ftop. Hr. H. hat den kleinen Spie^rel an dlrfem 
Tebikope abgefchatit und bediene fich nun blofs 
der Augengläfer im BreonpiMikCe des groOsen 
Spiegels. Cfeber die Trabanten'dei Uranui und 
die vpm Hrn. H. entdekten Vulkane auf dem 
Pflonde, welche Hr. Graf v. Brühl auch fchon ver- 
mictelft eines ^öiölligen Dollondifchen i2omal 
Vergrofsernden achromatilchen Femrohfei wahr» 
i\chmen konnte. Der Preit einea 7 fdmhigten 
Herfchelifchcn Telcftops ift ico Giiineen. Be- 
obachtungen des Durchgangs des MerCurs durch 
Sonne am 4 May 1786, des Uranus, und ei- 
niger Verfinfterungen der Jupkers • Trajantea 
jmjahr 1786. von Hm. Aftronom JRxbmller — 
Hr. Mechain theilt die Elemente der Bahn ncbft 
Ceobachtungen des iweyten Kometen vom J. 
i-T§6 itnd andere aftronomifche Nachrichten mit. 
>lr. Schubert, Adjunct derkayf. Akad. d« Wiffe* 
fchaften in Petersburg, handelt von dem Pro- 
blem, vermittelt aufser dem iVIittage gemeflener 
Utihen, die Polhöhe zu finden. Die tormeln 
.«nd freylich ftr^Je Ausübung eben nicht bequem. 
Hrn. Oberamtmann Schröders Unterfuchung de» 
jsWrns <r im Orion , Beobachtung des Durchgang» 
des 2^ 1786,. nebft andern altronomilchen Be- 
obachtungen und Naduichten. £r beüuc nun 
«in 7 fthuhigtesTeWlltop von Herfchel, deffen 
Wirkung ganx ausnehmend ift. — Die Durch- 
weßer der Planeten fchicnen bisher wol etwa» 
CD grofs angenommen zu feyn. Nach einer wie- 
derholten Meflung des Durchmeflers de« Zr vcr- 
mittelft eine» Lampenfflikrometers fand erfolche« 
99", 55*. f'P" des erften Jupiters -Trabanten l", 
■10. Aftronomifihe Beobachtungen und Nach- 
richten vom Hrn. Dela Lande. Ueber Hrn. de 
Lambre neue Theorie der Sonne,, über Verbefle- 
nmgen der EIein*nt«rder Btthrf de« nAien Phine- 
ten u. f. w. — Hr. Kliifrel von den Parallaxen 
«itfder fphiiroidifchen Erde — Muthmafsungen 
Üb« das Mondenfyftem des Uranus vom Hrn. 
tketMr Bfchmii Hafberßadt. Allerlcy aftrono- 
niifciie Beobachtungen an Kopenhagen etc. von 
Hrn. Puche. Vor/cichnifs der geographifchcn 
breite verfchiedoncr Oerter des Kur.iRreichs 
{Schweden, nebft ihremMLndianunterlcliiedevoR 
der Parifer Sunmute mitfietheilc vomHrn. Prof. 
Prorperin — Hr. Strnandt, " Ir. k. Aftronom iU 
Prag, thrilt eine Beobachtung des Durchgang» 
des & vor der Sonne mit, und Hf. Graf von 
plättn «tl HaBemtund , handek von der Rotation 
der Si^nne und de» Jupitets. Friedrich» Ster» 
fientienkmal; ein nmCS VOlt H«U JMf» «ÜtCf 

dfr Beneimw« Frled)r|cMr» cumocbliMlSMnK 



Uld, «Mches ai» 76 zwifcheii jjerKaffodon, dem 

Cepheus , Andromcda und Schwan zum Theil 
vom Hrn. Bode felW^ beobachteten Sternen au. 
fammengefetzt ift. — Ueber die grofste Mittel- 
panktsideichuo£ vom Hrn. Vicarius Cammtm 
in ßüdin^. Ffr. Kl^l ^Ok BCHtba^flg d» 
Zonen niif eineov gj^lruckten Sphäroidv- Vbi^ 
fchlag zu einem neuen Mikrometer vom Hnu 
Fifchtr etc. Mau gedenke fich eine kleine 
kreisrunde Scheibe, -die (ich aber nicht tun ihr 
ren Mittelpunkt, fondern um einen andern «» 
ccntrifiheii drehe, und nun die Alhidsdenregel 
eines W'inkelmeflers , welche gedachte Scheibe 
berühre, in-.d vermittelft einer t'eder an fie SB* 
jrebaUen werde. So wie man diefe Scheibe wa 
ihren excentrifchen Punkt dreht, -wird fie -die 
Alhidadenregcl verrücken, der Winkel, um den 
lieh aber letztrcr dreht, wird immer nur klein 
in Abi'icht des U'inkelsXeyn, um den die Scheibe ge- 
dreht wird, und man kann tv» Jetzterem» der 
fich nadi einer hier angegebenen Vorrichtung 
leicht mefTen !if>, erftere berechnen, und fo die 
gcringfte Vorruckung der AlliidadenregeHehr ge« 
nau angegeben. Diefer GedtHkke UT finnreich, 
und BUat lieh leicht ausführen. — Man -nodi 
verfcUedeoe vermifchte »ftronomikhe Medirld^ 
tea vcmSdäbitrt^KJß0/Anf, 



Halli , im Way fenhsflfe ; Sfe nöthi^en iHmH^ 

nijfe zur jlnlegnng, Bestytht-iUoifr und Bt' 
r«chnung der (f^ajfermiihien , und zuar der 
Maiü Oel-, und Saf^emühlen für Anfanget 
und IJtihaiier d» MibihUttbaukan^. Heraua» 
gegeben von 1^. Oir^Hetn AM. Kfihi|^ 
Preur«^. I-andbnumeifte'r des Fiirftenthumi 
Halberlbdt. 1787. 140 .'S. 8- 15 Kupfert. (I4gr.) 
Praktifche VorlcJiri^tcn in einzeln bällenge* 
hörig anzuwenden, fetzt von der Theorie occw 
leiben wenigilens fe irieFKernitnifr wum, lall 
hiidänglich iß , die Abficht und den Sinn eittdr 
}eden Regel zu verftehen , un d ihre EinfcMi 
kwng in aiefen ©der jenen Ivilien riciicig zu i>euf> 
tlieiten. Ohne eine theoretifche Uebcrfidtt Vom 
der Art tappt man im Finftem, und bleibt hm 
mer bey der Anwendung in folchen FHÜen , dlB 
nicht ganz alltäglich lind, oder in den Vorfchr|ft 
ten nicht gerade zu erwiihnt worden, in Ungep 
wiislieit. Je weniger man Theorie voransfetsen 
darf, (und filr fol^ ftheint die Schrift des Vft 
beftimmt zu feyn), defto deutliclier undbeftimm- 
ter müflen die flegeln abgetafst feyn , defto mehr 
Erläuterungen, find nöthig, ihren Uut&ng, ihre 
Grünsen r^to zu beftimm^n. Bey Vorfchrifr 
ien, dieffii» mafdiinenwefen bstrelwn, ift BDe* 
fe Erinnerung um fo erheblicher, da oft eine 
nicht gemeine Kenntnifs der höhern Matiiematiic 
«nr richtigen Auseinanderfetzung aller UmftSndO 
dabey erforderlich iit» D«£i djefe ErinnemnnA 
wmlgftens dast' waf der VerC hier von der oe» 
fidiiuuig.d«. MSl^lcpwtfke beybrlngt, trcfTcn. 



MARZ 1788. 



tvhd jeder Kenner geliehen mülTen. Unentbehr- 
lich find hier allgemeine Vorkcnnlnifle vom 
Gleichgewichte und der Bewegun^r, von den 
verfchiedeneo Arten derfelben, von Gcfchwin- 
iUgkdc insl»efondere bey ungleichförmiger Be- 
wegung, von den manchcrley Kräften bey Ma- 
fthinen, und ihrer Wirkung durch Druck, Stöfs 
ti. d. gl. Uann Brgritlc von der Träjrhi'it, dem 
Widerlronde, und den Hinderniflen der Bewe> 
fiung, von dem Beharrungszaibinde der Mafidll» 
hcn, der Art ihren Effect zu beurtheilen, VO« 
Wonienten u. d. gl. — Dies würde Anfängern 
Vorläufig das Schwiirigc bey Anlejrtinf» der Ma- 
fchinen, den üeüchtspunkt, nacJi welchen fie 
fieh XU richten, und die Uebeilicht des Ganzen 
gelehrt haben. Statt deflen fangt aber der Verf. 

äleich von der Berechnung der Gefchwindigkeit 
[JsWalTers und vom Waiierftcfse an, redet zwnr 
dabey von todten und lebendigen Kräften , lehrt 
aber nicht deutlich, was Anfilnger fich damnter 
vorteilen follen, noch was die gegebene Regel 
für EinfchrMnkungen leide, wenn die den- Sto6 
enipfongende Fliiclic fi lbft in Bewegung i(l u. d. 
£L Hingegen ift er in den Exempeln, die er giebt, 
.«mOthiger Weife wdtUufcig, zeigt z. 6. crtttlch 
wie XU rechnen fey, wenn die EaUhöhe, womis 
man die Gefchwindigkeit des WaflVrs wnä den 
Stöfs fucJit , in Si htdien , ciiiiin wenn fie in Zollen, 
pvid endlkh gar wenn fie in Linien gegeben wä- 
«e, und führt dabey alle MiUtiplicimiUm und 
Dlvifionen fo unftindlich aus, als yrti^ er mit 
AnOhigem der Rechenkunft (und die foUen hier 
fflafchinen anlegen xind beurtheilen I ) zu thun 
hätte, welches den Rechnungen (die fich übri- 
gens fehr leicht durch Logarithmen fiihren lieflen) 
ein fo fchwerfilUiges lind yerwomieii AnfeheA 
giebt, dal^ wir den Gang derfelben «ur Nadiah» 
lUung nicht empfehlen können. Der Verfafler 
fcheint dies felbfl gefühlt zu haben^ und giebt 
daher eine iiemÜ,ch weitlHuftige Tafel, aus dem 
GefiiUe des Walfers, Gefchwindigkeit und Stöfs 
«t finden «-.wohey denn freylich doch noch die 
tjnhefniemlichkeit bleibt, d'afs man fich für eine 
Fallhühc, die nicht genau in der Tafel fteht, der 
Proportionaltheile bedienen inufs. Üie Tafel 
ücheiuc uns febr entbehrlich, weil die Formel» 
«le erwSuiten Dhige tu berechnen, nidit im gc* 
rin;iOen weitläiift i;^^ 7uin.1I wenn man die Lo- 
gaiichmen dabey anwendet. Nun seigt der Vf. 
verfchiedene Arten die Gefchwindigkeit des 
Walfers, in einem Streme, in ehiero Bache et& 
praktHch m finden , und awar i) vermitteMl ei- 
ner mefUnfrenon hohlen Kugel, die man auf dem 
WalTer fchwimmen läfst, dann 2) mit Hrn. Pi- 
tots StrommelFer, und 3) durchs Nivellement, 
woraus fich das Ge£Mte i^cbc. a»& das erfle 
yet&hren nur des VaflRns Gefchwindfgkeit auf 
der Oberffache gfebt, hätte folchen Anfingern, 
als Hr.. H. auin voraus fcizt, erwähnt werden d ür- 

4m, «M 4aA der nt»mm Stnmmeflcr' dät 



das nicht leifte , was man durch ihn fnchen will, 
lehrt tinter andern KSftners Hydrodyn. (293). 
Die Werkzeuge zum Nivellement, deren im aten 
Kap. erwähnt wird, lind dtfS Wagfcheid, die 
filey> oder Setzwaage; doch wird auch der Waf« 
ferwaagcn roitDio(item oder Femröhren gedacht, 
▼on aiKtn aber fo flüchtig gehandelt, dafii An« 
fdnger damit nicht ausreichen. Mehr hat uns 
dasjenige gefallen, was der Verf. im 3ten und 
folgenden Kapiteln von der Befchaflenheit itt 
einaeln Thcile einer Mahlmühle, von den flotii* 
nichfaitigen Kunfhvörtern und ihrer Bedentunf 
vorträgt. Auch ift alles durch Kupfer fü gut er» 
lüutert, dafs wir nichts dabey zu erinnern fin» 
den, das 9te Kapitel liandelt von den Stampf 
mühlen, .und das ote von den Sägemühlen. 10r*£^ 
Laft, oder Wiederfland hiebey xu berechnet, 
wird in fo weit gewiefen, als zur etwanigen Be- 
urtlieilung deflen, ob die Kraft den Wiederftand 
zu überwältigen vermag, hinSn^ieh -ift. I^er 
Ver£ ift gefonnen , auch noch von •ndem Müh- 
len einen dergleichen Vhterridit xu ertheilen. 
Wirhnlrcn diefe Arbeit eben nicht ftir überflüflig, 
da grölTere hieher gehörige Werke fehr koftbar, 
kleinere in der Bekhreibung einzelner Theile der 
Mafchinen zu «nvollftttadig find. Doch wün£c^ 
ten wir, da dies der Ven. winens ift, daft et 
zum Behufc folcher, welche fich die nöthige 
Einficht aus der Tlieorie nicht erworben- haben» 
oder auch ihrem Berufe nach nicht können« di(l 
allgemeinen Vorkenntniffe allci Umftünde, woiw 
•nfman beyAnlegnng der Mafchinen OberhatmC 
xu fehen hat, naclihohlcn mochte, ungefSlnr 
nach dem Entwürfe, tvie wir folchen zu Anfaa- 
ge diefer Recenfion gegeben haben. Dann kann 
dies sugleich eine gut» Vorbereitung für folchp 
Anrn, welche dadurch Luft belrommen liaben 
füllten, fich In tiefere Theorien cin^ulalfen , und 
die Werke eines Bdidors, Karfteas u. a« zii 
/huUren, 



LITSAJRGESCHICHTS. .. 

Stockholm, Ufdahund Itbo bey Schwedemax 

förfok til ef Bioffrapkifkt Lexicon bfver liit' 
de och namnkundige iitländße Mau. Tredje 
Uelcn. 1786- 1 Alph. 3 Bog. 
förfok til et BiograTahtfkt Lexkon ifver ^^am^ 
himiße, LardepcHMtiemmrde Jvtnfkt JIU» 
af Georg Gezeliusi Derde Dden. Vftf* 
I Alph. 16 Bog. 

Vl'ii iainilij^en hier den Befchlufs zweener 
feit 6 bis 7 Jahren iu Schweden heraus ^lunn- 
menen biographifchen WeAe, die dort mit vie- 
lem Beyfall aufgenommen und durch eine dort 
Ungcwoh»liche Anzahl von Subfcribenten uncer- 
ftiitzt worden, an. Das zuerft genannte enthülC 
Lebensbefchrelbungeo von Äft laoo gelehrten 
und betiihmcen AusUiidani jBdio» die Neno« 



4«irf«1ben glebt «t «Imuien ^ daft - die-NidiHchp» 

tiMi Tehr kurz feyn muffen, und oft kaum eine 
gttD»e üeite einnehmen. Wolicr fie genommen 
ünd, ift nicht angafülirt; bey uns in Ueutfchiand 
find fie weniger unbelouuit, als fie io Schweden 
Karen ; aber es war riSunUch, stich dort dsdurch 
den Gcfchmpck an dcrgleidicn nütolidien litc- 
mtrchen und biographiiciien Machrichten zu be- 
fiirdeM. Wir vfrweilcn bey einigen beym Durch» 
blättern uns vorgelcommeaea nothigen fierichti* 
gxingen nlchr; Condem gdien gleicn mm xwey- 
ten Werke über, das blofs biographifchc Nach- 
richten von eingebornen Üchwedilclien bonihm- 
ten Münnern ontliält, fle mögen Staatsmänner^ 
Gelehrte, Soldaten, Civilbeamte, Kaufleut^ 
Künftler oder dergl. mehr gewt-fen feyn, und 
swur folcher, div von Knni^ Giiftav 1 1521 bis 
«um Antritt der Ri gicrung des jetzigen Königs, 
1771 (ich in Schweden belcannt gemacht haben. 
Der Vcrfairer diefer für den «lasen Umfang der 
Staat«- KriPRS- Gelehrten • Kirchen. Handhmgs* 
und Kunr!;;< i> (lithto oft merkwiirtiigen Nnclirich- 
richten, ili «er kouigl. Hofprediger und Probft, 
Hrn. Oeorg Gezelius, derfolche mit vieler Mühe 
nicht allein aus den gröfsern Sammlungen einet 
Stjeraeman, Lonbom. Ekholm, Gjörweu, Condom 
auch aus kleinem SticicfclirifrL'u , IVrfonaÜon, 
liBtchenreden , eiiizehiea Lobcnsberchreibungcn 
«. d. m. felbß bisweilen aus urkundlichen und 
ihm nHtgetheilten und fchrittlichen Familiennach- 
richten gefammelt, und jedesmal feine QwU 
ien angenihrt, dadurch aber nuch folchen defto- 
mehr Glaubwürdigkeit gegeben hat. Uer erße 
Th. Aivon erfchien 177g. auf i Alph. $ Bog:, 
nr\A Rteng ron A bis H, der xweiie 1779, tind 
giog von 1 bis R der dritte 1780, von S bis 0/* 



Der viert»! der Im vorigen Jakr ead ans Licht 
getreten ilr, und den wir hier vor uns haben, 
iil ein Suppicmentband, der über das ganze Alpha« 
bet geht , und aucli zuletzt von S. bis 61^ 
einige ZuläCse und Vcrbelferungen zu den vori« 
gen Theilen liefert. Es find keine nocJi lebend^ 
loiidern blofs verdorbene aiiff^enommenen. Bey 
den zu unfern Zeiten Verfloruenen, als z. E. dev 
bekannten Bürgermeifler Kjrrmann, dem Spre« 
eher des Baureaftaudes, Olof htkansfon u. a. m, 
UfCteman vidleicht mehr erwartet. Von ein!« 
^(•n IViann*>rn find . inr Aufnnmternng und Ab- 
wechfelung, bisweilt n cini.jc Anekdoten erzäh. 
k't; nur hJtten folche. ^ie die Gefpenßerge? 
fchicbte mit der Gräfin Stenbock S. 333. nicht 
mit aufgenommen werden folliMi. U ie viel die 
dortigen Thcolü^cn ficli noch nuf dem flt'icJista^ 
1747 über die Philofophea angemafst, ficJit nta^ 
aus dem S. 369 eingenickten Memorial des Pric» 
fterftandes an den König. Vom Oberden Funk 
kommt S. 170. ein merkwürdiges Gcfpräch vor, 
d;is t>r mir dem Tiirkifchon Gruisvezicr gehalten« 
welcher ücli fo gar nicht gefcheuet zu drohen* 
er wolle den König Carl XII. auf einen Wagen 
binden, und fo wegführen laflen; worauf Funk 
geantwortet: mein König isfst fich nicht binden, 
von wem es auch [cy ; und wilJ ihn jemand niiC 
Gewalt angreifen, lo gebraucht er wieder Ge. 
walt , fo lange er auch nur den Meinften Finger 
rühren kann. — Das bekannte Münzzeichen, 
mit den Worten publica fiduSy ift noch S. 37011 
vom StaatsCecretair Höpken , ehe noch der be^ 
kannte Baron Görz den geringden Theil an doi» 
tiger Staatswirrhfchaft nahm, und wurden da* 
▼on gleich anfangs für eine Milliiw TJuÜ> SiIImÄ 
münze gcfchlagen, u. d. nu ,- * 



LITERARISCHE 

BcmvHtiovMG- Die vom RrceBrenten aus dem 
BSimierrchrn Magaitüi im N. 2-a. der A. L. Z. aujgczo- 
cene AneUdote voi) d?m r<-hcu»licltf n K!<ic, den eine Cun- 
»ertitln im ivlofior KlcherJe, rn Siili Hildeslif-im , aber- 
lect bäbeii foil , ill vüliig UDgeKnmdft. So b;>li< ul» diele 
Anelulute , aus dem Bühmerifthen Mag izm ausgehuben, 
in der HambcrRer Zeitung erfchien, tiM.-rc i!cr Ham- 
burg. Kaifetl. Relident den Hildesho iriic lim Ofiaial 
darauf liu''merVram. D;efi"r r*ndte : Con ii idarien iwch 
dein Kl«lt«r. und da fand Tu Iis , daHs feit 1730 keine 
Convenitin dort uewi fcn M ar. Msn vetlangte nun von 
Hr. B..)l>i; tr gi-iiaiifi-'- F.iKl..n;i:c. Kr wti leerte licb den 
Einftiider iVn pr Anikdute lu jirnncu ; nannte aber die 
Convertiiin r..iiiif 1 tiitli. Diefe Manifell M"* aberbat 
nrcht zu äjchrrdt, fondern in Hildesbeim felbft. in dw 
Jefiiiter Kirch* I ibr GlaubeMbekenntnifs nach dem fßm 
wohnlichen Rituale abgelegt, ßie» gefcbah in Uegtnwar« 
vici. r / uhurer, unter dejien aoch lebende Protefhuiten 
find. Auch hat der Bruder ^ler MamM eidlich tf 
. mamt, 4Mb «u ÖlMkaMbaktiMMBi* «m« nwli daat 



NACHRICHTEN. 

Rituale abgelegt fey. Diefe t'onvertitin kam nachher 
ins Klüftcr EJchtide, und wurde liier, da Tie den eothl» 
nen Schritt beretirte , w.ii'nlirinig. In diefem /^ufiandt 
fclirieb fie an nieliifie oteftaiiiilche Kckaiiiite und bat 
fie wieder zu hefrcjeii. In dicfcii Briefcu (ibeitrieb f;e» 
wie fith das von einer au» GcwinfensqnaJen wahnlinn^ 
gen Pcrfon erwarten läfst. alle», wa» lie gethan hatte, 
lind euifr diefer liriefe x\\ hl die Quelle oder wenig- 
l>en> die VeranlalTung zu dieler Anekdüte. Der Official 
bat die Acten Hn. U(>htner zngefandt, der auch (chon 
zu revociren verfprgciien hat; weil man ilmi drohte, iai 
entgegeiigefetzfen Kall die Klage bey der Kcgirruii){ zu 
Hannover anhängig zu nucbcn. A. ß. d. d, htidtfkcim^ 
AH tum Mr. ifU, ■ 



Tossara&t. Den 14 Jan. ftarb cn Altenburr der 
Haraetl. S. Godwifi^ Rath und Mofm edikas, auch 
Sauft and Antqptdifco», Hr.D. Qm. Mtütr. Aomietdarjir 
ha <2o jähr» ftiMs Atoam, * 
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ALLGEMEINE 

Li t ER AT ü R ' Z EI T ü N G 

Dienftags, den 4^« März lygg* 



' Hah r , im Verlage WalfenhausfcucKhand- 

• . hl' :: Silßematijches Handbuch der {jefmnm- 
fit Chemie, tum Gebrauche feiner \'oilefunr 
Ifen, entworfen von Frieär. Jlbreciii Carl 
Gren^ der- Anneygelahrheit und Welcweis- 

' heit üoctor iind aufserordcntlichem Lehrer 
auf der l riedrichsuniverlität zu Halle u. f. w. 
£rßer TheÜ, 1787. gr. ^ 684 & (i lUhl«. 

' ' ( •> 

Dicfer erfte Band eines neuen Handbuchs der ge- 
lainmton .Schckkkunfl zeichnet (ich vor andern 
ähnlichen Werken fo vortheilhoft ans, dafs er ei- 
ner wcitUi^IHgero Anseise^ als wir fonül von 
, JLehrbuclient ^ nadirar iMMfln» fei» würdig iät.i 
' Sw^ flcrVerf.1tBe nidie nnt a!e bekannten Wahr- 
•heiten, die man gewöhnlich in den Anfangsgrün- 
den der Chemie antrift, belTer, als viele feiner 
Vorgünger , vorgetragen und criätiterc» foodern 
«r hat aodi eigne Erbbrungen tttid Unterfuchun- 
•fen maMlMf wichtiger GtfgenAande eingefchal. 
tet, die Rrobjchtungen neuerer Scheidekünftler 
•angc^hrt, und die Meynungen der Herren K:r- 
■man^ Lavoifier^ Prieflieu, Bergman, Maofiter, 
'HemAfiüdt und andrer Nacorfbrfcher über die Be* 
'lieiufienhdt des brenidiareR Wefens. Uber dfe 
Erzeugung und Mifclmng verfcliiedi uer Luftar- 
<en, über die Urfachen mancher Jiricheinuugen, 
die man bcy der Be3rl>eicung des Kallces, einiger 
Metalle • und anderer mehr oder weniger zufam* 
•mengefetxten Körper beobachtee, fehr richtig be> 
urtheilc, und hi.-darch fein Buch, fiir den Roiib- 
tern Scheidcküaftlcr fowohl, als für den Antan« 
ger, brauchbar gemacht, ülr tr9g|fe zMrß eine 
.kurze GefchiditederSrheidekunft vor, undnennt 
'«gleich: die ▼ORügUdiHen chemlfchen Schriften, 
(«ntcr drnen wir indc.Ti-n die Werke eines Sen- 
ncit, Rmnus , Lwav, ßi'guin, Tachcnins, Ridi- 
ger, Fizes , de le Soe Sylvins und einiger andern 
ungern venui(st haben;} hierauf geht er zurChe 
• mic felbft über , und handelt in /vn/Abrcbnitten 
von den d-rt^n'^thoilrn der Körper überhaupt, 
von den U erkien^rni des SclK'idekunftlers , von 
den ch( n>ifLhi n U|HTationen , von einigen vor- 
:2iiglidu:m und am allenneiften verbretotea eia* 
■ J, JL Z. tfU, £rßv AmA 



fächern Stoffen und Beftandthellen der Körper 
der drey Naturreiciie« voa der UntocÜKhung dec 
Körper des GewRchs- niid Udeneichs durch mif> 
fige Warme, in Flückficht ihrer nähern Bclland- 
tiieilc, und von den Erden und mineratifchen 
Süuren, nebft •Ihren Verbindungen la Neutral- 



und Mittel&Izen. Die Alcheaiiie habe, ia« Hr, 
(r. , mit der Chemie nichta weiter als ^e Adm^ 

licKkeit des Namens gemein, und man thuc ikr 
-und den Verehrern deri'elben nicht zu vitl Ui\- 
TCdrt, wenn man Ge fiir ein Hirngefpinft und die 
letztern für Perfönen erklärt, die d08 WirJdiche 
verlaflen, um nach einem Phantom zuhafciieit. 
IJie zufammenhäufeiide oder mechjuiifche Ver- 
wandfchaft verdiene eher Coh'älionakraft genennt, 
der Name Vcrwandfchaft aber blofs aufdie^ Aa- 
«tehung un^icharciffer Stoffe unter eiMnder 
elngefchränktjTO werden. Die EiAwirlning' des 
Feuers auf die demfelben ausgcfettten Körper 
beruhe ebenfalls auf der Verwandiciiaft des 
Feuers 711 denfclken oder zu ihren Beßandtheileiw 
und die Verwandfchafteti feyen folglich die ein« 
xigen chemlfchen nüttel sor Zerlegung der Kj&p> 
per. Der Unterfchied, den man gemeiniglich 
unter ntechanifchen und chemifchcnAuflÖfungca 
macht, fcheint überflüfsig und der Natur der 
Sache nicht angemeiTcn zu feyn, weil bey jenen 
fowohl, als bey diefen, eine genau* Vereinigung 
un^k'icliartijTor ßeft.mdciieile (tatt finde. Ein ge- 
rn ejnfchafüiches AuAöCungsmittel vereinige üch 
zwcir in vielen Fallen dem» (diaeUer mit einem 
Körper, je nflher ei damit verwandt fe]f, aber 
man dtirw deshdb doch nieht mit Wenzeln fot. 
gern, dnfs fich die Verwandfchaft^ der Körper mit 
einem ßenieinfchaftlichen Auflöfungsinittd um- 
gekehrt ^vie die Zeiten der AttAöfung verhalte, 
wMi es fehr viele Ausnahmen von diefer llegel 
gebe; auch kfinne man nicht mit Kirwan anneh- 
men, dafs fich die Venvandfchaft der Körper mit 
einem geuicinfchafdichen Auflöfnngsmittei wie 
die Wenge des davon auf^elolleu Körpers ver- 
halte, weil die Erfahrung vielmehr lehre, dals die 
Anziehung der Körper gegen ein folehes Men- 
ftriium, und allo die Stuier.foI>;e der einfachen 
Wahlverwandfchaft, weder iiirer eigenihumlichen 
13irhtigkeit, noch den Zeiten der Auflöfung, aeeh 
der Menge, in «ekiwr fie «ufgelöft weiden, ent- 
i £ f £ %e- 
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fpreche, fondern fich nach der eigen thüoilichei) 
Natur eines jeden Körpers richte, und alfo jedes- 
niai durch Erfahrung gefundi n werden, nuiire; 
indelTen fey cs gewifs, dafs die wctlifelfeitige 
Z<Tfet2un;i der lufammengcimten chcmifchen 
» Korper auf dem Verhältnis ihrer verfchiedenea 
Auflösbarkeit beruhe dafs aber hierbcy die Wär- 
me oder Kulte (?ine V erfchicdenheit verurfatheu 
könne. Bey der Scli nel ung inapchcr fehl fljenjj- 
flüfsiger oder unichmelzbarer Körper durch Hülic 
einiger Fliifle gehe zwar eine Art von trockner 
AutiÖfinKT vor fich , nllcin die Urfache jenes Er- 
folgs laire lirJi hieran?; niclit erklären, e«; fcheine 
Tielmehr, dafs durrh die V'erbiiniiuiß dt r 'I heilö 
uatet einander die Anziehung zur Wärniemate» 
rie. die Gntndiufache sUes Sehmebei», abgeän- 
dert werde. Die Veru-nndJung eines Kör( < r- in 
Dsnipf fey von feiner nattirlicheii W'rciiüiilung 
wnterfcliieden ; denn Vinter diefer mitlTc man eine 
Autiofang des Körpers in der Luft verfteken» 
-weiciter dalier auch, wie diefetS»lbft, unfichtbcr 
vnd xinbemerkbiir fey, dahingegen ein v.;ihrer 
Dninpf mit der Luft mir mechanifch zufaniiiien- 
hcin^re, und fich daher auch durch das Gefichc 
t>emerken lafle. Die fogenanntea künftUcheA 
Luftarten entftehen auf ehie ähnUcke Ar(, wie 
die DTmpfe, nur fey die \'erbitidung dos Storfcs 
der U rirnie mit ^Tcwilfen Materien bcy jenen 
Tioch innijTcr, uls bey diefen , und deshalb laOe 
fich oft durch die fiine ein üunll io eine kift^är« 
lalge FlitlTiglreit Vcswaiidcb. und mamche Lafb- 
jSrt wieder durch die KSIte (oder durch Abfonde- 
runcT eines I'heils der \r.irmeinaterie) in einen 
Dampf -zunicl<bringen. Die Salye feyen unent- 
zündliche Körper, die nur höchilens soomalfo 
'*iel, ab Ikr ei^e» Gewicht beträgt , fiedendcs 
»■Wafler zu ihrer Axiftöfung erfodern, iind auf der 
Zunfje einen (ieiciimick errejren; der Limnd der 
PTÖfsfrn oder geringem Miicliiigkeit oder Feuer- 
beftändigkeit der Salze und der iibrigpn Körper 
Alege wohl nicht in der gröftern oder geringem 
Ausdehnbarkeit derfelben im Feii<T, (und rn 
»vielmehr in der elgenthümlichen Anz-iehung und 
cheinifchen V erwaudlchaft derfelben oder ihrer 
Beflandtheile cum Stoffe der Wärme.-'— Die 
•Wirltiing, ein itcender KSrptr ouf die 

Theile eines thierifch<>n Körpers riurscrt. beruhe 
auf einer auflöfenden Kraft, m\d lie letze alfo 
keine befondere Eigenfchaften , fondern nur ei- 
ne Verwandfchai): Jenes Stoües su gewilTen Be- 
ilandtheilen des diierlfthen Körpers vonns; der 
Kalk und die LaugenTihe feyen in ihrem reinen 
Zuftande, das ift, ohne Luiciaure, von Natur 
ätzend, die fixe Luft aber mache diefe Körper 
milde, und verhindere im rohen Kalke die AsM- 
Tung; der fcbrannte Kalk aber enthalte, allein 
\' i i then nach, auch Wdrmeniaterie in fich, die 
«iurch'- Lolchen defT.-lben mit WalTer frey werde, 
und die Empfindung der Wärme und Hitze crre- 
•ge. Oer Scott der Winne- iMdis .«ödere Mate» 



fieaJiMtfig, er breite ßd| immer nach oben zu 

axTS, und tlicilc den Körpern, mit denen er in 
Verbindung gebraciit wird, folche Eigenfclvsften 
mit, die liicht \V^irku[igen efnes poiltiv fchwereii 
Stoffes feyn können , man nuüre dtrsiiaib folgern, 
dafs jenes We(en nidi^ pur au_ und^r fi^, foQr 
dfm auch im gebunilnen Znftände ♦eine Schwere 
lubc. Die Lichiuiaicric ( die mattffielle Urfache 
des I.euchtens ) fey von dmi Stoite der Wunne 
fehr unterfchi(Sien>; ■ deun man könne die Wir» ' 
kungen des Lenchcens nicht von gewiflen unbe^ 
kannten Modtfirrjrinnen des letztem ableiten , 
noch das Licht für ciaea blofsen Zulbnd, für ei- 
ne blofse Oualitac der Körpc-r, ei klaren; das 
Feuer hingegen bcllelie aus den eben senannten 
ungleichartigen Stoffen (den MttVHet dfl» Uitm 
und dff es fey alfo ein zufammengc- 

letztes U eien, uud kein Element, und man Itön- 
ne es, einigen Erfahrangen zufolge, als eine 
Audöfung der IMaterie der Wünne in (km Stolle 
des Lichts biimchten, wo, wie bey mehrera 
Auflöfungen. der aufgelofte KÖrp' r ni t^er Natur 
jdci.JUenllruum5 Aiuheil nehme; .Hornsens bvtinde 
fich nicht in allen brennenden Korpern bey, den» 
entwickelten Lichte eine gleich jjrofse Mepo^ 
Hier fireyen Warne, und dikh^ rohfc äuch 'derUn* 
terfchied unter dem .Sonnen- und Klichenfeuer, 
der fich aber bey dtefcm zugleicii aucit noch auf 
andere frenwlartige .flüchtige Theile gründe. Die 
Crawfordüciie Theorie ft'ey zur richtigen iirklärung 
■der Entftehon; des Feuers eben Co unzuidiij^iitii« 
als die Theorien der Herren Scheeie und Lcivtd' 
Jieif der Urheber jener Hypothefe fchcine dar- 
inn zu fahlen, dafs er gebundenes Feuer mit ge- 
bundener Wärmematetie verwechfelt, und l'eiuc 
-Theorie erkllre wohl die: mannichCiltige Encwj^- 
ckeluiir df^r WHrmp, aljcT nicht des Feuers, das 
-von biülser U arme fo fehr verfchieden ley i es 
gebe vielmehr ein eignes Weli-n , das den ens» 
kindlichen itörpcm die fäiiigkeii^ Feuer hervor« 
«ttbringen, ertbelk, diefcs Wefen fey aber woder 
ein er^ir^- Princip, noch gebundene Ucbunatc- 
rie oder arme mit LuttiAare, ILndem es belle, 
he au« gebundener Materie der Warme und des 
-Lichts xugleidl, unddiefes iingirte Feuer (Ph^gi- 
^fton) mache »inen BeAsndtheil aller entzundii. 
clien Körper aus lu f. w. Das Walfer lalfe fich 
zwar nicht in Erde, ober wolil in Luft vcrwan« 
dein, und es fcheine. dafs die depidogiiljfirtf 
Loft reines luftfiinniges WalTer fey , dos £d 
durch die innige Vereinigung mitvieter gebnod- 
nen Wärmematerie in ein wahres Gas verwan- 
delt habe, durcia die Entziehung feiner ipeciti- 
fchen Materie der Warme hingegen wieder in den 
Zuflnnd eines Dampfes znröckkehre, und endlich 
w einer tropfbaren FKifcigkeit werde. Die JtSnft- 
lichen Gasarten, die man au.*« den Köqicrn dufch 
die Hitze, oder durch eine Autlofujig mit Saurtn 
-erhält, feyen durch die Verbindung mit dem 
-Smüb der fiit«e erft iufcförmig geworden, und 



^ WABZ. t7S$. Ht 



aiclit ftb hifAfüb Beftindtlieile dHn» «igecen 

gt'wefon; die Luftfäure werde durch eine dop- 
pekß Verwandfchaft bcy dem Aufbraufcn dtr 
milden Laugenfahe wnk Kalkcrden mit Sauron 
* HUI Vorfdiein gebracht; die hepatlfche Luft ftv 
in' Oimn reinra Zuftande aus Phlogtfton und 
Schwffel gemifcht. welche durch den BeytriU 
d» r Warini- « ine luftförmifre Beftlurt'onlicit onge- 
»uminuD haben; die fliiclitigall<3liiclu> Luft W- 
fieh« tul urinöfem Sabe, das durch Halte dos da- 
mit veilmndenen WarmeftofTs iit eine gasartige 
Geftalt iibPrpfrjTnTi}T(*n fry , und eben: diefbr Stoff 
ipiele auch bey dor Erzeugung der übrigen Luft- 
•nen, und bey vielen andern Operationen, eine 
.wichtige Rolle. — Wir hören hier auf^ dem \'f. 
weiter «u folgen , da wir iiberzeugt find, dafll die 
aiißpruhrton Aeu^rrungr ii liinreichend fcyn wer- 
den , unlern L,cfern einen vortheilhaften Begriff 
•ron diefem Werke, das mehr als ein Handbuch 
beyiubringen. Uebrigens hätten wir ge- 
Wiinrdit. das der Vf. S. 74 des im erften Bande 
de« I.ujueurf-ibrikanten befchriebenen AthanOrs 
gfitacnt, S. 316 die Mifchung des Kampfers ge- 
nauer brflimmt, S. 657 den von Sturz angeftcll- 
ten (und in der Disputation de borace ammoniä- 
eaii erzählten) Verfmh einiger AufinerJcfamkeic 

fewUrdigt, und S. S79die Verinderung, welclK 
cy einem rantlg werdenden Oele vorgeht, ridi- 
ti^cr angegeben haben mochte; auch härte die 
ialpeterartige Luft von der eigentlich §. 871 
die Rede iit, von der Salpeterluft, (die durch 
blofse Erwlnmuig der Saipecerffimre «um Vor- 
fchein gebracht wird,) unterfchieden, das Pome* 
ranzen - und Bergamottenöhi als 7wey befondere 
.Qeliie angefahrt, und die Bemerkung, dais das 
Otam Strae aus dem Jinthiopog. Schönanth. de- 
lUUirt werde, einm andern ScheideJtünftler 
.'gefdirfeben werden foRen; ' denn Hr. Bit[dhim 
hat, fovicl wir wilfen. in Aufehvuig diefes Oehls 
eine andrH Meynung vertheidigt , oder doch we- 
;Bl^lens jeneBemefkiing nldit suerll igenuicbc— 

' pAiiis, b. Didot d. j. etc.: Phyßqut dfi Mon- 
de, dediee au Roi } par Mr. le Karon de Ma- 
rivetz et par Mr. Goußer. To. V. P. I. w. II. 
MDCCLXXXV. u. Vi. 344 11. 468 S. 4. 
UieCn weitläuftige« 1780 angcuingcne.WerJc 
foH die von- IfevUm aufgeworfene Frage: ofr «f- 

iie geuiije Flnßpkeit , dtr Aethe.r , nicht die l'r- 
Jache der Schu rri'. der verfthiedenen Amiehitiifreit 
und aller thivrifche)! und vefretabilifchrn HeucgiiH- 
«n/eyf.auüöfen. D.er Plan des Werks J^kce 
bey den erften TheUen angegeben werden müf- 
'fen , welche aber jeiifeit der Entftehung der 
A. L. Z. liegen: es fey alfo jetit genug, lu 
* icrinnern , dafs das Ganze , die phylifcbe Topo- 
graphie von Frankreicb* «nd ein ■Uflcmeine* 
*9ymm der Navigation mit efngefchloVen , vlsr- 
•'ieAB Bünde betraj^^^n, und demungenchtct binnen 
^ IQ Jahren, alfo 1790, gcendigec werden folie. — • 
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me, und trügt dir Theorie der V^erff. hierüber 
vor. Die Methode, fich hieriiber zu erklären, 
welche ciiefelben gewählt haben, i(V nicht eben 
die belle. Denn fie fuhren die Mfvnunpen der 
ilinen bekannt gewordenen Naturiorfchcr «nd 
Gt'U'hrten über diefe Gegenftände der Naturlehr« 
an, ziehen aus ihren Schriften lange Stellen aus, 
vuid fchioben nun bey Widerlegung derfelben ih- 
re Meynung hie und da bruchJtückweife ein, (9 
dafs der I.e?er fich durch twey dicke QuartWinde 
itindurcharbeften mufs, um das zu erfahren, wti 
man ihn in eben fo vielen Bogen ganz gut lehren 
konnte. Aulserdem befinden üc)\ im erflen Ban- 
de häufige Unterfuchungen und Widerlegungen 
von Recenfionen, die wider dieTheorie derVerff 
erfchienen, und hier in extenfo nebft allen den 
Verff, gemachten Complimenten, von S. I — 65^ 
und 1 — X\XII. eingeriickt worden find: nach- 
her folgr ein kurzer Abrifs der Grundlütze, wor- 
.auf die Hrn. M. it. ü. ihre Phußtjue du Mond» 
gebaut haben, S. XXXIII— XCU. Xm erftenBan> 
de diefes Theils kommen die Meinungen Ter- 
florbeiier Gelehrten liber Veuer und Wärme, vom 
üceilus Lucanus, Piato und Außuteles an bis auf 
Nullet vor: im zweyten Bande hingegen werden 
die Theorieen der bey Ausarbeitung diefes BaOr 
des { nach der Meynung unfrer Verff. ) noch le- 
benden Nafurfurfrher, eines BriQ'on, Sigaud de 
la Fond, Macifuett Buffoit, Franklin, Polt, Mor- 
venu, If'tiKi , Biaekt Crauford, Meyer^ Bamii, 
Sckeeie^ Bergmann t Senebier und Marat, 
fiihrt. Ehe aber diefe Reviie angefteOt wmA, 
liefern die W vif. von S. 1 — 5S- eine ziemlich 
flüclirig entivorfcne Gelchithte der Schcidekunft. 
So viel vou der Einrichtung diefes Theils.' 

Mit MacquefH find un&« Phyfiker fiift völ- 
lig iibereinftimmend; nur fndet neh diefer Un- 
terfcdird, diils l) Macqiior das Licht als einen 
Ausflufs der ^onne anfleht, 2) der Entzündungs- 
:ftoir von unfern VerÖ. als Element, und nicht, 
ab eine lilofse Modification .der Lichtmaterie an- 
genbmmen wird. ~ ' Mit Marat find Mar. und 
Goujf. auch darinn übereinftimmend, dafs er mit 
ihnen ein Gegner des New tonifchen Emanations- 
fyftcnis Ift. < Doch gehen fie von ihm wieder dar* 
innen ab, dal« fie Urfadie ( ragvü) db' 
IR^rme oder des dunkeln Feuers von der Urfa- 
che des leuchtenden Feuers , öder der GUifiung, 
des lirennens und der Hamme unterfcheldeti ; 
s) dafs Marat.diefe Modification einer befondcm 
.£lii$gkeit« weldie mmmi .AiMr-aeanti»!: nicht als 
.der «genthifanfichen Materie dee- Lichts, d. li. 
der allgemeinen Flülfigkeir des Aethers zugehö- 
"rig, betrachtet. Das Princip des Aethers und 
das entzündliche Princip ilnd wbpji, Naturfor- 
.fichei» Unieklieod, alle PhinoaMmimerkttieii, 
*ttrM weMwr willen Marat feine FeueiAHRglMt 
( fluide igne) ahiiahm. — Die HauptHStze der 
Verff. iiber Feuer und Wirme find kun folgen- 
' fttti Digitizdeftby Google 



i{c: Frutf ift Volhc Siibfltin? M ^rcnoils, fondern 
blofs eine Modification «iner belondcrn Hüiligen 
JVIaterle , d«s''Aistheit r Wätm> Ift eine Wirkung 
der Schwing) ngen des T.ichts: Licht rn(ilich ift 
die Wirkung heftiger Sch\vingunj;en der lilonicti- 
tnr- und AgjTregnttheile der Körpor. Die /-«t- 
ftörung eines Körpers durchs Feuer rührt von 
nichts andern,'*» Ton einfrm Uebermaafse der 
SchneUkraft dor Thcilrhen des Lirhfs. o ler Her 
trilgemeinen, in a 11 «.n Körpern verbreiteten, l luf- 
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ToDusrAi.t. Aifi \6. nicht am 19. Jan. , wie in Nr. 
4j^- jefiigt M ordf n , flarb zu Heidelberg , Georg Matth. 
■Cattetiho}, ProfefTor der Aranevlimide , an d«r Waffer- 
Aicht, in i^inem 66ßen Jahre. P.r war i72l ZB MBnner- 
Asdt in Fran)ien cetmrep, Apdirte in Wirzbiirg. erhielt 
.dafelbfl die philcfophirche Doctorwbrde, und gieng von 
.<te. nach Güttingen, wo er fiel) durch befondern Fleii« und 
Anli&nglichkfit an feinen Lehrer, den grofsen Haller. vor- 
-tüglidi auueichnete. Nach reiR«r Zurückkuoft fchricb 
-und vertheidigto er in Wtrzlrarf Vf4t fein« Inaugnral- 
(dicpuUtiun de L'iih-ulo renum ttveficM, ohne jrducli die 
«kademilllie W c^rde fagicich anxnncbnicn. Ini iicmü- 
ilieu Jalne erhielt er da* Phyficat zu Gernsheim im 
M.i_>n/.ilche:i , und gieng 1749 fclion alt Iliyficuä nach 
ürucbni!. Um diefe ^eit erhielt er die Doctorwürde. und 
gleit ii im to'j;eiiiieii Jahre die Stelle eine« iiflentliclien 
Lthnri der An.Ttmiuc auf der hülien Schule zu Hcidel- 
Ueig. In der Fol^i- Itlir'c er Tin fiulogic ;irid l'jthi)los;ie. 
bii ihm im Jnifrp 1767, liic durch ilfn l'cd des G^^h. Kuth» 
von Ul>f rkHm« erledigte Call«»' )ia l'r.^^c^.,. l'.. Miiite» und 
MatcrK'.e medicac iibcrtragen wiir<if , woMio er bis «11 
fein l-'.ni!c nu; Brul^ern Kiihnie und N'uueii vorfand. Ue- 
fundcrs h.At er f.ch mi'. den hi.:'.:iiiii'i.i.f 11 G.Trtfn verdient 
'gemacht , il'-^: fr, r-jili friiieiis i-igr.cii /.VuijmiI^c, der 
Vorre<le ftines Horn bofanici Heid!;il)cri5»nl". in i ) g.'inzlich 
fide und verwiiAet iibcrnahni, und durch fcine uncrniu- 
-Äete Sorgfalt wieder in einen fuiihet) Stand fetzte , dafs 
er feiiierii Wicderhiri-f !:t-r t^hre nKu h!, I^r zug wahrend 
p«inc* L-ihrainrs viels wiirdige urd berühmte Scliülcr, 
worunter dieHu. l'rof. May tu He. icHjcrf, und Frank in 
Pavia.die berishuiteftea lind. Aufser vielen gelehrten und 
(Vhr gefucliteu DinWtatiolieu gub er vor eiiiiyenljahren : 
■i'iiV/jrf Hurti rt «gri IleiUcUerptiin ordine Luilwi ^n her- 
aus. Wai aus ffiner Feder K.1 in, zeichnet (ich tlurch 
gründliche Oelehrflinikeit . und hey H.i'hulifilipn df-LMir- 
tm feltne Elegant d«l Stils ^n■^. Kiien lo wird i-r wU 
-aaifibeudcrilRt der Stadt und Linverhiltt uuv«rgel'»lich 
-.bltihML 4#. A fimfl^btrg, 4, ta. ttbr\ i^it» .- 'l 

*' ■ •■ • . • 
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.. PalklWiaCMs ScifairTKM. ZtUmti Läutert' A- 

. Nalar ditr Brawiifchmig - Luntburgifiht» Churlifmiitt hei»m- 
gegeben von ^aceA( und AVairt, ^H-tuttr Jfafu'ip'Uh Ef- 
Aes Stück. }04 S.-f. Cl3 ff.') Die.HctiuVsgebeir Tabr^ 
fort, ih^ti.PhiB lAen' T& awe^klnlUa!( aiS alttalicfi iimi «ft- 

.«crhaltvnif äub/nfiibren. Att»er «ira'llahiaalen Artikela, 
Vtlflha /ich in (liofein erften Stiicke puf die Mopate ]«l. r- 
Sept. .y. J, J>ezi^ei| , haben uu» folgende Auff tue vor- 
ZOglfcn atigezQgen. S. 49. Von den Nachbarrchaften in 
Einbeck ; ein« V«lk»luftbarkeit , da die Einwohner aller 

.StMaie. die io eiaeriey Straft.e be)tlimnien w»hi>en, «af 

••illcii gc^ikiUou Tag zufanimeD konnneii. und tnit cinaa« 
i|fl^ fidi^itucch Ta|^ »Dd_au£ aadn; Weife -e^lti^i. 



figkeit lu^r. Wenn diefe rtuffi^eif ▼ermorrp ih- 
rer Schwingungen gegen die Seitenwändc det 
Elementartheilchen der Körper (Vark wirkt, zwü 
fchen welchen fip zerftreut ift; fo wird der Zu- 
fnmmenhnng derfelben aufgclöfet und der Kör« 
pi-r zcrfl"! t •(w-rden. — Auf diefe Art werden 
«Uc übrigen Phänomene des Glühens, Schineliens» 
Verkohlens und andrer Veränderungen der fCfip* 
per durchs Feiienmddiirdi die Wärme ericUft 



J^ACHRICHTEN. 

Die Einladung dazti gefchiehet durch xwey Schaffer. Btf 
diefer Zußininienkunft heißen alle Anwefende Herr{lU& 
har und Frau Nachbarin. Di« Sitte i(l inler«fliint. 
In dem Abfchniue über Handhini und Fabriken ftefa« 
dhrfsmal: Ausführliche Nachricht »oa dem anter dena 
Namen Gtorg dtt Dritttn und Churhannöverfcher Flagg* 
auf den W'allfifchfang nach Grünland ausgefthicktrn 
Schiffe. Eine Anzahl von Landejeingefeffenen hat fich 
dazu vereinigt. Dn* Schiif ging zum enlenmal itn Apr. 
V. J. in See, und langte den 6tea Aug. glücklich wieaer 
an. Der diefs.ina'ise Fang bertand in zwey Wallfifthen'. 
deren Ertrag an Tiieer und l'^iri Ii bt-in 4807 Rtlilr. p M^r. 
war. Von d»rifrfc>^.-iK6r<.i/ in Einbeck. Von I78i-i7g7 
wurden für 11919 Kth'r. Leder bereitet. Hpr:n Kra- 
ters Unterfuchung der Era(;c : Ob die Ib hUiirij ernchte- 
teu .Sterberafrengefellfchaftfii . die ilirp Hpyujg* aut |»- 
den Sterbcfall tiizßhlen, gercclit und (l.iucrhatt i-: i^.-rich- 
tft find; fallt, wie man v.uhl erwarten wiid , vonitMierd 
«IIS. W er lie nicht aU eine .Ait vtu Lotterie betrachtet, 
inufi fu h nicli« daüey intcrc liircu. Wer aber von ei'iicc 
Lottcrje l^iuler Tre.Tor und \riiif iN'iclc erwartet, verlangt 
d.4» L'mii.:^'ulic. Ith kiliiic, !agt lir. K., keine rptelei^. 
df (jfUllfJiai't m der W clr, wurinn keiner ctvris verlie> 
ren . \ i<r\i- aber gewinnen f^Vten , als eine Dande Mufi- 
kai tpii . aller hier nnd-. derjenige den Gewinn bexahiea^ 
dor Uv bcih'.h hat, dahingegen boy dem Spiel dar St. QL 
üeiclliVhatten die lauge lebenden intefeiTentea ftlbft Am 
Gewinn der frühfterhenden besahteai tmd fV» aothwen« 
dig verlieren mflAca. — Kachricht van MademoiMi» 
Dorothea Schhcer, ibrem rÜhmUcfa featariaen Examen 
und Magiilerpromotimi. — V«n te Qltlia«tMien }•- 
belfeyer, Zut Zeit der Inauguratioa batt* 4ia UwverGi* 
tat 17 PraMrocen» 1787 aber 48. Da* Geld, was in dem 
leuten » Jabna.vvn allaa StpdaBtca nlbinmengeaeni* 
mta. Iii IlMiaf cdio«iBe«, wisd Mer aaf jlbrUdw 
a«OiOMRditr. ttncbnat.WDb«y üb DwrdilUimtt SfloSw» 
dpnien, j«dpa mv» iWdr; jBbH. Aulwand. «m^i^ 
werden; velchaa »IJb in jOMbna 4,800,003 beuftp. 
Seit Errichntnf der Unirerfiät bis sum tften Viay ijvr 
waren t^Sgt btudenten immatriculirt. Die hndilte br«- 
quenz war 947 swifthen i7fo«t?S2. Die kleinfte i7'>7. 
. da r>e 606 betrug. BelaAigend und zugleicli beleli- 
. r«nd für angeliende Prediger itk die Anekdote, da dem 
"fe|. Paß. Juiiack zu Nauiijorf unweit ü dijde Haid nach 
'Antritt ffinpAAmU einige Depntirlen von fciuer Ciemcin- 
de zwar in andern Staaken iWyfall gaben . aber doch 
auafetzten, daft er das Kreaz bcyra äegenfprechen «an 
f dv linkaa xur rrchten, und fodann von oben nttcli uomi 
.Oiadiei da d^ch bey ledem Kreuze erft der l'fahl einge« 
rammt, und n.ichhcr da* Que,holz dai.^n befertigt wer- 
-d«n müffp. kV-r l'rcdiger hefilutc die Erinnerung» uinl 
>-fy waren die Hauern zufrieden , de hingegen ein andrer. 
..■weil eii fei^e Grille, kein Kreuz zu nuulien, durchfetMii 
|.voUte, vi^i^iagt Tinui(ft,vai k'ua Stelle vaclalleuinufelal 
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dßLZJfE TGEUtfi THEtT, . . 

KÜRKBEKci b. Grattcnäiief': inßUutioncs pa- 
tlwloptae tntdicinalis , auctore //l D. Gau^io 
nd eoitloncm tertUm edidit cum addKatnen- 
tis "Jöh. Chr. Gotll. Ackermann, M. D. et 
Pr.ot. Altor£ 17^7. XXiV un4 4^ S. g. ( I 
Rthln gr.)i 

Db^ Gaubiusfche Lehrbuch Hnr Pathologie irt 
, .unfb'Citig ia dicfcin l ache d is vollWomnion- 
fie, dM^fvk noch zur Zeit habep. Ordnung, 
VoOflind^kcit bey gedankenvoller Kiine^ wenig 
^ioldbiglichkeit an Licblingsmeynungen und Hy- 
fMlthefcn, Schönheit una Reinhoic des laceini- 
fchcn Avisdrucks, find fo vich' .hier 7afainnicii- 
Jcommende Vorzüge , dafs man lieh in der That 
nicht genug wiutdern kann, wie nocl} fo man« 
che akadcmtfche Lehrer diefelben verkennen« 
yaA. bey »Itern (xu Ihrer Zeit freylich fehr 
iicMClbaron , jetzt aber doch unzureichenden] 
Gompendicn beharren können » iinter dem Vor- 
yfOnde, Gnubius Tey zu weicbufcjg, undh^be zu 
wenig fiir den. roiindlidiea Vortrag übrig jjrdaf« 
fen. Beel hat Tchon öfters Vorlefungen ijoer den 
Gaubius ßehalteii, xind noch nie Mangel an S'ort" 
lU Erläuterungen, nahern Beßimmungea und 
Ztt£Ützen gefunden. Eben diefe Er&hnuig fchei- 
nen auch viele andre akadcmifche Lehrer in un4 
«vfser Deutfchland gemache su haben, die jetzt 
diefes Lehrbuch als Leitfaden ihrer Vorlefungen 
gi'brnuchen. — Die dritte Ausgabe der Gau- 
biusfchrn Iiiflitui ioni n , weldic zu Leiden I7gl 
gedruckt ift , und bis zum 42g %. manche (dultz- 
bare ZaUtze des feL Verf. enthält, war bisher In 
Peulichland faft nur noch durch die von Hn. Hof- 
rarh Gruner beforRte(hin und wieder fehr feh- 
Ii-rhafce) Ueberfeczung bekannt, und Hr. Prof. 
^cAermanii.. hat- daher durch gegenwärtigen Ab- 
druck derfdfaeft ein fehr verdiendllches Werk 
übernommen. Im Texte und in der Ordnung der 
JHaterion ift nichts geändert worden, und liier zu 
ändern \\ iiro auch unbillig und umiöthi^r jr^^ve- 
feu. Unbillig, weil es alsdann nicht ineiir Gau- 
bius Werk geblieben wäre: unnöthig, weil in 
der Tha^ veiichtedene Mängel und Unvollkom- 
menheicea des Bu<;hs, die Hr. A iu fcwcr Vor- 
, ^.|^ I7SI* A/EflM 



rede erwnhnh. im fyflcmatifchen Vortrag ni^t 
wohl hinweggcnominen werden konnten , .ohne 
andre an ihre Stelle zu fetzen. Wollte man «. B. 
die Krankheiten der feilen und flüfsi'n- n Tlicile 
nicht unter getrennten nubriken, foiid'ern im Zu- 
fammonhnr.ge befchrciben, fo wrire das freylich 
der wirklichen Natur angemelfener, würde aber 
Im Lehrvortrag zu mancherley Confnfionen und 
auch Wiederholungen Gelegenheit geben; eben 
fo, als wenn man in der Phyfiologie die Kapitel 
von der finnlichen Einpfindun^r und von der Be- 
wegung deswegen zufamnienwerfen wollte, 
beide in der Natur fo genau mit einander verei- 
ni|^ find. Ein denkender Lehrer wird ohnehin 
nie unterlaflen . feine Schüler niif die wirkliche 
Natur hinzuu oifcii, und fie -zu erinnern, dafs der 
menfchlichc Korper ein Syfteui vereinigter Kriifce 
III, die nur der Ordnung und Deutlichkeit wegen 
befonders betrachtet werden , in der l'hat aber 
Sbersi! xufammenftimmen und zufammenwirken. 
Hr. A. hut hier und da, gröfstenrheils ii.ich An- 
leitung der neueften Erfahrungen und Entdeckun- 
gen, nützliche Zufatze tmit Curfivfchrjfi ) einge- 
fchnitet, welche allen Dank verdienen. Z. B. , zu 
6a aber die eäujitm materiedem. §. 147. von 
der iii! ir.enfchiichen Körper enthaltenen phlogi- 
ftifchen und Eeuermatcrie. $. 209. von dem 
Kimpfilchen Infarctu«. §. 298-"Von der relativen 
Mildheit und- Schär£e gefunder Säfte. $. 3if. 
KraftlolißJcelt der SSfte. §. 331. Fehler der Milch- 
9bfond-\-uf,;T. Aiihaufunc der Luft im 

Darink uial. §. 437. Mephitifche Luftaricn. §.439. 
Elektrifche Materie indrr AtmofpUlre^ alsKrank- 
heitsiufnchen. $. soo- FortpAahsujig anftecken* 
der Krankheiten. $. .564. Milchverfetzungen, 
wobey fehr richti;^ an<T,.|ii(Tkt wird , dnfs iiiclit 
alle hier ergofsne l"eucluiakeit wahre iMilch fey. 
§. 587- Bemerkungen der Neuern über den Ür- 
Tprung der Eingeweide - und andrer Würmer 
in Thiercn. $. ^ 686b awcy Arcen der Ang^t 
$. 80S. Fluxtts coeliaciis.. 



SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

LONDoy. bey Wükins: 7Vie Convent, or the 
.Hißorif b/Süpka ütifon: in twQ yolmejf\ 
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ij/ a yoting Lady. 1786. I. ß. ü^i 11. B. 32» 
S. in 8. (6 Sh.) 
Auch in England , wie SberalT, Gnd Romane, 
feltdem fie efh allgr>ni(>inet ffedurfnirs der Lefe- 

wrlt grnor(1»n, w«'ir oftrorFabrikwaarc, als Wer- 
ke" des Genies. Für einhi, der nnt der Inline 
des Mau in theMooih^ oder des geiftvdlen Verf 
roR Mount Henittth vaiA Barkam- üowns gefchrie« 
ben ift. errcheinen 'hutiäerf^ die eine .wirklidie 
oder vt^kappto Lady, und — was in litterari- 
fcher Itiicklicht niCDt immer eine Empfehlung 
mehr fll a young Lady zu Verfeflern haben, 
Indeis behaupten doch auch in diefem Fai^ 
«e enjrllfdien Mannfiictnren ihren 'beirannten 
Vorziiji ; und felbft ihre mind«Tbc({riU4 ridcn Pro- 
dactc fteKen immer vi-rglcichunjjsweife noch ei- 
aijje Stufen höher, als unfor gewöhnliches Mefs- 
guc Ueberdtcfs trifc man weit öftrer auf eine 
gowilTe Miftelgattung , die , ohne auf das* gön» 
lende Vorrecht origineller fleifteswerke Anfpriich 
zu machen, fich docl» merklich über die lang- 
weilige Einförmigkeit gemeiner All£ag9produkte 



IhT^tt'fflrteiieu» Jahren vor Vcrriihrung, nn.^ br. 
gründete in der Folge ihre Zufriedenheit und 
dn dauerhaftes Gluck in der ehelichen Veri»n- 
dung, welctie fieVitIt elh«m Yerdifnllrolleii Of» 
Heier fchlofs, welcher lange Jahre fchpn um ihre 
Hand geworben hattP. ' nr* v ■•• 

Des Verfi moniiifche AUfiche,'^ Aclteirn vn4 
Kinder auf biedere , etwas in Abgang gekomme» 
Tie«a1tdeutfche'jSlttetf «uriick «u führen, ttfat fidi 
in rliefoni Rümane nicht verkennen, auch Gnd 
in diefem Buche brauchbare, niit7liche Regehi 
zUr Bildung junger Frauenzimir.er eingeftreuet; 
Schade mir, da£ ip manches allzu jiveitfchwei£|g 
darinn erdhk, 0^ ttberflüfslg* «viedoM, und 



Ltirzic, bey Schneidern: ÄMnt If^anderun-' 
gtHf ein Roman , und doch voller Watarhei« 
teh. 1787. 2645.8.(16 gr.)' ' • * 

Diefer Roman fUllCt den ^if^cn Band (Jes Wer- 
kes: A'enf Oripinairomu!)!^ der Heinfcken aus. 



_ VfxdjenÜVäll eine. Menj^c abi;atheuerjither Wai^i» 

erbebt Zt» diefer, den f^UUgkeiteirflewiMinlU rangen ejjiies Belletrillqn, (fchöhe« Get^s) #^ 
Uier Rocnanlerer gerade am Mften sufettenden dier bal4,triiter Z^feuner , bald tfitet'Xhe Tr^' 



Mitiefn ttung, in welcher, wie ijns dünkt , die 

t' ngennimen Verfuche einer JUifs ßurney oben 
,n zu fteheii verdienen, rechnen wir t^enn nun 
anch den gegenwärtigen Roman, deJTenVerfalio« 
rin fich ttvar die Miinierder n<ir erwShnten gem- 
vollen Schrift flcllerin 7uni Muf^er jT^noniipeu jw 
itaben fcdeint, aber dabi y die ailiii g' delauo 
und oft an Weitfch\veifi|^kt ir ^räuzeade Ausführ- 
lichkeit ihres Urbildes alüel<iich vernjiedvn hat» 
tVbrigens ift diefe Kfoirrr^. u inchre IreHieswe» 

'«es a.is fo Uc'nifrUchen r^l it. l iafien zufanimc nj^e- 
felzt, als deutlLhe Lefer, verleittt durch die 

jftdmUchk<;lt des Titels, etwa vermuthenkönntenr 

' ^RLtf/t bey 0p^er: Cffroßne Jt'Tfffffanii, ei^ 

' ne vaterländifche Gefchichte. ifter Tli. 2<yo 
' S. 2terTh. 35i S. 1787. 8.(l Rthir. 12 gr.) 
„Es ift eine allgemeine Regi 1," fagt d. r WrC 
S, Hidafs die Mädchen nach dem jetzigeo 
:i|ftt die ttanrfgften Ehefhüen* werden; je 
Vfineltr Ton fie haben, iirul ^rliltuen w oII'Ti, di fto 
„gewifler ifts, dafs mnn mit ihnen Iciih ciit fihrt" 
■»rid S. 348. 2 Th. heifst es: ..Man kann an fei» 
;,nen Kindern niu Freude erleben, wenn man 
„ein wa^hlhmes Auge auf fie hat. und allen Mo> 
..dethorheiten in feiner Familio ftcnert." Nach 
diefenCnuidi^ritzen erzog der rechtfchatfeneCom« 
merzienrath Willmann in Berlin feine reiiepdfv 
ftKr liebenswürdige Tochter Caroline, wdclM 
zeitig fchon ntrhiuslich bürgerlichen WirOifchalt 
angehalten, von allen Mcdetiindeleyen «nd Ro- 
ma^cctitre entfernt, durch reine, einfache mo- 
nÜfthe Lehren und Gnmdfatze fowohl, als durch 
£|ite^ fieyfiiiel der Aeltem, zui^ ^igendfamen, 
voqjcommenen Frsnenzimoier febilwt wurde; 
-^1^1^ fo rtchtfäuftae Enidiiiiig fcJkitttte Cm< 



pe hervuTiziehewÄer Komödianten, endlich auf die 
Univerikät J. gerSth, fich allenthalben in Mäd^ 
chen fchwärmerifch verliebt, bey Jeder Herzens- 
erobenutg Verft jiiacht, einen Geni^flreich auf 
den' andern' venibt/ fltid^'iitd» CmganthnAlh^ 
niei", nur .einem Clotte, Sintilichtelt, hiiFdigr, ficfb 
wilder, ziigellofer Hh:i.irnfie ubrrlHfsr. bis ej- end- 
lich, wie der Verf. > fj^t. ,,ihj Dinffs „/„i 
„rff, bey ßch die Heße.uon ii.iu ht, iclt niiij's ein 
,,mdchen haben, fonß »irds nicht beffer. Eine 
fölchc Wohlthat rrh?iit kufz darauf unfer Held, 
indem das Schirkfal ihm ein Madchen zufiihrt. 
Wiehes feine wilde, rorirr*- Gennithsart fajifter 
ßimmt,- und ihn . wie wir glaubcn rnüffen , vom 
Verderben nachher rettet; denn beftimmt liCst 
fich diefes beym Schliffs des Romans nicht be- 
haupten, weil der \'erf. , anftatt uns mit dem ■ 
Charakter des Mcidcheus (einer liauptp! rfon des 
Romans) vollkommen bekannt zu mach. ü. plötz- 
lich in feiner Eaählung abbricht, und S. 264. 
Tagt: ..Ich bitte den L^fer mit diefem Gerichte 
,,vorliel) 7U nehmen, bald will ich mit einem fce/^ 
,.fern aufwarten." Nun es mufs wirklich um viel 
viel bejjer feyn. als diefes. wenn der Vf. anders 
lüdit auf Gaumen redutet^ die mit aSm yodieli 
'oehmeiu ... 

* Gotha, b. y rit^inger: tTlhrlmvOn Rafchuilt 
oderStuftiiiciter t on Vubefonnenheit zurAusi' 
fchweifunfr und von diefer zum Vetbreche^ 
und Elend, von Chrißian Friedrich Timnu. 
8- 400 S. 1787.(1 Rthlr. 4gr.) • 
Wilhelm von ri iivius it7. di r Sohn eines dum- 
men, ftolzen, geod.'lten Kaiifm.innes, vOa de*' 
Wiege an durch feiner Aeltern und Lehrer Tchlech« 
Ve tttiOm^ verdorben, ein yerzifrrelDes Mutter- 
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iohlacbcn, voft mnem Vater , v^1i<r /einen it? 
Mren- Sohn mehr liebte , als ihn, tyrannifch be- 
" Woddc». wächft «nie allen möglichen Unrageadea 
sum .Taugenichts heran, beftlelt einige male fci> 
Wmifttcr^ flnchi riint-n Ackern nnd feinem Bru- 
«her» .fliehe das vacnlicike Haus, gerSth in böl'e 
Cie£Üifchnlt , i-v^i.'bf fich dcmTnmke. verliert 
fiefuadheic, und Seelenruhe, Bült in H^pochon* 
Arie, und wird aufdiefe Weile von der rächen- 
4en Vorfehun;! 2\it gerechten Strafe iViiier ju. 

EadkclM^n Vergehungen durch teiti ganzes Le^ 
A felndiutlr, .feM ia dem-geiftlichen Stande, 
dsm «f lifih vnämat, .verfolgt . und bis mm\ Ab» 
crnnd tfe» Bendes und Verderbens getrieben. — 
Diefs ift der Imilnit eines RcnKius weicher eini- 
ge getraue Sdüiderungen nacn dem Leben, ver. 
ichicdene tebrrdche morolilclie Bemerkungen 
Über, die Stufenleiter menfcblidicr Vergehungen 
cntfiiilt, und uberhaiipt^d^n Gnindfatz beßhtigt, 
^afs von finer £mh anßpfangrnen guten Erzie- 
kung des Wenlchen kmittiges ülucJc nnd irortr 
komint-n durch die UYlt abhängt. Schade nur. 
daüs (Ue jQooft äie£»ead« Scfaivibart diefl^ nicht 
gtn« miMiereCanten -Romans hin und wieder 
durch {Tefchmacklon- V'. r.dungeu eutllellt wird. 

ß. ü. 19. „Es wunif «in Gebet bey dem Hrn. 
„Paftor beftellt, welches für einen blanken Duka- 
„len den verfciUoätnen Leib der Mutter durch ei. 
»,Hf« Jimgen &thn bjfnen foOt*,"* S. 93. „ In 
„Wilhelms Herzen kochte di.^ MafTe eines Vul- 
„kans, deren Ausbruch Schrecklich gewefen feyn 
„xv iirdc, indelfen lie war nur für |etzc unterdrückt, 
•»kochte fort, und erhielt immer neue liahraagV 
Ik d. Bk 

. Drbsoin, gedruckt mit Gerlachirchen Schrift 
«eo; Carolinchen oder der Urmkfekler. Ei- 
ne Gefchichte der neiieften ^^eicen von C 

• -S- Ä, 1787. 199 S- 8 (12 gr.) 

Ein paar nihn 1 >>itu3tionen , derßl. irhea 
man, tunial in aiuilichen Biichern , loiill Ichon 
gemnden, machen einen Hoinan lange noch nicht 
iniereflant; bcfonders wenn der LeCer, wie in 
gegenwärtiger hrzühking, vom Schldrfalc dts 
itaupthelden bis z« d- llen gän/Jicher F.ntwiclc* 
King, nicht vollkommen uaterriciuet wird. - 
Carolinchen, die Tcchter eines Lieutenants, wel- 
cher mit deutichen Truppen in den Krieg nach 
Amerika webt, und blols eines ZeltungsdnicJb. 
leiuers weg(>n fur todt gehalten wird ; bekömmt 
"^i'^UPrlichen I'rtegcältern rine gute, fehr 
chT;!>!!,j.,. ür7irhimfr, indcfTen Corolinchens Mtu- 
tt-i , von den Vorwandten ihres codvermeinten 
Nannes verfolgt, nach fanden entflieht, wo Ce 

« i'lff^'^j •J^'"''' a^'f^j"': t^ann nach 

iJeutrchland »urückkehrt, ihr gelii-btes Kind zu 
umarmen, ivekhes Frau von Waller aber nicht 
* » /i?. if' .i'flegciUtern Händen indci, 
wril Glacfc und Zufäu Hebe Mädchen iintecw 
desett IQ dje wehtthäUge ▼g* {MMUtfdieFa* 



miiio gebracht hatten, wo es an KlndesRatt auf- 
genommen, die vortreflichöe Ertiehuttg erhielt; 
Die gute Matter, über den vermciaten Veriuft 
ihres Kindes verzweifelt, »ieht Jetzt a«f ilio'im» 
Ic^enes Dorf, ihr Leben fern von aller metifcHi» 
cheu Oefciitctoft au befcbliefscn ; ein giindiger 
Cilücksdern aber, ( welcher manchen verwirrteft 
Aon^oÜphreibern Otters eben fo erwünfcht vor 
lüttwickluag ihres W^erkei leuchtet, als ihre* 
Romaniielden feiblt , ) führet jetzt der befnibteii 
Wittwe die uaverhoHte Vilite der trau von Ro^" 
fenfcld, und zugleich mit diefer Wohlthäterin 
Carolinchen fclbtV zu. Auf dieCc fo giitcUich« 
Entdeckung folgt kurz darauf eine zweyte noe^ 
viel glücklichere. I rau von Waller findet üi ü a 
jüemahl ^wieder, welcher in derfelben Gegend 
mit feinem Regiment« in Gsrnifon U«8tt' «nd 
iängflt fchon ObrilUieutnant geworden war. Mit 
der rührenden Erkanimiigilxene bcjdcr fich 
bendeii Eheleuten fchliofbt der Roman ; was aber 
oacliher aus Carolinchen geworden , erftlhrt der 
Xefer mit keiner Sylbe ,' fondern mufs bediitMnit 
ida^ er mit dem Ver£ zugleich feine Zeit an cl> 
4ien Ib unbedeutenden Romaui verfchwendet hat. 
LiirziG, b. Göfchen: I^r Lauf der Weh, ein 
LiuHlpicj in fünf Acteju 1787. S. 192. 8- (i2ßr^ 
- Eine Bearbeitung des englifchenLo(U'pieii' VOM 
£oiigreve: The may of theworl\i. , welcher man 
es beym erften Blicke anficht, dafs fie von gellli- 
ter Hand küiiimr. Der Verf. hat den r[i;;liiV;ii 11 
DicitUT vollkommea verAaadcu; feine Sprache 
H\ rein, fein Dialog gelüufig, abwechfelnd, und 
Sehr CeinaiHmdr^ Wir wünfchen, dafs der VC 
4iaf«r deutfchea, an guten Lttftfpieten «iemHch 
dürftiges, Theater nut noch manchen fo pwt 
■ratJienen Ueberfetiungen unbenutzter engli icher 
Stücke bereichern i^iöge. >iiu- eine Bemerkung, 
welche Ree. hier machen mufs. dafis gejcenwürti- 
fes Luftfpiel , (fo reichhaltig es auch an Charak- 

tetL'n, .vhildervingen , witzigen Einfällen und 
Meai'chenkeiuttaiiü überhaupt iß) dennoCh nie» 
mals aui irgend einem dcutfchcn Theater Glück 
machen werd^ betriüt bloüsXonsreve felbft, ge- 

fren deflen Comödien maih allgemein und Uingft 
n England fchon den gerechten Vorwurf ge- 
niacac lut, daü üe viel zu wenig J.eben and 
Ha ndliuig haben, und blolseConverfacionsfHicke, 
ohne betondere Wirkung bey der Vorftellung 
find, wie es auch /tont« in TeinerCrttik fehr rich- 
tig bemerkt Jiar. 
ÜBOtNSfUKe, in der Mo.ntagifch€ft Buchhand- ■ 
lung: Ikr Grandprofoi. Ein, Trnuerfpid 
in vier Au&ügen. Von Emarnui^kUkoM' 
der. lyiy. 110 S.(7 gr.) 
Der Vf. lagt in feiner Vorefinnemng: „Ich 
„fchreibe niciit fur denLefer, ich fchrejbe fijr 
„die Bühne, und mein einziser Hauptsweck' dt« 
«bey ift. fiir die C^t des Directem in eu-bei- 
«,teR. SoUee dMies TcsverijpMd auf »usllndifchen 
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ltder meimgen machte, fb wurae es mich bewegen, 
„jfefceitzeAn noch uncedruckte. aus rrauerrpielen, 
I.LuOfpielen. kömUchen Opern und einigen Pof- 
„fcn betteÄende'Äücfe-hcraus2Ußeben. Ich er- 
'warte hieriiber den Wink des Publiaims. — 
Scbna ububen wir die laute Stimme des PuWI- 
fmm «l hören . welche ruft : Göttliche Thaha ! 
verfchone unfera beffern Gefchmack in Zulauift 
mit aUcn möglichen fcHechten, elenden, gegen- 
whrtieem Traucrfpielc ähnUchen Theatervroduk- 
cen i&Hn.Directe«rs S., welcher S. «9 «1««» 
SScler VOtt Geburt «u feines Bruders Ctnuahn 
fiuKAtt&t: ,.Ha! geh du mir mit deinem lic- 
iSS^Manne, und hungert «ifammen. da^? 
r.die l).nv,c krachen, von mir O™"". ihr ge- 

wife nicht fo viel*';— der von S. 66 bis?» 
Ä'fovöbelhafres, pls Sitth;chkeit ^mjojc-ndc, 
G^räch »wiCchcn dem^rfrichter und der Ue- 
UnqUendn.-der er kun touf den Kopf abfchU- 
Sen foU. auf die B.!,ne bringts u»d welcher & 
orfeinem Haupthclaen. dem Gmndprofos , feh 
«eude aSde zum Scharfnciuer . C<ler H r die ver. 
firSveiltc Soldatenfrau felbft.um Gnade bittet.) in 
deniuud legt: „Wenn ich wch Gnade erthe - 
'?rnSte.'fo .efchlhe 

,netwiUen. fonJern aus "^fP^^^J^f^^Yli A 
das Weib noch liingund mitiOndem*««* 
'r^chwerlich wird ein Zufchauer. (welchen re^ 
Tp. Gefuh und guter Gefchmack nicht Ränriich 
Sfrbfffn habin ) diefes Schaufpiel können rot- 
.Sen fehet ohne den WunfcH Irt fich «« «n^ 
S n öge doch ein folches Stück .,ir I .hre un- 
SSi; Nation, niemals wieder auf dem Iheater 
'Seinen, in welchem Greuel auf Greuel ge. 
f >ff S ci»cC3trun3 von Schaufpiclen, welclve 
Kr auf manc?en deutfchen Theatern ge- 
AlwkcklSfe Anhänger und Verthricipor findet. 

md täten Sitten. iT^T- «8? S. S'j' 
\ (SroUne. des Paftor GriindiabTochter, „TcWn 
• wwdcr Schimmer der Morgenrothe, von ihren 
•'Kindcri^hrcn an TOn milden Zephyren umß«- 
"Sf vin SdcmBtome, jedem Blümchen angc- 
"bc ht 'Mnttc fich elnenledUcheLaube ln einem 

ten zu 'X?cm liebften A^üTendjj^J^^^^^^^^ 
wo f*e ihre Morgcngebetc zum Himmel ftj««tc. 
«nd tiülich. vpm Frühling on bis »um Herbfte, 
des Morgens xm vier, Uhr mit einem Buche m 
aH S andächtif zu fchwäitnen pflegte; in 
dfef" iti-c le nte ir weibliche Engel die 
tifche iSftdes Mondenfchimmers auf ihre em- 
^r.nir^Ulo icidff kennen ; hier entwickelten 
tht^rmL^me in ihrem Herfen i. 
weklt aber ,ar bald Amor IjGetoU^^^^^^^ 
non vrrlicbtcn i.i i utenants fich ebcntflUS einicniei* 
V^rnf und die All7,.'>en<To Andacht daraus ver- 
woIUe; doch d.ef^r Sieg gelang dem Gott 
der Uete & denn Caroline hatte bey Leb.t i- 



Manner anf der Welt, nls einem Theologen und 
PrälBger ihre Hand zu geben ; weil ein folcher 
Mann, wie lie fich S. l6l. felbll ausdrückt . ,,der 
„Religion Jelu ftets getreu, ilt und das /Terk des 
^.Herra treibt.*' In dleftm Vorflrtme ftärkte Ca« 
roline täglich mehr ihren Willen, und befuchtc 
fleifsiger als jemals üire grüne Laube , wo durch 
die Leetüre geillreicher und das Herz beflern-« 
der Bücher ihr Gemikh ftets andächtiger geftiminc 
VMude; bis endlich der Magifter A ^ durch fei*- 
ne fehr erbaidiche theologifchcn Schrifren ficla^ 
Carolinens Herz und Hand erwarb', welche fie 
fction fo manchem prüfjnen, uiulieologifcheii 
WelOfienichen verfa^^t hatte. Im Heiligthume 
der reixenden Laube gehe nun die VenMühlung^ 
wirklich vor fich, kurz darauf aber ftirbt Carolin 
ne in den Wochen. — Nur ein paar Proben des 
Stils noch möjToii den Werth diefes ganzen Ro- 
nans vollends beftiinmen. S. ig6. heifsc ei: 
mISMI dSrre Erdreich that feinen I^Iund a«C nadi 
,,Roi;en und Erquickung fchmachtend." S. 307*. 
„Carolmeiis Herz ward gleichTam erquickt, wie 
„ein dürres Lami vom.Regca« den 4Ue fiehmacli« 
„tende Lilie auftrinkc" ' 
. Liipzio, bey Dyk: Eeriätumd- Fenaa^ ein 
Trauerfpicl in 5 Akten. 1787. }>. 154 S. (ggr.) 
Mehr ein di^logirter AUt:i£sromu;i , als d« 
wirklich bniichliares Schaufjut-l für die Biihne. 
•In diefetn Stücke kommeti abeiitheuerliche Bege- 
benheiten, abgenutzte Liebt'scmpfindeJeywi anA 
überrafchende Theateribeiche in Menge TOr« 
S. g. bis 38. wird ein ßdiwärmerifchverficbte» 
Mädchen aus ihrer guten Ackern Haufe entfiihrr» 
S. SS. entlieht ein Pkin zum Selbftmorde, S. 60. 
zeigt fich des Vcrfiihrers faölUfche Bosheit, ftta 
geliebtes Mädchen an einen andern Schurkffti «s 
gen eine Spielfchuld xu verkuf^iebb S. IIS Hufc 
fich W uth und Cache eines Lieutnants hören, in- 
dem er feiner Schwerter geraubte Ehre retten 
wilL, S. 131. folgen eine crafsliche Ermordung, 
S. i$3. «in heroifcherSdbSmord durch einePi; 
ftole, und endlich des verilebten Mlddiens Selbft> 
vlm iiifruni;. uin dem Geliebten ins Grab 7U filk 
gen. auf dnander; .'Sprache und Dialog find u«i 
niclits bcDer, als Plan und Ausführung diefes 
Traucri^ieis. Z. B. 5. 33« drückt der ürolm* 
ter der trau von Pmtau feiner Seele Leidm alßi 
aus: ,,Es wäre kein Wunder, ich fttcfs ein Nef- 
„fcr in dies alte verwelkte Herz, um ihm Luit 
„zu machen. 0 Gott ! nimm mich weg ! U'arum 
„lätTeft du Kinder fterben und Greife leben." 1« 
■ einem 43 Zeilen langen Monologe läfst def Verft 
S. 60 feine verliebte Heldin unter nndern faßcn: 
«,So fcheu, wie eine Diebin, verliefs ich das müt- 
„rerliche Haus; das Entfetzen, wie ich meinen 
»,Bnider erblickte, war das lüitfetaen einer /«*• 
„digen Seele, die den WHtrichter auf einmal ^ 
,.rich ftfhen fiehr. — Odafs ich Cc nie gelcfcn 
wiulte alle diefe £,ngian(itjchen ilomanc." ecc 
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err Marckaud fchmetdielt fich . f n diefer Sch rf 
die fchwere Ao^be, wns etgendich die 
IjShrung fey , und worinn die hervorbringende 
Ur&che derfelben beftehe. auf eine befriedigende 
Aft aufgddft zu haben ; allein \v\t miitTen beken- 
nen, dafs uns (eine Theorie weit weniger Gemige 
Ihut, als die, die neulich Hr. Hcrmbfäit bekannt 

Seinacht hat; denn wenn wir auch nicht in rtbre- 
e feyn können , dalii bev der Gähriing auf die 
den g.ihruncsfahigen Stoflvn bejrgvmirditcn Grand* 
fnlic (die lauern un.l laugenhatten Theile ) fehr 
viel ankommt, fo mochten wir deshalb doch nicht 
mit unferm Verf. behaupten, „daCs jener Erfolg ein- 
uoig und allein ▼<m diefen aufgelöften Grundial- 
>,scn t und ihrer wtederam erfolgenden Sättigung 
^hervorgebracht, und bis lum Ende der für diefe 
„Körpergattung gefetzlichcn Sättigung forteefetxe 
„werde", weil diefe Salze in den glhrungsfihigeit 
Stoffen oft In fehr gerlo«rMeoge£(xenvvirti£ttod 
<b eingehüllt lind, dab M kaum ab flNiren und 
Allcalien wirken können; iiberdem — doch wir 
wollen uns hier begnügen, unfre Lefer, durch 
Anführung einiger Stellen, mit der voruns liegen- 
den Schrift nur etwas bekannt xu machen. Herr 
M. il\ der Meynung, dafs die Sättigang der bei- 
den GnuuUalae im Mineralreiche . eine richtige und 
«ehre Vergleidiung mit der Gährung im I'tlanzen- 
rdche leide, dafs durch die Gnhrung nie ein nett- 
es Product enteugt. fbndem der Wein, der Eflfo 
B. C w. aus dem gührendCB XSrper, dttrdi HiMfe 
qer e ifiaitcn fiedioguageii ron auEsen , entwickelt 
werde » und daft alfo die Thefle jener Producte 
nur durch die Modification vo:i den Thcilen 
des gährenden Körpers untcrfchiedcn feyen. 
Er behauptet femer , der Wein fey ein ge- 
oifchter MittelkSrper, der aus den beiden Grund- 
aben, ans WalTer und aus einer feinen Kalkerde, 
•beftehe, der Weii^ft aber luibc die ßefchaffenheit 
ein« noch vollkommnemNcuualCüxe$,uoderwir- 
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gen nach, auf wenige K(Jrper als ein Auflofungs» 
mittel; das fogenannte Brennbare der Metalle fey 
ein Sji7ge!)3lt, der die Verbindung zwifchen den 
metalUfchen Tbeilen ertialten habe, uad (anetneai 
andern Orte ) das Brenahere. ms fidi bev der 
Auflöfung eines IKIetalies In einer Säure entwickelt; 
fey wahricheinlich ein wahres Alkali von einer et- 
tvns flüchtigen Natur, das fich von der C urfpHing. 
liehen ) Srture (des Metalls) trennen müflc, fo- 
bald das Met^, oder die in demfelbenbefindHcA«' 
alkalifcbe Erde, von einer ftärkem Säure rtngtp^riC. 
fen wer*?; bey der Auikifung des tifens in Vitri« 
olfdure entgehe eine Hitze und ein lebhaftes ßrau- 
fen, und diefer Erfolg beweife,da& ein l^iugen« 
(alz mit Säure gefattigt und fixe Luft eatwickric 
werde; dief« JLnit fey eine flüchtige Säure, und 
fo wie man daa nrinöfe Salz nicht Luftalkaii , fen- 
dern Biichdges Alkali nenrie. fo verdiene audl. 
diefe Gasart eher flüchtige, als Luft 'l^uregenemit 
2u werden, Bey der Elfigfi^rung werden die bei- 
den GnuidCüze wieder iolhren Wirlcungsf^and ge. 
fetxt, oder, mit aitdem Worten, das an die W ein- 
fteinßure nnd Kalkerde gebundene Gewrtchslau- 
genfalz werde frey . weil nach der Verlegung (Zer^ 
legung ) des im Weine befindlichen NeutralGdie» 
die Säure xwarft ktj wtfde. und dann auth dl» 
Bbrigen Vcrfaindmgen trenne ; der Eilig fey übeiv 
haupt ein drey&ches Mittelülx faurer Natur; die 
Fäulnift rühre, fo wie die Wein -und EOWsthniilfi, 
von den in dem fauren Producte xuvorb^dHdicnl 
jetat aufgelöften, Gmadüdsett hcn das Alkali tren- 
ne fich dnrdi die fiftem Veriteningen und Sätti- 
gungen , und die E^de fauge dann die Siure fchnell 
ein. wodurch das Alkali fchnell frey werde, weil 
es keinen BindungsftofT mehr habe, u. f. w. }jnr 
machen Icetne Anmerlnngea über diefeAeufeeran- 
gen; denn wir elairiieny dab nnfere Lefer nun 
felbft im Stfinde (eyn iverden , 7a benimmen, wel- 
che Stelle dem \'prf. umer den Naturforfchern an- 
zuweifen feyn modite. — Die auf der beyliegen» 
den Kupfer tafel abgebildete Abxlebblafe fcheint 
der Empfehlung eben irfchcwardig tu feyn; der 
Hals ift fo engundbng, dafs wir fürchten, eine 
beträchtliche Menge des in Dunft verwandelten 
Geii^es werde, ibtt in den Helm, undausdiet^ 
' X?^^ übcmiBdieB» ia die fibft Mijkfr. 
Hhbh • - . la^. 
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Vaufen 'und fich wieder mit dem ffute vermifchen; 
ein Nachthcilt den der Grandevreiobrenner zu ver- 
meiden lidir Utftcbe tUf, \ ' ] 



VE'P:MtSCHTE SCHRIFTEN. 

GSTTlfrcBR , bey DietPrlch : Commmfntioner 
Jbdeiatit regiac ßu-iatai uin (i' ttiiigenfis. Claf- 
■ fath^ae T. \ I. VII et VIII ad a. i;83. 
84* ^««t g6. c ^ig, 1785« 1786. J787, 86,. 
lfou.l34Sw 4.(ieRi:h1r.i9gr.) 

In der Vorrede des feciiOcn Theils giebt Hr. 
liofr. Heyne gewoJii^Iichermafsen Nachricht von 
- den Schickfalen der K. Gef. d. W. in den Jahren 
t783 «>• I784> zur phyfifcheD Klafle geböri- 
gen AUiandlungen find folgende : h ^.Ä Mur- 
ray Befchreibung einiger neuen oder wenig bc- 
Icannten Gewüch^. i ) Spilanthui foliis oiatis ob- 
foiete ftrratis , caule obiujuo ßexuofo panicuLito. 
Alarm, iSpiia^kus /aüvaria. Dombcy.) von Li- 
na iniPiera. Die Wurxel dleferPlIsine ift» fo wie 
die vom Spilanthus urens , fpeichelreixend und bit- 
terlich • faUig. 2) Lycium heterophyllum ; foliis 
watis , jkxuofis, glaucis, rariur horizontalibiit , 
fpinii smmateu. (MurrO 3) Gi/pfophÜa vifcofii 
foUit Mueolath* iMttno^ eaunt mmorm H 
ftduttcu lor iwi mrdio xifcoßs , petalif emargmatis. 
(Murr.) 4) Sülunum tnarginatum, (Linn. jHn.) 
eculeatum, foliis jinuato-angulatis tubtus onnuno , 
fitpcrni margine tomtntoßs . (altcyltu tripartitis, 
aus AbyQinien, S) Tetragqnia iT/mnfa, (.Marc) 
kerbutea , ramit expanfis elangatU , foliit parulmli' 
df I ßoribiu plerwnqiie folitariU , fntftu cormto 
CDemidovia tetragoHüidcs Pallas.) II. l)elJ\l'-cn 
Beobachtungen über einige neu entdeckte 
ttru DieiSe indt I) Satandra lobata (Murr.), ei- 
ne neue Gattung , die »ic dej: ehemaligfn Lum^i- 
Cchen Gattung gleichet l^atnens« wdae der jün- 
gere Lir.r.ö mit der Gattung Hijdrocotyle vereinigt 
hat, nicht zu verwechfeln iili Sie erhält ihren 
Pku in der letzten Ordnung der fechszehnten Qaf* 
it gleich hinter der Gattung SiJa , und der geae- 
i^tAeChartlcterift; Monogyna- Cal^.x fimpkx. Ca- 
pfula una ^locularis. Samnu miiit.i , ditpliii ordine 
18 toadamtntis äifpojiu, 2 ) J'onkohlea an;;ullifO" 
Un/folüi kuueolaUf dentatoßiuatit. Die Gattung 
Foffkohle« mtA «vs der zehnten in die- echte 
XJnn. Chtt verfent werden. 4) Um femlela« 
tum , foliit pimatis fenalit , petioli extbnis interno' 
diis mmbraiaceis , von der Infel Macao. 4) Xan- 
^dm echinatam , caule inemi, fructu ov(Ui acultU' 
tas aatltit mtmotft ^mtfirtU, apue ethmatü, aus 
Nenyorlc. 5) Caimm dliatus , ßtlüt cmpirxicttw 
lih. pinHiitifdis , Liciniat. fpinof. fubtur tonicniof. 
calucis fquamis ciliut. baß rejlcxis. 6 ) Bciberis ü- 
birica ( l'iduts ) peduncults imijioris foliUiriis cemuii, 
jQ^tr naltfutit. III. QmLn vwi der SpießgUirtin- 
rtwv- M wird gezeigt, wie die fogenannte T^i*- 



tem und woMfcilnrn Wege, als» die tirfprüngüche 
Vorfchrift angiebt , bereitet werden i(önne : zu« 
gleidi .beweift auchlHr. Q., dafs diefe Tinctur, 
als eine fpiritddfeAraöCttdit der Terrae folincaeTar. 
tarl, amofelienfey, die mit metalBTchenSpieisglaso 
■theilen» (deren G^genunrr Hr.' CörtITng belweifelf 
'hatte, ) wirklich verbunden i(\ IV'. IfrisberpvM 
dm Zufammetihung wid , den Fortfatzen der Häute 
und Hüllen der mnfcU. Korpert. Von der Ab« 
handlung hat bereits du andrer Reeenümt fai den 

Supplemen«bnnd der A..L. Z. TOB XJCStfLJfO» IJr 

Nachricht geßebeii. 

Im fiebenten Theil fotetn «of Hm.Rorr. Hey- 
ne's Vorrede, welche die Gerchichte der Societäc 
in den J. 1784 and 178S enShlt > fechs Abhaod- 
lungen : 1, Gmelin von der Vereinfgung det ^ifens 
mit Zink. Der \'er£. rühmt den Gebrauch des 
Zinl(5 zum Ucber/iehen inetallner Gefchirre , wel- 
ches fchon Malouin und de la Folie ftatt des Ver- 
zinnens empfohlen haben : indcflen verfpricht er 
Uch doch noch gröleere Voitheüe von .dem ui^nifr 
telbaren ZuC^inmenfdunehen des Eifens mit deis 
Zink, liir hat aber bey vielen Verfuchen, welche 
hier erzählt werden , nur fehr geringe Spuren die- 
fer.gewünfchten und fchon von andern für mög- 
lich ausoegelinen Verbindung l>eid<r Metalle w^ir* 
oBnnen. IL JMuMm&am VOR «biT^A^ dier' JGr^ 
kerlaken ( Leucaethioper J md der Bewegung der Re- 
genbogenhaut. ( i(^ auch , nebft einer iilam, Kupfer- 
tafel oefonders abgedruclct. ) Der Ver£. fand auf 
feiner Schweizerreife zu Chamouni zwey Brilder, 
aus dem Orte aux boit , welche alle bekannte £i. 
genfchaften der KaJcerlalten Iiatten. Ihre Augert 
waren ganz fo , wie die Atigen der weilsen Kanin- 
chen befchaffen , die Regenbogenhaut zart , iäfl' 
durchüchtig , üufserft beweglich , blafsröthlich , 
iiie Pupille aber hoch roth, wie Himbeerfaft. S\«f 
tahcn bey Mondfchein und in der DSnunerung tief« 
fer als andre , an heHem Tage aber , oder de# 
Abends bey Licht, wenig oder gar nichts. Beide 
waren kurzfichtig , fonft ziemlich munter und aui- 
geweckt, und in ihrer Familie die einzigen Kaker- 
l^ken. Die rotbe f acbe. da RucenbogoibBut Iß 
bey folchea llllaiitchcn'und den merfai ihnen Ihn-' 
liehen Thicrenafa ein Fehler des Schleims, der die 
Ader -und Tniabenhaut ubcrzreht {pwnentum 
grum}* anzuflehen, und begleitet als Symptom ei- 
ne Krankheit der iu&erA Biedeckunraai. Hr. B. > 
fydit diefes ans dem IhnHdien Bau Mir fbm und' 
der Regenbogenhaut 2u erklären , und beweift 
noch durch viele andre Beyfpiele, daCs iiberhaupt 
die BeichalFenheiien der Haut , der Augen und der 
Haare feft immer in einer sewifleo gegenfmigen . 
Verbindung flehen-— An der PupiUe der Feuer' 
kröte hat Hr. D. fal\ eben eine folche Klappe , wie 
man bcym Diutenfifch wahrnimmt , gefunden. 
Beym Meerkalb iPhua riarina^ fmd die Gefü&e 
der Iris nicht ii), ihrer Subllani verwebt, fondern« 
setlfiinnig auf uirer Oberfuche verbreitet. Die, 

härte AvgeAtaaut ehea dUfes tjü^esütvom dick 

und 

Digitized by Google 



^1 ' hlÄ az 

»nd faft Ttnon>lIclt, 1« Mittt welch, hm»n 
aber noch hsrter als vom. Daher kann das 
Thier, je nachttem es in der Luft oder unterm 
Waffer fefc«iiiiüj# 4l«» Alice verkuraen oder ver« 
Uneen. anä Ib dte.Kryftalllinfe bald weiter von 
der Netthaut entfernen , bald derfelben näher brin- 
gen. Beym Uhu hängt die Regenbogenhaut fehr 
locker mit dem Straleiiband zofammen: im ieben- 
dmVoi^ bemerkt man am innerfien K reife im- 
t«ferfortdnew«Beiiftr«rf«e. oft «ittemde Sdten- 
bewfßong. Die Membrana pupülarif hat IMchoo. 
B. den doppelten iSutsen , dafs fie beymFötw die 
übermäfsige Ausdehnung der Iris hindere , und 
SUfiMich liire Beivegungsfihigkeit erhalte. Die 
Bewegung der Iris hangt nicht von Mttfltelfafem 
ab : denn Tie hat keine, ift auch ^dit reiabar 
euch nicht von vermehrtennZTiflu& aerSBfte, «wi- 
dern von einem diefem Tlitilc < f.-r.rr. Lrbencvcr- 
mögen Cvita profha; frejlich vvonl, v^as auch 
Hr. B. fagen qiag, nur ein Wort, das an die Scel- 
Je der Erklärung uniergefchoben wird.) III. £rank 
mfdkinifeh - chimrgifcHe B^baehtungm. i ) Von 
einer Waflerfiicht nfit \'erknöchcning der GeFaCse. 
Es il> die Krankengefchichte des letzten Markgra- 
Icu . oii Baden. Rey der LeichcnofimnR fand man 

die KraRzfcU^g^deni «m Heneii und die Aorta in 
ünem untern Thcil nebK den lliads verknöchert» 
die Nieranfchlagadern aber verengert und knorp> 
lieh. Ganz an einer ahnlichen Bruft- und Bauch- 

WaficrCucht mit V'erknöchcrung der Sclilagadern, 
WBcep auch der Vater und ilruder des Markgraten 
gefterben. a) Ein Fall, wo die Trepaoatioo we* 
gen heftiger Blutung aus der Uiploe nicht «mache 
werden konnte. 3)V'oneiner, wegen Wafferfucht 
der DSrmc fchweren, Geburt. Der Bauchweh, 
welchen der Verf. an dem noch in der Gebännut- 
ter zurückgebliebnen Rumpfe des waflerfüchtigen 
Kindes macbtei befönkrte die Geburt fehr wenig. 
Sie m unste t da Kopf und Aerme fcfaon abgelöft wa« 
ren, durch eine fehr bcfchw crücheWer.darig geen- 
digt werden, und da ergab itchs denn, dsls du- Dar- 
nefelbß der Sitz der WalTerfucht waren. IV. ^.A. 
MwnUf Befehräbmg miger neuen feltnen Gewächfe, 
Es Gnd folgende: i ) tuphorMa cyathophora tatt- 
heUa trifida im^tifida, appeiidice caujäno cuuthifor- 
m, füiiu pierUque paHduiaefomil'Uf * mßmu tuu- 
liäüi ovatift -t > Silene procumbens , caUdbut ova- 
tu in/ftiftEr cmttr ot^Uete dgcemmgularUm * paatu 
fiibmriealatit Irifitür, amlefiroembeiite: vom Ura« 
Ufchen Gebirge, n Hllifciu arenarius (noabüll) 
f^it pabnaüs ipitftdu , pedimcuUr axiiUnbus pc- 
thlo longiorilnu (uiyce externa Splo internum fupur- 
ante. 4} Geranium terebinthinaceum cajycibui mo* 
nophyllts reßexif . foitif pwMtißäif ßnuatu, vifcoßi, 
CiUile fruticofu. 5) Puiuiu^i anoniala L. vom sW- 
taildien Gebirge. 6) Paona lu^cgvä, foliu bitcr- 
natis t fuliolis integrir o\.itii , curoliu rr^uLui inte- 
gerrinuu Alle die£e PRaqien « diC' letzte ausgenom« • 
tun. Und auch abgebildee. V. WtulM^g von den 
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VL Elend, von den Schiundnenat' ■ |5<"» ^'^^^ 
leutern beiden Abhandlungen f. m. dfe Supplem. 
Band lur A. L. Z. V. J. 1786. No. 17.) * 
Im achten Bande finden lieh folgende AWliflO* 
lungen ; I. Gwdinvom Tungjlnn- und IP'olframmeialU 
Der Erfolg der Verfuche.die Hr. G. mit dem Wolf- 
ram anllellte, traf gröfstentheils mit dem, wasdi# 
firüder Luyart gefeben haben, ttberein. Er £uid 
nemlich in dleCem Mineral nefcft Btatniftela «na 
Eifen eine eigne metalli'che Subf^ant.vdn wd* 
eher er jedoch keinen König , fondem nur ziinl 
Theii einige wenige einem Metall ahnliche Körner 
erhalten konnte. Zinff ftnd er imWolfiram nicht t 
eben fo wenig I»nnte er Wolfiramfilareoder Metall 
in Zinngraupeti entdecken. I!. Derfclbe vom C,t^ 
irauth der Salprtcißunr zum Sckarlachfürbm ß<iU 
4ar Zinnauflöfww. Es gelang iwar Hm. G. nicht! 
ohne Zinn mit UoitenSchetdewalSar aus CochedlL* 
len>Bruhe eine ganz refne Sdiaifactfbrbe tä erhafi 
ten : doch hoft er, dafs dicTcs vielleicht noch künß» 
tig geliiigcn könne, und er hat u cniiillpr.sauf die* 
fem Wege verlchicJene andre gute 1-hi hc-.i !;ekoii> 
men. Scharlachßirbe vertragt keinen Zufa^ 
von taugenfaben. Audi mit MtarlaChbeeren (grt 
Kermes ) kann man vermittelt SslpM^rnur^ 
eine Art "von Scharlach erhalten. Gegen HelloC 
beweifen Hrn. G's. V'erfuche, dafs man auch auf 
äeide mit Cochenille und Scharlachbeeren fdrbeii 
könne, fo wie auch auf BauniWoltetmdLdnwand» 
III. Blwnenbach neue Bfobachtungcn Hbn dn\ Bit'- 
dangttiieb unddui Zrugungigcfthaft. UmdieTlieo« 
rie des D!ldun;^sti;e[jti teltiiiietzeu und 7U ver- 
th^digen, berufe iich hr. B. hier Vornemlich au( 
die Entllehuog neuer Häute, Ge(bfse und Kno* 
chen. Einen /bctu/, den feine Mutter ncht Jahr 
lang »n der Bauchhöle g<'tragen hatte , fand Hr. Bt 
ganz mit einer dicken füll knorpelanigcn Haut um- 
geben, welche mit Gefhfsen durchwebt und durcti 
oMatige BSnder mit den benachbanen Thcilen Ait 
Altttter verbunden Wal-. Ti\t Ojfuula Wamtianci 
follen fitfh V nach Hm. B's Meynung ) nur im kran* 
ken Zuf^and und an folchen Hirr.fch;idelii . die 
ehedem durch jnnem Waflerkopf gelitten haben « 
erzeugen , und eineh Beweii^ des Bildungstriebes 
abgeben. (Ob hier und in verfchiednen ändern V'A* 
len Hr» B. fo vorurthcil • frcy gefehen tmd ge« 
fchlüfsen habe, als er im Eingan-- dielVr Abhantl* 
lung von üch rühmt, — - das will Hoc. unentfchie« 
den laflen, und nur erwähnen , dafs er faß immef 
an den ftärkflen, felleftenund gar nicht luigewöhn* 
lieh grolsen Hirnfchädeln die häufigften undgröfse* 
ften ujjiculii ir'ori'ihma {^oAniden hat. Und werden 
diele durch den Bildui<;^scrieb in kranken I^ira* 
fchädeln hervorgebracht, wie kommt es, daftmail 
üe nicht auch da entliehen fleht , wo durch Wun- 
den oder Trepanation ein Theil der HirnfchsV ver» 
1 irr i gegangen ill ? SoU der Biidungfetrieb Ley 
emem von innrer Krankheit leidenden Körper etwa 
regehmfeiger wirken, als in einem, derbeygefurt« 

deiiSäfcer. durch eiiie»iftUifi«geinbtU(i£« Vrache 
iikk^ a . ' be- 
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lt. t i^Tbenöbt ivbrdtn DerV^ licfeft ferner 

die Befchreibuiig und AbLiMung verfchiedener Kno« 
Chen und Zahne, die aus einer Speckgefchwiüft 
yom Eyerftoclc genommen worden. Die ßeobach» 
toofl * dals MUsgeburten unter xahinea Tbierea 
liSirajprToilrainmen» als bey wilden dfrnenii}ch«ii 

Art, die Erblichkeit veiTf-hiec^T'^r t>::r irhchrr v.rA 
•n&ngs crkünftcker widernaturiiciieii BüdungLn . 
codlim auch die Baftarte werden als Deweife für 
den Bildungistiieb mnluhrt. Es iß hier der Ort 
nidicdtein derThat R]MrfliiwlgeAiiwNidiing;iUe 
der Vf. vqn allen diefen Dingen macht, genauer 
tniugeben, und zu beflimiv.eii , in wie weit feine 
(grüfstentheils ncgativea ) Bev.eiie ubcrTCugend 
t»d treffend feyn oder nicht. IV. Deljcikn tt obe 
iÄifr pergleuhendm Phtj^otogie der u airm - und kalt" 
Hätigm Thiert. Die Amphibien (die inländifchen 
wenigftens ) haben weniger Blut, aU die warmblii- 
|]|genThiere, ihr Blut »Hin Arterien und Venen nichc 
ytffcUedent ihre GeCibe find nicht übemU ganz 
Tidl» fendern enthalten hier und da Luft zwirchen 
dem Blute, ihr Heri wird wirklich, (trie Hr. B. 
vornemlich bey der Waflerotter ( Coluber Natrix 
L. 3 getchen hat, ) in der Syftole kürzer, und 
letrt nchnnz aus, ihre Lungen find groOs* und 
locker« mdm aber weniger Zellen als bey wann» 
blüL Thieren und weniger Gef)i&e, CUlennidit 
ftmmen. wenn äiifeere Luft Ce trifft, vi. f. vr. Vom 
Alhemholen und der Warme der Amphibien das 
bekannte. Diefe Thiere haben bev kleinen Hirn 
Mir fjrofee und ftarke Nerven , uncl diefe letxtern 
befitien voriViglich viel eigne£ner^. — 
Wafferotter fand Hr. B .daö der Theil def Ober- 
haut, welcher über den Augen liegt und mit der 
Haut felbft abgeHrrifr wird , nicht mit der Hornhaut 
vu&mmenhängt , fuiidem von ihr durch eine d»> 
7u .lchen beHndl. FeuchtigKeit ßetrttlltt- ift. — 
ISiie hat es Hn. U. gelingen wollen, die Knodhen 
der Frijf i'^^ i^ ^d Eidcxen durch t'ünem mit Fär- 
benöthe roth «u ßrben. Bey der Sumpfeidexe 
)>einerlRe er kidne Reproducdoo des Auges . wenii 
diefes gan* ausgeriffen \%Tir » wohl aber wenn 
er etwas von den Augenhfloten «atwckgehflea 
liatte. — 'Oic gdnic Abhandlung iü fehr tefens- 
«ferth. V. ifruberg twn eititm l-alle, wo die Gebär- 
wmUerglfidi nach der Geburt ohne Ferlußdft Lebens 
ueipefchr.ittn: nordm, nebfl eiaigm Jtemrhoigea 
uiHT dir loiUu-iihit der ITundtn vni VtHetwngm 
überhaupt. Die Gefchidite iH In mancher Rück« 
Eclit fehf merkwürdig. Kaum aber glauben wir, 
daft et Hm. W. Emft fey, wenn er aus dem Um- 
ßande.dafsdie aach dcrgraufamen Verftiimmelung 
wieder ceneiene Frau gegen den ßeyfchlaf gleich- 
giiujg mr. die Fotscnuigslehc» datii imb vlellcld« 



die Mutterwttth Airdi Aösroltun^ der Cefearniue. 
ler würde Heilen können. — In dem Anhange 
himmt Hr. W. tiinf Klaflen tödlicher Wnniniui 
nSmlich : TÖdlichkeit durch iibermäftigea BhiT^etw 
luO . \ erderbnift der Feuchrigkelten, Bnmd, 
AuHöfung derSäfte,Störung der GefchSfte des Hinnj 
der Lungen und der Reizbarkeit. Man Qehtfchon 
aas diefen HauptklilTen und noch meiu- aus der 
Ausführang derfelben, dafs der VerC abCoiuttöd* 
liehe und zufiUlig tödliche Wunden durch daander 

Seworfen hac. uml dafi feine Eintheilung bey ge- 
dufidi mMUcfaiircheii FlUen nicht zur H>chticiu)us 
ax^enommeii werden darC 

Ohne Druckort : T)ei\onciation de FAgiotMe au 
Rol et 4 fAJfemblee des Notablef. Fat le 
Quntt ctr tnrvfbmi. i/Sj. 150 S. g. Ciort.) 
Das Agiofpiel venii-f:icht unflreitig manchen 
fichtbaren Nachthetl für den GewerbfieUjs und die 
Ibndlungsgefdiäfte einer Nation, Ib «de et daft 
GcherfteWioci ift. die Kapitalien eines ganzen Ijiih 
des in die ffanpcAadt m c o ncentf l ie n , und diefen 
Wahrungsfnft dem Lnndb'ju und den Ge' \ rlirn tu 
enttiehcn. Daher haben diejenigen wohl nicht un» 
recht, die diefes Spiel verwerfen , und es fürfchüd* 
lieh erkliren. Der berühmte Vf. dlefte MpBwIr* 
tigen Aatbem, ift einer toq den bcAleAen Gegnern 
des Agiokrams. Die ZufammenberuTnng der No- 
tablen in Frankreich hat ihm Anlafs gegeben, hier 
feine Gedanken Uber die fchädlichen Folgen diefer 
Gefchäfte dem PuUikum vorzulegen. Der gau* 
Auffatx itt mtc vieler Freymiithigkeit. obgleidl 
nicht immer mit gründlicher Einficht und^kalc 
blütigem Unterfuchungsgeifte , abgefafst; woran 
wohl 2um Theil die grofse Eile Schuld feyn 
möchte , mit der diefe Bogen axisgearbeiiet, und 
ins Publikum gebracht wurden. Hier md dort 
artet der Ton in fchale Dedamation aus , wel- 
ches Niemanden befremden wird, der die vorter» 
gehenden Schriften dielVsVei f. auch griefen tat. 
Von diefem Schlage Gnd die Ausfalle auf Ha. 
Nedcer« der Weihrauch, der dem Hn. v. Cedonne 
geopfet Wird und derfiL Uncer den Vorastiicile», 
die in Aeftr Schrift ndt vnterlanfen, wollen wir 
nur eines bemerken, nemlich S.81, dafs alle Ban- 
ken keinen j^öCtera Zahlwerth in ihren Zetteln um 
Publikum bringen dürfen, als fie an Ge'.d oder 
Geldeswerth bcficwn. Dennoch veidieotti die- 
fe Bogen in mdv «le einer ROckfidHr gdeAn *■ 
werden. Man ßeht darinne mit lebhaften Farbea 
die Rinke der Spiekr abgemahlt, und ihre Nieder- 
titchdgkeit ins hellefle Licht gefetzt Glücklick 
id uafer Vaterimd, dafs deqdachen Venaüaffiia> 
gen vom S tett em l e tli «idit oa iad. 
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• KRIEG SiriSSEIf SCHÄFTEN, 

Stockholm, b. Holmberg: Grefi» Grafief 

Sjo • Batailkr och Knc^sopcracionerne uti 
IP^eftinäien. 1787. 8 Bog. in g. mit Kupf. 

In dem letzOen Seekriege «wifchai Fnnicrelcli 
und Knghrid haben eine Menge fcihwediftrhe 

AdminiitrirsofKcicr dorn jrn nze n ' Feldiuff vom 
Jahr 1781 bis 2nm Sclüiifle des amenkauifdicu 
Krieges auf der notte des Grafen Grafle beyge- 
^ohuc. Einer derfelben hat hier «ine JBefclirei« 
Wn;T aller binnen dlefer Zeit ▼orgefiiBenen ActU 
oiH^ii z\ir See von der Action zwifchcti GralTc 
. und Admiral Hoüd . den 29 April. 1781. bis nuf 
die grofse Sccichlacht mit Admiral fiod-icy den 
tsAfirll 1782 genau befchrieben, ziirlirläuccrung 
derfdben- Karten beyi;efögt, auch liin und <^ie* 
der ciniiTC hiltcrifche Anmerlningen über dorti- 
ge Go^onftandc, Landrr. Sitten, Pbntagen 
u. f. w. t'inßiTiickf. Mit VoTlicygehung der letr- 
tern , die wir fonlt fchon ausfiiliriicher iefen kön- 
nen» führen wir mir von jener grofsen Schlacht 
at» , dafs wirklich die englifche tfcader 6 Linien- 
fthiffe ftarlcerala dieFramölifchengewefen , dafs 
droy Dreydeclcen der erilrrn , die im Mittelpunkt 
geftellt gewefen, unter den franzölifchen Schif- 
fen mehr Schaden angerichtet, als die^anzc übf i- 
^ Flotte.» Aoi fo mehr« da ddie Fninso£en .dem 
reinde fo nahe waren » dafs fchon, ffch «tun En- 
tern bereit tu halten, commandirt war. Vielen 
fram. Scluflen fehlte es gar bald an Pulver. Ver- 
fchiedene Scliifie der Bouga in villi fchen Escadre,« 
«fboleidi BottRinTiae ielbft fidi auf Asinero StMi- 
ftföhrbpferluele» öötenlhreSchvddlglceitnlehe. 
Andrrc ScMflFe kamen ;inr nicht auf ihren Porti»n, 
als 2u Ipät. Der V^ortlicil der EngLliidcr wurde 
noch weit gröfser gewefen feyn, wenn fie die 
«efddageiie flotte verfolgt Jifltten. Inzwifchen 
hatten die Englindef dodt ss an Mallen und 
Tanen unbrnuchbrirc, die Franzofen aberi7der. 
gleichen Schiffe, da in den vorigen Accionen 
immer mehrere franz. Srhirtb nls englifche un- 
ibrauchbar geworden , aber lie dagegen weniger 
ilfannjCbhaK verloren hatten. Folgende einge> 
^Uckte Kachrichc von der Wiedereinnähme 
{TOR St. Euftache durch den franz. Qouveraeur 
jLimZ, ifSi, Erßtr MmA, 



■fon Martinique, Mnrtjviis deBouiUic, ift nicht f& 
allgemein beicannt: Obgleich Admiral Rodn^ 
alle Zugänge fo befeftfgen lalTen, dafs er Si. 
Euftach das weftindifche Gibrnlr.nr n.inntc; fo 
machte Ilch doch Bouiliie mit 3 rregatten ur.d 
einigen kleinen Fahrzeugen nach diefem neuen 
4Qibnilbir. Als er des Abends ins Geficht der 
Infel kam , glaubten die Einwohner, es fey ef< 
nc von Europa erwartete VerdrirlninjT. Während 
der iNacht ftiegen die Franzoicu aus Land, allein 
wegen der Harken Brandungen war ^die Lan- 
4lung{iehrbefchwcrlich, verfdiiedene franzofea 
kamen dabey Im WalTer .um, und es fieng fchott- 
an Tag i\\ werden, .als der Marquis nur erft 500* 
Soldaten debarquirt hatte; Mit dicfen marfchif- 
te er unerOch ockcn auf die Fefln [i 1 s, und 
£ind auf einer Ebene vor derfelben, 200 Hccnv 
ten die ihnUebonfren machten« Dadie Uniform 
der franzöfifchcn Retrtmentrr Dtllon und Welfh 
eben fo wie die cnjrlüVhe , rotli mit gelben /?e- 
verxwar, auch die .Soid.iten mchrenthf ü.s ^rebop« 
iie Engländer oder Irrländer waren, die in tiran» 
«filifdiem Sold ftanden, fo hielten diefe Recrutett' 
folche für die ans Land gekommene Verllärkung, 
his lie auf felbige mit gefiiUtem Bajonet eindran- 
gen und Feuer gaben. Der Commendant, wel- 
cher die SchüOe hörte, kam eilends aus der 
Stadt «eiltten. "und fchalc. dafs man wider fei^- 
nen Bciehl mit Pulver und nicht blind fchieise, 
die franzöCfchen Grenadier aber griffen feinem 
fferde in den Zii^jel und nahmen ihn gefangen. 
Die Zugbrücke foUte eben aufgezogen werden, 
als die Franzofen über folche eindrangen unddi« 
melften Offider im Bett arretirten. Der Gou'- 
verneur war au£s Land gereifet, man fchickte 
ihm ein Detachement Grenadiers nach. Er frug, 
,ob tie nicht die Truppen wären, die Tages vor- 
.hür angekonunen. Man antwortete ja ; aber fie 
iiribren firuttofeo. JMaa inachte anffihniichefleitte,- 
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JßnäeiAurg. Drittes Städr 1786. t- 9l^> 

npl'it i'.vrv Kupfertafeln. 
I. Ck. i-/. J/uidenburi^s FerbStidintgsgeJett 
tuklijcher Perioden. Natur und Ei^'tvji ii.i fit'ti 
derjelben. Ihr Gebrauch in der Diophanti/then 
vder unbeßbmten Analytik. Es ift aus d» Cliro- 
nologie bekannt, dafs, wenn man dift'Jleihen der 
Ztnszahlen, der ffüidencn Zahlen , nn^deriZah- 
len des Sonncn/irkcls, von einerh-y J:-.!:ri' ii-if-iri- 
gen läfst. ituurhilb einer j^ewiiTea ideitpciioile, 
jedes Jahr fein eiat r.cs clironologifches Kennici- 
chen, d. h. feipe eigene Verbindungvon Dreye» 
der envUlinten Reihen lu jjeliörigen zahlen rabe, 
dafs aber nnch Ablauf dicfer Prrio.-^e obi^re Hci- 
ien, und lul^lich auch die Comi'!i ^iont n oder 
Verbindungen ihrer Glieder in ehvu ri. r Ord- 
Wang wie^iceiirea» von d«T lie au^^icagea. 
I>ies dtronologirdhie Beyfpiel leitete die Hrn. 
Verf. aufilit' augmieinr A\'.f;^-ibe. fo viel endliche 
Bfihen von Giölseu, als mau wiU, auf eine ahn« 
liehe Art mit einander 2U verbinden, dicGefet7t' 
der Complexionen ihrer Glieder, uod die Wieder- 
kehr derfelben nadi Vonendung des c^kUfehen 
f % d. h. bis lieh alle Prihrn wieder ge» 
ii.Lj..i.L;.att!ich von vorne anf.>:i;4cn, 2U beftim« 
iDvw, vind die dabey lieh duibificnden Rech- 
nungsvortheiie zu entwickein. Ein fchäczbarer 
feeytrag zur analytifchen V'erbindungskunft. Die 
Ctictzo der combinntorilvhen Vcrindeningen» 
nsth den mnnnicbfaltr_:Tan Bcftimmungen und Ab* 
fichteii. die mjn dadurth t neic}ien will, erfor- 
dern oft beloadere Kmillgrijje und Bezeithnungs- 
«rten, die uweh in andern ar.al^üfciieu Unterfii- 
chungen Auffciüüfle geben, wie der Hr. Vert 
bereits in mehreren ßeyfpielen gewicfen hat 
31. Fortsetzung von Unt. Lamberts Theorie der 
fartUleilinkn. Freyiich ift die .Art, wie Hr. L. 
liiebey verfahrt , nicht für Jahrbücher, aber im- 
mu merkwürdig in Äbficht auf den befördern, 
in der Geometneeben nirltt gewähnlichen, Gan^r, 
nus Hypcihcfen v.u fchliefsen. Ob die Schwiirig- 



iceit licy den Parallellinien 1 



h gehoben fcy. 



■aeigt III. Hrn. Ihiidenburtis ntuli Etuas über die 
JParaÜeiliaiea. Vermutlilich hat Lambert feine 
*]^eorie feibft nicht gonz für befriedigend gehal- 
ten, und daher iiire Bekanntmachung aufgefcho- 
ben. Gleichwol enthält fic fo viel lefenswerthe 
Bemerkungen, dafs Hr. BernouLii He drni Pabli- 
Jciuil nicht vorenthalten %vollte. Zugleich beant- 
wortet Mr. Hindenburg hier vorfchledene lijinne- 
runj,-cn, di%.Ml:ii)in Alli-hr auf feine eigene Theo« 
ric von den Hrn. ^c;iuJ^c und Karden gemnchl 
worden. Anfsctdem noch verfchii-dcnes iiLer 
andere Theorien, die feit kurzem uber dielen 
Gfrgcnftand erfchiencn find. Sehr riclitig erin- 
nert Herr Hofr. K^Sltr.er in einem Auflatie über 
1.3«. Bendavids Theon.^ dcrParaUelen, dtft, wer 
den Beweis drs liuklidifth :i f l. iindi'jtzes unter- 
Dclune, fein Verlalircn am bellen prufvn könne, 

vKm^r dnvcligSogig Ui fetaw)» ScJ4u4iMi frmm 



Linien {tatt: gerade fetzt. In deft melften Fällen 
werde die Hyperbel dazu dienen. Alsdann 
werde* er fehen, ob er nicht etwas, das aßinihar 

nicht von jeder Lirie c-i't, ßif!ft !:;< t^^evd von der 
^eiaävn auiitmn.t. LiuitJi dtTglficiü a i'.uooie 
lalTe fich die Schwäche der mciften diefer Eewei« 
jfe lelclit entdecken. (Dem AecenfenteniH es auch 
. immer fo vorgekommen, als wenn die ganze 
Fr^i-v:: riglceic bv y dr n Pnraüclünien blofs dnhfr 
iLiiire, wt'il wir l.i ine voUitinmene Erklärung; 
von einer t;cr;idin Linie haben, ur.d '.'.ir itire 
Uncerlcheidungsmcrkmolevon andern Uniennur 
durch "Etbhrmg kennen, wobey der (Irenge 
Gronieter immer fragen kann, kennen wir auch 
diefe Linie betj jeder rtrläitgcnirg derfelben 
voliiomi),i'ii iMaii fagt, zwi-v ;;erado Linien müf- 
fen einander fchjieiden o«ler nicht fclineiden, 
und nennt letztere Parallellinien. Iis liefse Itch 
hier immer, eben weil der Charakter einer gera« 
den Linie nur cmpirifch ift, und keine Erfah- 
runa uns angeben kann, was mit diefer Linie 
bey einer unendlichen VerLingening derfelben 
vorgeht, noch ein dritter Fall gedenken, nem« 
lieh es köattten ein paar /o genannte geraä» 
lue» ohne Aufboren vemngert, fich vielleichc 
nie fchnciden 2. Ii. iifymptorifrh jii einander hin- 
laufen, und doch das luclitieyu, was man fK"h_ 
sewühnlich unter Payallellinien vorftellt. Dafs 
dieücr Fall nicht ftatt finde« fondem da(s vieK 
mehr alle durch einen und denfelben Punkt luit 
einer andern parul% 1 tnifcnde gerade Linien zu- 
lammeafallen. un.l tine einzige beßiamste Lug» 
haben, aUe librigcn , die mit diefer niclit 
Ubereinkommen, in die andere Linie eidfchnei« 
den muffen, dies anzunehmen , halten wir uns, 
fo weit wir die gerade Jjnie aus Erfahrung ken- 
nen, frey lieh für berechtigt, und man kann höcb» 
üens diefen empirifcl>en Grundfatz, erhäutem 
und aualyfiren. Wer ihn aber beweifen will, ua», 
ternimmt eine vergebliche Arbeit, fo lange CS 
ihm an einer voUkonunenen Erklärung der. ge- 
raden Linie £eWt.) IV. Zur Gefchickte des Äo«-. 
i.fiiihikroßcops von Hrn. Hofr, K-.ßiier. Sd'.on. 
vor Lieberkuhn, dem man die Erhndun jidieies. 
WerkseugS sufclnr^ibt, war die Zauberlaterne 
bekannt, und Saniuei Iteüier , Codicis et watht' 
imtum Prof, zu Kiel, am Ende des vorigen Jahr», 
hundeMs bei'.ifs eine CaD.cru obfLuya. die kleine, 
GegeiüliJide vi-r(;i disert d;iri''teilic. Ob er aber 
fehr kleine Glaler la die 0. rinung gebraucJit, 
undllch einer Vorrichtung, derk Objecten die hic* 
bey erforderilche Erleuchtung zu gt'ben , bediene , 
hooe, bleibt un;^cwifs. V. Zur fhemrie d«r ein- 
fachen beue^.i:c'n>-n Rolle eine litterhrifche Be» 
merbii\g und D.n lußorifcher Zu/atz zu der 
Nachricht von Thurneifers gbfirnen fogelbauer 
(Leip*. Mag. I St. 1786O beidi s vom Hrn. Ä5q/r. 
A' ,^ > i . \ IL Auszug mtd Rxceaßonen neatf 
Iiitci:ei . Line Ree. über Hrn. Karflens matheift., 
Abhaodlttnipa vea Hrn. Hofr. HäOner. 
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Plon-.triix: Enruciopedle method'iqite par Or 
dre de tuen es etc. Jtlathematitjnes, par 
. JIJ M. d'Alembert, i 'Abbe Bofftit, de la Lim- 
4e ie JUarq. de Coadorcet etc» Tom. 1. 1785. 
4. 731 S. Tom. II. 786 S. 
Aufser den hirr rrnnnr.trn fls^lclirfon. ftrhcn 
als Mitarbeiter aut litr Piuckicke dos Tiidb! .ttcs 
«och die Hm. Caßiüon \ atcr und Solin, .;. Ber- 
muUi^ l'Abbeäeia Chapelte ä'ArgeutiÜe, Uide- 
rotf RaUirrdet Ourmes. Doch finden wir auch 
Artikel von den Hrn. Fornieij , KurauintTuski, 
Qolif {ittgeiueii)) und nndem. Ts Iii iVlir luifz- 
hch, dafs di« in der Liayklo'i'ailic vorkommen- 
den Artikel nun mehr nach den WilTenfchatten 
erfchefnen. Ven dem MathematUchen I-'achc 
hnb n wir nur erft gegenwärtige tvrey Bünde 
(welche bis auf S. gelicn) erhalten. Den Anfang 
nuciit eine Cn iciiii-iite der Mathematik von Hrn. 
Abt BüfT'iit auf 114 befondern Seiten. SeJir viele 
Artikel di r Encyklopädie find Wer bis auf die 
ncueden Erfindungen ergänzt, woronter lieh be> 
fonders die afbronomifchen vom Hrn. de /a Lan-' 
de aufizeichm-n. So finiirr. fich unter dem Artikel 
Pianetes auch die Llemeniederüahn des Uranus, 
find Hrn. Herfchels nciüere Entdeckungen in Ab- 
ficht auf die eigene Bew^ifs dea Fixfternen> 
fyftems unter dem Artikel EtoiTe. Die zur Ana* 
lyßs un ? liühern Geometrie gelinri^rrn Artikel hn- 
ben durch die neucrn Erfindutu -'ii der Hrn. de 
la Crange und Eider betri^ iitliche Zufätie er- 
halten. Manche Artikel ünd ganz neu hinsuge« 
kommen \md mi* einem* beieichnet. UeberaU 
ift fo viel Literatur brygi'br;iflir, H.ifs man fich 
VuU der v;ritem Ausriihriiui:T dvr *.)cl:;iiido'tcn Ma- 
terien mehrere Kcnntniiri- vei IcL.itl'cu k,);i;i. 
Dentfchc Litenit\ir vermii'st man beynahe völlig. 
Die* würde einem Gelehrten , welcficr nach ge- 
genwärtigen i'lane eine Deutfchc Encyklopndie 
der Mathematik fchreiben wollte, immer noch 
StolFfipnuß IniTt n. manche Artikel, die wir et- 
was ß-icht befunden haben , unbefcbadet der 
Kiinc . mit lucbt GcÜDdUdtfceit wid fräcifioB la 
>(etrbeiteik 



die i^och nicht von fi hu r Kirchenpartey find, 
erwaiu.r, und mit eini s lu liebenswürdigen Of- 
fenluit es dankbar geReht, mit welchem Nutien 
er ihr« Schriften gebraucht habe, — verdient im* 
mer noch «u den fef tenen £rrchcinttn{;en in fet- 
ner Khxhe ;;r7rifi!t 7\\ v rrden. Der Eingang 
enth;»It iiift jeiiesmal eine recht eifjontliche Vor- 
bereitung zum Ev. felbrt, i.idem er darin die Ge- 
legenheit angiebt, bcy welcher Jcfus dies oder 
jenes frefprochen, oder dies und Jenes Wunder 
vctiichtct , oilcr ni wcfihrr Zeit fich diefcr und 
jener im Texte vui komnuMult; Umftand feines 
Leb. ns 7a;i( tr;ii^i'n l-.jbi-. Ucber den To;i, wo- 
rinn er in dieiVu Homilien redet, erklärt er fich 
durch eine längere hier g«n& abgedmckte Stelle 
aus Zerrenners Vorrede 2U feinen Prodi<Tr,n f. 
die lieben Lnndicute; und Ree. muls fngrn , tinfs 
H. D. den Ton fxr fulche Landl-. virc meiflcnswol 
getroHen hat. Die \'örtriige klbft ri:id denu 
ganz eigentlich Homslier. d. i. V'olksrcdea ; indem* 
ohne «III Thema durchzuarbeiten, der 'Text oh* 
ne alten zur Unteic angebrachten Aufwand von 
theol. Gc'lehrfamkelt knrz unJ gut erklärt ift, 
imd die etwanigen erbaulichen Anmerkungen 
leicht und natürlich da, WO fie veranlafst wur- 
den, in die Erklärung eingewebt find. Abergewifs 
etwas Sekenes ift die fall überatt richtige und 
Ljute Au'-Ic;n'.-:^e::rt des Verf., die clv.i' mc-hr als 
gfuuJiulicJie ikit<Ji!utithaft mit den obengenann- 
ten verdienten proteftantilchen Auslegern ver- 
räch. So erklärt er 2, E. die Worte: „Viel find 
„berufen, nberwcniglisulauserwithlt; alfo: vielen * 
,,J;i(Jrn \vir«l nie christliche Heligion ge]>r(digc" 
,,\s t r.ii'n; - Icr w enijje werdi'ii l'ip •i:i::. ]in!en ; 



,,n 



ERBAVVNGSSCHRIFTEN. 



ncn, 

,, werden tie nrciit aüe darnacii leben;'* — wel- 
ches doch gewifs viel verftündiger und richtiger 
ift, als lieh Kec.erft vor einm Jahre VC n rinem pi o- 
teftantifchen Confift. Rath zu feiner Bi frhnnnint^, 
gehört III hüben erinnert , welchi-r dicfc Worte 
fo erklärte: dafs viel mehrere cininal \r. die Höl- 
1>' »l-s ui den Himmel IvOnmion u .rilrn. lieber 
viele GepjenP.nnde denkt der Verf. viel freyer 
und rieht igi-r, als taufende aus feiner Kirche; 
wenn er z. E. S. 321. glaubt, „dafs der hnfo Geiil 
,,bcym Saul, wol nichts anders, als eine ubic 
„l.aunc und eine tiefie Schwermnth gewefen fey, " 
„welche von der fchwanen Galle hergekommetr. 



Bambsrg imd U'ÜRZÄüRG, beyGöbhardt: (^7oA. 

Bapiifi. Depifch, Pfarrer zu Alteubanz im „und ihn Stundenweis unfähig zu feiiien Regie- 
Hü< !:ßiftt' iniizbin-^r, kinze Homilien zur „rungsgefchüften gemacht habe." Eben fo ricll- 



Etkiarung des U 'ov'vcrjhtndes der geaöauil 
then Sonn ' und Vt i'!iugsevan}felien int fraiiten 
Qakre zum Beßeii katholifcher Prediger auf 
dem tantte. THit Erlbttbnifis der Obern. 'Er* 
f . r D uid 1787. S. 462. Zweyter Band 1787-, 
. 562 i>. gr. 8. 

■> Ein Mann, der die Mängel der gewöhnlichen 
Predigemethode tu feiner- Kircho fo frevmiithig 
tozein^c, mic So ianiger HocJuchtonj^ der Ver* 



tig erläutert er die Befitzung des Teufels aus dem 
Sprachgebrauche der Juden, gewilfe Krankhei* 
ten dem Teofel susufchreiben. Gewüs mache 
eine fo freye und fipine Denknngsart dem Verf. 
Ehre. Dxirch beide Bände herrfcht der Geift der 
Lrcbe und Duldung, die Seele des Chrillen- 
thums. — Die Sprache ift fliefsendund herzlich, • 
luid nicht, wiefonft wohl gewöhnlich, durch Sotö' ' 
cisnics feltea dnnftftvf iiltiahusdnicke TcnwlläK ' 
liiiS tcc 



d by Google 



tet. Bcy fölcliPii VoMÜgen wurde es unbillig 
foyn, 7U verhiißpn, dafs gar t'.irhtr von <ic\\ 
£igent)ninilichkeiten feines kirctüichen Leiir- 
Begriffs in feinen Vortragen mit unterlaufen 
follte. Freylich hat dfnu Ree. (der auch die 
Marianifchen Predigten mit Aufmerkfamkcit gc- 
IpIcii.) 2. Ii. S. 348» U"d 351 ^Tffunrfcn: d.ifs 
Hr. D. es übertreibt, wenn er mrint; d-.^ Con 
die nEaria vor den erblichen Flecken dot ^ ,; 
Adam»- bewahrt» — da£s der lingel die Maria 
vcrüdiert; daft fie oAiw die gerin^h Verletzun2 



ihrer Jiinfrforfchaft <!en Söhn CattM geBärfti 
ux'rd,' ; liils jhro rii ini[;kt"it die der Iingci über- 
trclie: aber er hat dtel'e Mcynuncrcn doch, nur 
im Vorbeygehn berührt, i»nd' I y weitem nicht 
fo hoch getrieben , wie bey andern kathoK Pre- 
digern fall allenthalben gefunden wird. Viel- 
111 l.r luic er Maria befonders als eine unfchulds. 
volle, demüihige, Gott ergebne, fromme, wejb> 
liehe Seele 7Ur Nachahmung aufgoftcllt; ob W 
gleich auch gele^entUdi ihrer Vcnmtcelunig xo- 
denkt. 



LlTERAniSCHE 

KlKIMK THBOt. StHKirTl'N. Uder reine Lehrt, 
vri wahre GottfitUgktit in Zufchriftcn ans Vulk von Ru- 
Jhilf t'riederich Schuhe, Predif^er zu St. Pctri in M«gde» 
bHrR. I- tltcr Mild ZwcytCT Beytf«f. IJ ßog«a g. Rf-) 
Meift bioKrnpliiülKr /\;i[lirii.luen von Btlehruffft und 
»011 trf.ilii uii!5c:i liberiuitiirluher Gnadenwirkungcu , An- 
fechtungen i<« ' Ii il.'f'en ff.ijih, und Am Umft^mt'Tl i'.fi 
Tijcics froiiiiiici' CliriÜfii , um «■in^rftrentfu gottffliRen 
IVtrartitiingni , aliu für ein l'iiblikuin btluramt , w«Ui)et 
vom Loli iitui Tk^oI licr A. I.. '/■. keine Notii nimm^ 
JJiK IJeukart dt» VerfaiferA </4er der VerfafTer Tnüchte 
^1 fo ziemlich mit der Denkart de« Canüidaten des Pre- 
digtamU (Ibereinftimnien , von dem itn iten Beytrag S. 
in folgendes gerühmt wird : „V,r bebieit den grorMn 
ItBlerfcliied vor Augen , wtldieo es tubtmnKbm t1iM> 
logifclicir aotkaunlmt* «od teNadigM BikaBMaift 
Ifllti ChriU. Uninr ariialieiidtin G«b«t. «ad Fttftbcm 
dw ]Mili|«n Sdiriftwurd* *t Obantugt» daft vir oidil 
«at »gtwe VtrmtmSt nnd Kraft aa Main Chrillain • naifeca ' 
HancB» glawtnt, oder su ihn Mmincti kennen, «nd 
dJelb UalüfBaugang' behielt «r bis an fein Ernte. Zwar 
ftUUatt er andi di« Philofophie nach ihrem U'trlk, — - 
Poeh glaubia ar. es Te/ «ni licherften , daji jle nur auffol» 
che Dinge angewandt inmle« «fie in den Schranken det 
gegemeiiriigen Lehent emg^ihhffen find, und daft fie rfir 
Jchtidlichflen fi^lptn fl'fte, wenn fie fich über das Liebt 
der göttlichen Uffenbarnng erheben . und die BiM n«ch 
ihren UegriBen erkliircn , und umUndem wolle." Setxt 
nun an di« Stelle dtsV^^oris fhiloJui>hie , (von derunrer 
Caudidat wohl nicht recht gewurst haben ««b* waa Ii* 
feyO <i<>s Wort tWnunft , bat am im Siao daa 
Vart aktaildi satroflen. 



Klsii*i( ii«t.f.i!TR. ScnRirTwN. Lerp:ig und Clin 
in der luihofilllifn Buclihaiidhing : iiie jAiJtiihi'jvr 
cdtr dtr Strujyi^vtt dtr Ei df. V.in koiiiilVli Catj r;lclies 
Original - Sintipid in Ate-) Aulzügc-n von Max. ßlumho' 
jtr »ur dj.H kii;, Iciüche deuttcliC iiuiUitatcr lu ht. Peters- 
burg bearbeitet. i7>7. 8- 80. S. Wer kann es wol dar 
Mauabeimer Iheater- Direction verargen, dafs fiedia» 
r«s von Hrn. Blumh. ihr angetragenes SingQ>icl . onba- 
nutzt gelaffen ; und dem Verh Tein Werk ohne beftimm* 
tes Urtbeil, C worüber er fich in feiner Vorrede fo bit» 
ttrÜcb beklagt, )zurückgefchickt bat; denn auf ledui^'aU» 
UtiaaiiifiilriMs UitfaaiTda* Hnu Verf. Aaaadiabc «al> 
dw ar & wtd tf. ia fo vollem MaaTte fflr Oia Pro» 
däct laAaMf McUkb btleidigc n mtiOaB* waU Geh von 
dlaAai Stück« «irkliah aicbt» ugen Vik» ala dab es ganz 
awaffObibag «nd «lag aiiac Jbidk ift^' la diafam 



NACHniCHTEN. 

Sin^fpiple erfcheinen vtm Anf.ins; bis in Ende GeiWef 
und tirn:en, dann litfti'.;^ lif licrrf, her d»r Planeten, 
d^nii du- SVslirhrit timi (jf if-clitigkeu perfontficrrt , und 
eadiiili A;;:i!iiL:i und ra)ihnuctii5 , zwcy l'hiloruplieiu 
weltlie iu C4!irin Liifi ft liirlc aus ubcrn Regionen aiibn- 
pcn , den Erdtu]! zu rcfurniiien , tmd dem .Menfcheni;-«- 
fclilfciite Wahrlifit v.n It-lir^ti; dip Art, mit wrlchrrlMh 
diel> weilen I.<-!uPr dor h^rd- aiik 'ridii;cn , koinirit .S. 1 
«g. m einer Arie vor, udche zugleich auch von des 1 
Verf. poetifchein Stile und i'eiaarKiuft M roiaiaa iltaa^ 
zeugende Uewjeiie et:ili.ilt.: | 

Die MirtijsliUjlk hat . 

Im Reick Her mffenjchaftm- ' 

äti yomgt erßen Grad. 

JBt ifl ik Mutter der Wohrhrit. 

ruf Sie girtt Scharf jbm md AUWWfc 

Sie lehret die Menjckm 

die Ontotogie 

Sie legH den Cnmt 

aur TlteoUgie 

tjßä OMliaitoBi«. «. 4* aK 

In diefem Tone geht das Ganze bis zum Ekel «Inrdi 
alle Scaiien durch , und Ichliefst S. |o. mit dem Cb^tf 
Jar EM^ Pahwifditr * Oaifkaa und Oaaiaa, 

„9'fdM Beßrehen der edttrm Stelen 

„Nufl man der Kachuelt alt Bevfpiel erzihten, 

„Tugendhaft JciJH, und zur TiigerJ arlci, 1, 

,»K*mntnifi der tiMzikhtn ^^okrAcir verbmtvt 
„Öuje* kfifl gittOOt tftmt. Afia ffi IpM, 
„Menjchen! bt/^tgt ßl, vergeßet fie mVfci.'" 

GaBOf aar WaraaDa fSr jadaa Toalctaar, Itiaa I 
Jbnlt an diaAni SiojBlpiale aichi aa fttftbwaadaa. ' 



Veni». Amz. Den aijan. erhielt die Bflchereeafl« 
|b Wien ein Hofdecret vöm ij. folgende* Inhalt*: daf» o'» 
yoriodifche Schrift: dat graue Ungeheuer von li'tkhrl^r. 
vom giften Stück an, an Niemand , ohne ünteric htw. 
nnd folglich auch für jene nicht mehr verabfolfet werd** 

toU, wakhe dia vwtbäqprtwadaa Stittka fchoa batotaaa. 
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Frey tags« dea7teaMftrz 1788* • 



jtRZENETGELAHRTHElT. 

L«M«o. b. Meyer: Felix' Aßi, Dort. d. W. U'. 
und Arzneylr. , Entunirf der nothmndigßeu 
Kumtiiigk pandm Gifte toütr Tidan. Jus 
dm Imimtffkm übtrfetzt . iiinl mit Am»^n 
kungen und Zufntzen verfehen, von C, H. 
S^Mur, HerzogL LandphjC im Handiftricce 
wi Stadtplqri» ta Seefira. 1787. 0. 3» und 

Da«; Original kam im Jahr 1778 in Mor tui her- 
aus , und enthält nicht das JNothwendiglltv 
was von dem Gifte toller Thiere zu -iviflen iftv 
fondem vielmehr eine Semmhing defleo, waf be- 
fonders die Alten «nd^dle Aerzte der mitdem 
Zeiten von dem Gifte wüthcndcr Thiere gedacht 
haben; <loch hat der Ver£ auch viele neue Mit- 
tel abgehandelt, aber Uoft eiis Schrifdtellern und 
'Ohne eifoi« Ecfahnangems ■ die üun bc^ dteTcr 
^ ICranUMHk pm« «n maeraln fchelnen. Die Ueber> 
fctzung emfifiehlc fich durch Richtigkeit Gü- 
te, und von S. a37 i>is 360 hat Hr. ^. iicn die 
Mühe gegeben, das Kapitel von den Heilmitteln, 
welches Afti am imvoUkonuneaften bearbekee 
InKe, ^ ergäniciv Er be)Hm«tefe die ördkhen 
g.'jjen-dle Wunde gerichtetcTi Mirtrl. die Mittel 
7ur Ertödtung des Giftes , «.ind 4;iidiich die Hei- 
lung def ansgebrocheneu Wutli. Er ift fehr v/i- 
der das Awfchoeiden der gebtiTenen Stellen, auch 
da, «TO M fich füghch vornehmen 1l6t, i»uet 
dagegen fehr viel auf AetimitteJ, wo er aber des 
brennenden laugenfalzes nicht gedenket. Das 
Queckillber bleibe das bcfte und ficherfte Vor- 
bauu ngsm Ittel : wenn aber der l/erf. zweifelt^ 
eb nicht das Gift der Wuth eben fa, wie in der 
Luftfeuche, das venerifche Gift in den Körper 
gerrieben werde , wenn 0"*^Wberfalbp in die 
Wunde irerieben wird, fo fehen -.vu r.irht ciii, 
tvas er damit lagen will. Unriciuig III auch die 
Behauptung, dafs Kämpf den Gauchheil als Vor- 
bauungsmtttel gegen die Wuth nur in Vlfceral« 
klyftieren verordnet habe. Die Maykäfer rech- 
ne'- er ui.r>'r Ali' \'orhauungsniittel, wt^iLlir ficiuT 
gegeben werden können ; (vor nicht langer Zeit 
machte Hr. Flath Pyi ^nen Fall bekannt, wo ein 
/Saykafer einen freylich -kränktichea^ÜMben fMi* 
J, L, Z, tzSS. ^r^erBand, 



ter den graufamßen ZnfeHen^edtete) die fpanf« 
fclu!n Fliegen , (die norii ^-tzt in Ungarn ' is, 
allgemeinlle Vorbauungsmkcel des gcmcinoa 
Mannes find ) unter die unftcheni und geßihrli« 
eben. £in Hirte machte auf feinem Sterbebette 
eine abgefchmacktc Mifchung bekannt, womit 
er in feinem J be n viele i»eheilet hatte . unter 
welche auch etwas Hattenpulver kam. Die Ga- 
ben der Mayküfer und der Bdbdonna find ans 
dien bekanniea Sdni&en genau angegeben. Die 
Vorrede enthak ein miT^ftindiges VencichniQi 
der Schriften über die Wuth, nicht ohne Omckfch« 
kr. Schur lg heifst a. EL: Gurifilüuj. 

WiiM, b. Höriing: WmBeslmi Tridia de Krx»^ 
unts, 5. R I. eqtrfd M. O. et pra*. medie. 

Prof. in reg. univerf. Pedicnfi. hißoria t<mi» 
panitidit omnis aem obfervata midica conti' 
nent. 1788« 8- i Alph. 4 Bog. 
Der Hr. Verf. bat fthon diudi feine vorigen 
ÜhnUdien Werke ifl>er andere f&vnkbeiten 
zeigt, dafs man es mir rff>n auf dem Titel bellen- 
den Worten: omnis ueui ohfervata conUnens, to 
genau nicht nehmen jniiffe. Er h.at in diefem 
Werke von der Wiadfuchc feine Materien xwar 
fleifsiger gefanmwit und belfer geordnet, als 
n. in dem Werke von dt-m Magenfchmerz ; bey 
diefem allen aber hat cj zwey wichtige Arten der 
Luftentwickelung im Unterleibe, die uufailige 
Windfucht bey gallichc fiiuliciuen und andern 
Baildifiebern und die widernaturliciie Aulddl» 
nung einzelner Strecken des Darmltanals bey ei»- 
»igen Arten der Kolik zu bemerken, gan* ver- 
geh [i. Die Abhandkmg felbft ift fo abgefafst, 
dais man woiü eine Menge von «frlcynanffen der 
Schrifrfteller über diefe Krankheit angefiuvt whI 
viele Falle iufserß weitliuftig und immer mit ei- 
genen Worten der gebrauchten Beobachter er« 
7ilil[ findet: Bemerkungen ober, die die Natur 
diefer Krankheit betred'en, genaue Unterfuchun- 

Jen über dasjenige, was bey der Windfucht wi« 
ernaturlich verändert ift, utid wie es verändert 
ift , ibhlen durchaus , und Eigenes und Selbftge- 
dnchtes enthält dietes Werk nicht. Der Ver- 
liifer will noch herausgeben lüioriam hatmarr- 
ßuüäum, rocUMw, ^mat IflUne «od fm- 
jrfftos. 
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Pak IS, beyLefevre: f 'oyane en Corfe, et vues 
jtolititjues für l'ameliormhon de cette isle, fui- 
vi de queiques piecei relatives ä Ut Corfe, 
^ onus dluBe carte ^toj^aphiqae. Par M. Vab' 
le Gctudiu, Vicairt -^H'n^ral de KeU^iO. 1787» 
gr. 8- 263 S. (4 Li V res. ) 
Der Ver&lTer hat Cefa vieJe Jahre in Corfilca 
«tt^ehaken» wo ereingeiftUrho!; Amt bekleidet, 
feine Ifeehrichten find die fpätorten , die wir von 
dif'for Tufel, feit der fnnzofirchcii Befit7nch!nung, 
haben, und enthalten viii Neues und üntemch- 



▼00 Aleria war. nnÄ ein jjantes Schiff, welches 
man ticfor als zehn Fufis im Sand vorjnrnben an- 
Cn^, xei£t deutlich i wie £ch der Boden etJiälit 
fatü, und w^he gewaltfaftie Umftitne er erftihr. 
Der Verf. b'^wi'ifet. dafs man dicfrm (ganzen 
Striche durch Ableitungen das gefuMde Klia^ä mit 
xehnfächem Erütitx wieder verfchaäen könne, und 
tnaii niu(s lieh wundern , dafs diefes der Scharf- 
fiche des Gonvemements fo kn^re entlohn konn- 
te. Die Befdu-eihmig der Reife in die Gebirgo 
von Niolo, und die Schilderung diefes Htrten> 
Volks, ift intereflanr; "der VerC nat IJe« im Ge> 
fchmadc der Ciu^)dte ■ und ßachaumontfchen Rei* 



'^^^ 'n^^*^!" heutigen politifidien nlul \ fe, mit Verfen arnftaflirt, verrnnthlfch um einer 
^yfifchen Zuftand diefer Infel. die Gebräuche 
«nd Sitten ihrer Bewohner, ihre .iMorpftammte 
Freyhnksliebr, Tapferkoit und Edehnuth man» 
che Auffchhiih' ijeben kann. Den Anfang oM' 
dien Fttes po!-'!fjiiet für rette trh, mit Vorfcfatt- 
gen aur VerbcfferunjT xmH V'i'rrollkommnng, fon- 
Äerlfch in RückOcht auf Cultiir und Induftrie. 
Corfikn fchoint das Vateihnd do«, Oelbaums zu 
feyn, fo gut gedeiht er da ohne Pflege; die ein- 
»ige Provinz Bologna fiihrt JÄhriich 13000 Mefu- 
res Oel aus, die ril'^furp 7m -^o Livrcs; aHcin der 
Verf. leigt, dafs u>an d/elen £ruag vervierfa- 
cht i .oi titp, wenn man fich In Corfika mit dem 
Oelbaum diefdbe Mühe Mben wollte, wie im 
Toskanifchtn und in ^Proverife. T)ie fchöne 
frofse Ebne %-on Jlcria, dor fnTchtlx.rftt« 'J heil 
der Infol, hat omen fo Junten lioden, dafs es viel- 
Jeichc kein« i\ bcfi rn in Europa giebt: allein wie 
wenig wfrd er genutzt? Hkht ein W'ohnfitz ifl da, 
und die Grundeigenthfiow laffen nicht einmal 
den fünften Theifanbaiien, und diefsdvuch Luc^ 
cefer und andre Ausländer, die ru 4-5000 nach 
Corfika jährlich wandern, und Arbeit fuchcn und 
finden. Die Urfadie der VernachläCsigu ng diefer 
Ebne, (die. Weil eis wfhrend der Spinncicit der 
$eidenwürmer in Ccrfäka faß niemals re;in<>t und 
donnert, fonderiich zur SeidenwünnerziichC vor- 
treflich wäre.) liegt an fünf bis fechs grofsen 
Teichen uad Landieen , deren flehendes Wafler, 
dnrrh frine &ule Diinih;, vom Jimius bis Aus- 
|Tnn^ Octobrr?. f»" fo uagcfiincl nncht. dafs man 
fie logar am Tage nicht ohne Geöhr dorchn^n 
kann, und dabPtnfone», welche dorr an über* 
nachten gezwungen waren, das Leben e!nbiir<;t n. 
Das einzige Mittel dagegen ift, ein grofses teuer 
um ßch heranzumachen, doch triigt auch felbft 
diefes Hiilfsmittel zu Zeiten. Zu andern iahre»« 
«eitcn hingegen, befondtrs im Winter, kann man 
lieh ohne Nachthei! in der Pläne aufhnltrn, nnd 
fie geniefst alsdenn vorztiglicii emer angeneh- 
men und gelinden Temperatur der Luft. Jene 
Seen find Uebcrbleibfe) des aitruckgetreteneiB 
Mects , mit dem fie noch m nnterirrdireher Ver. 
bindung ftehn mögen. An den Eelfenbt ym l)ia- 
uafee hat man Ringe beffftigt geftuulen, wehh« 
▼emmdieik Men, dafs bin ehemato der Haftn 



fchönen A ' rjflinn die Cour lu maclu'n, die mit 
von der Ileifesefellfchaft war; allc^in diefeVe^e» 
fo wie die mgenden Gedichte, machen feinem 
Dichtercalente wenig Ehre. Von der Morefmu^ 
oder dem uralten mamifcken Tanze, der bch. 
noch ans den Zeiten der Kriege mit den Saraxe- 
nen, fo wie die MuHk dazu, und biois durch Ue> 
berKefcrung fortgapflanat hat, wird eine fefarmn- 
ftündliche Befchreibung gegeben, die naan mit 
Vergnügen lefen wird. Nim lolgen einige cha- 
rakterirtifchc Zvigc der Corfen, von einem Freun- 
de des Ver£. aus andern Schri&en gefiiq^welt, dio 
den heroHdwntjoii diefer Natioa in *ht heOeä^ 
phrrivclles Licht fet7cn. Ein difcours de rr~ 
teptiun ichliefst d-osCkinie, nnd ill wahilche.'n- 
lich nur angehängt, u:u der. Rind dicker 7« ma- 
chen, denn Bcnig auf Corfika hat dtefe Rttti^ auf 
keinerley Weife. Ree. fcitreibt hier nodi elft 
pnn- Th?rfachcn ab, \'.m das zu benStigen, was 
er ob»'n von dem H*'ldengcirte und dem edlen 
grofsmüthigen Charakier der CorlVti anirerkte. 
Für die Wahrheit der erilen Su!t uugiauhÜche». 
Gefchichte borgt die gan«% Stadt Ajerdo^ Die' 
cordfchen Hirten pflpf^rn ihreHecrden in die Ebe- 
nen 2U treiben, wenn Kalte ujid Schnee fieawiB> 
gen , die Triften der Gebirge zu verlaiTen. Ein 
und swanaig von dielen Hilten hatten fich bis 
an« Geftade des HulTes hn Ckunpo dt £om, eine 
kleine Stunde yanAjaaio, ausgebn itor. Ware 
erfuhr es in der Stadt, die dumal» noch den Cie- 
nuefern gehörte. Die Befatzung, 8-900 Mana 
an Fttfsvoüc und ttufaren fiarJt, so|^ gegen Jb 
ans. Welt mtfemc vor der Uebetmadit die^ 
tti'incn Fleers die Fhiclit TU ergreifen , vi reinig- 
tcn fich die 21 Hirten, fiden muthig, als fü \-ieie 
Helden, die Genuefer an, fchlugen fie, und eriey 
ben fie bis nahe an die Stadt zurück. Sie be- 
iMupteten ihren Vortheil, fo lange üe den Rücken 
fii'v hatten ; aliein die Gcnucf. r fetzten 400 ;pI;uui 
IntiiUterie auf .Schi He n über den tlufs, undichnit- 
ten ihnen den llMckzugab. Man umzingelte fifl 
im Morafte il Ricanto. .Sie fetzten im Handge« 
menfTc ihre Dolch" dm SSbeln ihrer l-^einde t nt- 
^reiji n , auf ihirn klein« n Pferden (Ircitend ; lie 
verkauften ihr Leben tiu'uer, und fielen alle mit 
den Wafieain der Hand» einen lünzigeaaus^caoa}^ 
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men, Sur fich dts Gefidit '«it Bhit beAideteft 

tind fleh tod ftpUtp. Altehl die Htifären« die al- 

Itn die Köpfe nhnrhnufn hatten, um fte aJs Jjie- 
grsicichcn in die Stadt m brinfjcn, bemerkten, 
dak du 1( j noch nicht cnthBuptci fey, und woll- 
ten ihm eben ein Gleiche« thun, als er fich auf- 
richtete, vm Quartier bat, und es vom Cominen- 
dantcn eihit lr. I\r Gi luit lilche General- Com- 
nulTnr verurtheilte üui aber demungeachtet , als 
Brbelle das Leben «• 'verlieren ; man führte ihn 
durch die Strafsen von ^jaccio, und hing ihm 
fechs Köpfe von feinen V^erwandten um , welche 
in (^ii ü m Schnrmiiticl geblieben wnron. Is'ach. 
dicfem graUjsUcheu 5chau(ipicl wurde er gektipfet, 
gpviertMttc «nd die Stücken an dje Stadcmauero 
gehangen. E» mp ein jnof^, trehlgebilderer 
Menfch. 

Das iweyte Factum irt ein feltenes Beyfpiel 
von Grö£ie der Seele, üin Corjie nijue mit zwey 
von ■feine» Verwtndiefl bey einem Biwwen ena» 
als von ungefähr der, ihm allein bekannte, Mör- 
der feines Sohnes auch dahin kam. Er redete 
ihn freundlich an, und nöthigte ihn, Theil an ih- 
lem ittahi «u nelunen. fiev dieCer Einladunj;» 
die der andeie fiir FalftMieit'liielt,' eiibirte die« 
fot'i r^ns Blut in den Adern, da er aber nicht ent- 
ilieliii konnte, fo mofstc er fie annehmen. Sic 
effen beide, aber in ganx verfchiedeneii Stini. 
Mungen; der eine voff Bcflümuiff »ad fich in 
Todesge&lir ^aobend , der andre heiler vnd ro> 
hip. und voll von feinem tniten \orfotie. fiach 
dem ElTen fchickte dti torfo leine Verwandte 
fort, und blieb allein mit feinem i-eind. „Dein 
Leben, fynxh er, iü ia meiner Gewate. Ich 
Isännte-ea dir nelmen, «nd. den Tod meines Soh- 
nes rächen. Er hat mir viel Thrünon grJroftet; 
allein ich will alles vrrgeflen, was ich durch dich 
htto, nur veripncli mir, auch deine Feinde fo SV 
behandeln, wie ich dich behaadle, und dich an 
ilbeneafen« daft Veraeilin weit rSlimlicher und 
rüfserift, a!5 Roche tibrn." Mit diefen U'orten 
timannte er ihn . und vcriiefs ihn, unbeweglich 
vor Bewunderung und Erftaunen. Wie er wwder 
ta feinen Veiwandten kam, iagte er: „Der 
Henfch, der mit «ns afs, ift der MSrder meines 
Sohnes; ich habe ihm ver7ieh( n , und Uun fein 
Leben gelatfen, das in meiner iiand war. Folgl 
meinem Beyfpieie, und thut ihm nie etwas JU 
Leide, daa aiir die frende vetgällen kfiante» •!> 
negute Thal %«llhnchtta haben J*V 

' ' • ' 

SCHOSNS WISSENSCHAffTBir, -• 

ffmft 'g^ärmkfilt dwvon Baumeifterifchen 
Buchdruckfrey ; Bencd. Üav.ArnßeiusLJia' 

* matifche Verfuche, Erftes fiändchen. 1787, 

• •f. (8f[r.) 

Dif s R^nHrh/'a erttMlt drey Heine Thearer^f. 
cke, jedes m tiaem Aufea^e', die Nath/dtr^e, 



die GrÜh mmA- CaUuuiaa ^ofMl im iLtkh der 
TodttH. Zum erftenmale ugt der Verf. in fei* , 

Ticr \'orrede, tritt ein JiiHe nis drimatifcher 
Schrififtelier auf, und glaubt, 2U ii iner Entfdiul- 
digung vorläufig alle Schwierigkeiten anfiihroa 
SU müflen , welche jeder SchrittAcUer feiner Na- 
tion gegen die chrifliiche Intolerani zu belcüm- 
pfen hat, welche ihn von dn verfoinerten 
menfchlichen Gciellfchaft flets esitfen.r. So an- 
genehm es .\ins auch wäre, Hn. A. in dem nodi 
aiemlich öden Felde unfrer dramatifchen Utecra- 
t\ir gleich einem iweyten Mendckfohne unter 
uns u ilikommcn luiieifsen, fo fehen wir uns 
dennoch gezwungen, ihm vielmehr den wohliney- 
nenden Rath zu geben, das Feld'entweder nie 
wieder 7u betreten , oder noch geraume Zeit- 
laug mit verdüppelten Kräften reine Mutterfpra- 
chc und gttien Dialog in den \rerken unfrer be* 
üicti ScIloicfteUer zu ihidireo, üeioe Qomödienpla« 
ne inteieflancev au entwcrtiM, tand überhaupt 
mehr Menfchenkenntnifs zu fammlen, ehe er den 
zweyten Band feiner dramatifchen \'erfuchc dem 
Drucke übergiebt; denn in diefem erllen IJjnd- 
chen.indcn wir alles, was uns der Verf. liieiert. 
von der Ait^ dab «s woldr niemalen vor den Axl' 
gen eines auigeklSrten Parterres erfcheinen, und 
fchwerlich einen Lefer von Gcfchmack finden 
kann, der Geh -nicht fogleich bey den rrften 
Soeaen vor Unwillen, wegwenden löllte. Denn 
wer mag eine Lectvre lang aushalten, wo 
ein Mann von Welt von einer Dame alfo fpricht, 
S- 94: ,,Sie wand alle Mittel an, mein Herz zu bc- 
„fiegen, ich aber, der fchon zum voraus meiti 
„Heia dnrchSnbfcription auf »wey Jahre vermie- 
„thet hatte, und worauf ßeb weiugftens über 56 . 
„Damen wieder nacliher prÜnuraeriren wollten, 
„könnt ihr kein Gehör geben." Noch einen gar 
feltfainen Einf^ill hatte der Verf. , indem er durch 
eine abgefchmaclne Farce der berühmten Schau- 
fpielerin daquet ein ehrenvolles Andenken zu 
ftifton ii:ichte; in diefer Poffe kommen zwifclie.i • 
faeidnifchcn Gottheiten /e Kaia, Carrick^ «SJho- 
hspear, Diderot nnd Lafing zum Vorftfaeine, 
und Dem. Jaqnet wird , nachdem lie ihnen ihre 
Hauptrollen vorgefplelt hat, betlatfrht. ^nuv, 
Ah-!poi/,etie und Tluilia vor \''en\xinderung auf- 
£er iich, rufen in fhrer Begeiferung xura Schat- 
ten des fitans6fiichen ScfaauTpielers & Kenn 3. 6$ 
,,Nach ihnen glauben wir fchier, dafs fii- din 
„gröfste Scltaufpielerin fey," viomuC ^iipuerßcif 
auf i/fn Lauch kiopft-ttd einfallt ,,das ^d idi 
eben&Us" — Hr> A. ntufs wolil nie . erfahren 
haben, wie fehr der Dem. Jaquet eiafide», ed- 
les, iinrri J.:ihiftcltc5; l'h<-atcrfpiel von fe Kainr 
irbcrtriebem'n. unnatitrltfhen, oftroavulfivifchen 
Gebärden und Gefliculationcn entfernt war, 
ibnft Würde er feinen Gottheiten gewifskeioeü 
IMeiifcnUnfinft Im denMand grlegt haben. 

FfcASKFruT am Mayn. b. .^ndreä: I^e Ver>' 
inungen des i'iaiofoaketit oder Gtfchkhf ^ 
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Ludwigs von Stelberg, lierausg^gebea von 
A. breyhrn. v. K... 1787. ifter Thcil, g. 
383 S. acer ThdL 3S3 9. Ci Achlr. 8 0r.) 
Ein Buch, wckliet nach d«* Ver£ AnkttndU' 

pint? t^eii Zweck hat, tu teigen, „wie früh fchon 
«.im tVlenichen der Grund xu grofsen, edlen Hand- 
„hingen, fo wie zu unzähligen Irrthiimern und 
«A'e'S'ltiuigeii, stiegt «rerdea kann; es an* 
»«fcteulich «u imieneii, <lafit Jede* StHmmdben in- 
, Gottes fegenreichen Bo Jen ^fdeihen, j^radp auf- 
»wnchfcn, blühen, und die hcrrlichflon Fruchte 
,.trngon miifste, wenn es ^i'liöri},^ ^o\wircet und 
••SeHdegt würde; und endiich «u beweifen, wie 
,.dw^ unfere jedesmalige Gi^ßihle unftfre Syfte- 
,,nip von MoratitSi unmerklich iiirfrcbÜfJfr wer» 
„den, und wie dadurch alle dif uuiühlij»en Wi- 
j.derfprüche in den Handlungen der Menfchen 
„enrftehen'^; — Ein folches Buch, delfen Inn- 
htic befondors noch auf des Verf. eigene Erfah- 
rnng gegründet ift, gehört vielmehr zur Klaffe 
moralifcher Erziehnngtsfchrifien, als wirklicher 
Romano. Auch wird Ichwerlich «'in LclVr durch 
diefs Werk können zufrieden geftellt't werden, 
welcher es blofs in der Abficlit lieft, abenthener- 
lichfi Vorßilie, verwickelte LiebeahiAdel. künft« 
VKh Terwebte Anekdoten, und iAnrafehend« 
Si hildt-ningen neuer Charaktere darinnzu finden; 
deilo me]]r aber wird ihn dicfe Xiectüre vergnü« 
gen, wenn er Mt forfchendem Geifte-den Ideen, 
und £rfahni««n dea Ver£ folgern, tind den SCtt« 
fimgang menlrMielier Gefühle nnd Lefdeofeluifr 
ten in diefrm \Vcr?cc fronnu bemerken will, wel- 
chen der Verf. mit Wahrlieit und Menlchenkennt- 
nlfs dorinn zeigt. — Von den erften Jahren der 
Kindheit bis sunt reifen Alter des Mannes Gehe 
man , wie durch Temiinftige Eniehung des jun* 
gen Spelberßs Hori für afles, wns fchon. gxit, 
meufchlich vuid ri'Chtfciwffen hejfsr, cnijtfinglich 
gemacht wtirde. Dtirch diefe Bildung, welche er 
von feiner vortrefflichen Mutter allein empfangen 
hatte, (denn des Vaters geringfte Sorge war Ei^ 
siehitng, ) erhielt des Kn jhen Charakter ^upleich 
den Auftrieb von wcibüdier Milde, Sanftmuth u. 
GelchincidiiTkeit. welcher bey veränderter und in 
der Folge vernachläisigter uslehung, felbft im 
Sturme der heftigftenLeldenfchaften. niemabrer- 
löfchte: als Seetoerg^ fogar nach feiner Mttttcr 
Tode, den HHnden eines dummen . pedantilcheu 
Hofiuoirters übergeben wurde, verlor er zwar viel 
von der edlen Ein&lc und Sapftheic feines Cha- 
' nlcterSi und lernte fich verfteUen , weil fein Va- 
ter ihn nicht liebte, und äufserft ftreng behandel- 
te; allein faey diefer moralifchea Verfchlimme» 



rung behielt er doch ftots den Sinn für reine Lie- 
be und Freundfdiafc bey. Durch Seelbergs gan« 
«es Leben hindurch, bey den aiierldeinfte« Soge-, 
benhelten . Ungliicksflfflcn , Wlderfprücheii And- 
Launen des Schicküls , Verfolgungen, Rinken 
der Menfchen fowohl, al^ bey glticklichern Ereig- 
nißen imSchoofse der Ereundfchaft, verfolgt deo 
Verf. den HsuptgrundiacB, worsofer die üeuhicW 
te feines Helden grändM^ dafs nimlldi alle Ein^ 
dviii ke, welche m.an in den erftcn Jahren der Kindt 
heir bekömmt, unajisiöfchlich find, wenn «rleich 
die Folgen derfrlben eine Jialbe Lebenstrift hin- 
durch nicht offenbar werden. Durch nichts konnte 
Stelbtff[, mehr gewohnt feinem srrichen Herse> 
als der Kalten Ueberlepiing zu folgen, dieldngil 
gewunfchte Ruhe und ZufriedenJjeit feiner Seele^ 
welche er durch ein angenommenes falfches 6j- 
von Egoismus verloren hatte, wieder erltal- 
ten, ab durch den frebadfchaftlidieii Vmmnfi mi» 
einer vortrefflichen Frau, an Sitten und Tugen- 
den feiner verdorbenen Mutter vollkomraen ahn* 
lieh. Grltin von Slonna 1, ri.i Mufter ihres Ge« 
fchlechts, vollendete durch weifen liath und Idu« 
ge Lenkung Seelbergs Erziehung ; feinem ftiinni'^ 
ichenGemttthe gab ße Üciterkeic und dauerlwite 
Ruhe, refneOrandflki* filhnte de mit feinen a«s-» 
fchweifenden Gefühlen und Empfindungen aus. 
und fo leitete lie an der Hand der Liebe und 
Frenndfehaft den irregeführten Jüngling auf de» 
Weg des dauerhaften Gliickes zurück. Seelbeiff 
wurde }ettc dttrrh dicA ftnftere Leitung aus ei« 
nem durch f^lfche Modep^indfiltze ver4eltetpa 
Egoirten «in gelelifcti.ifthch-gcftUiger, zugleich 
arheitfamer, braiichbarer Mann, und erhielt end- 
^h mm 'lohne feiner Tugenden die Hand fet- 
ner Fütuerin« feiner Freundin, mit welcher 
er in einer liBdift anfiriedenen |rUtckUdicn fib* 
lebte. 

Nicht ohne Nutzen für maodie Lehrer and 
Ergehet wird die Lectürc diefcs Buches fnrn, 
welche glauben , es gehöre zur wefentiichen BiJ» 
dunc^ eines Mannes, alle Keime £Bnfter£mpfia< 
Hungen , und durch Liebe und Frenndftheft g»- 
fLil!i}Ter Tiijtonden in der Seele ihrer Zöglinge 
fchon in der Kindheit lu erftieken, um Catonen« 
Helden und Kraftmänner aus ihnen su bilden* 
deren überfpannce Fhmtsfie in jreifiBrn Jahre» 
ober die VerMdtnifre und p^tifdien Fotme« 
unlers jetrigen Jahrhunderts ftets überfchreiten, 
bald zum fchädlichen Egoi&tnus verleiten, und 
auf diefe Weife dem Staate und der bürgerlichen 
Gefellfchaft unbrauchbare und Jiftige CieCchöpft 
bilden winL 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I^AK , de rimprimerle de Monfieur: TabUau 
' general de C Empire Othommi, AWiK ei» demc 
parties, dont Tun«? comprend In lefrisUiHon 
Mahometane , l'autre l'iußone de i'Empire 
OUfomaa. Dcdiß au Roi de Sucde, par M. 
deM"** d'OkIfon, Chovalier de TOrdre Aov»l 
je Wafa , Sccrcrairc d«f S. M. le Roi de Suc- 
ci -dtn auc Ibti Iiuerprcte et chargö d*af- 
fain^i -. h Cour de Conftaminople. Ouvra- 
ge onrichi j(, jigurcs. Tome premier. 324 S. 

EoCs ioÜiO. 17^. (Preis diefes Bandes igo 
vre» oder 45 Reichsthaler, ßtödlungcn 
auf diefen wnd die folgenden Bürde niinnu 
Hr. Buchhaadlet Ticuttel in Scrasburg an. ) 

Ein durch reitte übeniiie glinzende nnd doch 
fehr gefchmtekvolle Pracht nicht minder, 

sIs dmch den Umfang feines Innh alts. und iii<* 
Bereicherung, die Sumtcnkunde und GeiVhiciue 
eines Co weidäuftigen Reiches , als das Ofchma- 
niCche id, von ihm«a erwarten haben, fehrwicJv^ 
tigcs Werk. Der V£ zeichnet felbft In dem Vor- 
berichte die grofscn und maniiiclif.ilcijjen Schwie- 
rißkeiten vor, die fich auf diel'em Felde den Be- 
mühungen um gründliche Kenntnifs in den Weg 
ftcUiMi. Die reiigiöfen Vorurtheile ziehen zwi- 
fchen dci\ üichmanen und andern Eurofäifchen 
iNatio'uM) fiiif Scheidewand, die durch j liyi'iklie, 
moraliiche und politii'ciie Uriachea noch dichter 
wird. Ks ili nicht genug, fich in der Tiirkey 
aufiTfhaltcn xu haben, mnn mufs, «m die Nation 
mit gutem Krfolge zu Üudiren, lange mit den 
Eiiuvohiifrn umgehen, ihre Sprache vollkommen 
vcrßehcn, ihre Schrifcdeller uikI Denkmäler be- 
tragen. Man mufs fich hey den Grofsen , und 
bcy ancpfeher^n F'vfonrn von allen S^inden 
Einganji und BeK.uu:irlcliaft zu erwcrbcu wilTcn, 
Ja es i[\ wefentlich nothwendfg, in Dienften ei- 
nes mit der Pforte ia gutem Veroehmen ftehea« 
den und ihr durchras umrerdSchtlgen Hofes zu 
flehen. GlücklicherWeife trafen bey Hn- Murad' 

£ia d^OhJjon £0 viele günftige Ütni^ände 7U- 
minen, als Ge fich höchft feiten vereinigen. 
Geboren xu Conftancinopel, und im Lande felbft 
«zogen, diente er eine «nnme Zeit ab Chaigö 
in 2» X78S. Btfir Sind, 



d'affairc ein. ni mit der Pforte in enger Verbin- 
dung ilctictidon Hofe, fludirtc ihre üefchichte 
aus den Quellen , und machte fich den allgemei- 
neu Codex, der unter dem Titel MalUka von 
Ibrahivi • Halebtj vcrfilTer worden, genau be- 
kannt, wobe^ er kLjue IMüiie fchcuCf, fich die 
nöthigen Aufklärungen darüber lu verlchad'en. 
£r unterfuchte alfo alle Theile der Aegierunas- 
verfaflong, fpurte dem ganten IslamismuB in den 
Originalfchi ifren nach. wnA nnhyn dabey einen 
fehr gelebrttii TheoJuiien und Uechtsgelehrten 
lu Hülfe. iJie Staatsvenvakung lernte er durch 
ilulfo der höchften und hohen Staatsbediencen 
kennen. Er erhielt von Ihnen fogar Auszüge 
aus ilu-en riL iiineni. S.-'bd die oi4,'cn Richen Hof- 
bedicntcn liexerten ilun isjichachu'u über das Se- 
rail, den Sultan, \uid fein Haus. Von den Skla- 
vinnen des Serails, deren viele nach Verlauf ei- 
niger Dienftjahre In Freyhelt Irommen und an 
}lot'[ji<dir:ue v>'r!ieir :;l;et v. erden , erhielt er ci- 
lue grolse Menge JS- ri htigiuigen über die Cadi- 
nas und den ILreni, indem er fich an ihre Ehe- 
männer und au Chriftinaea von ihrer Bekannti- 
fchaft wandte. 

Hr. d'O. zerfillr das gnttze Werk in zwey 
grofsc Haupttheile, der eine die Stcttißik, der 
andre die Gefchichte des ofchmannifchen Reichs. 
Die Stntidik, oder wir nr es ausdrückt, la ie- 
gislation mahometane, handele er auf diefe Weife 
difs er (ins ganze obengenannte aU^-eiiieinc Cle. 
ictzbuch in einer getreuen Ueberfetzung liefert, 
und jeden Theil mit den nöthigen Anmerkungen 
und Zunitzen brpleiret. T3icffS allgemeine 
GeftUbuch zerfällt in fünf Abtheihmgen, nem- 
Hell den Co</# ÄeV/^/CHA-, C'.r'V, Crinihiel, Puiiti- 
que und Milium«. Das ReUgionsgefetzbuch be- 
greift in drey Thbilen, die Glaubenslehre, den 
äufserlichen GottesdienlV, und die Sittenlehre. 
Der crftc Tiicil, partie dogmadque , haadek die 
SS von Omer Neffeftf gefammelten Glaubensar- 
tikel ab. Der zweyte* partie ntueäct handele 
von den Reinigtuigen, dem Crebete ffamas, dem 
Beyranisferte , von der Befchneidunjr, den Lel- 
chenbegäagniiTen u. f. w. von dem Alimofen, 
und allen frommen Stiftungen, den Mofcheen, 
und den fic umgebenden Gebäuden als Hofpiti» 
lern. Schulen, Colle^ieo« Bibliotheken i von dea 



63S 



^AtlG. £ltE R AT UR. ZEITUNG 



Wakfs odfir Stiftungen in Heron Unterlialtungt 
(womit der erfte Band L i rJi.-fsr) von den ftron- 
£en Fafton und andera f fyf>rlichkriten im Mo* 
nate Ramazaan ; von der Wallfohrt nach Mocca 
und einer grofscn M< n;r»' darauf fich beiichendor 
und damit %'crbundner Merkwürdigkeiten. ,üer 
drfttr Theil, la partie nioraie, handdtaid^riier 
ripcndichen Tugondlehrp von den verbotnen u. 
erlaubten Nahrungsmitteln , von der Kieidcrord- 
jiung, von den Arbeiten Her Handwerker und 
KuniUcr. Am linde dos erden HaupttheUs wird 
eine vollllMndige Befchi^ibung des ganzen Corps 
der Ulömas, vom Mufti an bis atu den lettten 
der Na'ibs, 2. von den Dienern der Mofcheen 
•und den 33 ClalTen Mahometanifcher Derwifche 
folgen. Ii. U»s bürget lUke Gefetzbuch, ie co- 
de civil ^ handelt von den Heimchen, Scheidun- 
gen, ehelicher un(1 väterlicher Gewalt, und nlii i 
übrigen biirgerlidien Rechten. III. Das peinli- 
che Gefetzbuch, von Verbrechen und Srmfen und 
allen dabey vorkommenden Formalitäten. IV. 
Das politifche Gefetzbuth handelt von den Steu- 
ern und AL :,Mbea, öffentlichen Einkünften, vi. d. 
gl. , wobey der Vf. den g.nn7en Finanzftaat des 
ofchmanniuhen Reiches und feine Verwaltung, 
den ganzen Gang der RegierungsgefchSfte, den 
Haus« und HofUaat des Sultans, die verichiede- 
nen Staa.tsbedienun;Ten , endltch da? Privatleben 
der Sultane, die liinrjchrung des H.trems, das 
Hofceremoniel u. f. w. abhandeln wird. V. Das 
Viilitarifche Geft-tzhuch , u obey denn TUßleirh 
von der türkifchen- Land - und Sieon;ac'it avisfilhr- 
Uch gehandelt wird. 

l>ie grofse Ausdehnung diefes Werks wer- 
den die Lefer leicht beurdieilen Icönnen , wenn 
fip fehen , dafs gegenwärti^^er erfler Rnnd noch 
nicht völlig den Code rehfiieux begiiit't, folglicl» 
blofs der ffatiftifche Theil, wenn anders gleiche 
Proportion durcha Ganze herrfchen foll , wenig» 
jlens noch vier folche BSnde begreifen mu». 
Diefer Weitläufigkeit \in;T(Mc]itcr , verr^th fich 
doch, da der Vf. fich einm.il das Wrdii erwer- 
ben wollte, das ganze Gefetzbuch d rOtVhnianen 
felbft »u liefern, nirgends .eine Begierde* das 
Werk tnr Ungebühr auszudehnen. Den Text 
felbft getreu liberfetzt zu liefern , war in fernem 
Plan; die Erläuterungen dazu waren meiilens 
nöthig ; \ind in den fogenannten Ohfervations 
bringt er »lies bey, was dienlich war, die Lücken 
zu ergänzen, die ein blofses Gefetzbuch immer 
noch in der vollfliindigen Kenntnifs der Sitten 
und V'erfafTungen der üfchmanen übrig gclaflen 
haben würde. Um vnn diefen Obfcrvationf fo- 
wohl ihrem Inhalt als ihrer Schreibart nach einen 
Begritfzu geben, glauben wir nichts befPers thun 
zu künii' ii, als eine Stelle nu> der nefchreibunrr 
.der türkifchen fiäder wörtlich überfetzc hier ein- 
zitfucken. Bekanntlich giebt es zti Conflantino- 
uel ölTentliche Bäder für männliche, andre 
für «Jas weibliche Gcfchleciit, und noch aadrcj die 



beiden gemeiar9haftlich find, «nd twtir fo, dafii 
der letztern fich das Frauenzimmer bey Tage, die 
Mannsperfonen aber zur Nochtreit bedienen. 

Die warmen Bäder, fagt Hr. M. d'O., find 

grofse fteinerne (lebäude mit Gyps bekleidet, u. 
mit Marmor gepflgfierti fie werden blofs durck 
hoheKoppeUi erieüditet, die liehadil^ig durch- 
brochen und mit erhnbenen weifsen oder f;rün]i<. 
rhcn (ilaslcheiDcn verfehenfind; ein untcrirnii- 
fcher Feuerheerd heizt das Gebäude durch Viele 
in den Mauern felbft vertheilte Rohren. . Die 
Wirme fteigt gemeiniglich auf 30 bis a^tiCnid 
des Reaumürfchen Thermonieters . m:in bctfndec 
fich alsdann gleiciifam jn einer Wolke von Dün- 
ften und leuchten Dämpfen ; felbft die magert 
Perfonea gerathen darinn gleich eine fchn« fift 
Ausdünlhing, und der Schweifs dringt m alie,« 
Poren heraus. Man geht niemals anders als na- 
ckend hinein, blofs mit einer Schürze, ßefchti*- 
mal, bekleidet, die von der Bmll bis auf di«- 
FüCse herabgeht; fie ':\ von Seide. Leinw-"«* 
oderCattun, allemai entweder rorh oder^'^''^ 
m in ziehet über IrjDßp Socken . j\'u/:n > m die 
fufse, weU die VViirme des Erdbot*"'* 
fiattee, barfofs darauf zu gehe». Grefse Bf fiäl- 
ter von wcifsem Marmor tlnd in gru-iffV a i lufer- 
nungen längft der Mauer hin angebracht, ui wei- 
che man aus verfchieden on Zapfen kaltes, oder fie- 
dendes WalPer laufen läfst. In diefen Behältern 
werden die Wsfchungen vorgenommen. Man 
fitzt auf kleinen nuhebänkchen und giefst fich 
aus grofsen Tatfen das Wafler über Kopf und 
Leib her; mitrelit der Z'i\yi''n des kalten und iie- 
denden Walfers kann jeder fich das Waller Ib 
warm machen als er wIlL Durch Rinnen , die in 
dem Fufsboden ^ehracht find, läuft da« Wafler 
vvii'der ab. Da die ii.Sder, aufser der reiigiöfcn 
Reinigung, auch biofs der Reinlichkeit halber ge- 
brauclu werden, fo laifen 6ch die Damen, durch 
die bey denfelben augefteUten Badefrauen, bedie^ 
nen. Diefe 7'elaks, (fo heifsen fie) haben eine 
beloadere Gefchickiichkeit, die Haare au bin- 
den und auftubittden» lie in Locken zu legen, 
den Körper zu wafchen, und die ilautvon den 
Schultern bis auf die FiHse tu reiben , wozu *e 
fich eines ze\iijenpn Handfchubes bedienen. Da- 
bey brauchen üe den Schaum von wohlriedica- 
der Seife, auch um die Haare vom Fetfee zu rei- 
nigen eine Art von Erde, iu/ genannt, die fie 
mit Hofenbllttern durchkneten. Da auch das 
mahometanifcherraii. niimmrr dxirt ligängig, und 
zwar aus religiüfen (irundlatzen, die Gen ohnheit 
hat, licii die kleinen Haare nm Leibe w-ej^znfchsl^ 
fen, fo bedienen fie fich dazu eines febr feinen 
beizenden Thons, Oth; eben das thui\ auch die 
INI-iuns) erfonen ; doch bedienen fich die meifts-n 
des ScheermeiTers da7u. In diefc Bäder gehen 
So dl« 60 Pt'rfonen auf einmal. Man geht 
n^er riemnis in« V.';i!Ter hinein; dis L'nf ertluchen 
im tiade iicuut, rnsn £aß lücht] die grofsen mar- 

Dlgltized bVBföw»_^l 
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mornon Bchaker in Form der Btawannon, Gnd 

blof$ für Pcrfonen beftimmt, denen das Bad ei- 
ner ÜnpäfsIicHkeit l»lber verordnet ifl ; hi«? laf- 
{en fich auch viele Patienrinnen von gewiOen 
WfibiTü inaiTirrn, o^or auf a'JrnVy An Hrii-ken, 
befonders folche , dit? vor iciiraenn nicderj^rkom- 
«en find. Dil fe oft fchmerihafte Operation wird 
gewöhnlich auf einer in dem Bade errichteten 
Kftradr vrrrichtet. Uebrigens geht Wer all«« mit 
der ho JiH, [1 Sittfamkeit iind AiiHilndi^jhcit lu; 
jede Dame hält auü forgfdltigfte die Schürze in- 
&mt n, welche fie verhüllet, und dieBadcwei« 
ber -*^eben die Hände unter Schilrae. nm 
Bam Hüften und Beine tu reiben. Ift 
jgj' Bad vtjendet» fo wird ein wcifses feines 
p "emd angn^^n; die Badweiberbedecken tu- 
ßii'ich die ScKiltcrn mit einer Leinunnd und den 
Kopf mit einet weifsen Schnupftuche: dann geht 
. man in» Vorzinmer des Bades, Djeamekeav, 
^rmn fich in cin.r gotnnfsijrcrn A{inorph3ro. den 
4n"genehineR lir^phndungen überiaCst, welche die 
grofse Erwcitei*inor der t-ibfrn hervorbringt. 
Dicfc'V^^rjimmer (fiid A hr geräumig, und rings- 
umher mit ^''»hen uTid breiton Eftraden verfehen, 
aufweichen cii.i MrnjTo faulbetten ftehcn, die 
ausl^tratzenund fehrfchönen Decken beftehen. 
Auf dtefrn genießt man eine woiiünigen Ruhe 
und e-r iflies WoMbeFinfrpn , i'js fich nicht 
befchreiben Ijfst; es ift eine Art von Wiederge- 
burt, deren Süfsigkeit noch durch er.iui r i 
Getränke, befonders durch vortreflichen Catiee, 
'vermehrt wird. Diefe Fatilbctten , welche fich 
die Damen, ehe fip ins B.id frehen, nach Belieben 
jiu<;fuchen, dii-nen ihnen zugleich zur Toilette; 
hier Irgvn de ihre Kleider und i);r* ii Schmuck 
Wieda: an. Auch herrfcht hicrdne voükommne 
^elänheic AUfü, was In cMHi^n Vorzimmern 
abg^^legt wird , fleht unter der Verw nhnnig der 
Aultfeherin des Bades. liatmnudiy - f'adntn. Sie 
lltst itn Fond des Vorzimnios auf einem eriia- 
benen Stule, und giebt dello forgfaltiger auf 
"alle« Achtung, weil fie fiir üllen Scliaden oder 

Noch li 'dcn vvii einiges aus des Vf. Bemer- 
Icungen über d,n Zulland der Literatur aus, was 
bey Gelegenheit der CoUegien und Bibliotheiten 
gefugt wird, welche In dfefem Thelle deslialb 

vorkommen, weil fie zu drn frommen Stift\in;;en 
gehören, und die d izu ^i !iüri;;t ii Gebäude zu- 
nächft an di'n Mukiircii i>rrictifer werden. 

Die CoUegien oder MedreiTSs befinden ich, 
befonders feit der Zeit, da man die Thronfolger 
gefänglich einfpent, in frhr fchli chtem Zudan- 
de. BloCs die Recnte und die 'i heologie werden 
-gelehret. Doeh theilt man den Unterridit in 
2chn Glafl*en. i. Grammatik, s. Syntax. 3. Lo- 
gik. 4. Moral. 5. Wiffenfchaft der Allegorien. 6. 
ThcoK'.uie. 7. t'hilofophie. 8- Jurispriid.-n7. j>. 
Coran« und deir«/a Commentare. 10. MiüiJlichc 
Qef($ze d»f pr«ph«te<|^ Jede ^^ft^^ce i^i dc;i 



<foniehmAni Stidten Imt wenigfiens ein folches 

Collegitim; manche rfber mehrere. Die Lehrlin- 
ge hcilseu 5o/tfl, weiches aus JouL'u'e. dasein 
verbrämtes ITefen, tropifch aber einen Leidenden 
bedeutet, verderbt Hl. Sie beitsen auch limifck. 
•mend, d. i. Studenten. Von Sprachen lernt man 
keine andre als die tiirkifthe, anbifche, perC- 
fche. Viele legen ficli auf perfifche Poefie und 
Xectin-e perfifcher Dichter. Weit kommen fie 
aber felbft in diefen Keanbniflen nicht leicht. 
Hauptßchlich jene Elnkeritemng der Prinzen 
fctil;i^t die Genies mit Unfniclubarkeir, und hält 
bcy dem Monarchen, wie bey den Ui'.tcrthancn, 
den Fortgang der Wiflenfchaften auf. Dazu 
kommen die Vorurtheile für alte Gebräuthe. der 
Wangel genauer Communication mit den Euh>> 
päern, der langfame Fortgang derBuchdmckerey, 
die Abneigung gegen fremde Sprachen, der Man- 
gel an Ueberfetzungen von den Werken der Aus« 
läiuii'r, di r WidenviUe;gegen das Reifen, U. die Ge- ^ 
wuluiheit, keine Minifter nn fremden Höfen m 
hcdten. terner tra^thiezu noch bey dieUnftetig- 
keit der hohen Staatsbedienungen , welche den, 
der fie Jedesmal bekleidet, nöthigt, mit der grü«- 
ften Acnjrf^üchkrit blofs das xu treiben, was man 
von ilun lodert, und alle Geifteskräfte gegen die 
Gefahren der .^bferzung zu richten. — U( Üi'ut- 
Uche Bibliotheken find Jetct in Conßantinopel 35- 
Sie find fehr elegant gebaut. Die geringften 
rnthaken 1000- 2000; andre bis auf funftnufend 
iSaade, lauter Munufcripte in rothen, griin'in oder 
fchwanen Maroquin gebunden ; auch famtlich 
in futteralen. Auf diefen, und auf dem 
Schnitt der Bücher wird der Titfl gefmt. Die 
Bnrlirr liOfinn in höh n > inSnken hinter Glns- 
fcheiben oder üitterwerk. üie werden täglich 
aufser Dienftags und Freytags geöffnet. Sic ha- 
ben gewöhnUch drey bis vier Biblloth. kare, die 
den die Sibliothelc beziehenden mit t^rufser Höf- 
lichkeit bejrejrnen. Aufs der Bibhotlie.'v ^vini 
nie ein Buch verliehen. Die zwey Biblioüieiiea 
»um Gebrauch der Siütane im .Serail, von Ach- 
med lU und Muflapha III gcftiftet. enthalten 
etwa funizehn taufend Bände , itnd werden im- 
mer vermehrt. Seit 1784 ift wieder ein.? Dru- 
ckerey in Conftantinopel errichtet, die hiftorifclie 
Werke druckt. Man verdankt fie dem Wey Jah- 
re nachher ungliicküch gewordenen Grofsweflir 

Hamid Kiiniil I'afcha. 

Aufser dem (Marken und fchönen Papier, den 
grofsen und anfehnlichen Lettern, vermehret ei'- - 
ne Menge von Kupfern, die von einigen der be- 
llen Meifter gearbeitet find, die Pracht und Kof!- 
barkeit diefes Werkes. Nicht wenige im erften 
Theil dienen zugleich zur Erläuterung, wie z. B. 
die Abbildungen des Innern der Mofcheen und 
Bibliodieken, die Profpecte derBegräbnifskapel- 
len, Maufoleen; andre hahn tnt hr des typoLfr.T- 
phifchen I.axus.we£eu hier \hit iStcllc erhalten. 

* 
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KLKTim Tnvsxn. StfRKtmeit. Berlin, Cohne AtmS» 
!• d«« VrrlegerO: 0'* U^ttrrungspropkntUttuigtu, mn* 
partktuifch bntrtlteilt, Mbft Winken za tintr nram C'O 
ficherern Tlieorie, ron irf?. 7? »• 

Aus folgendem kurzen Au$znge wird dar Leftr felblt am 
befcen beurtheilen. ob er hier etwas NcMS^Iiild«t> Ztwrft 
von \V'tt(erangspropheteniiherhii«ipt. Di* nicdrigll*Ki«i« 
()<>rrelben maake fich an, alle Witterunnn TOrbemlUMa. 
TrelTe die Propheieyhung nicht ein , to mäSb itf «naiv 
dentliche Laut der Will Sebald d^rM fbjra. Anfg^kUlc* 
terc M ullten zvmr nidit^Uf» «bar doch vlclaf wiffca. 
Dip To vielen unrkhtigM » tkn oft noch <bbr in Credit 
(Vehenden KennMkhen der WitMnmg rührtea von 4«r 
Dnnkellieit titiaufgtkllrtK MbrtHlHdtrte • vom Aberglsil» 
ben, von luüigen EiniUlHi und Nfckcreyen nunicbw 
SpalVn<ncl'.er, vcn der Ltichtelftubiskeit der Menfchen an 
Au»fprt.che angefeheow, »fcr in der Witterungclahr* 
unkundiger Mknner* v«n der AnblngUchkeit an dis 
Wunderbar« t voB vnrkbtig -vccftandiiMi und nicbt bin» 
Unglich gMtüftm Beobachtjuifea ab » and di« Unzaver* 
lüliigkeii der meifiee Keniuetcliai daTwi« dar» «9 eine 
fc!iwere und widankbar» Arbrit fbjr * Witterongsbeob- 
achtungcn aotaiMeB» und entftbeidende Kefbllate dar» 
aus zu liehaB; mandick di« fieh aneh die Nflbe gäben, 
fänden viele Scbremr wider lieh . die ibaeo die Arbeit 
verleideten und mit Undank belohnten. — Andre hielten 
es ff<r zu niedrig» ficli mit dierem GefchSfte abzugeben 
u. r. w.. Zufullige Kennzeichen werden oft fHr wahr« 
und ndite angenommen. Dtfs z. E. der Mond bemerk« 
baren Kinfluf» anf dia Wittenag habe> ftjr ein« allgemei* 
ue Meynuug. Ab«r «an fitaiden fidi liier nicht für 
ir.^d.tig« CegeawirkttngeB. die den Ei^flufo de« Mon- 
de» auf nnieni LuMueia nwdilicirten , nnd Ibinen Bey- 
tr9g zur Vertadarang der Witterung entftetiten? >\>s 
nicht in anlbrni Dunitkreir« für anzUilige StrSme. Luft« 
süge , Errchütterungen , die durch die doficbüfie und Ue- 
wegungen To vieler Millionen lebeader Gefchupfe entfie- 
ben> durch die unzSfaligen Khcben- und Ofenfeuer, durch 
die Bewegung grpfser MaTcbinen, durch Niederreirsen 
und Aufbauen, durdtWegfebatTangderWülder, Austrock- 
nen der SfimpCe nnd Urbamachung neuer Gegenden, 
durch EmgaaiK ibanneanbarer Gaisr« in der Luft durch 
GlockenlluwitSditeben« Scbreyen , Peitfchen etc. (AKb 
awrh wohl durch das Nachtfeh wärmen und Lfirinen der 
MufenRjbne! W«r wdfll« warum oft fo fchlimmcs Wet- 
ter darauf fiolft.> Duin dnreb Erdbeben, Ausbrüche von 
YuUanen aaa andere Netarbegabenheiten. (Un Ernfte 
mCchten doch manche der hier erwähnten Gegenwirkun- 
gen zu fehwachreyn, den Einflufo de* Mondes Muf unfern 
Liiitkrci» zu ftSren. Verhindert doch auch das GewttM 
unzjliligcr GefchCpfe in den Meeren die Eblic und Hnth 
im Ganzen Bichl. Aach lehren ja neuere Beobachtungen 
«•inen unverktaabaien Einfluft gewifTer Mondsphafen auf 
die WittecttUg, freylich mit Anomalien, deren Urlächen 
wir vielleicht nie entdcdnn, da aüe Vcrilndemngen lU 
dem Dunftkr»if« FolgO» chemifcher Wirkungen unzlhl*. 
eer Stoffe fiad, di» fich anf der ÜberBüehe im Innern der 
Erde undia darLBfk.matbmarttlich nach keinem beftimm- 
ten Gelte« «arthailt befinden, nnd daher ichwerlich eine 
t eriodlfcbe Wiederkebr deffelben Zufundea in unTcrer 
bunftkueel hoffen lallen.) Nun zeigt der Hr. Verf. , was 
man f«h von der Sobb« für fiebere Kennteichen der 
W itterung zu verl>rech«n| habe. Begreiflich keine an- 
dern als die allgemeinen der vier Jahrtzeiten. Auf ein- 
-Ilne \\ ochen und Tage laffe fich gar nichta beftunmen. 
Vlaneten ein«n Eioflnft anf die Witterung zuzufchreiben, 
fcv «nc obaa all« ßdiara Erfitfamag. Kometen . wenn 
ii St fiidt ftbr poh« hiMaa. kAaiiMB vielleicbt VerUn- 



dmuma Im Lufdtfeilh bavulMl.. Ba aber thetlc dielVt 
Fall Mtr MMI «intret«, tb«il« die bisherigen BeobMb- 



tnncen nichla ZararlSOig«« hiecüber eutfclneden, fo Ibys- 
auch aliaKanaseidien voanHitbmarslicber Witterung bey 
4«r Ee«axtung eines GoRwteu* trfigticb. ( Die Ausrchwei. 
ftiBf S. ai . daß nlffiHeh die ledeaanalii« Witterung bey^ 
dar Geburt' «iOM Meafrhcn fbin fcOamg«« Temperament 
Biit beftioiBi«» Ibheint aaa hier weder am rechten Orte, 
aocir limft daivh Erlahrongen beilltigt.) Nun allerley 
aberglKnbifkb« Kennzekhen von bevorOekender Wine- 
rang. Vom hundertjKhrigett Calender. von den '»Nltli« 
ten, w»B den Togenaanttn Merzen nebeln, »oi^ V^'* 
«har WitlOrung gewiffer Tage des Jahre« , geJ^ So- 
Chantaga» als desVreytags «. d. gl. Alle dip^ ' ti- 
clwB hewieiba hinliinglich den fchwachf n "^"7, ' 
auf tia Wetterpropheten bisher gebaut hä- \ h 

für die Zukunft fcy nichts zu hoffen, fo/''^^ 
die vielen EinAflffe, fowohl irdifeher K»f«. ^ 
Sonne und des Monde* auf unfern L"^'«'tA,.fl"it 
taaaaafte Aufiaerfonikeit erforrd.t und r ^«^1'*:^%' 
f^SttUba. «oz« denn der Verf. die f^/" 
lieh «Uffodeet. Das w'iren alfo die «« ' , 
ihnea zu beherzigen giebt 1 In der TUt ^va» gan^ i>c 
und Unbekanntes! Nun kennen w-r doch >*fii- .« 
den Dornenweg , die Meteorologie ^^"""i"' 
«ad dia Mannhetmar Akadamir wird U>t« 



Kt.Bi«a •Btiarb. ScHairraK J^-'-f':*^- l^fr l-md- 
Jimtttk um LUht, ein Schaufpiel ni Jrcy Auf- 
zogen. »717. 70 S. Kin Lieutcnart, virabionciltt, 
weil er gegen das MilitSrvorbot. /u h^iiati.fn, pin >i.iJ- 
chen. welches er zum Fülle -ebr.i.lit l.arte. zur elnjiclip-i 
Frau macht, ger'itli mit \K'ei\s und Kind in <«ie uiif^filie 
Armilth. lic-ht lieh ohne HuHf, und winl «-ntllich von ei- 
nem mitleidigen Schuftctmeilier in. feinem H.n.n> ^■'inrey 
auf/pnommen. wo er geraume Zeit verweilt. hi>, ein alter 
ahged-inkter Sold.it, fMc'cher dem armen Lieutnant einft 
Tueethan war,", i' u f ''«' Unterredung bevmHirften yer- 
fchlft. wodurch ci.<^ vcrabfch.edete OfTicierGelegenbeit 
UMmnn. leine tWchuld vor dem Throne lje*"f«J. 
und den KrierBMuimter aiizuklnsen; der gerechtet- urtt 
bei rdcri den Lieuttunt .luf der Stc;ie zum Hauptmann, 
belohnt Heu cM-ef.m,lfn Schulter, und ^''^f"" J«" X" 
nilicr feiner -1. 1.0 — Ihe^ lA der Inhalt eines bcbanfpielB, 
durchaus in einem Stile, wie folgende Mei|p, t!erchrieben. 
S do {?-Zt Be.l>>:.'>.n , ,|f>s Lieutnunu l-iv i:-.'! J 'd lirret. 
ter- „Kommen .^ic , Hr. LicUMant. ^ü-.n l-^^rlten, die 
l.GaUe ■on"'t n'-'«- r>.l'on z.mi Her/rn , i-rd wir gehen 
IlioKt zu ea.on. guten Menfchen , und um der «*-<?e« 
"Juten . die c, .1 der Walt fiabt. nujb taaa d» ftU»* 
mBhob vergeJlea." . 



VzKM- Ahzetgrm. Das CaUndermefen in ff^itw^ 
htrg, ein wichtiRt-r (ii'^enfland dev StüJtip /lis^i' , gan» 
verbellert wordt-n, fcitdem die KarlMioiiefcliule in ^^J«^*''^ 
den Caleniler 1 hcrnommen hat. D r vorige V eriepg 
miif'.ic dafiir i'..hrlicli iiber 1000 Tlulcc an die Aeefmer 
zilen ni'd duiftc- aiCo .in keine V'erbelTcrung ;denlten ; 
Kinft hJtt-n die L:in>lleute fich nach Reutlingen, wo jähr- 
lich 70,000 Calender Redrnckt werden , oder nach hWiBj. 
gen , Heilbronn etc. giewaadt. -rf. Ä iSuct^nf, den 19, 



JtnukjekUr, In Nr. 21. S. U9 lefe man überaU ffut^ Batt Atthfc 
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'LITERAT ü R " ZEITUNG 

; ' Sotinftbends» den 8«« Mirz 1788« 



VERMlStSHTB SCHRIFTSST, . 

♦ , ■ • 

Paris, bey Buiflbn: Zmwßrtt Confiiciur» 
tf üolKMMMi, ..comMi^s .comine Scctaim. 
le^^tMn et Morafllds; avvc le Tablraa 

de leurs dogmes . de leurs loix, Ct de leur 
Morale, par M. dr Paßoret» 1787. 477 S. 8. 
(iTli.SsrO 

r( in Werk , cUtf von ungemeintpn FkH^, und einer 

ßrofsen Belefenheit zeu£t, und wenn des Vf. 
Mt} aungen nuch nicht immer Beyfäll verdienen» 
doch (ein brauchbare CoUectaneen zu einem neu- 
en Verfoche dtefier Art IMGerCi und mandies ricit» 
^ UrtheO, nmiehm IdbrreldKii Wiok enthllt, 
wovon ein Liebhaberdiefet fchwerenUnterfurhung 

Eoiäen Nutzen xlehen kann. Der Vf. handelt eriu 
h vom Leben« Clucalcter, den Dogmen , Gefetien 
«nd dcr Sittcridwe riu Zoroafter , Confucius und 
ndlianiniedi; maditMemiferft einige Bemerkungen 
über die Zeiten , in denen de lebten» und giebe 
•Isdann «ine Schilderung des Zuftands von Per- 
üta, China und Arabien in den Zeiten, in wel- 
gtwm &e mi&rattD j «ndttch ficUc er eine ausfuhdi» 
die Vergldehniiff «pHfdien 5enen drey Xütnneni 
in Bexiehtir^ au? ihren Charakter als Menfchen, 
St^^ von Religionen^ Gefetzgeber und. Sittmlehrer 
«t» Er hat dem Werk eine Anzeige der Quellen > 
aus denen ergefchöpfc hat, beygehigt, unddurchi 
£anze Werk diefe Quellen mit vieler Genauigkeit 
beincrkt. Seine nefviltatc ii'jt r i'len Charakter und 
die Verdienfte Zoroafters flehen und fallen freilich 
mit der Aechtheit und dem hohe» Aker desZend- 
Avefb gröfstentheils , wo nicht gan«, weil der Vf. 
•uCkt demZend-Avefta nur ivenig Materialien zur 
Charakter -Zeichnung diefes Weifen gehabt hat. 
Jtt der Zend - Avefla nicht fo alt, nis P. mit andern 
aimimmr, und eine Compilation der i'erfer,(wie 
wahrfcheinlich auch die h. Urkunden der Gentoos, 
die Schaßa und Bedangt heifsen , folche aUmählig 
entftandene Cofnpihit io:n n fiud, ) il IQ es Schade 
fiir d^e niublame Vergleichung eines U'cifen , von 
dient wir TlcUe<eht gar keine oder keine unverfklfch- 
ten Gefme , Religionslehren »Otdichc Vorfchriften 
mehr iibrip haben, mit Jenen beiden andern. Hatte 
H. P- dt:i / iriftcr lieber mit dem Brahma, oder 
. Sotnooa- Kodons, dern Cav-Kiun oder Kha* 



ha-Bout ver;.l?chen, fo würder rüffe Vrifcn dem 
Zoroader, \^-as die Gewitisheit feiner Religion und 
Aechtheit CeineirCMetiebec^'irarigvognwficto 
haben* , ' • • 

P. gibt erftUdi Nacbridbt von der Perfoir tuA 
drn I.eberis- Uninänden des Z. Seine Quellen find 
/iiiquetil und Hyde. Er ift der Meyniing, daCs Z. 
ein Knecht eines ifraelitifchen Propheten gewefeh 
und Mofes Gefetae gekamit habe . weil &h iwi* 
fcben den Mofalfdten und ZoreaftrfAlien GefeRen 
viel Aehnlichkeit findet. Gleichwohl läuft die- 
fe Aehnlichkeit blofs darauf hinaus:, dafs Mofesund 
Zoroaftor das Prjefterthum an einen Stumm binden, 
den Dienern des Altars den jZ'ehenden verordnen » 
einen Unterfchfed der Speffen etnfithren , und af> 
Icrlcj'GefotTe von Reinipkeit u;u1 V'eiuiirfini^^^unjren 
gemein haben. Keine diefer Aehnlichkeiten Icheint 
^rbeblidi |pnfi£, eine ftarke Vermuthang darauf 
au bauen. ^ ~ Zorwßm Religionskkrm' Die 
aCrundwefen, die Aaferflehung, die Belohmingen 
und Srrafen der Zukunfc, find Lehren der üeligion 
der Perier geweien, wie man aus der alten Gefchich« 
te beweisen kann. P. cidrt den Zendavefla immer 
unter andeni Quellen Cden altensriechifchcn Schrift- 
j!eliern)und rahit dteZeugnÜlenetterer Reifenden, 
die auf Sagen und Ueberlieferungen der hcii':i^pn 
Parten beruhen, ebenfalls mit unter an. Dies 
gibt dann freylich nicht fehr fiebere ReAtltate« 
Der Zendaveda lehrt , dals ein Ochfe der S 
Tater der lebendigen Schöpfung 'fey. (li^ dies 
Dogma fo alt als die andern? ) Zoroafter fiihrte 
den Dienft des Teuers und der Elemente ein. 
Von der £ngel-und Dämonenlohre der Perfusr weiw 
den manche Lefer vermuthlich hier mehr erwartet 
haben , als fich findcL — Gefetzi- des Z. Man ei*. 
innere Geh, dafs das Buch Saddcr , der Zcnditveßii 
und die Ueberlieferungen der Parfen die wrchtig- 
ften Quellen find. Ree. findet unter ihnen das Gefetz, 
das dem Sohn , der feinem Vater das 3temal 
widerfpricht, die Todcsdrafc luerkennt, und die 
Gctetze, die den Menfchen , welche Thiere ver- 
letzen und fchlagen, harte Strafen, ja denen, welche 
Hunde todfchlagen, gar die Strafe ftNform^^CZer. 
fliickung oder Zerfieifchung ) zuerkennen, auch 
das Gt fctz , welches jeden , der du Forfchrif- 
ten dir Gefetze übertritt, mit dem Schwerd entzwe« 
ZU4 fpalten beficlalt, cbea nidit.rehr gefidückt. 
Mflanni 
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AL& LltSRATUB • ZCttUNG 



»ns einen £ro£sen Begriff von ihrftn Urheber m^fe« Keqwfiten der MagiftratswÜrde die Gelehtfamireie 



ben. Unter diefen Gefetzen Und indeCs mandie 
ivdfer doch ; wie das GefcB , einer mannbaren Toch- 
ter einen Mann nicht zu verweigern, und andere 
Gefetze, welche die Heurathen begiinni^jen. Eine 
Sache, die den perGfchen fli iViipeLv r (o fehr am 
Herten hg, ieb er die HÖUtnilr. tc den Töchtern, 
die im 18 Jahre oder einem hohem Alter als Jung- 
fern derben, androht, und cini^'en Verbrechern 
crlaabtf iich von der gefctzlichcn Strafe durch 



ceiähit. Die väterliche Gewalt in China ifl nach 
iBren Gefetzen eine w*hre Herrfchaft, und die kind- 
liche UnterwürE^keir ift ciV.c Art von Sklaverw, 
die weit härter ili. als jede andere bekannte. £■ 
tern dürfen ihre Kinder verkaufen. Sie könnca 
Ce,(wie unfer Hillfchweigend wenigftens ein« 
räumt, ) ungeftraft todten. Kinder dürfen ihre 
Aeitcrn niclit verklagen , wenn nicht ihre Grofsäl« 
tern die Klage unterzeichnen. Wird etwas ftifdi 



VcdtfjF'athuim eines inädchens mit einem jSchüler .banden,. fo ift Ihnen der Tod gewiCs. Aber A«l 



^er Weifen loszvikaufcn. DicCprcmonierjTefetrc des 
Z^oroarter , die Cch ncinlich in den lieutigen liuchern 
der Paifen (S.u'.ilir. iCendavcHa ) finden, machen 
xinen wichtigen Theil feiner Gefetiflebu^g aus. 
iHe Vtnmrehiiga'nfen, w«ldw Z.vmletet^ koni- 
fn^ (^enbar n it den gefetiiittoi •Veninreinigun- 

fren der Ifracliten wui der G^tOOi uberein. Dien 
ührt indeflen doch noch nicitt auf den Urfprung 
der Parfifchen G^fetze. ßeynahe' In «mz Aßen 
lienfditn mehr od?r wmi-'er folche Meynungen 
von Unreinigkeic der lodrcn, der Weiber, die 
Ihre Reinigung liaben, der Wöchnerinnen, u. f. w. 
Z. fetzt auf UebertrQtung der Ceremoniengefctze 
^94esfi,(a£e oder andere ftrenge L^besftrafen. Er 



tern, die ihre Kinder verklagen, find nicht gebun- 
den , ihre Anklage zu beweifen. Die Sittenlehre 
des C. iil 6111 i^efchickteften > uu^ (liefen Weifen kent- 
lich zu machen. Sie ift fehr voUftaad||U JMÜb 

P. eine S 'iMrlunr; von Fi-rt i nus dem ChoU' 
Ka:^ und der äcienua Sineiuu llatt der -trok- 
nen Aimüge, dte wir dafär MkomaieB,jgmebeB 
hätte. ■ '^ V '.. • 

J*. kSmmt nim nf den Möbantmod. Die Kndi»' 
richten von feinem Leben hat er meirt aiis Ahtit- 
fedu , Ptideintx , imd Gagner gefchöpft. P. fltUt 
den Mohammed wefkiger mtoteranc vor, alsgetnel- 
nigUch gefchiChi; uM liUist itain>iifbarh«^Gereclip 



fetzt aTMh febarle \kn(m auf OnAife, ffurerey, tigkeil «iHde#fid«cfi.- Dte^Stitflln 'der Üfllle droht 



Ehebruch u f. w. Mudchen . die Geh, während ih- 
xer Ablonderung wegen monailicher Unreinigkeit, 
^b^ecken. werden das erfle mal mit 3o> das vier- 
■ te mal mit 90 Hieben mit Lederrieinen bcftraft. ) 
.Vom Feuerdienft und der V'crehrnng der übrigert 
tlemcr.te ifl ein ß\uer Theil der Cercmonien der 
aoroaftrilchcn Religion herzuleiten. Sie hat gar 
fdir viel befondere Gebräuche. P. handelt ferner 
Ton der Moral des Z. fie hat nichts eigenthümli- 
ches. — Ucber des Confucius Leben , Religion , Ge- 
fetie und i\loral, hat hauptßchlich aus den nu- 
moires toncernant Us Chuwü , d«m Chou • King 
und der Sewttia Sincnßs das merkwürdigfte aus- 
j;e7ogen. I3iefer Chmefifche Weife fcheint mit 
Diogenes , Sokratcs , Pythagoras weit mehr Aehn- 
liciikeit, als mit jenen Stiftern neuer Religionen zu 
tiab&f. Er iü das Haupt einer Secte geworden, 
aber er Ul'^f^eattidi weder Sdfter dner Reli- 
gion, noch Gefet2geber 2U nennen, ob er wohl 
vi*,'le Gcfetze gelanimelt und empfuhlen hat. Un- 
ftr V. betrachtet ihn nichts deOoweniger, um fei- 
nem Plan getreu xu bleiben, als Stifter einer Reli- 
gion, GcRiütgeber und Sitteidcbrer. Allein er 
iveifs da, wo er von den Dogmen des C. redt, 
kein einziges anzuführen, das C. zuerft gelehrt 
iiätte. In der That haben die Chinefer fait keine 
'J'heologfe; die ^Aiduinger des JPoh aüsgehommen) 



A/. denen nicht, welche die wahre Religion nicht 
haben erkennen können , wenn üe auch gewollt 
hätten. P. gibt Auszüge "am dem Koran, um ei- 
ne Idee von der Religion, dtn^Mmn« nnd der 
Moi%l dei IWcdlammed «vlhaiinaatafttinL ■ Mi 
fcheint als biirgerh'cher C)en?t^gtber Vartüoe 
haben. Gleichwohl zeigt er groLse Gelindigkelt 
gegen die Vergehungen der Unzucht, (d#he» feine 
Nation und er felbft 10 ergeben war. ) iSo^wird u BL 
die Bltttfehende nicht gefetdldi rerbotcn: fa weim 
einmal eine blutfchSnderlfche Ehe eingegangen 
worden, ilt es erlaubt, lie fortzufctzen. Die Rache 
wegen Mordthaten ftellc er in die Gewalt der An- 
verwandten dar Ermordeten. Aber Aefe werdco 
ermalmt, fesh mit demftNSrder w veittagen. Ale 
Sittenlehrer empfiehlt M. die Barmherzigkeit, Mäf- 
figkeit und die häuslichen Tugenden vorzüglich. . 

Nach diefer Darfteilung der Charakter, der dref 
bcrtdimten Alanner, fducitet F. au einer ausführli- 
chen VergtefcliunK Ihrer Voeattge und Verdienfte. 
Den Anfang irrächt eine Vergleichung der Zeiten, 
in welchen fte lebten. Seiner Meynung nach ha- 
llen die Perfervor Zoroafter dieGeftirne felbil ver- 
ehrt; anrichtig aber ift, daüs fie die Götter der 
Gfteoben angebetet baben.< Der Feuerdienft war 
vor Z. unbekannt, wie die Magier in Indien aus- 
drücklich fagen, die noch an der Lehre des Porev • 



Die. welche des CoriSchts telire folgen, haben dekahung hingen, deffen Lehre Zoroafter verin* 



£ewif£e unbeftimmtc Begriffe von einem htichOen 
Wcfen ( Tien ) und (einer Vorfehimg. Auch die 
Geifterlehre und den Glaulien an die WahrOsger- 
Jninft haben Ce nilt andern Secten geiridn. — C 
tder vielmehr die Sltem Gefetzgeber vor feiftef 



de^^ hat. l'nter den Arabern vor Mohammed gab 
es Verehrer fin« Gottes, wie einige glauben. (P* 
hat hieriiber nicht vollftändii^e Nachrichten. Er 
hätte aus einigen neuem Unterfuchungen neiir 
Liebt 'fiek^^ kllnnen.) Die Araber duldeuli 



;ät, derea GeKtse er bcOl^flet,.lHbeii «■ d«A apte IlcVi^iMn. la der VcixkMmngihrcaiN^ 
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ItMfibKeTi* CSid|hktcfi t'-^iMvrM 

hammed gffftn den Conftidus ßchalten. Sie er- 
dichteten Offfnbarungen ; er nicht. Sie fchän« 
lletcn ihren Charakter durch Rachbegierde und lü- 
gellofe SinnUchkeit; er führt* ein cugendharce& 
Leben. Sie breiteten ihre Ldire mit Gewalt ati^ 
tind rächten fich an ihren Verfolgern ; Conßuiiu 
gebrauchte nur den Weg der fanuen Ueberredung 
und duldete alle Verfolgungen, die er erlitt, als 
ein Weifer. />. findfit« äafs Mohammed als Stifter 
einer Ftriigton vorhin «ndem einleuchtende Vor* 
aiige hnbe. C. kann hier faft nicht in Betrachtung 
kommen, der.eigentiich keine Religion gellifteci 
keine Glaubenslehren bekannt gemadu, keine Re- 
jigionsgebräache vorgefchrieben ta& Aber Z. a. 
M' coTicorriren als ncIfijioiisIlUfef. ' Beide gaben 
lieh fu i \V\ .''.1 nv', 1 'Her der Rtlijnon Abrahams aus. 
I3enn die Aiagiicr aemia^roajh fs Heiigion die Re- 
ligion de» Abn Ji»n> .- Und Mommmed« Anbinger 
behaupten von der ihrigen das nemliche. Beide 
verbinden die Priefterwiirdcmitdem Regentenftand. 
Sic leJu-cn die Uni\erbliv:hkoit uad einen kunfdj^eu 
Stand der Belolinungen und SuaCen und die Er- 
ISeliatfung der Welt. Motammed bequemte fielt 
nach den Vorurtheilen feiner Araber, er bewies 
fich gegen ihre herrfchendeaLcidcnfchaften gcfiilligi 
er fchonte die chriftliche und die jddifche Reli- 
[ion. Er wufste fich im Anfehen eines gotclichen 
ffandten bis an fein Ende xu erhalten. lir fand 
IVIittel feine Religion überall auszubreiten. (I3iefe 
Vorzüge gefteht dem Mahomned gewiCs jeder felir 
wWh^ ein. Denn Z. . wenn er auch die Holle fpielte, 
die abm zugefchrieben wird, fcheint Geh gleich- 
wdld wiber den Eingang, den feine Religion (and , 
nur wenig tu danken zu haben. ) Zoroauer fcheint 
hergegen dem \^ als Gefetzgeber vor M. den Vor- 
lug zu verdien ii, C. verdient auch als GefetTge- 
ber weni£ in ^trachtung zu kommen. £r ^h 
dfe GefieOqgebung nur als einen Zweig der Moni 
an, und unterfchied Rechte und 'iugendpflichten 
nicht. Er verdient den Vonvurf, dafeer die INlen- 
fchenrechre durch Feflllellung der defpotifchen 
Ge^üt der Fatep, ( auch wohl der Regenten ? ) 
«nlfrdrückt hat (Der gute C. ! Konnte crmdcn 
als ein Chinefer? Wo hatte er die Einficht und den 
IVIuth hernehincn feilen . gefundcre üegrith; an die 
Stelle diefcr defpotifchen Maximen zu fetzen? ) 
<Z. Gefetze üehen in inniger Verbindung unter ein- 
—'-l %, B» er.ift fiir dte Vermdinins der Het. 
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«Aen' beforgt. M. refp<»cl!rt darf' Ae«A% '■•tti 

allzu wenig , da er den Kindern erlaubt , fich ohne, 
die Einwilligung ihrer .Geltem ivi verheirathcn,' 
auch die Trennung der Ehe ganz in die Willkiihr, 
des Ehemanns Hellt. Z. erleichtert die Heinthen 
den Armen, forgt für die Gefundheit des Bvirger« 
durch Speifenverbote, (aber niclit durch die Ge» 
fetze, „die Toäten niclitat beerdigen noth zu veibraii'^ 
nen?" ) Seine Strafgefetze haben Vorzüge. Min 
kann die Strafen durch Gefchenke , die den Prieii 
ftem> Soldaten, Ackersleuten gemacht werden,' 
durch Ausrteurung eines Mädchens u. f. w. abkau-) 
fen. ( Wir zweifeln fehr , ob jeder, der den gan- 
zen Zendavefta lieft, der Meynung des Vf. bey- 
ftimmen wird. Und felbfl in den Nachrichten^ 
von des Z. Gefetzen, die P. liefert, fcheiuen fben' 
nicht Data zu lieiien, daraus die l ol^e lu liehen wärCr 
dafs diefe Pariifchen Gefetze im ^nzen, wegen ih- 
rer Weisheit bewnindeft xu iferdenirertflenen , andE 
Mohammeds Gefetzen vorzuziehen feyen. Es find^ 
weife Gefetze darunter. Aber wie viel tchwarmeri« 
fcheund unünnige Gefetze befinden fiCh nicht eben«, 
iallsin diefer Sammlung? Der Gefetzgeber foUte der 
wdCefte feyn, der einen fo läftigen thöridhten Ce^^ 
remonien-Uienft einführte? Der mitunmenfchlicher 
Strenge auf die leichterten Verfehen Geifseluna 
und Todesftrafe fetzt? Der die Thiere faft in den 
Rang der menfcblichen Gefchöpfe erhebt? Der auf. 
Verunreinigung der Elenente fo oft die Strafe Bd^, 
dovereße feixt , und die aufser der Ehe empfange-* 
nen Kinder im Leib der Mutter hiiuiu-ichten, uiid 
das Madchen fanu ihrer Verwaudliu, oder Amroe 
tu todtenbeiehU? ( Zeodar. 1. Tb. 8. Bd. S. 393).* 
Es ift feltÜM». da& anfer VerftC fo viel Partcylich-- 
keit fürden Namen Zora«/?iT zeigt , für der. wir 
gewiCs mehr Hochachtung behalten können, wena 
\s'\T ihn nicht mit fiir den Urheber aller Gefetzt» 
im Zyd ^vefta. haken. ) Confutiut hat endlich als 
mttenleiver Vorzüge vor Zoroaßer und Mohimwcii 
Mnn Icann fich leicht vorftellen, daö unferm \'erf. 
der liewcis nicht fchwcr wird. C. macnte auf 
die Cardinaltugenden allgemeine MenfchcnUebe^ 
Aufri^tigkeic i|pd Gerechtigkeitsliebe feine Schü- 
ler MimerkfiHa • und fchmeichelte den lal^erhaftcn 
Neigungen und Schwachheiten derMenfchen, mic 
denen er es zu thon hatte, niemals, i*. führt ein 
paar Stellen aus dca Ihm sug^fdiridMiCB nonli* 
fchen Vortrigoi «n, die uns diefea WcUto la ci* 
nem fdir vortheilhaften Licht zeigen» ' 



LlTEHAaiSCHE HACH BICH TEN. 

AA«iaA «• flnpücldc nadiMMii^ 



nr.iCHSTACStiTERATi'B. Derret der Rtichtfladt 
Cilinifirhen Maf(ijlratt H. d. i^ten A'ui-. l-gj. i IJ. fol. 
betreffend da^^ uachgefudite iiiul bfn iili^ie cxe/citm.n r,>- 
ügiunit privutiun der b«itleii «ialiijcn rcformirtL-ii d-.uiltiicn 
aud feunafifchen , ficmeinden. 

Sehni6tH dm Hit. t'Uffi - Bijchojs zu Sueier ttc. an 



ttef 



cur«. 

Kurte actenmiifsigt yorfitUung und gt/ctz^tufsigH 
lifweis. d,^t in Suchen det U. triedttich Karl Mt^ 
pr.,f^n tu Buden üurcU. widrr Se. Hocfi/ü.jlL Gmtden ^ 
^i^er f-r^nten/i AlmmdMti mm ätm K. mtJt 
Itnnmen t .< Ar, in SMtt Mrfv ^ iib^rSSwmSn 

Dlgiilzed by Google 



MhgtfehniHtH > fioeh aUch der f'nf^fttgltn Rtv'ifion der Rf~ 
fgctut fufptnfirusJjhru benommen uferihn k nnen§ 
folglich hic iufck ni,-!:! t^iti- .S>. Hockf. Gnaden Zu Sfieler , 
Jundfrn auch allen Nafhji - und Hohen Herren Reichsßjn- 
den rine (remtinfame ßefchwerde zugefiiget worden fei/ . 
tind dadurch gt^enwartigtr Rccurl an die kuht Jteichrver' 
[ümmlung Reu-hs^efetzmajug begründet werde. Mit Anlj' 
gen I bii 7- Fol. LSruChial. 1787- »I S. Der Furft-Bii'chof 
von Speyer li.iiti? . nach Aufgehobenen Jcfuiterorden > im 
Jihr 177? bis a<if weitere Verfügung, die Li feixten Lan- 
4an f^elci^neii (jivter de« ehemali^n Jeruiterhaures in dem 
Markfiritl. UadiiVhen Stadtleiii Eulingen in Beik^ -ueb- 
incii UUvw. Gegeii diefen Schritt lumen Aa^.Vbf» Ibtitr 
rrileii xu Baden Durdil. im J. 1779 boym «Wf. UMa II. 
Cammergericht um ein Mandatum dt not» exmtrawemiMdi ¥»• 
c^ffWi watrü de 1344' P»" religiofat oc MMpAolwoe e^.i» 
M^'lMfnrf« aecupatot et retentot reditiu ae tarn ad BtlUif 
fCN/tf CtilUglMt S% L, quod KupwriHi/i coHnJit, ftetitttm- 
& , Seme mt cHblMi Mrimm «* <iM Stholarum Baiei& 
fim U^lMrta JMliM 4«^tni«to ^hmtA-t* loci S. C. «th. 
W^tchn umtr dem BtybtZf i»b üe Cuter desgedachteir 



■hii liwlici» Trfiiiiw ^itHfflij reUflonit C<t$hi^ 

ilcM heltiBunet wctden würdeti» auch den loten Decem- 
^HT det be&Ctcn Jahref erkjinnt wurde. Man Eah Ach 
l&IB ^MMWiMäer Seits veraiüarst > Exceptionet fori decli' 
miwftf Diiyni K. G> zu iibcrgeben und dahin anzutragen* 
4ftk nach Aufhebung des Alandati der Hr. Klüger 
Aii^iun) ^Inlbnz vervt'icreu werden möchte. Demunge- 
■duct etctetic beym 1^ G. darütiid vUita. Itzt iiucrpo- 
n&ie <Ur .Hr. Fiirit-Bifchordi* Xfi^Mri welche aber nur 
amfäH t^e t ant (ta^mOemm rnftmoMB. winde. Hinge- 
gen vÜMc'ievfUbcn der t^Mtm fii^mfkm ■bge^rocfaen 
und ^» f^fHuheiUge Caution angenommen > fomit mit 



■ der paritoriae plenae fortgefahren. Diefe 
'klflviefgniaitl. Erkenntnifs hat. laut diefcr He- 

, tittt im Hd. Fiiril • Bifcbof geuöthigei. dm ll»> 

cur* an da« TCrflimmsIte Reich zu ergreifen. 

Beuträge zum kammprgerichtVichen ^ußinet'Cri ; ^tet 
St. 40 .S. 4- li.iiidelt von dem gemeinen llcfchfid de, K. 
ReiotsUjmiiier;^eri<:ht5 vom i7it.'ii .)ul. 1760, ums in fo 
^jreit fü^cher die Henunciation der lifviUo.i im 1 ad eiiM» 
nachgefuchien Reßitutionis in integrum, und die d.ibey ver- 
kommende aufscri^erichil. Implontion betrifft . von dcflen 
von dem Viliiations- Confefs unterm tften May 1768 et» 
folgte Aufbebung. 

ßegtrSgt tum himmergrrichilichen ^j/ußisu'ffen ^tet St. 
II S. 4. hfUilk die Munitci I'rwurüturuin . die Dclibera- 
Honet PleHi dief K. und Keich^ - Kammergeridiu , und daa 
Semeiium RißMaiMi Ih bit^nm «tmtra /MMntiM ca- 
murattt. 

JeHn-SUicke ilt hmmfit lmi » lUitkt' Berathfchlf 
gang iH» Reicht -kammerftrleM. ffm/Uzwefen betref- 
AhZ 7 B. FoL Oiafe ActenOiicka theilen fidi in 4 Nu- 
«enti Mnd enthalten i) dk über die im Reicfaafchlufi 
Ton i77f $.'t6— 41 ang(i»rdiMie Einrichtung der )(Und^ 
gen Senate am Itimmergcrichl entftandene Zweifel « und 
■US denlLlben herflicfsende 6 PeKfteroiw/« ; einen Vor- 
Ahlag der Delibcrationi - Funkte über die Senateuithei- 
lung an dem K. R- K. G. und itber andre damit luünj- 
Oienhingende Punkte. Diefer Xnmer ilt an^ch.^n?t : Itc- 
grifl ist Delibertxtiont - Punkte des Furfii. Dictctorii über 
«e Senatseiniheilung be)Tn K. R. K- Gt-richi. Es ift di- 
|>ey durch eine Note angemerkt . daf-i diefer Betriff noch 
WOr dem Forfchlag bekannt worden; vcrfchiedcne 
Fragen über neu im aoHen de< jimgilcn Reichsfciiluli. -i 
imj. 177$ aufgehobenen Unterfchit-d zwifcheii den .ludi- 
ciai-und Extrajudicial- Senaten und die kunüii;« f?efdiaf- 
lenheit der Senate ; 4 ) einen Verfuch einer \ crbindunt; 
Her von beiden hohem Reichsdireaoriia entworfenen He- 
rathfchlaguns;« - Punkte, die Eintheilun? der Sentte am 
K. G. luid andre dahin cinfchlaiTeiidi! Oc^rt-iiH mdo betrcf- 

fiänd. In einer Nota «igt der uiu.L-tnniur H..-rM.5<fbei- 



Mch. wo und wie «r die FHrtl r. B«rtei< 

ZJUerbergifchen Entwürfe feinem Entwürfe emvarkibcl 
Deliberanda, dit Eintheilung der Senat» mm 

R. K. G. imd die weitere dahin cinfrhljgende Geget^ßimS 
betreffend, ai/» B. Fol. Dies ift nach der am ScMufl^an^ 
phängtcn Ao Nota der Kur-Mainzifchen GefandtfchafM* 
Kanzley der alleinige ächte Abdruck der DtUberandanm * 
welche siir weitem Berathrchlaguiig der Reichsvcriaaun- 
lung über die das K. G. beire^ide zweifelhafte Ftinkt« 
des ReichsfchlufTes vom J. 1775 fedgefetzt worden lind 
Er einhält 6 Hmt^t • Diliberanda , aus welchen wieder 
fluncherley Fragen folcfen. Die DaUberanda find folgende : 
O Durch die im «tdachten R. S|p. 16— .91 angeordnete 
lltiiidigc Senate .im K. G. find ii^r die Verfugting des 
5. 30> ,.d.ifs die Üe)iuj|ief.icheil 1 nd i •ici-lM-.ttünae vim de- 
nßniliiae hahertci nicSü anders . . It i n Hejrfc)ni von 6 Bey» 
«»fitzern abi;car : ; iIi -A LTdcii folkn, << Zweifel enirtandeii ; 
daher foll nuu erörtert i*vrden 1 ob die vom K. G. in An- 
wendung gebrachte Ausle^untf des lollcn }. , » cUTs tiem- 
»»lich jederzeit nur 6 Heyfitzc' zu JudicLiIfachpi) zuzuiie* 
..hcn fern." zu geiielimigcn , oder aber dem \V;i:ifch u.ifj 
Vorfchlag des K, G. gemafs die X'erfujung vorzuziehen : 
•idafs die Judicialfiichen vor famtl. g und reib. 9 Beyfitzera 
Mvorznnehmeii , und nur im Nothf.ill und beym Auisen- 
»bleiben eines oder des andern von 6 AiTciToren zu erledi- 
..i^en fe)Ti. " 3 ) zo und si des R. S. ^•ei^rd;ien ; " 
,,dif> raufii' f;t"ii uJi, .vr/cf ftiitumi et immedialortm votx 
»jiuelu mehr und nicht weniifcT aJ« 6 ßeyfitzern erörtert. 
,.!ind iolchem ii.ioh die 7 ubevlVhief-ieüiieu Beyntier zu 
j.dera Heüdii'I !:Vii ajityeu endet werden iVs'k-ti. " Nun 
zeigt aber die Krlajjnmj» , dafs es für die iiberdlu'i f-endeii 
Beyfitzer am Bei'cheidtifche an hinlänglicher Heldiatucui!«; 
fehle; Am K. U. hiilt demnach daf^ir; »tlafs felbiite dLU 
»in grofser Menge vorkoroneuden Extraiitdiciairadien kc- 
wbraucht werden könnten und aus deiifelben ein befon- 
»iderer und zwar der 4te Extrajudicial - Senat zuninimeii- 
»fetzt werden mö|;e.*' Et Ailt Mx «Üb* ob? - und wief 
diefem kawmergerifhrifriiaii Antrage Haiun au geben feyt 
f ) I>ar gi daUw Hanill an OefdiäftiguMg jC durch |. 
igt R. S. aodi venBckri worden > weil der letater« fl» «iii^ 
»dafs zu rou/ii eztrajudicialibnt mtdiatom 
mehr als 4 Beyfitzer zu zuziehen feyn« 



Mdttldi dabey aus allen 3 Senaten i] Afladorta überfctiie^ 
ettm," Daa K. G. hat daher kut Bitidtt vom ai Mar« 

SS die proviforifcheEinricfatungcemacbi; ..an einem der 
■den wöchentlichen Extrajudicial^lWe die jüandigc Se- 
«nate jeden in 2 befondcre abzutheUenrund in diefen ff 
»Senaten, jeden zu 4'Airenbren> an fillchcii Tagm tMfM 
„extrajudiciatet privmmvm referiren zu lafTen ; " nun ene- 
lieht alfo die Frage: ob diefe k. gericbilicfae Auslegung 
des R. S. von Reich). -.Veiten zu t!i'nenmiqeii > oder was dai> 
über zu verfiigen fey? 4^ Von demjenigen, was mal» 
von Reichs wegen nbcr die hier aiifrefuhrtcn ? Haupt^De» 
liberanda. und die damit verknüpften ai:dei-» eitifjeiihrorte» 
rungea befchtiefson vird. hang^t ferner ab: ob und wie in 
Zukunft der HeTi iieidnl'ch bcyzubehalten, oder ub derfel« 
be fiänzlich .ib. i.lVlaiTen fe\ ? — s) U.i der 5- 13 jene» 
R. S- in üelri'T der Adjtinciionen in cufu yarlum nur eir.e 
ailljemcine Verordnung enthalt, fo wird eine nähere 
(limmai .'; p-i;- r Adjunctioneii , und die Frage zur Detibe» 
ration aiiheinurelteKt , ob und in wiefern die von dem K. 

G. der Extra; udicl.ilf3k:lien ha;ber bcfehcbene VorCthlage t 
»bey unter 4 eniftehenden pji-ihut die iibri?cn 4 Be>-fltzer 
..des neml. Senats, bey unter « aber eiuiiehendcr .Stirn« 
..menpkichliell die übrigen 3 des neml. und fo viel aus 
..einen» anderen Senate, als zu Coiiipieiirunij einer Ad- 
,,junC(ioii von rt tvhoret. zur Hebiini; der J'uriiim zuzu- 
ziehen," XU (Teueliii'ii^-n . oder aber ein anderes zu ver- 
ru'en fey? 6 ) ob die voin>K. G. circa adjunctiunft in in- 

H. vAui ri'iiitutiümi iiite^rruin , und in .'\nfehuiu; des fo^eiunij- 
iL-n remedii rtovae fupplictifionit eeltoStnt AllOrdnungeii zn 

beilatii;en. oderdtiulb «idm Maanaftln gcnoaMA wa^ 

de'i fo'.'.en? . ■ • - , ' 

. , - - .. ..»..•. <41tiU 
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BkimiW* bey dem Herausgeber: Materialien 
': -.zuin naizLcheii Gebrwitk/tir dtnkenäe JCauf' 
irute, j/eiammelt von ^jhk dmir. Enge&nda. 
lirrter Band, 6 Stücke. s6gS* «Ime «lÜ.Vor' 

irdc, in 8. (I{ Rthl.) 

l|er y<Q(£«a4«fi,llm. E^» hier fdae Saronilung 
von Auinceen «ncl Äunugen Htm Mblico 

iiiit7Utheilon , braucht kfiHö Eiitfcliuldi0inf[, 
■*venaeruüt rieii» *ii>ti Gcfchickliciikcit ausge- 
führt wird. Allcrdinjjs kann diefs Journal tie- 
bea den übri|{en« die wir bereits im Uaadlun^» 
l^tch belitten, gar ivol beftehen, wenn es nur 
jr\u<» und brnitchbarp Saclicn rnrhült; nber wir 
fotJion *itMin do<"h eini"- j^i^naitcre U ahl der Matc- 
jHen und forfjtaltißcrL' JJitrciiCcht dt-r Auft.itiL* an. 
Xürv SjuTiTilfr tmils nicht aiios au t Treu und Clau^ 
l>cn aufnehmen, was er findet, fondern zitWil^ 
len wifien. Am willkooMMenfteit werden nnt 
l^te Abhandlun^^eu über elntelne TbeSe <ies Af- 
/»r'cuinnzfarhs , wo Hr. E. 711 Haufe ifl, und Ge- 
lefreiilieit hat, manche BemeTkuii|r.'n zw machen, 
Ib H'ie überiianpe praküfche AuiTätze , fcyn. 
Auch wün£chea wir ihn Jiäufig iivlidie .Beycri^ 
gfi, wie dasScbreibeii von dem Vef£ desBrachlk 
aus der AlfL'CUianiu ilfeiifchaff, hiageijen foU 
ctie Aiitlaizca wie der erfle im 6ti'n iituck, die 
Jdacbrichcen aiis nndcrn Journhleh, Ausiiigo aub 
Zeitungen und folcfie Bücheranaeigen, wie fie 
bler Beliefert werden, können ohne Sdunien 
wegbleiben. Soul^ Hiui Hpc. beyrn Durchlefen 
voraüjjlich folgende Bemerkungen aufgeftofsen. 
Iis ift ungegriindot , dafs Italien im jMictekilter, 
befoniiers lu den Zei^n dcf KnHizxüge allen 
* übrigen Nationen die Prodttcce Afiens Tugeführt 
habe (l'-S,ß3). wie den neuem Cefchichtsfbr- 
fchern bekannt ift. Diefes Lind verforgee nur 
dio Kiiflon am AdriatifcJien MeerbuLon, einen 
l'hcil von Spanien und das fudliche tr^akreich. 
l}a# ganze übrige Europa log die levantifctarä 
Wasran aus der Oftree. Koch & 13. foü Hr. von 
•fAnw ib» Codtenillinrert, Cachu toeklmiifa- ge- 
na imt haben. Unmo^ilich kann der Manu, der 
dies ßgt, Lqteia verUtiiea, lonft mwfste er bo- 
greifen , daO», diefc WQrte nur die. 
^ .-,JIJL Z. vjll' Band, 



■von lieh das Infect nülirt, bedeuten. — Nirht 
in Neufpanien allein (wie es hier haiist), ron> 
dem «uch in Peru , Brafiben, und tmcrr anderM 
beirsen Hiinnielsfiricben voii Amerika, ümtetanai 
die Gattung. — ZuS. log: Die Confumtion ift 
der Zweck boy den Tinifchen, das thätige Wit- 
tel dieier J^aulche beftehet in dein Aufwände, 
unddas paliive in dem Abfatze. Der Verbrauch, 
det Abldcz upd der Aulwabd bake aifo in^e> 
fiunmc eine ftarke Betiehnng auf die Reiditbu» 
nicr und die \V'iederhervoToring\u\g. Js'ach S. 
11a will der \"er£ unter dem Ausdruck, hervot- 
lu iiiffKiide Ciajfe, LJofs «iiejenigen, die das I.fln8 
bauen , und dje litj^euthümer liegender Gründl 
verbanden wifTen. — Aber bringen denn dl* 
indudricarbcitrr-oder Unternehmer nichts hrr- 
vor? Iii der KunftdeiGs nicht auch eine OucUe 
des Aeichthums <* — Der Artikel von den (.«nfutrt 
ift, wenigtlons für Kaufleute, nicht voUftändig 
genug, ts heifst dj x, B. S. 203: in pcinilclieil 
IriUlett erkeBBfn lie ohne Berufung u. f. w. — > 
Nicht auch fonft , wenn der Werth der Sache die 
Summe von "oo T.'v. nicht iiberfteigt? V on Hei* 
Gerichte der Confuln geht die Appellation an die 
große Kamm« de» Parlementcs. Hier hrirre 
nochfo manchea von den Materien, die diefer 
Gerichtsfcarleejc unterworfen 4nd , und dergl. ge. 
Tagt werden können. — Nicht 30.000, wie S. 
534. Refngt wird, fondern 90.000 Minwohnet, 
liüt Marjr'ilk. I j Hafen ift sgo Toißs lang", 
«uui 160 breit. Der Eia^ng in diefen wird 
durch Keifen , die den Namen Mauftevins führen", 
erfchwfTt. Er fowolfiirKauUhhrteyfchirte, die 
tief gehen, als auch fiir KriegsfchiJtc nicht tief 
genu^, daher dicfe an der lufel If anlegen nnl 
vor Anker gehen. Hier find noch einige ZnOlClO 
«n Äereiiger/ Angaben S. 536. Mar/e/^ verfchift 
ein- Jahr ins andere gerechnet, nach Italien fiir 
^«rwa 3,o.So,ooo Liv. an Tuchern, Zetigen, Str- 
ichen, Cadis. wollenen, zwirnenen und bauin. 
wollenem Strümpfen , Camifölern, Honig, Pflaiil 
men. Feigen, Ocl, Brantweln. Vein etc. Ca 
empfiingt von da wieder surück an Reifs , HanC 
GetreifW, Schwefel, Anfefs, Marmor, Mandeln 
Schwack, Ahun. Bimftein, C<Kiathen. Cumin, 
iiolinen . bencbel, I^aLritzOift, Seide uiid flo^ 
retfcide, far a. fl Jj ,<M ^ Uv, Nadbi^telenliihfe 

iffipffeed by Google 



ALLG. LITERATUR •ZEITUNG 



46» 



Mmf^Ua tait Leinn-nnj, reirhc Zeuge.. Ga- 
loneiit Kanten und Spiuen, KAdetit^ Kimnie. 
OohmiBeilettttikel, Bafins, Hüte, P»p{er. BUf- 

fellodfr, Pflaumen, BaAimwoIlrnj^ar«, Weihrauch, 
arabifch Gummi , Galläpfel, Tarbewaaren^ u. d(^l. 
snfammcn für etwa 9,170,000 Lir. Es erhält 
^vriicii/CoclieBille, nofinen, IVTandeln, Süfskoh, 
Wolle; -Oel,'Blatiftöb, "/»rffgo, Sajfeparilla, 
tHänachitiae , ^cilctppa , Piaftt^r i tc. Tiir 8.1 SS, 000 
Uv. Die Knoppeni (f. S. 473) kommen nicht 
an den iiingeu K» ichen der Eicheln hervor, fon- 
dern ütid die ftachelidicen grorsen Kelche der 
greifen Bche. 5. 537; — ^So Centner Waare «n 
7 Liv. und 10 Sous dns PfurivH, betrn{jen nur 
562,500 Liv. ; hier mxiis alfü entweder beym Gc- 
»vichc ciae ISnll 211 wenig, oder bfyin BeCngdeS 

.Webrtes eine lu viel angegeben fcyn. 



SCIIOENE WISSEN SC HA FTElf. 

Stockholm, in der KöniEl. Druckerey: Äw- 
ling af Skldefpei up ßrde ]bS nga Simft» 
Theatren i Stockholm. 1787. 23 Bog. g. 
Nicht leicht itl ein NatJonaltheater fo IwM 
rmjiorgekommen , iindh it To 1:11 einen reichen 
Vorrathan guten Ueberfetzuivücn lowol und Nach- 
ialimuneen, als Originatftückcn erlialten, nb das 
Sdiwedifche Theater in Stockholm. Man fieht 
daraus, was die AufiminterunfT und der SdnitK 
eines Monarchen Air die fchönen WifTenfchaften 
ausrichten kann. Hr. Stenborg, felbit eine der 
erften Zierden des dortigen Theaters, ift der 
Samanier der hier aaTanmeAgedrwckteai Stücke. 
& hak fie fanem KSn^ im fb^gpader Intnen 
JDedicBiion mgiefdirieben: 

Blußi /r€fß« S?np -Cudinnort troff 
Ikalit fiit ojjer üig vU büraf 
tM Din btitk ftr h«m fit lufp 
Mi Hirn JKfMJtßm itn, ■ 

«!. !. Thnlia bringt Dir liier ihr Opfer dar. In 
deinem tilK'k ücht He iJire Ho£nu:tj{, auch in 
deinem BeyfäO ihre EJire zu fehen. 

Die hic^ gelieferten Scticke find 1. Stmiäni» 
fkan oder daa C»(Feehaiis in London , von VoU 
taire, avis di>m l-mr/, übcrfptir. 2. He JVIiifiil- 
waiinifke Prhgmucnie , oder die \invorhcr;{e- 
fehenc Beßegnung, eine komifclie Oper. Die 
Mufik rft vom Ritter Gluck, und die Ueber» 
iet7ung von Hn. C. der eHtere vöUig beybc» 
halten hnr. 5. Billetten oder die Looszettel, ei- 
ne Komidie in einem Act, mi» dem Frant. des 
Clu'valii r von Florian. 4. Dct lijckitfiu HuskllUt, 
die glückliche Haushaltung, eine t-ortfctzung 
3aa vorigen Stiicks, von eoendeinfclben, auch 
ein Luf^fpiel in einen» Act. S- Tviliinfrartte , die 
Zwillinge von Pergnntns, ebenfalls eine Konu»> 
die in d^em Act ai» 4tmina^jim floriaavoa 



Hn. D. G. Bjöm iiberfetit, alle In der Manier 
diefes bekanmen neuen franz. Dichters. 6. Co- 
tttt och Babet. Diefe komifche Oper ift eine 
Nachahmung von La Matinee et la yei'lee ftlla- 
geoifes, von Hn. C. E. (Envaldfon) in xwo Auf- 
ziigcn gnnz iun\ Gefnng ein^-erlchtet« Sie ward 
im Fem* von J. xncrft auf dem nevei prädhcicnsn 
Schwedf rdieh Theater anfjjefShrr. * AHe ' di#f% 
f?tiir!;e find auch bcfiindiTs :-i-ilr-T(:r • ;n den I.; r,:- 
tem vier Stüt-kcn herrlclii ländliche Unfchuid, I 
Naivctät und Zärtlichkeit. 

VERMISCHTE SCHRITTE IT, 

I r z I G , in d Cr Bre i t Iropfi fchen Buchhandlung, 
und b 7 dem U< innsßi ber: Religionszußand 
der vtrfchiedencn Lander der ITelC in den 
Milera und neuem Zeiten , nebß einer xm dt/" 
ftn ErÜiuterung entworfenen Karte, mm ^tmrg 
Aug. von Breitenbandi, Fürftl. Sächf. Wei- 
marifchen Kammerrath. Herausgegeben von 
^oh. Elias l.an^i i; der iMrahcmatik Beflj0e> 
nen. 1787. rr. 3. 114 S. nebft einer grofscn 
Weltkarte, {ig gr.) 

Herr von Breitenbauch« der im J. 17S6 eine 
kurze VorfteUung der vomehmften Völkerfchafr 
ten der Welt nach ihrer Abftammung, Axisbrei- 
ttnig, und Sprachen nebft einer iUuminirten VöJ- 
kcrkarte auf grofs Royal- Folio hvraus gegeben, 
kat eben diefe Karte nadk den ReUgioneniUBmi- 
nbt nnil ftatt der Namen der Vütter, cHe der 
Religion hinringefetzt. Der Entwurf d], r, r K ir- | 
te ilT nach Mercators Pi-o}ect[on , and m dem 
Zweck jriit fjenug, aber freylich auch nnrzM die- 
fem Zwecke. iSenn als genaue Weltkarte, der- 
gleichen die Englinder nach dieferPn^jection ha* 
ben, wird üe fo wenig , als die VOl^, ge> 
braucht werden können. 

Die Eintheilung der \ olker der Weif nnch 
den verfrlnedcnen Gattungen ihrer Reltgion, 
welche nuch zur bequemem Uebeifidlt UBCer dCT 
Karte fleht, iil folgende: 

D Völker, die da» höchfteWefen ohne WK 
ben-Ciöttrr verehren, wo7U er 6 rechnet, i) die 
Bekenner des Chriflenthums, a) KatitoHfche, von 
deren Gemeinde fich die Armenier und Maroni- 
ten. fpüter die Froteftaaten und Sodnianerab» 
fondetten. 6> Griechifirhe. s) Juden. 3) Mafio» 
medancr, die fu h In Hie Secte Omar (Snnnite», 
v/elche anfser ilt in Koran noch die Snnna, oder , 
das nveyte Gefctz, das aus Ueberliefenin» 
gen beftehc, haben) und des Aii oder Seitü- 
■ten, (welelie die Sonna venrerfrn) dnthel- 
len. 4) Behend in oder Parfis. Wie? Verelirer 
cinrs (Jottes? Ihr Ormuzd und Aryfinian find ja 
gleicii ewige WeT iL Aufser dem h.iben fie ja 
noch Amfchafpands , Iieds, Ferners n. f. w, lau- 
ter Gottheiten in männlicher und weiblicher, und 
nicht blofs in «lenfchlicher, fondern auch thie- 
rifcher Geflalt, die fie anbeten. Unihreitig g^- 
UiettS«a»-dtr stea Klifle. di« ama mit Htw 
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Meineis /ehr gut Anbeter «ler FtHfcktn nennen 
IWiill. Eben das gilt 5) von den Anhängern 
aer Religion des KonAicfe to^^Staa» mit <to »ea 
die Secte Snito in Japan und Kol«* fibertlBftlni» 

nirn foU. Die Sincfcr, fagt Sonnerat, untfr- 
fiehmen nidits, ohne iiivor die Charaktere des 
JCotifiitf^ SU Rothe VA ziehen. E0 fioH diefe» 

Pfiökchen von Bambus, welchen man die vwä 
Kon-fii-tfe in feinem Kapitel von den VoHbe- 
dewtungen angegebenen Chsraktere gegeben hat. 
fite batwQ noch andere folche OrakoJ, die Ree. 
Iteber ÄH/ffte« nennen würde, und Hieft^ Ora- 
kel Tind ilirrn fn wichtig, dafs drey viert«! der 
ßincifiii Ccli a> ihren Handlungen einiig und al« 
lein darnach richten. Sic lind den Ranzen Tag 
«nnihifE:,. wenn das Orakel ihnen nicht angezeigt 
iHt, d«& «riflücfcilcli feyn werde. Nicht weni- 
ger verwirrt dir Zahl )tem ihre religiöfeii Vor- 
TOlliutgen. Ob fie dabey noch an die Verehrung 
eines höchfleii Wcfens ßVrlenken , oder auch nur 
«ihcn deutlichen üegrlfi davon haben, ift noch 
«ine (;ro:se Frage, die'ma« WOJil fthwarlich aus 
Kacbrichtt n n'iM AUflionilre und anderer, die fiir 
ihreSinelVa, wie Livius für ieiivc HeWen, Re- 
^nund philofophitche GrurdlJtze machen, wird 
«ntfcheideniiönnen. Sie wifl'en ja nicht einmal, 
iHb ihr Tten den Himmel oder einen unendUdm 
Cciß bedeutet ; wm* r^: die Jefniten dies unter- 
ittchen wollten, wart-.T lie in Gefahr, aus dem 
Xande gej;»gt TU worden. Axis den ßiichcTn de« 
J(on-üii«tfe, di«! oian dafür ausgiebt, werden 
Ä CS awih wo! nicht lernen. Sonnerat fcheint 
•lehr recht ?ii Irben, wenn er fagt, dafs fie 
nicht?, ab. t ii.vii iiuufen nnverftänducher Dinge, 
Triiuniereyrn , .Sentenaen, und alter Märcljen, 
xüt einigen) Zufata von Piiilofophic cnchaken, 
diÄ fie vott Albendieit find, nnd gleichwol von 
dkn Sinefern anjjcbctet werden. — Dafs diePieli- 

fion der ^ecte 5'j><fo niciir zur Vcrehnuig cHnes 
Öciiflcn WelfDS fidire, ilc nus dem Kilntpt'tT be- 
Jcannk Die Anhänger dieler Secte, fiage er, ver- 
dm» TamemUdk diejvidge« Goitheken, denen 
fie in der Regierung der Ü'elt eine Macht beyle- 
gen. bit" nehmen awar auch einen urvpndltclien 
Gotf in dem uwendHchen Himmeinn, um! fil'en 
in dem fichtbaicn HhooH;! n^cb andere hohe. 
Gotter wohnen;, fie ffvfen triier.iliefelblgeii nicht 
»an, %vcU Gr gbuben. Tie Ceyn t\\ weit iiijer uns 
crJubcn, als» dafs lic ßcii um uuferc Angelegen- 
liciten bekümmern konnten. Nur diejenigen 
fOott^* .welcJie. Länder „Jücmeatc, Thacre WaT- 
jTer und andere Dinge regieren» imd seidiek fcha» 
drn oder nutzen r; r. n :i . erhs!ron Verehrung 
«nd .'^nbetMng. Durch diefe allem hoffen fie ihr 
Hrrz 7u reini^^en, und ewige GUickfcIigkeit 2H 

crhakco. Ob 6) die jlachkilger NanecKS unter 
^n SeHs* in HindöftM fnr Anbänger des reinen 

Dei.smu5 tiu hahrn find, kann wol bey tSer bcchft 
mangielhni«en Kennrniis, die wir von dic£Dm 

Volke habea, am wenicftea wk .GaBÜbbcit cat< 



fchieden werden. U^as man von ihrer Beligion 
weifs, ift dicfes, dafs fic dem Naneck ans 'übet 
bej Amarfar oder "Hckeck^ wo er im i/ten Jibi> 
hündeit als Stiiiedwr gdlebe, ' mitten in einem 
See einen Tempel erbauet, wo fie jiihrlich zu« 
faniiren kommen, und viele AUmottüi ausLheiieii. 
hie nehmen jedermann ohne Untcrfchied [der Re» 
ligioa m ihre Vereinigung auf, tenerantecct;» 
tawalften*' Bekenner «er BraminireMin Ret 
li^ion etc., wenn er nur fchwörr, dnf'?; tr fidi 
der llcrrfchaft eines einzigen widerfetzen wolle; 
Wie kann man nun fagen, welche Religion die 
herrfcbendc unter ihnen fey, oder bebnupten» 
d»£i fie ein hächftes Wefen ohne Neben «Götter 
verchrfvi' Ifi ■ • r'i i i| r gefteht Ree. aufrichtig, 
dafs er noch zur Zeit bey keinem Volke, dcflcn 
Heligions - llegriH'e nicht wenigrtens einiger- 
malsea durch de|i Unterricht der Bibel, gelai»> 
tert find, dcutlidie Spuren des fo (^nannten 
reinen Deismus ar.;^orroft'en , wobcy es fich je- 
doch von felbft verlieht, dafs »li- r nicht von 
mancher einielnen Ferfon , fondera yoK- de* • 
firoHsem Theile des Volks die Rede fey. 

II) Völker, die neben dem hSchften Wefen 
Unrergötter, doch niclit unter Bildern verehren, 
paau können geredmrt werden die iVladakaffea 
in Madagaskar, einige nordamerikonilcheV^Ölke«; 
als die irokefira, Huronen, und Algonkinen; 
in Süd« Amerika die iVIagellanirr, und die, wel» 
che von den Sud - Indiern bekannt iind. 

III) Völker die das höchfte Wefen, oder die 
JiebengöttiT unter dem fiUde Von Ckmure«, 
«Atwedcr liimnilifchen Körpern, oder irdifcheh 
lebenden Menfchen , Thieren, Cicwächfen , auch 
unter künfUiciien Abbildungen verehren. Der- 
gleichen ünd 1) die Anhänger des fchamaniüchen 
Glaubens, zu denen unftreitig die Samojedem, 
Jakmcn, Burattcn, Tungtifen, Koräken, und 
rufltfchc Tataren in :>»bcrit.'u gehören, 2) die An- 
hänger der Lamaifchen oder Xacaifchen Religion 
in Übet und der Kalnuiker, die Verehier des 
to in Sina, desBudado fn Japan, des Sommono 
Kodom in Siam, unter welchen verfchicdenen 
Namen üirer Stifte* bweichnet zu feyn fcheine;i. 
3) Die Anhüngcr der firaminifchon Religion in 
liiudoüan. 4^ Die AnhSogerder Uhre dcsHsm- 
iah uiuer den Dnifen in SjTien. 5) Die AntM^cr 
der l^etifchen im £;röfsren Tiiejlc de"; Negerlan- 
dos. 6) Die Vcrthrcr der Sonae in ^ürdAlrteri• 
ka unter den Natche«, den Apachen nx NeuMe> 
aico, und voridMedenen Völk^ iu Louifisna, 
iaSudAineriba, und den meiden im «ördllchwi 
Tiieil wohnenden VcÜrem, und di u Amaionctv- 
Völkern (drc nie vorhanden gewefen , wenn 
man niclii die gar verfchiedenen Völker, wel- 
che «n diefem Ütrom wohnen , und iich an Spra- 
che, Sittenudd BeBglombegriifen merklich unter- 
fcheiden, fo nenncD will.) ihre Reügi an ii;ilt er m^t 
der. welcher vormals die i'enuner, die Apakchen, 

die «ffiluklfter mUengen, lUi imiefnffiamiend. 
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IV) Völker, die Tielo Gatter, hbcr von ein. 
ander unabliäogtg, wrehr^D, als die Arthänger 
des Lvokium in Sina. ! 

V) Völker, die das höchHe Wefen oder Ne» 
bcn« Götter zwar annehmen, ober entweder je; 
ni*m allein , oder beiden kfinen (iottesdienll er- 
wei£en. Zu der letzten üatcung kana num rech« 
nettdie Kifii in der K&birdey, die. Gallas im föd> 
liehen Theile von Hnbefch und im N(?;^erlande, 
die Zanhaghter in Sarah, dieGröniinder (vicliciclit 
auch die liskimcs ) die Kalifomter, die Chakras 
am MiUillitsi. die Pancbier, Galibicr, und Karat« 
hen im obnn TheU von Södameritai; a« der eiw 
{ten , die Knintfchadalen* nebftamiemvwbeiianA» 
tpn \ uikeru. . ■ 

VI) , Völker, die keinen Gott glauben. Der- 
o^ichtfi ioUea fej« die fditvanen TfchirJcaUiieit 

Einwt^er von Bvnmiii fn Nigritim, ei« 
Theil der Völker in IVIonomotapa, die ChiquitOS 
in l*arag«ay. die Braliliauer. cfc. 

Nach diilVr allgenieiiien Eititheitung, darü- 
iwff» fieb frctfÜch nocl\ nianchefrfilgea Uelse, wenn 
man dabey nicht bedcn)tftunülste,-^fsbey fehr 
TielcW hier j^cnanntcn Volk-ern eine ßt inucre 
Kenntniis iiirtr Relißious-Iiegritle eiKweder uns 
ganz fehlt, oder auf unzulängliche und uuficherc 
Beobarhcuagen iich gründet , iundeU d«r,Hr. VI 
im Buche {nbSt die Heligionsgefchiehte der ein« 
«eJneji Reiche und der jetzt zu ihnen ßphorigea 
Laader ab, wobcy er ihreHauptrcvolutionen, bc- 
ibltden in Anfehung ihrer Religion , kurz berührt, 
\md wodurch er zugleich feiner Sduift.fiir die 
Hiftorie und Geoßra^»hie eine fehr brauchtere Ein- 
richtung ;mi lit. /ur Probe mögen die finefifchen 
Staaten dienen, nämlich a) das Kayfcrthum 
4103 mit Inbegriff des Landes der JVlantfchuta- 
tnm , fOMongoley c) Kalmiikey, d) Tibet Klei- 
ne Bucharey /) Korea. Im Kayferthwm Sin.i, 
dem weitliiuttigen St.i;it in der W elt nach dem 
RuföfcheD. «daiu das Land der eisentlichen Mo> 
goln fek l6S0k die Mongolei nnd das Land dei^- 
Kalkas feit 1691 . Kok'onor leit 1676 und j^qt. 
Forroofa feit lög.v die kleine Bm iuirey feit 1693. 
Turfan und H.ami feit 1691 und 1720, inq;leichen 
an «ii»baren zkhutzlündern Korea ücit i.^6g, das 
Eltttenländ und Tiber gru&tentheils feit 1757 ge- 
hört, das l.^nd der Wantrclm nber feit 1644 
mit verbunden ward , herrfdite in ovii aireilen 
Zeiten , die natürliche Religion , und fchon vor 
dem Confiufie. Nach dieCer brachten die Kayl'er 



dem Schnng^i oder Tien Qieltn f{inmiGiD gewiflii 
Thieroi>C9( uad JFrüdite, ttiid varbaitdeti die 
oberprieftoriiehfl WiMe inieHler.lcayrert. vret* 

ches noch jetzt fortdauert. In der Folge ka» 
min 3 Haui>t - lleltgioaen auf, zix welcher ma« 
noch die I^maifche rechnen Icann. Dte; 



des-PJulotepben Konfiitfe. die 520 vor C. ent- 
ftti»d, grifaidee fich auf natürliche Lehrßne. 
nach welcher das höchile WeTen unter den ges- 
meldeeen Nanien l iea und Schangti verehrt; 
und fiir das crile unabhängige, albnächtige und 
aUwiflende Wefen, Air den Gott Schöpfer und 
£vhalter «-loanlit wird. (Von allem djcfcrn wun- 
fchen wir einen giiltifien Beweis, 3ber aus kei- 
ner Schrift eines verdüchtigea Miiiionirs.O Ditüt 
hängen die Kayrer, 4ic Prinzen, nnd atte Gro^ 
fsuad Qelehne an, welche dein Stifter eine Art 
■eints Op^ in gewHTen ihm aufgerichteten Si- 
len bringen. 300 v. C. führte Laokiun, ein 
anderer i^Jitlofoph, die Secte Tautfc ein, w«kh« 
Gott einen Körper zufchreibc, und deren Sttte» 
lehre mit der epikurifchen gleichförmig ift. Sei» 
ne Anhänger errichteten augh dietcm TempeL 
Das OberliBupt diefer Secte hat in Sina feinen 
Sitz. Die äecte des f oe, die aüa Indien kaali 
und nach Sonnerat p. 909. mit der BnnilnifdiM 
oder des Wifchna ubereinkommt, kam 6S n.C, 
au£ etc. — Die Acli^ion dos Lama, die idk 
Grund.^ mit der des Foe übereinftjmmt, and m 
Zeiten Kajuk« diu-cb die Mogcxln eingefiihrt wer. 
den, unter Kublay fich 1779 fehr ausbreitetet, 
T316 und 1368 vertilgt und x644durchdcs Ci ufs 
Lama Kielva Bemühung unter Tfwntfchi wieder 
verlbittct ward, id nur im Göt7endienft von je^ 
ner unterfchiedcn. Neuerlich i7goward fie vom 
Kayfer Kienlong fehr begiinftigt. So werden nun 
noch ein pnar andere Sekten auch die Schickfa« 
Icder iudi n, .Mohamedaner und Chrillenin diefem 
lleiciie beichrieben. Man fieht wohl, dafs diefe 
wenigen Bogen fo leicht nicht au fchreiben wa- 
ten, vmi da& Hr. 6. gar nicht nöthig gehabt, 
nif; Mangel an Materie fich fo kurz zw falfen. 
Aber beynahe möchten wir doch über zu grof^ 
fe Schonung des Papiers klagen. U enigftro» 
fo viel hicte er doch noch wol anwenden kön- 
nen, dafii ernnsy«fefMa/die vornemften Ouel- 
len und Reweisftellen .Tnaegeben h\(te, hin und 
wieder ill es zwar gefchehcn: aber das halten wi** 
noch nicht lur hliälnglidi. 
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Ak*0. MtO. SCHBIFTBK. Gottittffn : Dl tui fftt HC 
>litn ffiiiiulariMn inau^. autt. ^otinrt f,-.:l^iini K'<t 

Kflilono. r/X?.V. 115 S. Der Vf. I::it rciiirii (je;;i?ii- 
.J .^mn» lind Tintnl ifti vri]Hi:tn<itir hf )i:tiiHf.|r iiful vprrlirli 



mgun« f:ih znjfcu rollte, grj-.„kt alipp .lach der ander« 
tri.iilifii i:ih1 umerltlif»act He it«mu. Dar dilitetirdt« 
Vc rfchlaK S. Jg. i'otut pmrldiii-tim boi. u m /ü :inHii,, r«^ 
tußum, WC iirtf«, »el atjua, kilnf>te yteie Naciit'helle 
briiiRrn. wenn er in ErffJllunK phracht «-Orrfe. Auch 
iii eine Qt:r ii'e Uu^nfak zmn 1 r.'lnkleiM de« JSi^ut dt 
viri, ur,,!, di< iv . dfr will, atf rianiiil araa» 

nieu weiden foU, ""■ " 
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ALLGEMEINE 

LITERAT UR - ZEITUNG 

DicQftags, den März 1788* 



KECHrSGBLdUA TMMIT, 

Lti?2iG, im Schwickertfchcn Vrrl. : T'erfiit-h 
eines Unterrichts ih P'ummdfchaftsfmiu^it., 
tefondtn für Vormünder, Zum CSebraach 
für Recktsiinkundige in Churfarhfen , Hack 
der aUtremeinen Vormundfchaftsordnung ent' 
uörfeit von 1). Johann friednch rjfunghatis, 
aiilTerord. Profeflbr der Rechte xu Leipsig. 
S> >787* Xlliind xos S. (6 gr.) 

>Jnch Aem Beyfpiel des CbprotWfchen Untere 

Tür Churfachlcn, wo die aligemetne rorwmnd- 
fchnfUordmng den V'ormündern befondere PiOdi- 
tpi) feil rieben hat , eiaen j ^fon d cf n Unter» 
rieht fnr Rpclitsiinkiindige TO. entwerfen. £r «r> 

klärt fich in einem kurzern Vorbericht über Ab- 
ficht und Brauchbarkeit feiner Schrift eben £0 
bcfchciden als gründlich, fiey dernothwendigen. 
gcfet2lichen Begünftigiing der Unmiindieen m es 
in der That eine verdienitficlie Arbeil; «Fe Kennt- 
r.ifs diclj-r (iefcfTo gcljufiger ZU machen, und 
die Yonnnnder meiir vor Schaden «u bewahren. 
£ln vorausgfhondes Verteichnifs des Inhalrs der 
Kapitel und §§. erleichtert den Gebrauch des Un- 
terrichts. Niitzlich ift auch die anjrchgngtc Vor- 
fclirifc ciiuT X'ürmundlchifts, i^chti 11:1 1; iiiid Ver- 
mögensbilancc , und billig foiitc jeder Vormund 
im OnurÖkhfifchen fich diefe Schrift zur Hand 
feyn lafTen. Ueber den rechtlichen Inhalt er- 
laubt fich Pioc. beyliiufifr nur eine einzige Bemer- 
kung. D.T Unmiindijre kann, ohi\c Genehmi- 
gung feines Vormunds, Iceinca Vertrag gültig 
eingehen. (S. 34.) Die VonmmdlblMK dauert 
aucn fort bis 7ur Mündigkeit, wenn gleich in- 
zwifchen Avr Münde! ficli verheyradiet hat. ( S. 
71.) Gleichwohl dürfen Jünglinge von IH und 
Jlflädchen von 14 Jahren für uch und ohne £iO" 
wUligung des Vonmmdei ^ten wichrigften Om- 
tract ihres Lebens, nemlich eincHeyratli, fchlief- 
fen, und dem Vormund ift nichts übrig, als bey 
den ConGftoricn Vorftellung zu thcn, wenn er fä- 
hc, dafs etwas bedenkliches bey der Hevntikyor> 
gienge. ( S. 36.) Die Crände stt ^efer Anord- 
nun;T niö^t^n virlfnch »uid wichtig fcyn. Aber 
wenn man fo oft jugendliche Lcä(&nfcl;uifcüeiiel^ 
. Z. Z, >TS9* Mfßet JaiKt 



die in der erften AufwaUuiur die vernila&igftra 
)nngen Leute ^nilich verblendet, fo kimi das 

-Wühl Sorge erregen. Boy den Confiftorien, wo 
fövur mauiinonii billig dit Oberhand hat, durfte 
er in den mehreften FäUen zu mild feyn , um 
.\iber das Glück des Lebens der langen ^erfoneii 
eifrig genug m ivadien. Vielleiclit feilte we- 
nigftcns die ordentliche weltliche Obrigkeit des 
Mündels etiwns in dem wettliciißen Contract unter 
•aÜen zu furechen haben, da üe die Vermuthung 
-Itir fich haben mu£i, intt d«&-perfönUcben £tff»«p 
fcha&en Ihrer Miindel und ^en ijpedetten wmur 
dt>rangsmitrpln ihres »läHtdtm GlädcS gBÜMMT 
bekannt lu feyn. 



PHILOSOPHIE. 

Ltirzic, b. Weidmanns E. ii. Reich: M Pa^ 
letjs Gruxdfatze der Moral und Politik, aus* 
dem Englifchen überfetit. Mit einigen An- 
merkungen und Z\initTen von C. Garve» 
Erfter Band 443 S i yCer Bind ;584 & 
1787. gr. g. (2 Rthln i6grO 
Redliche Achtung und Liebe fiir die Tugendt 
atifrichtiges Beftreben zu ihrer wirklichen .Aus- 
übung beforderlich zu fcyn. Beobachtungsgeift 
fowohl zur Wahrnehmung feiner eignen iunern 
Geiflesveränderungcn, als zti Bemerkung des 
Zullnndes der Dinge in der Welt und in der.Ge* 
fellfchaft, hfnlllnglTdie Einbildungskraft, um die 
einzelnen Boyfjuel'' und Fafh, woraus die Theo- , 
rir :ibge70gen werden foll, (ich felbft khr vor -u- 
ftellen, und eben fo deutlich dem Lcfer vorzu- 
^ichnen« Gabe der Unterfucliung, suslialtendes 
Nachdenken, verbunden mit mancheriey gelehr- 
ten Kenntniflen , befonders einer guten Keimt- 
nifs von der Verfaflunr feines Vaterinndcs. dieö 
£nd die charaktcriftiulien Züge, welche nach 
•demxmibreitig richtigenrVfdidte desUdierfetxetS 
die Gcifle^rüfte und den Charakter feines Au- 
tors bezeichnen. Diefen fiigt er noch den in 
feinem Budie henrfchenden dieologifchen Cha- 
lakter, feine Friimmiakeit, feine Verehrung 6ir 
dis Otriftentinim und die flib^ die bis suf «nen 
Grad \inter uns fchon verachteter Orthodoxie 
ftejgt, und die Streng« , nüc der er die Lockiücbe 
Opoo (Sgfthed by Cocv^lc 



ALLCL LITEaATUA-Z£lTU:VG. 



ErßilmmfTsmrthode bcfolgf, hiniu. Was f.-iii 
Work folbll bcrrifft, fo rSiinit Hr. Garrc ein, dais 
er in den allgenuMnen Untcrfuchungen iiberdou 
VJrfpning des Rechts \ind der Verbindlichkeit, 
iiber Strafen xind B»'lohnunfTpn, von feiner, theo- 
lo^üchf'A Mi'yaun^t'u ziiwi'ili'u irre gefiilirt 
de, dais er nicht bis zu den edlen Cinindbegrif- 
fen durclidringe, dafs er nicht das erfcfiöjife, was 
von jeder Soite zu fa|{en fey, dafs fyfteniatifche 
Philofophen an dein I'lane, die Vernunft - unH 
Schriftbeweife, die Moral und das Ücciu dt r N i- 
Cur, und beide mit der Politik, zu vercinrrjen, 
FeUer finden können; hingegen giebt er ihm 
liuch drss y.cnfrntfs, dafs alle fp^'d -llen undprafc- 
kifchvn Miifcrti n mit Griituiiichktit , mit DeuC- 
lichkiMt , und auf eine zur Axisubung ntitzUchc 
Weife aasgefuhrc ßnd. lün fulcher ümpfcUunes- 
Ürief von eineMi Phitofopkeii, wie Garw, ilfc hUb> 
iHnglich, im dfffcm Werke unter un? Credit zu 
verfchaftea, der blofse Name drs Ucberfotzcrs 
«uf dem Titd ivürde, da er nie in dem l allf go- 
wefen ift, ein fchlechces Buch , oder ehi gutes 
IcMecht, TU irherieci«n* beides fiir den Werth 
tles Verl-:s und die Güte der l'eberfetzttng an« 
iiehmlichc üiirgrchafc geJciiteC h^ben. 

Es ift alfa nichts iibrig, als von den Anmer- 
jraneen» die Hr. G. unter den Text und deafi«- 
tracntan^n, die er im Anhange beygt tagt liatv 
etwas 7n fr.r^en. Ziiförd TfT fr.nuen wir uns in- 
nig über div tiioralijt kin Pumipieii ; einen Garve 
gerade den Weg betreten zu fehcn , welchen 
Kanc neucriich» unücer Meynuog nach, fo tutwi« 
* iderrprechlicT», «b den efnm^n zur wahren Mo* 
ralität führenden, enipfolüen hat. Indem er nem- 
lich an l^'inem Autor tadelt » dafs er die morali- 
i'che Güte einer Handlung aus den äfdien Gottes, 
als dem erden Principio» herieiiee, und dafs er 

die künftigen polltlren Belohaut»gen und Be« 
lh:ifuiTn'n in i'iner andern Weh, als dt-n e/RCj- 
ßen BewegHHgsgrund wsrhcbaft tugendhafter 
Hafidtusgen ein 2U grofses Gewiclir lege, fettt 
•er unter andern & 496 hin«tt: »Ij» ill ansge- 
•maclit, doTa. ehe wir uns den Be^iff von einet» 
Gottc macht . i ];un:ien, wh" den n< ;;iitl" von ma- 
•TaliCcJier Cime haben nndfen, weil Goit» fo zu f»- 
geu, die perfouificirte VoUi.omnienheit iß. Iis 
Icannaifo dieifer ßegriti" nicht aus dem göttlichen 
Willen hergeleitet werden, fondt-m, er mufs von 
«IcDifelbcn ur.ubhängig, iu»d in dem Wcfi-n der 
Din;;e li lbiV befeftigt feyn. TJer Cehorfam ge- 
gen Cjott ift ein wahrhaftes uiwl ein fehr wrk- 

■ lames Principtum der Tugend, aber es ift nur ein 
fubordinirtes. Der Bcwegungfqnind , welcher 

• von der innern Vürtreftithkeit acr Handiur.p h.'r- 
genoounen ift, wird diu-ch den Gedanken an ein 
▼oUkommen gutes and zugleich mächtiges We- 

■ fen, welches der Regierer d\ r Wt !r ifl. Q hr vr r- 

• ftaikc, und bekrinnnu bey vivli n ."Wi nfc licn und 
in fchwerern Fällen erft da(hirch Kinfr, Aber 

' dotil muis jeAcs Sewegpngsgpmd voc dieüaa 



vorhergehen. Denn fuchen tvjf den Willen Got- 
tes in der Natur auf, fo lernen wir jn rrft «da- 
durch, dafs etwas dem göttUchen Willm jjemaCs 
fey', wenn wir zuvor ausfiindig gemacht haben, 
dafs es gut fey. Und ift es die Oifenbarung. aus 
der wir den göttlichen AViÜen erkennen ivulli 11, 
fo mulieu wir ja erft diefe Oftenbaritng nach den 
Flegeln der inoralifclien Güte prüfen; und diel^ 
Regeln miiflen demnach von der OÖenijarung un- 
abhängig und Wter feyh , als diefelbe. Djr.ius 
fül^c nun aber weiter von felb^K djfs Tuch die 
-künftigen Belohnungen uncfr ßeilrafungen, nicht 
daserfte« nidicdas Hattptmodf der Tugend feyn 
ktinnea. Denn in fofeni es pofhive ßclüJu.u Il- 
gen und Strafen lind, werden lie nur durch die 
Odenbarung erkannt, und können alfo nicht der 
MoraUtic sur Grundlage dieneit, da diei« vor al- 
ler Oftenbarung vorlieTgehn mnlste. Ift aber 
von den r.anti :"'-^cr\ Belohnungen und Stmfrn 
die Fiode, fo vormifchen fich diefe dcrgellaJt njit 
diT iiiueru Güte der Haadliuigen, dafs man beide 
Ideen nicht ineiir von einander trennen, wenig'» 
fiena ficii niclK deutUdi bewttfst werden Itann, 
in welcher fliirrTlichr mnn Gutes thuc. Ucber- 
diefs kouiiea wir uns nur zweyerlry Arten der 
Belohnungen als möglich denken, fo wie wir nur 
xwey Arten des Guten JEenoen,. entweder Vera&> 
■ftalcunj^n, durcli welche uns melir finnliclie Ver> 
gnügimgen zu Thrüe werdon, oder V'eranftaltim- 
gen, durcli wtki.e wir 211 hohim iiu rnJifche« 
l^räften, oder 741 freyercr .V'j.subui'.^ der bislior 
<t»e£efienen gcbngen. Jene Güter können uic^ 
«die Beioimnngen feyn» auf welchen die Beivc- 
gungsgründc zur lugend allein und vorzüglich 
beruheten," da die Tugend lam Theü darijui hc- 
fteht, diefe Güter weniger achten zu lernen. 
. SoUen aber die Belohnungen der ztikünftigen Wclc 
In einem erleidirerten Fortgange unfrer geUli> 
gen Vollkommenheit, »b einer erweiterren S' hHi- 
re für uufre niitzüche 'i hätigktit Lellciu-n , £i> 
fetzt diefes fchon wieder voraus, dafs Voljkora- 
menhek des Geidies und nutiUche Tliäctgkeit aa 
ficli uod wefendicli etwas gutes fey, und die Tu- 
gend ift alfo auch dann im eigentlichen \'i rfT)n- 
dc ihr eigner Ijohn." Unter den iibvigeu Au- 
merkuagen empfehlen Geh , ob Ge gleich alle le- 
fenswecth findy dodi vorsüglkh der Auüuerk- 
fümlceit naciidenlrender Lefcr» die Betraclituogcn 
iiber den Hu!di;auujseid , wid über den GewiT- 
fensfall, da GeiiUiche oder andre Pcrfonen die 
Glnubeasarttkel mit einem £ide, «der durch ihse 
Unterfchrift bekr.lftigen foilen, «ffl fich su einem 
Amte zu <jualificiren, und übec den JNtttaen des 
Gebets- 

SCHOBNE UTTSSEKSCHAFTEIf. 

Weimar, in der HofFmanmfchcn Buciih. : Graf 
(j:dh ii'i'i h'ii'.e Sohne. Hin Tranerfpiel in 
zwcy Aulzügea. 1787. 133 ii> 8> (^^gr.)- . 
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K fil« CewÄiffel von fchwftch gezeichneten 
Chamktf n n. «unätiirlichcn Situationen, oben- 
theucrliclip« D«'gebenhciten , 5m Gan«<'n genom» 
nien Copif von den HhiibtTn, Hein Juiius von 
Tarent , »md ik n Zwrlling«Mi. A\is folgenden Siel« 
len taflen fich Walog und Sprache diefcs Stü- 
cke« nngefillir beurtheilen. S. I fpilcht Graf 
Adolph OiUU von feinem ßroder Morit«: „Das 
„\'arei föhnchen? wie fich alles Iterzudrangt, um 
„das Murmelthier zu fehcn-" Eine Oanic vom 
erften Range, Gräfin tid.tliai, lüfst der Verf. fa- 
g>nS. Ii: «gehauen Sie mir ftarr insGeitchc, 
„und fogen Sic dann als ein ehrlicher Mann, ob 
„ich \\m cino Bohne h-ifslidicr bin, als die weit» 
^gepriefene ilofa. — Irluchea *vill ichdir, und wo 
„niöglkh, das Bandwit ZdAwcu zcrrei£sen, das 
„^M aiifser mir Itniipfen wirft." Att$ eine» 
Ichwärmerifch verliebten JiingUn^rs Munde. IMsk 
der Verf. die Liebe ausrufen S. iio: „Rofa ! Bo- 
„fai könnte ich dich zuruclüiifien , meine «Siinti- 
nPie follte bb an den Aetao «rftbaUeo/* 

. liiPziG , b, Crulius: GeiUchte eines MUdckttit 
zur Unterhaltung für ^' Ute IJeitfcheu, von 
IPilhetntine . i/g/. 104 S. 8- (6 er. ) 

'■ „Eine gewifle Urfache,** fagt die Vetfoflerin 
in der \'orrede, „welch« fo viele Handlungen in 
„derU'clt II othwendig macht, zwingt mich, niei- 
^ne nnfanjJS niuit tur din Druck bcitimmten Ge- 
„dichte iäentlichtT Beiurtheihing au«2Uietw?i>. 
„Es wird mich nicht befremden, wenn ich er- 
„fahre, dafs meine Gedichte von vielen getadelt 
„und bitter bciu-theiit werden. Aber vielleicht 
p.ßicbt es auch hier und da iiirnfcheiu'rcuiidliclie 
„Seelen, die bey ihcem ürtheil auf die mchreo- 
„tJieils traurige Veranlaflung meiner Gedichte 
„Riickficht nehmen, und lieh bey vorkommpn- 
„den Felllern erinneiü , dals rs das U'rrk eines 
„Maikhens iiky uelclu's blofs di,' X:ifur d''iiken 
„lehrte.'* — In dtr i hat, eine foiche Aeitfe- 
fung fetzt den Kunftrichter «fters in eh»e nicht 
f criri^c \'t'rl''in'n!icir, ur.d r'r rnch 

gegen alle Belli-'cliunj; zu i'cyn ^^I.uibt, fü iül»k 
er doch woi.l am Eiulo. iLü ( r die Galanterie 
gegen Frauenzimmer , die fo löblich in der ^nr- 
ger liehen Wek Ift.'mr Ungebfthf mcb in die lit» 
teraiifche übergntrafTen lolc. Zum Glikk fanden 
'.wir nach DurcHefung diclVr Gedichte, dafs wir 
diesmal wcdei unfcnn GewifTen. noch unferer Hof- 
■ Mchkeit Gewalt anzuthua, nochig. hätten. Zwar 
können wir keinem von allen dfefen Verfuchen 
da?;Z<nTC[nifsderVo!lkonimrnhrTt erth-'ilen; zwar 
wurden wir, wenn v^or dem Druck die Muße- 
tung uns aufgctrajjcn word^-n wiire, manchem 
Stück von der Art, wie & 70 dem Gedtchc mm 
ueifsen Sonntape^ AW. Exehßon Sinnlich f;ege> 
ben haben. Uoch aber herrfcht in vielen Stro- 
phen leichte Verfifiratioir, Tcm der Natur, und 
eine Stimme der Empfindung, wriche Theilneh- 

iQiuift erwed». Der £r<ji«(e Tbeiläie£er;9aiiiia« 



hing beftcht aus GelegenheUsgetücliten un<3l feich- 
?ea Gvßingen . die eine diüdende f affitng des 
Gemüdis bey widrigen Vorfällen xu ihrem Inhalte 
Inbcn. Am bellen unter ihnen lul uns derChriß 
i?. 43 und der Menfchenfeitid S. 46 gefallen. 
Auch in dem Gedicht S. 52, ^-l^s uk aus einer 
vornfhmeu Gefeilfihaft nach Haufe kam, ift bis» 
weilen gcfiilUge Sprache und ein niclit a'.IUtglicher 
Flufs von Gedanken -.lu finden. Wir fuhren zum 
Beyfpicl einige Strophen au. — „.Mein Gcficht,". 
fafitdie Dichterin S. S4: 

" Di« konnte freylicli nirlit, wie ihr» 
So fiifi, ib freundlich Uchelo: 
Und ilivfr Hinte k«Biil«i nieh», 
Wie ihr, mit Anmutb fUchfln 
Auch konot' ich nicht, (b frey wie ihr 
Mit beitm StirM tAnrnn, 
Cenn .nh! Schon lange nagt ittOrttB ' 
An meinem armen Herzen, 
K j«! ich Alka, ihr hattet BedA 
So ßok mich zu betrachun; 
Uo4ich1 Ich denk, ich habe Reobt 
Eatk hanlich an 1 



Stellen wie dicfe, lafH-n fich lefcn. Abrr wer.n 
' man zuweilen auch auf andre von folgender Art 
ftöfst.&S3» 

Wai Mn in Siberim 

. In einer Wflf^e fitzen , 

AU unter Menfchen , wo ich tnufS 
^WAagft und Acrgtr JMwiti«"' 

Dann möchten wir doch wohl die Verfiflerln et- 
fuchen, dergleichen Schweistiopien lifber aiüT 
die letzte Feile ihrer Arbelten «n verwenden, 
und fich dafür über jenes Aergrrnifs mit dem 
fiewufifeyn innres Werthes lu uöUen. 



• ERBAU VN GSSCHRIFTEN. 

Lsipzio, b, Kiunmer: C, Ä. Reichels, Predi- 
ger des Evangelii zu Nenkirch , Predtgten 

über die S(j>uitas^s- und Feßtagfepiße'ii : ent» 
hakend die evtitigelifche SitteiUehre, zu ei' 
ner erbaulichen HauSiXndacht in Lruck gege- 
ben. i7g7. 952 S. ohne Vorrede und heg. 
' 4. (3 Rthlr. ) 

EiStKACR, b. WittekfnJt: Fon dem Eindruck 
einer ernßlichen BetTtuktuag des aligemeinen 
If^eltgeruiUs auf unfre Herzen, Eine Pre- , 
digt, von G. Ch. B. Bufch, Cai.d. des hei- 
ligen C?) Fiedigtantts. 1797. 60 S. g. f 3 
gr. ) 

Uie HcnusßnLo di^r nrurn HnnfpoHilTc des 
Hrn. Ji. wird demX erfailVr lUid deiftn f reundeu, 
die ihn dami atiffordcrten, (Vorrod. S. 4.) eben 
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Arbelt |;ewi^mrf Imt, wnTiron bleibenden Nutzen 
bringen. Für dinkcnde trrunde der Religion 
Unit die PiTdi;;ti n grüfsientheih fpia. ungenieß- 
bar: und in Beziehung auf den gemeinen Mann 
briocen Ce chrlftüche AnfklHrung eher um eini- 
Schritte wieder 7uriick , als vonvarrs. Dcut- 
iclie Auslegung des epiftolifchea Texxt's, Auf- 
hellung dunkler »ind verwormer ReÜgionsbegi it- 
üe» beftimmte ErUinins der Pflichten des t'hri. 
flcntMtms, eindringtfche Empfehluni; der Mittel, 
wodurch ihre, ofr Ichwere, Ausübung erleichtert 
und befördert wjrd; fo wie richtige Anwendung 
d<'r vorgetragenen U'altrheiren auFBelleningttna 
Beruhigung des Menfchcn, fuchc man hier verge- 
bens; und die Art des Vortrags, der meiftenthetls 
frl.l'*pi>>Mu1, oft <^i'<nz vcnvorren ilt, nichtwe- 
niger auch die L'iji^Livcbten Verfe aus veralteten 
Liedern zeugen ottenbar von dem noch ganz un- 
gebildeten Gcfchmack des Vü. Zvm Beweis 
nur einige Proben: In der erften Pred; redet er 
von dor RL^rrhrting von Finßernifs mm IJrhti 
jir.d nklärt iolclu"» S. lg. \i. 19, ia'd dtirrli eine 
Ojfent.ii im:- dr^ S'M'ni^ r Gü rr'^ in den H-nender 
Mfnfchen: baiä durch eiHe Ltnkleidiwg in den 
Herrn Jefu: bald durch eine EiiwerUibiing in den 
Menfchgeumrdmn Gott: (.M l>^T''d durch ein Hin- 
tindringen in ^e/io«mitvö]Iigeii Glauben ; gleich- 
kam als ob er ablichtlirli Dunkolheit durch Dun- 
kelheit aufhellen , oder die eine durch die ande- 
re tödten wolle. Von der Taufe lehrt er S. 44. 
dafs Jefus darinnen fein Blut anstkeiU, und er- 
klärt fich zugleich S, 224. feyerlich dahin, dafs 
die Redensart : „inn dem Bhirr Ijefu he fpren^n 
werden^ " ja nicht für eine ßcnriicht Redensart 
gehalten weiden machte ! uas CfafiAeiilJiiim 



fct7.t er S. in elriT unverrÜckten Anhänglich- 
keit an das Marterbild Jefi>; und rerlichert S. 
449 , dafs 4»hne den Genufs der Ifunden und de» 
Blutes Jefu alles thätige Chriflenthnm unniö^ilich 
fey. iJiefen täglichen Genufs der felif^machcn- 
den iriiiiden Jefu enndiek er nicht allein in der 
Vorrede, fonderii a«Ki> bi jnthe in allen Predig« 
ton, ohne <tt bedenken, dafs der gemeine Mann' 
dabey entweder gar nichts, oder viel Unrichtiges 
«tt denken prtege. Um vielMcht gelehrt zu fchct- 
nJ-n, fucht er feine lieben ZuhtiL-r und Lefir 
S49 mit dem Vater Origettes, als Vertlieidiger 
der Endlichkeit der Höllenftrafen, und S. 27 mit 
deni TeuCd, als dem kOÜifdun TanftnäkkiMter 
etwas bekannter «u machen , als ^(Mvöhnlien«! 

fefchehen pflegt. DaCs übrigens der Verf. recht 
ibvifeßetey, beweift fein ganzer Vortrag. Die- 
fer ift freyfich ganz bibUJch; aber, leider, in 
dem 5ian bibüfcht da£s er grö&tentheib ganz aoe 
bibHfchen Redenscnen, nach der lö^erifclieii 
VerGon, ohne beygefiigte Erldäning, zufammeft- 
geft^t^t ilL Auf folche Weife fpricht er 7U ehr- 
iicjuMi Dinufrhcn in hnlb oriearaiifcber Sprjchc, 
und wird ihnen dadurch vielfältig blofs eine klin- 
gende Schelle, und ein tönendes Erz. — Von et- 
was belTerm innenn Gehalt ifl die Predigt des Hrn. 
ßufck, obgleich noch kein Müder einer guten 
Kan7,eLrede. Er fchildcrt darinn die ßefchjrtVn- 
hett des künftigen Weltgerichts mit beybeliake- 
nen, aber felren erklärten, Worten der Evangeli- 
üeo, und verGeht es überdem auch darinne, da i s 
er die hieher gehörten Stellen nkht genau ge- 
nug von denjoiiigen unterfcheidet , in welchen 
blofs von der Zeillörung JeruTale m a und des jü- 
mAM. Stuos die flede ilt 



L l T £ R ^ ISCHE NACHRIC H.T E N. 



OirrBNTLiCH« AtfSTAtreN. Im lAwemb. nnd Dec. 
]. ^ft die etile Vifitation der neu«! aya ngel ifcheu lu- 
tlierifchen Besbäyrer tu dem üllreirbifchen Anteile vun 
' ScUleficn durch den ernunnten Superintendrmcn von 
MiWiren, Schlefien und Gallixten, Hn. Tr. /l-jf-tci-nm. ge- 
halten worffpii, Aiif-er dfr erangelirclien Kirch? zu I c- 
ftlifii, llna der iieuerh.iuetcii Bctlijulfr in ditiVr Grj^piul 
9, alle auf Dürter« , bis ruif fiiii» in dem St.iitfhen Hic- 
litz. Der Goctesdien(l wird tlieils in poinirchcr , tliciU 
in flarircher Sprache gehalten, und nur 111 Xerctten, ßie- 
Vixz , iiiul ii'xli einem Ourt'e micU nebenhey in dtadjchar 
Sprache. B. TtßktH ä. n. Febr. i^ss. 

In Halt iß jetzt auch ein pkUoloipfihet Srmivtxriun 
geftiftet worden , da« unttr der Direction de« Hm. Prof. 
«To// fleht Er li«rber»ils i} liotnuiigsvoU« StudiMnd* 
^darinu «ufj^nommen , die ein kSni^. Beneficinm von 90 
Ktlilr. genier!>«n , und zu den vomehmßen Theilen der 
gelehrten Scliulwinerfi: harten , h.tuptf^chlich der Huma* 
niornm, praktifch aii^^^'cix't u-ctden, um nach und nach 
eine Anzntt! gcrrhtckicr ächulm&noer tUt die <ifl#atlidlta 
U;tiu:alicn der preiil%ircbMI f ^ff^ SU yjtllWI, jlm,Sm 
JUalte d. /«. titbr. jfSJf. 



'Dx> evanf^eliffh - luikcrifche Confißariuin zu Wien Ijfit 
dafetttft liir Jic üciueiiien in den ojlreichifdien Staaten 
eine neue Liturgie di-uclien. Der Verf. derfelben ill llr. 
Tr. Barttlmus, Superir-.tendent in Mähren, Srhlefien und 
Ci.-illixieii, und erftcr Prediger an der e\anf,el. Kirrhe zu 
Tffchen. Diefe« Werk liait bey dem auügeidirtcn Wiene- 
rilVhen Cunü((u:iuni vor ei nein andern , in Ln;(arn au»« 
gearbeitecen . flen Vorzug beliauptet; aucli hat der Hr. 
Verf. verrdiiedeiie vom Confirtürio irnd andern (l:*i;egen 
f emarhten Einwendungen benutzt , und tUlit daher et- 
was vorxflglidwi «(Wielen* . jL & T4tlm 4. m» 



ToDltsrAi.1,. Den C- Febr. ftarb zn Jena Hr. ro« 
tfitkt, der durch mehrere Sdiriften über die üiirtüerey 
bekannt ift. Er war von To ungemeiner Tliaügkeit. daf* 
er noch den Tag vor ü 1 - It/de, obgleich die Zeichen 
des Tode« fcboa da wjuca, an fttwm Pult« fleli«^ 
fthri^i 
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. ABfZtiErCELAHR THElT. 

' C • ' ■ . 

• Vinr-i bey Orüffer: ^o/rpfc ^«(fr/nV, K. K. 
Höfr. tind Leibarzt, übcrdir. des allfj. Kran- 
kenhaufcs 7u \l icn , pynktijciic Bmrrhni^fn 
Übtr rtrfihicdmt Kraitkiieiten, Jim üemiatcaü- 

1 l'e Ueb«rfet7unß Ifl ungeti*u «nd- fllkhttg', 
•^"^ nr.d kann daher dcRo \vfn!;ier empfohlen 
■»Verden, d;i überhaupt lateinifche übtr wilTenfchaft- 
liche Gegenllande gefchriebene Bücher nicht iibcr- 
feuc üfenltnXoikki).. 'Wif.ittbteii kUB.dem lUimn 
Kapitel <fe pmiht trutnto emf^ Proben von der 
Arbeit des Ueberf. S. 195. ^t^tlpatt nin drr Wifl 
hifuti ^nmflrtm absque vuovmoäo per romittun rc- 
jecta vidit, ift überfettt; St. v. <L If. hat auch ge- 
fehen, daft m dreymmutHeker ßhttßuft ohne alle 
ß*fth«trdtn durch Bh Mndmt erfetzt wahtem 8i 
196. Ul ans dem CJawlEnu/ iA der l'cberC Claudius 
ffifiwtiiin, S. 198 pohif frigidiiifailuf, hiihlendet 
üetrank. S. 201 fehlt in der tcberf. nllcs von 
renm hae aqiiae medkatac» bis zu Ende der Seite. 
S> 303 ift hl der Uetierf. ftatc 20 ta lefen 23 und 
MBMiWfi ;ddifciivi Hnd durch Bauthfekmerzen über« 
lern. ' Aneh dtt an^^ehUngte Verzdchnift der Heil» 
nlttd bift m\t dem Orlgfanl ( i; A. i«; Z. 1786^ K. 
jl95) llidtt überein. 

GESCHJCHT& 

H^i-i-i!, bey Gebauer: Derthtürdigkeitm der 
Pfiflzs^rafiim Anna im Gamaga. Aus dem 
Vr.tnzbfifchen. 17S7. 178 S- 

Das firanztffirche Original ift ^Ehoomder A.LiZ^ 
1787 N* tu. aiis««C{2t worden. Die Zweifel, 
welche in Htn« HB. Meufcls Litterarifchen Amalcn 
der GefckitHtkmde wider die Aechtheit delfelben 
vorgebracht werdet!, verdienen wohl Aofincrkfnm. 
kcic, aber fie Gtld nicht entfcheldcnd. Hr. 
Schmidt, genannt PhifcUcck, der ftcKals iko'fM^ 
berfetzer am Ende der. Vorrede zuerkennen glebt» 
h?ilt es mit mehrern für wahrfcheinHchcr, daft- 
die Prinzcnin Anna wirklich die VVrfalferinn war, 
und etaubce, dafe diefe Nachrichten jedem Irreundi. 

' X Lt t* m^^ 'J^^ ' >* ^ . .« 
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■ ' ;t 

der Gefchichte eine angeriehinc UoteBhakang r<m. 
-rchatHm. konnten. Da er nicht'muoflM* Aift» 

ibndem auch die Manier des Origihäß treu ' dahü» « 
Hellen fuchte, lo hatte er, wegen mancher Eigelip 
heiten des .'Müs, n^chr SL-invierigkeircn au ubei» 
.«vinden, als er vcrmuthet hatte. llndeOeitaTeidii» 
te er leine gedoppelte Abficht foiiRfütidtttiv^Wb 
4(cb höchfteiis i'nue hier und ^da eine K}eiti!]ßfl:eit 
findet, über dicfinan krittfilm käaote. 7,. E. bm^k- 
vürdigkeitm bedeutet gcuühnlich «iciit djs. wtts 
man unter Mviaohcs verfteht. Die Wortfugunc 
S. 54. «er gab mir zu verliehen • da& emfebth 
den FuCs, wie der {(irdiaal wn ßichelieu ^ 
btsif^net fryn wolle»" ift-nicfat iftdrltj^, ob lle gleich 
ütcersin dcutfchcn Schriften vorkoouut. DifrAuäu 
druck S. 109. .iCetzte lie fich auf die Kiüee nebeA 
mein Bette nieder ** Weibt tu genau faey. dem b'ra» 
säfifdien: äte ft-mt tLgmilxi ^ Ettvps Odt ifl di^ 
Stelle a 134:*^ Idk JMBeVrtehein l^iaQb^, daft 
die Bctrnchcungen , welche die Küni^nnn iihprdis» 
was ich (damals gefjgt hatte, anlldUe! fie Ihndhaft 
erhnltcn haben ,n-.iaen luucr den mdiiftcn Etxrpfyij 
dangen, die ihr, mancltmal, durch .die äafi^e^ IV be^ 
nnntbigenden VenlrüfiiBddcvinifa >«n ^la^ifUtit* 
den , in welche die ^cgeo ihren Miniücr _ßefw^ta 
Erbitterung fie llürzte.**- Doch derjileicboi Uii« 
Tollkommenheiten , welche in dieler üeberfetzun» 
£0 feiten vorlioiutnen , vQtdltaem^taliaii- (tat-^ 

'■■ PHILOLOGIE. ■ % ' 

HALLE, In. der WaifenlwtusbuBfck. r< *MtoT/ir 
Pad(^pjjft,aijs dem CrieclitfdjeftrtHt^^AiPmer. 
k«nnvttaJM> Chrißöph ^ed .Bkhrc.f, d. 
■ W. D. und Director des Pidagoghmi&zuMei,' 
. nertshagen. 1787. 145 5- 1{. C«. grO . » 

Im. neunten^Abfchnitt dicfes BUcWelns >4rtmti. 
Piutnrch, wie^ folget r ßin Mtler jtel^t dem Äi^ef:» 
jariem CewitUte, Siek imr Apöti i vo,- ^Jn^r' 
SMiide'dMe<idt<.deh eHten Pif»felftrk;h , uhJ ietl«' 
ifls fertig. Das Ir.h' irh u<.hl, figt Apejl, ^en#* 
du eg auch- nicht felbU lagtell;.nw. 4aft da nichT- 
melirere dergleichen in der Zefc Vol|«,det hart 
das wundert nueb, * ^ r.0|«e.gBfBde fiir eineii- 
« Pp?P .i,t — u ,:L;y.i. i .-Api^- 
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Apelles gelten zu wollen, hatte och Reue; ^olse 
Luft, didiesGefchichtchen auf H. Bähreiis anzuwen- 
den. Seit «nigen Jahren ift er dnerunfercrfrucht- 
harffcn Schrifillcllcr, jede ^of rede i eines ferti^fen 
fiuches erhält die Ankündigung eines neuen, und, 
'l^s fchlioimgr.i^, ex hält Wort. . Wenn ihm, 
jtvfe CS KhciiU|1 blofs an dem Lobe des jungen thä- 
Ufjcn ^^annes gelegen ift," (b ^■. ollen wir ihm dies 
herxlith f;ern , vi:id tiocli ilas Zcu^^nifs d r/u geben, 
iiis er die Kunftj ftch feine Arbeiten bequem zu 
nadten t vortreflich verftehe. Em anderes kritifdics 
Blatt hitt CS bereits mehr n!s w.ihrfcheinlich gemach^^ 
daiis lin. ß. Ueberl'f tzung , einige kh ine Aende« 
ruugen abgerechr.ee, und ilie Kalma irorifchc eine 
«wd diefeUgiD fiBy. Ree hAf dies auch in der Thäc 
.fobefbaden; »ww tn dcrKftltwaAtlfdicii ▼ermudi- 
•lich Druckfehler war, (im Anfnnfie des 2. Cap. 
.Eräeivunp für Erzeugung ) lA gUicklich avich in die 
JBährenCßhe übergegangen, und die oben angegebe- 
4le icieine£RÜ4un£triu in beiden vooSylbeiuSvl« 
ibewa. DofcK wir wollen die Kribe mm dieferSelte 
Glicht weiter nipfen. — Aber auch bey den No« 
;ten hatt'x von andern geborgt, nur da£j er hier doch 
jfeine WohltMeer, unter denen er //^;7ri^fm billig 
<die erfte Stelle hätte geben foUen. in der Vorrede 
ielbft genannt hat , um! mit 'der Zitbei«bang ktnii 
imn dann noch fo ziemlich zufrieden feyn. IndeC> 
i«n hätten wir doch erwartet , daüs er, zumal bcjf 
jGoitfectnreii, nicht in der erilenPerfon gefprochen 
IrStte. da man doch dic&lbei» btwitt in ifeu/ ftyHi 
4>äer Sckneidtrt Ausgaben fiidefc Di^ des meiften 
Kapiteln beygefügten Excurfus fmd ebenfalls grüfs- 
tenthcilf an einander gereihete Gedanken anderer, 
und über die Leibesbewegungen hat Unzert Arzt 
{jeben enggedruckte Seiten hergeben müflien. Doch» 
um einen Beweig zu geben', dafs H.B. i woerüdbH 
denkt, es wenigfteiis gut ircynt. ^vollen wir eine 
^Ue.von der achtiBn Seite auszeichnen. „Wie 
,ltoniilf wfr^tiifrg***'- dein.Wndennorde fo wn- 
gefteum werden; wenn es erl> aUgtmeme 
•^.Maxime geworden wäre > dem Staate l/bff ehelicht 

Iiitvzie, bey Cnivttt Praktifche Grmma- 

tik der latciüljtJie!! Spmili! von Chrifl'.an Gott- 
lob Brodel, Paüor 7U Eeuciue und Weddingen 
, ,im Hoehftift HUdettäm. J7lrr>'XXlL.iL ^ 

S. 8. (lagf. > . _ , 

Dafs Hr. Paftor Brüder die Btfoderniffe einer 
guten (iranimatik kannte, dies beweift die Vorre- 
de, und dafs er., welches nicht immer der foU ift, 
ffinerTheprie auch glücklich auszüfuhicn venUna, 
diec bcweirt das gantiS ßud».: • Äofti/rti PÄnnt er 
leii.e Gjsmmaük , wtä er^ d«r«* dM «»« «»8*«» 
«nterojelegten JBeyfpiele zugleich mit der Sprache 
•iicb dem Verßinde des Knafam nutsluhe Sathkeioit- 
tiiffe, und «iem Herzen gute Idn^rn beyzubrm- 
gfn fliehte, und lo Abfchaüung d« IddigM Vo- 
tabtllerptm rattzuwirkpn wünfeluie. Dtr.eqrino- 



ohne un^'oOftändig oder uberlttleil W teyn , und 
der Vorfchlag, dem ein eigner Anbuig S. 43* 

getvidmet ift. die Paffiva nemlleb, «. B. .^^^norntcht 

blofs durch Ich undc gelicht, fondern auch durch 
Alan lii-bet »«Vii u. f. w. conjugiren zu laiTen, und 
dies fleifsig zu uben, verdient ullen HeyfalL Weon 
dies auch, nie \L B. fagt> bi&iier \si,iaiamGw^ 
niatik ftand, io könnte doifh RecTemdl MtbSt 
Freunde nennen , der dies langft fo gehalten hat. 
Vorzügliches Lob verdient die Syntaxe, und ob- 
gleich H. B. fo befclieiden ift, zu geftehen, die 
meiften lyiaterijaM^n dtftt.ttHL Sfhellert , und Bauers 
Büchern genommen zu haben« fo mülTea wir Ihm 
doch dns Lob geben, d.ifs er mehr Prücilion als 
dererfle, und mehr Ueudidüteit als deii . letztere 
befitze. Ganz eigen find ihm die vom Anfangehte 
zum Ende des Buches beyocbrachtcn , Völlig netten 
txenipel , die man gcwiteliir eine Arbeit mehrerer 
Jahre erkennen mufs, wenn man findet, dafislLB. 
nicht bioOs auCMenge , fondern auf da« Zweckmä£si- 
oelhh, um die jungen Seelen mit nützlichen Sach- 
kenntniflen aus Naturgefchichte» alter Erdkwndp 
und Hiftorie, oder auch aus gefunder Alorai^^ 



VERMISCHTS SCHRIFTEN. 

Maurip, in der känigl. Buchdruckcrey ; 

. Almanac- wattieo 11 ettado generai de Marma 
para dAimo De tT97- ord*^ fnperJor. 12. 
Dicfcr Almanach, ein neuer Beweis für die im- 
mer ikh weiter ausbreitende Anerkennung der Aßa^ 
erfchen, durch Hr. Mafkchiue zum Seegebrauch 
beuuem emgerichteten Längenniethode , enthilt 
mit 149 S. emen Kalender für die beiden Jahre- 
und ggtder nichts xvertcr als ein in Spanien veran» 
ßalteter Abdruck einiger Coloiinen, aua der Fran- 
zöl'ifchen Conmißante des Tcnis iü Jeder Monat 
hat fechs Seiten. AnAtfer erften fteht der Kalen- 
der, div^Jcttare 3Wt des wahren l«ittages, mit 
ihrem tiiglichcnUnterfchiede, und die Abw»cblM£ 
der Sonne für jeden Tag; auf der zweyten ^ 
,Mter des Mondes, feine Hori/ontalparrilhxe für 
.Mttag und JÄitternacht. und fein Hori/ont lidurcii- 
miflerfiif den »littafe. nebft dewDurc imefler der 
Sonne von fechs lu feclis Tagen ; Auf den vier 
letztem, die in der Conn. d. T. aus dem engl. 
Nautual • almanac entlehnten Entfernungen des 
Mondes von der Sonne und Sternen, zu be<iuemerer 
BeftiimnttBg der Lin^. Von «Uen übrigen in ähn- 
Ijclieii Kalenderri enthaltenen Dingen niclits, weil 
r.inn vorausfetit , jeder Seemann beüue befondere 
J jlci.i dafür. Auch keine nlbeie iirJdäfiHpg dit 
Gebrauchs iftbeygefügt. - - 

Der angehängte Eßado gtmm de «mvM- 
madit ihn auch dem StatiftiJcer wichtig. Da fo 
wenig zuverläüiges vom Zullande der öpanifchen 
Flotte im deutfchen Publikum bekannt ift. und 

diäter Kai«DdcK ia UevwicUwd jvobl «icitf f«hr gf- 
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wein werde« w5ra , fo' glaubt Rw. 9iA Aien 
Axiszug der Haupttahlen aus demfelbm die 
wöhniiCbeB Gränzen einer Kalender - Anzeige über- 

Der Staats - Secreür diefes Departements i 
2). Antonio Fiüdfz 1/ Bazan, der zugleich Xcfe dt 
Enuttdra üV, in feiner Secretaria lö Oßciakr, 
nmer denen zwey Supemunterariot find, nnter fich. 
Im Corp« d^fSeeofRciere find .wenn man diefran- 
aönfchen Chefs de Dhifion, oder Ctmmandeurs ge- 
gen die Spnnifchen Brigadieret fetzt, die Stufen ge- 
nau mit dtnen des fraruLüfafchen Seedienfts einerley. 
Es belMit »u» l Capitmi Genf ml Ü- Lith de Cor- 
dSblir i^^ TmUiOet Gemalcs , 15 Xefes de Es^ua^ 
dra, 42 Brigadieret, iii CapHanA de Nano, un4 
4 ^radiwJoi ocifr Titulair Capitabts, t?8 Cap. -di 
fragate void f^Tit-, 213 Teuirnter de Nchno, 216 
Tementes de fragatt , MoJlßreccs i- tlavio, und 
t98 Alfertm de Fragatte, Dn Cterpe rff /n^fn«V- 
rox dir A/cinna wurde erll 1770 errichtet und b«« 
fteht aus : i Ingauero Generai, der Brigadier ift, 4 
jnf, fp ^y^fi ; -Cti^Afou Liiii^fcJu^nr- 8. /n;. en 
AvtlfMlo: Oipt. von Fregatten, 13 Ing. ordinarios: 
Sadfib -Lieutnants, 5/'<^- extraordinarht : Schift- 
ßndriche, und S Auudjntis Ins^. , ie Fregatten FäÜn- 
dricHe find. t)as Cturpo Geinnü de ta Jrmada {Mti- 
•gp^hr das was General-Stab ) ift in drey De- 
nilil^ncuU abg^etheÜt: Cadiz, Ferro! und Cartage- 
na. Oäs'erjle ifti.fo wie in ollen foi^renden in 
tiefer Abtheilung gegründeten VerfalTungen , den 
beiden andern vorgefetzr. Jede Cupit.mia hat ei- 
nen Cupitan II hirecior General, unter delcii Be- 
fohlen mehrere AitudMites liehen» und der au 15 er 
^eCm noch i Aimt» und i Efcribmo Int Jede 
Capitania hat feit 1772 eine Juita von 7 bis 8 
Mitgliedern, die über alle Sachen Ihres Dlenft- 
l^opnrtemcius , \veluhe Üiitcrlinlcunß , Bau der 
Sdülf«* ihre Ausaitlung , Bemannung, und die 
Arfenale betreffen , gefetzt Ift; Unter den Cuerpot 
M'ilitmrf Cid die drey Conipaims de Guardias ma- 
rims die erften. Sie eniflanden 1717. Jede Ca- 
pitania ha( eine , die i CapiUin , 2 Tenicntes , i 
^fem, » Ai/udtuUes, 4 Brigadieret t 4Sub'Bn' 
ga^Berrt tmi 99 Cadettr hcdehen , zu denen noch 
j Cr ) I Ciruje^no, 3 Mußcos und l Tivnbor 
£t;aoi*. a. Jede Cmipaiüu bat e'iae Acitdeima t Schu- 
le) von I IHrectar und 8 Lehrern. Uic Craietten 
miifTea fich alte der Ahnenprobe unterwerfen, mit 
Ausnahm« derjenigen , die btfweifen können 
fie odef ihre n'achfTen ijUitsvcriva^dte fie bey an- 
detn Gelegenheiten ;^pnwciit liiibeu. Merkwiirdig 
fidltint, dals m3!i fuifser d-.efem zu ihrer Aunah- 
lue hoch, ferner fördert : d^is fie . lefen uud lichrci- 
ben kSnnen, von korperfichen Geuvchen frey, 
lind ni t t 71 dielte fryn follen, um dem Dienfl 
utid den Uiiieiiichaüen belfer obliegen zu können, 
auch miilTen fie monatlich u'oiiigfler.s l'unf Uiicaeen 
lüakiMj^ haben. Uiel'en fo'iien 13 Bulaiicncs In- 



171«. - * ,9^ 

SMoflMci« fioil. In' j«leai Department hab«n fie 

einen Commmdante primero urtd ■ JJSgWtA» k J^«^ 
heifst im Dep. v. Cadix Comm, Gaumt uiMf 
einen Infpector . der im Dep, v. Cadix Infp. get^ 
ral, in den andern aber Sub - Infpedor helfet. 
des ÄÄitfiflil befteht aus 6 Compaoien von 16S 
IVlann. Die gunze Summe defleUwil m " 
Mann. Das RtM Qterpo dt .rfrti/frrW beßeht^^ 
Msnn in 1 6 BrijTade n , deren jede 4 üth- 
der, 4 Condeßahiet prinierott 4 Seemdot , 8 C**- 
bot pnmerot, MU g Sfgmämv t€^ ^o>^^f.°^ 
4S ArtiUerot, 64 Atfudantet, ^ SatWUi nM ,^ 
Tambnret, in allem 162 Man« hat. Sie haben 
falX Sdiulen lu ihrem Unterricht, die aberi nicht 
fio ftark mit Lehrern befetzt find, als die dcadmiiS 

Hier frHri irn die Cuerpot militarei aufcohöf«* 
Es folgen ziicfil tmige wenige bey Eifenwerkenund 
Polvermulilen anj^cletite Oliiticre, und aiif diefcdas 
CuoTfo dt Pilotos] unter denen 1 itulair i>ee - OÄ- 
dcre find. Es befteht bey allen drey Capitanien» 
-au&er dem, was man ihren Staab nennen könnte., 
aus 107 rUotos primeroi (überlleucrleutc ) 13?» 
Segundotß 176 i»//ofww (Sieuermnr.ns -Gehälfen). 
2» diefem Cuerjpo gehören auch die Päotot praitif 
rar» , die LootCm, find aber unter diefen Zahien 
nicht mit begriffen, auch %'on jenen gii.iUch ver- 
fcbieden. Ferner gehören die Bediente bey den 
Bliifcn oder leuerbaaken lüeher. Dies Cmci/jo hat 
auch in allem 9 Schulen, die aber ^öfstcntheils 
mir mit efanehicii Lehrern befeat find die zu» 
TLcil püotof jiMmbif » taex Thd^^pJ^ialtt gw^ 
ditudos Und. ' * 1 " 

Die Einrichtung der Arfeniüe,^eren jede Capi- 
tania ihr beibnderes hat, und das mannlcb&lUffe 
Perfoiitde dabej Wilrde diefe Anieige noch mehr 
veil.ingern. Es mag liinrcichend von Ihror ^Vich- 
tigiceit zeugen , dals im Jahr i~ij6, tiiteiii liiwdens- 
jähre (für welches überhaupt der ganze See - Etat 
angeseben ift ) in ajlen drey Arfenälen über i6,i,<» 
-Arbeiter, an Haadwerkefll und Kunlttehtaltef An^ 
die Handlanger mit eingerechnet, befchjiftiget wa- 
ren. In den mit den Arfenalen verbundenen Reep- 
fchlSgereyen hatten aufser den oben angefiihrten 
etwas über icoo Arbeiter Uber 38,000 Quintal 
Hanf SU Tanwerk verarbeitet *, und in den $ee^ 
jjeltuch-Fabrikcn war von beynahe 1400 Leufea 
11,500 Quinta! Hanf /u 7506 Stiick Seegeltncb 
von allen Sorten verarbeitet worden. A llen Hanf« 
den die ArÜeniÜe gebrauchen , liefert ( nach dem 
Kalender ) das Königreich felljft , fo wie überhaupt 
alle BediirfnÜfe der Flotte, e tu js iMallcuholz und 
nordifchc Planken ausgenommen. Mii diefe fol- 
gen 3^ CupiUines de Pacito la all en einigern-.ufscB 
betiacliilicheii H ifoi; dann das Mi'ttßmo de Maf 
rin.i, oder die beyra licchnungswet'en , und bey der 
Cl .iltfictiii :i 0 iti Confrription der Mjtroieii ange- 
iluite» Bediente, unter welchen auch die zu Ha- 
bitm mit anjrozcigi^ ft^heo» Ujitfir 4iefcji^ üiulauch 
PpfP 9 . ' di* 
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A\ttS<!h\S'^chniAifr,öierd\eCuntadoi^s (hcy den 
Engl. Purfer ) und nun endiich noch der Eßaio 
'EcUßaßicot der einen VicMo General de imrftiß 
■mn CheStmti mi m knehr .alt .buadac GeiftK* 
ichen-befteht. 

Dm iB*£chl«fs macht endlich die MlBfineria 
*Hi:ttrieiitaikt parti fhsvisM de 4a Armada * rdie w «1- 
4«fti 'ohHe die dKMf aogefetttm Y»ben fchon immm- 

Minifterlo erwähnten Üediencen 60,407 Mann 
-be^rüRr, von denen aber 11,059 für Marinerui in- 
4UibU und iu'jÜaia abgehen , (o dols für die Mae- 
^ranza 7ti:66 , und tur die JUiuinmM haÜLim 
■89,809'inann tibriff btefliMi 

Die Flotte bertand im November 1786 auB S 
Schiften von Iis Kanonen oder Ptorccn, j von 94. 
3 von 8^. 39 von 74, 5 von 68, 4 von 64 KanOf 
f)»n» io klietn 62 Liniea'Scluiie , za dfeoeo aianaU 
Inmilff noch 4 von ssund i von S4 zMilen lelnic 
Freeirten 2 von 42, 3 von 40, 3 von 34 Kanonen 
\UM noch K^inere, in allen 44 tregacten. An 
.rs.il^' '.'ii > V ji!; .' . ... 

.alii-i .i i li i'>it Inj • ■!■ ..1 ( rill r Ii .idnii HWOUm 



andern Fahrzeug (MäßtucUaluVr BeftlriMIWft} i» 

JTai^^B^/ von 36--14 Kan-^19 Ai/awir« von ac -10 
Kn. , Bet^antines von 34*.io Kan. , i a l/rm/ roa 
40-20 Kan. , 2 ili/^irr, r Balaiiy 3 Galeewn, 3 Gi- 
leot^n ' 3 Borabei.-^cbitie , ,7?akecboo« , g Schoo- 
ncr, 2 Brander, nnd noi^ 65 Kanonen «-Scbf 
Awpen, .<üe the^ JKa^^BfAM id»PÜa Haulit/^ 
£,Kirronaden), theik MÖr/er |uh»m. In allem 169 
Fahrzeuge. Bey den roehrcften ift Alterund Werfe 
flnjrereigt, wo üe gebauet wurden. Unter den Li- 
jiienfclUlfen ift keine Prife , unter den Übrigen 
AUer find mehrere; ihr? A^Whl wächft bevüahein 
4enp VerhäUuiifi^ in wetehem die Qirü««.' dtr Fabr. 
Muge abnimn». Nach dief^n Anteige?i ^od.^ 

m« , ufiddUR^«A, in Cadi> find owr wenige^*. 
#aMetr aw» n^vint So^t eber jerzt sn einec Doclrt 
^nxfln^ kleinere Fih^^tHge Cod au4» xu 
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lixBisi; ?,'^THrM. ScHfiirTEK. Ciirlituket geknickt 
Jbty. Makel u> ; /je;'fr.<i't Cijclii^lw de- Matliematlk und 
^'uliiAelire in i'i'n ii uti-iifchru Lmiiti ni vou rfoli. J.ortvZ 
J)c'.ii:,i/;>' , Höh. U)id IVMf. 1787. go S. 8- Hille Ccle- 
|^')ihfi'>-rchrift l;ny di r twcyten Jube'.Ii ycr der nkademi- 
Ibhcti Sciiuiv ■.••i CarlnruLe. Ziierli rtdic dtr Hr. Vt-r£. 
kiin vuii der U idiKirkL'U dtr ^Liilu'ni.i. ili uiul Pii) ilk , uiiJ 
voil dfii «rofc'-ii FonUliriitt;:! , WLlchc- di Tl- W ilkiiCrhal- 
lijn in den neuelien /.eitcii i;L-jnaclu li.iUi u. Il.Miii wi-mlct 
VT ficli tUr BüiuWortuiiR ful?tmipr : WH 

Rflch-ih in Uad«! I- in Ablichi auf die l-.iiLTniiiig der 1)14- 
«iK-iiuiilfiii-'ii und phvfifilieii \V iiTciiftli.if.' ui und i in Ab- 
fiilit tv.t liirt.- Atj'.M'imuni: . n^d niinn.r (i.i!i; v die 
iii.lriU uKcl M'.yfik iii iiiror rjot'-t..a Ai. IjiL' 
aiituorliiiiL; d^r ti lteil )"r.u<c- (iijhi. dem Hr. \ orl. Uekyeii- 
liiMt ziierlt '.■«11 dwi \ crordimiigcMi /.u n-den p wodiircii iv- 
|ie Wii'eiiich/tüeii ein i\ elciuiiciltT CicseuiiJiid de» L'uier- 
r.vht- III d' 11 1 n niiiiclicn i^'ülcn «Icir li^dciifchcn Lau- 
r r i" •. .jhIm) lind, iiiid •wvlch« man in üerfthchers 
y.iiiiirluni xWcT liadfi-fL-Uifn Verarfiluttgenli. I.S.3ji. 11?. 
•iiiidei. D.mn cri.i!ilr er . wV .<Jiefc Verordnttiic^n d«u't.4i 
Ü»richi«intr neuer I^ehrituii'.k:. • durch Aalfmuys' »mer In- 
ilvAite, di.nh Au<ViiJUui:>; inaiicKerW' iitttltWiiStgR: uiitl 
^L-rjihi xliei niUf«lnittl'l . und' diirch 'ntlii-lejr' Auen 
■Ermmucruixe" w'M üiiiti(*eivUii<e/liiittiin|en«intter «leht 
und mehr in F.rfiillan? ^fbnidn WBd«n.»n4.. Ks iif .m- 
jteiiehmzii kilu , « i*j vtei hwr x^r.Befdnlftriuig dv» .-u»- 
diiirr., cer MiithemAtik iiiidli'^Yttk g^cbdien iU> und tiocli 
cefLhieli- 1 i man dankt d«tt JRirrteörtih lUaler noA 
im (ir.'.bc d^Hur. dafs er .deti Sbamen ayy fltetrtc . 
fuklte Krviehie griLigen. Uoi-'flilt welcfacn •'EmpAndiu^ 
pou dcuki man ibbey m 4?«» i?«W!!P>' f» ,«!««% «PW 
fi, ^^vife die AufUarutig lind jdtt.Gliwk feuier Uiuntkanen 
ZI, beUrdetii fiichiV uud an die SHSpilcr, die Teitte. vätcr» 
luiieii AbiiÄteil mit dem wwrmfteii' Kifi.T ca crfütten lir»* 
bell ! Hey iertUiifeftichaMff de* avoUii.Ftlige KcäeiiWi 
der Hr. Hofr. de» fdum yvr mehr al« 20 Mtvini dem Hiv 
Hatwun» fftawtf und eimifcu udcm !Ueoi))euiru auf^e- 



iragfiicn Cefehäftcs, das gntze ßuriaehiiclit taoi 
rroyhtß h, und des cr.v.i vw 12 Jahren an den HnJ 
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rftt erfr.infifi.c-,, A.lftr*^s. die ptjammtcn TürttMit 
der tr,;?o,io,nffri/r/i aufumthhitii , de«i;!cich*ir ilÄ dabcV 
gcul-itii LiureidttHi«. eilwi aUgcmeititn Alaaffiub hn «h- 
zeii Laiule eiuiutuhren. und de* mWirnial» voiMleiu l-ur- 
licn [;e4ul>vr[eii Hiiiiftli.s. nieln nur die i'n»;c .SVrt-ivC-^ 
»vFi ücbtrgtn , on /y^/e/ bi, /'/, ;/,. .■>„, fonderii auch d^r 
twifchtn dtm Ut^^irfe uml ,lc.n Khcin Kejfcnde Land i» 
Gaifeeii rii niveitirtn , \\u,\ aus den Kcmächuni Beobacb* 
liuigeii ein heul.rtT.ilct J'rußi dft Lunäcs zu rcrferiigcn. 
teriier redet er aii-fiihrüch den in .'\blii.3it auf die 

ph)-(:lVlK- l'nu-rfiuliuMT rfo» I..mdi> aiCc /ln'ikjtv et* 
fr.!iij;ene 'IKlVitlc in ihrem Diifricte nicht ditreh fich 
Jclbji, foH.iern <iiich mit JJ.uJc der GtiflticUeh , dv Schui' 
l£l.rtr ,mJ wMid.en / uj^,>j^tMi n .illus zu beobachten , xu 
erfoiKiieii und f.irnn;..;ii, w.i.; ^ur NcrvtiKkoiiimuiig 
dil-fer Kcimmiiro und m dtm d.;r.iiii' lieli Kniiidendcii 
KiiUeii de« Landes eiWiU be\tr.i7en kni'.nc . und von den 
bi^raut wirMkii entdai^enen \ onlieikn tCr die Kemif- 
ni^. d« Miiiyralraidis , Jur den lk.T);bju n. i. w. hndiich 
fpricbt er von der JJemiiiun^ jesicr ii-.eiikii.u";eii lur 
SichijrUiif^ gCfcn'dfe Gefahren »%in reibenden Uew.iiTerni 
HudraMriitiiien I DbnneHre(w(n ' ünd .indem fchädüchcii 
bufterfidMutungtn.- xur CrfiMuhg tmd \ in oUkommtiu? 
der Laitde«cu)iur , der fiilkfa^rey . der HbeiniVhift inh . 
jüid zur J:;riialtui^ de« Lebeus und der Gelundiiek d. t 
Vnterthäncn . wiflwahl hievon kurxer. Gern (Hmmt Uev. 
^cnWW tinfclic des Hni. Verf. im Ende dießrr AbS-md- 
Jiins- IJt)»: MödHedlfefe-k<rtne D*rft««unff de:«Fgnrchrin^. 
den die Mathematik nid Miyflk bcv tnu hi den neuerteu 
:tentii gehalK lialwn,.nwi^a Mtbü^tm »veni..i»ns nl$ 
vm \ erfnch nicM utiwillifoninfn liniw und niochtcn auT 
dcre ßiielirte IVI^iriher den EntüMuls fo/RAf; aüch^ir ihr« 
hicWr iIHnlidfe Kf^trü^^u'liirfrmF .linfti-iHt wii.jfAt 
derfclbe» daü aucli .in atidn« lilintleim 'dJü IWvl>3t-! ctei 
Hm. Vrf. «ur \.ic:i3hrainig' dienm iabge> (• \i/it dü fe«> 
ii^ t;ürKea vr^Huvs Mulicr Iii. . , , 
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LITERATUR-ZEITUNG 



GESCHICin £. 

' Gotha, bey Ettings: Liiv^ch der deutfchen 
' SfnattitgefchiOM Wfc* *rt« UeberCcht M 

allgemeinen Cefchichfc Deutfchlandszn Vorle- 
fungen beftimmi von Johann Georg Auguß Gad- 
letti , Prof. am Goch. Qnuußam iftST» 9f% 
S. 8. («agrO 

Hr. 6. faßt Jn der Vorrede, »Isfs man die Ge- 
fchirtite Deutfchlands rieht kennen kdnne, 
ohne mit den einnlnen Specialgefctuchtrn bekannt 
tm (fya> Damit Und wir völlig einver{tand«n; wir 
iitlten CS für einen groCsen Mangel der m elften ho» 
Iten Schulen, dem unfers Wiflens nur In Göttin^ 
gen , Halle , Marburg und feit kunem fn ^ma ab- 
geholfen wird, dafs VorleruniTen ulier die di'litftke 

Staaten Gffibkhtt^ailich fehlen. Ueber dieNoth- 
«ftnliSJccIt «bcr, fie audi auf Schulen und Gymi» 
fien ▼omtragen t find wir nlclic nasderMeynuiig 
des Hn. G. Für dlefe ift woM rine Uebcrfidic 
der allgemeinen dciufrhen, und höchften» noch 
der vaterllndiCchen , Gefchichte hinreichend; und 
köan* man diefe immer voraoafetien , fo wurde 
den Studirendcnm ratbeit feyn, eriUkb dnetßke 
Staatengefehkhiet und fedann altgemebte deatfehf, 
oder fogenannte ReichigefchUhte hören- Wo 
lad«fi*en Jen« vorläufige Kenntnifs der deutfchen 
Gcfdilditt » die man xn den Specitlgefchichten 
beledig mttbiiiigcii m«ft » £tlik{ d« muft man 
freyUch die letkt» der crftni ▼onomehen hfiTen. 
Die Vorlefungen darüber hatten indeflen noch im- 
iner die Unbequemlichkeit . da£s kein paflendes 
Liiirbtich über jene vorhanden war ; und Ree > der 
dciw^tea Uebcr gar IteiM dabey «Um Grunde icg- 
te, fiwtt ich dttcr, ili er das gegeowlitigt er* 
blickte , weil er nun diefen Mangel erfetzt lu ff- 
hcn hoffte; aber wie fehr fand er Geh betrogen ! 
Die Einrichtung fcheint ihm gar nicht tweckroäf- 
fig, und die Aoafuiirung Ift vollends ganz ua- 
•traodibar. Hkrfind erftllch jeder Spedalgefchldi- 
te ?in paar Data au? t^er Geographie vorausge- 
Ichickt, und wieder eine ideine angebliche Statl- 
fiik angehängt; uir w&llen davon nichts fagcn, 
.dad bckle hier Uta raangdhafc find, und Celbit auf 
■lidialcA.nAlMftiBifirig wiiiUluftiger oder «ueh 



gani bc fonders m'dfttert tbgeha«delt werdtm Mif 
UniverGtäcen aber wäre Jicfe Verbindung vollendt 

ginx tmzwecktnä&ig i hier würde dadivch die zur 
efchldbfee beftimmte Zeit zu £ehr ringefcfarankt 
^Verden» und dleiStaatribiAdr vonDeutfthland foUif 
ohnehin immer befonder« und weitüufdg vorgeo» * 
gen werden, ( wekl-es indefTen jetic --vohl nur in 
Hcüie und ^«w, und leir einiger Zelt in Göttil^ 
gen gefchieht.) Auch hat der Vert bcf wcbeor 
XU viel Ländergefchichten zufainmnmWte* Ufll 
nicht dem Lehrer den nöthigfen Asum für dlcwidlp 
tigern zu fehr einzufchr9nken : und doch wollte er 
keine gänzliche Voüftändigkeit erreichen, denn zu 
dicfer Mbkü noch vid«. Da wir nun glauben,da(a nur 
von den vorziigUdietn ardllluftiger au handein , 
von den übrigen aber htkhfteat Uoft «Ine allge» 

meine Uebcrficht ^eben fey; fo hätten viele 

unwichtigem ganz wegbleiben oder anders lufam- 
mengeftellt werden müiTen. Die hier abgehandel- 
ten Geftüiichten find t OUnkk CBühmen. MiH* 
ren . Schlefien » NtederinMe. ) Tf. Pfaizbatftm 
(P£alz, Jülich und Berg, Zueytr'icken . Bayern.) 
///. Aia^Ma; ( hifibey die unterworfenen fliisthumer 
Worms, Speyer, Koftans, Augsburg, WUrxburg. - 
Bamberg. EichlledC • Paderborn, H i k te sh ehn , Fol. 
da. ) VI. (foU IVhei&eD) TVvr. V. GKttu («w- 
terworfen findJUitticb« Münfter und QsnabrUr?r. ) ^ 
VL Saizkurg» V. (VU.) »'urte^nberg. rui. 
Baden. IX. Hepn» X. Sathfen. XL Ankalt. 
XIL JätrtranäaSbmg. XIII,Brmd,JkUmieä.ß0^ 
nuth. XIF» Bramfchwrig. XF". jKAMiir/. 
Xr. (XVI.) Hb^ein. XVII. Einige der %wnel\m- 
fieaFürßen und Grafen (NaOaut Lippe, Johanni* 
termeiflter, Waldeck, Soln\s. Gberyfenburg . Wit- 
genftein. Occtiiigen, Deutfduneifter « Holieiiioii » 
Schwarxborg . Stollberg , Reuft , Scböhbuw , Reiehs- 
riEterfchafc.) XVIU. Finige iervomfhmßcn Reichi- 
ßädte (.i^rtnkfart, Augsburg, Ulmi Regen^burg, 
Nämberg, MUhlhaofen, Hamburg, Lübeck, Bre- 
afien.) XIX. Ueberfieht dn aUMtmtkien GefcküUt 
wmI Vevfajfüng DnitfMMdr* Int chgekfammer- 
ten Namen zeigen folche Gefchichten an, die nidic 
in die Hanptgcfchichte eingeflochten , fonderu nur . 
an diefelbe angehängt, für Geh aber befondersbe- 
hs«delc findt wit woUen über .die Wahl diefer Ge* 
ttkhOM ügt^ norübtr 6A ^odi noch 
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fie'r-r prinnern llefse; aber die Art, die verwand- 
ten und nachher zufaniiuengefallenen Gefchichten 
)edc für Cch abzuhandeln und nur neben einander 
tu ftellen, gefällt uns nicht 1 ,<ier Hr. Vr£, hätte, Ge, 
wie er ein furmti wirklhA gettutn Hk , Inimer 
nur, fo lange nls üc befonci rs Inifen, einTeln be- 
kaodeln, und 6a, wo iie fich mit der Hauptge- 
iBüikhtt vereinigen , mit derl'elben mich in dcrEr- 
sMhtang verbinden foUen , um Wiederholangen zu 
fparen und die UeberCeht lu erlei'chtem. Auch 
irt die verhaknifsinäljifr fehr iin;;!eiche Ans-fiilirlich- 
IceiC der Bearbeitung nicht wohl zu biUt^en. So 
ift, um nur Weine Beyfpiele lu geben 1 bey Böh- 
men das Wapen ausfiihrlich befchrieben, bey an- 
dern Ländern blofs irapen gefetzt; S. 139 die Ver- 
faflung von Jf'diy.af and Gotha genau nntjoftfbcn, 
von Meiningm , Hüdbit^aujen und Saaijeld - Ko- 
httrg Obergangen ; S; 149 der ioden von Neufcha- 
tel übcrgnniren ; S. 197 nur <?ir r;rnfse von Kiir- 
braunfchweig , nicht von Wolfenbuctel , angegeben 
Tl. dergL mehr. Dahin gehören auch die viekn 
Terhältnüsmärsig unbedeutenden Dinfle ; a, 
6. 37, deis K. fjofepli die freye ScÜAhrt «of der 
SciieWe 7u behaupten fiefiuixt hat; S» 50. daCs 
£rnß die Agnes ßenmuerin ertränken lieüs, ferner 
die häufig angefiihrten Todesarten oft unmerjcwiir- 
«er Fürften S. 1 16 u. an a. 0. Die Methode des 
Vortrags befleht darinn, dafs mit gröberer Schrift 
ein aI!;Te!Tiei:ierer Satz angegeben , und derfelbe 
dann mit ideinercr darunter erläutert wird ; das 
'III an fich vielleicht gut; aber nur nicht immer 
von Hn. G. l'chickffch bt-übachtet. — Doch das 
«lies mochte noch hingehen, wenn nicht mehrere 
•Spr^irhfehier, (in einem Buche fiir Schulen iA das 

«ewifs keine Kietuigiieit). und eine feil unzählbare 
lenge vonDrodctiNuem und hiftorifchen Schniteeni 
«lies Büchlein beynahe ginz unbrauchbar machten. 

• i\ls Sprachfehler oder fehlerhafte Redensarten liud 
doch wohl folgende anivifehen: S.6 beraubte iAm 
4les Lebens ( doch vielleicht ift das noch einDrudP' 

-fehter, dte felgendeif aber gewift-nkht) S,-f 

erhob die Kirche in dn CallegiatÜift; S. 14. Das 
Uttorale enthalt vortreliiche Seehäfen; S. 14 Ma- 
sfeThefffie (ThereGen)- Orden; S. si und 24 
Gom-^mm ; S. 89. 178> i^* <!» Markgraf 
etc. muht einen der anfehnKchften Förfte» tm\ 
S. 151. Zriti^e ( Rate eine Zeitlang, kommC 

Keymalauf einer Seite vor.) S. 168 ward vom 
ttfi gendtfiigt , fiegte über den Daun : 26s die 
Mundarten ßeigen (lutenw eife ( in Dentfchland ) 
kerab\ auf der höchllcn Snifi- flehen die Sch^- 

• lien etc.; ein wenig tiefer die L-ran!cen. — 11. d, gl. 
mehr. Die Druckfehler find in iokher ideage 
und fo Sinn veeftellend, daGi wir uns kaum erin- 
nern, jemals einen unrichtigem Abdruck irgend ei- 
nes Buchs gefehen zu haben. Es find zwar hinten 
VeAefferungen angeführt, aber ihcils brauchten 
diefe wieder Verbe&nmgen, theils ift dort nicht 
Aa hundertfte Thell all«f vorkommenden Fehler 



den angegebenen nicht befindl! nr- \'nd befonders 
in den Zahlen der Regenten und hameii vorko n- 
merde Falfchheiten gering find : S. 26 Ludwig 
iX a^t XI > S. 47 lleinrich IV Aatt Vi, S. 57 Hein» 
iich VI ftatt'IV und dabey eine ganz (alfche Intepi 
]:uni:tion, S. c;r Karl VI (lattlV, S. i'j?. Georg 
11 fuulil. u. d. gl.; din.i ferner S. 13. 2 Mill. ftatt 
3 MilL, S. 54 RiclitsL,: ;c \\m RciCuU'.me, S. 89 
' und mehrmals Hächberg ftatt Höchberg , S. 96 igi« 
ßißli ftatt ligißifch, S. 14^ Ceßelidurf^S. 146 Her»- 
gerode, S. : Auch diefcs n.al: gte ihn, Daun 
zu verlalfen ; er iiahni a aber uacJi dem Siege bey 
» Torgau wieder iu Befitz; S. 182 Jf^tthelm V ftatt 
WelfV; S. 229 MeirterthumiMergentheimdesdeut- 
fchen Ordens. Hiefet entHaud um 1190 und be- 
zu ii^ i Mt 1 226 l'reu(.scn. S- 2.53. Drufet Ritt 
DruJ'us, S. 240 immringifdi lUu merov. , S. 242 
Cepttularien,S. 2^4 Sdüoffhr ÜMt Schöffer, S. 266 
2 Mill. ftatt 25 Mill. etc. etc. etc. Der faifchen 
Jahr/ahlen, die in Menge vorkommen, wollea wir 
nicht einmal gede^iken.— Alles dies zeigt von einer 
bey einem folchen Buche unveneihlkhea Fitich- 
dglceitundNachltlkigkdtdesCörrectors, die durch 
nichts I ab durch die Flüchtigkeit des Hn. Vf. , wo- 
mit er lelbd dies Buch zufammengetragen har > 
iibertroß'en werden kann. Unfre Lefer werdenbof» 
fentUch «US dem i^fiwo VerzeichnilTe der aa- 
xufiihrenden hiftorifchen Verfehen , die wir iadefTen 
noch aus fehr vielen andern ausheben , erkennen , 
daii» wir noch fehr gelinde urtheiien, wenn wir üe 
alle der Flüchtigkeit des Hn. V£ b.eymelTcn. Die 
Fehler in der £rdh^cbreihaji£ uod dcaälük, die» 
Jmt dem Verceidtttft der benutzten Schriften , vom 
BufcrMg. Ihrtram, Normann ^ Pütter und dery?a- 
tißij'cheu lieber fleht ausgezogen ift, wollen wir nicht 
einmat rügen, obgleich z. B. S. 149. bey den Grün« 
Jen Pommerns Freuisen ganz übergangen ift, nach 
S. 173 Erlangen eine Al^demie der WilTenfiiiaftca 
belitzen, nach S.175 Kaiur Jotei:!i die Kloßer m 
Xkutjtiaiand c 'NB. vqn Oeüreich ift hier nichc die 
Rede ) vermindert hoben Ibll; u. d. gl Auch der 
vielen fonderbaren ausgedrückten Stellen wollen 
wir niclic gedenken, die 611 Fehler zu neaaen üad : 
z. B. S. 91 Heinrich das Kind wurde unter die 
Heicbsfiirilen vfrfetzc; S, 266 Kiäiig Friedrich 
. Wilhelm L bildete feinen Stas^ t&tmder tileinßfiu 
zu einem der furclituarflen in£urD;w;S. 165, l'ried- 
rieh machte ieiu«: Nation zur thitigßen undfieilsig* 
ßea In Europa ; S. 1 85 Die liineburgifche Theilung: 
von 1307 1, befteht in der Hauptfach« bis jetzt. ** 
etc. Wegen der eigentlichen Unrichtigkeiten in der 
Gerv;hichte hat fich vielleiciit Hr. C. damit zu decken 
fleiucht, dals er dje Schrifdleller, weUhe er ge- 
braucht hab«, S. 270 angegeben hat? aUein erft- 
lich darunter findet Cch kein befondrer SchriftHel- 
ler von Oeßreieh, den Niederimden, Pfuk, ^uiidt 
ttndncrg, Miimz, Trier, Colin, Salzburg, Sach- 
ßn, Brandenburg in den letzten Zeiten (dennjl/ör- 
/f.V/ geht nur bis 1415,) ^nfpach mdJtairmth, 
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ihiim Ihnnot'er ) u. el. gl. angeRihrt , da wir doch 
von nulircrn diefer Länder felbft gum erträgliche 
Bearbeiter haben ; und dann find zweifÜiff wirklich 
auch die eingegebenen Schriftßeller, wie'5vir inder 
Folge 7cißen werden, entweder gar nicht, oder hiebt 
mit Cien:i\iin;keic geLraucht. Nun alfo einige Proben 
von der hiVbrifchen Gelehrfanikeit und Pünktlich- 
keit des Hr. Vf. : S, y „K. Heinrich IV erhob die 
„Marlcgrnfon von Kärnthen zu Hertogen.** (Nicht 
doch, fdiünOcroII erhob Heinrich den jüngem, 
Sohn eines bair. Gijfen ßertiiolci, (,76 dazu, und 
IJeitder Zeit kommen noch Oito. Heinrich, 2 Con- 
rtde, Adalbero, und Weif bis auf Heinrich IV vor; 
Des Hn. Verf. Meynuntr freht freylich im Btifchingi 
Erdbefchreibung 'I ii. III. ; aber in der Gefchichte 
hätte <T firh doch wohl eher nach Pfitten Hand- 
buch der deutfcken Staaten S, 4o:und Schmidts Gf- 
fehieHte der Tieutfchen Th. HI. Wien. Ausg. S. 
S. 6. 24. 25. , die er doch gebraucht zu liabcn vor- 

Sibt, richten Tollen.) \'on allem, tvas S.29. 30 von 
er älteften Gefchichte der Pfilz bis zur Zeit Con- 
rads von Hohenftaufen fteht, ift fott JceineSylbe w«hr, 
Hütte Hr. G. auch ittiffSi/W fRfliOrfdu Pcflatimit 
du Rinn, o'\cr gnr die freyiich kleHie » aber vor- 
?uiiliclie,pfal«fche Gefchichte in Jt^jd'derr Befchrci- 
hmg der tfalz T. I. S. i — 33 gebr.uicht , fo hrirtc 
er M:igeheuern Irrthümer nicht begehen, oder 
die alt a längfl widerlegten und-ver!achten Fehlef- 
eines 'J'olnor und leint r Nachbeter nicht wiederho- 
len können ; aber felbll in m^hrern von ihm ge- 
brauchteit Buchern, in Ä///<-/;/>tj Th. Iii. S. looS, 
Püturs IlurJbuch d. d. St. ^S. 362 flen futtersHat* 
Wickelung 1h. I. S. 125 if- 3. fteKn^lii*t. '„Die 
pjfalzgy^iß'ii am Rkcine Ipiclien fruhTfitig C loll hier 
heifeen: im ^ten Jahrh.) eine anfehnhche liolle. " 
Ts0bt «her vor 1093 w^iügftens nldifdie geilng- 
He Spur von Pfitlz'^mfen am Rhein. <„ Schön die 
Kafolingiühen Kouige hatten in der Rheingegend 
einen Ptalzgrjfen , der die iibrigen an Vorrech- 
ten und An£eheii ÄibertraC'* Welche.. übrigen Es 
gab dantals nur dnen bey }edem Könige, der alfo 
freyUch in der riheiiij;erei.a v. r.r. wenn der König 
fel;)l\ dort war) aber auch wieder in üaiern mit 
deiviidben u. f. f. „ Diefe flammten einige Jahr- 
hunderte hindurdi von verfcliiedenen Gefchlechtern 
ab.** Aller Wahrfcbelnlielikeit nach att'ch fticht wahr; 
die Pf.ihi;rarcn zu Arhen, «w.dfnen c!ie VlAign. 
fen am Hhein Ipäterhin wurden, waren vermuih- 
lieh alle mit einander verwandt. S. Crollius erii 
Reihe der Pfakgr, zuAuchen nebftden 5 Fortfetzun- 
gen« „ Der erlte bekannte unter denfelben iftEbeiw 
hard. " Diefer war Herzog von Rlieinfrankcn und 
9i\sfy\ttief6rofipf<'lzgnif,&heT nicht Rhciiipßh'zgrtif. 
ciläcranf waren einige Nachkommm de.s bair. Her- 
g«B0§B Arnulfs I Pfalzgrafen.*' j^os ift ein blofses . 
MMwchen, dns Toher erfcnnen oder andern nach, 
gcfchrieben ha:, und djs l ini^ll widerlegt \'\ , ^Q- 
letu auch neuere Schriftlleller waren auch hitrinn 
»Odi Tio^AMTB ^fidgt Wir könnten uns nur auf Co- 



hier nicht auch auf abgeleitefc Bache, fondcrn auf 
Quellen zu verweilen, ;ind Grunde.nichtManien, ent- ^ 
gpgeniuftellen, bitten wir ihn dMtVmOlet^fehlager 
in der diBperttttkn wHinunaire $. XI in SehamuKf- 
jtbrtgi de PMfhire Falntvwt ferner Crotfha m diffl' 
de rmis Paiatim §. HI und nläutei-te Reiht der 
Pfalzgrafm S. 28. 29. 72— -74. gefagt haben. dar- 
über naclmüefcn ; ihre Grimdc find unuir.ftS6« 
lieh. — lindlich ward , wie S. 30 faß zu. verliehen- 
gegeben wird, Konrad von Staufen, nicht gleich' 
1140, fondctn rr1> 1156 Pfal/graf. ■ — S. 30. Lud- 
wig waf nicht nuhr bloi's Pßilzgraffon IFtttilsbmh , 
fimdern Henog in Dnyoni. Nach S. 44. wird Bai- 
em nach Karls des Grofscn Tode als ein eignet Reick 
Ludwig 1 7U Theil. Nach S. 53 widerietzt Geh 
Kji ! JIJ reckt von Baiern der pragmatilVhen San- 
tion diihcr, uril er mit Jofephs I Tochter ver^ 
mahlt ift ; ( dies widerfprfrht ohnehin der S. 51» > 
Nach S. 51 flellte Mnin^ (?cn crllcn Kurfürften /r/ro« 
2U Anfange des n JahrluindLTts vor, ( Das J'clioit 
ift gcwifs falfch; nachdem die Worte verftjinden- 
weMen, ift der An&ng der mainzifchenKurmirde« 
entweder fniher odei* fpBter «i fetten. ) Nach* 
S. 57 und 250 h;Tt Rudolph von Hab.^purg feine > 
Wahl ivrziiglicli dem Kurfiirften von IMainz, nach 
S. 31 anch ttnrziiglieh dem P&Trgrafen Lndevrig 
dem ftreii£i»i 3U danken. Nach S» $0 nennt ßek 
Ronrad, K; Konrads I Vater, einen Grafen von' 
Hflfni. Nach S. 104. ift Erfurt untei- Karl dem 
Grofsen eine Handel<y?uJ^ Nach S. 105 beför- 
derte Heinrich I die Femiehrwig der Städte (ia*- 
von follce 'doch Jim nich» muir die .Rede feyn,' 
ftitdem Hr. Sftittter daniber in der vom Hn. Vf. auch 
angeblich gebrauchten Gefchichte fon Hannover Th.l 
S. 23 — 58. not. p-^u. und in feiner Vorlefttng- 
in der Göttinger gelehrten Gefellfchaft , von der ei«- 
Ausiug in den Göttinger gelehrten Zeitungen nilt* 
getheilt «-ar , fo %vichtige Zweyfel iiber diele ße- 
ii a)[.ti".:i;; mirgetheilt hat. ) S. ii5„Das jetzige 
„Herzogthum Sachfen ftarui mit dem alten iäft in 
„gar keiner (!) Verbindung. Albrecht der BUr 
„nahm es (das Herzogthum Snchfen !! ) den U'en- 
„den ab. — Das eigentliclie Her/ogthiuu Sach- 
„feu wollte tr ilch nach Heinrichs des Löwen Fal- 
file anmaaü>en ( nach Heinrichs des Löwen Fall» 
der liSövor (ich ging? Albreitlit der BHr, ixt 
aufs fi'Stefte H71 !:arb? ) Ihm' folgte (im Her« 
zogthum sachfen .\lbrechten ? ) fein Sohn Bernhard.'*. 
„Die wittenbergifche Linie erlangt die Kurwilrde** 
(Das foU doch tvohl picht heifsen, dafs das gan« 
se Hans fie vorher nicht befeflen hätte. ] — „Seit 
der Zeit hiel> t'S (der Con(l;uc-jon r. -.ch f^eiitdi'ea 
es auf Lauenbu.'-g und das wäre gerade zu talfch) 
aucl) nicht nithr neicliymarfchall , fondern En* 
marOrhall desh.lL Rcic!??." (Ob der H. \ f. das im 
Hmft Tür etwas mehr als blofse Ab tirdu »mg - des 
Ausdrucks halt? ) S. i;o,, Johiinn der .fJeÜ.lridige 
eruarb Icinem Haufe ein Recht (.') auf das Di« 
rectorium der Evahgelifchen." S. 14k nfSiifir Lo- 
thar verlieh Albrtcbfi im SßHf ^ liaulitz." ( In 
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Mikfthel\ d«D ^er Hr. Vf. gdiMliicht hat. ßeht 
doc» «rirididi'ni. t S. sx • dtlidics Lothar nodi 
dilildiradwrllcnDgKedteliib«. ) S. 13;. „Mark« 
grtf Otto brachte das Erikämmenimt an fein Haus 
(CdU beiCteo: von ihm wilTea wir luerft. dals er 
CtmMniibkluts mehr ab dca foUte dem Hn. VC 
ctwaa Tdiwer sii bewrib» Warden. ) JNach S. x6f 
^behielt iich K. Friedridi fiAit Attfprudie auf dit 
vier fchleGfchen Fürftenthümervor.** (Da weder 
ia Süfchings Erdbeschreibung Th. III S. 3074, noch 
Th. IV S. 683, noch in Piitterj Entwiekelung Th. 
n. S. 332. noch Th. III S. 14« noch, foviel wirwiC> 
fen, in andern ungleich wiebtigern, aber vom 
Hn. V£ nicht als feine Quellen angegebenen, Schiif- 
tendas geringllefteht; fo bitten wir ihn inftandigft, 
Äit geheimen Nachrichten, worauf fidi dies grün* 
det. der Welt nicht länger ▼onuenthaleeh. ) Nach 
S. 169 macht Friedrich nicht anf Wei(preuG»n , 
wolj'i ab-ir auf den Neciediftrict, als Herzog von 
Pommern, Aniprüche. — S. igo ileht das .j^rofjse 
».Herzogthum Sachfen mit dem Auadmcfc ST igi, 
„daft man nur Oftphclen darunter verftehen" müfle, 
in einem Widerfpruch, deflen Hebung wir aber 
freylich von Hn. G. nicht erwarten S. 184 „Der 
Ueberreft von dem grofsen Henogthum Sachfen 
(alfo nicht blois Heinrichs dea L6wen Erbgiiter?) 
verwandelte fich in dasHerrogdium Braun fchweig'* 
S> 230. „Die deutfchen Ritter in Helun bekennen 
fich zur evanaelifchen Religion ( alle doch nicht?) 
S, 234 ••Nürnberg gehörte wahrfciieiolich nie xtt. 
«Inei|i ffonogüiam.** Freylidi wer Icann von Hn. 
G. verlangen, (^afs er unter andern den vom Prior 
Hrft herausßcgebncn Anonyinui Jreingartaißs p. 23 
u. 69 nachfjelel'en haben foUte? \'on S. 237 geht 
4i« UfUrßtiU äey a^gmeiafa Gtfdmhte Deutfehlaiuit 
w; Uer wird dock der Hr. V&,^d«r Awilkh Jl^ 



fid|>ß anter die Reihe itafthif ^jftMd&^lldb» 
«treten ift> auverll&itfer ftfaf. MJh «rtheilet 
Nach S. 330 Imt Tadtus nur vier, Pltnhft hinge« 

gen viel mehr deutfche Völker genannt. S. 339 
fehlen unter den Völkern, die Geh in die römifcbea 
Provinzen theilten , die Oßgothen , Langobarden tu. 
d. gL. unter denen t in wucbe fich die ehemaligen 
VciTicerfchaften In Deutfdiland vereinigen, die Ba^ 
ern! ! S. 24s Teigen fich beyOtto's Krönung zurr/? 
6ie Vorrechte von Kurfürflen. S. 247 gehen , »die 
deutfchen Bauern noch fchaarenweife nach dem ge> 
lobten Lande ; " (wirklich alfo trotz dem. was Schmidt 
Gefch. d. D. Th. IV. S. 365. Agg. u. a. m. dage- 
gen gefagt haben?) S. 248-..Deutfchland verwan- 
delte Cch (nach Heinrichs V Tode ) in ein Wahl* 
reich."und doch kommenS.345 zuOtto I Zeiten fchon 
Kurfiirften, alColFaldfürßen, und S. 247 Konrads II 
ITahl, vor. — S. 249 Seit der Wahl Friedrichs I übt 
Böhmen das Wahlrecht aus. (Auch bey den Wahlen 
EhilipsL Otto IV. u. a ? Der V£ kennt die Stel- 
le dtt Albertus Stadenßs ad ann. 1240 wohl nicbtt 
woeaaiisdriicklichheifst- Rex R')h.'-r:!,u' non etirit.) 
Nach S. 251 bekömmt üiutüiiljiid in Frietfrlch. 
dem fchöncn und Ludwig IV zum crßenmal iwey 
Könige. Nach S. Jif5a^fnlril4''ffl unter. i<arl IV auch 
Herzoge von WWrmlbhf (rar, ma^ fagt die« 
S. 72. doch richüger. ) Nach S. 262 macht der 
bayerilche Kurprinz ( der 169«, ftarb ) im fpanifchea 
SucceüÜNM^Kriege (der iroiausbrach) eine Haupt- 

SCon. S« S67 kommen .Jofepha Bemühooeei^ 
katkolifiheDeutfchlandvon der geiftllchenODer» ' 
herrfchaft des Papftes fo viel möglich zu befreyen** 
vor. — • Doch wir glauben genug angeführt zn 
haben, um unfereLefer felbd richten zu laden, ob 
unfer obiges Urtheil nicht wirisUdi £6 gelinde, alt 
«nrmfigikh. abge&fttJft? . ^ ^ 



LITBRARISCHE KACHBICHT SN. 



Kl» asLraTTii. ScHRitTBir. Leiptig , bey B«eT '. Ho' 
mert lliade. Erßer CefuMt;, «ravcrtirt von K — A — s B— «• 
fftej. 44 S' R'O Vnh Ulumauer» Aeneidci die fo 
vielen Hofil] faiidf auch Naclinhmer. — flas Wort im Hora» 
sifcher. Sinne genomnicn. — fiiiik'ii w iirde > lil etwas f was 
ficht ohne irgend cinikjfjn Anfprucli ai f die Gabe d«rrl'rüphe- 
seSiuiii; zu micheti, \ uta .ni.jlii u IilLs. Ohne aifo iiber vn.i 
trfcheinuiift . die di'in i'va otmiiclieii Laiifc der Dir..;? in un- 
ferCT püt-tifilipu btlL'tii VVilt fo .ii vemefTea ift . Verwunde- 
rung zn beteigeii > wollen wir biofs den Lefer in buni fe- 
tzen, felbd zu urüieilen, ob der V'crf. diefer ro^yenam. i-n 
tliaiit n'ocli irgend einen näheren Beruf zu feiner Arbcii t^c- 
liab: hsbc , jU dt-ii nur an^M/ftcbcnrn. Und hier.'.u durfien 
die beiden erften Stroj>b«n feine« poeiifcheu Verfudtes voil» 



OrEdln indem FoOef 
EkißikrhirSkmieeßUkm^ , 
meaiMi JEmmimI.* SekmMe. « 
SehrMzurMrbinmiigfeiimr^»» 

im (^iw» m$ meHKb 



SrffhriebtinMährthen, Iliatt 
In vier und zwanzig Biichtfn t 
eu/eu Dutzend BUchtr, ohne Spat. 
Dut kann ich Euch verfichtm. 
Zwei) Duzend netn.> , wuh.i pez<'hlc, 
Vndhj'S tih in Jei- Zok: fejclilt. 
So will ich Konihah heij^tn. 
Beludigender weni^llens < als die angeführten Zeilen > iff H, 
dafs der Verf. fich viel damit weifs. dafs er fein Opus ohiw 
\ orrede. Eiiileiiuii^, Coi;fj>eci, Cumm»:itar. Heirilter nnd» 
wie ailu die Dinge fonii hrifsf n mögen , die fo oft den Körper 
eine« kleinen \\ erkchen« lur Ungebiihr tnfchwelieii , iti die 
Wehfcliicke, ohne dabey im (jeriuRllen zu ahnden j dafi er 
fich gerade deuelbeu Fehlers fohuldii^ macht . welchen er an 
«ndern tadelt- Oder iH es etwa eine minder unfci;ickliche 
Weiifchwciligkeit • anderthalb Bogen gerei^iucT Z.eil<>M i i ei- 
nen wenitfSeiu eben fo x-iel Platz einnehmenden proCtifchen 
Kaw« MtttgMi; in ein folchet Mittelding ron Vorrede. Nacbrer 
da, tindZuikiiuiig, als feiii Brief an die Dame, die er »ak 
daai Nasan Fmindia bdqten darf ift. VV ie dem audt Oy* 
nwQnmwnwirf diA «t oem jungen Mann nicht an hinttl» 
dwndcr AuftmnrtanintAMMinitgc« über feine Befiimmuiif 
"^' i. alldiiSddiitotika ftijMrEpiftrim» 



Digitized by Google 



Kümper o. 



6U 
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X I T ER A T Ü R - ZE IT UN G 

Donncrftags dqn Vs^Swi- Miri I7Ö8. 



|Iam«v*o, b«y Bohnt Verfitek ebur nuna- 

mik zum Gebrauche derjenigen, die Keine 
höhere Mathematik verßehen von P. //. C. 
MnMagent Lehrer und Aufifeher derlland- 
fancneäenüe. tftr* S* iSa & 3 Kupfi» 
tawlii. 

Eine Dynamik ohue höhere Mathematik kau 
freyhch nur die erften Gründe diefer Wiflen- 
.ichaft. d. h. die GeCetae der gMdifbnnigen Be- 
wegung, des F^ei tdamtt KSrper* einige 
leichte Lehren vomStofseund derSchwungbewe- ■ 
gung im Kreife, kurz etwa folclie Lehren ent- 
halten, die man auch wol in den LehrbücherR 
der Ehyfik nUtsuaehmen gewohnt Üt Allceinei* 
ne Vef8leicli*uigen zwifchen Kriften wuT Uirai 
Wirkungen fetien DifTerenzial-und Integmlrech. 
aung voraus, und das find denn freylich Wiß'en- 
fchatten, an denen manche gleich beym An&n» 
•ei verzweifein, fo gewifs es übrigeos ift, defii 
' hej einem llchtroilen Vortrage die erften Oittii* 
.do davon, fo v\r\ als zu einer etwas ausgcbrci- 
.tetern Kenntnifs und Anwendung auf das ffla- 
fchinenwcfen erforderlich ift, nicht viel mehr 
2cit und Aoftrengung erfordern» als 06 die ge-- 
- wShnlicfien GegenftMnde der reinen Btediemadfc'. 
Um indcfTen Kcnntniffc der angewandten Mathe- 
matik, die man Tond durch Diä'erenzial-und In- 
tegralrechnung zu behandeln pflegt, und befon- 
4m ron. bäumg/u Anwendung im gemeinen Le- 
Im« ind, ftkhen IdirHngen , die nidik über die 



ren Hindernifle«. Das 3te enthält die — 
■vom Stöbe, begreiflich nvir die gewöhnUdieil 
vom gendeniUid centrifchen. Bey der Rechnung 
%. S7. haben wir einen Ilec)ia«ngs£eMer bemericc. 
Die Gefchwindlgkeit dieft 



gewöhnlichen GrMnzen hinaus wollen oder kön> 
nen, nicht ganz vorzuenthalten, ift es immer 
«ine nützliche Arbeit, dahin gehörige Lehren, fo 
.weit f e fidi oiwe ItÖbere Celcniibeliniideln lalTeis 
hdknätn nnsinheben, «nd'fie* In-eiMn- 00. 
M«cinfalslichen Vortrag einzukleiden, welches 
.dann, wie uns däucht, der Hr. VerE in gegen- 
wärtiger Schrift ganz gut ausgeführt hat,> ' Im 
ßrßeu Kapitel fciiickt er einige allgemeine Eigen* 
üäiaften der Korper voraus, bandelt darinn von 
-der Ausdehnung, vom Zufammenhange . der 
UndurchdringlicRkei6, der Theilbarlceit, Trüg» 
Iwk u. d. gU Dann im zten Kap. von dcr ~ 
und »war von der gleichtormigeB« 9 
'4» LZ, 17 iH, E/rßn^Mmdi^ 
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4 Kapitel GeretceCüiender Körper. (Im 70«. 7t 
wo gewiefen wird , dals die H^n des fallet 
■ich wie die Quadrate der Zehen Terhahen, b^ 

dient fich der Verf. des Drejreks, wobey wir 
aber eine kloine Unrichtigkeit in AbGcht auf die 
Seite A B bemerkt hnben, die nach des Hrn. Vt 
Ausdrucke im Anfiinee des 72 $. die Fallhöhe z« 
beseichnen icheint, da fleh diefe Linie doch d* 
gentlich auf die Zeit des Falles beziehen mufs.^ 

5 Kap. Vom Falle auf einer geneigten Ebene. 
Anwendung davon auf die Bcwc£\>nß in Kreis- 
bögen. 6 K. Von Pendeln. Die Cykloide. An* 
Wendung auf Uhren. Sccnndenpende!, defleil 
I.^nge an verfchicdcnen Orten. Zufammenge- . 
fttiu's Pendel. Mittelpunkt des Sch'.v-unges, 
Roftformige Pendel. LHnge des Secundcnpendrls 
•IsVoffchbg zw einem allgemeinen IjänjEenmaaGse. 
Vergleichu ng verfrtiiedener SehühmaanetL d. ^ 

7 Kap. Bahn geworfener Körper. 8 Kap. Von 
Centraikräften. Anwendungen auf die phyfifche 
Aftronomift* Zuletzt eine Tafel der fpecififchen 
Schweren !rerfclüedencr Körper. Der Veri ift 
willens, die Gmndlehren der Hrdrodynamik auf 
eine ähnliche Art zu behandeln, und fick 
auf diefe Weife einen Weg zur praktifchen 
und tedudfchen Mechanik zu bahnen. Auch 
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4er Anleihiiic dt« Hrn. Pnt Aiifeh 9m' 
liehen Mechanik «nfehen. Wat fick in der na< 

fchinenlehre ohne höhere filathcnutik vortrggrn 
lüft, ift unferes Eradikens in Hrm Hofr. Karlk-ns 
Aiisnige aus feinen Anfanfsgriindcn bereits fo 
^handele» daA «te» Undkhe :Arb«|t de* Hm. 
)>r£ «RtbeMUA fdiHiiea mSdiee. aatonn er firh^ 
nicht vorzüglich auf technifche Mochanik, 
worinn es uns noch an ^ioer gutea Aaleimng 
CeUr, einUTen würde. . . ' 7^ 



yRRMlSCHTB StHMIFTßif* 

l 1$ t R L I N . bry Wever ; Sotmuiting unpat' 
teüfchtir , Schritt» Um die ^i^fetmürtign 
VuruhfuiH HoBmd.i/jftiy, n StUok. SS^Bog. 
„ . «it 2 KartLii. {i Rchlr. 12^.) 

Xler Wenk d*-T hier ausaujcsweife gelieferceii 
Schriften iß entfchicden; alfo nur ecmtVM ihi» 
kern Inhalte und 0rr Oüte des Auszugs. 

Das erfteStiiclc über die pegt'tiwimigen Un- 
ruhen in Holland if( a\iS Lettre d'un ohj'ervateitr 
mpartial für les houbles actueUej (ffc lalioüande^ 
J^'imuegue 1787. eine kwif tSefchJchte'dcr Statt* 
kalter von ihrem encfemceften UcTpninge.sn, 
idener fn die Zeiten der Krein^ifte-&St^ m 
auf die lr>t7r*'n Unruhen txxf 4g Seit. n. IJas 2te 
Bnd ■^ce Stuck begreift in nn'ilh'rhattrr Kiirze die 
polititch flatiflifche Verf.ifl\mg der vereinigten 
xtliederiande und «Htasr Befit^tmeeh in jund aufser 
Surope nebft einem Itnrtcti AbrifliF Ihrer Ge- 
fchichte. Es ifl auch eine Tbndkorfe dabey, die 
aber (0 fehr rooct^ntrii t dai's ein GrtMt tBf 
1ft<rfelbcn nur ^ von einem Grade auf Homanns 
^«ncralkarte von Deut£chlandatisaiacht. Woan 
)flh fb unbnrachbarcs Bildchen f 
- "Bey der Frnge, ob die Statthalterfchaft in der 
Vrundverfjirunjr des Staats der vereinigten Nie- 
dJibnde etw as \vt fcntliciies, und nothwendiges, 
■jhnd ob fie denifrlben nützlich fey, — fcheioC 
nun das erHe nicht aus der Utrechtfchen Vei«kii> 
'ßung, o'ls dem Grundgefetze des Staats crwel«»- 
lich, wenijiftens das, was von den Statthalte/n 
gefagt wird, nicht beftimmt genug, das letttc 
aber durch die Erfahrung längft entfchieden *h 
feyn. Die Regierung ohne Statthakerfchafc brach- 
'te immer fo viel Uebel in den Staat, dafs das 
Volk fic als das ein7ige Rethingunlttel defleiben 
Vieder hcrflcllte. Von der Bank zu Amfterdam 
Jage er, dafs fie wirklich alles das Geld enthalte, 
was In diefelbe gekommen , weil nichts daraxis 
^ederzurUcic besaMcwird, es fey denn« daft 
Vtofofs in Vefivahrttng gegeben worden, wd- 
'*hes auf 6 Monate gefchehen kann. Jeder, der 
Geld in der Bank hat, kann esein^m andern zu* 
Khreiben laffen. und von ihm die Bezahlung em» 
Vfitogen. .Oie&m gtmajCi wären niemals .meiir 
tinksdlM iralhiÄni^, al« i^irUich G«U^ dar 
puSt Ift.^ Vät miii' voB -diäetfi.Cifllaiw Mm 



_ j^b«f den 6&en Mtrfrafhni SMatkbr- 
diirfhi^ gemacht; fo wire IHer allerdings 

höclift wahrfrhoinlirh der gröfs'tc Schatz in der 
Welt verfchionen. — Von dem nmlrrn gemünz- 
ten Golde und Silber, fo fich in den Händen der 
Mvailente befindet, ih^ i5clb Alil^önen'ptthlllu 
fo iNrFranltreich. -Englinid, Ofinenwrlt, flnfWM 
Sachfen und andere LSnikr verliehen, in Papie- 
re verwandelt, welche dem Lande fo viel ein- 
bringen, -dafs die Abtiahme ihres Handels da- 
durch einkKrmafsen erfettc wird. Indeiii ift die* 
*Bth « 'Zeften l ilyju 'l ilwii wu rtp w; » J e di« 
Begebenheiten des Jahrs 1772 bcueifen, da die 
Iniiaber der obgedaciiten Paiiine iiiefelben nicht 
allemal, wenn fie wollten, in Geld verwandeln 
fcom\teav f*HI- iKlne Kiafer, «MWVder Miua 
Mangel des -Geide« dek V e ii ilK W i i *. da wm» 
ren. Viele Millionen find auch dnniber verloren 
gegangen, wie z. £. in Frankreich bey dem Mif- 
ftfiii und in England bewm SiMfee Actien HandeL 
Das 4te und jte Stück, zufammen -iwn ^Sei> 
ten, ift ein Auszug aus Herceg Ludwigs vfA- 
ßrdurifchweig ßrtenmä'fslgl»r Gefc1\ic>-tp r4n 
ScIUözers Haad entworfen. Und hfer, wie der 
VerÜarter fich ansdrUckt , ftellehweife n<lt<Jen el- 
«einca Worten diefes feuemfrigen Vert!heidi|Mk 
SorVahrheit «nd VnfdiliNr vorgt'tragen. Mail 
wird doch auch nicht efnmal diefen AwslMS 
blutig lefen kennen. 

Dos 6te und 7te iß ifn Leipriger Mefs-KnM- 
log befonders ang»?«e»tft unter dem Titel, «ien 
«s auch hier hat: Abrfßs d«s fiatifiifih pöHtifehm 
ZuflQ,ndes der Oejhekkfihen Nkderiatukt *t*. 
nebft einer höchft merkwiirdigen Vcffl^elhi'ng 
flandrifchcn Stande nn den Kaift i md einer Kae- 
4e in voriger Form. Die gegenwärtigen Unruhen 
tn-diefem Lande, fagt der Verf. , mögen vieleni^W 
ne fekfnme Erfcheinung feyn; die das VerldBi« 
Ulfs defleiben gegen den Kaifer , ihren Landlj^ 
herrn, nicht genau kennen ; fie werden die Stif- 
ter derüeiben für Rebellen halten , weil fie mey- 
aen, dab die Stünde diefer Provinzen verbun- 
den wären , dem Machtworte des iCiifers.eben Ih 
unbcnlingt zu gehorchen, ab etwa Böhmen, Änd 
deiTen übrige Krl liiiidcr. rDns hätte döth felKft 
wegen des wol eben nicJjt dazu nöthigen Unge- 
ftüms leicht der l all feyn können , wenn nicht 
•befondere Vorfillle befonders in Oft>£«ropa ill- 
«en WideHhind begiinfUgt hitten. ) Er wifl alMT 
zeigen, dafs Ihr Vrrhnifen tich nuf Rech» 
gninde, die durch das Alterthxim und durch dl* 
-wirldiehe ^Iblgung von Seiten der vorigen Laif- 
^esfaetren giiltii und bindend geararden, uodOl»> 
M Verlettung des ailgemelngn VWfce r ret h t s Hill 
des Lindesherrlichen Eides nicht "angetaftÄ 
oder gar umgeHofsea werden können. Nach ei»- 
tter kunen fehr r^Mhhaltigen Schilderung det- 
^fiifce. und BevMkeraitg« und natürlichen 0»> ■ 
IdMi&Bfaeirdw Iandea . dW> MHirprodidMe 

- ' iWoer CitlWohrtHi 



#M" imttnr d«r Jptiix*'» ««"gfcrung ftch f» glüc*- 
MHi grlMeiben« •ird dem der einiige An*el vtm 
^^knien SdnÜvIn «hne filnlpei, MM» lüe 
«nrfTchaft MriRifrliilMicfn, aus f l t ü l t i ri Mi »fK. 
G«Won, wnii r von Uap oder R»ibeftiamefi Od, 
<»Jp ohemjils die BrabaRc«»r Spltwm -arllein 4'Mil- 
lk»nf>n cinbi'ingen , und eine Sumftte von«4- H 
«tillionien baaren Geldes in UMteuC l»rinKeii iofl, 
Itommt CT aaf die Itegiernng»k1^ei<WRong frifcft. 
Der Generei- Gonverneor diefcr ProvinTcn. uo- 
Wfeit 1479 immer ein Prinz oder eine Pi iniei^ 
flu wn Oeblüce genommeii ifAxä , hat eine vm- 
fMMfn gnMbc Getfolt. Ssrha die gUM DAw- 
«(l«n"f(flerf|«<(tti«h«««nd wAdldieii'SMlwn, moA 
<lbt üb^-rhotipt alle Rechte des Soiiveroins aiis, 
licch mit Ausnahme einiger vonuglichen üedie- 
HHngen, die der Monarch felbß vergiebt, und 
4kr äCMKMtafeUnfoe, «nd Donwmen, doräber 
4Nefer ^Nf^Miifti' ■ VoD tttti liMifflni Mch '^Hs he*» 
fcen C'ollegia ab. Indefs Hnt f er Hnrfi nirhrs rhim, 
4as den Hechten der Einwolinor liiirluhoilig fcyn 
%önnte. Darüber wachen ciif .Stüinif, die eigent- 
lichen -nqitilfeRCiincea 4et Ammd. Einwohner, 
tiMicliB -Jm Rtfclit IwbMi'» m dm ncoen Airilugeii 
«nd Vprordnutif;en ihre Einwilligung 7u (;eben, 
»he (te pubiicirt werden. Sie icöniien lio aber 
»ucii verfagen. Den Stinden der Provinz Bra- 
Wfic un<l Limb«H-g ftehc es 6rcy, die Abgaben 
hnd Steuren felbft va reguliren, und die Am der 
Einhebung allein anzugeben. Einige Abgaben 
m ihren Provinzen Icbnnen fie felbrt anordnen 
mnd wiodt'r aviflicben; nur miiiTen fic dem Fir- 

£nten von dem trtrage, und der Anwendung 
rfelben Rechenfchaft geben. Auch haben die 
iftitiimUchen Proviraeik das Recht^/dafs ihre £in^ 
«rohner vor kein tnsn^Srtiges Gericht gelnden 
werden dürfen , am wenigflen in ^ciCHichen Sa- 
chen nach iiom. Ohne Zuerlcennung des Ge« 
■MUS ktMl der Regent keine« Untertiianen auf 
iMM Zeit «nreilreA bftn. Dmii der AMcnt 
fleht lifer Mbft unter dem GefiMce , ob er gleich 
jGefi tT.gcb r ift und kann fclbd bey dem obcrftcn 
Tribunale in Brnbant veri^lagc werden. Jeder 
Ka gWlt fdmört in der Perton des General - Gou- 
msrncurs: „dafs er die Prtviieffiea» GewohhheK 
ICH und Rechte der Pravfnten helHg eiliflitm 
will;" akdenn erft fchworen dir Deputirten der 
Stinde u. f. w. ihm den Eid der Treue. In Bra- 
hant and Limburg werden diefe Privilegien bey 
Aer Hnldigung ein» neuen Regenten jedesmat 
«amenfitch aiägemacht, und dnefer Vertrag fft 
die fo genannte jofftufe entree, — die jetzt aus 
55» Artiitcln beftehr. Alle Civilbedienten der Pro- 
irtoten mülfen bey der Huldigung des nexien 
Hilgentefl dicfen vercragmit befdtwtfren. In 
IftMidera nifidie« nv oKlalfen der Befrohner 
die Stände aus; nämlich die GeifHirhkpit und 
die Depucircen der 16 Städte. Der Adel hat feit 

dti« Aafimce de* 17101 Ji ' 
* 



Sit? nnd Stimme ttllter den Stdndtfiv «j» *WB es 

(j^ctcii in den gewtilmHrhen Statinen und Gea- 
^graphiea beliauptet. Im Jahre t7SS> da auch die 
«bHm Südae neM denüliiiaaifeh«« .Batfvote« 
^>tyi»t «na IMIIiaiPii diefer ft»at>a, a» iMbm 

äeaberathiim tmd derißpum in der Slaatenver- 
fammiiriig von Fkmdern ertriclten und mit catfr 
(Adininiftration der Provinzen gezogen wurden, 
iuchcennfik di« ftimkhalt ihr akes Recht wi& 
der «B «rhakta, «l><r vai gah i irf i. UeWSgei* 
find die Stände von nandern weit eii\gefchränt 
tcr, als die St.nnten der iibrigen Bnrgondifthe^» 
Provinz, vornemlich Brabant und Limburg. In 
der ft-ovma Geldetn hii^gen hat die Geiftlicii- 
iteic kehwn Sita -«Mer 4eQ Stenden. Blofs der 
Adel und die Deputirten der Stadt Rörmonde 
nuclien die Admintftratlon diefer Provinz ausj. 
Die hinlciii.fri' des Landes getrauet ferner diefer 
fonA ^owcil «neenichtate Vf. nicht genau sn be- 
Aimmna. fhnrfagt er<, *daft es walnfchefnlichzii 
viel fey, wenn einirie fie auf 7 iVUll» CaUcil 
fetzen. (SchlÖtzcr hi^c 6 Millionen.) ^ 
Die mit: fo viclrni MuthL-, Pr.triotismus uita 
offener edier Denk uncsart abgeiafste Vordellung 
der Saindv viain fUnAm an den Kaifer «ur Veih . 
theidigung der Grundverfcffung diefer Provina 
ift hier wörtl. aus dem Fronzößfchen iiberfetil. 
Mehr als eihmal wird der Monnrch nn feinen be- 
ichwomen Itunigiiralvertrag erinnert, und olchC 
mir der der Wideiiprach neuen Verordnun^n fd^ 
ihren Rechten, fondern auch das Nachtheilige der> 
felben filr das Land in einer fehr nachdrückliche« 
Spr;)c.';t'gt'zcigt. Zum Bfyfpirl magdrr VorlTcUung 
wej^n der autgeiwbenen bifchömichen Semin», 
rieirdienon, (Mrttber noch alles in Gährung ift:** 
Vorher »heifst es, war die Jiigend, die fich-denf 

feifUfehen Stande widmete , in fo viele bifchöf 
che Seminarien verthfiir. als es üiöcefcn nä 
den Niederlanden giebr. Die Studenten hatto« 
fumtlich befondre ZiOMMTt tti)d gcnofTen alter 
Vortheile der ^tiftnimn viwer der AufCcht der 
Suprriomr dieflMr Atmatteni Mit der ßrricht\ing 
(los nrucn Scminariums find frinitliche Studenten 
aus allen Diöcefen ohne Ujitcrfchied und durch- 
einander in ein einziges OebSode «uiGimmenge- 
dringt, verfenivt, und gennwga« ^raadm., im 
Tetitent einzigen flets mt^efimdm und m t be ^u emm i 
ZcD-iver hfoj'an.nrn zu nobncn und su ßudrreni 
man hat lie kindlichen, kleinfiiirigcn, läppifchen 
Ge{i*tsen und dem ganzen Eigenlinne «iekrf'fen^ 
den unterworfen , die von unfern SiHM'Äd <6e- 
bi^nchen nicht die geringfte Rennrnff^, Kochial» 
nigc Fäliifrlccitcn hatreif, die Auflicht über teilte 
fo anfehiiliche AnznIU junger Leute zu führen, 
Ja es war ihnen fogar die Landcsfpniche unbe* 
kannt: Mit einem Worte, die SMhen lind in. foW 
ehem ZuRande, dafs gar keine Ordnung in die. 
fem Clou rr.Ifcminnriü horrfrhr. Verwirrung, 
Schnuirz, und die ekcihafiefle Unäätigkeii; 
ÜUeji daielbft aJler Orten Is die Augen nnd wü. 
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•rcn hi*lSn;»lich ', ]o^en Menfchen von nuter Ge- 
bart aus einer folchen Wohnung zu entfernen. 
Mäh foUte rlelmehr glauben, dafs ile lu einem 
' Sraunelplatse Ten Muethtttern , als zu irgend ei« 
^YieM* Gmnmäne befUmmc wären. , , Ueberhaupt 
'find es 30 Punkte, deren Abftellung fip wün- 
'fÄen. Zum ßefchlufle rechnen üe dem Kaifer 
•Vor, dafs dicfe kleine Provinz in einor Zeit von 
31 ^hren aöfser den ein und ausgelieaden Ilech* 
cen, den*Sta4t{p!ld«ro tuid Domatöen, -deren &• 
ferag ungemein grofc ift, über 74 Millionen Gul- 
Äen an Subüdien bezahlt. In der erften Einlage 
'ift die vom Herzog von Marlborough im Namen 
Sr* MajeftiC Karls lU den 6ten Jun. 1706 ausff«- 
Äellce Urkunde turVerfcherung ihrer PrfvileitiMi 
'abg< c^ruckt, und In der 2ten, ein Verzeichnis 
der vom i Nov. 175S bis 1786 von.diefer Pro- 
*y|n» bezahlten SubCdien. 

fiey diefiem Stücke findet fick auch der Titel 
zum erften Bande. Die übrigen StSdcebecrefien 
wieder die vereinigten Niederlande. Das gte 
und otc ncmlich enthält die Rede eines gute« 
Republikaners, eines wahren Patrioten, gelialten 
auf der RednerbUhne, die auf einem PlatsaMenom- 
men wird, wo fidi die ganze Nathm ▼erumailee 
befindet; auf dem Franzöfifehen 17^6. gegen 
die fo genannten- Patrioten , denen er aus der 
Gefchichte »elgt , dafs Ge, um wahre Patrioten zu 
feyn, StatthalceriCeh ge&nnc feya ntüGRen. Man 
tzttft hier manche Nachricht au» die noia. foaft 



nicht leicht findet. Die J lettten Stücke enthal- 
ten ein charakteritifciiefi Gemälde der beide« 
Haupt\>arteien in Holland , aus der Nefociadott 
swiichea den Hrn. Graf ron Gtets, und Hn. tob 
AoyiMMii im Min 1797. Das xo Ift Uofs Vor. 
bericht des franiöGfchen Ueberfetzers , darin dar 
abfcheuliche Unfug der Antioranifchen Parter^ 
und der Ancheil, den das franzölifche Kabinet 
daran hatte, vodiufig jnfichildert wird. Das 
■ tileieigt den Plan jener Vnterkandlung.welchef 
bekannüich dahin gieng dt?ii Primen zu ülaerliften, 
dafs er die Rechte felbft aufgeben foilte, die 
man ihm nicht nehmen k^niUe, und ihn '«« 
ciaon. Sdiritite au^.nrielcea, wodurch er GcJt 
felblt kitte iur fchnU^ eiUlrefl, und den bef. 
fern Thcil der Nation von fidi abwendig machea 
miiiTen. Das late fteüt die Gründe des Hn. von 
Rauneval und feiner Partey in iiir gehörige» 
Lickt, und wkleilegt fie aus der wahren Con- 
llittttlM deslandes, die der Hr. von H. nicht 
gekannt oder kennen wollen, und die auch vide« 
Lefem fo bekannt nicht feyn mochte, als fi» 
hier vorgeftelk ift. Ueberhaupt ift in dieler gan» 
m Sammbing keine einxige unwichtige Schrift, 
und wire der Preis etwas mäfsiger: fo würde 
der Verleger auch in der Folge, wenn alle Un- 
ruhen in Holland aufgehört haben, noch immer 
an derfelben einen fehr guten Verlagsartikel ka« 
ben. fo wicht^r ift w dcA SiaciflilGcr ub4 
PubÜciften. « 
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Klkimb TW«1»T. ScHBirTBM. //aSe , bey HendrI: 
J). Emfi Chriftian tf^rß/rholl nthtlicke .'Ibhat^dluup ilfr 
fUtt , in wtühtn dtr Kigtnthutner Jeire , in cire tirilte 
JJßflJ geliehenen Sacl.en ermeder gar riiht , oder ririt 
ttnmtgeidlick obferdtrn kann. IJij. jö S. 4. (3 jr.) Die- 
fe Abhandlung befchlierst, die zveyte Sammlung; der , 
•on dem Verfi/Ter, Anfangs einzeln, nunmcfir »her 711- 
fammen herinsBegebei.fn Abhandlungen, au« rerfchie^ 
denen Theilen der RechtsgeUhrtheit Zuerfl dieu 

f title, uo der E'ijerrtUumcr Je:r.e in die dritte J/und i^tdlehc- 
D« Sacl.e gur hkJ * tuiuek jordern kann: wenn die in 
vielen Gcpenden Dek-tTclilands . vomemlich in iNicder- 
fichOn, Rcltcodo Regel de« alten Sachfcn - Recht» ein» 
trete: Hönd tr.ujs Hand wahren. 2) Wenn die N erauf^e- 
ruDg'von dem Landfj-fvJrRen oder delTen Fifcus f;efi;hc- 
lien; j) Wenn der IScliurr einer Krbfchaft, dcflcn tlrb- 
rcclit voll einem dritten .inprfoclitcn werden U«nn , die- 
felbe »n einen andern übtrlailcn habe. Denn , weil nur 
c-gcn den eine trbfchaft'iUjgc fbitt finde, welcher «If 
Erbe, oder ohne allen HecliUgrund, befiue; So tniilTe 
der Kläger fich an ilcn \ erii^jfkcrer der Erbrchaft halten, 
nicht an den Befitzcr , «ufser in fofern dieHer wider 
bcffet Gewillt n gehandelt, oder fich dadurch bereidiert 
babt. (piefer ball p^fst eigeiitlich nicht auf di* obigen 
Fragen, weil hier nicht von denn Eigentbttm Moer Sa- 
chet ronilerti von d«m Aiilpruch auf «in« natverCtatem 
iuris die Rede üK) I irr füllt, dm imt Jf gi wl fc ü w er 
§mt in die dritte Hand geliekttit SMhe wMt mtmlgil^ 



Sjclie rrrrotiorum ctßor def Eigcnthämers a« /Icfc 
gekauft hibe. Diefer Fall wird, wie gewühnlkb, au^ 
l. 6. ß. de captiw. et paß'.im., freylieb anfeine fehr Vünfl- 
liehe Art, gefolgert. (Der Verf. verlangt nur, dafs der 
Inhaber die Ablicht, dem EiKenthdmer einen Dienft da-* 
dnreh zu erweifeii , an den Tag lege; aber nicht, dafs 
fotches pertchiiicl: gefclichc, welches' doch Dichrer« 
Reclit*lchrfr erfordern , und welches .■»ucli nutliig fclieiBU 
um allen Vetd.';cht einer ftr.ifb.ircn Collufion zu entfer- 
nen ^ j) Wenn der Fligenthumrr feine Kla^p auf die er- 
langte Wiedercinfptzung in den vorigen Stand begrün- 
det . 1) W'enn der Handel durch Ueberliftung annuUireC 
wird : vorausgefetzt daf« der dritte Uelitzer in diefeo bei- 
den tai rn tonti /tf<> gehandelt und fich nicht bereichert 
habe, \>rli letztere bey der Reflitution des EijenthO- 
meri n-idcr den AHauf der Verführung der hall ift. 
4) Wenn der F&nd- Inhaber du Pfand ao einen andern 
flberlaircn habe; da da im der Eicentbümer fulches Btcbt 
anders vindicireu kiuin, «U dal« er zuvor, durch Be> 
friedigung des erflereu» die Pfandverbindung aufbeb«. 
Wir Minnen dem Verf. daä Lob einer gHindlichjen 'Bm** 
beitnng dieftr venriehaltn Materie« and einer felMeri 
vorbencfi Bekfimbeit. nicht verftmt mlUbn aber bc« 

vonan 



dauren , dafs er diele aod die _ 

)aiigen nicht . durch Uebertragung derfelb«« in die la^ 
teinifche Sprache, für auswSrtige Rechtsgcirikrtabv'"'^ 
bar gemacht hat, zumal da fein iwlfihir ,Slf/l 
üicfimd «ad canrect icnng ifti 
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L i T E R A T ü R - Z E 1 T ü N Q 

* , Freycags, dM 14(0« März 1788* 



OEKOVlOmiE, 

Friitiierg, b. Graz: Erfahrungen aus der Feld- 
und Landwirthfchaft, Vtmebur Sefellfchaft 
forfchenänr Otknimm», 17^^. 96 & 
<6 gr.) 

Diefes aus 16 Briefen beAehende Schrifcchen 
verrich twar kein befbnderes Foifchen, hat 
aber doch daducch einfgen Werth, c^nfs es von 
der noch nicht To gekannten und doch nierk- 
w iirdii^ea Arr , wie der Feldbau im churfächfi- 
fchen Erzgebirge betrieben wird, Nachricht giebt, 
und manoie fpmt anwendbare Vorfchlage -zu Vef* 
beflerungen mittheilt. Der Kunftfleifs. der die 
Bewohner diefer Provinz fo vortheilhaft ausxeich- 
iiet. id auch in ihren; Ackerbau Cchtbar*. fiekänv. 
pten glücklich gegen ihr rauhes f^ima und £rd« 
reldt, and haben aufser dem su hoher VolUnmi» 
menheit gebrachten Leinbau auch in der An- 
pflanzung der übrigen Getraidearten, futterkriu- 
eer und Gartengewachfe, beträchtliche Fortfchrit- 
te gethan, und iic befonders feit dem üebenjab- 
rl£en Kriege und derTheurung von 1771 u. 1772, 
«wey für das Gebirge fehr harten Zeitpunkten, 
mit Elfer verdoppefi. Zuweilen trifft man in 
diefem Buche nut befondere Meynimgcn, die 
wir aus den Kigenheiten der gebirgifchen Lande»* 
art nicht erklären können. Warum folite «g, 
BL, dem dafigen Landwirthe nicht auch, wie an- 
derwirts, vortheilhafter feyn, fein junges Vieh 
felbfl zu7\r/je}ion, nls nach dem* JUlthe» 4er Jlicr 
gegeben wird, es zukaufen? 

MÜNCBIN, b. I^ntner:' Praktifcker Bitnenko' 
techismusfurdat Landvolk und ßienenfreiinde, 
v. ^ofeph Phfsl, churfürfUicliem J.aiidbie- 
nenmeiiter in churpfaiz. bayerifchen Landen. 
Mit 3 Kupfertafeln. 17^* tgo 5. g. (g er.) . 
Eine Schritt, die von ganz guter Erfiihrung 
MVgt, und zur Ausbreitung und VCTbelTerung 
^ei" ßienpn7ucht, befonders in den Ländern, wo 
Dialekt und Stil des Hn. Vf. bekannter und we« 
niger auffallend find, fchon das ihrige beytragen 
kann. Doch haben wir belfere Rienenbücher, 
und am wenigften rechnen wir bey dtel'eni auf 
4den Nutzen der katcrlietifchen Fonn. 
.jL U Z, izau» Mrßerßemd, 



■wi» fi^t ätm der Waifel auf, iß er gröper alt. 
die andern Bienen? ich mochte ihn doch gerne, 
könnenr" So lautet unter andern eine Frage, 
und in mancher Antnoct wird, mit Au&pfiming 
aller Täufdums, ver Gebert, dafs dies und jeres! 
In der folgenden Frage vorkommen würde.] 
Wenn doch folche Schriuftelier. denen diefer Be-! 
ruf nicht |jant geläufig ift, lieber geradezu fag«. 
' ten, was iie zu fagen haben , und nicht fo gerne- 
eine Eankleidung wählten, die fehr fchwer i(V. 
wenn üe gelingen und wirken foll, und iehr 
Itetf AHtd lUiwkkCam, wnn fi»Tcr£elütwirdI 



r 

DtuviM, In der Walcherifchen HoAuchhandL t 

Samuel Hahnemauua, Doct. der Anney kün- 
de, Abhandlung über die rorurtlmU gegen 
die Steinkohlenfeuerung , die ^erbeJferungSf 
mrUn diefes ßreimßo0, und feine Anwen» 
äbmgxur Backofenhetzung, nebft einem An« 
liange, Hrn. /ianoür und ÄruMj Preisfchrif- 
ten über letzteren Gegen ftand. Mit 2 Kupfer- 
tafeln. I7g7. 7} B. g. (ggr.) 
Die dringende Nothwendigkeit, dem JWaiunl 
«n vegetabilifchcn Feuerungsmaterfalien fobStl 
«nd foviel als möglich dur^h andre Mittel z« 
Hülfe SU kommen, i(l fchon Empfehlung für jede 
BemiUiang, hierzu etwas beyiutragen. Der Ht 
Verf. hebt die gewöhnlichen l^inweadungen der 
ilnwilfenheit und Bequemlidikd^ mit guten 
Gründen und mit Beyfpielen unieugbarer Fj-r^h- 
Tungen. Er glaubt, dafs man die Steinkohlen 
«hne alles Bedenken und ohne SchwierigkeiC roh 
gebrauchen könne; am aber doch dem Vbru(> 
cheile und den Schwachen nachzugeben, Uüt er 
üch auf die Mittel ein, die man erfonnen hat, 
den Geruch tmd Rauch der Kohlen zu vermin- 
dern, nemlich auf das Verkohlen und die Vermi- 
fchuogmit andern Erdarten oder da« Impiftiiyn^ 
Zu dm erfteren giebt er nur Medioden und Vor.. 
Ttchttmgen an, welche die bisherige, doch n Ibft 
bey den finnreichen Engländern üblich», Verkoh- 
lungsart in Meilern und in Oefcn, übertrelfen 
iblken. . Verfuche fcheint er aber noch iiicht da- 
mit gemacht zu haben ; und diefe wunfchten wir 
doch vor allen Dingen, und glnubnn , daf» es 
Pflicht der Landespolixey wire, llcii damit zu be> 
fchäftigen« «eil «i«» Bdyttgafo^ püdbt imjier 

;ss8s - 
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die MItt«! fiflt, fie «um GdidffMi iu mfi^ 

grn, und der crüe mifslungene Sdttltt oft der 
gana«u guten Sache ichadeu 

VERMISCHTE ^HRIFTEN. 

Frankfuht am MAfM, b. Varrcntrap Sohn und 
Wcnncr: Heßfche Betftritge zur Geieitrfam- 
keit lind Kimß. I. B. i — 4. H. 17S5. 695 S. 
ohne das Uegifter, 11. B. 5 7- H. 1786. 
5^1 S. in gr. 8. 

„Kurze AufTäne zur Ausbreitung und Er- 
^tWeiterung der WiflenMieften und fchöncn Kim- 
j»fte überhaupt, Matrriaüpn lurpolitifchon» natiir« 
p, liehen, gelphrtm , und Kunrti^efchicfhte ▼Ol» 
„Hejfen insbcfondcrf , wii> :uicii Aiw.'ijii'ii und 
„Beurtheilung«>n atier hrßfclien gelehrten Gebur> 
9,teii und vorzüglich wichtiger auslündifcher 
„Wt rke zu liefern** war der Plan, den die unge- 
nannten Herausgeber in Cajfel ihrer Unterneh- 
nrnng zum Grunde legten , und u onibcr lle llcli 
in der Vorrede auf eine Art erklärten , die aller- 
jdings Aufinerkfamkett und Erwartung erregen 
inufFte. Wenn man die gewilTi-nhalte Treue, 
womit fie iht Verfprechen bis auC den kleinften 
ijmftand erfallt haben, die M.innigfaltigkeit der 

JeÜeCerten neuen Aufl^txe. die fich Uber eigent- 
che Phlfofophie, Gefchlchfe, Jurispruden», An- 
r'^y'j^int^c, 0 konomie, Stitiflif: , r.iterir-und 
Kunrtgefchichte u. 0. ni. vt i LM«.Mten , und den 
Werth der meiften, fur d. n bey einigen auch 
Ichon die Namen Tudemaun,- fmßvr, Sömme' 
ring. Merkt MühcH u. a. m. Burgen find, be- 
denkt, fo foUte man es knum einem MnnjrH an 
Vnterftütiung von Seilen des lelVnden PubUcvuns 
Bttfchreiben, dafs diefes Journal bereits mit dem 
«weyten Bande geCchloflen ift. Unter den vor- 
aüßlicheren Artikeln, worauf wir gegenwärtige 
Aajiij;'" belchr'inken, nennen wir 711010 Hn. 
Prof. Tiedc»'annJ Gedanken iibcr ün- Antitr 
der Rh-Utphufik zur Prüfung von Hn. Kants 
Grimdfätzen\l. B. I. H. W. I3i 2. H. N. 3; 3. 
H. N. 9 ; ) da eben diefeGrandi^tse nichts geringe- 
•res als eine n II;: 'meine Revolution in den fänit- 
lichen VernuiitkwiÜcnfcliaftea verCprechen , oder 
▼ielmehr fchon jetzt zu bewirken im Bojiririi' 
find« Auch fchon in diefer Rückücht würde Hr. 
T. dtirch diefe Prüfung Beyfsill und Dank veitiie* 
jien, indem er einer der Lrjh ii wir , u rlclie den 
Ceift der Unterfuchung aus dem v,i.riihmlichfn 
Schlummer wecken halfen, der bcknnniermaaf- 
fen einige Jahre» auch nach der ikfcheinung 
der Kritik der Vemuafit fortgedamrt hatte« Wir 
f;:ndea Creylich im gojrenwrirdgen Auflatze die 
jc- 4ifchen Grundfi^tzt- diirclig;tiijii;j mifsverftan- 
'deikt • — ober darum ni<ht wenig;er ntich das Ge- 
präge eines Veteranen in der dogmacifchen Me< 
tapr>YÜk. Da man noa das letztere bey diefem 
Verb m£ unCer Wort glaubeii wird» fo wollen 



Wh" nw einige Pkfoben Vom erßern anfiihren. Ei- 
ne der a\ittatiendften liegt gleich in derjt-niaea 
SMiie, in welciter Hr^ T. fein Urtiietl über die Kr. 
d»Vern. überhanpc, und den Innhalt feinerAbband- 
lung ankündigt: „In Hn. Kants SchJii0"cn habe 
„ich das nicht wahrgenommen, was Boyfall er- 
,ay-mgt, welches (?) ich daher jent vortragen 
„will, damit (?) erhelle, ob dieSchuld blofsan 
„mir bg ; und zwar, was die Beweife, womit er 
„die Realität des llaumf; unt^ der Zeit, mithin 
„auch unfere Erkenntnifs \o\\ d' ii daj;n befind- 
,,lichiMi (;cjr(>nfl:ind>»n, aw/Jje/V , zucrft." Wir wol- 
len den Mangel nu Frdcißou des Ausdruckec« 
der in dicfer Stelle, (To wie in der ganten 
übripc-n Sciirift fr-hr häufig,) vorkömmr, nirht be- 
fondcrs ni^en . iudpm t-^ Ikh bey einer Widerie- 
Iegun;r von l'cibli verlieht, bey welcher de^Ä(l- 
tus quaeßiottis bis auf den Silin der Worte .▼er-> 
fehlt ift. Dafs da« letttere hier wirklich der FqH 
fey, mufs jedem einl.nirhten, der auch nicht? 
weiter vüii diefer Screitlache weifs, als dafs dif 
Kcuiiuic des Raums von jeher in mehr ais e/neiA I 
Sinno bchaiiptet und- beftritten, und auck Tan 
Hn. Ktmt niehts weniger als in jedem Sinne ge> 
leunnrt w. rden. Die Kritik der Vern., weUi'.e 
uitjife Efkenntmfs der in R. und Z. beßndii- 
chen Gegenßänäe fo wenig- aufhebt ^ dafs fie 
vielmehr diefelbc f lir die eutäg mÜgüeh* erklärt, | 
erkennt nicht nur fubjecthe Reatitüt des M. utiä j 
d. Z. (nl?? Bedingun^;et\ der Anrc'i.'iiuii. T ) £op- j 
dem auch fei bft of^fi/a f an den lir f, r.nnuugt^r. 
(NB. nicht Si lUindtngen , desf^lcichen tiir i\jy,i- 
mniuen Dinge an ßch felhß, d. h. die Di»gr 1 
«ufser aUer nvöglichen Anfdiauung, find ) — Hn. | 
T's l'limviirfe gegen die i\:niiift/j\iie Nutnr dei 
matheMatifchcn Sätze h.»l bereits ein anderer i;»*- 
cenlVnt in der :\. L. /.. N. 162. I7(?". mit CJnind- 
Udikeit und Scluu flinn gehoben ; und wir finden 
nichts weiter hinBuiufeReo, ab duft uns die he- 
fai»rea Einwurfe lediglich aus dern ivrkannten 
Unterlchiede iwifchen Anfchaunn^i und Jiegriß 
herrviiAihren fcheinen. Man urthe»le ieibil nus 
folgendem Beyfpiele: Hr. 'i°. will zeigen, dafeder 
Satz : Zwifchen xween Punkten iß die gerade Linie 
die kiirzi-ße, aUiV'i;fifch, \ind d.il's iohlich in d^w 
HeLnilie des G'Hidfii der üegritf d''S Kurztßen 
onchiiiten foy ; undglflubt, diels müife aus der 
Bemerkung erheüen: „dafs zwar im Geraden 6rey- 
„lieh nichts von Gröfse, wohl aber in dem ßut* 
f^fchuesgend ziif.;leich (rrire':'i:fn Ki ,in,n,en , rer- 
^.glichen mit deai LicruJcn, ciithalteu wäre. 
Hier werden doch ottenbar die Begriffe vom Ge \ 
roden und Jürumweit, die, wenn lie nichts enthai- 
cen foUen, was ihnen niditvukömint niehts von 
Gröfw enthalten können, mit der ■'f ' fr'uniuiig. 
•in uelchpr die Grofsc silejä; vürkomnien kann, 
verwechfelt. — Dals Hr. T. die Bedeutung, in 
welcher die K. d. r, V. die Worte reine fot m tler 
Anfchaumi^ gebitaudit, nicht gefaist Iiabe. be- 
.w«ife( d«ij«B frage; .,,Wttnuft Hr. Ktat nicht 
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„«nch Farbe , 6«?ruA , <Sefchmak tt. f. w., die 
„doch «»ben fo-snt die fon» des j#ut vofliegen- 
,,df n KöfpKpn'tfatiMchren , als AusdehmiMi uad. 
»,Geftalr, «Uf Ä>W» « priori jremacit tatbi»?^* Ab 

ob der Unrorfchifd zvvifchr! 1 r Form aller nwff- 
tichm und den Formen einiger uitkiiclicn An- 
fcbainnigeit hier gpr nichts aur Sache rhate? Im 
folg«nden ifk der Mifsverftand noch auflbUender. 
Hr. T. findet ehiP 11 ^ori im Gemothe voiWn- 
d<MU" Form der /fnfrhauiiitrj ü'D!>rflijfsig. Warum? 
„Weil dip Vorftellung von Ausdehnung nnd l i- 
ytgnr thrils in der j4rt, uie die Eindrucke zugleich 
„gemacht werden , theils in dem ytrmi^n der 
„Seeh, mehrere eintelne Empfindangen m einem 
„Ganzen jufommen7ufaflVn . laße." Als ob Hr. 
Kaut unter Form der Aufchauiing cfwas» anderes 
verftanden wilfen woHri'. :ils den im Fermbgen 
der Seele liegenden Gruud , warum die Andrucke 
aufdtefe und keine andere yfrt gefchehen mitf* 
fi n ? Wriin (f <s l't ni ofrcn der Seele (die Enrpfang' 
hckkett und liiangkeit At^ Geniiuhes) mehr als 
le«e Worte feyn foll, fo mufs fie eine Natur ha- 
ben, und diele Natur müfs ans den fuläektwen 
Bedingungen des Anfckauent und DeiFJtf n/ beftehn, 
die, inlotcrtir In- bey den wirklich -n Wirn.. IKüi- 
gpn als conßttutive Reßandttietle derfeiben vor- 
kommen, fclbll wieder rorßeüinigen find. Als 
Bedingungen des Aufchauenj und henkens mitlTcn 
fie vor alP'r Erfahr nn/r, und alfo a priori, vor- 
handen feyn; ol> v. ir Ii-' ^Irirh nls l'urßäiui.gen 
niir'n und mit dar Lr/uhrun^- kennen lernen kön- 
nen, welch<'S Kant an mehr nis einem Orte ein- 

Sefteht. Und doch haben alle übrigen Griinde 
es H. Ts. , (fo wte überhaupt aller Gegner der 
KantiiVh ■ l'lülofophic, deren tinwürfL' ums bis- 
her zu iit'iuht j^ekomnn n find,) g*'^en die neue 
Theorie des Raums krinen anderen Zweck und 
Erfolg, als den Beweis : äufs wir ohne die im Raum 
und &it gegebenen Gegcnßande keine yvrßeU 
hing von Raum und Znt Imbrn uurden. IJiefs 
ift nun freylich niclK ichwerer a« beweifen, als 
dofr man ohne lu htbare Gegenftünde niclit nur 
nichts fehen, foudern auch fogar vom Auge nidits 
wiffen würde. Allein wer wird aus dlefenVor* 
derßtien folr^nrn, dafs das Auge, und deflen fub- 
jective Befchalfenheit entweder keine Bedingung 
der Sichtbarkeit der Gegenftände, oder doch we- 
nififtens als folche nicht vor allem wirklichen St^ 
heu vorhanden, fondem lediglich durch die (icht- 
baren Geg««nftände QV^rffip/i fey i? — M.m bt7;n ift 
leicht, dnls die T heorie des Fvrßandes und der 
yernnnft in der llanptßlche norhwendig mifsvefw 
fianden werden mUäe« w£ttn diefs bcv der Theo- 
rie dtr &nntiekkeit fftifcbehrn- ift.- wir Rauben 
alfo der fern t. n Beleji« unfers Urth. ils ii -i r dit-- 
fe Friifung der Kantifciifu Gnindfitte inii 10 mehr 
iiLiMi.olj n ttt feyn, da wir uns ohn'"hin bey die- 
sem Auffatre fiir die gegenwärtige V'eranlaUiing 
Viel au bin;! aufgehalten haben. • Ko. 2. I. II.' 
MM^Üx, T» dk Mlbiiii>t»ii<truade gegeo dk4f«^ 



lichkeit einer Anfangslofen Sncreßon, mit fchsr^ 
Cnniger Entwicklung vor, ohne dabey'auf die 
iMiieit Gründe Riick&cht 2U nehmen, mit welchen 
die Kr. d. r. V. diefe Frage in die KlalTe derjeni« 

g(":i ^MlVtzt hat, ilie, weil fie eine tnßatthafte 
Heduigung ijorausjetzen , (ich weder bejahend 
noch verneinend beantworten laflen. — Die übri- 
gen Beytrige des Hm. T's: Fol» plötzlichen Ue^ 
her gange der Sieete ma einem Bntgegengefetzten 
im iihncre. N, 4. H. III. l'eber Giin kfeligkeit, 
N. b\ H. iV. Gedanken über du- Ekßafen. N. g. 
H. V. Heber die Entu icklung der Seeletifahigkei- 
ten beu Ktndenu N. f H. Vi.,«nd ti, 11. U.VII. 
find nmth'ch pfifthotoglfchen Inhalts, und reich 
an frviclifbaren Bemerkungen, bofondcrs der leri- 
tere AuTlatT, welcher eine Heihe von Beabaih- 
tungen enihilt» die der Verf. an feinem eigenen 
Söhiocben inMg!eno.9»men hat, und die ii;on der 
Geburt bis ins dritte Jahr delTelben fortlaufen. — ' 
In der Abhandlung über die Pugnuun trägt Hr. 
Georg Forßtr eine siemlirh voMUndige Literar- 
gefcluchte über du-ft n Gt-gcnftand, und atlIetxC 
eiajge Cchariünnige Gründe für die Itileynoiigder 

H. ff. ^oMoiujki und Annr vor, welche die ryg* 
mäen von den fechzehn Üien (Cubitis) hi rlcltcn, 
die zu WleViphis das beftimmte Huiiennuiafs für 
das periodifchc Steigen des Nils aufmachten , ja 
der Spradie des Landes Bi^ntalii hicfsen, und un^ 
ter der HieroglypKe von eben fo vielen kleinen 
Kiuiben voigciU llt wunlcn. Dagegen wird voi\ 
einem andern Verfaffer N. 3. IV' H. die geuöhn- 
Inhe Meyming, mit den gewöiinlichen Gründen, 
und in einer iebs gwoftwiir/ieu.Ifjnkleidung aiif- 
gefteüt. — N. a. M.' 11. und N. a. H. in. iil 
Hrn. Fovßers vortrt flithe Gefchichte des ßrcJ. 
baims eingerückt, an deren Verbreitung fich der 
Eifer der JournaliUen luid Nachdrucker bekann- 
termafsen fo thätig bezeigt Imt. — lien Scemmt. 
riti^ le^Tt in feiner Abhandlung über die Fereini-' 
gung dei St'lvieneii cN. 1. H.H. u. N. 7. H. IV.) 
den Anatoniikern und Phyliologen die merkwür- 
dige Entdeckung der bey warmblütigen Thieren 
noch nie beobaihteten hurchkrfuzung, der Seh- 
nerven vor. Er hatte fie luerft an einem einäu- 
gigen Eichhörnchen bemerkt, in delTiii Gehirne 
der Unterfchied zwifchen dem gefunden und 
kmnken Sehnerven auch jcitfeits ihrer fereini- 
gung eben fo deutlicli als diesfeits wahrzuneh- 
men war. Er fand fie hierauf durch fortgefetzte 
Bcobjciium^en niiHcreu 'i iucrtrattiinai'n, die 
fämtlich in der .•\bhandiung niitgetiieiit )\erdcn, 
durchgängig beAätiget. — Dem ^errn Kriegs* 
HJthe Ulerk tu Darn-ftadt gehören die inter^lTjn- 
ten Nachrici»t(-n \uui Befchreibungen N. ^. II. 1. 
fon einigen hcchfr feitnh'ii antiken Muiuni. (Ei- 
ner Cilicifthen, ^ie nur einmal j^cym Muffet vor- 
kömmt, mit dem Kopfe Aes ültern TarcondimO' 
ins, der unter nndrrn vom Cicero Ad. famü. XV. 

I. ridvliffmns trans Jaitriu» üocius genannt wird ; 

<*- dur a ciucm J(ppll$.dAr.Gc9Mlii| des Cajns, 

^ '-^^ : ^late, 
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Caefonia , ' AtT deir'll.l6leglriEti**fiat!i irtiftni«' ,^1^ auch ftinfzdm SHtüffel»; un4tm-A(innwACqfr, 

„Inibs fit II f zig Schii//i>ln , und di«; Diener cpW 
„Schulsein." — Laniigrat I'niiipp der Groffmü' 
tiüge geht in feiner ftrengeren Verordnung von 
ii»6 noch mehr ins Detail: „Die Mahhejt Toll, 
ncwifdum adit und neun Uhr gelnken wntden, 
„welche bcfbohn foll aus ey/i Suppen, dabey eyu 
„weyfs irleyicli, darnach oyii gelbes oder fcbwar- 
„zes Fleyfch, darnach eyn Uör nndflevfcfa, mit 
„eynem BcigemyfiM von Knuc, Krbeyuen, zut 
r4«tKt eyn gepracen«^» «der fonft «yn Gericht fyr 
„das gepraten und dm^bv nichts und dazu ziem- 
,Jich Bier, und kejfnen Wefn." - Hr. Raüj Led- 
derhofe handelt N. l. H. III, ron dem Titel der 
Landgraf eB von Hejfen als Furße» von Harsfddi 
K I. H. V. und N. 3. H. Vll. r<m der Uhas^ 
verbhidlichkelt adelicher Gefchfechtcr in Helfen gC' 
gen aiisiia>t!ge Lthniwfti ho. lo. ebend. A'o» 
dem i'^urreihtc des alceßen regierenden Heßifchen 
f urßen in jinfehung der Lehnsertheibtng Jur Erb* 
ttmttr ddtfes fnrßi. Haufes } und W. it/H. VI. 
Von der Haushaltigkeit alter Heßfcher Landgra- 
fen. Ldgf. Philipp ift feines ficirn Bruders lyd' 
hellt:! des Jl^, (wie er fich in feinem Briefe an 
denfclben ausdrucke,) mit ein Paar feißer Mar^Mt» 
Genfe brüderlichen eingedenk ^ und crMlc dafür 
zum Gegengefchenk etwas Einbeckifch Bier, mit 
demWunfcne. dals folches in derofelben Sciiuai h- 
heil »old bekoiiinien möge. — Hr. Rath und Prot 
Cafp€rfon befchreibt ( N. S. H. L) die Mufser* 
Einrichtung des Mufei frideridatd x« Ceffel — 
und üefierc N. 6. H. lU eingn Auszug aus Ru- 
dolph Dienfimanns «n Montfort epifchem 
Gedichte inihelms von B r a b a ii t ans dem 
fchwabilchen Zeitalter, und nach einer alten 
Handfchrift der täM, BiUiothek zu CafleL Un« 
«er den Beytriam Ton imgenannten Ver&flern 
▼erdienen die sinfiHe ^nes KameraÜßen ti. i. 
H. IV. N. 14. H. V, und N. i. H. VI. voiziigli- 
che Aufmerklanikeit \l('ir übergehen manchen 
brauchbaren Artikel mit Stillfchweigen , und er- 
«rähoen i\ttr noch der Naduidueo, die N. 4. H. 
III. von der Caffelfchen Jkademie der MaJerey^ 
Bildhauer- und ßaukitnßi N. II. von den ara^ 
bifchen Handfthriften, — N. 9 H. VI. und N. 16 
H. VII. ron den tifpographifclien Monumentem 
der BMiofbek zuCaßel} N. i ü. Vil. von dem 
VadettencorpS xa Cafel; N. % von öffentlichem 
Gefdifchaften zur Beförderung der Ueiehrfam' 
keit und Kunße in den CaJJ'elft hen Landen ,• N. 
3 H. II. von der Entßeiiung, dem Zunehmen u, 
dem jtaigwß JSußaiidder MibüothtA zu Marbtag^ 
und cndUdi N. 10 H. I, und N. 9 H. 2V. fo|pr 
von ßefchnftigungen der (noch lebenden) Ge- 
lehrten und Kunßler in Hanau und Eiutdm ge» 



abgebildet fand, und womit er eine bisherigre 
Liicke in der Reihe der /lugußärum nunmehr aiis- 
fjjbßiUeC glaubt, — und endlich deir. in feiner Art 
gan» eini^n Kopfe der Fefpaßa PolUt^ derMuc- 
«er det Vcfpafianus. J N. 3. in ebend. H. Fmt 
einölen tu Asfeld im Darniß'ndtfchen gefundenen- 
außerordentlichen (grofsen) Mcnfchenknochem. 
JSf. 5. H. V. Von dem Krokodile mit dem langen 
Schnabel. Ho. 7. H. VL Von den C^ofou 
(Eine Abhandlung, weldie für diefen bisher fo 
wenig bearbeiteten, und mit wefcntlichcn Irr- 
tluimern angefiillten Theil Aer Zoolugie eineiMcn- 
ge wichtiger Bericiitigungcn und lirgänzungen 
liefert. Der H. Ver£ hat dabey durchgingig' 
Zeichnungen zum Orftnde gelegt , ,»die er theils 
„unter der Auflicht, und in der eigenen an Ce- 
fftaceen fehr reichen Sammlung des berühmten 
„Peter Campers verfertigt, theils der Piüfung 
MCdiefes grofsen Zoologen) voigetegthat.") — 
Kenner und Liebhaber der JUmrrahgie haben 
dem H. Prof. IVIoench, (von dem auch der lehrrei- 
che Aufüuz Medicinif eher Aberglauben H.a. H. 
IV. herrührt.) die P>i\jtrage aus einigen in Hejfen 

äefammelten Beobachtungen N. 9. H. II.; fo wie 
em Hern Kammerrath Klipßein die Beobachtun- 

5en über die Lagerßätte , und den L'rfprung der 
atzqueüen in der If^etterau N. 4, H. I. und die 
Betchroibuiijj der Fulkanifchen Gebirge in der 
Gegend von Butzbach N. 5- H. IL, und Hr. Betg- 
amtsalTeiTor ITiUe die ^Nachrichten vom Ehfsei' 
fenfchmelzen in Steuermark zu danken. •» In 
dem Schreiben des Herrn Pro£ Runde an H. geh. 
R. Dohm lieber die biirgeiiicke Ferbefferung der 

£uden (N. 6. H. I.) wird der Dohnil he Haupt- 
tz: „Die Herabwürdigung des fitUichen ISatio> 
„nalcharaktera der Juden ley eine Wirkung de» 
„biirgeriichen Druckes , unter dem lie lebten,** 
durch die zwar nicht neue, aber darum nicht we- 
niger richtige und hieher gehörige, Bemerkung : 
„dafs jener Druck grofsentheila eine nothwendi» 
.,ge Fdge des mit denPflichten undRechten des 
„Bürgers In fo manchem Punkte ftreitenden Ju* 
„denthums felbft fcy," eingpfchränkt und ge- 
nauer beftimmt. Eben derfdbe Verf. theiltN.7. 
H. 3. in dem Beitrage zur Gtfekichte der Auf' 
wnmdmfetze Auszüge aus einigen alten Heflen- 
caflellai^ Verordnungen mit, in deren einer 
vom Jahr 1423 unter andern verfüget wird: „liril- 
„lich follen der Frauen, die zur Hochzeit bitten 
„gehji, nicht mehr feyn als Sechs, und eine Magd 
„mit ihnen; und wenn der Priefter oder Brttuti- 
„gam hernach umgeht und bittet, nicht mehr 
„dann Zwölf. — Ferner 2ur Hochzeit am erftcn 
„Abend mag man haben fünfzehn Sciiujjeln , und 
»•nüdiC melir, vnd am andern Tags sur ErmUfi^ 
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Sonnabends, den is'f» März 1788. 




OEKONOMIX. 



1-RAMK?UIIT, LSIP/JG und H A LS E R ST A BT, Iii 

Comm. der Schoidhauerifchon B\ichh. zu 
■ Magdeburg.: Unterricht für alle Haushal- 
' tmeen^ Vw« dit in' jedem Monat des ganzen 
Jahres vorkommende Speifen fchmackhaft 
und auf eine vortheiihafte Art zu kochen und 
zuzubereiten, auch aüe Arten Kuchen, Tor- 
ten und ßackerwen zu verfertißen, mit einer 
Anwelfung. feldie W die Tafel i«2^1miUsi£ 
au fetien. t^gjr. 3|0 S. 8^ (la .. / 

Die ßnn7c Form des Buchs ift ein Examen ri- 
gorofum übet einen ganicn Jahrgang von Kü« 
chenzetteliu ii9 der Koch mit der Köchin apOellr. 
Sie foll, v.'ic i'ns von einer Artis perila verfichcrt 
worrfen, nirlit ul>cl beliehen, und auf diefes 
Wort cinpfolilrn wir dieOn Urtfniclit allcti , de- 
nen er Vonnöthen ift. Der Lehrer weifs feine 
Wifarde xu behaupten, weiß hie und da zurechte, 
hütet Geh forjirütig für Dm, Ihr oder A«, undi 
Kilft Geh, wit' ein Rrcior aus vorigen Zeltefl. mit 
W/r und Jan. Das Kiichenjahr, wie wirllicr 
iehH, Tängc mit dem Monat Julius an. 



• MATHEMATIK. 

ZiTTAD u. Leipzig, b. SchÖps: Arithmetifch« 
Unterhaltungen zum Nutzen und Fergnügen. 

Erdrsundzwe/tesSüick. 178S. laRS. g.(rt ßr/) 
üictV Unterhaltun^t'ii find eine loitieUiin^r 
der 1780 \ind 1781 in iv.i V Binden erfchienenrn 
Aritkmetifchen Hefclmftiguiipen, oder Magazin 
znm NiitZi-<\ und Vergnügen fdr die Liebhaber der 
Rech.enkuiiß, »iiul wi'idcii d.ihcr auch als ({.t; erde 
und zwryte Stuck des dritten Bandes dorfclLen 
verkauft. Der Vf. , Hr. (ioldberp^, Or|:nniftund 
Schulmeifler in Hennersdorf bey Herrnhut,- ift 
dtürch die oft wiederholten Erlnneranj|eR ver» 
fchirdeaer Freuiulc und .Sdwllchrcr, wolchr fei- 
nen Vetfnch eines leiclueu und einforinigen Vor- 
trags der Repel de Tri in p.ii.zen Zahlen, in den 
gedachten beiden erilen Bünden, mit ^Uiigen 
Sdülem probiret, «fid-feme lffetho4e-/ejdk^.<fti. 

fOCh >''-^ anrmhrr; hrfanden liabeQ'y 

^. L, l, I7i^& ^rftdf jiaiidf 



worden» noch ein drittes Bündchen von t Alpha- 
bet , nach und nac& in 6 Stüclcen. jedes zu 4 Bo>. 
gen, zu liefern, in welchem «idit «ur der Ver- 

iHch eil. PS leichten vuid einförmigen Vortrags 
z\ir T\cgi:\ c5e Tri in gebrochenen Zahlen nacl» 
jjleiciu n Grundfdtzen ausgearbeitet undabgehan- 
delt werden foU* fondcm worin er «uch dielifli» 
haber derRechenkunft mftandeniniitxllchen mul 
angenehmen AufTdtien nuf alle nur niöj^liche Art 
zu vergnügen und zu unterhaken fuchen wilL 
Er will dabejF die nach dem Schlufle der erden % 
Bande aus nahen und entfernten Gegenden einge- 
gangenen Beyträge nutzen, und aus den nenl^in 
arithmetifchen Schriften das merkvviirdi^ifle niit- 
theilen. Für diejenigen Freunde und Schulleh- 
rer, fitr welche Hr. &'fchreibr, mögen feine Un- 
trrhaltungen recht gut und nützlich feyn; etwas, 
wodurch Ce im eigentlichen Verftande wichtig 
' wüfden» Inben wir-tbcr aidtt darin gefiinden» * 



Lür.Tv, b. Donatius: Deutliches Rechenbuch 
für Kinder, auch für diejenigen fafslich^ uel- 
ehe für ßeh, ohne äße andere per fönliche Un- 
terueifnng , ri'chi<eit lei nen uoUcn, brfcnders 
aber für die fjugend tmf dem Lande. 17$/. 
1S2 S. 8- (6gr.) 
Die Deutlichkeit diefes Rechenbuchs beliebt 
darin, dafs die Ausrechnung jedes Exempels nach 
nllrn rin^i lnen dr^hey i'.üthi^en Operationen auS- 
fiihrhch befchrieben, und überhaupt alles fo \^or» 
getragen ifl, als folches bey miindifclier Unter* 
■weinin;^ ^u gefcliche» pfli't^t. Wem daher an ei-, 
ner folchcnweitläufti;7i>n Auseiiiai^dtTfetTurg der 
Regeln der Rechenkuall ;-'^li';;' i> \{\ , (und iVey- 
lijchgiebt es dergleichen,) der erhält hier fürögr. 
illeTdings fchriftUch viel mehr, ob er fiir ebt» 
das Geld mündlich hören kann. 



SCHOMNE ITlSSENSCHJIFTElf. 

WuN, h. GriiffVr u. Comp.: rirgiPs Jeneis 
travedirt von Blumauer. — Dritter Batidt 
igoS. g. 

Noch iß die Ader groteskekomifchcr Laune, 
die durch die erile Haltte diefes. Werltes 'Cc>i ff> 
jeiidifich eigoA, uidic reifiege^ md ma ift, da 
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Buche gleich acbliebpn f'' 
daftattÄdfecfrey Temen R^^^^^^ »"»ff"«^". 

.1*8 fie ni.t zauberiffher Hjin4 

Wicht metamorplTofirw, 

Hier fingt (bin GoWrchmidbab *5 ibffak 
«•iunger RfrjellJndcr, 
*• »Ott rdiiinpfet als ein Rofcil^ttW 

»Ort biffet tm fJoir.nrfcrrroft 
« Frtffch' um einen Kfiiiff 

W«; kCowH .1. TradiahD ftok •« Ifc» 
aatcTchrftMa. 

V^deh ,n r.;-, ^Tu^„,H,hie^ 
. linst dort t .ii Savuyarde. 



*Ai GimpeJ fingen hie» ün Saal • • ' . 

«wt wiehern in dem PferdeftaÜ 
Em Vutaend ExceHenMii, 
- *»«l««chea hflpfen hier ÜU ^tSb, 
ßart mufii ein niedlicher AbW 
M» nuhl tpportiren. 

Hier heulf ein honrrii DicKterle« 

Mit Wülfen in die Wette. 
Den tebm St. TrtnMns ]Cngcr1eln 
«• Sdnretn ia's Koth zu Oette, 
^ «»er brüHt al( Stier ein Pre<f,-|*r. 

*««nit ein «Itec Weib ah mr , 
Dw« fchreyt ein Rathsherr Jha. 

"^^^ ««Cfcl« 

% 

Arn.- . - ""^ gl«ubee fcbon 

StiUfTiecbirchBai« bisciea. 
Im folgenden, da Aoneas Italien hotrtrk 



'Caalbiitin»' Donation 
Kwfer. „e!.n. ich für mein« 
Be/i:z von diefem L^d*» ^ 

I^er fi.,dn.nK.,. ?.,„d Keiler. 
"^JhÄret mtch. ein br«er 

H»»r*räch.jcclernran„I.Kei„ 
I b«^r «nftir,ig fyy^ 



«•nlier, ffl,fc„„j„„,„rentIM.„a 

Sog,e,rt „p„tDren fchneider«. 
V«d dr3„fM^rbn,an.S.Ma,eB„, 
W^''P»/"'«^««'en Kleide,«. 

ÄMM^. man ;i,„ auf oin p«r fcW ' 
• l>«n«.r dualer wü^le *^ 

«et bch durch ihfe OrißiKt n cTt ' 
Äeergiftttonen parodirt wird ! * ****** ^ 

üljl»ttfrchfahPriBglW»q,i| 

Die Schiffe fich verändern , • • ; 

»*r Wimpel an dem Admiral- 

Scl,;nr uard zu HaBhenbandwn; ' 
Der Maft zur Taille, rj,b,;}t nnd ^rU,' 
Zum HaUtacb jedes Segel w«nl* 

Die Strick- und Taa' iwrwiimlelH« • • 

Zum Schtuirripr»i frh nm Mijjfi 
Und die Matrofen kletterten * ' 

Ais Ftth' dnm attf Md nicflw. 
Und unter dem Verdecke war - ' . 
Bis hwcbftens auf ein einzis Fkar -» 

* Digitized ßy'ÖJlfogle 



* Von feiner FInnd crriret , 
•-Dem Pbe^us ward das i'acrum 

mit Hiftafthrot AMret« 
-Wnä dteftf SdiDft. Ar tAdtlich «Mr« 
'•Ktfrirte mm airf imiAerdar 

Hut T«ü faMnco A4fr. 

Sem Amycus . der au« Tich 

Fitr etnrn ff«r«ea Itger 
.•Hieb THnm if*neVMHi^a]i 

, . Wit Tanit dpm Horen(i?is;fr, 

Dem Gyg3i, vekber vor ihsn her , 
, AI« wie ein Schneider lief, hieb er 
Fntzwey rfen Schneidermüurel. 

Dem Haijrt fiiaJtet er da« Kiao, 
Dem'Diclik^f Am)-«ter 

■'Cab er mit riincni Scliwertim FlukB 
I. ins auf die Jura mattr f 

Und A.litug dem •rmea NarradaNy 

, Pie Crifla gatli würz etitzwey 
Nah bcym Foramtn <oitum. 

Solcher Provincbkmsdrücke als Unrz haben w ir 
wrnii/c. harto Hi ime, die CS freylich nach dfr 
Wiener Aiisfi)rache nicht find, in firörsrer Anzahl, 
und einen fo harten Ve», als den ktztern unter 
folgenden dreyea S. l68.» fonft aipht wieder ee* 
JUinHen. 

Su litj auch ifzt manch armer Tropf 
tili II III zum Thurc mit dMi Kepf ... 
Und herauf olint Jelbtn, ■ <, . ,■ , 

Das kadslevmürstge felben ift hiVr fchlrppfind nnd 
matt , und der Jambe heraus ii\ Ja einen Tro- 
chäus verwaiidelf. Bis Hr. fllumauer felbü eine 
befsre Lesart giebt, wollen wir einttweilen alfo 
Ipfen: 

So ging! hier maochetn maea Tropf, 
Per ein zum Thore mir dem Kopf 
Und ohne Kopf heraiu kam. 

Das fchwerttebey diefcm für dasVenmüeen aller 
Liebliabcr des W^nes fo veHi4>nmichen Pro- 
ducte der filumauerfchen Laune dürfte nochdiefs 
feyn , in den drey letzten ßüciiera die IZinftUe 
immer gedrhnßtir 7u reihen, und in ihrer Wir- 
kung immer mehr zu verftörlten, fo dafs die Luft 
lachen bis gegen das Ende, anftiitc lu linken 
gelteigere werde. Ein Triumph der Kun(\, wel- 
chen dem Dichter au wiinfchen die gerinafte 
Pflicht unfrer Dankbarkeit ift, aber auch ihrwich- 
tigtter Beweis feyn wurde, wenn Wünfche eben fi 
■liclttle als wDhlmejnend wiren t 

KorsNHAGBN. b. Ole Hagelund: Carl JTmtek 
eine Enählong v*n hMgaStÜwSMt MsiSi. 
»er. 1787. loo 5. (6£r.> ' - 



Der Verf. aeigt ia diefem RomMnchen , wie 
manche böfe Streiche d«r dbufiühieitige Hanf 
aum Verfomadien einem poctifclien Genie 
durrhs grinie Leben hindurch Öfters fpielet, bis 
er d.'m Muftnifohii endlich den C/lSr ii Gfnafs 
des aiJiaiiiüIiep l.t^bens a\jf diefcm Erderund vcr» 
fch.iff"t. -— Carl Wineck, der ein«jKe Sohn «inet 
würdigen GeiiUichen, „konnte frhon (wie es S. 
5 heilt) "Von feiner crßen Jugend an vor Entxti- 
„cken weinen, wenn ihn iein \ atcr an einem 
„Friihluigstage mit tiinaus ins Feld nahm, er ük 
„nie ohne hupfende Freude den bnntgdleckten 
•«Hiigcl eines anfgefpiefsten Schmetterlings an, 
•oiind trauerte eben fo fchnell innigft darüber, 
„ wenn er bednchte, dafs feine Neugierde die- 
„fem Thierchen das Leben geJcoilet liatte" £in 
tofch empfindfamer Xnalw war, wie natürKdu 
Bttm Diditer geboren ; machte auch, fobald er 
»für ein bisehen ' tcfen und fchrciben konnte, 
fchon Vcrfe in Menge; weiche bey Kennern Bey- 
M erhielten, und ihm gar bald die Liebe eines 
rte« fo poetifch getinnten MSdckens erwarben. 
niedeifte<fo heifst die Schöne) trüumte von 
Glück in den Armen eines fo guten Dichters. Als 
aber f;..r bald ihres ßcliebten Carl Winecks H<iC> 
nuugeii , eine gute Bedienung am Hofe sa (MV 
halten, alle fehlfchlugen . ftimmte Ii» ihr Herz, 
oder vielmehr ihren Kopf um. und reichte ihre 
Hand einem Kammerhorrn , Lieblinge des Für- 
llen. Wineck verlafst f ogk ich voll Verzweiflung 
die Stadt, flieht die Blicke der Jrtenfcben, befon- 
ders aller weiblichen Creaenren, und fuhrt ge> 
raitAie Zeitlang auf einem -fchleditrn Dorfe ein 
wahres Eremitenlebcn, bfs Ihn eines Tages ein 
unvrrhotttcs Billrtchcn. S. 69 „bey jenem Blute, 
„H IS tur uns ilJe fiofs, befchwört,"fichaus feinet 
l-uifan.keit auf das Landgut der Frau von Bo> 
denberg zu begeben , u 0 er feine ehmals geliebt 
tc Friederike mir dem Tode ringend antritt^ und 
kaum norh in viel Zeit hat, ihr die Urttren»^ 
welche fic an ihm verübt, aa veigfÄien. Carl 
«um zweytenmaf über diefen Verlttft aufser fich, 
fchweift nun, feine I / j J. , 7,. f>i;icn, einige Jah- 
re lang in Deutfchiand umher, kommt endlich 
nach B-aunlciuvt i^r, wo ihm fein poetifches Genie 
unter andern Gönnern auch einen Mioifter zuwen- 
det, welcher ilin auch in eine -verffmchene Stelle 
einfrtTen will, wSre nicht Wineck fo imbefonneA 
gewelcn, ein Gedicht, weiches der Minifter felbft 
gemacht hmi\ platte Profe z\x fchelten, wodurch 
Carl iu die Ungnade falle, und die Stadt vcrlaf- 
fen maft. Auf dem Poftwagen nach Hamburg 
verfchafft ilim jetzt ein gUicklicheres Geilirn 
die Bekanntfchafi eines reichen lidelmannes, Hn. 
V. Nebra, welcher Cari fein Landgut zur Itllle» 
einfamen Wohnung anbietet. Wineck fchlSgt ein 
und «ieht micfefneiti neuen, eben fo poetifch 
fchv,3rmprifch gefinntcn Freunde in das irrdifche 
Arkadien, „wo Wineck unter Anfchauuag der 
„immer fich ttwagnM Situdcn der Natur fein 
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Sprache in diefor EriÜhliin;^ find durchgduaid* 
flicht befler, als Scod und Plaa dciidben. 

IIGinnnN, b. Jofeph Lindauer: Dagi^t^ der 
Franken KSitiß. Ein Tnnerfpiel in fiinf Ak- 
ten, vom ProfTfTjrBabo. 17S7. III S. S, (6gr.) 
Wer foUte wohl glauben können , d.Us der Vf. 
diefes Trauerfpiels derfelbc l'vy , welcher durch 
Otto von ITitteisbaeh md. die Körner in Ueutkk. 
land lieh als dramatifchBr SchrifMteller ßeyfalf, n. 
den Hamburger Thoatcrpi ris t-infl erworben hat. 
In jenen Schriften trift man docli hie und da 
noch wahre, getreue Zeichnung merkwürdiger 
Chnrakterc, kraftvolle Sprache, einzelne fchöne 
Stellen , und manche dtu-chgefetzte Scenen von 
theatralifther Wirkung an; in diefemTraucrfpirle 
hingegen' vermifst man dies alles vollkommen. 
Sa« ganze ift mehr Skitze als Ausführung des 
gcwShIten Stoffes. Der Verf. geftehct xwar in 
leincm Vorberichte dieUnvoUkommenheit feines 
iiiiick'? felbit ein , venneinet dennoch, es koiine 
auf dem Theater mehr Wirkung thun, als bcym 
Lefeu. Diefer Behauptung wird wohl kein Leier 
wagen beyzudimmen , welcher nur ein wenig 
durch Errahrung gelernt hat, was zu einem 
•brauchbaren Scicke auf der ßiihnc gcliort. Es 
£icbc ireyiich mögliche Fälle, wo ein miccclmAf« 



fig gcrchriebenesLu(Upi?l<l''*'TMtterrpieI. ver- 
möge feines bcfonders gut angelegten Pbns un ! 
verfchicdencr iiuerelTauter Situationen, auf dem 
Theater von einiger Wirkung feyn, bey der er- 
ften Vorfteliung i^beirafchen, und die Fehler der 
Sdirribart dadurch vergeflen machen kann. Von 
einem S , ' aber, wie gegcnwarti^jcs, in wel. 
chcm m,\\\ kniur. eine Sccne gehörig vorbereitet, 
keinen'eiazelnen Charakter voUkommenjiusgematc 
findet, wo hingegen der Plan felbft unnuctirlick 
ift, die Begebenheiten alle au fduiell und zu rafch 
auf einander folgen, und wo des Ziifchaucrs 
Geift %vährend der ganzen Vorfteliung unmög. 
lieh einen feften Ruhepunkt wird finden können; 
da läfsc fich wohl mic «iemlicher Gewifsheit vor- 
ausfagen, daft es kein Glück auf dem Thfater 
machen werde, befonders, wenn] di - Hauptpcr- 
fonen, wie in dicfem Trauerfpicie, üch i.i einer 
unnaciiriichen fchwiilftigen Sprache unterhalten, 
7. B. S. 9. „Ich will mit einem Wort Flan-men 
„in deine Adern Art/ff/:en. S. 10. Wie gbubil du, 
,,dafs es mir bey dt r V'erL'Mndigung der /ihebrc- 
,,cherifchen Verm;»iilunfi /u JVIuthe war? — O 
„Qovis ? es war mir wie der FJuch Gottes beym 
„Weltgerichte. S. 25. Sein Charakter ifl ueieh 
„uie Luft S. 2a Mir ift alles fo klar, wie der 
„min aus einer näditUdiea Donnerwolke** und 
dergl. mclu-. 



LITEHAniSCHE 

.'RBPoiiBEaotiGKV. Zu Kitl wurde t»ereiM ante rm 
Ij. Ottob. ». j. der bisherige .iur»erordeBttücIic Profelfor 
der Philofnphi«« Mr. ^«'«v«. Jlt»g. Häuztt mm «nteot- 
llchfO Pfftmfördarfbtbcn eraannt 

. >Der bisherige Rector m Hurum , Hr. Sf<^h. Elms 
CiMaritat geht ak Prediger nach Trittau im Holfteini. 
feliMi. Seine Stelle erhält Hr. Ce. Siim. Franke, bishe- 
riger vierter Ldircr der dortißeii Schule, VcrfafTer eiiif- 
ger techiiolngiiV iirri AufCit/^e in den Schleswig. Holf'» '- 
nifchem Provioxialberichtea and verfchiedaatr Scbuk 



NACHRICHTEN. 

Einwürfe. Der Verf. der zweyten Abhandlung re?j;r. 
dar» der Unterricht in der angeuMndten Mathenuiik \\\ 
fbfern nothwendij fey, aU diefe Lehre iinetit! - '1 ;i Ii ii^, 
den Menfchcn über die gemeinften , rüul aliMi und 
wichtigflen Gegenftjinden und Werken der Nator i;ni der 
menfchliclien öefchicklichkeit urtheilen , und über ihre 
Anwendung zur Verherrlichupfr des Srluipfers und ^ur 
Beförderung de» menfchlichen Nutzen« und Vcrgtiügeiis 
i'nc!idcn!->rii t\\ lehren. — Hr. Frmke hat bey der Hu- 
funiiclicii Scliulp rine eigentliche Claffe für Bargarkindec 
geltiftet. in welcher er Nmturkaode • Techaolocia «od 
and» angamallaaa Sacli|enntaiib vartiift. 



EiiRBitBRZBVOi'Nd. Hr. Prof. Teiens zu Kiel ift von 
der kinigl. Socittät der ff'jffetijckafitn M K«ftHh«giH 
aa» enlmtficfMii MitgStde «ulgfnlNnaieB. 



ScHOLSCMRirTKN. Schletu'l^. l/eber i'il.nU- ![fc>:fcliafien 
unil ihrer A'i/fren auf f^erarthljuug der Camjnjihcn Frag» 
mcntf ,■ und I» wicffrn L'titcmil.t in den J^njanpigrundtn 
itr anfc I iiK.tt(n ßfnthtr>:a'.:K ffirf»/» /ru"' — von ffvit. 

Elim fcZir.u! und Sütr.. l',arl.e, l,e!irer der Hufum- 
ftlteii Schule. 17S7. ?: S. 4- In dc;u erftcii Auffalle 
rertlieiHipt Hr. C. den W'frt'i der todien .Spiatlipn fiir 
den Uüriftii; aV.idrmifchen fmdireiiden /Högling, und be- 
hÄu;it»r 7.:i->ii:li die Unentbehflichkeit der Orundfprach- 
kenauiil^ für GcüÜiclia gegen die ntuern CaaipiXciiea 



V■«^fI.^cHT» Am. Derberühmte Mofratl, derfetx 
dfr DirecMr <'"s pror^eti Hafpit.!!« in Mail.ind if^, 
ha; l enirr'r.!. r'.if, H.is Quecklllber das elaftifche Hari an« 
greiü, und mit der '/.cit durcitlöchpi't. Kr wird it' eini- 
ger Zeit eine genaue f<.u-|iric!it de.', grut-ru llurpifals 
druckoti laficrt, die dello lel)rreii;lifr n>, lenulir licli diefir 
Anftatt an Urduung und Keinliihkeit vor den ineiOen be- 
kannten HofpitUlern auszeichnet. — in den SLimpfr^n CMt-i- 
remmt) von Siena ift nicht nur das natürliciic bt J ul'. f i 1 ,-. 
merkwürdig > fondern noch weit n'<*hr die Queiirn von 
hepat.fthe:!! W iil '-r, die mit Cieiiiurdi .lu^ der Knie lier- 
vorbrcrlien , und aile SuMi.in.Tfn. jiibji rvtvc Kirjci u\ f.<~ 
neti biegfniTien Teig verwsndclB, der, wenn rr nochni.i'^ 
der Ltift «kwgefeUt wird, in einen Staub serfUllt, der ßch 
wie Thsa an der ^gä«nlilin|t, 4äiihm» d. 4** J>*«» 
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i fit AKK FURT und Liirttis: CCUs dm 

Tagdtuclv einer magnetißchm OK.IfV*Aafr^ 
ima 16& AT«», it. (13«^') 
«■^ • ■ • 

•1^ .4«« Jungr^r Ton empfiniirMner $ede» f«t«n 
fiM Verband, aber eingefchränktrn Kntoitniftni, 
verfiel während fiii'T mnpnetiichen Cur in häufige 
MriCen. Die meilten davon wurden verwendet, 
JCranken Armeyen la nthtn» in andern fprach üe 
▼tel von fleiigion und Natwr linA pkt ficb 'Mühe 
nichtige Erkiürungen. (nemidi wie lie fidt'Von 
einer Clairvoyante erwarten laSent ) Vondermag- 
«tetiCchen Knie minMtheiien. Diefe i-ltden hat 
JUaMÖfil^tig aufi^eaeichnet; wts aber diefe i3o 
S^Mtekcn » ^ di at i y g m w fr he ^vk^sfisr suwie- 
jkrhokcn nmlWi bctItigiK, dmUe -Aiadriicltt.ln 
der Kiifc felbd mit Anmerfaingen werfehen, auch 
^ie üriinung angegeben, in der frfles erfcheinen fol- 
•|e. Die Jungfer avifst'rte 7\sar, wenn fie aufser 
^en Jtrifcn b|y gtfun^^ein Verlbad war. mancher- 
J««-Be4^eokUchkcltenjeg«A4i«fe7thiY magnetischen 
Onenbnningen ; aber der uns upbekannte llertulr 
,£eber dfrfelben hält fie fwrfö wichtig. daCserSpöt- 
.ter und Kiinilrichter nicht fi;rchtet, ja viehnehr 
^k^^die <6eic wii«le nicht mehr fem feyn, n-o 
^■bgeftr bcldm«^ KunOrichter Cch über die Cmt- 
llfoi^tt wußdenr.wuR^« mk.wdfter nan fich 
iierabgelaHVn hat auf Ihr ffohogellchter zu achten, 
iiie mögen kommen umi iVhcn, fagt er, und wer 
ida0 i^fiep darf , dem wird es nie einfallen mit ih- 

Bey dieftm trotxig hkq[eworfieiiM(Hiiid£cb«h 
fiült uns fi-eylieh Hcirr Pldüer ein* 4er der. Wei^l 
Hungen nriancherley wählte, um denen, welche' 
■kommen und fehen wollten , auszuweichen» durii- 
iaer imch den Schai^latz, unter fehrgiinftig^Ail9> 
jBchtea, fffnnX» oi^ at» J&hre 6m :Mi«Biitcifinwi> 
.verbflen mnfite. Vcon nlr ab«r wmik «n diefe 
und ähnliche Gefchichten nicht denken und bloCs 
,bey diel'er Schritt liehen bleiben, durdi deren In- 
JltUt der Heraufg. die Lefer für den nUgnetifmus 
«tt .araiaacn tucHfr* (o i(k xww ib viHrkiirig« dftfe 

.-dfHt und die das fchärfne Gemg «».««yii^ 



.Magnetifmufi'-mU'2''rcf>^hki>ey auiicbem kc^kfjfft 
rKopfEingang finden möchte»); gevuonnenwvdibcr 
auch liadurch fiir den Magnet iftniis nicht« w^rtie^, 
wt^il kaum eine andere Perlon, a^ e^i^. fbich^t 
deren Verdaaid durch nugnctiJchp l/L^^tif „Cchoft 

felictenhatf wtols^hwiMkUfia Uj^^ 
nden iwlrd. Das WerK Iii in drey TSbrcIinicte ge» 
theilL Der errte handelt vom Menfchen, deriwey- 
te vom magaedlchen Schfafc, ,pder der Krife, 
der dritte von der Dreyeinigkeit. Die beiden cr- 
iU(i ,haiiBSD|2enati mit einher M£Bnt|ieaf«uid 
jfptlisltm die Theorie des Alagnetifmus, ibmefie 
die Juiiefcr in der Entzückung gegeben hat, der 
dritte aber Idjeiut uur eine Probe abgebec 2u fol- 
letv, wie die in der mignetM"cheR KriLc befindlichen 
(Ql^l^illrten trauensjei^^onef^ y^f^g rGcgftiiüuDden 
f^nnelfnon denk;en. Jiuteai^ßw^Jfftt 'Tier 
Menfch begehe ausclreyTheiien,aus Körper, See^p 
nndGciil. Die Seele iftraaterieU und üirbtmit dein 
iAlenfchen, fie kann zum Gei;l und dicfer inrSecie 
übergehen und |»ey jCeinern £(jele})^nn der Gfßt 
kr^fttger wjr4:en, .ua4 unfgdjfnv^sj, Die Neryßit 
,4od.Trw;Su)i|^iH;d p«nin%vÖii «fte iind fol- 
che, dic&di thtjplf in den if^Csi;m (ilieidmai^rn üe- 
finden 1 theils in den plexiuJwuÜ^mtiu^iM 
In diefen entliehen die Leidcnrcbaften. DieDen£» 
nerven lind im Gehirn. Diefe Ideen werden aus- 
führlick ttigV^jkrt, doch befchä£tiget ,üfh die 
Infpirirte MI mciften mit dem Geift Bey Adams 
hall feyn Körper und Geifl vnüig unfch^ldig, der 
Seele aber alle Schuld zuzuichreiben. /Vom IVtag- 
netifmus. Der Magoetifeur mu&dfrvi^I^GatiMDM« 
>fte, jfiUbkkv»lbt:illMti^ 6eyn-^ ja -er auck 
wiflen , WM Liebe fft » muGe andere I41 eine er- 
höhete Liebe verfetien können. ,%ErßiU..pnile^ 
dafs wir alle von änerley ErJt ^matikt fyd* 
dafi wjcrt Seelen am äierUy eletnetüstrifdutt Tii^ 
im beßehm* daft unfcr aller Geyt tin'Qtimn Gutta 
.fey , dafr dk gange M«nfck)»eit nur e» Körper wi4 
einzelne M<nfrtun Güeder dn/dhcn ßud,'' u. i'. F. 
Wenn er <lios alles gtfaüst h«, daan kann er wir- 
ken , (l:inn füdert fein Gelft dieriw^etifche Kra(e 
.'deiner Seele auf, etc. dann wfrkcrfr -bfy denen, die 
HV «agnetifirt , a^ßfUffißiwfM.mi if^fuhl» die 
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(bs nugnedrch« Ftai^um bpycJiefcnrPfrpr, welches 
wie ein reifsender Strom feine Dntnme durchbin-ht 
und lieh mit dem Fluidum des Mn^etifeurs ver« 
ciniff«t Daher find ^och j^nuensper(bhen vor- 
su^idi gefchickt . fich nug wt ülu w' wi USkn , und 
^ferc Kranke dringt, doch mit Bemerkunj», dafs 
iTiic Ar.ftand,gefchehen mülTe, fehr darauf, dais 
dfe cn-pfindlichften Theile dfs Körpers,' befonders 
<ler Plexus fol^iit, recht wohl und flei^^ magne- 
yßinu Att Cor 'von Emlff 
feyn foU. Am Ende diefes Abfdinittes folgt noch 
«ine Gelchichte des Mngnetifinus» welche mit kla- 
ren Worten lehrt, dafs Adam die niagnctilche Kraft 
ÜEbon recht j/^ohi ^kannt habe » dafs die Alten in 
Rinen fegen nns gewefen find» 
v. f. w. Aus nllen aber, was fie vorgetragen haf , 
erhellet fo viel, dafs fie ein ^nx gutes, aber nur 
«twa« «I reitbaf es , Mädchen gewefen feyn mag, 
■deren an fich fchon etwas überfijanBten uod finn- 
^dien Ideen ein wohlgebauter ~ 



WEZCHICHTE. 

» -PAKIS» beyLagrange; HißrAre d'EHfaidK Ärf- 
' ne Attßleterre , tiree des ecritt origitmux An- 
glois\ K actis , titret, lettres et autres piecer 
wuMififitff t ft 00^ pat rftcaitt pan, Ptt 
t MmbmHHhW lC^^ Toml. ieinu m. 
* • 48aS.)Tome II. (^46 S.) 17S6.8. (3 Rthh-. 4 ßr.) 

Zehnjähriges Nachforfchcn und Arbeiten und 
der mit der forgföltigften Kritik verbundene Ge- 
'httoA «Uer für diefe GefcNchce erheblichen Schrift- 
^fMlerimd vteter W apnferftitf 1ta$ der kfiniglldwn 
'land aas andern Bibliotheken ivt Paris nnn felbft 
•tns dem englifchen Peichsarchir hat die Verfaße- 
'tlnn in den Stand gcfet«, alle ihre Vorgänger, 
*ttnd unter diefeh CndHUme tind Robertfim,iB Ab« 
•ficht anfVellftindigkeit und niehtlgkeit, mwkfWh 
au iibertteffen. Diefes zeigt fich fchon in dem Irur- 
len Theil von diefer Regierung« gefchichte, der 
Im »weyten Bande vorkommt, und wird fich indem 
feigenden, der den Bell deffdben cnthltt, nodi 
d^tNcher zn'geit- Siefein' dritten "Sande tHrd*ehi 
kritifdies Vei'ieichniCs der gedrtickten und inipe- 
druckten Werke angehängt werden, welche die Vf. 
'«ebranclit hat. Der vierte foU aus DocMienten 
und elAeni Regiftcr beftehe». Den Anbnc midit 
Im erßen Banne eine AbhandlongTon denGefexen 
'£n|^ds. von dem Urfprmig derfclben , von Ih. 
'ter Ver£aflung unter der K. EHfabeth und von den 
tfichUgften VerändehingMi , die nachher damit vor- 

f' encmmen wurden , bis unter K. Carl II X^itioaal* 
reyheit und königliche' Vöwedite ttre bcfHmm- 
ten Gramen erhielten. Hierauf folgt eine Er7äh. 
lang def vomehmflcn Begebenheiten unter Hein- 
'fWTVDI, Eduard VI und Maria/ Uiefe füllet den 
ganzen erl^en Band und dien| 7or Einleitung In 

(rt^^iO^te |ciii;pibe(b. iPi« jNQthwejulis- 
» < "* *• ^ 



kelt einer Einleitung wird nlemancfbeflrdten : aber 
MUe. 'JT. hält fich manchmal bey Gegenftönden au^ 
welche cntwcdiT a\m h-Jttcn übergangen, odernur 
kun berührt werden fuUen. Alan findet t* £. S. 
33. eine Anmerkung über die Erfindung der Buch- 
druckerfcunft, welche \im!^'indlich und nic; ;-clhaft 
JUglelch ift : S. 36 f. eine ai.deie Rhr lange üb« 
Er,i5:ii\!S von Rotterdam und feine Verdienfte. 
liie und da finden fich auch Fehler. So liefet 1 
man S. 7. daüs „ PbÜpp, Sohn des K. Maximillaiil 
und der Maria von Burgund, im J. 1436 Johannaj 
II eine Tochter des Kaifers, heimthete." Nach 
S. 39. waresderK«rfur(l vonderPfah, derLuthcrn 
auf der Kückreife von Worms aufheben lieis. Die 
Genealogie, zufolge wekher Philipp, dir Solv 
K.CirbV, aus dem Haufe Lancaftcr nbftammte. 
wW S. 42s erdichtet genennt. Er war aber doch 
ein Abköuiinüng von K. Heinrich III vonCafiiUen, 
defl'en Gemalin ei^ fochter des Hmop Jotuttui 
von Lancafter war. Der zweyte Btnd, mit fM§> 
ehern die Regierungsgefchlchte der K.Elifabeth an- 
gehet, iftfiiit durchgehends frey von lu grofsen 
Ausfchweifungen in fremde Materien und von *er- 
. weislichen Unrichtigkeiten. Was iiber den ^«<mf^ 
Frankreichs, über die VorftlleindenNledCflandeilb 
und befoodeis über die in Schottland , hier vor- 
kommt, ftehet mit der englifchen Gefchichte m ei- 
ner folchenVerbindung, dafs es nicht konnte über- 

fngen v/erden. Die Anmerkungen S. 31 and 43a 
von der englifchen W6II1 «nd von- der PkvfifrtT- 
heitt enthalten in gedrängter Kiir7e das wichtlgfte 
von diefen Gegenllindeti. Eben diefes gilt auch 
von der S. 243 — 263 vorkommenden Gefchichte 
der englifchen Schittarth. Die Vert vertheidiec 
-die: ungluckliche K. Maria von Sdiottland, der 
•aMb Ii» lange Zelt hindurch, übertSubt durch die 
LiAenoigen Ihrer Feinde , alle Gerechtigkeit ver- 
fugte, tehler und Mangel an Klugheit »eigen 
Jich oft bey ihr, aber nicht der Ittberft fcblechtr 
*€l«Mner, den ihr Buchanan und Mm Mwlibe> 
tee |[ege|)en haben. Man erilaunt über die Menge 
von boshaften Unwahrheiten, welche der erftge» 
nannte (chottifche Gefchichtfchreiber wider f(rfne 
■Koniman vorbringt. Die Vert vernichtet folche 
•mk rnnwlegentfen Gründen mi Zengnifl'en , weS. 
•che Tum Theil aus Urkunden und Staatf papieren 
hergenommen find. Unter den vielen Exempeln 
wollen wir nur folgende bemerken. S. 41g wirdge- 
zeigt , dafi fie nicht ohne Vorwifien ihres Gemals^ 
'fiMMem in ftiner GereOTcbaft, nach Albway, (die 
Verf. gebraucht die btelnifche Form diefes Nmnens: 
jllloa, ) ging. Diefer befvKhte fie nicht wflirimd 
ihrer Krankheit zu Jedburgh , fondern kntl' eÄ, 
ils fie wieder hei;s|e(leUt mr. Und deswegen wnr> 
de er, wie S. 46a £ oWleftni'wM, kaltfinnig em- 
pfangen. Die Falfchheit des Vorgebens . als habe 
fie ihm Gift beygebracht und endlich feinen tragi- 
fchen Tod angeftiftet, wird S. 451 und 496 t 
auf eine für jeden unbefangenen Prüfer befiiedigen- 
de ^ dai;get^A> Üuine xiai nobemoo, die fich 
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durch Porteylichkeit eben fo . wie minierfrfchtige 
SchriitfieUer, v«rbleiuien Uelsen, werden von der 
VerC ebenftlb vom 6fteni beridideet Viele neue 
Bcweife, die Ce vorbringt, find luverläfsige Acten* 
Jtucke: andere, die vorhin nicht unbekannt waren, 
weiCs fie durch Entwicklung der Zeitangalicn, 
darch gefcbickte Verbindung und Darftelhmg tu 
▼erftirCen: und Ai, wo ScblUfle die Stelle der 
ZeugnilTe vertreten mülTeil, urtheilt fie ganz dem 
Gange des menfchlichen , und befonders des weib- 
lichen I Herzens gemäfs. Aber gf rndc in diefer 
Klafle von Argumenten kann ein eingenommener 
LfCer am ctften fich gegen die Ueberzeugung fträa* 
ben, und Ausflüchte von allerley Art ünden. ' lo- 
deflen , wenn die VerC gleich über Gedanken iei 
Hertens keine ftrengen Bewelfe vorbringen kann , 
Ü> bldbt doch immer das Uebergewicht der Wahr- 
Idieinlidikeit nf ihrer Seite. Man kann ihr wohl 
«ridcrfprechen • aber fie nicht widerlegen. Die 
£rz9hlong fchlielst hier mit dem Tode des ünwOr- 
gen Gemals der K. Maria im J. i jfi/, und mit 
dem aus einleuchtenden Gründen gezogenen lie- 
fultat I dafs Bothwell fo wenrg als die Königinn , 
fondem da(s Murray and fein Anhang die Anltifter 
waren. Da bis zu dieTem Zeitpunkte die eigentlidie 
Gefchichtc der K. Elifabcth , aafstr den ihr ge- 
machten Heirathsantriigen und den Veränderungen 
In Ileligions - und Kirclienfachen , wenig merkwür- 
dige Begebenheiten darbietet» fo^muCste die Enih- 
lang derSdiickMe derftitMdCchen Königinn nicht 
■nur einen interefTanten , fonlhnil lilch einen grofseh 
Theil dieCes Bandes ausmachen.! und man findet 
ichon fehr bald Gelegenheit « didl unedle und tii- 
ckiCcbe Bctingen Uifer.tfiicteHribfra- lUval« und 
.di^UiniwM iMChw Pnfiiweii mi bcotechcen« von 
'^«bfltt'lte An beflercs VerhaltfTi zu erwarten bc- 
[f^OUlg^t war. Der Stil diefer Gefchichce hat ed^e 

JSimpUcicüC, WUrde undAnmmh; Reflesio«M find 
«qtf .dn iiijdie finüihuig cingefloctoD , wo der 
rechte Ort für fieitar- 5» liefet man fi>tgen> 
de, bey Gelegenheit der Ermordung des Rizzto, 
'(mit dem die Königinn unvorüchtig, oder unan» 
•fthidig. aber waluicheinlich nicht in lalleriiafter 
•VcttraUlidikeU, lebte:) *,Dtefe Art der Rache 
„ward , hl den damalis;en Zeiten , nfeht für fo 
„fchündlich und niederträchtig gehalten, als heut 
'„2u I age. Die europaifche üelchichte giebt da* 
•,,von häufige Beyfpiele im I4ten und iSten Jahf* 
^hundntfUad fie fpikbc von dergleichen Thaten, 
•t,ohne ctww von wim Abfcheu una Unwillen mer- 
p»ken XU lafl*en, den fie bey uns erregen. Die (le- 
„fchichtfchreiber erzählen fo gar die Ermordung 

' V.foteher Perfonen , dfrüttarverhafst waren, mit 
«•einem gewiflen VfrginiigeQ» und die vernünfcig- 
„llen unter ilme»fpredt«i wenigftens gSn« gleich^ 
,,g>i!tig von den abfcheullchften Handlungen foL« 
„eher Are." Dicfc Denkungsart Uufürte fich noch 
im I7ten Jahrhundert, 2. E. bey der Ermordooff 
des iVlu-fchaUs d'Ancre. Eine Stelle in dem zwey- 



f7t^ ZH 

dern. S. 33. La France etjiäpa vm fistte, tfidjat' 
tit du port de Marfnlle et croifa dam la mer Medi' 
terranee, i ia iw. det parts a! Angleterre, , Camb- 
den, den die VefC'bey^dÜefer Stelle anfiihit, dkg^l 
Triremet e Maßlia et mari )neditmaneo §H BliUm- 
nicum acceifufiluf. Da MLIe, K. in der Vorrede 
verlichert, dafe^ Ce alle Sclirifcfteller, die fie fehr 
häufig und genau angiebt, im Original vor ' fidl 
hatte, fo wäre es für 4^ Werdi ihrer Atbeit 
nachiheilig , wenn es ihr Sfter begegnet wäre, 
den Sinn lateinifcii* Worte fo unrichtig lu faffen. 
Aber Ree. » der meiirere Stellen aus obgedachtem 
Gefchicbtfdmlbcr und aus Buchananr .vfrg^ch, 
find JMte «««im lkSPllW «lm^fc..«iipa^ea 
MHäverfbiidei; — vor dem emcB Bandinidet 
man das Portrait der K. Ellfabeth, *i|Ml.'N. Tho- 
mas nach einem Oemaide Adriaos.Viii dcr.Weitr 



MAODiaoRo nnd Iti^zic , bey Scheidhtbcr« 
Oden und JJedtft und mirtr^e Veberfetztthgen 
latemifcher Gedichte, von Johann David Miä- 
Icr. 1787- if>- S. l. 
Der V erf. wünfcht, „durch Männer von 4ben 
„fo gründlicher Sactikenntnfüs , als tJchtfc^ 'Ge- 
„(chmack » ausfiibrlich und liebr«»ch , über den 
„Theü der Dichtlnnft belehrt m weitlen, den er 
„eigentlich mit feinen Kräften bisher am gluctlich- 
,,ften bearbeitet habe, oder in derEolge eiwapocb 
„bearbeiten könne." — Wenn diefer Wunfeh vnä 
diefe Aofiwe den bescheidnen Schriftfleller verra- 
Iben, fe kmuiMa-fie Jeicht «uch auf der andern 
• Seite , wir wollen nicht fagen einea gänzliche? Man- 
gel dichterifcher ^nlagea, sb<^ doch^wenyient 
eine nicht il» dem Grade entfcl^edne Rjätnng der- 

''^'^l!SiI?!!jS5?*/'**'"^"' dafs fich ihnen ein 
genau befiimmtQfreldsnweif'en liefse ; geffetit auch, 
daCi die Gebiete der Dichtkunft i/irer Natur nada 
einer folchen Greni;beftimmung filhig wtrtndi So 



viel glauben wir inflcfs 
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Vcrfuclien abl^hmen zu können, dnfs, im Durch- 
fchnitt betrtnnett'der Ausdruck fanfter und ge- 
mäfsigter Empfindungen dem Ver£ mehr 'glückt, 
als hoher leidenfchafdicli* SdMruiMI. . SdH» ia 
diefer Rücklicht wäre Um alfo das Led-nchr sa 
empfehlen, als die Ode. Auch gehört bey weitem 
die gröfsere Anaahl feiijer Gedichte zu der frlleren 
Gattung , und verfchiedene derfclben empfehlen 
fich durch Leichüfikeicj tmd^te Zufammenfe- 
Uung angenehmer, wenn fchrnnPlit irömrrT»e«t 
^ila«r^ Lme Probe hiervon ,fey dw lied «uf Ci* 
n«n Spatziergailg S. 6$, • ■ • . 

nimm in deine »l&ien Ann« 

Ulli . 0 heiüge Nmir ! 



Frey vom Sudigeu Lhl und Httg^j 
JMm imattf deii)cc *>pH(( * 
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. i}^ Hl deilve treue Brüll 

[',;,^u!if>^,aidi ttiMii^'iui 6dMß 

. ' I-WM' und frf'^ ' 

'i, 

.. . Hi^r zu uftfern Fiif«en 
^i.,;|KJm. uiid Kuifclblumen üdi / 
'tfnd in Mkvn Qnfe wScfin 

SWli <lie W elli' wütiriijlichl 
.1. JlUeiw ÜitowtMivrina» vnimp 



. • i .... 



«rf^Und ihr golilbeflml'jt Gefled«< 



£^inI 4^«« Lanämamit» Müh htzaltt 
BM Mt Uenrfr Saat mit Jiiiir. 
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• r« dem taiibäiSh TRÄi enCträ^rt . ' ' ■» <i 

„^^Vofff^a^s Dtfcyai Glück. , 

, ,l]:id z-ifricJiic Sihafet bput^j;^> , i . ■ . 

l'J i9Mlli^!lr)'<-r, lic die Hetrdt / .. i i<b ^1% ' i' , 

A«r««n 4Wn. Jr«iMM* iltf JSriff : •<• '* 

•f. / »ii t. ». '. ." ••>■'. . . 

•« Mk.wtMMi miili iiiNpi>|. % ' c<i 

•■' bct &dm Vhtriäier lieh tckubt^> ^- ' ••. ' ' ' " 
1' burt. Hon bVickc Ulis ^le Sennc» . " " " 



t'ii<! in dnnmi SAoofii ^nufte 
Unfer Suub einft ünhe Rift! 

Die angefnngcntn raetrifchen Ucterretzungfrn aui 
Morcu , Kiituil, Oiid, und Prmlrckner (ein J^ 
fuit, delTea latetniCche Gedichte, Wjeo 1771, kerr 
Ausgekommen find, ) zeugen vög cbcnfcvielltore^ 
lält , »Is SachkcnntniCs , und eine umdandlidhere 
Beurtheilung derfelben. In die wir aber hier nicht 

Sehen können, würde nicht anders als vorthefl- 
für (des Verfäilers Ueberreczer - TaUsc v^f^ 
^(dba^ins. find einige der Homtf^eil ddtii 
rcdit Alt ^dttitthen ( eine Bemerkung, durch die 
mdr injbrdi^iin Eingangs geäuJjserteq. Urtheile ket* 

. X.XIP2IO« bcyBufame: ErharUtB&Mt'tOm 
' und Meifnungen, Eificr.fiuid.. «?S7.,«6& 

. 8- 1 18 gr. ) ■ ■ ■ 

Um einen VerTilTv, der fo wiederholt 
(rfti^doXs. er Tür Hecenfenten jund der» pdfffichQ 

UäußormclU fcJireibe,!! imd. »lieber. 'mft 

j(j0aiaa(|hXj>iJde äet ReQenQoi\enmt^er Mar mthU 
«Dl tnuB haben möchte , weder mit «ieni Oliemtei* 
ttern, nocK mit den Mitmeillern , noch mit deo 
Gefellen,'« um einen {olchen VerfaiTer auch dies* 
valpfo glimpßuk'' zu behandeln , ab er Telhfi 
jvünicheii kann, begnügen wir uns, blofs den Aa- 
fing des literarifchen J'affes hcrzuletzen, mit den^ 
er lein ,rgfiijligts Kind zu verfehen" für gut be£Ük> 
/d«n hat. ,ljj^«;f £>^{s lautet in beglaubter abfdbtilc« 
ji^eidlgt: > 

unst leider, 211 wohl bevctiCic» dar« in ui^ 
j'ftrh bctriibtcn ieiiljutteu , d*» Hiiclier- Schreibens g« 
'4ttit\ EiKk; iii ; ^Vir haben daher freylkh giriß OedenlMa 
iimetngrn , ehe wir i/uwcl an «ioe folHie AriKttigAnMk 

Weil wir aber duLh manche« auf dem HerzMi lattent 
^ *oii wir uns t;erii üiilli'div!iii , i.iul «-^ der ncugierij^en \\'c]t 
' Vr.jl '.luil.n w ülIic'K , (■) li.ih.'ii wir dirf.'S in djc f^hntei.iift 

|- ui Tn t'ii:«« humniis ffubr.lL'ht ; (iiit'jrüal wir i;i,n;bti:ii < hirr' 



I ' ,. Dtuk dir t!M, 4it.mfiBfAJfnnlmu. 

' SiUk«. iMiti^ NaiitfL' ; >.'. • 
1: «Mlilit, Ml «iA3.ai biiMrtB . i 

tita gMM auf d<iii««p>H 

D«lne Wiitterhuld Wi^C/w 

Unfcn Hlgtrbbena Ufi» 



; 'Ohne Bennung^ des DrvSdmii; 

Schwachheiten und Reue einet Fmumzifmmm» 
.Aus dem tranzülifcheo, lUrey TheUe» J(787. 
S94 S. 8. Ci8 gr.) 
Eine jener elend«n Schmiereiejittii denea *$ 
zu guitem Glück allzu fehr an }«lcm Aeiw 4ef 
Vortrages und der Einkleidung fehlt, um 2« be- 
(brgen , dafs lle andre Empfanduo^en alc .E<M 
und Langeweile «nvedcn ittiiinu. JittA»^!» 



l^Bnrau. Der, «T* h««M|rt«Ma«cne 

-'iH if £ «001 Heniene. iii»d dnrch fuiige »udert mit 
■ertaU auftwionui tne AiifTutif . btkimi;e Uetsiiiei- 
- ' - ^ Mt ^cUmbc«! im «Khliicfaen Eog^itgc, 

* .a >irl ■iltl Ii ■> 



gor tkt^fiifit Hitromfmm ^ 
onatm fcÄwben , wclcko bit 



ift berctti rar 
noch in kcbnr 
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ALLGEMEINE 

LITEHATÜR - ZEITUNG 

Montags, den 17*«* Mirz 178«* 



GOTTESGELJH RTHEJT. 

Smancin, bcyU'alther: Gefchkhtt der chriß' 
ticken Kirche, nach den Bedurfniffen unfe- 
rer Zeit, von Johann Geor^ Friedrich PapR^ 
der W. W. aiUCs. Lehrer auf der Fi;iedrich -Ale- 
»n<lert Unhrcrfitic. ]3ei 1 Tiuib i Band. 
vnff' S. 3S4. <- 

Esfehkc. wie der Verf. glaubt, Tür die Kir- 
chengeCchlcbce ein Bucli, das zwifchen die 
grofstn V^wke wni Compendien gtßelh werden 
könnte; und diefe Lücke , will er ausfuüon. Un- 
ferin Bediinken nach ft^hlt ncvch vielmehr cia be- 
quem eingerichtetes Handbuch für junge Tiieo- 
looen. Da aber der Ver£. acht folchcr Bände 
liranm will, wie der ec^renwärtige , fo wird fein 
Werk, wo nicht grofser, doch eben fo grofs 
aitsfalien , ab das Mosheimifche in der doppel- 
ten dcutfchcn Ueberfetrung IiidelTon jedes 
Buch, das befler ift, als feine Vorgänger in 
demfelben Fache, fi'dlc eine Lücke aus. Stu- 
dierenden auf /ikademien , Candidaten, und fchon 
im Amte ßehenden yolkslehrent, will er vorncm« 
lieh feinen Lleils wiiiincn ; doch hofft er :iuch, 
dafis feine Arbcit/itr den Ntchttheologen einiges 
Lttereffie Aafien werde. Das heifec al^ wohl , er 
will ßr Lernende, nicht Tir Gelehrte, fiir Gc* 
fchichtsfreunde, nicht fiir Gcfchichtsforlcher, 
Tür Liebhaber und Dilettanten, nicht für Kon- 
wer, fchreiben. Wir Jialten dies Unterneiunen 
lur eben fo HihraHch» tb et fchwer ift, e* glück- 
lich ausTuführcn. Der Kreis der Lefer, dir» der 
Verf. fich wünfcht, i(l fo ausgedehnt, und üirc 
Fähigkeiten und BfdiirfniOe lind fo gemifcht, 
dafs eine uUgomein verftandliche und nütsliche 
Bearlj^tung eines Theils der Gefchlchte, der fo 
.wiele gelehrte Erkenn mi (IV ort'o'1'"Tr , r^rhrlricht 
BUSzumitteln ift. liui iulches Hach bedat t kei- 
ner Unterfuchung Uber Wahrheit und Unwahr- 
heit der Thatlacbea* keiner Aoslegangen der 
Urkunden vnd Zeuftnifle, übeniU keiner Belege 
für die nichtigkelt der Enähhuiiren und Vorftel- 
lungen, keiner BericJuigung tnlfchcr oder \in- 
wahrfcheinlicher Üefchichten und Ui theilc, kei- 
ilier .Abwägung vcrCchiedener Hypothefen ; es 
CfUUUfc vdB dem allen mir dieRtfidiiCe, mitforg- 
' L, Z, tm< Eißer ßud. 



£iltiger Auswahl des Gemeinnüuigem und Widft» 
tigern , mit fleifsiger Erläuterung des UnbekMUl* 
cern, in einer leichten und lichtvollen Ordnung; 
in einer planen tuid fliifsigen Schreibart, ohne 
allen gelehrten AuAvand, und felbft ohne v < ire- 
re ^achweifunff der Quellen und Hiilisniittel. 
•US welchen za uhdpfen ift, auGser etwa folcher,: 
deren Kenntnifs und Gebrauch den meiden Le- 
fern , nach einer wahrfcheinlichen Vorausfetrung, 
zu Gebote fteht. 

Wir finden diefe Anlodcrung nicht h^ediget. 
Herr P. hat mehr an gelehrte Leftr, ab «n uiiM« , 
lehrte, gedacht. Das konnte man»(ich nun al&- 
dings gefallen bflen , wenn auf diefe Art nicht 
die wahre Beftimmui\g dicfer Arb ic verfehlt 
würde. Und wiederum forgt er doch auch Air 
den Geehrten, oder für den, der aus der IGfw 
chengefchichte fein Stüdium machen will, nicht 
hinlänglich, Er citirt manche gelehrte Bücher, 
er fchreibt Stellen Cim r]:iiLli.'i: imd Lateini« 
fchen Kirchenvätern in ihrer Sprache ab, weÜ^ 
wie er faßt, er keinen hiflorifchen Roman frknl» 
be; PT rr.rfi ]nilHrp;rr aaf der andern Seite den 
dürfu^eii VonaLli voii Rückweifungen auf Quel- 
len und Hülfsmittcl damit, dafs er feinen Text 
nicht mit Citaten erfüufen u/oUen. Wir £nd«i 
Aefe Grijnde fiirs Citlren und Nkhtcttiren fehr 
fcichr. Thucydides, Tacitus, Rolif rtfon haben 
keine Romane gefchrieben. ob fec gleich fäft 
gar keine Gewährsmänner anführen ; und Schröckh 
Sat feinen Text nicht erfäuft, ob er fifleich felir 
itriehfich und genau allegirt, Uofer Ver£ aber 
verr'dth nt\r gar zu fchr« da& CT JcclnaB üä^em 

Plane gefolgt fey. 

Indeffipn gebtirt ihm das lob, dtoGi er die 
Materie, die er verarbeitet, woM eiiuwiioimneit» 
fielbft durdidacht, feine Vorgänger mit Ue'beite^ 
gung genutzt, manche eigne Bemerkung ange- 
bracht, und Cch einer angenehmen Dar^lellpaK 
der Gefchichte belleifsiget habe. Insbäfbnditt 
ift uns diejenige und warme Theilnchmung , mfe 
welcher er von grofsen Nenfchen und von grof- 
fen Thatcn, von wichtigen Erkenntaiflen und 
von ruhmwiirdigen Verdienften »u fprechen 

Sflpgt , ein fehr fchätzbarer Zug in feinem fchriftv 
elierlfchen Charakter. Um fo mehr ivi-nfchten 
wir, däfsdiefes Werk ftacl^ eiAem getuuu^ bcAimm- 

3t » « « Di^died by Google 
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ttn und ftandhaftrrn Plane angels'gt iwifl bear- 
beitet, tuid Inhalt utul Ausdnick ddTdben fchir- 
6r BusgefeUt würdet ^. , . 

Was ann-ft den Aiodradr betrUV, fe düiikt 

Uns dcrfelbp dorn kühlen, nthigon iind pofetztcn 

Verf. h^lt wiikljch auf Icfiönc PJimfcn . wicjcla- 
dd und 'Ipöttetrt de Antilhefen, kühne Oiroinato- 
pöien, Ncoloßicn untK Archaifmen mehr, als 
auf den (hnpelii. edeln Stil, ucichcr für die 
Wahrheit und Würde drr GL-fchichce fo fehr zu 
empfehlen ifl. Es III £nr tu k icht, in folche 
Fehler lu verfallen, wenn man meint, taufend- 
flkl getagte Dinge atif eiMticufc Art Tagen, und 
Such von feinen Vorgängern auszeichnen 7u muf- 
fen; id gar unter diefen einer, der fchon im 
l4uf fteht, den höchften Grad der tlK-ganz, den 
die Sache verträgt, in der Schreibart erreicht zu 
^ben, fo^K^ngt der Naehahmer, von feinem 
Qv^iginal begeiffert, noch wohl einige StaiTeln 
iKB^r, und weife es felbft nicht, wie fchwind- 
Kritf und unfichcr fein Stand h\ es nicht ex- 
ccAtrifch gefpirochen, wenn es S. ^ heiüst: . 



ALLG. ;,1TERATVII «ZEITUNG 



• nWSgt$ Md hm m «rftibt die SnI« . «renn maa 
4m Abwiebfelunfia muA mtr mii ßmcki:):tti BlUkm 
abtrretüiut. denen dlefe (jefeltrcbaft (die Kirche) 

* «Blerrorfen gewrren I Wie wuniea doch ihre Lehr- 
flUae bdd bia cum UnRno entftent , bald mehr und 

" «taimr wieder «oai. aaeeinen Zu&i« geHiabert 9 Wie 
wurden fie bald ein G«|ba<Und fln>tJuthtifttrZtloUH, _ 
bald frevelnder SpStbnr! Wie »oc'' ""'hr Toi- 

'•" che iyie dueht") Wie Fcufzte fo abwech- 

§And der Kleriker über den I.ayen (Laien^ der 
Laye wieder über den Kleriker! L'nd der VVecbftI 
ihrer Verhältnirfe gefen den Staat überhaupt, ein- 
' aeiner Theile der Cif l'elifcliaft jiii einzelnen Staaten, 
' *' glich er nicht dt-m Wctva WediCcl von l^!actit und 
y Ohnmacht, «i> Etbt und Fluth'. In dicfcr Gefell- 
•:"^ ftbnft hat die Welt ein gani einzige» Bf)ri>iel, wie 
4 Ke)pernPK«fürmen fuli umändern', denn lie hat üire 
BrfordnKiiche demukratHche VcrfalTung , die dainali 
^er vernünftigen Fre)heit fu huid war, rdion narh 
wenig Jahrli'indeiten gegen (iie arirtokratiiVlie Htr- 

♦ rigVfit und endlich gar gegrn die hurtrile ujiatijthe 
Defpcurie , auf eine Art a ifRegeben, diP dem kalten 
(dem kalten "O /Cujchauir Rhön fo inanclie mitlei- 

* digeThrUne ablockte. — Die abwechfeUiden Schick- 
** fale dlefer Cipfelirt liaft , deren rrftc ülieiler ueJer 

Bin Spitfnppill iu;'h Seh reck 1. 1 iTf dct .r'^cn :u- 
•• Jutr.mer<ff "i't tiul eii , die wdler d:c blutigiten V»r- 
fülgiin^eii iRiih L'uicUii'tti'.rfitungtn «ufläfen konn- 
ten , die (ich eben Towol dureli iinverxeihliche Härte, 
ab diirih preitwilrdige Liebe, die Tie Gott. Cbrifto 
■' und lu ll feibft ge!i)bet, auszeichnete, diefe au erzlb- 
Irn , ift da^ intereilanta (kftilifta dca Gcfcbkbb» 

• . fchreibcrs , u. f. w. 

In-diefer Sprache ift beynahc das Ganze ab- 
geiäfst Wir enüjaken uns mehrerer ßeyfpiele. 
llfir wUnfthen aber, den Verf. und jeden jun- 
gen SchrlftlleUer. der in Veifochung geräth. fich 

in 'liv moderne hiOorifche, und dogmatifch« 
hiftoriülie äctiojirediiorey ^\\ verheben, aufmerk- 
f?m darauf zu 'machen, dafs Wahrheit und üeiit- 



ein Vortrag von Sachen , l>ey denen es auf Nichts 
fond aiitcomitiT^als auf reine Wahrheit und volle 
P.eutliclikeic, mit Fjguren und Lichtern der Re- 
de überladen jf| liegen in der eben abge- 
fchrlebencn Stelle einige Cenr richtige Bemerkun« 

fen ; aber bey genauerer Prüfung auch übertrie- 
ene, alfö fdU'Jic, Gtm'ar.ken: und wer dca 
Verf. yerftehen will* mufs ihn erlV-übcrfetztHi.- 
Aueh wird ein Scliriftneller, der nützliche Sa« 
chcn lehren und von diefen Lefern , die Anfän- 
ger in feiner Wiflenfchaft find, beherziget wilTen 
will, feine Abheilt verfehlen , wenn er thiit, als 
wenn alles fchon fehr bekannt fey , was er lehrt. 
Und dies ift die Art unfers Verfaffers; felbft fei- 
ne Krzählung hat mehr das Anfehn von Reflexio- 
iftn und Declantationen itber einen hiftorifchen 
Text, als das Aiilehn eimr Cieftliithte. Bey 
den wichtigern i-ehlern , welche wir an der gan» 
zen Schreibart des Verf. bemerkt haben, wollen 
wir die vielen l(leinen Jflecken des Stils, un- 
deutfche Conftructionen , ti.. d. gL , au weisen 
die ße;nrrde, fchön \)nd kraftvoll M reden« Ü». 
leicht verleitet, nicht rügen. 

AulVer dt r l'orberfüung (S. 1-96.) enthlilt 
diefer Band nichts mehr, als Gefchichte Jefu 
und (einer Apoflel. Jcnehebt mit Aufldriin;T der 
Frage an; Gehörte es in den Plan ^tfu, dafs 
die Bekenner feiner Lehre in eine aufstre (JeJ'eU- 
Jiliaft zufammentreten /»Uten? welche leichter 
und fdiickliclier ans der Gefchichte Jefu felbft 
beantwcArtet feyn wSrde» aM6 erft naeh derfd» 
ben ihren rechten FlaCS gefunden hätte. Uobei- 
gcns ift die Antwort bald gefunden, je forgfälti- 
oer man das, was Jefus in diefer Abücht wirk- 
uch gethan .hat, von dem unterfcheidet, wM 
natürlich daraus erfolgte. — S. 9- madit der 
Verf. die .•Anmerkung wieder niiht am rechten 
Orte, dafs man erft neuerlich das .Studium der 
Blicher A. T. recht niit7lich zu machen gefucht 
habe; oder, in feiner ftarken und geiftreichen, 
abermicWafler verdünnten, Sprache: daJsMlIn- 
ner mit raßlofem Flfiße prüfenden Scharfßnnver- 
eiiiti-n , und jenes an fich fo fruchtbare, ober 
eiuß durch uiizeiti^e Cuitur mir au Iiißehi erfrie- 
bige, Feld für eine gedeihiiche Ermke bebaueteu. 
Wenn er hinzufetzt, dafs wir diefen Männern 
die U'irkfame Ifarniing zu vertianken haben, 
doch ja nicht die chrißliche Dogmatik aus jene» 
Büchern zu fiudiren; fo mufs wol ihr Fh-ifs noch 
nicht raftlos , ihr -Scharfiktn noch nicht pni- 
fend , und die Emdt* /des erj|ieUBen Feldes ndch 
nicht gedeilich genug gcwcfen feyn. Denn die* 
jenigen LehrHitze, die Jefus tinfehlbar als be> 
kannt ausdmi A. 'I". vor:n.sfet2tc, gehören doch 
auch aur chrüHiciien Dogmatik; und dann ift 
Geift und Sprache des N. T. vollkommen dem 
A. % nachgebildet , Ittt Nahrung imd Saft an* 
diefeny angezogen, und wird olwe Keflntntfi 
von diefeni nie recht gründlieh verfiandeA und 
ged^tuei, werd^ können. 

.ulyiii^uü Ly LiOOgie 
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I In den -Nadirichion und rUrtheileo van Kir- 
phenRefchichtfch reibern il\ nicht die flrengfte 
Wahl, Richtigkeit und i'roporcion beobnchtet, 
«md M wird fäll fichcrcr gewefen, der Ver^ifer 
Utte die Hauptwerke blols (genannt, wie es der 
ttcrli winn-'r zu f i ith^efunkne Colo ft der Kirchen-' 
gefihiLiUe Uo iu!nnt erden fei. Walch!) mochte. 
Von einißpn Schriftfiellorn fuhrt it I.r-bt-nsutn- 
fittnde an, von andern nicht; von einij^en Cehr 
vnbctteatende« mit Aiulalung der wichtigern. 
Dafs Eufebiiis des Presbyters und nachi-^rJfr-n 
. Märtyrers Pamphiliis vertrauteßer ireund , i[\ 
wol nicht wiflens%vürdiger, als dafs er BiU-hof 
SO- Ciirarea war. Von Ut CÜrc ( nichc Clerk ) und 
AmtM bemerke der VerC« dan fie die£en £ufe> 
bius, als Ariani fchen Ketzer , fo tief herahfft' 
würdiget haben, als ihn dttß^ Conßujitni ei höhet 
hatte) es ficht aber diefer Umftand bficion Ge- 
lehrten sstT nicht ahnlich, üafs Eufebius ein 
Arioner war, Ittben fie wohl bebauptcc; aber 
le Clerc war auch einer, und Jnmld war aller 
Hetzer ¥aifoni ihn aJfü iic> abtuuurdigen , weil 
er Arianer war, fiel il.nra nicht fin. Hier, wo 
nicht vom Theologen liuTebius, £ondem vom 
Hiftoriker. Eufebins die Rede ift, war ci zweck» 
■ Riäfsiger zu bemerken, dafs RömifchkathoÜfche 
Schriullellcr feine hiftorifche GLiubwitrdigkeit 
durch den elteirt VonVahd ftlrter Zuneigung gc- 

f^n Arianer verdächtig xu machen {jeCacht Jia< 
cn. — BeySokratea ntfeaer Verl ans'« ÜföMU 
^e er immer den Ncivntiaiirrn (riinffiif . ja möchte 
er felbjl Novatiane» geuefeit feyn.' Es il\ undeut- 
lich, obdasoptatiue oder conceßve gemeint fey; 
der Vcr£ redet auch hier von einer Sache, die 
der Art Lefer. welchen er fein Buch beftimmr, 
"* fchwcrlich fo bekannt feynkaiin, als er fuppo- 
nirt. — Phytoßorgius anftatt Phitoßorgiiis , Ni- 
cephorus CäiUßus anftatt fi. Cällißi, de Valois 
aofiatt 4» Valois, Nereus für Neri, Jta^aaid 
färlämaidi, ^emakvim tw Sponheim^ ArmenUt- 
nifch für Jrminianifch, Juli Herrn. Böhmer fiir 
J. Henning B. u. d. gl. mögen Schreibfehler feyn. 
Von den drey reforniirten Gelehrten in Bnlittt 
Jfaak V. Betmfobre, ^Jacob Lenfata utui La CVo« 
«e, fagt der Ver£, diufte er nur die Titel ihrer 
gefckmackuollen Meißeriverke her fetzen, und man 
werde ihnen Gerechtigkeit medt yfalircn lalfvn; al- 
lein die Titel machen ja nichts. Dafs d^r Geiß 
jener Männer dreyfach auf die Brandenburgifchen 
Theötoffen nbergegangeh zu fe^n und ihre Sacks 
zur Nacheiferunp erwecke zu hahen fcheine, ill 
uos zwaft" lieb zu V4'rnchmon; abrr was foU das 
hier! ^ 

• Ueber «inseiae Theile der Gefchichtc felbd 
hatten wir uns noch manches bemerkt; t. B. 
dafs der TSufer Johannes fo kurz nbjrefunci.'ii 
' y*kd; daCs diq Befchreibung des Zußandes der 
Jiidifchen Nation und der heidnifchen Welt dem.. 
Leben Jeftt. wdches doch ohne dief. li p ri-ht 
wol vffftrad«! werden kann, na^y^cfat; daij 



dt*8 Verf. BegifiT «0Z|'4<^ pbriden fehr ausg^ 
dehnt ift, indem er noch ZeitgenoflVn Tettul. 

iians und Dionyfms von Alex, daruiitt-r vergeht; 
dafs ers niciu für wahrfcheiiilicher iiält, dafif 
Matthäus hcbräifch, als dafs Marcus latrintl^^ 
geArhrieben habe; daCs ers eiatgenial fehr ül>et« 
treibt, wenn er von apokryphiicnen Evangelien 
(jpricht; (i. Ii. i^gf- £i>ctii^e!ieiifudeiciy bigunn 
J^hon mit ^jefii Tode; ( wie ziiverlichtlich, üh^l 
wnerweiriich}) mckt nur 'Gnoßike.r , fondern auch 
andere Chrißen lieferten frühe folche fabrikwaa- 
ren, die bej anders bey den palaßinifchen Ourißen 
Abfatz fanden) dafs er unter den Schiifrcn , die 
fklfciilich den ApoAeln aOigetii^htjet Cnd, 
Apoilolil'chen Symbotums nicht gedenkt, u. f. w.' 
Allein v,'tr } o?T>n j^^^m^c^ jx'*' \pf t xim das Buch 
XU charaktcriiiren , uiul v»LUklv;i nicht einmal fo- 
viel gefagt habeit, wenn es nicht ein Werk von 
acht Bünden wire, von dem wir. hier den Vor* 
tdanadt erhalten, vnd wenn wir nicht aufrich- 
tig wünfchten , dnfs der Verf., deflen gxite Ta- 
lente und Wiflenfciiaft wir nicht verkennen, mit 
dem Fortgange feines Unternehmens iniin^ 
mehr BeyM und Au&tuateruDg fioden mögte. 



PHILOLOGIE, 

Halli, bey Gebauer: Orientalifche Bibtio- 
ikek,' od«' Mtäverfatwärtearbtteh , welches 

Jlles enthält, was zur Kenntulfs des Orients 
nothaendig iß. Verfafst von Barthaiom. 
d* Herbe tot. Zwevter Band («ter ditt Bach- 
ftaben C bis 1 enthält) 1797. g. 894 S. 
Man erwartet nicht, daß Wer wiederholt 
werde, was Nutn. 2. der A. L. Z. vom J. i/gß. 
von der Anb^e diefer deutCchcn Umarbeitung, 
gefiijit uorHen irt. Auch in dem zweyten Bande 
lind die Zufdtze des Ueberfetzers n ^Vr Heraus- 
gebers nur fparfam. Sie find meiü licrr.Trifch, 
ober nicht durchaus richtig und voUiländig. S. 
373. beydem Artikel /iomfrfheiCst es; „Hr. Prof, 
llberhard Scheid in Harderwlk hat das Gediehe 
arabifch und l.Tteinifch in gr. S. I7J;6. eiHrr." 
Eigentlich ift die .-Ausgabe des nrabikhcn Text» 
voin Jihr \yG% in 4.. nur die nocli übrigen Exem- 
plare davon erfchiencn 1786 in Begieicung einer 
lateinifchen Ueberfetzung und Anmeiltungen, 
nachdem auch Hnir^m.i 1773 eben dirfcs Gedicht, 
und ambilche Sciiulien dazu, mit einfr iateini- 
fc),cn U'-b' riVrzung utui rjn<-m wcirliuftrgeH 
Cemmcp^r herausgegeben hatte. Der arabifch^ 
Titel der Nubifchen firdberdtreibun^ % 297 ift 
nichc fimz richtig angegeben: auc'i t ifst der-» 
berühmte Thuan. der die lateinilrhe Ueber- 
fetiungd;Tfelben vrranlafste, nicht Auguft, fon> 
dern Jacob. S. 3g7 mufs der Titel von ^Vlferga- 
amie, fett: iVIaknendy, Ketiri helf. 
ii,},>-:rd-^ tri. Keciri — 416 findet fich 
im Orient fehr gefchacxten, Buch^ 
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^ohiia uä Bemna, davön Hr. Prof. Schulten« 
1786 einen Theil arabifch und Inteiniich heraus- 
gegeben hat, eine ungewöhnlich misfuhriiche 
Anmerkung. Sie ift wörtliche Abfchrift einer 
Reccnfion jener Ausgabe aus den Tubingifchen 

5cl. Anicigen, St. 43 vom J. 1786. aber freylich, 
as verfteJit lieh, oluie .Angabe dicfcr Q\ielle. *) 
Bey dem Artikel Ciarumiah, S. 563 Imte der 
Ueberfetier die verfchiedenen Ausgaben diefer 
Graniinatik aus unfrer Recenlion des erflon Ban« 
des anführen können: nicht einmal eine Kück- 
weifimg auf den Artikel Aeram ift gegeben. 
Eben fo wäre bey dem Artikel Hafedh oder Ha» 
fez von des Hrn. von Rewiczky Specimen poifseot 
jterßcae , ßi>e Haphyzi Cfcazc/üc e.'r. zubt^mcrkeii 
tfewefen. daCs eine (mifsrathene) dcutl'chc \Je- 
oerfetTunc diefer Schrift vorhanden ift, unter 
dem Ticfl: fraffmente über die Literadtr^Ge« 
fchichre der Perfer, nach dem Lareinifchen dea 
Birun riewitTki — mit Anmfikunjren und dem 
Leben des perfifchon Diihti rs .Saatli, Voa jo« 



harin i^ritdci. Wien 1783« Bafs bey dem Artikd 
Darzi die neueren Hülfsmittel zur Erläuterung 
der Gefchkine der Drufen, und unter diefca 
Eichhorn's Abhandlung im XII. Band des Reper« 
torium , aiijicjrebcii Und, ifl lobenswerth. Ab^ 
iaih S. 631 bt'y dem Artikel i/a^mdleNachrioil* 
ten, welche von diefem Uniinnigen Bnuia im 
XiV Band» und Adler im XVI Band aus unge< 
druckten orientalifchen Gefchichtsbüchern mk» 
gcthcilt, iiichc aiigc.tei^t werden , ift unbegreif- 
lich, üine lehr nahe liegende Quelle von Zw 
fätzen und Beridicigun^n muCste der Herausge- 
ber tticbic iiberfelien, aemlich: Kuhlers JNachricb- 
Den von arafairdwii Schriftfielleni , in verfchiede> 
neu Rjiulcii dos nopertorium. Doch vielleicht 
iüU alles nocli ia den weidäuftigern Zulaaen 
und V' orbeflerungen ia dem letzten Band nachgc- 
bolc werden. iJas Arttiifcbea das iiie und da 
verkoimnt, ift tmr in di^em Band weniger ver- 
unftaltet, -als in dem Vorhergehenden» mbnraildit 
jetzt noch nicht durchaus fehierfrey. 



Dief« Qnelle li ittc, wir es auclj fuaft niclit Pflicht jewefen , mit Ehren künnen ang#rul.rf wf rtJen , d« Ticfc 
die 'l übinKirthcu gelehrten Anzeigen ui.ter ilciicn »on girichem Umfangp d ircli viele fchr neifsir gearbei-' 
tetc UriiriheiluDgini bisher aufgezeichnet hai>en , und in der Tbat auch wegen der Hiickficbt, die darinn' 

Ä,r- \\ >rke, die in Italien und ilan fUL riiitfrhlwil hi r iai i rnwBiaai tiiroMaMniinl. hl aft i a i iilaftn saw«s> 

den verdient«n. ^, d. JL 



t X T £ R A A I S C Vi' E 

Oitrr. An»t. Ur:i;inftf> r^ :Tite hier die Obrigkeit 
einer öflentlKlicn Lc!"cEeiellKb»:t ohne Entgeld eio ge- 
xSunjiRfj Usus liii. Jeden Nacliir;iJUg lieht e» jeder« 
niiiiu> dir eine llK1^^ige Prhnumeration oi'tfii, und iran 
fi-,,!.t il.i die tiiflllrii j:ii:a.ri.h(-ii und ^c';lir;fn '/e\run- 
gen , WI9 auch fouft titdera neue tfruchur»n , Kupfer« 
iicfw» LaaAaitaB «.C w. A B^ä, 4»* SUkr. »»4 



Vbrw. Am«. In Bltl ift CagÜoftro mit feinem 
büherigen Tirchiyenoffen , dem bekannten Maler JLat>- 
tt rhiTü , ganzlicli zcrf.il'.cu. Die VerarrfaffaDg war foJ- 
grnde: Dem Alclivin:lL<:ii und Magu« maogeltves W uctd 
und CreHit. UmlCnll daf« er die K«ciii« nfithilte. «Ml 
Fleircher zu gehn. Der prufitit* Mann, bgle fe MI Ca» 
gtioftro . giebt nichts , bit die alten Conti bcaalilc find. 
Wenn Sie zu hVuttg effea wellen, fo fprachan lie, daft 
diefe Steine Bi«d weidtAt sder ftbidlä Se. «n meiner 
(bit, dem Flfliftlwr «nea Gelft an. — Voll 2orn lUef» 
Iw der Giaf nacb der Tiiilr»: alhia fie. ein derbes 
ScIivaiacrinKdcbtn > wendete Heb am . «nd warf den / an. 
banr >a Beda«. Hierüber kam Uutcrburg herbejr. 
Wae half's aim , daft er den Frieden berfteüen wolhe? 
Caglioflro entlief» nun die Kuchin, und fchrie: Fltcitrt 
ß tietjueo fiiptmt , yhheronta movctxj, d. i. wenn mir die 
Dirne kein Fleifth fchaffen will, fo ftli.iffe mir L«uier> 
bürg Geld: Die Anforderung für das Koftgeld rchien 
dierem To ungeheuer grofs, daf» « denCaglioftro einen 
Schurken fcbalt und ihn ausfuderteb Cafhoftro lliichte- 
te iich in das Hans eine» Rathmanns. Die Obrigkeit 
lll^ Ach genlithigt. fich in den Handel zu legen. Sic fetz- 
te Lnaterbart* i£*Ac«litbtttlcbtUch hemblerr nnd er« 



J( A C H R I C H T E N. 

laubte C»nliofiro nicht eher Biel zu veilulTen, bis er al- 
le feine SlIiuI Icii br/.^IJt h.ibeti würde, ündlidi kam pjii 
Bafler KaMfii..mii , der ihm l'ilion oft aus der XotJi J^if, 
und bez.i!;ltc f^r ilm , uurauf aUdenn der Weodcniuti« 
feine Reftdeiiz von IM wiadar nach BaM varlflft*. jt. ' 
B. JiM d. lg Ftbr. SS. 

Der C.Jiiimaadour vom Dohmleu wirJ luthfLens ein 
trcRiclifs Werk über die Vulkane druken lalTen , ill 
eine lier<.lireibang der Islrt dt l'onrt gegen Caeta übet 
und aller bekannten eulkaniTchen Producte des Aetna. 
Er t»t nicht nur alle Vulkane, lebende und todte, dei 
fOdiicben Kur«|ia eereben , ( nulaaf daniAatna gewe» 
tn und bat, mitri^gan«bem!Ähen XaanbiiStn eerfehen, 
iada Laeaalbria vnteilbeht. Zuhieb hat er ber«nderr 
aafiia lerftMedaan Grad» dar Vcflndarung, die da» 
volhaaifthe Feuer bav daa Gabtrgiarten bertocbringti 
aana« acht geh;ü>t. Diaa Warfc wird auch ia Anfebahg 
der Entllehiine der Baftlta laibarft lehrreicb aBd UhCf 
h^upt ein kialhfches Bach in dterent Fache Aya. Jl. B, 
d. d. Rom d. tg Dtt. tTS?. 

Den \ Jan. bette der durch ganz DeutTchland rQbm* 
lichft bekannte Hr. Utinrkh Fa'.maz Le.-cUng , Profelfec 
der Anatomie, Chirurgie etc. , d. Z. Deciin der mc4ici* . 
nifciiri) Kacuitttl ZU logolftadt. das feltne Glück, feincai 
beiden Sühnen f/einrich und J'eier die raedicinifbhe Do« ' 
Ctorwürde zu verleilien. Diefe swey hofnungsvoile Stb- 
ne , «eiche fchon über ein Jahr unter Anfuhrung de« 
berühmten Stull in Wien practtcirel , vcrrheidigten v«r 
drr Prninotion anserlefene biKeaus der Medicin, und be* 
rKi en jrtrt aaswifdit OidvtcMMa, «■ Üi vaUaalf 
zu bikiea. 



Digitized by Google 



7U 



Numt^ro 67. 



ALLGEMEINE 

I I T E R A T ü R- - Z E i T U N G, 

- 1 

DIenftigs, den iS^März t7S^* 



TECMNOLOGIJL 

ZwiYBRÜrKiN, bey den Gebriidwn ITflhn: ^itf 
Erfahrmigen frefammleter tlieoreiijck-prak' 
tifiher Untirrickt in dem Strafsen - und Bu - 
■ekeaifau, SAU neua Kup£eiti£Bln. 2 B. 

Vorrede 11. H»b\^* ^ 'S» S* 4* RcUr*) 



D 



iefes im ganzen recht gut gefchriebene Werk 
Vcrfaflers, der viele tlicoredfchc and 
fnktitcUe Keaiuniffe.zeijTC, handelt im crften Ab- 
fbhnitte: von Her Seaitemlichkeit der Strafsen, 
in (^cni zwcytcji: von der Fefiif^kcit di-r Strufscn, 
nnd dabey ia eiaer befondern, figeutlicl'. Avr 
SVichtigften, Abthcilang, von ßeiacrnen end hol- 
xtraett Brucken ; in dem dritten Abfdm. van der 
Srhonheit der jBr'äehn und Strafsen, und dann in 
eitler ZiijTabe: von Uii^crkaltifn^r und Atubeffe- 
riinß> dtr Strafsen , von den Redinfrur.pen , unter 
welchen folche H-'wKe nn einen Viiternehiner zu 
übefiaffen ßndt von Jajlructionen für Genermi . und 
^peclalaiiffekar, und von J^ertigung der Anfchläge, 
Die meide Aufmerkfamilccit verdit-nen oic 
Anwclfungen zum eigöutiichen Strafsen - uudBni- 
ckenbau; daher haben ii'irauch, (diesmal ifcdids 
JtPiir im duaü zu verft$rbn; denn JlecenC hat wirk^ > 
lieh mit einem in diefem Fache fehr er£ifaroen 
BniiDieifter gemeinfchaftlich d^s Buch durchgele- 
fen) bey diefea Abfchnitten was am lorgßUtifrftc« 
vcnreiu, »nd geben tum Beweife einige l.i in- 
nerun^cn . die» uAerachcec unljrer vertheilhafcea 
Meyniing ron dem Ganzen, einer nlherea fiehc^ 
lijTimjT der BauverilHiidigcn, ron welrhpn aüpin 
^iefp!* ßnfh verüaudeiv uiid genützt werden kann, 
werrh i V I !;irftea. Wir fetzen aber voraus, 
dafä jeder, der den Hrn. Ver£ und un^re Anmer* 
kungcit prüfen will, die §§ felbft dabey mcUcfe; - 
wir würden fonfl, um v er (ländlich »tt wciden» 
M weitlauftig ieyn raüöea. 

5. loi, 102. (mit dem Toi9keif(e]ienden Tmd 
wir meiftens eiaveribadea.) Wir TeKiaredien 
nfls nicht riet von dem Vorrchlafe, den Ru^and 
durch n^ikeii oder Weiden t\\ befedifien, denn 
beide iioixarten kommen in ioichcn £k>den nicht 
fon(i«Tltch fort. Der Hulzboden wird allenfaUs 
berafet. aber die Strafe bleibt Sand. Warum 
nicht lieber den Verrat mit Nadeliiölzern ce- 
A*l,Z, Erfin Mtati, 



macht? Frcylich würden diefe, durch ihren fcS- 
hercn Wuchs, der Stiafse Luit und Sonne näi- 
nien, hingegen vertrMgC auch ein Sandweg mehr ' 
Näfle. und erhSlt dadurch fogar eine Art von Fe- ' 
ftigkeir. ^. ic,'». Tnb. i. Fi£t. 3. Um den Berg 
Z zu terratlircn , würden auf 20 Fufs Länge un> 
geflhr 9960 Knbtkful^ Land abzuftcchen feya; 
dicfs find gegen s6o zweyl^ännige Fuhren , die 
auf eine rnüfsige Entfernung abniTahrpn 240 ThL 
kofton Wvirdeii. Solitild mnn aifrj die V.rde weit 
XU iahrcn, die Steine hingegen in der NShe hat;. 
Ml die AuffHhmng einer Mauer woMfeiler und ' 
rnthfamer. ni. am Ende ift ftatt Tab. IL 
Fiß. 4, die 1 ab. IV, Fig x gemeynt. Fehlerh.if. 
te Aufphrung der Kupfer findet fich noeh an meh- 
reren Orten. $. 12S. Statt der weitläufti^en Bc- 
fchreibung, die W0tbung der Strafsen zu finden, ' 
kofiPte kürzer ge^apt werden r Gebt derStrifse 
ihrer Breite zur Höh?, vind Ijcfchreiut, durch 
diefe Höhe und beide wnj^ercchte Enden der 
Breke einen Zirkelbogcn. Ü'er nur wenig Geo* ' 
metrfe yerfteht, weiu die Conihtiedon ohnehin, 
und d«r Hnndwerlcsmann mufs fich im Clrofsca 
doch mit der Schnure helfen, welches auch eben 
fo gefchwind, und gena\i gemig , von Statten' 

£!hc ^136. Ganz Recht hat der Hr. Ver£, dafs 
e BandOeine als WIderiage. und um die VfoW 
bung derStrafse lu fpannen, keine DirntH' thun. 
§. 133-142. Die Verftciimiig ill lehr richtig be- 
fchriel)^; nur möchten wir auf Alabafter. wegen 
defleu Weiche, «nd auf das wenige Caput mor>^ 
tnum, das aHenftlb SU haben Ift, ab auf Straf. ' 
fcnbaumateriaÜen nicht rechnen. $. ' 165. Eine 
Uohle oder Schleufse nach Tob. HI. Fig. ij. xn 
erbauen, können wir nicht billigen. Die Decke' 
verlieft durch die £iaklimmung aJie; St.1rke, die 
Kimme nrachen die Arbeit koifbar, und fprrngen 
leicht ab. Man kann das Kiim ärrsdnaken der 
Sciterquater auf eine wohlfeilere und danerhaßi 
tere Art verhindern. §. 173. Eine feh^ koM 

Uferpfeilermauer wird.die Dickeeiner Futrermaucr 
nicht nöthiffhnijen, demi der Brücken bogen iWebc 
mit feiner gnnien Ijfl fieir^Mi den Uferpfeilcr, 
und lüUt das ei'.tgegendruckeiide Land- niic ttth ' 
gen. ^. 17». Die Backen, oder ZwifchentSume 
zwifchen den Pfeilern und Gew<üben vöUitr aus- 
zumauern, würde bey groCieii l<^ea betrachtlt« 
Vjri DigABBd by Gbcv 
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che Korten machen, und dixrch die grofse Lad 
dem Bogen ielblt nachthcilig feyn.* In England 
ftürzcc ein v/eit gefpannter Bogen swe^tnal ein, 
und hielt das drittemol, weil man tu Verminde- 
rung der Laft nmde Oeffnun^en in die Backen 
gemauert und überfüllt hatte. ^. 179. Das Ver- 
< gieiMn der Klammern mit fiiey odcrSchwefelkücc, 
•dei^tach nur mk Wallerkütt, iß doch nfrltt fo 
unnöthtg', denn können Ge fich gleich 1 i ' r jsc- 
ben, fo können fie doch ein - oder niLswans rti- 
cken, da es nicht mö;;lich iit, iic fo fcharfpaf- 
£end einzuladen. Die Form der Steine, Tab. VI. 
Fig. g, die beynahe Quadrat ift, fchetotttna 
nicht die beße ; denn der^rleichen Steine lalTen 
fich nicht gut transportiren uiul vt rU geii, fie ma- 
chen mehr Fugen in den FlanScen, und Steine, 
deren UnMa weaV|ftens die doppelt« Seite des 
Quadrat! ttire* Koprea haben, find bequem tu 
verarbeiten , und geben die bette Wrhindung. 
^ l8o- Die oberea läng((en \l ulbHeiae des Bo- 

EnB Tabu V: Fig. 3. würden 9 Farifer Fufs lang 
' 2«a welchem Nutaen diefe befchnveiüche 
iwd koftbare Arbeit, dt felbft der SdihiCa des 
Bogens in der Wölbung mir 3 Fufs flark feyn 
foU? Ein Gewölbe hat gegen feinen Schlufs am 
•wenigften zu tragen , und gegen feine Widerla- 

§en immer mehr und mehr; rotelidi foUten oben 
ie fchwächften, unten aber die längilen und 
llärkfteii Steine feyn. Man wird auch foU !ie, bi yua- 
he fünf £Ui-n lange» Steine feiten haben k.unnt:<i. 
^ 182. Die Quadern «u den Bmftmauern, nach 
Tab. Fig. 10. mit Zapfen oder Spunden in 
einander zu higen, ift wieder eine- koftbare Ar- 
beit, bey der viel Steine verloren gehen. Zu- 
£|inmengedobelt oder geklammert, iu wohlfeiler 

Äad eben fo daueihafu ^ 190. Nur vier Schuhe 
v.nm 7.wifchen dem höchfteR WalTerftande und 
dem lioiienfchluire, ift iufserft gefährlich : denn 

JOmmt das bohc^ U aifer mit Eisfarth, i"o mülFen 
ie Bögen viel leiden,, und dann kann auch kein 
jsbrecher helfen. ^ 19g. Es ift una unbegreif» 
lieh, wie ein Eisbrecher nach der ■'\nr^nbe, Tab. 
VI. Fig. 7 uud II, ohne den Cirund abivifrlui- 
taen, welclies doch die Meynung niu;t m 1\ ;.n 
ipheint , erbaue werden kann. Aach dann Heise 
fich wider diefe Conftruction noch vieles hgjgn ; 
I. E. , wird WafTer urd Eis, fo fich 211 ifchen die 
au| die Schwelle eingrfetiten Fäulen emzwäjigen 
Jhann» -fie von der Schwelle nicht abheben und 
Hes verderben? Man kann auf eine weieein&> 
kere Art, und mit dem vierten Theile dfefer 
aften, Eisbrecher erbauen, die dauerhafter find, 
und Ihre völlige Wirkung thun. $. 329. Die An- 
gabe des Dammes CSchuties) Tab. VI IL Fig. f. 
ift in der Befchreibung und in der Zeichnung vn* 
deutlich. Was foUen die S nnd 7 ZoO dicke Lat< 
tcn feyn, Prefsbfiume oder l'!att(Kicke? und wie 
iollcn die Dammbretter eingeichlagcn werden« 
^fs eins dif Fugen des andern deckt ? DasFeft- 

Ic^il^en dioft soutttttOrSchtttacs ift juchr aamini^ 



then; es entgeht dadurch eine harte Sohle, die 
fich Ott fpannet, und von der unteren Erde, die 
fich im Waifer noch fettet, trennt. Dann dringt 
Wnffer in den Schutz, und man hat Miihe. dta 
Fehler zu finden. Anilatt der D.ininibi-etter 
(SchutTtafeln) fich gi'dochtener Horden zu bedic* 
ncn , fcheinet uns nicht recht zweckmäisig • fi« 
laden fich^ nicht fo gut einfetaen, das'WaflVrIkann 
eindringen und dis" T^ünd au«;fpiilen, und bey d«'rr 
Herausnehmen nuiifen lie vullig vuluren geher.. 
Von den Heu- oder Strohfafcliinen, die bey Fiil- 
hing eines Sdmtzes mit. grossem Nntxen zu ge* 
brauchen find, ift hier nicht gedacht. In dem 
Bogengeriifte §. 246. Tab. V. Fig. 4. vermiffen 
wir ganz die nöthige Querverbindung, ohne die 
es durch die geringfte äufsere Kraft zum Schau- 
kjeln gebiadic wird. Ein fiogienMnlfte Ulstfich, 
wenn m«n Ztmufibankiiiift ▼cmdu, fiehr ver* 
theilhaft mit dem Bsugetiift« der Briicfcie vc^ 
binden. 

5- a6a. Tab. VII. Fig. S- Diefe Brücke ift 
nicht gut snflt^ebcn. Läuft das Wafler an« f« 
erreicht es die Streben , und Hne Eisftrrtt wird fie 

bald Terftofsen. Auf den Uferpfeilern ruht die 
Brücke nur mit den Stralseubäumen und 'i ramen, 
im Mittel hingegen ift'durieb Verzahnung alles 
verftärkt und fchwerer gemacht, bcfonders ift 
die Verzahnung des Unterzugs Fig. 3. völlig un- 
nötliijT. belViiweret die Brtickc olnie Nutzen, ft- 
fodeit «U'lir Arbeit und Holz, und fcJion das Au- 
fehn verr irh (iie mindere Fi ftigkeit, werui eine 
Brücke im Mittel mehr Uohftärke hau als in iiv 
ren Auflagen auf den Preilern. Auch find die 
mitlcren Hän M finl, n. Flg. S- unrichtig gczeicl». 
nct, indem fie über die Tranien weggehen, fo^- 
lieh doppelte feyn müfsten. nach dem Dorcb* 
fchniite Fig. 3. aber nur einfache fevn foBen. 

Bey der §. 263. Tab. IX. an^rcßobenen Brü- 
cke )l\ auch manches 7u eriniM 1:1. Dii^ Verzah- 
nung iil zu lief, unterwärts ein^eictinitten , da 
man höchftens nur zweyZoll geb<"n, und winke!« 
recht mit dem Holze einfchneiden foUte. Die 
ßrof.'^e Strebe ift .51 Fufs lang; un^jeachtet iluer 
Veryahnung kann fie nur Dienfte tium , wenn i» 
von den zwey iiangefaulen , durcii die fie iJtafr, 
getragen, und wider das Ausbiegen gefiebert 
wird, anfserdem diefes gewi fs erfülgf. Was foU 
der veifchwellte Daciillul, I 3., in einem ßn»- 
ckendache von 20 VnCs, Spnniuing'f' und 7U noch 
raehrerem Ueberflufs, acr Ueberzug auf den 
Spennrlegelf Der gante Stol (ciieh\t uns über- 
flüfsi^, vermehrt dif> Laft der Brücke und die 
ßaukoüea. Am meil^en befremdet uns, daCs bey 
diefer- Qnicke nicht die geringfte V erbin<i»nß ia 
den Schiklem (Bindern) durch Bänder, gegen 
das Hin- und fferfchanekefai angegeben ift. Da- 
wider helfen Eifenwerk , Verzahnung und Stre- 
ben in den L-ingen nichts, and es ift doch eine 
Huiptfiiclie. 

. . f , 9«. 
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^. 2^.1. Bey einem Brückenbau ift die Be- 
fchkuniguiiß doppelt nöthifr. Soll der Zimmer- 
mann wortpn, bis der Mäun r fertig irt, fo geht 
XU viele Zeit verloren. Der Zimruennann kann 
Immer ««legen, wenn ernur allenfalls des Ein« 
käinmcti doriVIaucrlatten, die auf die Pft-iler Jcom- 
meu , au'^jTefetzt läfst, bis der Maurer aus dem 
Grunde iil , und beloiuiers die Streben, die an 
das Uferjoch kommen, nicht eher verfcbneidet 
ab bi» et fcharfes Maafs nehnien kann. 

Wir ühcrlairon dit-fe Erimieningen dem Hrn. 
V^erf. und fachveirtäivdigen Lcfcra zur Prüfung, 
üebcr dnon fo wichtigen Gegenftand , und bey 
•inem BudiOi das gemfa viel gclefea und ge* 
bfoneht Werden whf«t, und t% auch vordteai; 
r!,iu! rrn 'vir, nns dirfp AusriU rürhlcptr, und wenn 
muu wiU^aucheiwas^ljtrenge erlauben zu dürfen., 

rERMTSCHTE SCHltlFTBK. 

, BmuiN, bey Pauli : Auszug aus des Hrn. Dr. 
3oh. Gc. Krunitz. ökoaoniifch-techmlogifchen 
£uqfUtipaäi0 oder ungemeinen Aßem der 
l^iiatS' Stadt' Haat'iaiä Landipmhfchaft 

und der Kunßgefckichte in alphabctifci-er 
Urdnung. Herausgegeben von Rl. C. von 
■ Schütz, Kömgl. Prruls. Hauptmann und Ge> 
' neinhd(s*Cemaiifl«Tiu8. Erfter Theil, wel- 
ehrir dte erften fSat Th^fle der Encvkiopfsd ie 
eiithltk von Aal bis BIuiiu- ncbfl i Bogen Ku- 
pfer. 820 S. 8. (iRtiilr. 2 gr. ) Zweyter 
Theil, welcher den 6. 7. S. 9. Theil der lin- 
cyklopädie encbilc von filur bis Uyz ncbd 
,' i| Bogen Kupfern. 825 S. g. (2 Rthlr. g gr.) 

Das mit fo vielem d vfull aufgenommene 
Werk des Hrn. ü. Krünitz bcfs wegen feiner fad 
Unabfehbaren U'eitläuftigkeit und des dah( r ho- 
Ken und immer noch fteigcnden Preifes fchon 
Mngft einen Auszug uiinfrhrn , um es für viele 
gonic'iniiLitzi':Tcr und lirniK'ib i;\'r /u iii;uhcn. H: n. 
Kammerrath Strelins ahriliciu:, Vl eik vt ranlafite 
den Verleger, Hrn. Pauli, deflo mehr, felbft ei- 
Q^itAMSaug aus der Krün itzifchcn Encyklop^die 
iten. ßn Ausnig. der nur das beße, 
wichfißfle und brauchoarfl'.' von ilein iibfTßiüfifn 
Vorraih , wt lchtjn Hr. K. zur L'i bi rlicht ökono» 
mifdier, technologifcher und cnmeraliftifcher 
Kenntnifle gefammck hatte, in gedrungener Kür- 
te mit Hlnweglairting alles fremden und überfliif- 
Irgen cnthnlrcii h:itfO, wfiie vielleicht dem fer- 
nem Abfatz des grüfsem Werkes bey drffen im» 
mef ftcigendcr Ü'citläuftiglrelt und Ausfchwei» 
fang in alle Fächer des menfchlichen Willens 
hinderlicii gewefen. Hr. If. v. S. vurf^rach da- 
her, lieber in feiner Ankündigung fo viel als 
möglich keinen Artijcel zn iibergehcn» welcher 
dir Neu - upd Wifsbegirrde eines vermiTchten 
Piiblicums reiien luid befriedig -n ■■in!--. B;-- 
fondcrs war auch dci>\v<'gca foin eini- 



ge Artikel der Kächfcunft, nach d6n' MAe ^ 
iahmer Wirthinnen, lu verbeflern, welche nua 

mit Sternen bereichnet find, fiir die Vcrlagshand- 
Jung annehmlicher, als wenn er bemühet gewe>> 
fen wäre, das Wefenthche etwas voilftSndIger 
7ufammenzufairen .und »vi den fiir Oekonomcn u. 
Cameraliften wichtigeren Artikeln, ZuCitze und 
Berichügungcn nachiurragen. Genug, man kann 
fich nun den kleinen Krunitz leichter anfchaden, 
und mandies nVHe^fS» daraus lernen ; aber es ift 
weislich fo eingerichtet, dafs der n " r : nm und 
CameraliH von Profellion das gioise U erii nicht 
entbehren kann, und felbft der Liebhaber oft 
durch Verweifungen darauf. Luft bekomme, es 
auchzn nutzen. Eswar twarverrprochen, in je- 
dem Bande des Ausru^res fiinf von dem grofscrn 
Werke 211 liefern ; alh in Ichon feit dtm iweytea 
Thelle wird Hr. v. S. diefem Verli)rechen unge- 
trettt Hr* IX Kiüniu überfactte bckanncermaf- 
fen die «lilen beiden Binde aus dem Fninz6ük 
fchen, begleitete die aufgeführten Artikel mit 
feinen Zulatzen, imd erdnete z. fi. dieGewüclife 
nach ihren lateinifchen Namen. Hernach änderte 
er fein Ver&hrent arbeitete alle Artikel aus, lie« 
ferte weit v<^ftSndigere Abbandhtngen, welche 
ircJir ins Detail gehen, -und 7ur Uebcrficht des 
Ganzen Anleitung; geben, und ordnete diefe blofs 
nncli den drufrlien Namen. Da wiirc es nun 
leicht und fchicklich gewefen, diefe Ungleich- 
fümiigkeit Im Auszüge tu verbeflern; aber auch 
fa weit wollte (ich der Herausgeber von feinem 
Original nicht entfernen, dafs alfo überhaupt 
m»& ftellenwelfe verfchnitten als eigentlich itt- 
fanimen gezogen ift. Mit ziemlicher Srrgfalt htit 
Hr. v- S. die gelclirten Bemerkungen des Hn. D. 
Kriinitir weiche zur Literatur der CameraU 
wiflenfchaften gehören, die Alter thümer, dftanel»> 
die eingeführten Kunftwö'rter und Unterfchei- 
dungskcnnzeichen, weggebfTen D ts zeigen z. 
B. die Artikel Acker, Äffet mutuanjhiten , Au~. 
et Inn, Ausführe, Bank, CivÜ-Ecat, Cohnie, Coni' 
mißon, Compagnie- Handlung, Contraett Credit,. 
Oii aber gehet die Abkürzung auch darin fo weit, 
dafs viele gerade das. was ihnen am intereflan- 
teften feyn würde, darüber entbeliren müft^o, 1. 
B. unter Colonie die PreuCsi fchen Verordnungen 
und Anftaleen zu ihrer Unterftützung. Ganz auc- 
gelaflTen find; Jeufeifty Atikuten, Abkuhlfafs, 
Abladen, Ab/atz, Adnnnißration, Arhrr, Aefcker 

u. f. w. Es fehlt dagegen nirgend an ganz wÖrt-, 
lieh abgefchriebenen Stellen, worin doch niofic 
nur eigentüch öifionomifche Gegenft»nde. fnn- 
dem oft auch nur fdtene und ausündirciie Gc- 
wächfe und Thiere ! efchrieben, oder die medil , 
cinifchen und von Sciilemmern und Kochen be^' 
merkten Eigenfchaften der Kc^iier und Speifen 
ans einander gefetzt werden, wie 7. B. , Außer n 
Bttffam, Baßlifk, Bezoar, Bieber, EiiHer. Auch 
findet man immer roch viele ganz fremde», i'nn- 
dt»rhch medicHufshe iwd iiier gar oidü gefuchte 

*yyy» Aiti. 
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^dkfl, 7. B.« Ackfelftank^ Jdtr (taf^ßelaw^ne) Uck undctttUch geHcfcrt. Doch, diei wird eiae 

jÜHgatiamrechnmig , /litfreßcht, jJiiffenkraiMiei- dedo ^rsere«B«(i[{enle nadi denOriginalkupfera 

ten der Menfchtii , liarowrter , Blah'nntren, Hlutr erwecken, \ind diefe find ja, wie das ganze U''erk, 

€gel , ßrauiie bey IlJeiifclieii , Cuisbeu , Compro- ipvfcit es fertig ift, bey dem Verleger — noch 

Wifs, Otrator, harmgkht, Daumen. Die Kupfer dl»V $jr 4eo FrtoUIDCntiOJI^praif— m klbeo. . 
weraea iaia veriiingt, uiul dohor zum TiieU zie» 
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Dir KS«. V. PMaflte Int CharC 
BoHtniicliw. Maior, Hra. Afflat» fir bias bey dw £ia« 
jicbtanf des CbaiiirceiilHinM and Htm «rmnatc» O»* 

Skrtunrote in dvn Kürfteiuhfinieni Halberfladt undMa^ 
tbnrc «eUirMte Di«nli« mit mum koAhinn ParMllM^ 
" trrict berdMokt. J. M. 4. u. F. VU» 



EHKKMsezKvfitrNORM. Die titeologtftbc FtkllMkn 
Xir' hat den Hrn. KonrillüriaJi'.ilh Fritdir. Kvtni Ltaigt 

SU Glück(Udt die Duktorwürtl* ertheilt. 

Der Gravenr. Hr. S'^h. Sieptt. Sauer zw Sulil im 
HenneberKirrhen , ein /^ügling des bekannte« Churfüchf. 
Ho|gr*veur« V^i! d.iielblU bat tom £ttmg zu & hil4m 
tmmaufui ibs J'rUd:iat einei HtmA Mugnmavrt M> 
jL B. Suhl, 4. jL^äm «, 



B«F5iinE«vNGKS'. Der l>i.-Iieri||;e KnniirieiTrkrrtlr, 
Hr. c?c.(-. Ern;l ^vfliit f.!t.L', r , .-u bi.'iIculiiiijf-M u'. lU jnc- 
rooEkfekretär dal'eibft geworden. AI« Kainmerfckiciiu: 
m Hb Ifat- tr- SOoMt «ngelMk «oidea. 

Der bitherige Arcliitliaeouus tu Welrfa, Hr. M. .5*«- 
famin Ceith.tier , ift zum Superintendent rfalflbTt ernen- 
net worden. Er hat fich durch eine Schrift bekannt 
feniacht : De inurpretatione Script, populuri , ad 

cijmyi.tKdiindum Hupurii itbtbm 4» fmrmmnlt ' 

Jacru. UrtidiM. ITTS. 



towUMX. Am Ende des J. 17S7. flarb cnZdridk 
n. Prof. S- d'Acafr Gtitntr in «inen ftbr bobra Aher^ & 
bat ficb durch verrchieden« numisoiMileh« WariM «ar» 
dietit gemiieht. Seine koßbare MfloMB« aad Madafllan* 
SaoimluDg befindet ficti nunmekr in daa llMaiMi liitaaa 
Bradan« Harra Caeaoiciia and Fkai^abrnM Gi§mm,, 
d, B, JBmkh im ftn»» 



Vbkmischtb Ahz. Von dem Nachdrucke der Krü- 
nluirchen EncyklupitdiSf «reichen fftAj^ Gnrg fraJsUr 
in Dritnit vcranftaltet, fiwai worttber (Ich Ma erfter An» 
fuhreri Schrümbl, mit ihm entzweyt bat. weil Tfajt- 
■ l*r diefen Nachdruck für eigene Rechnung, ohne jenen 
an dem Gewinnfte Theit nehmen zu bfleu , untcrnaJtm^ 
JinJ bis k'.iule December v. J. die 9 erflcn Bande, nicht 
oline viel Druckfcliler, den Subrcril»enit-n abgeliefert wor» 
4en. Der Nachdruck wird noch fortgePet^t. und es Ml 
jeden Monat aiKh in dieCem Jahre ein Band fertig wer- 
den. Die Anzahl der Abnehmer beUurt lieh über 1000. 
wie Tich aus den Niunmem der FrtnunMcationsrcbeinet 
welche man zu Gelichte bekoquatt fthUUbaa läfil; ^ 
B. ßnmm, 4, t^. fibr. »fU» 



Vbt» Anasfs^'ndiatlal an 
FalDliaaknochan v«a TaTcaaa. 



bartegs bUt JeCi» Ibbaa ainW }o Stuben *o 
aianaen der Tbaila des naafiiUdMn KArpan 
lib«aeai fiad in andeni dia flieeaianwa P 
WadH b BMOilieh varMlIslU. daft man Tie 



Werke öber die 

Das Cabioet des Grors- 
10 Stuben voll Nachah- 
— ta Wneba. 



Wacba ib natOriich vnrMfteHt, daft sian fie kaum von 
dfo addilidien nnterftbeidea kann.. Diefe merkwürdt- 
« Arbait wird einiig nnt^r der Aufnchl des berühmte« 
JbMww betriaben. Sie ward, wean die ganze Anatomie 
das atenrdilichen l£3rpers valleadet ift. 8a Zimmer eta- 
aabnas. und fie kältet föhan ]sm gecca too.000 Thaier. 
Ualar den tiaflichen luftnimeaten , die der Gror»herzoc^ 
hiar aafalbbaft hat , verdienen aafser einigen herrlichen 
AbtrrtiUont ' und andern aftronomifcben luRrumente» 
ans England , einig« von des Hn. Fontama Erfiodnng be- 
fbndare Aafwerkfamkeit. Hieher [^eb6ren a Wagen, die 
aiaa fa aulserordentlicbe iMupfindlichkeit haben . dafs. 
ab Run Ii* gleich mit 50 Pfund befchweren darf, fie dca- 
naeh eieaa Ausfchlag »on i/*o Grin geben. Nicht «nm- 
deif mariuribcdif fmd feine TheilunRimafehioeB für die 
fwadn Uaia and den Zirkel; die erlle theilt deii/oll i>t 
fOoTbeMe, und dacch.die aweyta wi*d em Kirkel ir^ 
Ig Zoll, radirt in Tbaila vaa 10 na 10 Äacaaden. A. Ä 
fhrtnz im Dte. i^tZ. 

Die Verketzerungsgefchichte tu Salzburg Cf- A. t.. 
Z. 178«. N. 7. ) hat fich tur Ehre Salzburg» entwickHt. 
Koch ehe auf dem laugGiinen Wege der l nterfuchung 
ein Eadurthe« gefällt wurde, ergieng unmittelbar au« 
dem Cabinet des Fflrften an die Uniwrfität ein unerwar- 
tetes Decret, worin den drey ktagenden Patern, Loru. 
S^warzhuhtr und Schlirhtwg, ihre LieWoligkeit gegen ex- 
Ben MitmenPchen. CoUegeu und Br>ider ct.ie» Ordctis . 
und die NiedertruchligUeit. mit der lie iicn fogar Ich.lnd- 
liirhe Verdrel)u[;gen . Conrequenzcnnuclierey «od V er- 
leunidungeii erlaubt hatten, mit l.eir.ender lleredramkeit 
yerwiclei. wird, mit beygefügtiT Drohung, ler l-..ri>. 
Erzbifchoff wui-de künftighin ein VerRcnen »Uulicaer .^_rt 
auf das rchiirflie zu ahnden willen. Der verketrprte l a- 
ter wird zur Fortfctzung feines ^Verks eniiNOtert; doch 
füll er, zur Scliuiimi- der m<Ji ac'a-u , in dem folg-nden 
TbeiledieS;it/.e.we!ctie den An j,er i!vr»r')rtli..rtL,Äer l Ueo- 
logen erregt hatten. gehCiiigc.l utem. □ it> f-r holge fein • 
Manufcript jederzeit einem iHianne von auig^Al irter UenK- 
art. den ihm S*. Hochf. ÜnademVlbll iK-nnen wurden, 
zur Eimi.ht übergeben. Dielen iH-vfatz liiuie ich fehr 
weife. /*ar ift eiu l'rofeffor. d'-r 1 1 la « ir ift . dec 
CenfurficvlipitEii geniefseu, auch iikHi wurd;g, fcofeJTot 
zu re>n; allein ^jn^ anders varhMt (kh die Sache, «•» die 
FroffHorcn, der OiundverfalTung /.ai-olge, .Vünche find ; 
und uuilire ^\iihl nucli dazu mehr vou der V, illkMir «ne- 
läjulifciier l'i Übten, al^ dem Guibetinden eine» weiftn l-*n- 
desfiirlten abhängt, wie e> mit der Lniver-itat von .Saltbrnr/f 
wirklich der Kall ift. Üeberdies herrkhcu unter den Glie> 
dem der dortigen hohen Schule, wie ich bejf meinem Apf* 
eiiiliali" erfuhr, offenbare Factiunen, die nicht fowohl ver- 
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ALLGEMEINE 

LITE Ä. A T . ü R - Z E i T ü N G 

Mittwochs, dtn 19^ Mftrz 178S* 



PHILOSOfHIE, 

Berlin, boyMylius: Magazin zur Hrfalnungs- 
feelenkmuict fUsMaLefibuch fnr GeHti te uuä 
UiigeUhrt«. Mit Unterßiitzung wehmtr 
JTahrheitsfreunde herausgegeben, ^ oa Curl 
Phil. Moriz. IV Band. 1786. 8- dS gr ) 

Das erfte Stück desylerten Bandes hebt mit ei. 
ncr Revlfion der 3 erften BSnde dtefes J^bjn- 

jins an. Zuvordorrt bemerkt der Hr. Heraus^ic- 
J>er, diifs die eingelaufeiien Beyträgc 7ur ScoIl;-.- 
Jcnnkbeitskundc gröfstcntheils auf Bcfchreibuii- 
£en von verfehieitenen Acufserungeo des ITalui' 
Witzes hinau^ufen, da es doch noch andre See» 
Icntrankhcitcn, als (^Iz, Verfchuevduu;^ , Spiel- 
flicht, Neid, Trägheit, Eitelkeit u. f. w. gebe, 
die oft mehr als irgend eine körperliche Krank- 
heit die Tage unfers Lebens ver bi ctem. So wahr 
dies letztere ift ; fo würden doch, nach Ree Be> 
dünken, ia dicfcs Magazin gar 7.a bekannte Si- 
eben kooimeii, wenn diefen Artikcbi fo ohne 2I- 
jc Einfchriinkur-g dann R^um |T,«geben würde: 
aUb liätte wenigftens beygerügt werden foUcn, 
dafe. wenn Eriihrungen ron Totchen /vMröft«//« 
chen SerlcnkrankhpiJen beygcbracht wcrdi^n, fie 
.jiiit bcCondorn Uniftändtu begleitet feyn, und 
neue Atisfichtcn in die noch dunktlti GetjtMiden 
4cr Pfychologie ijewähren miiilen. Des iielcann* 
.ten Ift ohneoieb in dlefem Phgasln fchon fovieL 
— Die Ciirarten, die gegen diefe gev.öhnliche 
[^eclenkrankheitcn vorgefchlagen werden, haben 
.Ree. auch wenig befriediget. Von dem U^ollnßi- 
mtn heifst es* a. B> lehre iJin unablämg 

jden wanderfaaren Bauisnd Zufiinimeiifettting des 
»enfchlichen Körppr?, wodurch er 211 Bewcgxmg 
knd Eindruck tuhig wird; und feine Einbildungs- 
kraft wird, wenn Ce nicht in hohem Grnd ver- 
derbt ift. gereinigt werden»" Aec. hat ZeraUe* 
, derer «ennnt, die täglich lidi mit dem wunder- 
.)>aren Baue dos menfcfUichen Körpers befchlUtig- 
ten, und doch, ohne ddfs iiurc EinhildungskraTt 
in hohent Grad verderbt war , der WolIulTfröhn. 
len. Der Eiteikeit foU, nachS. g,, am heften 
dwch-fin cwedcmär<iigos Studhtm der GtfdUtkte 
und jißrrmoniie ciit;'' ^u'n goarlipiti-t werden kön- 
nen, gerade als wenn die Eiccikeit unter 4ca Hi« 



ßorikom und Agronomen feltner wäre, als an«' 
ter Gelehrten, die fich mit andern U'iflenfchaften 
bcfchäftigen. Gleich darauf heifst es, dafs bcy 
einem fehr eitlen McnCchen die vergleichende u, 
VcrhStcniiTe beobachtende Kraft: der Seele vor« 
zii;Tlich tu erwecken feyn würde, wenn nicht da- 
durch der Neid als eine neue und gefährlicliere 
Seeleiikrankheit venu f icht würde. Ree. hat bis- 
her immer geglaubt, die Kraft, wodurch wir ver« 
gleichen und Verhältnifle wahrnehmen ( nicht 
heobachteiu) fev fÜc l^enkkraft : wie fo!I nun der 
Neid, oder fonii irgend eine seulejikrjnkheit da- 
durch verurfacht werden, wenn man den jMcn- 
fchen denken lehrt? — IndelTen find der Jehrrei*- 
dien Beyfpiele und der treffenden Anmerkungen 
auch in diefem Stücke fo viel, difs Hoc. an der 
Nützlichkeit einer folchen Lrcture keineswegs 
cweifelt. Der Kindermordcr .S"«6e/ S. 11, wel« 
eher aus Lebensüberdruß ein iUnd ermordete» 
das er «u dem Ende ▼orher Tiele Gebete und 
Spruche ous der Bibel lehrte, um es recht fromm 
zu machen, iil allerdings ein lehr merkwürdiges 
BeyfpieL Eben fo merkwürdig find die Beyfpie» 
le S. 24. aS. und die Reftexion , dafs Prediger 
durch linnliehreiiende Schilderungen der Freu« 
den des Himmels leicht zum L 'bensüberdrufse 
Anlafs geben können , ifl vollkommen richüg. 
Dadurch wird auch (^t Tod mancher Märtyrer 
begreiflicli. — Was S. 4S - 70* von der Sprache 
in pfychologifcher RUckncht gefagt wird, enthalt 
viel richtif^e Bemerkungen, wie 2. B. folgende 
S. 49. dafs mifsverrtandene oder unreciit angc- 
wandte Metaphern vielleicht am meiftenzuniilla» 
terisUismus verleitet haben. — Der Austug aus 
nnem Briefe von S. 71. bis S. 78. endiült Dinge, 
die freylich fonderbar genug find ; aber eben des- 
wegen genith man in die Verfuchung. daran zu 
zweifeln. So follx. B. der Graf R* in G** die 
Gabe gehabt liaben, das FeuM" xa befchwören, 
indem er um das brennende GebSnde rund her- 
um einen Platz zum Vorbeyreiten inaclien liefs, 
wo er dann mit Biitzesgcfcliwindigkeit heriim- 
fprengte, und fo die Fortfehritt« des Feuers 
hemmte. Das Menimreiten eines regierenden 
Herrn, foltte es mdi ein Kaifer feyn, hemmt ge- 
wifs die Fortfehritte des Feuers nicht: aber das 
Xfoliren des brennenden Gebäudes kann foldu^ 
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auch an aiulcrn Vaubftummen gemacht hat. IW 
Grund davon ift nicht fchwer au finden. — Was 
S. So V«n ctell Ahittlt:ng9n tind Erfchelntinj^Fii 

einer Frau m yiaiikfiut am Mnyn cn'Ah'.t v.ir,!, 
ift äufserft merkwüniig. wfjin t's — wahr i(t. — 
Die Jnsendgefchichte von Schak Hniir S.' 96 dt 
iiiiMrInIteu ; iMr mddiee ißt daquu sa erlai 
tende neue Gewinn für die Erfahranjpfedenlni» 
de oben nfcht firofs fi'^fl. 

Aach das dritte liutck ift eine Fortfettung 
der Rcvilloa der dre^ crlletl .Bttmle dicf^ Maga- 
zins. XJeber die Ertweruttgen ausdenfrükeßtR 
fahren der Kindheit kommen feine Reietlonen 
vor; nur fcheinr der Verf. fich dn> bildlichen 
Vorftellunjjen zv» folir überbfTen zu haben , und 
dadurch bisweilen in Non - lens verfallun i» 
feyn. Nach S. 2 find die Kindheiaideen i^idb 
fam e/N zarttr Faden, wodurrk 'tHriuäer Kettt 
di'r JT'effii bef ß;^t ßvd , um fo vitl ntöglich i/o- 
Itrte, fttr ßch beßcurn-ie U^efen zu ffyn. Smd 
die Kindheicsidern der Faden, der uns an die 
übrigen WeCen anlLnüpft, fo find wir j ) nicht iTo* 
lirt: nnd ift dann iföHrl xmA für ßch I rfttiiimi et 
nericy? Gleich darauf ift luilVre Kindhi'it ;1pr i>- 
the, aus welchem wir getrunken haben, um itm 
nicht in dm l oi hergaumden und nachfolpemieK 
Ganzen zu verfchHimmen. Was heifst das? Und 
wenn wir, wie es wahrfcheinlich ift, vor der Ge- 
burt in dem 7,ii:T.iudo d( s Michthrwu^tfeyns 
waren, was hatten wir nüthig. aus einem I^thf 
«tt trinken? Diefe An, in Bili^ern zu philofo- 
phiren» die heut zu Tage fo fehr Mode ift, muCt 
die Philofophie wieder in ihre Kindheit tunid^ 
werfen ; und dann werden unfere Nachkomme« 
keiner Lethe nuthi;: haben, um alles m VQTf^p(- 
fen, was in den iclitiften eines Lxibniz, eifif-s 
ITolß's, eines Afeiu^d^/oAitf Gute« endudten ilh 
— S. 15 wird es als •»twas befbnderes angetiHirt^ 
dafs die unuiif^cucl.n >-i\ l'oyfliUe in der KindheK 
des Verf. einen (laikern tindruck, als die ange- 
nehmen auf ihn gemacht haben , da doch folche« 
rrwas gewöhnliches und natürliches ift. S.4S 
ift das Beyfpiel einer Frau, die hey teder Sdiwa» 
gerfchaft das erfte Glied Ihres Fingers Terfc. 

äufserft fonderbar : obaberc^ie Frnu, die beii 

Zeichen aufkSinen, fo würde diefe Inconvenien« t^m möglichen Durchfnchen die aufbewahrtenKnC' 

y unfern arti- rAen n/r/it i«e/»r /«den ^on»jf(\ dem Hn. T** aodi 



fljun. Auf diefen Umftand mu{i vorzüglich ge- 
iperkt werden. Ueberhanpt haben, viele von der- 
gfeldien ERldüiingen den vtfh dem'Heraasgebet 

freylich nicht leicht in vennt^idenden Fehler, 
da^ man die Urheber davon entweder gar nicht, 
oder nur dem Namen nach kennt; und daher von 
dem Grad ihrer GiautiwiirdigkeiC nichfurtbeUen 
fcaiui; »und doch kann nur ein hoher Gnd von 
Glaubwürdigkeit die Unwahrfchefnlichkeit auf- 
wiegen, die ein jedes fonderbares und von dem 
gewöhnlichen Laufe der Natiu- abweichendes Fa- 
Ihun in den Auuren «Her vernünftigen Menfchen 
lil^t. Vir wün(3icen daher, dafs der Hr. Heraus- 
geber auf diefes nothwendige Erfordetnifs einer 
jeden Erzählung, die fonderbare Begebenheiten 
eVithält, tnehr Rückficht nehmen mochte» fonft 
Urird fein Buch aWar vielen Leuten eine angenelw 
iM und tmmliahende LectUre gewähren , aber 
des ab^ezweckten Nutiens kann es Scha- 
den ftiften, iadem es den heut zu Tage fo fehr 
lUrrfchenden Hang zum Auflerordendichcn und 
Oebematüriichen unterhält. — 

l>as »wejrte Stück diefes vierten Bandeft 
fetit die ReviCon der drey erl^en Bände fort. 
\'oii S. 2 bis S. 34 kommen viel fchnrflinnige 
und richtige Bemerkungen nus der Beobach- 
fung der Tmbßmmmen über die Entftehung der 
Sprache vor. In der TJiat, wenn man diefe Un- 
^Uiclclie!;eii beobachtet, fornnfsmanfich wiindrrn, 
wie fehr fich doch die mcnfc'Üche Seele ohucHül- 
/e der articidirten Tune entv. i ekelt; denn welch 
ein Abftand ift doch zwifchrr. dem T.mbftummen 
nnd dem Thier! Wir zweifeln auch keint^swegs, 
dafs, wenn es eine Nittior kui 7atihßiw:n;en 
gäbe, fie nach etlichen Jahrhunderten die Rei- 
fenden, die üc befuchten, durch ihre Cultttr in 
Erftaunen fetien würde. In eiiiigen RLickfichten 
<ntrde fie immer hinter uns bleiuen, in andern 
r ir ii Ii u IS liberlejren feyn. U'ir glauben da- 
her nicht mit dem Verf. diefes Auffatzes S. 21, 
daf^ die Achtbaren Zeichen nie ganz reine Zei- 
clicn feyn ; dies ift allenfalls niu- von dt':> bedeu- 
tenden und die Sache malenden Zeichen wahr: 
aber fobald unter dfr Nation der Taubniunmeii, 
die wir annehmen , die uiükiiliriiekeu fichtbaren 



eben fo wenig Statt finden , als boy 
kiüirten Tönen. Am Fnde diefes Auffatzes fteht 
die fchönc und fehr xvniiri' JIr xion : dafs es, 
bcy unferer Beftimmung auf der l^de. in der 
iilterletzten Rückficht, nicht fowohl auf den Ge- 
genfland des Denke.)'?, als :nif d:.J Di-nfren feibfl. 
Und die dadurch civvorbenea bleibenden Fertig- 
keiten der Seele ankommt. Von. S. 42 an körn- 
igen neue Beobachtungen über einen Taubftum- 
men vor, worunter diefe bemerkensWerdi Ift; 
dafs er das Lügen verabfrhent?, wclchrs drrVf. 
auch an andern TaubUdinan n bemerkt haben 
ivitt. Hingegen war nach S. 57 die Rachgier de- 
fto heßi]ger bey'ibm: eine Beobachtung dieJKec, 



die lautre Wahrheit gefngt haben mag? Ree. 

kennt viele folchc wunderbare WeibcrerrSWufr 
gen. die nur halb wahr find. \'ielleicht war 
dies eine Fingeritrankheit, und die Knot hen fie- 
len eben nicht gerade zur ZeH der Schmngtf- 
fihaft ab. — In dem AufTatze über Sprache tt 
pfychologifcher Riickficht S. tf. , koamCV 
linnreiche und winige Bemerkungen vor.' 
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" Öir^ian^ Vraf zu Stolbetg. EHter JBond: 
368 S. 2ter Bind. 414 S. gr. 8- (3 Rthl. 12 gr.> 
Noch harten wir keine To meifterhaße ^ett' 
fchc UobcrfcttVing irgend fehirt Criediifclie*' 
Dicl'.ttns. ais Hrn. l-'oifi iis OdufffP. Die Aufga- 
be» den äo9hoklps eben fo zu verdcutfchen, ift 
«WBr mit noch nn^ich crofscrn Schwiprigki. itett 
verknüpft; dcDAoch hat der darch Geift und Herz» 
WH- iiivrch feine öeburt, edleVerfiiÄer der fjr^ren- 
wüitigoi^ Vi 1 eil ivf:! ing fif mit fo glückiicliom 
]£rfoig «berwunden , dufs wir überzeugt find , es 
wenle blefs auf fdnen Willen ankommen, dnicU 
die Arbeit der leutenHand bvy einer neaen Aus- 
gabe, (die, wenn wir anders un« nicht ganx 
an dorn Gifthmaclce der freunde der griechi- 
fchcQ Mufc iii diefeot Stücke irren» diu-ch den 
fchndlen Verkauf diefer erfteu bald wird veran- 
bfst wrrden,) ihr ein völlig iclaflirches Attfehn 
2u verfcbatfen. Die eignen Dichtertalente 3e« 
Hn. Grafen Chriftian xu Stolber;T vmd fein 7artes 
Gefiüü für das Grofse und Jidle iu der Pociie ftnd 
keinem- Fieuade der vatcrlindildten fchönen Li- 
tertttur unbelcannt geblieben; Und dicfe haben 
ihn fichtbar bey dem Beftreben unterftütit, dem 
vornehmften Liebling di r tra^ifchen Mufo unter 
den Griechen den grüfsien und heften Theil fei- 
ner Vonijge abzugewinnen , und der deutfchen 
Sprache in ihrem Wettkampfe mit der eriechi* 
fchen fortzuhelfen. Liefet man diete ue1>erfe* 
tzung ohne alle Vergloirlnin^r des griechifcheii 
Originals, fo wird man fich vom Hauche des So« 

Shokleifdien Geifles nicht blofs angewehet« (blW 
ern innig erwärmt und durchdrungen finden. 
Blofs die genauere ZufhmmenAeBung des Urbil- 
des und Nachbildes wird dorn L* ier merken Ia£> 
fen, dafs ungefähr der lehace I heil von einer fo 
^ofsen Anzahl Verfe, der Schönheit und Freyheit 
des deutfchen Ausdrucks unbefchadet, doch den 
eigentlichen Sinn des Sopholtlei treuer und wah- 
rer darftellen könnte. 

Vie weit unferm Urtheii Beyfbll zu geben fey, 
mi^n ftcWtundige Lefer aus einigen Beyfpielcn 
erfehn, die wir ohne befondcre Auswnhl aushe- 
ben. Das erftcfey der Chorgefang im Philokte- 
tes, wo der Chor bekennt, aich dem Schickfalc 
des Ixionicaiahirteres Iaos, aisdasdesfhiloic- 
tetes, gt^härc oder gefehenni habe». 

Nadi liun vernaUin von keiueru das Ohr, n filk 
Pas Aa{« keinen unter den Sterblichen 

Verßridt im Uoi^ck» wie diefca , 
' Hmw. dOTkafiNortwaaltavScIuOilüL . 



tttt ftvaim and hivttt tHt». tfer ömvidiMlr 

Ins Elend (lUrzte! — Staunen ri gri^Uitk mtS» 
Wie «r beftfirmt von aUen Wogen 
EiBikm dia Uten ^Ihilnan *iM** * 

Un^nft V«n Stttnnni » tfatw d«if l'^b^ibhü». 
Und ftt» van jeden £rdtbeir<bmr« Um 



VimftMn NkUMT ftin« 
tc di 



rWuadaldtaa» 

Acli, der erbarm e II J ihm »on der Erde Schoift 
Sie mildea Kräuter lere . da& flamtnenile ' 
GtlUnHir 4«a NattamlUia Ihm kfiiiia ' 
Und ihn den BdJMb 4m Sddaaunera MaOe. 

Cew'ülirt die Qual ihm Ruhe , fo kreocht und wanH 
Er auf die fanftern Pfade; fo kreuclit und waiiint 
Da* Kindlein» wenn dia trtna Amme 
£iafluRt* lid^» nod es ihr aon mchilxtbt. 

Die Tornehmnon Bilder haben hier nichts verlo- 
ren. Doch ibtc des ßeßUmt vou aäeu If'ogen . 
fagt das Original: wie er einiam das Tofen der 
ringsumher anfchlagenden Brandung gehöret. 
Ein Zug, der das Fürchterliche der Einfamkeit 
lebhafter darftellen hilft. Alle furchtbare Nauirfce- 
nen werden fchaueriicher fitr den Einfameo. Um- 
faufl von S^imetiy nimmt fich» da fo kurz vor- 
hergteng: heßilnvt von alten JlP'ogen» für das Ohr 
nicht gut aus, imd im 'lexte liegt es nicht, ob- 
wohl der Hr. Graf Mar Vorgänger hat. die die 



Worte; 
poßtus 



Bf avnt ^ syaaaMo« pentis trat ex- 
vbertettien. Sie Sraeuten aber; vo er 

der einzige Beuohnerwar, keinen ?.1tn fchen als 
ßch felbß zu»' Nachbar, oder zu feinem Umgan- 
ge haUe, und das bey der Gebrechlichkeit feines 
Fufses. Aber das tuanff$trtw ift fchon «ttd.richp 
tig durd) NaMar fnuts Etends gegeben. Dem 
er die Schmerlen der If'undc fJaf-e, ift 7vvar .nuth 
ein hier fehr gut paffend t s Bild; aber aus d«'m 
Texte läfst es fich nicht herausbringen. Indcien 
verfiattet auch die bisherige Lesart nicht wohl 
etwas befleres. Wir find daher noch fanmer der 
anderswo geäufserten Meynung, dafs andatt vxfS 
u ffnvev ivjt-nmv gelefen werden miiire Tup' iu 
ffrovo; dvTtTuroit woraus denn diefer dem Cal« 
senden fehr wohl anpaffender Sinn entfpringt: 
Er hat» Keinen Naekbar feines Elends, von dem 
ein mitleidig wide) tonender Seufzer den fchu er- 
verwundeten blutenden Ihdder beweinte, keinen, der 
u. f. f. Im Originale liegt auch der Zug nicht. 
Aerihmden BalfamdesSvhltmmerstttiufiei dort ill 
blofs von der EinfchlSferung oder BeiÄiftigung 
der Schmerlen "je Rede. Doch wurde diefer 
Zufatz nichts verderben, wenn nur nicht gleich 
drauf folgte: Gmgtikrt «Be Qnaal ihm Ruhe, wo 
man durch jenes vorhergehende Bild Terleitet 
wird, die ÄMite auch vom Ä-Ä/i/unuer tu verliehen. 
Jiif lUf fünftem Pfade, drückt die bekannte Er- 
Jdärunj^ aus, da tvßutpuec Trpfuv von den beque- 
Miem Wegen verftandett wird, die fich Piulokcctcs 
ausfuche. tim deflo weniger mit feinem Fufse 
anzuftofscn. Uns fclicint aber das ö-^'ev dies nicht 
zuzulalTen, und vielmehr auf Platze zu deuten, «/i- 

de facilnas victus fuppetebat, wo es ihm leichter 
•itttri, Vögel vä CelMtafe 

... Fol. 
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Folgender Chorgefanß uns ^er Antigone ift 

olncr voTi dem II . die dem geiftvoUpn Unberfc- 
tti'i- vorucflicii j^L'liingcn find. Der hohe Flug 
der Gedanken «ird hii-r vom Schi.viingc drs 
Sylbennuafse$ wfid des Ausdrucks mächcig u^Ccr« 
{hiczt. 

Wer der Sterblicheo Vtnn deine Gewalt, o Zn$, 
Frevelnd hemmen! Sio aiivt^cht allei bctihdmrieg 
ßchluminer niei noch der Gfitter 

> 

'^:wig iienfclieft da« Ztws, vwif md «lleriM* 

Hoch im Onililrndcn Chn?. deinw OlympUbll«« 
Thrones. Kiiaii, und allc$ 
Ehr« deinea GtboM Wink. 



3fyB wird ! Ach niclit atro fietea 
Ihre Loofs > dM KumoMn 
Frey flitft* Ittiii«« <M L«kM hta. 

Freuden ftulten Mi ött nicdM wn _ 
Hoffnung K:üz- do^h oft tSiifcIiet dw bdeaftb« 
LsichtM Trictt iba umtanzend 
Siiiwr flattaciidn LUI* ScfnmwBt 

fiem» Knud* wird Um» w mt ^ümmtain 

Feuer feuet den Fürs! — . Hört iü gegn^m 
Wort , das einft ans dem Mund« 

IlMftlmdelifcndnr WeilkMfe Midlt . 

OnldHlBVtBMs, es dünkt bpfe da< Gnte d«m, 
PelTen Smoe verwirrt Gotles vsrtiiflemlet 
Flucbl Nur fliegende Tage . 

Und iks Mekt dw Vcvdeihenf ScUmd, 

Es wäre wohl fdvr uberflüfsig, die Encriric* .den 
Schwung und den WoWkbng in dieftn bcrophea 
anzttPreileti. Auch der Sinn ift hier (äft durdi^ 
gängig richtig übergcrragen. Nur diiakt vat V* 
iia 11. £ der Bnuikifchen Ausgabe 

ro riicttrx *au to /mXA^V 

»am folgenden «u gdiSren. wodurch denn ein 
ganz andrer Sinn entfteht: ^f'f) wie itzt und 
ehnials, fo auch künftig und das (jefctz herr- 
fchen: oi^tv tpru etc., dafsfichimmerin dieFreUF- 

. (ben der Menfchcn auch Biccerkoit mifcht. 

Von Monologen, in denen die Empfindung 
«edet, ift tantep mehrern die herrliche SteUe, wo 

' Hercules in den Trachinerinnen die Schmerzen 



klagt, die ihn foltern, bis mr Be4vun<3erung 
fchön, und von erzählenden, die wo in eben dem 
Stüclc die Amme der Oejanin Gewifiens(|ualen 
viiui feibilgo;vrihkea Tod cfiitfilCi bejnah« eben 

Co gut gelungen. 

Noch ftehe hier eine Probe von des Hn. Gra- 
fen Bearbeitung dialugifchcr Steifen. — Es fey 
äuS dem Philoktrt dns (Jeriiriich, worinnen Ulvf- 
fes den Kcoptolcmuä beredet, den fhÜoktec zu 
iiberliften. 

♦ 

' ff. Wetferderß du, als dafs ich liigen folIV 
D)i6 d«üit Lift ihn anffche« will ich mr. 
jV; Wamm darth Lift* dnrdh Uefctmdmf oldrtf 

0. Cewak und L"l' f : i ;- 'ung find iimfoDA. 

N. Hat er fo pah« Kraft, auf die er trotst? 

O. Stiu PCeil ift Irrio« , und ihm fUgt der Tod. 

A'. So ißs gefahrvoll Ticfa ibm nur zu nalw. 

0. Ich fage dir, die Lift nur fichert dich. 

A'. Doih glaubft du eine Lfige kein«- Si luv.jchf 

0. Daon nicht, wena ans die Lüge Rettung gielx. 

KT. DarCft da «mporfduum, waon dvrifb Agft< 

0. Wer thnt, wa» Nutzen bringt, errüthe nicbH 

N. Uls mir Gewinn , wenn er gen Troja leocbtt . 

0. Sein Bogen ift« allein , der Troja ftant. 

M Ihr ftgut ja, daft ich der Tilger fey. 

0. Du nidit ohn* ihn . und er nldie «hoa dlek. ■ - 

iV. Wenn s alfo ift, fo raub ich fein Gefchofs. 

0. Otin Lohn ift zwiefach . wenn du es voübringrt. 

IK Und welcher? Nenn ihn, fo bin ich bereit. 

0. Der Ruhm der Weisheit und det Mutli« ift dai«. 

H. Wohlan ich U»u s, und tha' ea ofcae Sebaia. 

Dergleichen Wcchfelgefpräche Gnd Immerim 
Oeutfchen felir fchwer zu iibcrfeuen, rumal da 
CS fchon der Natur des Dialogs nicht recht angc- 
melTen ift, daCs jeder das, was er «ii Agen hat, 

Serade in einen fechsfvifsiiT Jamben prefsr. 
ler Hr. Grat h.u Geh unfers Üatiii iuiltens das Pro- 
blem noch dadurch erfchwert, dal's er v.bcrali 
ftatt der Scnarien fünffiifsiee jambifdie .Verfe 
braucht . welche twar In vielen Fällen dem deut» 
fchen Ohre beÜer klingee. , aber doch auch öf- 
ters den poetifchen Ueberfctiei- felir befchriiilten. 
Wir finden daher auch, dafs von FräciGon und 
Gcfchmeidigkelt der Sophokleifchen^ipradie am 
mein den da verloren gelingen 1(1. wo der Dit* 
log mit der IcbhafteiU'n Schnelligkeit wcchfelr. 
Doch dicls hindert uns nicht, xu. bekennen. daCs 
wirdieCe Uäbertetewng ftir eine neue Erobenrng 
halten, wotu man unfrer Sprache und Nation 
Glück wünfchen mufs, nnA die man kuhallchden 
heften i crfuclien der Ausländer in die(er<ia^ 
tung entgegen (IcUen und vorziehn darf. 
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AXLGEMEINB 

i.TERATUR-ZEITUN 

Mittwochs, den 19t» März 1788» 



PAEDJGOeiK, 

Hal-l-b, hey Hendel: Sijftm der icdblichen Er- 
ziehung, befondert für den ivittltru und höhern 
Stand i eiaVerfuch» von Jo^ Daniel Hm- 
(fL Erller ThelL t7S7« 34>S*^S.V<»R; n. 

■ JfaGs das Frattenjrfmmer einer beflern Ente- 
hung fähig» und dafii dtefe Cehr wünfchenh 
würdig iil, darinit wird wohl niemand dem Vei^ 

TafTer widerfprechen. So entfchiedcn ift es nber 
nicht, dafs das rdiöneGefchlecht. einige V'erfchie- 
denheit in der Anlage ungerechnet, es in allen Ge- 
fchiddichkeiten fo weit bringen könnte, als das 
■h9nnllclie. Selbft die Damen i die fich durch Ta- 
lente des Geifles, orfcr in den Wiflenfchaften, ei- 
nen Namen gemacht haben, find ein Beweis, dafs 
Ihr Gefchlecht in manchen 5riicken dem lin&iffen 
merldii^ nadifteht. Doch 2ur Sache. •<» In die- 
fem erften Theite wfll der Verf. blofs die Mög. 
lichiceit und Nothwendigkeit der Erziehung des 
weiblichen Gefchlechts beweifen. In einem an- 
dern Theiie erft wird er den pSdagogifchenTheil 
abhandeln. Seine Abficht su erreichen, beweifet 
ert l) daGs das weibl. Gefchl. ein allgemeines 
P.ccht 7ur Veredlung hnt , weil es iVlenfc)i ifl ; 2 ) 
dals es die Fähigkeiten — des Verftandes und des 
Henens — dazu hat; 3> dafs es von groCsem Ein- 
Hufs iil, auf Ehenvlnr.er, Kinder, GeHnde , und 
beantwortet einiire HiiiwiulV. Hierauf letzter den 
Zweck der iveibl. Erjiehiuiß feil, um daraus in 
der Folge die Regeln dieler Erz. «tt leiten. Der 
allgemeine Zweck ilt, die Franen^perfonen lu gu- 
ten und glücklichen Weltbiir}TCTinr.en 7u michen ; 
der befondrc aber — der t raueiillaiid. Diefer ift 
wiederum dreyfach : als Guttin, als Tlauswirthin, 
als Muuer. Bey jedem handele der Ver£ xugleich 
•nd) von den Miteeln , ihn tu erreichen. Endlich 
redet er noch unter einer befondem Rubrik, von 
dem Nutten der weibL Erziehung; worüber der 
Lefer Geh wundert, nachdem er fcbon foviel da- 
von gelefen hat; er kann nicht begreifen, was 
noch davon tnfagen übrig bleiben foUte, nachdem 
der Verf. in dem vorhe rj;, V,.: i,den fo fehr ausfuhr- 
lieh jeden Artitcel abgehandelt hat* Und aun fia« 
^ Z, int» Efßtr JandL « 



det er auch unter den nenen Hitbriken: (nrik «el^ 

chen der Verf. nicht fparfam ift : denn es geht al- 
les nach I. I. .\. 3, durch vier Unterabtheilungen 
durch)' mehrere Vollkommenheit des weibl. Gefchl. ; 
Genufil des Lebens , glücklichere Ehen ; eben daf 
wieder, was fchon da gewefen ift. Man wundert 

Cch in der That, rlnf^; r V. ein Mittel ;Trfnnrlpn. 
blofs vorläufige Betraciitungen, die an und für 
fich gar keinem Zweifel unterworfen find, bisziun 
Alphabetb ausnidehnen; und man geräth auf di« 
Vcrmiidning, da6 ^ Game nicht in wenigen Bün- 
den abgethan feyn werde. Die fchleppende Weit- 
läufigkeit ill zum Theil daraus entbanden, da£p 
der V£ fo fehr vid rubricirt hat, fo dafsmandwt 
oft wiederkommt; z. B» Gefuiuihnt t S. 229, 
als Mittel mm allgemeinen' Zweck, 34s als Er> 
fordemifs einer angenehmen G .ttin , 275 nl^ nofhi- 
ge Eigenfchaft einer Mutter. Die ifte Stelle 
enthält , ohne die Lehre von den Mitteln, die Ge- 
fundheit zu befördern, eine ftarke Seite; die 2te 
über Ii S. ;die jtc f ; aber dazu kommen noch als 
befondre Eigenfchaften i ) un^cfchu- achte Nenen 
2) eme daunhafte ßarke Bruft 3} Gute ßefeh^m 
fenheit der innem TheUt der Lnbar. ün« dfe- 
fE=; \[\ nirhr das ein?ige Stück, welches bis zur Er- 
iniiLiiiM^ 3U.sgedehnt , bis zum UeberdrulTe wie- 
derholt und auf eine fo fonderbare Weife angeord- 
net wird, die von dem Talente eines methodifchen 
Kopfes bey dem Ver€ kein günftiges Zeugnifs 
n' lf at. J--den Artikel behandelt der vf. nicht blofs 
in Huckücht auf feinen Zweck; fondern fagt alles, 
was dahin gehört. .Mfo findet man in dem erilen 
Tbeik dne mmze Charakter! ftik des weibl Gefchl.; 
denn was fou 1. B. die Sprödigkeit S, 100 bis tio 
tum Beweis des Rechts auf Erziehung ? S. zGi. u. 
f da er von der Hauswirthin fprichc, bemerkt er, 
daCs fie ihren Ge finde guten Lohn, — gntes Eflen, 
und , — Im Uintcr eine warme Stube ver- 
gönnen folL Es war ja hier der Ort nicht 
von den Pflichten der Hausmütter zu handeln, 
fondern nur zu bemerken , dais man die Mädchen 
«u ^ten Hansmiitteni Iniden folL S. sfj RtbiHeh» 
hit ( wovon S. 156 geredt war ) TuIIt drey Seiten; 
es wird von Reinlichkeit in Zimmer, in der Küche* 
von KücbcnldtüRcauad SfrrlctMii der Kfaider ge- 
handeib 
Atatt 
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l4ÜRNBtRo, b. den HoRiMniflihcii Erb»; JNira»- 

ßrs Lehrbuch der ErdbefchreiBung , vonielm- 
üeh über den Homannifchm Saaäatias von 
• ffchi und dreifng Kotou 171^. '0a6 & 9, 
( z Rlblr. 4 gr. ) 

N«h der eignen Angabe des VeHaflWf in dei* 

Vorrede ein Auszug aus Büfchtng, Fabri, Crome 
«md einigen andern, nur in unanterbrocbener fiezie- 
hung auf den im Titel angeführcen Schtdadtti; 
Wie aber in leutrem weit mehr Namen und Sa- 
chen enthalten find» ab den anfehnlicfaften 
(jyninaGo abgehandelt v. i'ri-[t;i können, fo findet 
man auch hier in eben diefen Scücicea einen ganx 
tnxweckmäfsigen Ueberfluis. Sehrunbefirit^geod 
dir- Entfchuldignnj-T des Verfaflers, warum er 
mir obige Bücher ^liiiutxc; weil er nemlich weder 
die ganse Welt deswegen durchreifen, (dieCi hat 
jß «ach Bülclüng nicht gechan, } podt «eitünfi- 
fl^ OcMtrefoondm fiArea, nodi loo gmttt foUsiw 
ten und Quartanten von jedem Land durchlefen 
konnte) um etwan ein noch nicht bemerktes Köm- 
Äen hf raus2uhacken. — ßey diefem ofFenherzi« 
g/tu Qeftändaifle yiki es nienwoden befremden« 
•renn man hier inanclie oAnbare Fehler in obigen 
Werur [1 , vlie von den genannten VerfafTern beyden 
päcJiIlen Auflagen gcwifs verbeiTert werden dürften« 
Mer wieder abgedruckt lindet< Unter andern ndl' 
nen wir hieher, dafs HoAock den beiden Herzogen 
von Meklenburg Schwerin und Strelitz gemeln- 
ichaftUch gjliaren foll ; dafs die Einkünfte der 
Aahaltifchen dürften nur6cxvoro FL betragen fol' 
Im tt* igt la. Die ncaeni Vcrindeningen, weiche 
jCric der Ausgabe jener geograffi'f; hcn Arbeiten 
5rorge£sIlen find, werden hier nur leken bejmerkt. 
Als Befiaer der Herrfchaften Gimborn und Neuibdt 
jevd hier noch der Gmr.voa Schwarzenbeiggenenatf 
jRoenichtee fie fchon feit tnehrem Jahren dem Gri> 
Jen von Walmoden gehören. Mehrnt:ils ßnd auch 
die Angaben fehr unbeftimmt, wiez. B. wenn es von 
Bayern Keifst, da(s es in Abficht der Kiinfie \ind 
Wtlfirnfcbaften noch immer befler Mrerden müSki 
dneAen&erung, die Mich von «mfernlüiMleninodi 
immer gilt, wo mehr 'AwIkBwpg vad laddbie 
all ia Bayero iSL 



BsRLiM , bey Maurer: ^oii, Georg Sulzen Vor- 
tefung über die Geographie der vornehmßcii Län- 

■ ^ tmdJlekhe in Europa. Kach des Verfaflers 
Tode bis auf nnfere Zcittn for^efetzt', be- 
richtigt ti"t1 h?T-niifr;<'aeben von Carl Daniel 
Traue, Prof. am Joacnimsthalifchen Gvmnaü- 
um zu Berlin. Dritte ü. teCMC Ablh«iL 1797 

Unilreitig m dieTe Abdieflimj; die belle Hüter 

'4en bisher erfchienenen, wobcy der FleüsdesHmt 
ilich verkannt werden kann. Sulzers 
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zweckmäfsig vorzutragen , gaben iwar den- vori- 
gen Abtheilungen ihren Werth ; aber es waren zu 
viele fehler iibcrfeficn. Jem ift Hr. T. midi bev 
feinen Er^nzungen viel vorCchtf^fr ^^f-v efen, ob 
gleich doch noch eine gute ilahi herauskommen 
wQrdck wenn man alle forgf^tigzulämmen fu«hen 
Wolke. Einige deildben wollen w aazeigai ; toi<> 
ker «berirar m AnMiwig der Ordnung bemerken» 
dafs hier erft die Eriherzogl. öllretchifchen Länder 
in Deutfchland, hernach die des Haufes Branden- 
burg, Kurfiichfen, Hannover, Pfalzbayem, und 
der drey geiftlichen Kurftirften, i^enn aber 
die übrigen Länder nach den Rrelfen abgehandelt 
find. 

Nach Böhmen lälst er die Czechen fchon im 
fiiafteo Jelirhundert JeoMmeOr Dlefii gefchahe in 

der Mitte des fechten. 

Die alten Einwohner .Sciileüens nennt erSve- 
yen. Dasift viel zu allgemein. Denn die Marko- 
mannen wul Ooadeo imd überhaupt die vielen 
veibundecen Vfitker «wKdien der £Ibe niid tTekh' 
fei führten diefen Namen, Die Polnifchen Sh%'en 
wollten das ehemalige Land der C)uaden nach ihr> 
rer Sprache benennen , und fo entfland der Name 
Schießen. Die Sciiil4ening des Flors der Bran- 
denburgifchen Staaten« befonders unter Friedrich 
II, wird ; i' LT mit Vergnügen lefen. Friedrich 11. 
war die Seele feines Staats: nichts war ihm zu kleinj 
dafs er es nicht feiner Aufmerkfamkeit hüae wür- 
dig finden follen, kein Unterrhan zu geringe* 
dem er nicht, und wäre es wider fich felbfV, Ge- 
rechtigkeit verTchaffen follen. Er war lir^-iit ; jj 
erhabenßen Sinne des Worts : JSnrr Mmißtr iß jC' 
mds mehr ab VoUftredaer det lähfe£r- WWetw ge- 
wefen « und kein Liebling uiirde es halfen wagen tuir* 
fen, fich ungeßraft in die Regierimgfon^eUgenhfitat 
XU mifchcn. Das ill aber auch die Urlach, warum 
iKin Alonarcfa in Europa mit mehrermlüCer bedient 
nvtrd, ab er. 

Bey den Wenden \n Pommern f^pmerkt er, 
dafs ihre Zahl von Tage zu Tage kleiner werde« 
weil ihre Höfe nach iwdaidiaaDeutfche kommen« 
and fie an Deutidie wegen eines angiebomeaHafles 
fich nicht leicht wrheyntheii» 

Von SchliTien Higt er unrichtig. dafs> au&er 
dem Bistbume Breslau, welches zugleich ein weit- 
liches Fürllenthum ift» (indem das Fiirftenthom 
Nei&e und Troppau als ein weltliches Lehn data 
gebüren, ) und dem Fürdenthom Sagan, alle übri- 
gen Eüi ftenthümer unmittelbar dem Könige gehö- 
ren, IVlan foUte glauben, dais das unmittelbare 
Fihißenthum Breslau « fo gut als Troppau dem 
Bifchof von Rrfffnu ;^rhörrc-n, da er r!nch kei- 
nes von beiden beliczt. Auch lind nicht blofsSa* 
gan, Neifee und Troppau, fondem auch Oelsund 
Münfterbm;; mittelbare Fürileathümer, weiche« 
wie £e fieyen Standcsherfthafteii, ihre Herfen 
haben, die \'afallen vom Könige find. In derße- 
fchreibung der Stade Breslau wird iadelt des er(l€ 
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Unter Sachfen begriff m«n fonft auch mehr 
Vtflker • als diejenigen , welche xwifchen der Elbe 
und Weifer wohnten. Ihre Wohnungen erftreck« 
ten Geh bis nach Belgien. Auch ift das nicht ganx 
richtig, dafs die an der Saale gegen Norden woh- 
•lenden Völker die Nitdtrfarhfen , die gegen Mit- 
tiff aber die Oberfachfen M^ren genannt worden« 
^lul Ml fie in den erden SecüiRK ndi ChrlftlGe' 
1^ eiD« der mlditigfteii V«lk«r gewe{en< 

S. 6t macht er die gute Bemerkung, daff 
die SächGfche Artillerie eine der beften in Europa 
ift. Den Charakter der Nation fchildert er fo: 

äker Hauptzug darin ilt einüngemein thätige» Geiik 
er Indttftrie, JM/S^f. ein« natUriicfi« tetthaC 
tiglceit, die jedes Gewerbe mit Leichtigkeit in Gang 
feut, vind eine grofse Anhänglichkeit an ihr Va- 
terland. Bey den Niederfachfen hingegen bemerkt 
er viele Ueb«rbleibrel der aUep deutCchen Sitten < 
wenfger Modefuekt, und In den Städten nicht dtaf 
Gefellij^keit , ( n ie rtimmt das mit der frartfreyert 
ungekünftclten Lebensart der vorigen Jahrhunder- 
te überein i die wenigdens unter den Bewohnerrt 
der Heiden feyn foU? ) nicht der Hang zum Ver^ 
gntigen, den man in Oberfachfen wahmimmt, und 
überhaupt werden hier mehr englifclM^ ModcnttAcl 
Sitten als franzöGfche nachgeahmt* 

. Die Hannöverfchen Silber - und Kupferberg- 
tlferke giebt er für die reichten in Europa an. 
Welches oft'eiibai'. übertrieben iiL Hameln nennt 

nur ein« aiemlidi« t^taäg» fkj HochflStt Im 
yUrftenthume Neuburg läfsi er die vfrrinigte kai- 
fnU Armee über die firanzuCfchen bayerfchen Grup- 
pen einen grofseu Seg davon tfageiu Der Fidl 
war umgekehrfj 

Zum Erznift Cöln rechnet er das Biscbuni 
Müni^er und das deutfche Ordensmeifterthum Mer- 
ffentheim. Das gilt ja nur von denf jetsigen Kur- 

Öie Regimentfveräiirungiri Niimberg nenntet* 
«bederfcbijnften; ^haterdoch ni^faiMa^Aik»' 

Dafs das Gebiet des herzogl. Würtembergf- 
fdien Maufe» nur eifleil kleioen Umfing habe fkmii 
«an nicht fligeo« 

Dm hertogL tiraunfchwelglrche Haus nennt 
Cf fehr unrecht ehie Jüngere Uiue des jetsigeo kor* 
{UrftL Braunfdiweig • Lüneburg odei* KannSveiV 
fchen Haufes. Heinrich von Danneberg, des gro- 
fen Herzog Augufts Vater . war der ältere Sohrt 
ErnHs lu Celle, und Wilhelm» der Stifter des 
Lüneburgifchen oder Churhaufes,- war deflim jün^ 
gerer Sohn. Di« Länder des Herzogs find nach 

feiaer Angabe fehr fruchtbar, und reich an Silber, 
Kupfer , EiCen und Biey. Erfleres kann nur von 
den beiden nordU^en.Dlftricten nnd letzteres vort 
keinem Ausfchliefsungsweife ihm lUf^ehÖrigenDi- 
ilxicte geiiagc werden» firaunfchwei^ hat « aiUier 



dem Collegio Caroline . welche« kein GymnaGum 

ift, wie hier lieht, noch sGymnaüa, von wel- , -' 

chen man auf gedachtes Collegium geht. Celler- 

feld mufste audi nicht unter die Städte des Her- 

logs gefetzt werden. Es gehört «wnCommunion» . • 

harze, davon abej" freyüch hier nichts erwähnt ift. ^ 

Von dem Meklenburgifchen Adel kann das S. 149 

tfefagte , befonders in unfern Tagen« Mir ndt flrä* 

2er Rinfchrihiknag lbt( finden« 

GESCHICHTE. 

{"ravkfurt und La i p 2 i g , Prüfung itt 
Gcfchiciite von Bayern für die 3^J^«ia und dat 
Volk etc; lue Urkoa^en^^ 178/* i7$ 
S. g. , - 

Der fonderbsrtf Acrfo^niotf mctirerer bayeri' 
fchen Gefchichtfchreiber in neuern Zelten! hatte 
die Vorrechte ihrer Nation, welche üforpation» 
MiGsveriland , oder villeicht gar wiflentliche Betrü« ^ 
gerey ihnen in ältem Zeiten (idieinbarlich erwor- 
ben , oder auch nur vorgeblich xngefdirfeben hat- 
ten , nicht blofs mit allem Nachdruck unterßützt, 
fondern fogar durch noch viel weiter greifende 
tithaaptttnfleH erftaunlich vermehrt, und dadm-ch 
Anomalien Und Widerfprüche in die gefamnUÄ 
deutfche Gefchiehte gebracht, die der dedt« 
liehen Einficht in das Ganze fehr im Wege {lan- 
den. Jene befremdenden Behauptungen von dem 
hohen Alter der Bayern unter dem Namen d«r 
Boyen, ihrer Macht, dem Königreich BByefn< 
den gro£sen_ Vorzügen der Agilolfingifchen Herzo- 
ge* dem gleichen fiüodnifs der Bayern mit den 
Franken 4 dedi Erbreche der amulphifchen Nach- 
kommen, der ufieiA'geCdtfMct^ Natlonalwshl der 
Herzoge etc. , wurden nun auch wieder von dem 
Verf. der freylich in vieler Rückficht uniulängli- 
chen und fchief angelegten Gefchiehte vtn Ayilt 
f.d.3' ""'^ ^.wiederholt! und mit neuen, «RH 
Theil fogar von ihm felb« er Rindenen , NachrfA* 
ten von uralten Hausrechten, \ind a!ren LandftSn- 
den< der Ungiiltigkeit aller VeräuCserungpa naclt 
dem Vertrag von Pavla eto vennehre» ßnige 
lier Behauptungen waren fchofl nach einigen an-« 
dern befonders von dem Verf, der Abhandlung 
vom Staate Salzburgs und der ( A. L. Z. 1786 No. 
6$/. U' 70. angezeigten } Nackfkhten von ^twapia ftiifr 
nttktU Gründen befiritt«n, und hier find nin #iedcV 
(uir würden vefmutheilt vOii demfelben Verf. 4 
uenn die in dem vor uns liegenden Buche Geht- 
bare grofee ßekanntfchaft mit dem Jnfprurker Ar- 
chiv den Aufenthalt des Verf< nicht vidmehr in 
Tyrol ab In Sahburg vermuthen tWse, ) mehrer* 
der Behauptungen in gedachter GcfchUhte mit frpy- 
lich fcharfer und zuweilen bitterer, ober meiflens 
treffender und belehrender , Kritik geprüft wor- 
den. Die eilf angehängten Urkunden werden die- 
le Frufung dem Gefciuchtforfcher fchon eibeblich ; 
Aataa 0 thtr 
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•Iier mch Sie dnMfrebtai Unterftichunom , die 
tum Theil , befoncwrs tn den neuem Zelten über 

die Erwei I] i i l; n und Veräufserungen Ludwigs IV 
und leiner hachkommeii etc., auch neue Thatla- 
eben enthalten, nicht weniger anziehend machen. 
Einen Ausiug leiden dief« kleinen Bemerkungen 
nkht wohl ; doch wollen wir das nicht unberührt 
laflen, A^^s S. 44 Agg. und S. 50 figg. ein paar 
Meichelbeckiiche Urkunden, der«n Aechtheic un* 
tut WifTens noch nicht bezweifelt wor^ik • fiir 
unteigefcfaoben «ddar^ irerdeir; die QrOiide be^ 



der iweyten fcheinfn uns fn^elfeii vfel w^t^ige^ 
wlchtiB ab bey der erOnn. — Auch die ßemcr- 
kung dürfen wir nicht übergehen, dafs denn dodi 
bey vielen gründlichen Behauptungen in diefem 
Bliche niifidie fdi'wfichere und unannehmUche vor« 
kommen, 2. B. die Ableitung des Nimens Bauet 
von Banker, Bauer S. 17 Agg-, die ßehauptxing'S. 
73, dafis Otto auf dem Lechfelde die il'.nu\i-n ge- 
Cdilagen , die gänilicbe fieiweifelung des Bain» 



|,ITSRAKISCH6 KACHBICHTBN. 



Olfvra*!» AirST. Der }^6»\^ v9n{Span!ett hn be> 
wnJen in MaMi etlie Fre^fthiäe Jiir Hit Naturwifftitjckafm 
ten t.M errichten* und fogicich uiioüticlbar mit der Cher 
mie in ihrem gancfn Umlän^» als der fiir das Wohl* 
fiir du GoDiaiereittBit und die Iiiduitric der Untei|hiii(ti 
widtajgllen WifiMifeihaft« den Amag au pi&m^ 



PneicvERTnuLwo« Die SorUt* iT EmuUitlon x\t 
Maurg en ßreffe lut den Preis roii 60 neuen (.ouud'ort 
verüieilc. der (eit ifjU «uf foI«nde Fragen aiuf>(Stt>t 
war : 1 ^ ^ueäe /erqie M mamhrt vlw /«f Kr et ia moitu 
MJpeitdküe de emrtr Je fMimr dl» m^hu (fid trmmfft 



tm Bffffr'j m «Mtairt ler Itmmmnkni mimt mamoumt», 
«d pourrniem rijulter de fenUvtmtnt 4» kl vafe ? 3) Q»mt 
Jtruit templui le plus avantigeux dif «Wf v^t pour fetf 
grait tttt prit et ttnft nicnrineff Comment fenU'Ufoff 
pUa de /MbMitfp d fe dtfn^ dk curog«, par qui et äaii 
gUtUt proportiQH dtvrQit»HutlM fi mirH tW i} ß0n ' WmW 
■Mt tigne de pr*>ßl , qtü fixt «r micwiftwiiew» M kaaUiv Jkf 



rs graviert dtt nwtÜMt fitf^Pit bt Rt^om^ * if we* 
M^ejv que /uns nuif i hur intnit, «t dtfitm plia dt jwnM 
J /m euiw'» eC que les arJt et terret voijhtei Joient i t' aM 
rfe «wrtt iHomdation? Der gedickte PreU ift Hii. Aubryi 
ObeiraufielMr der Brücken und Wwe, uud die. Aocefik 
^u. OtivUtr dt ßlwOnwd» OhriOfeutentnt jkr Afdlle* 

«HU *■ 



Die SotitH Attätmif» tt Airfaillfilr xa ralenre en 
Dauphinf hat lln> Jhnnww * Mitglied dir AdttrUugefeU- 
(ciiaft ru Lyon* den heis» und Hti« jUffmwdiie U Guf 
detu das eiii« Aocedit über Fnge ineriittuK : 
(IfteUe eß U mtäkur* mmOtM de faire et d'«H|iMniirr lee 
tngrais pour kt Miretif^ det embrottt dt Fidtnett em »Vm» 
I^Sfant que Ut ma$itnt et In proditetitmt At patft mtmet 
2} Umme ^ la meHndt la ptut avantagei^e dt fiärt Hfag* 
de eet engruis pour ia euUure det graint et 4et fUndrittt 
t^ant fgard aux dißtrtntCf qualiUt du fid» tt d^gMUlt ttt 



BepSkobiiviccck. Der gplclm« Superior u. Rector 
des (j^mnarium« zn Sn-anbni^ > Hr. yilyhuiu Htijntr , Ik— 
iiedictiiier ati« d«n Stiiic Lual» l.eliriT ricr Piiilufopiai" 
und iiirpL-f.or d"> Seminariums > ili in fLi a-m .suiii; .lun 
Abt . i v, .tblc wui iiei!. Seine SieUc hat der durch einig« 
Schnfreii bekjiinie Hr. Cr'ivCfiiard iTu^/iier • JJeoediOilier 
ai4S dem ätifte Merten > erhalten. 



Rcfr Supertm, OhAiv in Hildcahetm Ju» mM 4<* 
dNd> fapddt sm Göitiiifen 4« Doctenniidt «ImImo. 



EHBEKBcn:rcurc. Dfii 35 Avi?. v. J. h« t^fe Aki» 
demip ylmiem in einer öflenüichen fehr fcyetlicben luid 
zahlreidien Verf.lmmlung GrtSMt PmUMId » VOR 

fem Marynvr üiaugurm. 



BBLORVtriro. Der König von Preufteti hat dem b«> 
kannten Dichter Hn. Blum zu Verbelferuttg Mocr lind» 
lieben .Wobmuig 3oao lUhlr. angeu-iefetb 



ToDE(FABLZ.B. Am S7cen Jan. fterb tu Dölzig hef 
Guben in Sachfen Herr JU. 5'- C im soften Jahr 

feines Lebens. Seine leuei nur kurz vor feinem l'od« 
vollendete * fdirtfiffellerifche Arbeit f war eine Sammlung 
vom AadlgtCM Uber die epiflolifchtn Texte fürt Landrvtii 

die im Rmiimmtn^kem Vertage auf Pnauaaeratioa zwr 
Odecmeffe VJ0 gcdnidii wird. 



Am 
Lernet 



sten 



Fetwnar faxfc in Engend Sir ^ßton 



, baridnt durch das von Ihm geftmmdte hen> 
lidie Naumliiphlfaaiit * luf ftinoii Landnt* unweit 
Manchefter* «tt den Folgen dct su dMltMi CmNiidis gaif 
üigcr äetfinkti 



Akad. mid. .*^cM«irTEs. Erlangen t hey Kunff* 

ttuinu: Pet. G.ttfr. IfuerJens diff. inau|rur. medica de /»• 
fciit ad arii-m ohjli^tnciiJm pertimeirSibm. Eine wohr 

Serathenv Probefchrift * welche die Schlingen und Diudea 
er Gi'burtshiilfe felir vohfandig behandelt. Das eigene 
darinne ill: de» NabdOnng ai^ eine Jeicbiere Weifi* *^ 
JUittk vk der GcbSra- 



EbendaftJhß, h. W.ikher !i«t licrfvibe VerfaiTef i» 
vortrefliche Ahlmidlung des Hn.hujitzkivon dem Schadend** 
Eitfwickelm u;ul l ,\iyei!! der Kinder und der Schnürbr'iiM 
fn-)' iibcrfLiar . mtt Anmerkungen und einer eigenen 
lii.irtlimc; venne'tiri ai f lo; S. ia g. drucken lAiFen. D"** 
dicfL- iiLiulicht- Arhrit hat Ach Hr. jTefvidejif irirUich hcia 
geringes Verdienlt erworbeiu 
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A L L G E M EINE 

X I T £ R A T U R: ' - • Z .E. I- X ü .N .G 



Donnerstags, den 2G^«- 



1788* 



MUZBNETGELAHRTftElT, 

' TutiNOiN, bcy Cotta: Frieiir. Benj. Oßanders 
' (ausübenden Arztes zu Kirchheim unter Tec|c) 

Beobachliin^ev, Abhandiungen und Nachrieh- ■ 
*' teil , welche vorziifrlich Krankheiten der Frait' 

tHzimmer und Kinder und die Entbindungs- 

trijpenfchqft h^tffenx nebft Beybgen und 

ü Küpfeai. irS^. 484 S. Ia 8* 

I— |r. 0., ein Scbülor Acs Hrn. Hofr, Stein tu 
Cafiel, liefert in dicfein Theil feines Werks, 

■ (welcliem bald ein andrer iibcr den praktifchen 
TheiL der EntbtndungswiiTenfchaft und Uber Kin« 
derkrankheiten folgen wird, ) Wahrnehmungen, 
die grofstentheiis noch in dem Entbii'.dun^rsha\i- 

' to »tt CalTel unter den Augen feines I^hrt rs ge« 

'. fnaeftt wurden. Den Anfang macht die Befchret- 
bung des kalten und hitzigen KindbetcerfaatA* 
fiebers, durch Exempel erläutert. Erfteres tft 

' eine vom Hn. Verf. gefchafFne nem^ < Ils , wel- 
che üch vom hitzigen Kindbetcerionecfieber durch 

' ofr viederhohlte Frofbnf^Ue und einen heftigen 
* Schmerz in der Beckenhöle, wo ftian nach dem 
.Tode Vercitcnuig findet, unterfcheidet, übri- 

' ge«s abiT dnVi U den und der Behandlung nach 

Vunftc!^ lirnchtcns ninz daipit übeireinKpoimti 

■ befonders aber den Namen *des knlren fehr im« 
eigentlich führt, indem nichts weniger als Inter- 

'mlSonen darinn vorkommen. Die Bemerkungen 
**ljiier'äal«'Mttfge Kindbctterinncnfieber gründen 
fich luf traurige Er&hronffen'* die der VerL im 
Entbindungshanfe zu Caflel machte , wo es fich 
in dem feuchten und warmep Herbft des Jahrs 
178I einfteUte, 4 Wochnerrnnep von fünfen töd- 
me; und nicht eher zu tilgen war, als bis jnan 
die Wöchnerinnen in ein 'gas« neued Zimmer 
brachte. Da fich idie mefften Spuren der Ver- 

■ derbnlfs bey diefem Fieber im Netz finden, fo 
' nennt er es Netzfieber. iMe durch Druck, Reiz 
^eder V^erletzung entllandene Sehnliche und 

Krankheitsrrihi;;keic des Netzes ifl ihm alfo das 
Charakteriüifchc dieles i-iebcrs, wozu ficl| denn 
.' Aiihiufungcn von Blut, Galle, Milch oder Eiter, 
*,eiQg^fogne faulichte Dünfte aus der Luft oder 
' 'üem Darmkanal hintugefeifen. So fehr der Ver£ 
Jderinncn flecht hat, fo hütten «jr dtch ge» 
• A U Z. if 88. Erfier ßaad, * ■ 



wiinfcht, dafs er den Ueberflufs lymphatifd»er 
BiilciirirtijTiT Säfte im Körper der Wöchnerin, als 
das vorzüglich auszeichnende dlefes Fiebers, meh- 
rerer Aufmerklamkeit gewürdigt., die Brecixmtt- 
'tel nicht niAenher, fendem tis etn HtoptmUMI- 
ompfohlcn, und in diefer auch nach feiner Mey- 
nung faulichten Entziuidun^ das Aderlafs nichc 
*bey ieder (oft fo triiglichen) Fülle des Pulfe« 
' senthen hitte. ^ Die Gefchich^ einer Wafler- 
^fudic Tor vaCH • nkeh der Sehwangerfchaft; die 
' Knnke ward den vierzehnten' Tag nach der Ent- 
bindung abgezapft, und ftarb 3 Monate nachher 
- fchnell aneinem r.erpbtzten Eiterlbckdes Ne««eS* 
zum deutlichen Beweis-, dafs weder Entzündung, 
noch Eiterung des Netzes hinreichend fey, efii 
Kindbctterinncnfieber hervorzubringen, \renn 
lieh nicht ein Abfatz von milchartiger Lymphe 
• hinzugefellt, der bey diefer WÖchnerinn, weicht 
immer Milch in den Briiften behielt, fehlte. 
Denn das WalTer in der Bauchhöle und der ge- 
wifs erfl bey dem letzten Zerplatzen des F.iter- * 
.üicks entdandne Abfatz von Jiiter auf die Gb* 
dltrme laflen fich unmöjrHch mit dem ExtrtvaAt 
beym Kindbetterinncr.nebcr in Parallel ftellen. — 
l{hgc des Verf. iibi r die fo hiufige Veranlaflang 
des Wöchnerinnenfriefels durch hitzige Nahrungs- 
miuei, wobey wir aber nicht erwartet hatten« 
' idab er nindfleifeh erla nb en and Huner veri w f tm 
würde. Einige merkwürdige Fälle von der 
Dauer der monatlichen Reinigung über die ge» 
wöhnliche Periode hinaus. — Verfchiedne nÄ« 
thige Erinnerangcn für Schwangere kurz ror ih- 
'rer'Nledetlronft, wozu hefonders die Tuborei- * 
■ tung einer fchicfclichen Leibbinde, die unfern 
ganzen Beyfall hat, gehört. ■ — Regeln fiir Miit- 
'ter, welche Ihre Kinder feAfftftfUen wollen, und 
welche nur gar zu leicht vci^^en, dufs dazu 
viel Ucberlegung und manche Aifopferung ge- 
hört, nnd fiir folchf, die nicht (fugen. — Be« ' 
merkte fehler bcy den HcbamincA und Vtfrfd^« 
ßc zu Ihrer VerbHTenmg. — Zvhsy -BeotMchtwi- 
gcn von Zwülinfrsnnchgeburten , wovon die letz- 
te eine ftarke Widerlegung von der Henkifchen 
Gencration^hvpothefe abgiebt, indem nemlich 
3 Foetu».Ter(chiednea Gcfchlccbts in einQn £j 
ehigefchloflen waren. Von'derfch.'WBdtafh KSr- 
ze, Lringc und Koot^ der N«beQ!dnr. -r-Ve«r 
£ b b b l^ tflw 
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dra RennTcichen rrnrs tobten einM 

di^'Cii Kir.i^rs %v:i;irond \\\\A nach lU r Geburt, wo 
riic wuhiilichcn, wie wir glaubpn mit vielem 
Ri'chc, verdächtig gemache werden. — Tabel- 
lartfchcs VencichnJfs aller vom Jahr 1763 bii 



2K1TUN(S >4S 

* 

tlitl^ten et die Patns ron/cripti, To 

wie andere untrew öhnlichc Kenntniffe, unter fich, 
Vftid nuutcn.es, we«n G*^ glaubten, fich und di m 
immer bleibenden Cieift des Ordens dadiirch Vor- 
theUe SU verCchaiien. So encftaiul Gasner. der 



178I iiii CafleVch^ri Xiebiirtshänfe niedergekom- unter Direedon dnes >pfiiUcni Hnfaertt magnptt 

~ " ■ " firte, TinWniu, d< t auf afii'.liclu> Art , nur plum- 

verfuhr, endlich Mesmrr, der Freund des 
Hell. 



«fn Perfonen, gefforbnrn KindbetKrinnen und 
Kinder, auch der Findelkinder, wornus fich er- 
;iebt, dab ▼•n 100 WiBchntrinncn nur i co- 
Imrben , «nt«r 100 Geiiomen S bis i todgebo* 
ren wnmi , dafs von T4S7 nengcbornen Kindern 
142 in den erllen 4 Wochen, und von 740 Fin- 
dclkindern 406 in den ef.len 7 Jahren ftar- 
bfn. — Leider eine neue Betätigung der faty- 
'/i£chen lafcfariic auf einFindelbauU: »Hier kann 
man auf ötfrntliche Koften Kinder umbringen 



lalTt-n." — kine gwtc Wrbi iTerunjr der Steg- 
. tnannil'chcn Tabaisrauch- Klyrtirniafchino, iiinzu- 
gleich damit alle ^ndre Arten von Klyüiren fetzen 
vxu-lcoBnen-s nuraweifeln wir, dofs dicBlafe oder 
yfehnehr der Druck der Hand in allen Fällen eine 
hinlangüche Kinft geben könne. — Hr. 0. hat 
lieh ujiftreiüg durch diefcs Werk als einen be- 
obachtenden und l'elbft denkenden Geburtshelfer 
kgitimirt, und wird durch Foxt&aung defielbca 
•der Kunfl Kucaen ftiften. 

GÖTiriNCtN, bey Dietrich: Medicitüfches Jour- 
nal von £. (j. Ralditiper. Eilftes Stück. 
» -^ 96 S> ZwÖlTtea Stück. 9 
Viereehendes und Fun 



per 

Jefuiten- Hell, und f( ine Stluikr ßarberin und 
Wmicjtm. — Im vierirhendcn Stück:' Hrn. D. 
Le» OKerprogrammo 1787- d« Mtmedüs theur^ 
et r.üßrne aetatis irorbt, voll Mi i.fclir nkenntnifs 
und Gelehrfamkeit , und weith bey jetzig'cn Zeit- 
läufen Von jedermann beherzigt zu werden. — 
Hofr. fienUu»ld über die verfchicdenen Ausj^abea 
des fhtttdorus Prifciams, unter dem Namen 
Oclaiitis Horat'.anus. — Gebrnuch bcym Do- 
ctorwerden zu Pavia; das dreymalige Ballotjren, 
das mündliche \ind fchriftliche tarnen, das 
Händeklatfchcn u. f. w. «eichnen diefe Promotio* 
nen ans,, wo Geh die Köllen doch nicht über 
100 'I'halrr bplnufon. Itu fuRfzrhriidon Stüc^: 
Briet eines l^eutlchen iiber die medicyaifdi chl» 
rurgifche VerfalTung in London, reich an-intereA^ 
iianten l^achrichten, aber freylich eiii neuer fie« 
weis, dafs London, der Sitz der Theurung 
und Zorilt cuunjT , nicht gerade der vorthriihaP 
teile Sturiierort lur junge Dcutfche ift, und daft 
Ediniburg hierinnen fowol als auch in dcneigent'* 
13. S. Dreyxdhuendes, lieh praktifchen Anftalten immer den Vorzug be* 
Gehendes Stuek ; je* hjilt. Die wichtigften Mufea, Hofpi taler und 



des 96 S. 17S7. 8 (ä 6 ßr.) 
Unter den Torzuglichern Auffätzen zeichnen 
wir folgende aus. Im eilften Stuck; Hn. Hofr. 
Mönch Nachricht von einem auf der Cafl*elfchen 
Bibliothek befindlichen alten latcinifchen Manu» 
lcrij>t,\s crinn Lib^rjtpuleji Piatonic! de Mrdiraveiu 
tis herbarum und Antonius Mufa de Herta rtt- 
tftntra vorkönimr. — Im zwüluen Stück: Auszü- 
ge aus englifchen Briefen; die £dinbttiger Schu- 
h , befonders das Hospital lerhalten Ihr verdien- 
tes Lob, es find dafelbd 400 Mediciner. Zwc y- 
ter Brief des Hn. D. Bicker iiber den thierifcficii 
JAagnetifmns, worinnen alle Manipidationen 
fehr umftändlich befchrieben werden, und ein 
franzöCfcher Brief des Hoiländifchen Gefand* 
fchaftspredigers Hn. Arv.und zir Paris an Hrn. 
von Oieden iiber eine fehr merkwurdi|^c manie« 
dfdie Kur — Im dreyzehendcn Stuck: Nki. 
Ttdps Biographie von Hn. Wittwer, aus einer 
Unefnifchtn Gelegenheit«fchri(t überfet^t. Ue- 
den thierif(.lien Mnßnctismus , anonymifch 
eingefiandt, von einem Initiirten; befonders 
nerfcw&rdig in Rücklicht der unbekannten Per- 
fonen bey dicfem Spiel; die Jefuiten lernten die 
ganze Procedur bey den Braminen, brachten lle 
durch ihre Milfionarien nach Europa, wo fie als 
ein Ordensgeheimnifs bewahret, und nach Be- 
finden der Umfländc mit fgcotsem Effect auf die nf Sprache, t ^ 

genulSt Wurde. Nach Auihebn^ geodift, aber weit «sfcrer durch Iblfche ]^haben_- 



Lehrer werden belVhrieben und beurtheilt. — 
Der Brief des Hrn. D. Guckcnberger aas tVelofia 
in Taiu-ien, fo y/ie das Verzeichnifs aller Aente, 
die un^r dem'Rufsifch KaifierL Coäe^'Nifi..M0dr> 
ctm flehen, interefiiren befonders, weil fie uns* 
von dem Schikful ,und jotzigcn Wohnplatz unfrer 
verfendetenLaudileute benachrichtigen. — -^uch 
die Lebensgefchichte des trcflichen (Jrefrorif 
wird jeden» der die Verbindung literarifcher 
"Talente mit Vonugen des Henens Sinn hat^ 
fcirnt7bar feyn. — Die Anzeigen neuer Schri^ 
ten Und übrigens auch in dielen Heften velliUiH 
diigiind Jeiinfd^ . . 
...... • I.-'. . . . . ■ .* 

VBRMJSCüfä SCHMIF^jr! 

Paris, b.finiflbn: Delajfemens (le fhomwefeit- 
, >tt/e, 0« Jntcdoief, Siverjei, par S/I. UAt' 
nair4' $«lQ»nde i(URee. ToneIII.ecIV< iTS^ 
Sixien^e patg«Ufl|i & ftptieme Fait. 

in g. • , 

Hn. l^Arnauds Manier ift Breech auch in 
der hier gelieferten Fortfetxung nlchLcn verken- 
nen frixxt Schade, dafs diefe Manier fdbftder Kn» 

lik fo viel zu wünfchen übrig läfst. Wänne, 
wohlgememte Gcfinnungen, eingekleidet in ei» 
die bisweilen lebhatt und eindrin- ■ 



Jt^iyenfrek 
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helt feitwlilfll^. oAer durch Uebcrtrclbung ge- 

fchrntibt und fpif7findiß wird . künnen . bey aller 
Achtung fiir don IMenfchen , doch nur eine ichwa* 
che Therinrhmnngfiir den Schriftfteller <>infiöfsen. 
Verräth ein folcher Verfafler noch überdie£s, dafii 
«r eine Manier ropirt, die nicht die feinige ift; 
lind wird er aiifscr den Blöfson , die er der Kri- 
tik j^^icbt, noch durch wiederholte Züge von Ei- 
telkeit und Selbllßcfalligkelt anßöfsig, dann fdliC 
«s in der That Tchwer» bey fo aufl'aUenden Mäiw 
gcin lind Gebrechen , nicht da« Gvte stt UberfSB^ 
nen , das nach einer fcharfen Sicntung von je- 
nem etwa noch Vibrig bleibt. Und das ift nun 
fo «ictntich der 1 all , in dem lieh feinere Lefer 
in Anfehung der U ArmmdCchm. Schriften über- 
haupc, und namentlich auch der. Delaffemnf tfe 
l'homme feußble befinden dürften. IVIan fey auch 
aoch io bereitwillig, der guten Abilche des 
■Mannes Beyfiil«tt geben, fo kann man fichdoch 
nicht verbergen, dafs theils die Wahl iind Be- 
handlnnq; der einzelnen Stücke jenem Endzwecke 
i\icht iniiiuT sjtnug entfpreche , theils diefe Wir- 
Jcung» felbtt der belferen Stellen, durch den Ton, 
•In dem fie abgefalst, oder die fremdartigen Ein- 
wiifchungrn und Zufdt^e, mit denen Ce überla- 
den fiad, fichtbarlich entgegen gearbeitet wird. 
■Man fage nicht, dafs man ts mit ciiuni niora- 
lifchen ächriftfteller nicht fo genau nehmen müf- 
§e. Gerade der moralifcfae Schriftfteller, (und 
• für einen folchen kündigt fich ja Mr. D'Arn. 
theils unzäliligfmal ausdrücklich, thtils lcl:Ga 
durch den S. 387 auf f»<^h angewandten Di nk- 
Jjpcuch an: „n(/f utile eß quod. facimus , ßul- 
ta eß gieria"^ gerade dermonilifche SchrifcfteHer 
Jiat, dünkt uns, wo nicht einen Brnif mehr, fei- 
nen Darfteliungon den mügUcliften Grad von 
SchicklichkeiP und Zweckmafsigkeit zu geben, 
doch weiiifffiens mehr als irgend ein anderer Ur- 
ft^e* «rf leiner Huch zu fcyn , dem Verthe def« 
fen , was er zu fagen hat, durch die BofchnfTcn- 
heit feines Vortrages , auf Reine Weii'e liincrag 
so'dnin. SdlieCe* einfeiti^c , halbwahre Aeuf- 
fenangen ▼errtthen in jedem Falle einen Man- 

SI an ruhiger und tinbefangener Benrdieilung; 
BT fie werden doppelt nachthciüg, wenn von 
Cegenftänden und ^'erhaltnilTen die Rede ift, die 
mit der menfchlichcn Glückfeligkeit in der eög- 
ften Verbindung Heben. Je jjeneiffter der unter' 
der Herrfchaft des Ueberflufles und der Sinnlich- 
keit .Tur^'ownchfoiie Menfch ift, jede ftrengere 
Sittenlehre für Uebertrcibung zu holten , um de- 
Ao f<Negfttti{er mufs der Soiriftfteller, der lieh 
für Menfchen djefer Art zum Lehrer aufwirft, 
Jeden Schein von Dcclamation und Ueberfpan- 
iiunf^ in vermeiden furhon. Allein diefe Sorg- 
£dc ift etwas, woran Ht. d'A. fo wenig gedacht 
liat, dafs er fidi xielinehr das Gegenthefl nun 
Cefctz gemacht zuhaben fcheint. Nur ein Bey- 
4^iel, fbit fo vieler, mit denen wir oafer Ur- 



theil belegen könnten, fcy die Anmerkung, die 
er (S. 304.) zu dem AüsdrudK: iw lummt im»» 

meUfaut, macht: . ' . 

ffm kommt eMiimeU fma* ^HVt eft tt Jot, mtU 
bmrbare, qui a pu crttr rttie txpreMoiit & ttrangt, 
p tnonflrueufe? « ff nio« la prnMtere iwr , qui /• 
place dani la tvte , (fl qu' uh hemme renmt U fau$ 
. eß l 'komme le mitux ttrganife , le ylttt fort , «^»1»* 
t^ame U plus helle;* et digne de fon exterkurt Jm^*> 
«It det talenU, det vertut, le modrte eußn dir l* *rei^ 
•titr« humaint: point du tout. Un komme ramme il 
fitutt äutit VatttptiLn ou tttie fofom Je jüih-r eft 
' iM«t ^ fouBHit le vtortel k plut rtjiHi de U nttun, 
d^^rmtt tontrefiiil , 4\m cwtatttnfhu rfvnitant «- 
€ore que Jon tnwiXnfft maieriete, un prodi^t i!e ßuph 
■ lUti, iu'um- mtlU tk victs: mui» U iß ruhe, fu 
autujc lui ont tranimit la tinblt^e, le prix dt leurs 
Jerviees, et dont Itur dtjcndant jouit, mir hn tSmt 
det plut ahfuriet tt det plut totfdamnaHet , pulfqu* il 
n'o pohtl merhf tt falaln, tt qu'cH qutUjve Jurte il Ta 
efcroqut: ytoUA parmi mout rttrt quup dtcore du nom 
a'Aomm tommt U faut ; tt puit fitz • »out •** 
ttütimti itt matti t"^ amß , gut datts pr^ut tou^ 
ttt Itt tüngmtt UJim terkaUt tfl ptntrul 

Wir können nicht fagcn, dafs der gröfste Theil 
der oft ohne fo wenig VeronlalTung angebrach- 
ten Noten von viel beflerem Gehalt fey, als die 
egenwärtige, die durch den feltfamen Schlufs 
eynahe poflierlich wird. Wirklich mufs Hr. 
Ii Arn. jnit dem U'orte ron/;f dt's Mols einen 
ganz andern ßegrifl verbinden, als wir Uebrigen. 
Oder glaubt er vielleicht, dafs dergleic^ien neue 
Bedeutungen Mittel fmd, de bttriner la verite 
prrfordement daiis l'an:e, wie er fich in einer 
andern Anmerkung (S. 316) ausdrückt? Auf . 
diefe Art Uelsen iich denn ireylich auch Ifleu- 
phem entfcfattldigen wie folgende: „rentre an 
moment dans ton rnetir, s' il t'eii reßeencore quel- 
que pur Celle, qui ait ecltappe ä la gangr-t' 
ti e de la depravatioii oder fo unglückliäe Nach^ 
bildungen, wie die von dem £nglifchen good' 
nature, good natured, das Hr. d'Arnaud 
durch „exccUeiite natiire*'' auszudrucken glaubt 
(„ie pere et lamere de fophie nourris de cefte 
exceliente natnre S. 32.^) und dabey noch 
in einerlangen Anmerlcung fich diefer X'erpflan- 
zung glücklicher Ausdrucke aus einer Sprache 
in die andere als eines befondcren Verdionftcs 
rühmt, mit dem bedeutenden Zuiatze: „ii eß 
vratqifil faut fve iegput prefrde m 
ees acquifitions etraugeres etc. Noch 
weit auftanender indeffen, als dergleichen Ge- 
waltthdtigkeitcn ßegen den Sprachgebrauch, \St 
die Eitelkeit, welche einen fo viel verfprechen* 
den SchrUtfteBer. wie Hn. d*^. vermo^ hat, 
in die gegenwärtige Sammhuig Briefe aufzuneh- 
men, in welchen es unter andern heifst: „lAie 
des parttes de votre oiivrage ß ititeref" 
/auf, de vos Deiaf/emeats, eß venue a tom- 
ber dans mes ittainst fai laufe couler mes lanuet 
et;e JVC n.is liit:' il faiU iteceffairniient , que je 
temotgite wo, recounois/ance a l'eßimabie auteur 
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il jic prn: etri\ qtie le plus ptnereiix 
des hom »1 e s. Eine noch weit ftärkcre -Stelle 
^•rfer Art Ift am SchlufTe eines andern ähnli- 
chen Auffaties S. 321. befindlich, von ^em wir 
4^ern glauben wollen , dafs er von fremder Hand 
«ngefchickt worden ift. — Noch einmal; wir 
■twdsniem Bttfrichtig, dafs ein Mann, wie Hr. d*^., 
;filfh dofch lEfgenllebe und ialfchen GefchiAick fo 
oft von p?rtpr Bühn entfernen läfst. auf derer bey 
.feinen Talenten ffewiis weit glücklichere fort- 
•^MCM nadMA malte, 
« 

ßt^rHn. nißorifch - prneah^fckrr Calender 
edtr ^jhrbuch der vierkwiirdig/ien neuen 
Wklthegebetiheiten für \f%y. (olne Joi Ka- 
lender ^53 S.; T3. (18 gr.) 
^ine neue AuAn^c von dem fdion Im J. 
1786 crfchicncnen und mit allgeineincn BeffiÜl 
.aufgenommenen hiftorifciieii Calender de* lill» 
' Frat. Sfnrengel. Aufser den völlig neu UltgeBr* 
beitoten Abfchnttten ift der Teit ftm unver- 
ändert geblieben. Neue Zufiltie find: Kurzjre- 
fafste A'.i( /i) /r/,t von eiern I.rben W. Haßings, bis- 
herigen Gencralgouvernciu-s von Bengalen , und 
'von dem bey dem Parlamente ßeffen»ihn ver- 
■ hfingten Procrffe, Data zu einer Ixbensgefckick' 
te des Lord Cöniunllis, jetiigen Generalgouver- 
neurs von Rengaleu . niit feinem Portrait; Kini- 

fC der wichtißUcn neueften indifchen Staats -und 
fanddsverilMeraagent völfige Endfchafc des 
"Mogolifchen neichs im J. 178S . f^fC^f Hnn- 

«ersnoth in Rohiimnd 1734, Nachricfudii von 
leean , vom Thec^handel iJer Engl OtKndifcrhen 
' Ornipagnie, welche muundir nadi dem vermin- 
' derten Zolle. Aitc d«r «Ssoodeo Pfimd, über t6 
JNIiUionen Pfund abfet7r. Um nun 10 Millionen 
Pfund mehr Thcc aus Caoton zu holen, braucht 
die I^ftdncr GcOlUelnft -}em &n6clnt Scbilb 



flitt noo MhbÜAil mehr als fonft; ferner iibn 
i'ie RohiUüS, Seih und Dfchaten; Abrifs der Rt- 
gierung des jetzigen und wahrfcheinlich letatca 
Grosttwpiils , einige Nachrichten von den » 
difchen Elephanten, Preise, Claflen, Unterh* 
tungskoften etc; des Geh. Raths G. forßm 
HefchreibunfT von NeuhoUa»d und der brittifchet 
Colottie itt ßotanybau. Befciiafieniieic des Bs^ 
^Sens, ProdncM, Schilderung der Einwohneii 
Von dem neuen Anbau der Colonie nuf Botany. 
bay het>en wir nur folgendes Urthcil des Ha. 
Ver£ aus: „Die Nihe von Neufeeland, die da- 
,,felbft fo häufig wachimde ▼ortidUcbe Had» 
„pflsnie, a« doftfgiettnverofeieliifieiie Sdiifti» 
,,holi , die Pcrlenaufterbnnk weiter hinabwirts 
„an der Kiii^e von NeuhoUand, und vielleicht 
%,4ie Ansfidw einiger noch zu entdeckenden Lan- 
„'desproducre oder des Ertrags des anzulegendes 
'„Plbnzun|Ten nscb Indien nnd felbft nach Evao- 
,,pa, find di^j erden Auflichten, welche dirfe 
, .merkwürdige Anl^alt darl>ietet. EsJcoBunt viel- 
„leicht alles auf den Blick des Weifen «tt , der 
„den StoiT xu grofsen Unternriinmngen Celbft 
„im rohen und verderbten Mcnfchen entdecken. 
,,der Gelegenheit wahrnehmen, die Funken der 
„ThJitigkeit hervorlocken, fie fammeln und ia 
„einem Punkte vereinigen, mit eiaett Wortj;. 
„Menfbhen bilden und vollenden kann." — Zum 
Beften der Refitier der i-rilen Auflage diefes (* 
lenders werden die neuen T 
Terkaufc unter dem Titel : • 

BiRMK, b. Haude und Spener: jlUßemeiins 
kißorifchts Tafchenbuch oder Abrifs der med 
»ürdigßen neuen IFeltbepetenhenrn fio 1-S7, 
mUkaßeiti 2^/atzeiMderfür das^, i^flik 

Staats . und Handelsveranderiwpen von Oß- 
inäien, von üf. C. Sprengel, lniit deta^Mi' 

<im diee j;atd CeiawtUia le. & «Ufc , 



LIO^ERARI^CSE «ACH RICHTE«.. 



Klbiüc mo. Senat rriN. BerBt» mnd Hatmortr, 

'■'^Ähmid : D. >V. /. Jlforjr, Kui' .KUifaiirch«ii HufoMdiciu, 
Mnät/r'«* Bcuhacktutiftn. Aus dem Laieinirchen iibeiw 

^ *|lstzt »on B. Boehm n^tll Anmerkungen des Verliffer«. 
Zweyte Sammtunc i7|7. jo "S. |. Da der Werth diefer 
'SeoiiaclMangct» fchoB ««tAliietieti ift. f* filgm wir bioT« 

.^Mmd, dafs fi« btar mit ciniga« iebn«icbtn Anmcrkuii- 

. .fsa and nit dar AUHldmir des langgiie<irtgen ilaiid- 



Vsnw. 'Awa. 4>m Hr. Conmiffionanth 
an a««lia»-aiBrgäkorBBr EiflteaclMr« sMclMt 4wi 



GfRiHsAam f«in«ff ValtriMt. vekhes er vernwlf W- 

fticht halt«, die Freude , »ine bptrlirhtlicht Ar«»' 
friechifclipr nnd lateinifclier klafüfJrr Sdiriftfttltfr, 
and anderer der Jugend nlitzlicher Biiclicr. die in f**- 
jieni VeHage b« raulgekommen lind, an den Director 
EtTonachrafaen Gyiunafinms , Herrn fcWiari, zu ffniiw. 
dar« fie. ala -«in Mohnendes Gerchenk . an fle.i< r 

. .„„ n-„ hofnungsvolle SchOler «usgeilieilt »••r'im (Mtef 

bmiciMttriad, der üeberfetzer aber nicltt IP- Die Vertheilung gafchahe .'«ach der wohUh iti5<-n^*fct' 
aef'CanfclittU lisa Aoadrucka cei^hsn hat. ' Herrn EtHngtrt , bey «ler in der Wod.«- na. Ii Jod«» < 

. * ' -]• aacaftcfkeii Sfcatliclien Prüütng der Gyiunaruliti 

-und 18 »on ihnen aus den oberen Ürduunsen hatteo "J" 

aufmunternde Vergtiflgen, an diefem littcrsnfclien Of 

fcbanka Thaii sa otiuMa. ^. ß, f «/bw* ^ « 

MUTZ St. 
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A Ii L G E M E I N E 

Li TEB.ATÜ a - Z E I T ü N Q 

Prcytags, ddt «ite» Mir« lygg» • • • ' ' 



PHfLOSOPUIS, 

^ BtRUN, b. IVtyUas: Magazin ZMr Erfahxmigs- 
/wkttkHHde, hfraussegdhen von C. Jd»*, 
rite «nd C F, PbtkSt. V^B.-ififiS« flce< u. 
3tea Stück;.' 17(7. 197 «. 123 5. 8« 

T\as erftc Stück, des Vtcn Bandes fetzt die Re- 
JL/ vifioa der drey erftcu Bände dief«=Mai;aziiis 
fort, fedclirttni; der Ahndunjgeiü Die 5. 6. lit. 
d. iil wohl die treffcndfte; „man bildet fich oft, 
ein, faßt der Vf. dielcs ßut gerathenen Attffa- 
ttes, nach einem Unglück, ciiu- bi'ßimiKte Ahn- 
dung gehabt zuhaben, die vorher felir unbellimmt 
ivar.** Gewifs trSgt ofc unfere Imagination aus 
der ein;rctrof^> ni>:i R''gel){?nhcit .in die gehabte 
Ahndung Udiliaude nimibcr, die darin nicht ent- 
Jltlten waren, wnd fo glauben wir bo\ui ßde, fie 
meahadet «u ^ben. Das Beyfpiel S.21. ti'- vom 
mtmUl^äätrßdim Hang zum Stehle» und Geldlei. 
ben Ift allerdings mericwürdig; nur Schade, dafs 
man, wie der \ t diefcs Auftattcs felbft bedauert, 
Miit der Erziehuiißfgefchichte dicfcs \i;igUickli- 
chen nicnfchyn, luid allea Umflliiidtn derfelben, 
nicht hinlänglich bekannt ift. denn die Sparern* 
keit feiner Ackern erklärt die Sache noch nicht 
binlanglich. — S. 33- fteht Lavattrs Brief mit 
Hecht uatcr der Rubrik von Seelenkra ikheiten: 
was würde Lavater nicht geben, wenn er dielen 
l^ief nicht gefchrieben hatte! vieDeicht Sa gar 
feinen Pontius Pilatus. — S. 59- werden gan« 
artige Vcr.=!chen angeführt, die der Freyhcrr v. 
, S* im Traum gpmiciit liabcn foll: vielleicht iiat- 
Ce er. fie einmal wachend gemacht, in der Folge 
aber wieder VergelTen, und niu i n Traum Geh 

ihr^r wit'rf^r rrinnrr*. — S. loS- fi. thut ein Hv- 
pochondnll niLTl^vmdige Gefländnilid von Geh: 
der Gedanke, der ihn marterte, äafs er fich noch 
J«Ü>ß ermorden werde, hat fchon mehrere Mon- 
(chcM, die eben niciit Hypodiondrißcn waren,' 
verfolgt und gepC'iniger. t> - .-rf^nnd olinc Zwei- 
fei, vvcü jJire tinbildungskrjii u. ihrer Kiadlieit, 
durch ein fürchterliches R'arnOT vor dem Selbfl- 
IMord, zu ibrk getroffen worden war. f/Ian lieht 
«agleich ans deri^eidienBeyfpielen, was eine leb« 
iaueBefchrpibun [T der Hölle auf die Phäntafie ei> 
Kindes lur iiiadruck machen kaao* ~ . 
J, im I7S8* Erßer Maui^ " ' 



Im jweytcn Stücke wieder Fortfelaung der 
Rcvilioa d.T drey erftea Bande diefes Magazins: 
t'.s uird hier die Scichtiieit der Gründe, womit 
einigu Leute die lünwirJcung höherer W«iei^ 
lind die überaaturltchen Akadungon ta'l>ew«ifeii 
oder wahrfchcinlich zu machen ftichcn » fehr gut 
gezeigt. Traurig genug, dafs ii;an in einem 
J.ih:i li ndert, wie das unferige, folche Dingenec^ 
bellrejten mufs! — S. iS- wü-d die ia einem der 
vorhergehenden Thcile angeführte ViGon, wel« 
che i'>ü\ auf Hm. Pß-j[eis Erzählung grunrl. r. CU, 
für unglaublich erklärt. fiec iiat fich bereit« 
über diefes Hiftorclien geäufserti — DieS.i7ft 
fortgefetzte Lcbvnsbefchreibung von M. uldam 
Bernds Ift ein neu» Beytrag zu der Cefchichte 
der \"pr; nitirryn des mciifchlichen Geirte.«; , die 
von uiuKiiiigeu fleligionsideen herrühre« ; deij 
arme, halbverrückte Bernd glaubte immer , der 
Teufel habe fein Spiel mit ihm. Was dieferMan« 
übrigens für unhttttre fiegrlife von der Seelig. 
keit ia jener Welt hatte, davon m.:.; [lArmda 
SteUe .S. :o eine Probe feyn: „Wer weiis. wa» 
Gott riiil^ im Himmel thun wird? ob nicht da- 
felbft aUe Glieder Afs$^ verklärten l^ibcs öfters 
derma{sen werden bewe^ werden, dafs diegrofs. 
tcn und fufscden Emphndun^^en daraus entlie- 
hen werden? Sollten die vielen linniichen Kiiift« 
und l ahigkeitcn, fo hier der Seele wefentlicli 
gcwefcn, im Himmel anfhären, lind nicht viel, 
mehr auf einen '1i(>h«ni Grad gefetzt werden? 
Sollte da5 Fcrj^nüfien des Leibes im Himmel ein- 
mal nicht eben fo grofs feyn , ah hier auf JErde« 
der Schmen gewefen?" — So bi-g man dea 
Iflenfchen noi^ predigiec, dafs das ßnnliche Fer* 
gnügen in Jener Vck den vornehmllen Theil ih* 
rer Gluckfeligkeit ausmachen werde; fo ift e» 
natürlich, dafc Ge diefes Vergnügen auch hier 
zum Ziel ihrer Beftrebungcn machen, und et dem 

feilUgenVeigniigeii vorziehen. Es f fT 7;, bemer- 
eh, daCs dicfcr Menfch Uch in feiner Jugend 
durch heimliche Sünden verdorben hatte. — Die 
drey folgenden Auffitze von unwMjiihrlkhe^ 
Hang zut/i Stehlen , von der Gewmtt der liebe, 
und von Raferey aus Liebe und Todesßurcht, vnt- 
halten zwar keine ganz neue pfychoiogilchen 
Phänomene, find aber \vegen einiger belondenj 
Umftände» die dum vorkgounea. £eJir interef. 
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fint xn lefen. — In 'den vermischten Gedanken 
mtr Denkkraft und Sprache S. St ff. hac Ree. 
fiü fiditiges und fdMqrf&nnlges, tuch xum Theil 
•enes, gefunden. Die Lehre TÖn den dunkeln 
yorßeäuHgen wird durch jriite Gründe behanpti c, 
jßr^gendjockeiis ^nnr Th«l i"t irl-.tt' Einu ürfL' lu'hr 
^it veitlieidiget- — _üea.i\ufliati uljcr.die Spra, 
che S. go ff. wird man nach allem, H-as hierüber 
gefdirieben worden tft. noch immer mit VergQÜp. 
gen lefen. — Ueber den FAnßufs der Finßernifs 
in unfere yorßelliingeii unA Eiitpfiiti!!inf<;i'n S. 88« 
warum man, bcfondcrs bey Anniihpnuij; cics Sclila- 
frj» oft die bizarreftcn und v<idoi urii !i(ilh.u do- 
Vmken nnd VoriVellüngeh habe, wird tlieiii da^ 
tnis, dafs die erfchlatnc Fhantnfic durch keine 
littfeei^ EmpfinduTigen gcflort wird, thcils durch 
den Häng der Seele, von einer VorrtcJlunfj zu 
der etitgegengefetzten und contiaftirenden uber- 
sittehen , crkltirt. — Der' Trmtm S. 3 ift tehr 
IperklirurdiV : ntir Schilde, difs auch'hfer die n9« 
hefen UmlVände fi-hten. — S. 4. wird aus dt-m 
Ceti'Jem. Jilajraz. ein Beyfpiel von einem crftaii- 
iicrKwiirdigrn \ind beynahe ynglaublichcn Ge* 
dächtnirs angefiihrt: ;,Ein fiemeiner, fiflilechtp 
erzogener Menfch, Namens Bttxtmt, konnte dne 
tus 39ZifFrrn beftehende Zahl \m Konf mir firh 
fcibft iiraitiplicircn; er brachte drittt-iialb Mona- 
te Älinit 2U , und fagte hernach die Qnadratzahl 
ftuswendtf her, die Tollkoomneii nthcig befun* 
den wurde.** Welch eln'Oedaditnlfs, ^undTO- 
gleich wfich eine Einbildungstraft, wenn Iceiti 
Bernig dabey vorgieng! - Die. Fortfet^ung dtr 
folge meines Lebens S. im ff. Übt iich gut le- 
fen , künnte aber docb ntr ein pfychi^lt^ches. 
fflagaain fnceiHlltnteie Dinge enthalten. Der 
letie Auffatt dicfes Stücks S. 124. rmliält ein 
Beyfpiel von einer Liebe, die gegen den geliebten 
Gegenßand fehr bittet feyn kann. Reine Liebe 
Jft dieis -gewifs niclic: und wenn der V£ fagt: 
;,Wir können bey aller Gutmiithigkeic des Tem- 
jjeraiTieius oft boshaft M^erden , \im einen gewif- 
fen Endzweck zu erreichen;" fo wird er vvcni|T. 
Kens zugeben, dafs dicfe Tcmperamentsgutmii- 
(hi^kelt nicht viel werti^ ifi. Nach S. 126 fagte 
^ feiner Freundin, (einem verheyratheten Frau- 
enzimmer, )' oft die grofstcn Rittrrkeitcn , nur 
da$ wehmüthige, ihm anjferß angeiiejwie (ie- 
fühl ^er Reue recht lebhaft »ü empfinden. Das 
flaübt Bec. «m^ befofide?« da der Vf. dicfer 
feiner Fit^iindin tbd&nn die TVtfnra f«o den 
Wangen kufste. Auch glaubt Ree. , wie der Vf. 
am Ende fagt, „dafs taufend Mcnfchen die Er- 
nh^ung an lieh werden gemacht haben, dafs lie 
in der ICrinkung ihrer Ereande bisweilen, e(ii 
f crcpiißen ^nilej." wd| es Uufen4 l|llvr|iS» 

• ^ 
• Im dritten Stöcke i^ird die Reviflon der drey 
rrften Bände ÄaMcefctfi. ' Die Ür/bf^n, yvaruiä 



ken und blcibjMiden Eindrucl: auf uns macheii, 
werden richtig angegeben. S. g. kommt die 
fcharfiionige and Otm Al^terialiften nicht günÜ^ 
ge Bemerkung vor, dafs bey der Verwirmnjr ^.vt 
Vorftcllungen durch die Zerrüttung dei Ür^far.ifa- 
tiou , die St ele ('üch bi- l ilen i.h» Heu4fJJtfet/H 
dit^t'r f 'nru ii rHng habe, w clclies eiqj^ panr| 
eigenem innern IJcnkkraft der menfchlichen ra> 
■turseuge. S».IU kommt eine Cur vor, die viel 
Aehnlichkefe mit- den prophetifchen Curen der 
majTnetifirren Bremifchcn Frauenzimmer hat, ob- 
gleich das kranke Mädchen nieht maiiiputfrt wor- 
den war. Die Ohnmacht S. 1$. ift allerdings 
fonderbai : Ree. kennt aber felbft eine Frau , die 
in einem fplchenZuilande war, dafs Ge alles, i^as 
um fie Vürjiieng, und befonders die iüagen der 
Perfoncn, die fie für ftcrbend hielten, mit einer 
Art von Befremdung hörte , weil fie fich niclit 
übel befand, aber dock weder reden, noch rio 
Glied bewegen konnte. Die . ErzShlmig de« 
Tramns S. IS- ill verdiichtig; es wird ein H^HpC- 
uiniland nicht berührt, uut um nemlicli der Ge- 
nial d^ Dame, die hernach feinen wirklicher« 
fo^ed Tod träumte, verreifet war. Wie i w«na 
diö Dame muthmafsen muiste, dafs ihr Mann 2« 
einem Dtieü ausgereifet war ? denn in einem 
Uuell fcheint er doch umgekonuuen zu feyn. 
Auch fcheint der Otlicier 21. die Gefchichte 
erft von der Dame gelernt zu haben. Vieiifeiciif 
machte lie Ihm Fragen; und der gute' IVTann, der 
das fchwermiirhigi" M'cih beruhigen wollte, be* 
antwortete Ge alle mit Qu : und fo fchiei. ..-r die 
ganze Gefchichte zu wifllii. — Di-r Aulfati S, 
33. handelt von der Schwärmerey und ihrea 
Quellen in unfern Zeiten. £r enthalt, wie der 
Hr. Herausgeber fagt, viel wahres und trrflen- 
des, aber auch, wie er wohlhStte liiniufctzr« 
können, viel unrichtiges und unverdautes. Zur 
Probe des letztern nur folgende Stelle. „Was 
dieiPhUofophen,'* hcifst esS. 33. 36., ,, durch lan- 
ge Reihen weit hergeholter Demonfiration th»» 
len , das hat lange vor ihnen fchon der ünculti* 
virtefte jN'aturmenfch durch eine natitrirche Täu- 
fchung feiner Einbildungskraft gethan.** Alf© 
die Lehre von der ExiHenz Gottes, die der fbilo* 
foph zu beweifen fucht,ift bey dem Naturmepfchea 
eine natürliche Taufehung feiner Einbild^ingskr oft. 
Narh eb(,'n diefem Vf. ifl^ der Dogmatismus in der 
fhilofuphie eine Art gefährlicher Schwarmertif 
(S. 3S0 Alfo waren W>^otff , ßcmtfigarfen uqd an» 
dere kaltbliit^e Dpgmatiker^ Sehmdrmer: was 
mufs der Vcrt. für einen Begriff mit'dfefem iTorft 
verbinden — S. 36. w ird der Seele foßtir 
Tflechanunuis zugefchrieben. - Der dritte 
fatz, S. 52. ff., enthält Materialien z\\ eineai 
außlytifchen Verfuck kbar dh Lfidtufchl^tm. 
Was hier der Ver£ ventitftt, findet «h_doei 
gröfsten^eils fchon in unfern deutfchen Pty^o« 
Wien». * Er analyßrt zuerft den Neid, worüber 
vM ueffiMlAea fefipfic'wnri. Warm» |iie Mj>n- 
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fch**n «3ntii<»rlhfer Ki^wÄi»'ipi|«irtdit1»Ä ficht. MMiii^t «Wefus ChnftoB. trle fei- 



neiden, davon hat der Verf. , S. 62. 63. mehrerd 
richtige Urfachen angegeben, vieUeichc «be» 
doch eine der Hsuptortachen vergeffen : dlefe bew 
ftf-ht. nach Ree. BedunJcen, darinn, dafs dieMeii* 
Tcht n wohl TvilTen, dafs fie bey d«r Tugend einM 
andern meiftens i'ote Ktchiuuig findeu. Wer 
Wird dem ondern feine (/*»wiif//fitji, fein« t/«- 
tigennntzi^keit s- feine Geduld 11. f. w. wc^äll* 
fc1^e*n \T\p Erfahrung lehrt auch» dab« wen« 
der Mc jiUh bey den 1 ujrenrfen eines' «ndärn fci> 
n« ficchminß nicht 71 W ien glaube, er ihn oft 
darum beneidet. Wie manchcp Hf^rth maji nicht 
die Mafiif^kdt feines Gaftes mit fcheeloii Avigea 
anfehn? — Der philo fophif die Laadchartea^ 
hüudler, S. 67;^>•e R«:. gu« Hiiterhilt«*r 
Auffatz übi r die Sprache, S. 82. enthält lefens- 
werche Reflexionen; aber gatu unrichtig Iii e«, ; 
ivenn .S. 90. geCagt wird, dafs ohne Sprache der 
Greis ivohl nicht mehr als das lallende Kiad in 
der Wiege i> , und der Menfch nicht vfel »um 
Voraiis vor dem Oiirang - OucantJ haben würde, 
ller Vf. flsufs hier an die Taubftummen nicht gi> 
4dcht *taben. — Üas Melden «Ines Sterbenden, 
S. 93, |iac der H- Herausgeber ganz richtig auf 
«ine nntiirlichp Art ericlärt. — Unter der Ru- 
brik: IJfyrrage lur Geichichte der Schwiinn. n-y 
tn*ixnfern Tagen, kommen Lavaters vermifckf 
Ö«(liinken. aus einem IVIanuicript für b'reunil« 
V r, D l fie nunm(4ir gedruckt find, fo wird CS 
\\ec. wüiil erlaubt i'eyii , £ul}jende Stelle daira US 
l|uszit7.t!ichni'n . die gevvifs viel wahres, aber 
IMKh mehr- fonderbares und befiremdeQdet entr 
Mir: „Ja, ihr alle," fagt Herr lamtW S. 
106 ff, .,'lie diefs lefen oder hören-, meii» 
^ngcfichi gefehen oder nicht gefehen habt, 
%vei»iv ihr w listet, welch «in zertretener Wurm 
ich bin* wie isichts ich bin, wie unendlich 
▼iel'fchwicher, als keiner meiner Freunde gbu> 
ben, keiner meiner Freunde ar^woluicn kann ; 
Wie ich oft nahe an die ticfilen furchtb ulh n Ab- 
grunde hin^eriflen werde , oder von felbft hin- 
fcürxe ; — wufstet, wie ich augenblicklich nur 
von' der fiehtbarften augenfeheinlichften GlIflM» 
leben rmifs, wie oft ich mir und -Gott uncrtrüg- 
Üch vorkommen mufsi((7o£f unerträglich iQr-^ 
koninieu.'.' ) in der evbamtichfle» Sflöß/uchtiffkeit, 
die mich fo oft in den retnftea Ge^n^uiMien und 
Irdlett Thaten , wie ein RtaWr, SberfilVt; (ar> 
»er Lavater, was wSi r A:-'nc Tu^rpnd, wenn es 
ivahr wäre, was du »! ■ la}(ll!) wenn ji»r wuiistee 

was alles auf mii lieot Tu-, die ich mir felbft 

«Ufiseladen h^bc, (mag* -wohl (eyaq unS tjaftcji 
4ie mir Ib ittanche andere a^aadeii, die at^ 
fchwer zu ttfgen haben. Ach, wenn ilir wüfs- 
tet, wie Leichtßan und tiefe Melancholie £b oft 
In mir mit einander kämpfen «nd mit chninder 



ten ich in der fchönpn Einfalt Chrifti ftehc, die 
die bädiile ' 6otteAnih und G6ttesnrtrkf«mlf3;it 
war — r wenn ihr das , und nochfo manches ßnde. 
re wüfsMt, das Ich «HefieiD, ach leider r/rÄon 
KU SfemUdim Bttt ttkütaB^ertnuea darf, |de 
würdet ihr meiner brüderiichen Bitte fo gft« 
wiUfahrea, nieiner täglich eiaoial ausdrückMi 
f«r Qon wifam ilaibad« au «•dt»k«at»*i*> . 



MATHEMMTTK, 

ISN, bey Förfter« Mgtnieiiie JSUf^el der 
Xgchtahui^, oder neueßt Mt» alle Aufgabtn, 
■ im wa/ftoii Mwommh» Vm^Ühnifs zu andern 

Dingen h.nt, kurz und leicht aufzulfifeit, von 
• K. fr. de Rees.i Aus dem Holländifcheu 

überfetz r von einem Liebhaber mathemati- 

fcher Künfte. Sechftc verbejTtitcr Aufage. 

1787. soo S. 8. ■■ • ■ '-*. 

Würinn die Verlit II^ i i.- aen diefer iiuflngc he- 
fteiien, h^c ilejc. Hirgen(4> linden kuunesi, und Ct 
Iii daher wahrfcheinlich durch ein V^erfehen vsm 
beßertt anflatc «M«wrtfa<f«r<«: a]if di»Ti«iblatt ffit 
fetit werden. Mit der fiinften Aijdbfe von 1773 
ftiauMdittg^eftwivciga diwchau» übci«io« . 



Vlx^Ht, auf Koßen des kiir&irftl. GyirnhfitfmS> , 
M. T. Ctceronis orationes J'electae IX. ' 
ihadornavit 3. Cafp. M'uBer, 55.111601 Ut 
etc. Ed. U aocta et emeiidata iTftr« 314% 
8. 

Die Suite von H,indnupgnben RÖmifcher Au- 
toren, welche »um Beiles^ der bteiiüfdien 5chu» 
len im Eäftfft Main« Veraaflalt«« w«ideii, «ndf 
ßch durch einen reinen und luriilenten Druck 
fehr auszeichnen, ifi nicht lo bekannt, als lic e» 
verdient, und Jconinit vielleicht gar nicht in den 
Buchhandel. Die gegenwärtige Ausgabe von 
Qeen^s "mäeAet. Reden' gehört nf ttefifir Mte, 
Der Emi-ftifche Text i(l nach der Zweybriickftr 
üdition ben<.l/iigc, und mit kurzen Worcerlaute* 
rungen oder Scholien vcrfehen , die ganz »wecfc»' 
mälsig ünd. Voran ftehc jNachificht von Ciceroli 
Leben und . Schriften. 



Ebenda fei Uft: Griechifcke AUeitkümer iwm (',€» 
brauche der Mainzer Schaljugend , enu^ or« 
Ton J*. iMlw. Haui^ Präfbkt «nd Leh- 
re« der l»ceinirc]i6n MItteIfchulen. 1787. iiS 
S. 8. 

Aiuh dlefe Schrift gebort zu einer toige von 
Ihiflenweil'e fortgehenden Schiübtichem tiber Aft-' 
»bwechfctn; wle.fe^n i^lf bei dem Gediiime, firngsiRnnde der WiiTenArhafteiL BSdiüJJkxtf Jl6ü' 
|ndemich4ÄteV'lna^4afenfeiteniliühel^ HttK^'^Aa angemeTeB. 
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' Jttivzic, bey Schwickfrt: Kleine Sämmluag ei», 
niger in Berlin gehaltenen Predigten , von 
^. C. f^ollbediiifj. 17Ü7. lao S. 8- (8j?r-) 
Die vom yerf. (V'orrcd. S. i. ) gemachte Be- 
nerkung: „dafs es eine fchwere Sache fcy. auf 
4te rechte Art su predigen: die Religion den Zu- 
hörern wichtig 2U machen, ihre Erkenmnifs zu 
herichtigen, ihr Herz zu erwärmen, und eine grof- 
fe Wahrheit, worauf nlli s ab^icU-n niuls, ihren 
^ Empfindungen nJher xu briogea" — beweifet 
' er. durch ftch felbft. Denn lüerinne mag wohl 
cÜL Gniad. «ich Jfegea. «amm dlefr lislne 



ReligionsvortMjje übJr elni^re F.v'angelien und 
EpiiWin fo mittelmiifsig ausgefaliea. Beson- 
ders rnufs er in der fo ganz nothwtmi^at Be» 
richtigung der Erkenntnifs des gemeinen 
Chriften viel Schweres gefunden haben. Denn 
wie liättt> er fonft S. g und 16 im Ernft be- 
haupten können, dafs der Lahme Apoßelge/ckf 
3. in feinem ganzen Leibe keine Knochen ge» 
habt: dafs Petrus die Theiie, die ihm fehlten^ 
gefchaffen: und läafs Qlefus deswegen, weil er 
nach feiner Auferftehung fchon himmlifche Ge- 
danken uodGeünnungengcäufsert, nur dtrHüif^ 
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OKFFRWTfcieH« Amstalt. In wfiiie Wochen wird 
Alf Hürth die Thati^keit de» um Neapel fo verdienMl 
Mn<U'.cr:>, ylcion, errichtete Militjirakadeccte ihr »eucsGe* 
i .Viilc, ehemals den Jeftiiten ^bSrtt, beziehen, und 
hierdurch vüllig in Ordnnnr komnMii. Dim Inftitatkana 
fich dm baften ftbnlichen Anflahea lur Seite Tetien. Tc« 
wobl in Anfebang d^ rcientifiTcbeu als des KttCwra. }• 
Lehrer find data aDcefteltoi nul ac ift lir 24oBlaf«a ein* 
gerichtet. Der InftiviBent-ud Modaifilal ilt mit den 
Selten -ensüfehe« nad aadatt Mtnawnton vÜMian. 
Der KSaig bat 23000 RAtr. Ilion nüiin aapwandt d, 
A Ntaf^ im ^SrnMr irss. 



Bv6*nn«Ma*ii. Hr. Stunk n«a Rica, darcfi Mae 
nm auf tmtr lUife nach PraidbrAk bekapnt , ift alt 
tm^wf dtr phiSmm Jfißtnfchaften kry dem RmB. Kaif, 
CMettmkwpt In St. Petersburg mit 750 Rubel Gehallan- 
geftellt worden. j1. B. Riga Jen sjßtn Febr. SS. 

Der K;Saig von PreuITei. hat den bey der Bre»laui- 
ffchen Kammer bisher geftaiulenen Kriegesrath und Land- 
baumeiller. Hrn. Langkani , sum D-rtiiur des Kanigl, 
Ober ' Nof • Bauamts in Bertin » mit einem anrehnlichem 
Gekaita «od dam Frlidikat «Ma «Aeime« Xritgßmukt 
A, B, Btrikß dem §tm MmU* ' 



aaan ift tUbSg ladib fab boMmmt. 
i>lb ja fttoi n aa t vi* aa not Ra|taal« 
a§n neHQmiifv Lanteaaaa« Hr. lyü 



Mmi MaiAedHIdt der Euoft 



tch gebracht ; es wXra fdir aa vHafthaa. dalk af dof«ia€ 
eins der HauptbiUer «iaär crcAn tiaUeria- ^ ga ta a 
ftiiichte. — Der hreliga hkM. HoAader« Hr. tKekeift, 
bat fb «ben « dar AMaian CiNidfelnften feendiet , ein« 
VarAattaac der Walbcfafd daa Kfiaigs ber FiAro nad 
eine Ausricitt ran Bajt. Saida fuid Meifterft&cke -, alleiai 
das leate aeigt ^boHarile rdritalle Natur, die man nn' 
vflnfthea kann. Er liat neulich eine Miltsbare Abband- 
|0B( Bbtr den Gabiaacb des Fimiffea in der Maleref 
drackcB lalfea» utcr dam Titel: /Mtara «I Amalier« Ha- 
rnüMi /«r a/bsfa siraii* adla FttMr«. JL A üe^ 
im Sörnr ifif* 



Ehb RNnezEoccMa. Der Hr. Pnifident von Benken' 
ioff zu Fr:r<lLi'rg in iler X .iii. irk, ilt am 7tcn Febr. d. 
J, zum ausu .utigin Alitglitiie drr Kouigl. jik^tdcrn:! der 

jfi£et\fchafien tu Berlin aufgenommen wordeiu A.B. 
Tertia dMftni Hin« 
(. 

KvMtTSAcaaH. Das Gtflck bat gewollt, dafs ein 
De«ar(t:er eins der berrlichAen Stücke des neben J?«- 
fhat^t wieder ans Licht bringen Ttfllle. '■ Es ift dies eia 
#riMumaf f jnnA «on dar Hand daa «ofterblicbea Maa> 

aMMl! Hat teanda flfor von dar fchüaOaa .1100- 
ngcllaltl Eia jaafar Afall, vial UmUchai mit dam 
IMaaaian. m J fctoi UmMe mi traoct fai AmM. Der 
Ij^^Tvan^aiiMM!^^ Lidba. derUm. 

~ ' " «OMO 
lyiMitin, 

vndan. 



Aost. l.iTaa ATi-n. Von der Gerchichte Sicillent im 
anfbilvhpr Sprache , die das 8 Jahrhundert en(hi<It (ein 
bisher fehlender, oder doch mangelhafter Theil_) und die 
der tnarukkanifclie Gefaiidte in dem Atchiv in Paleroe 
entdeckte , lind i Cihiers fo eben fibcrfetzt hier anc«- 
koir.nicn. M.in macht Anftalt das (larke Convolut de« 
Lniia im arabüchcn , fo zugleich mit entdeckt ward, xia 
überletien , weil man vermutbet , dafs fich dan'nn all« 
Terlorne aiicher diefes kUOifcben Hiftorikers fiadea w»r* 
danr A.M,i, A l/e^.*m ^ 9m». #«. 

Die Morale natMreff , die «aningll liiar iMfaaAa»* 
und eben fu fein gefchrieben, als grandKchdarehdaditUl» 
bat K«n VerfafTer einen Dealfchoa* Hann Abüar van 
atilrich • einen Mitbürger nad aalioa Annlwaadiia dea 
ZttBdMrl^ Profaflora. JL A Arit tm ffmmer trss. 

Von der beitan Bafebwibiiec von Namd and Sici« 
lien des CaJaafi aater dem Tita! : Mmw B^rivunt /Id- 
eit« e geogrvfkm eUkStrük iSt {etzt der zwcyte Band m». 
ter der Preß«. E» tft aaHtoitig das belle > was je übe« 
diefe Uladec Mannt fanackt ilL A* ß, Heegdm 9m* 
Ute 17*»*, 



Tkniem bona coir/Si tn'«aipAa6 
Am Sonntage vor t Taren . C<l<^n 3ten MSrx) hat aaftr 
Saperinleodent 1 H. D. RoSenmulkr , tum erAenmal eiast 
AacaU Stadaatm • auf ihre Bitte allgemeine Beichte ge* 
briMB. PBr^a GarniToo bat er Ge fcboa früher eioge* 
{übet. — Den loten MBcs bat er die vom Bnchh. Ifend- 
ler mit xeoeo Tbalam lollüiMIo Anneafreyrcbiile aiuc« 
waibt JLB: Lügig Ai iJmSbnirii^ 
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GOTTESGBLAHRTHEIT. 

' QviDiTNta»« XI. BtANKttnoKo, b. RexiCsner: 
lieber fettuti ff und Brkiilruug der IFeißaffun* 
f_'tj!i des Propheten I)iinit!s und der zu ölf kiel- 

nen Propheten hofea und MaUtciua ; 

entworfen von ^oh, Heinr. Danul Molden- 
kawfr, der heil. Schrift Doccor, Paft. am 
Dohm Ia Hambiu'^ 1787; 4, $22 S, (z 
Rüilr. 14 £r«) 

Der Hr. Verf. be2eiigt ^eich lu Anfange der 
Vorrede, wie es ihm zu innigen Vergnü- 
gen gereiche, dab doch endlich auch dieferTett- 
te Theil feiner Arbeit Uber rfie Schrifron 'des M- 
ten Tcft. an das Licht trete, r.aclidem das Manu- 
fcript bereits feit 178: iiic/it mehr in feinen Hän- 
den gewefcn. Der Anfang des Werkes erfchieo 
liereKs im Jahre 1774. und nach und nach ift es 
im 10 BBnden angewachfeiu Es wire alfo frey- 
lieh kein Wunder, wenn fich von den KSufcm 
von Zeit ?u Zeit einige al>;;e','/endet Iiritree , 211- 
mal da das Werlc keine fonderliche Aufmerkram- 
Iceic erregt tn hah«« fdiefnC, Metn es nicht Al- 
lein in den neuera exMetifehen Schriften nur 
feiten befiragt und angewhrt wird , fondem auch 
frlbft in den gangbariVen krilifchen Blättern und 
Bibhotheken immer übergangen worden Ift. Es 
Ift zwar nicht tn leugnen, dafs es nicht gani 
nach dem Gefchmack des Zeitalters aug^ichtct 
ift; dnfs die Ueberfenani; weltfchweitig und 
matt, dnfs die Trennung der kritifchen xind plii- 
loloeifchen Anmerkungen , da einige gleich auf 
die veberfetrung des Tcxts folgen, andereawl* 
fchen die Crklitrunf eineeftreuet find, unbequem, 
und (ur den Ue1ieH>Udlr des Garnen hinderfidi 
i(>, dafs die, oft iibcr)liifsi|T au?fithrfiche. ErklS- 
nmg des Sinnes mit der i'parfamen Kurze von 
fenen nidu in dem richtigOen Verhlltniffc fteht ; 
uAd' Ree aweifeit nicht, die Aibeit des gelehr* 
len VerÄdleM'ivürde viel fr ndi th art r undfemein» 
nütziger worden feyn , wenn er firh hätte ent- 
fchliefseu können, mit Zunicltbehakunjr der voll- 
ftändigen UeberfetTung lieh mir niif diejcni^jen 
Stellen einzufchrdnken, wo entweder eine Bc« 
rlditigung des Vorhandenen, oder eine Mue 
Beftütig\in^ des Richtijren und BraudbbareO« oder 
A.^L. £. iraa* Hrßer Band, 



a\ich der Verfuch einer neuen Erklärung hätte 
Ontr findt a können. Ab«r man mO&te doch un« 
billig oder unwiflend feyn, wenn man behtup» 
ten wollte, dafs das Wert welter ntdits als Com» 

piluion und blofse \T'i 'derhühinfT des Vorhande- 
nen fey. Hr. D. Moldenhawer weicht uicht Id-' 
ten von feinen Vorgängern ab, um feinen eige- 
nen Weg zu gehen. . Aber diele eigenen EriUä* 
rungen haben, wie «s dem Ree. dSucht, feltei» 
jenes I^eichte und Natürliche, v-elches macht, 
daü eine JVIeynung gefaUt, und ücii als wahr, 
oder doch wahrfcheinlich legitimirt, wenn fie 
aneh nicht gknxlich erwie£en werden Itann: denn 
wie ^Ttefes'giebt es, das nieht vollkommen er- 
weislich ift? Diefes Urtheil füll durch Beyfpiele, 
und iviäz aus dem Hofea, gerechtfertipet wer- 
den. III. 3. Du foäß eipe geraume Zcu l or dir 
fo otfeiM bteAtH, dafi du wmer mit andern hurei^ 
mth tmek wirft alt Mann trfühf^^ «ml kh dich 
nickt n!s Frau gebrauche. Aber kann der ho- 
bräifclie Ausdruck C)^NT HTin nS) diefen Sinn 
halben? mufste es nicht, IVitt Jieii's<'n 
oder 'hH'i Und was tferechtiget zum iünfiigeu 
de» mS Inden letzten Worten ? V- 7. Diefet lmlb 
wird ein neuer ( König ) ihre Guier mi zehren, 
VIT ftatt Ö'^n. Man mufs gcftehen, dafs der 

Prophet feinen Zeitgenoflen vid zutrauete, wenn 

er von ihnen erwarten konnte, dafs fie untt-r ei- 
nem Neuen, der verzehren werde, gerade einen 
neuen Konif^, und d.i7u einen Auswärtigen, den 
Aflyrifchen, lieh denken würden. MiiCste er nicht 
wenigftena gefiiet haben: V. $. 

Uitd in Ret':ji>->\ '-rhebet ein Gefchreif, dafs ße 
auch Benjamimtern folgen. Gegen die Da- 
Iheliebe V^berfetzung : o Benjamin hoftis iaf* 
Wtnef, wird erinnert: diefe Ellipfis ift nicht 
nöthig, und die Erklärung von ^^ns hart. 
Aber wird denn bey jener keine EUipfis ange« 
nommen? Und ilk n|in dle^ Erklärung weniger * 
liartr Matuimin foll hier das Judl^e nekh be- 
deuten, lit dies wahrfcheinlich, da nur folche 
St idte qenennt werden . die zum Stamme Benja- 
min geh/jrten. 7. Sie aber handeln insge. . 
^mmt meinem Bunde zuwider. Der Ausdruck 
heifte wahrfcheinlich nur fo Tifd: ab 
wenn dns r^nre Volk^JiAbiea wIre* So fpdchc 
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man wohl im Deutfchen : aber i^ich im Ueltfäi* 
fchen ? D^n:? ift fovid ab n«Vp, fieadw 

tcn ».eilten Bund nicht ■hoher, als ob es OUr Biind 
mit rinem JSIcnfchpn wäre. V'4. II. Auch ^uäa 
wird dir C Ifrai-l ) eine Trubfalserndte bereiten, 
JÖ^ nirgends wird "«t^KP rofchlechchin für £ötc- 
Üehe Stra^eriehte g«fietxt.- Recht gut ift Vu. S- 
-gegeben: An dem Feßtage unfers Königs erhi' 

4ien fich die Furßen am (mit) IFein. ^'inn und 

-non als Infinitiv. (Nur ift die Schwierlg- 
keic de« ^3 überCehen. ) Aber die Ueberfe- 
Izung der folgenden Worte, ift wenlfler su billi- 
gen:' Und ätf |E6m^ leeret dh BÜher mit den 

Mördern aus: durcl> das Ausflrcckon der Hand 
fey das Greifen nach dem Becher genieynt, und 
unter den Mördern werde» folche vcrftandcn, 
^ danuC iM^g«iiei)t den Konig umzubringen. ~ 
Wartun 'tleh«c qraA i}icht die folgenden Worte, 
^□■>p^3, die ohnehin an ihrer ]ct7\grn Stelle 

#0 hinderlich find, dasä? Er bietet ihnen die 
Hand; wann fie erfekamm. IX; 13. Epkraim en 

blicke ich, als das in einer angenehme): Gegend ge- 
legene Tunis. Wie diefer Sinn mit den hebrai» 
fchen Worten fich vereinigen laiTt', ii} nicht ab» 
suCehen. Und der Hr. Ver£ hat i'oear alle wei* 
fere Belelming für überfliifsig gehalten. X. 9* 
fnn der Zeit an, da die Sache mit Gibea vorge- 
faiien , itabet ihr Ifraeliten fortdaurend gefundi- 

fet. DieferiiJlh fall ein Krieg euch treffen , als 
ey Gibea wider die argen Leute geführt norden 
iß. Auch hier ift die Uebereinftimmung der Ue* 
berfetznng mit drf Uritunde nichts weniger als 
deutlich. X. 10. Bf^enn die von mir beliebte Zeit 
da feifn wird, fo werde ich euch zuchtigen. Die 
Anmerkung dazu : „WAn man ^nW3 fo aus- 
fttickt, fo hat man nicht nöthig, dis Wort durch 
^nM3 amzudrucken, welche« Cod. Alexandr und 
Ar. ausgednrckt haben , und das folgende ^ zu 
erfodcrn fcht-int." Aber dafs es mit Fug und 
Recht fo ausgedruckt werden dürfe, dies ift 
nicht lange erwiefun worden. XI. 2. Jt^enn aber 
meine PropheUnße htibeurufeat fo kehren ße ih- 
nen den Rücken zu. Wenn man auch die HlHu- 
fis von D'N'D^n nicht hart finden will, fo bleibt 
doch die Schwierigkeit, dafs fünft das Abwei- 
sen gewöhnlich in Beziehung auf Gott gcfngt 
wird, nicht in Beziehung auf Propheten. — Man 
kann W^P iniperfonalicer nehmen, »und Ton 
Dn^JJBO das Dn trcnnon, und es 7um folgenden 
ftellen. Was die Anmerkung behaupter, 
täte U^etiungen , aufser der V'ulgata, haben 
1N^p3 «»«onickt, ift nicht richtig, XIL i. 
^iida aber katt es noek freuHeh mit dm tMtfhd- 
Tigften Gott. Unj den offenbaren Widerfpruch 
mit dem dritten Vers zvi heben , wird nngenom- 
jgnen: Juda im erften Vers bedeute die 2 StSmnie 
Jnda itnd Benjamin , Juda im dritten Vers bew 
deute befonde» die xehn Sdifimie'. Vi« irifr 
IcMchf 3m x?/4n «w^ ^f|f^Sa^ 



habt iiir Ifraelißn ganz allein Schuld: denn ick 
fchwore bey ntir felbß, dafs ich euch geholfen ha- 
ben wurde. Die A-nmerkiing: HTW ift der Infi- 
nitivus nel, und hier nofhen verbale , und be- 
deutet daher "^nn©, dein ' Untergang rultrt von 
dir felber hex,' ^b« wie kann (Jenn «i allöc 
Welt der Ausdruck: dän Untergang^ foviel feyn 
als: dein Untergang rührt von dir felbft her: 
ßfy intVa '«3'>3 wird getadelt, dafs faft /\lle fup- 
pUren hxX& oder febellafli , da doch der Text da- 
zu keine Aaleton g Der Hr. Verf feibft 
fuppifit ^nVSVj TU ■Xii uilO lyptuft H lch «of Gen. 
22, 16. welche Stelle von der Stelle des Hofea 
nur in dem geringfügigen Umftand verichieden 
ift, dafs dort ^nvaVj und O wirklich ausge- 
druckt ift, .And iiicr iuppliri wenden muA. Vas 
AniängswOrt dei i«cea V. V^N wird nüt "pfva 
verbunden: nam j uro per me, quod Hbi itkxilio 
fuiffem. Man kfe diö hebrlifchen WiÄrte,-^ui£d 
urOieile, ob diefer Sinn von Mnem IMrlA' auf 
diefc Weife habe ausgedruckt werden können. 
— Eine etwa« fpöttifciie Aeufserang gegen die 
neuen Kritiker, beyXI. 6. „Von deii neuern ver- 
fiehen einige Ma^ates, und iefen, daher Cfts^ 
1*^5) Tn^N. Ift aber die neue Art, Ai 
man quodvis ex quovis machen kann" - konnte 
die Vcrmuthung erregen , der Hr. Verf. frlbft 
habe eine folrhe uneingefchränkte .Anhänglich- 
keit an das Alte, dafs er dem wohl hergebrach- 
ten Texte durchgangig treu verUeibe. Dies Ift 
aber der Fall nicht. l£r weicht nicht ganz feite* 
von der gewöhnlichen Lesart ab, wie 7. B. XH. 
S. wo fiir die Lesart iDJ?, die angenommen wird^ 
auch Symmachus , Aquila und Theodotion nebft 
unterfchiedenen Rabbinen, als Zeugen, angege- 
ben find : da doch , was jene drey griccliilchon 
Ueberfetzer betritit, ihre Ausfage bey diefer 
Stelle noch gar nicht bekannt ift, und kabbiiie^ 

fewohnlidi niclit als Zeugen einer abweiche n- 
en Lesart aufgeführt werden. — Ein wenig 
fonderbar ift es, dafs tkr Hr. Vor f. die Koiiij^s- 
bergifcheu Lesarten, nach dem Lilienthal. und 
etwa . die Verfchiedenhciten der £rfiuti fchen 
Handfchriften , nach der Hallifchen Ausgabe von 
1720 forgfahig eintragt; liingegcn a\if alle ande- 
re ganz Icfine Ilücklicht :iiinnir. Si lbll von der 
Kennicottifchen Ausgabe wäre der Gebrauch bey 
diefem letzten Theile wohl möglich gewefcn: 
und ohne Zweifel müftte es ihm nur £mpf«Äi> 
hing gereichen, wenn wentgftens Einem der 
in demfelben behandelten Bücher eme voliftän- 
dige Anfulirung der hebräifchen Varianten, als 
eise Probe» Ujisugdcominea wlre, 

NStBLiwoav, b. Beck: Thomat Mrvmf* ehr^' 

liehe Sittenlehren. Aus dcOlEniglilUieiL ITV* 
ISO S. 8- CS.grJ 

' Ein Sittenlfamein. worinn der Verf als Kenner 
Icy- nwoftwidieii Hetseju erldieint, du dvirch , 

■ - • . Digitized »^te^le 
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dMUdie Eiftlin*ff . BoÜiiitndMH «ni Wim« 
in Vortrag, Geh ciin»Miit, «nd demliefer lUr ftttt 

liehe Bildung viel verfprrcht. I.rbt>ns7wcck — 
froher Geaul's der Gegenwart, iindhdtere Ait$- 
fichfe'iB die voitgegen kommende Z«lninfc — ift 
bcyaahe iwmr der Stai a d ya kt, «9V0« der V£ 
•usgeke. mid w«nraf er feint SHtcfdekrea «io- 
6er zunickfuhrt. Und das Gewanci, darein er Ge 
eingekleidet. kK , ift fo gewählt. daCs die durch 
fi^CMf^Bhlne Tugend dem aufmerkfamen und 
■odk «averdorbenen Lefer defio reiaendsr. mmA 
MebMMPtirdjger erfcheinc. Hur erfordert et ei- 
nen« im Nachdenken fchon geübten, uod mit drr 
Utern Gefchichte bekannten Lefer. Denn oft ift 
4er Verf. in feinem mitScharAinn gewÜlkeD Auf- 
druck fehr kurz, alleih defto Cmciubater dM» 
dmrinn liegenden»' «nd daraus liemüeilenden 
Folgen und Lehren, die nun aber fireylich für den 
«incultivirten Theii meid verfchk>i!ene 5chnt.c 
bleiben. Auch find die .^nipieinogon auf die al- 
te Gefchidue fehr häufig ; ober grödsten Theil« 
So geftcllt, dafs, wenn man zn den angeführten 
l«iairiei\ dir That hinzudenkt, von daher Licht 
«uid Heiz über die vorgetragene .Sache verbreitet 
wird. Einiges, z. fi. der ziemlich weicldufcige 
AbH^nitc, dariim der Vf. den Einflurs der Ge(lir> 
ne auf die moraÖfche Bildung des Menfchen, (den 
doih wohl jetzt kfiu \'enuinfti;^er mehr im luafl 
behaupten wird, ) heftreitet, hatte ganz fuglich 
weggelaflen ^rerden können. Auch findet man 
hin und wieder einige Unrichtigkeitea und klei> 
ne Flecken in der Schreibart; z. E. daGi der Vf. 
bisweilen die Allegorie zu weif veiToI^r, und da- 
durch den Sinn zu tief vergräbt: dnis er die Me- 
taphern irrehxfgen Stollen zu wrir herhohlt, (S. 
10. der Senae £e Hatid kiijfen i S. iz. den Zorn 
nicht im Wldätr unteroehn zu laffeti) und fip nicht 
allzeit des Gejjennands würdig genug wählt. (S. 
^4. mache dein Haupt ni, kt zum Ctahe der Gute 
■Gottes, fondern ztoi: Anfüf u nhriWffffchraiikedoF' 
.felben.} Doch werden Verla iTl-r und Ueberfetzer 
des überwiegenden Guten wegen vom billigen 
Lefer leidift Nicfaficht echUtea. 



ERDBSSCHREIBÜNG,' 

Eri ANCEN, bey Palm: Unfer Tafr{o)buch, oder 
Erfahrimgen und Bemerkungen einet HofmßU 
fters wi4 feiner Zöglinge auf einer Rfifeduftk 
c:rr'! sTiorrrn Thtil drt Frankifchcn Kreifps 
u.U.. ('Lit:sL'Lid und durch Bayern und Paffau 
nach Unz. ErderTiieU. 1^^. 36g lind jCVt 
S. 8. (16 BT.) 

Unter der vorrede nennet fidi derVerfiiflfr 

oder Hernufgeber, tjobaim Michael Fnffel, Pfar- 
rer zu GefrciS (im Furllenthum Bayreuth). Er 
reifte 1784 »'s Hofmeifter dreyer adelichen Jüng- 
linge von Anfpach durch die auf dem Titel ange- 
«eigtea Oegcn^a. £r fielbH ujid xwey Ceifier 



weSlt^^igvorlnn. fie wl^r nach 

kamen, madite der Hofmciflcr, von dem, wie 
»an lcicht bemerket, das Meifte und Wichtigfte 
herridurcc, ein Ganzes daraus; erft nur , "wie er 
yerficiiert, zum Priiratgebrauch «ndzum Nutz^ 
anderer Zöglinge: hmnadk aber», weil diefe fi^ 
hngen daran fanden, und weil Freunde ihn dazu • 
eniumterten» überarbeitete er .noch einmal 
iur dei^ Ot^jCfc.-, Dieff mufs lÄta .Mflen und jn 
GcdaaJcm anHiowirtkr hab«|.VVwaiin 'nitil dem 
Ver&lTer nkKc tTnredtt thim wOL iMnn foMt 
könnte man It icht manche Erzählungen für gp- 
ringfdgig und uberflulsig halten. Ueberdiefs äüf- 
iert Hn 7. in der VoRMB fö viel Befcheidenheit, 
daC» auin es fcho» deswegen fo fireng mk Ihiii ^ 
nicht nelunen mag. Vfelmelir iVt ihm felbft di^ 
Mann, den nach Bereicherung feiner ftatiftifchefi 
und geographilchen, auch pfychologifdien, Kennt- 
niflc dürüet., far fo manche fchöne Ntdbzicllteh 
von Gegenden des noch immer nicht gen^g b0> 
kannten Frankenlandes Dank fchuldig. In dem 
erllen Thcilc, dem der zweyte vermuthljch bafd 
folgen wird, find, nach der cinmnl gewählten 
£intheil^ng, mit der aber Hr. F. felbft nicht ganz 
zufrieden Ut, 37 T^agereifen oder Tage befchrle* 
bcn. Die Heile gieng während dcrfclben von 
Anfpach über Hailsbronn, Schweinau, Schnail- 
tach, Beucaßcin, fegniu, CrcuiTen, Bayrcurli, 
Weiilenftadt, Thienhoinu, Arzberg, Waldfaflen, 
Selb, Call^bJd, über den Fichtelbcrg , Goldkro- 
nach, Cuinibach , PlafTenburg und Himmelkroh 
wieder luich Uayreuth. Dir Verf. lafst nicht 
leicht eine Gelegenheit Vorbcy, nützliche Bcmer- 

kungen tu machen. 

Um vor allen Dingen feine Erzähhings - und 
Scliildervuigsmauler keinu n zu lernen, theilen 
wir feine Defchreibung der Mirnbergifchen Bau- 
.erweibcr von S. 9. mit, „ Wir begegneiJ^ un- 
'.tu andern einigen Nürnberger BSuerlnnen' oder 
grxinen Weibern , wie fie gewölirÜch genenrtt 
werden. U'ir konnten uns nicht enthnlren, Uber 
ihre fo ganz fonderbare Tracht zu hcheo. 5ie 
feilen gar zu komifch aus. Unter Halbhauben, 
•nrh unter kleinen Pjebmütsen, haben liethrTfndr 
auf einen Büfchel zufammen gedreht und ur.t(^r 
einem weifsen Lappen, ttrr lieh ekelhaft aus- 
nimmt, verfteckt. Doch foU Uir feftlicher Kopf- 

Suts oft iioch zu fiehen kommen* Indem fie ih^e 
lütten mit Icoftbarerm Pefciind GoldTerbrimen, 
und zur Unterhaube, ftatt fimplerLeinwai^tid, nicHt 
. feiten die feinfte mit theuern Spitzen einge&Cue 
Leini^and nehmen. Die Bnift (leckt in cin(>rkiir> 
aen Scknürbrnft, wie in einem Harnifch. die vor- 
ne bis Abw die Achfeln ia die Höhe gehet. Ih- 
re Röcke ftehen keine Spanne weit von denScIuü- 
tern weg, find fteif und (trotzen von zufammen- 

Sedrängten (Inrken Falten, und gehen h/ichtlens 
is an die Waden , gewöhnlich aber nur bis an 
die Kniekehle. Jjjn SoMvf haben nodx hohenc 
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JAs&Mt ab ^eiiffeii fia^t welche unr«r fcho- 
nesGefchtedie von klUnerGeAaft na, engen pfle^. 
[Was kh am moiften ar.flaunte, %vnrpn ihre Strüm- 

Sfe, Denn es find wahre Kaniafchen von Tuch, 
le dOrdi kleine HSckelchcn zurammen geheftet 
werden, die £b knapp an einander eereihet find, 
Wft fie von fernen ein ^nies Stück Drath rh. 
Xhfft ftl^nen. Auf 8ein Tlücken tragpn Ge KÖr- 
pe^ ole ^ben'fb fchr von der gewöhnlichen Art 
llbgehcn. Denn fic find k\irz, unten fpltiig 2it> 
gellend, .und Q|)cn fehr bauchige und breit. Sie 
niüflen'Tchwerertinditnbeqttemerlttttngcn fpvn, 
als andere, weil diefc Tigerinnen lieh fiiirl'er 
vorbeugen müflen, um gegen den Druck derl-aft 
das Gleichgewicht zu halten. Die reichen Bäuer- 
innen fahren ihre Mikh, ihr Cicmüs, ;Obft u. d. 
g. auf cweyriderigen Kirren und Tierr3derigeh 
Gabelwägen zur Stadt. Sie felbft fitirn dnrauf 
in einem von Holz geflochtenen Korb und regie- 
ren ihr l'ferd mit vieler Gefchicklichkeit." ße- 
fcbreibungen intereflanter Naturfcenen gelingen 
.Tlrn/lP!. fiewWinllc)! fi^ wohL Man vSm t. Bi 
die Brlclireibung von Sanrpareit bpy Bayreuth 
S. 96 u. rt'. Stadftifchc Nacliricliten findet man 
häufig; 7. B. von dcT PorLelüiifahrik \md dem 
^dchthaufe zu St. Georgen am See bcy Bayreuth. 
£in Beweis, dafs man bey dem fäft täglichen Ge> 
irnfs der Kartoffeln — verfteht lieh von der gvi- 
tcn gelblichtcn und mehlichten SorM — fehr alt 
werden könne, ftoht S. 136. (Die jet^iiTf Diit 
jeines gewill'en hohen deutfchen f ürften , die auf 
ibrtotteln und alten Rheinwela beruht, kChinCft 
tHen&ll!» auch hierher fesogen werdoi, wenn 
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•Uder* nicht üef iitOt Dlüt der Qheinwein das 
Befttf dnit!') Naciu'jdM. «▼on dein yon Jahr 
2U Jahr mehr enper konunenden Gcfundbnmnen 
2u Sichersreoth S.- ISS u. ff. Doch davon fin4 
fchon mehrere gedruckte Nachrichten vorhanden.* 
Defto wenigere von den aahihafken Orte AtÄugt 
von welchem umHttndlich gehandde wfad. 
Von Cnrisbad 7iem!ich ausnihrlich S. 232 u. C- 
So auch vom tichtelberg S. 289 — Di» 

Naclu-icht von Schwarzenbach an der Saale ^e* 
hört mit «tt den BereidiCTungen, wekhe die Geo« 
gfnphitf aMdiefenfittche erlangt. InBofchmgs 
LrdbefchroibiiMg findet man wenig oder nichts 
davon; und doch ill es ein nicht geringerund 
merkwürdiger Ort, der ungefehr 3000 Bewohner 
hat. Die «etilen ernäitren fich von Arl>eiten am 
fianmwoBe «mdJIicfaa. Baumwollene Tttchev 
w erden von da in grofser Menge nach Frankfurt 
am Mayn, Leipzivr umi Bamberg vcrlendet. Ei- 
nöZeugfabrik ernährt gleichfalls viele Menfchen. 
Es hak lieh dort ein Grieche aus Macedoniea 
auf, der blofs mit Baumwolle und ttirkirchen Garn 
handelt. Hr. TWif/Zer aber, der vornehmfte dorti» 
ge Kaufmann, fuhrt Corri Ipon lenz nach Bour« 
deaiu, jNantes, England uiuiMülland, und be- 
kommt feine Baumwolle und das turkifche Gafn 
unmittelliar von Trieft. Er allein fchaft 
als 200 Spinnern und Wirkern übertlüfsige Ar- 
beit. Sein jährlicher Geldumlauf wird au£4gooo 
Clnlden gefchäi/r. — Doch, genug zur Frobe aus 
einem Buche, das wir nicht ohne Verlangen aac^ 
dem iweyictt TheU ai» der Hand togao. 



LITERARISCHE NAPHRICHTEN. 



BarSHDCKC!««. Die durch }im, VL 9»k, B*mh«ni 

Keudeireich , nunmehrigrn /yorrrr in LtkrhHg bey An- 
fpaLh , erledigte Stellt- t ine s.Lehrer« der dritten ClaiTe 
bey dem ill- Gymnafio Carulo- Atexjindrino in Anfpach 
irt dem biiilieriRon Lehrer der zweytcii KlafTc , Hn. M. 
Soh. frtedrich Ufgtn , und die dadurch in der zweyten 
Kliffe erledigte Lehrftellc dem Hn. Cancil l ito Jur. und 
hidDriMuPrivatinftruct., Chrifloph /yoijg. ßrunntr, Üben 
tncui Wt*a> A JnfrMh 4. la Man jv. 



ToDKirALi» Dan 4. Mlrs Harb zu AlaCdd iaHd^ 
fen, H. M. ]oh. G»orf. Qottf. Sckümrx» lolb. und FMdi^ 
dafrtbd im Jahre (Ulm Allan. Ab er vocdaa m 
Gieffen fredifer nnd Prot Thaol. «anani. war, hnlt «e 
Btcbt ohne BaybU VorkfiiagM. Uatar IhiDeD Schriftao, 
die iitHßel vtcMicinM, 61M tkt^»f(lfthni Auf/aut 
im nnd dar t^mir^ i» Kirthtnh^orie die rornehm» 
am. S«in« letHrSolrifk, «ine Pradigt aber ^icJu«'« 
pMphewihanin i1tf*'Mlt ut. B. Güfim dm 



. 1, 

SeatfUnintrTBN. OeiTentlich rerth<- <: hier Hr. 



deinirdip .Streitfchrift ge^en den thieriTchen Mapieti'sma«. 
Eg ift die zweyte von feinen Differtationen de S'i^mpatlua, 
und fie verdient eine Ueberfetzung und xligemtlnei« ~ 
lung. W. ä. Zurch den ij. Ftbr, st> 



ßERiCMTiauMO. Der Recenfent der Wiener Zu« 
famnierirsiT tilg von Rirdrl't Schriften« der Wiener 
Verleger zuTainmendruckt > um fidi wegen einiger huU» 
dert dulden . die er Riti^H vorgtIthoUen • aia •ntTcbädi- 

Sen,) )>ehauiitet, et Ihy Schade gewer», dafa ib'edM .mit 
rJeM bakaniK Warden. Wer beide ab«r gakimit hat, 
«lifti daft dwBcgiMdt* unangeaeba» Sadidm sn ma^ 
chntbarLaMbreclmitiiit, bay K. nehrflBtaüchar 
Eiafidl war. JIMU «atMfCdM Halt wkS^S^Bl^ 
bUadMlu bandte lOataan a« dar Ida«, aofdia TrBmaaftt 
dar Barhaar liiamiirmiwiaaiM AM» aa bauen, «.anidna 
■die maehnftea'Anti-BtrlfaHftben BeoeaßouM. Als ee 
aber fidi , dalb a«( de« Wege keine Lorbern sa errin- 
cÜja'waMni tt>g kr iich uirfick« nahm vom fdnn*a Stdck 
Reuten Antheil mehr an der Bibliothek , fttmmte in dae 
philoHuphirchen liibüodiek einen gemUkigten Ten ai^ 
und gab endlich gu auch die fiCMlIW 2iNlaBg«| ab» A 
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: ' • ALLGEMEINE 

I. l T E R A T U R - Z E I T ü N G 

Sonnabends, den ^2«« März 1788. 



GOTTESGELAHRTHEIT, , 

'Whi5SK>'i'kls und L h i p 7. i c , bcy Seve- 
rin Almamch ßir Preäigcr » (Ür lefent firfehm 
und denkm* Diittnr libr^uig. ^798' foBLS* 

I( I 2 pr.) 
m i Lm hat der V. ,Hr. M. Horrer, keine Ver- 
änderungen vorgL-nommen ; in der AusrührunfT 
manches verbefTerc ; im ganzen mehr für Nuuea 
«Iis für Unterhakling geforgt. — Aiif j«d<n Sonn- 
tag Cctft er Theiii if] ; li'> tft^n F'-uhcilungen, wo- 
runter mcillen x'.\jr tiir Wahl nnch {-ut, aber 
in der 1 onn fehr fVhknhnfr, 2uni Tlieil lehr dun- 
kelfiad. Z. B. am F. derErfcheinungChriili 
ter du Unardiiiingm der Leidenfch^en. l) Dm 
Lafter rmcht eU^iui, J;7i/; eine ftrafbare Lf iilcnfchaft 
verurfacht viel I'ein. 2) Irrdifdier Wohlflandift 
onbedeutend. denn auch bey dem volleren GenuCse 
ihscht eine fehlgelchbgene iirwutnng aUemGUidc 
•In Ende. 3 > Die menfcMtdie Natur III fdiwadi , 
«nd fchafft fich, ueiin keine wirklichen leiden da 
find, eingebildetr. " Wie kann dies alles unter 
dU Tliema von Unordnung der Lridenfchafim ge- 
bören? Unter dem Artikel Kirekengefchichte 
ift viele« • Mob hlftorlfch, wie die Zeitungen et 
iiielrten, von den , hoffentüch erfterbcnden, Zäiike- 
reyeii über JeliiitilmiLs uud d. gl. , von den fcaiferL 
Verordnungen in Beligionsrachen , dem EmferCon' 
grefs , der Munciaturibreicigkeit» den Bedrocknngen 
der Er. in der Pfiib, und dgl. fiift aus allen Ge* 
genden gefamnuir. — Sskriftcrkltrungni. Das 
Stilleftehen'der Sonne Jof. 10, 12 — 4, ioll eigent- 
lich ein Meteor gewefe« ftys , welches die Nacht 
durch die Stelle der Sonne vertreten. ( Woher weife 
der Vf..dafe in Paläftina die Nächte /rtr kurz und 
n;ehr Dämmerung find, wiebeyuns im '«otiiiuor c* ) 
Die Erläuterung der Sonntags kvangelisn III fehr 
fengweilig in diefcr form. Einige folgende Ab» 
Handlungen find lehr 2weckm.1fsijr : „Ucber den 
EinHufe , den ein Frediger auf die Bildung der 
Meufchen hnc, über die Onterfuchiwg der chriflL 
Religionswahrheiten (worinn eine grofse Uigredioa 
über den Exorclfnras und deflen Ciefchtclite vor» 
koinmt \ind keine rechte Ordnung ift; ) Qemerkun- 
gen zur Katechetik CvoU guter Vorfchläge.) Ue- 
berhaiipt ilb Ikhtbar, dafe praktifche Arbeiten dem 
V. beflW gelingen, als theoretifehe oder bittori« 
J, L» Z. tfüi, Erßer BaiuL 



fdie. In diefen llrcichc er auf der Oberftdch« 
und in jenen Ift er noch zu abhängig vom Syftem. 
Zuletzt noch Erzähiuniicn und Anekdoten. Die fchon- 
fte ift dlefe: " Ein gewifler Superintendent erhielt 
bey einer Commifllon den Auftrag, nichts als den 
baaren Verlag anzufet^en. Um richtig liquidiren 
zu können, fente er fünf Rtiür. für veriohme Kräfte 
bey der Expedition an: dies war ihm baarer Ver- 
lag. — Der Richter moderirte und er nahm acht 
Gtofchen 1" — Vielleicht Immer genug fiir den 
baarr-:i W rlifT feiner Geideskrüfte! — Hoffentlich 
werden auci auCser den Predigern im Churfachfe», 
deren Namen ftatt der Namen der Heiligen in die« 
fem AUmanach fteiien , auch andere .die£e Lectti« 
rt vituen, und dadurch dem V£ dieEnnuttcraitj; 
gebea» die er venUtab 

GESCHICHTE^ 

LowBONi bey Payne und SeliK ReuarkAUtk' 

aerrencet in the Life of ^onat Hanu au , Efq. 
comprehending an Abflract of fuch J'arts of 
luf Travelf in Rußa and Perßa, as are the 
nioft intercftingi a fhort iü^ry qf tke J^f 
and Progreff of the eharitabU md poUtieatft^ 
ßitutioiis, fault JtJürfupportt'J bcy htm; feveral 
Aiundotett and an Auempt to deüneate jiit 
Chararter. Bv 3^ ^»«It' S7B7* 26a S. 

Dtnrdi die fdir intereüante Lectürc, welche 

diefes Buch dem Ree. genährte, fühlt er Geh zur 
weitern Bekanntmachung feines Inhalts t und des 
durch \'onüge des Geiftes und Herzens merkwür- 
digen Mannes, den es betrift, lebhaft auf trefoderr. 
Man findet hier freylich keine mir hiftoriicher und 
rhetorifciier Ele^.inz vollendete Biographie; fou- 
dern vielmehr nur einzeln dargebotene Materia« 
lien zu derfelben, die aber durch die überall fidiN 
bare Treue und Genauigkeit des Herausj^cbcrs ; 
der mit Hrn. Hunmiy in vieljihriger Verbindung 
ftand, keinen L•r^^1gen Werth erhalten. 

3oim Huiit44if , Efq. wurde zu Portsmouth , 
in Hampshire, d. la Aug. 1712 geboren , und 
kam, nach dem fi-iihzeitigen Verl ufle feines Vaters, ■ 
fchon in feiner Kindheit nach London. Nach vol» 
lendeten Schuljahren ward er lur liaufmanfchalli 
befti«mt^.^«nd ging im X »ach LU^^ ^ocv^lc 
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in dca Dkoft cintt dortigen Anähingpluuilfls 

Hier wurde er in der Folge felbll Kattfinann, oder 
vielmehr Spediteur; ging aber bald wieder nadi 
London lunick. Im J. 1743 trat er nrft einem 
englifchen Kaufiman» Xttnf/w, to Petcnbutg in 
Compagnie.und wurde dafeSifr «nerft mit demkaf« 
pifchcn, oder perfifchen , Hände! bekannt, über 
deflVn eigentliche Abticht und ßekhaffenheit man 
hier S. 10 S. nähere Erläutenine findet. Die eng* 
. Itfcben Unternehmer diefes Haadels fiinden esnö> 
dilg, «nen TOTerläfsi^cu Mann aus ihrem Mittel, 
zur Betreibung defTelben, nnch Perfien zu Tchiclien, 
nnAHmwaij erhielt, avit feia frey willige. Erbieten, 
diefiA) Aofcrag. Die Reife, die er in dieffr Abficht 
«ntemahnn , und die VorfiUle «während derselben wäh> 
fend feinet An^dnltstn Rufslartd und PerBen. find 
wie beJanntvon ihm felbd umRlindlich liefchriebeu. 
vnddie Beichreibung Tuorll 175^ in 4 Quattbändea 
gedruckt,hemac)) jLOch dreyntalinzwey Bänden wie« 
derauQ[degt. Da fie indeis in den Buchläden nichc 
«dirwlMben {ft, nnd eine neue Ausgabe, der Köllen 
und der AbnutTung der Kupfer wegen, wohl fo 
bald nicht 2U erwarten l)eht» fo hat H. P. hier ei- 
nen fuminarifchen und lehr interelTanten Auszug 
derfeJben gelielert. und darinn oft; befonders über 
den Chamfeter des Nadir-Schadi. der eine Haupt- 
rolle Iti diefer Brifiebr! hr n mg fpielt, den Vf. 
felbft reden laEea. Hier verweilen wir uns indeä 
dabey um ib wenfger, da diefie Hejfm dwrch lUe 
au Hamburg 1754 in gr. 4. veranftaltete T Vber« 
• Atzung auch fat Dentfchland bekannt und g..M^bar 
Ipnug find. 

Die hn Tweyten Theile enählten mericwiirdi- 
Cen fbndluogen und Vorfälle in Hanwu^tfi Leben^ 
gerefdien feiner wohlwollenden Üenkungsart, 
mner nnermüdeten Thätigkeit, und feinent edlen, 
nncigenniifiigcn Patriotismus fehr -ur Ehre. Sie 
fallen in die lerne feriude ieines Lebens, die er, 
zwey kiirae Reifen ausgenommen, in England als 
^Frivatnann zubrachte. Sern Vermöoea war nicht 
' groft; aber hinreichend, feine BediiriÄifTezu befrie- 
digen . uriJ il i:n '.r'; IUI ,t [: c'\\"orvi'if n Nothleidcndcii 
hUlfireich beyruftehen, — Im J. 1753 war inEiig- 
iMd dtt PlOjeee einer NaturatijSning dn ^uden 
rege geworden; und H, hielt ei fiir Pflicht, in 
einer befondern kleinen Schrift \'orftellongen da- 
wider zu thun ; und hernach die ihm gemachten 
Einwürfe in zwey andern Pamphlets zu beancwor- 
len, wodurch die AusiK{hning jenes Vorhabens 
voniemlich hintertrieben wurde. — Im folgen- 
den Jahre unterftutzte er die von Spranger getha. 
nen Vorfchlage einer beiTl-rn /^fir/ZiW'^ 1 Keini^ung 
und £rleuchtun£ der Gaflen von Wellmunlter, auf 
die Jedoch eirll im |> 17^3 vom^ Parlament wiri^ 
fame Ruckdrhr j^enommen wurde! Der weitere, 
ziemlich vtmi«-iielt gewordene Fortgang diefes 
Unternehmens, wird von Hrn. P. umltändlich er- 
aShiti und S. 136 die Berechnung der dadurch 
vecanlafttm Koftm und Sebalden aufgerührt, l^- 
vcfdudtt dielte Aaßakea-Ütlae wcünKliGtiftea 



VerfchAierangen f tmi ffawati begnügte fidi 

nicht damit, fif fn ; ■fstentht l'p v emnlafst zu haben, 
fondern befchtiftigte üch auch in der Folge mit ih- 
rer Ausführung. — EIm Mner übrigen fehr 
wohlthacigen Untemehmiiiigen, die er durch un- 
ermUdeten Ei&r xa Stande bradtte, war die martf 
TU Society , oder See - Sodetät* i£s kam darauf 
an, eine hinlängliche Mannzahl für den Seedienfl 
zufammen zu bringen, I3tes gefchah im J. ITfS 
durch die von H* veranJalsce Zuinrn me n tt et u ng 
mehrerer fbuflentei die eine ordentliche Gefidf« 
fchaft formirten , und eigene Auffeher und Beam- 
te zu dieier Abiicht anfetzten. //. l't'lhd ubemahnn 
die Direction *, nnd €8 wurde eine fehr anfehnli- 
Itche Unterzeichnung <a Stande ^bracht, wod urch 
man in Stand geferu wurde « - eine grofse Menge 
nnifliger Leute 7u verforgen, die ficli im J, 176^, 
oachtiein audr'^diottland und Irland mit in den 
Plan gezogen war, überhaupt auf 10,238 MaaM* 
bcUcf, die von der Sodetflt geideidet und au<g?- 
ruftet wurden. Auch wurden, nach Endigung des 
fiebenjährigen Krieges, die nöfhigen Vorkehrungen 
au ihrer anderweitigen Anflellung und Verforguoff; 
gemacht. Durch eine eigne Parlamentsacte warf 
hn J. 1773 diefe Socktttc befiätiget, und 1774 
durch Subfcrrption ein eignes Gebäude iur Tie er> 
richtet. HiViiuii hatte, wie der Vfl S. iSi lagt, 
nicht Uofs das V erdicnfl, diele Anftalt zueril in 
Vorfchlng gebracht zu haben, fondern machte Geh 
in der Folge cinrck befländige Auflicht und Sorg> 
fiiit um Ge verdient. — Eben fb denkwürdig war» 
feine Verbeflerung und Beförderung einer andere 
wohtthatißen, fchon im J. 170g geitifceten Anftah»-* 
dn FindeUxaufet , (Foundling Hofpitai;) worüber- 
er lieh im J. 175g mit foFfund «nf Zeitlebens dift 
AutTtcht erkaiifte. Auch von diefer AnAalr fin<* 
det mau hier S. 155 ff eine kur7e Creichichte, 
worinn die V'erbelTerungen fehr euUeochieBd üad •, 
welche H. dcrfelben durch weife Einfchtänkung 
der AuGaalim«, und durdi Ibengcre BückichtnHl 
die MoralitBe der in diefer AniMt errognen NnMiery 
crtheilte. — Ein andrer GegenRjnd feiner Men- 
schenliebe war die Eiiriorge für . utigluckitche ufid. 
verfühlte Perfonen des weiblichen Gefchlecbts, iik 
^m belouini^ Ai<igdaUnen • HofpUal su Lon» 
don. lilner der erften , deflen beredte Ermunte» 
ruiig fcliou im J. 17^1 die Aufmerkfamkeit der 
Mation auf dies BedürtDils zog , war ür. ^mnfm i 
aber erft 17S8 gefchah ein fönrilicher Vorfchlag« 
darüber von Hrn. Dfßgleif, mit dem nifer //. iÜ>ee 
diefe Idee öftre Unterhandlungen ^L i .kj^ca hatte 1 
der nun auch felbrt ein eigne*. Pamphlet , und ver- 
fchiedene Briefe dünibtr bekannt machte; und in 
wen^ Weichen belicl lieh die Unten eichnung da^ 
zu fchon auf 3000 Pfund» 4ie hernach noch im- 
mer wuchs. Die Anzahl der tn diefes Inditut von 
feiner Stiftung bis zum Anfinge des J. i~sT jut- 
genoramenen PerCionen belauft üch auf 24x5, wo- 
von 1571 wieder mit flwM Verwandten ausgeftihnc^ 
«der als Pkaftbowai «tttvgiebndit r mcb grö(&> 
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tenthert« nschker vflfKeynckrtt und HatMiniitCM 

geworden ßnd. Gegenwärng befind«n fich ihrer 
fecbrig »iarinn. — Im J. 1759 lief* tU eine kleine 
Sdkriit drucken, worinn er yerfcKiedene Gründe 
dnlegt«, n«di 7wÖlf cattCtndMMMfen mehr «mu« 
werben, die »u b'riedenszeicen im Dip -?}.- Her Konf- 
leute gebraucht werden foüten ; und er verlor 
dtefe Idee nie aus de« Augen, ob f»e gleich nie 
McAiwftdmmg gedieh. ImJ. i^jS untersetch» 
nH9 er tu der Stepiwf Society , dtren Abfieht iHe 
Uriterftiittun(T diirttiger Seeleute» und die Aufhah- 
me des Seewesens überhaupt, war; und in eben 
dem Jahre beforderte er eine Subfcription zur bellern 
Monrirung dtr in Deutfchland und Airerika die* 
nenden britdfchen Truppen , die fich auf 7.106 ¥t 
bclirf, und luni Theil zur Unterftiitiung der Wit- 
wen und Waifen der im Dienil gebliebenen oder 
Heflorbenen Soldaten verwandt wurde. — Auch 
lirin .Eifer wider die bis zum MUsbnuch iibertrie* 
benen Trinkgelder an die Bedienten bey Gaftmä« 
lern wnr es werth, unter feinen Verdieiiflen er- 
wllhm 2 U werden. Er liefs 1762 acht Briefe darü- 
ber an den Her7og von NewcaiHe drucken , die 
mit vieler Laune gefchriebeti find. Unter andern 
ertShlt er darinn einen ihm felbiHegcgneten lulU- 
gen Vorf i'! Er mufste den Bedienten eines feiner 
freunde, bev dem er zu Mitrage gefpeilk hatte, 
einem nach dem andern ihr Trinkgeld geben, fo,' 
wie fie ihm beym Weggehen feine Sachen reichten. 
„Herr Hanvvay, hier ift ihr Ueberrock I " Linen 
Schilling. „Hier ii\ Ihr Hut!" Kinen Schilling} 
,4hr Stock." Linen Schilling. „IhrRegenfdiinnl** 
Einen Schilling- — „Herr Hanuay . Ihre Hand* 
fchuh!" — ,,Nein, guter Freu i rl, tlie f?;indfchuh 
behaltet nur ; Ge litid keinen .Schilling werth." — 
AlimShlig irt denn doch diefe befchwerliche Sitte 
in England immer mehr abgekonvmeoj uod fif 
bekam ihren lemen SI06 durch IVxfjT'ti/'r treSiches 
PonViifpiel: High Liff below Stairs. Nur herrfchc 
fie yeax. unter dem Mistellbndedeflo mehr. — Pie 
fdiwierigfte, aber auch die glantendile. Unterneh» 
■ning des redicfchafTenen/fimiM^ war £eiüe Sorge 
fib «e VerbeHerung der Arnenaoftatten. die er 
vorzüglich auf die Rettung der vernachläfCgten , 
d«m Mangel und Tode Preis gegebnen, Kinder 
richtete. Man erflaunt, wenn man in feinen da- 
bin gehSriigen Sdirifien , und auch hier S. 'S8f- 
die Summe der in den Arbeitshäufern durch diele 
Verxvahrlofung (rprtorbenen Kinder lieft. H. that, 
zur Vergleichung diefer Mortalität, etae Reife durch 
den grollten Theil von Lngtaad« üid brachte es 
durch anhaltende VorfteHupgen endlich dahin, dafs, 
einer Farlanientsacte zufolge , alle Kirchfpielc ih- 
re armen Kinder niciit in den Arbettshäufern Inder 
Stadt, fondem auf dem Lande, unter der Aufächc 
befondrer VorgeTettten, bis «um fechften Jahre 
mufsten grofs ziehen lafltn. Dies bewirkte eine 
groise \ ermindcruiig in den Üterbelilku der fol- 
genden Jalire. — Durch alle diefe wohlthätigen 

lirwejfuogeo hatte fich A mm tibeiaasbdiebt und 



flbrwirdlg gemadit, um fo ta*», da pit d«« 

reinften Uneigenniitzigkeie verbunden waren* Er 

felbft bewarb lieh um keine Stelle oder nt'cnrliche 
Belohnung; aber fünf Londner fturger wirkten ih^ 
aus eignen Triebe im J. 1762 die Stelle eines Pro«. 
viant-Comnüifars beym Seew^en aua» AMch ii;^ 
der Folge fuhr er fort, fich fiirdas Berte der Menfc^» 
heit und die Unterftiitzung der Unglücklichen zu 
nerwenden, wovon Hr. i*. »och mehrere Beyfpie^ 
te angeführt. Dahin gehört feine wirkfäme Fitp» 
fprachef ir die Kanadier zu Montreal, nach einet 
dort 1765 ausgebrochenen verwuftenden Feuers« 
brunft; feine Fürforge für die Schorfteinfegerjun? 
gen. in Hückfichc aiUihre £rziehttag und Q^fundn 
Mitf filr heileres Brodbacken in London, u.9,^ 
Nicht biige vor feinen Tode , der d. 5 Sept. 17?^ . 
erfolgte, befchäftigte er fich noch mit mehrere 
wohlthätigen Entwürfen , unter andern mit Veraa<r 
ftaltung icm in JSnglsiid üb g?worfl«T 
nen Sonnngsfdmlen. 

In dem dritten Thcile dlefes Buchs findet man 
noch einige merkwürdige Vorfalle in /iV. Leberi 
gefammelt, befonders aus feinepi häuslichen Le> ' 
ben, wobey sugleidi fein aoftcrer und Innerer, 
Charakter noch naher geTdiOdert wird. Diefe Schil*' 
derung interclErt den Lefer lehr, felbdin manchei^ 
kleinen Zügen und Eigenheiten, So war z. B,^ 
Hanuaij der errte » der es wagte , in London mt|; 
eii.em Regcnfchirm ?n gehen i und erft nachdem 
er iJmdreyfsig Jahre getrogen hatte, fah er ihn 
allgemeine Mode uerden. — Am Scidufs des 
Bandes fteht noch ein , Satt zehn Seiten füllendes,, 
Verzeidinift der ^ilreichsnSchriftciidtefts dtnfe- 
v^nügen Manoei. 



VERMlSCÜTR SCHRIFT EH, 

Paris, bey derWittvc Duchcfne etc. : V Ai\e prO' 
weneur , 0« Critii prtmeue pur fon diw , ChefT 
d'oeumfour fervird' Apologie «uGout. aux 
Moems, « TEfprit, et suk D^couvertes dir 
fi^. Prämiere Edition ctr. etc. I7g6. 3-^2. S. 
in gr. 8. (4 Liv. 4 Sols , oder l Rthlr. : gr. ) 
DalTelbige , zu Bafel nachgedruckt. (2ogr. ) . 
Da{5 Bucher, wie dieCes, gefchrieben, und in 
Paris gelefea werden Mnaen» wo man jene Schrift*^ 
ileller näher kennt, deren Werke darinn au<ge« 
pfiffen werden, das begreift fich noch wohl. .Aber- 
was uns Wunder nahm, war diefes, da(s eine Bro» 
ftlntre in Bafel nachgedruckt ift, von der fich rer* 
nuuhen lüfst , dafs fchwerlich ein Schweiber, und 
eben lo wenig ein Ueutfcher mit feiner Zeit fo 
verlegen feyn werde, dafs er fie mit Durrhlefung 
diefer chaotifchen frifaee (deip alle diefe 302 S. 
in gr. g. voll FigardUcfaer« Jeanaotlfdier und an- 
drer Phrafeokjgie, find nichts als Pr^/afc , ) morden 
möchte. Ree. der fonll mit aller der unermiKili- 
chen Geduld ausgerüßet i», die zu feinetn BemCe 
gehöret, bekennw otfealictsig, diefie» Buch^^rV' ^ » , 



allercrfte, bey dem es ihm unmÖfiUch war, bis 
iax lernen Seite aiiszurfauren. iSichc als ob es die- 
ferSdirift an beizenden Wiue fehle, oder als 
ab i*tr Älchan, .,^hc/<i favcufverfce für Af. M. 
Seannot et Figaro et^vtt nu cvn.blc, un diie de plus 
«1 de mains ne pouruit mn ajnutcr mi inerite de ces 
tfesßeurt:** nein» wir fprcclicn dem Schufter Cri- 
tir weder feinen feinen, noch (einen trivialen» 
flodi wlnder Wnen ganz pöbelhaften Witt ab; 
wir glauben awch mit diefem Ant.igoniften des 
Hn. V. Beaumanhais , dats ein Sch-ißukcr und ein 
Hft'l mehr oder weniger (wenn es aucn tlir lüeldcs 
V£ wälre, der hier «un UeberfluCs in Kupfer ge- 
ftochen ift, ) inmer ttwar mmaehe, fobald die 
Stimmen Hir oder widcr einen V\p_:\ro gezäblet 
werden; aber der Figaro felbll hat uns nielo wich- 
tig gefchienen. dafs es nach unfererMoynung der 
Miihe lohnte 3o3 S, zun» I heil fehr fchaaler Fer- 
iüHage über ihn Cund beyläofig Uber ein fnr Midi« 
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mit etwas überblebneiti Befall dnrfrenömmeR« -. 

Luftfpiele ) zulefen, wenn man in einem Lande 
lebt» datr wie Deutfchland, anfgeiUlirt genuf ift, 
folcht Pi o d i i u « mch ihrem wahren Warthe sa ■ 

fchätzcn. Beaumarchais wird hier x'orpefteüt als 
ein oGurfon fripier qxa ravuude da vtetix habits * 
un frater (jui rnvaudc des rieux prorerbes , un fa- 
vetier fui ravaude du viavs foulint ■ mithin fey 
Schufiicicer Chryfoßomut Critet der c oi ate 't e nt e ft »? 
feiner Richter ; tijauhiis au ('jand jiivniis, arcord 
plus pjtfiit im s' cß ti'out f äi.'puii (juc Ic nior.de fß 
monde '- — Ob dies Urtheii über des Schuhiiickers 
Leiden hinausgehe oder nicht, iiberialTen wir dem 
Publikum , das den Figaro gelefen oder gefehen 
hat , zur Entfcheidung. Doch möchten w ir wetten, 
der Verf. des ^Ine proivcneur fcy , fo ein mictei- 
iv.ar>.ib;cs U erk die Hoclizeit des tignro nach un- 

ier hiniicht ill, dennoch wohl fchwerlich der Mann, . 
ir ecmi IhoUdiet bitte lierrarbringen IcSanen.. ! 



KlCIKT. THEOt,. ScHfiirTEK. /.Oi'./jr hev rtuck- 
Itnd Uinl Johllfon ^ fhou'.'hti on thc pngrrfs of Swi^iumifm ; 
with an Enquir» mto the c.ije and ike eure. In ,i letter . huinbly 
•ddrefled •« leanied . ontiudux and r.iinjid niiiiillers uk 
■Ub denomiMUuiis. W ith > pmicubr \ itw lo the >vri- 

fftte, o"iu> Uli- -^ernions on tlit- Chniiiiii dociniic. 1757- 
*4. S. Kr- 8- AiiltJii dafs \on allen M-in-it l:..r Klr.^;^ii 
t^er'deii iiberh.ii-.(liichmciidLii Sociisi.u.Kiiii!» m I-.!iL'i,ind 
futid «tifh i" IH'Utfch^ai.d ,1 erioiicii . wii; der Verfailcr 
viel-.nclir über die - li--! l ibcl« und dic Mici«;! «U* 
eil iVinc l.cd.iiikiu i!;iitluilcii : und wahrhafligi lÜCS ift 
^•iel vcrnuntil^er , aU d.is J imraert. und Ciewillfel der to- 
aL-iiden ihilH-auxic , atriii \>riheidiKer» Wie der FoM 
Le.- cii»«r 1-eiitrsbrmili. wohl Larin gM|Ug> jUW UMK 
AniU:<cu maclRn, durch ihr VVehUa^il das 
grrf^er... und Ikh wohl g« zurUn«« denen MidenWe« 
1.' .„. di^ H.iltc komm«» wollen. Oit Frage, «6 
d< ,;u der Socu.Unifmu* ^vi^ldtth^ ^ «««"^ 

U,x { und ob die KdigionwirkhdKfii Sdiaden davjon ge- 
hjbi-{ Hehl aU cnifchiedwi vortua, «ndaiif dirlVb^rzcu- 

Cebel in hemmeni nicht durch i^ewali und fleifclmchen 
Ann. londern durdi rerminfiige W.ttel . dert-n hiudc- 
ck mtf ein« Kenmui<^ der Urfjchen dmc« VobcU Jo^ri. 
Uoü^ koa^ es doch, daf* die Socnu.uufclien Lehren 
fi, viel Bevfall Kefunden ? Der Verf. iH nicht tjcneic-t . 
die» der uberleliien Gelehrfamki-it und (leichickijchkeu 
Anbinger diefe« LehvbeRilffi zuiufchrt-.ben : denn 
mch miwr den MitßUedern der hohtn Kirche und nueh 
dar nigtTlim finden fich unltrcliif,' M.mner, uckhi- 
ne» an EmBchun u.;d gelehrten Kenmn.iren d.is Uh-cU- 
gewicht h3lten: aber daf* jene fo v.el K.ler ..enr.en . .hre 
fe«i.u..g«n a<u!i"breiten und d.efe fo wem,:, di. ihri^eu 
»t UHterlliuxHl . dies , Rtdeht er, fey eni-- un eu^b.irc 
Ur&ch« der UeberiegenU.it d'-« -Svc. . sr ovon / r:cl,ln,l 
ThdÜRkeit ein Rrofscr liov t-.-, Ur. A H V .mh d:.. w,. d,^ 
Ol-UiüdoWil noch thatifi bud. xvnlw 'l"" »•^♦• r nri 
fiand au üunfien ihrer Oennür. Ihre l.ii b ..h.'lu n. 

ikra V^ wider die Gegner, und folblt On- WLde^ Ha- 
tmm «Ken aile* welch« fich nichi »n den Zirkel thre^ 
$^^*«^h»iegan «Wfi««»' verithoicht ainjid« gmaf- 



(ii^tcrn Theologen v<jn der Orihodo.vie; ui.d ihre luiüber» 
leiste Art tu urtheilun nj.icht dns l'ebfl atC'-t. Z. H- 
wenn lie . gedramjt durch Vernur,liL;riiL;dr , i i rslarcn . daftf 
die Vernunü in der lu-iigion nichiä zu tliuii liat , lieh un- 
ter dag Kinier der L nwiircnheii . oder U:ith.uit;keii , Ce- 
)tfii».ii/,i>, /.uriicke/.iflu'ii. oder jeden liibelfiiruL;) . ohne Wahl 
luhi l'riif,.iji'.; ti.r ihre yn:i!-^ .uitV.vT.'r, luier (r.ir.inch philo» 
lu(ili;itn Wuik-ii , oluie lieiire l'rini.lpie;i- tiidlith ilt pewif« 
auch ri'jin orthodoxen S)li"m e-* lehr iuehtlicilii{ . dafs in 
dcnnfelben noch fo mamhe Irrüuimer in Sjlteu und Vor* 
Heilungen rerthcidii^i werden . tnid die Anhänglichkeit aa 
mcnrcnlidw Formern > z. D. in der Trinitatslchre « in weK 
dKT drejr coordinine relbftftiindige Wefen aiigeiiommea 
werden« iu der VerrdbnuugpleJire , w« man noch an dar 
Idaa ainer unetidlichan iamugtluiung hafiei etc. , am» 
dien die gute Sadie noch etdir vardichtig, und di« dan» 
kendan Männer ainrünnig'. — Auf dicfe fehr walwen Ba> 
nerJoingcn gründen lich die Hdlmittel geKcn daa Uebcti 
Culuir der Vernunft. Verlelfuns; der ininalibafcn i^iao 
de« S>-<tftns> genaue linterfuchung des Uil>e|ji»iia* Sorg» 
für beilimmtere BetrrifTo . Abfch.iiTun^ der Unterfchrilften 
unter GlaubcnMriikel • liehevolle VwagCunkeit • und 
Aufmerkfainkeil auf prakufchc Ueligion. — Seil Unge« 
Zeit haben wir aus EngUnd keine iheologjfche Schrift go> 
Icfen , die inis fo. wie diele, gefiiiei: halte. Oeobachtuugl^ 
geilt > U ahrhciiNliebe . und wirklicher befcheidciier nnd 
weifer Eifer für die Erhaltung des Chriiienihums . rer» 
banden mit wannen und ^«'prüften Kaihfchi.icrcn und Ei* 
ni.ihntn)(;en. zeichnen lie fehr au« . und vi'-..eicht hat fi« 
auch aiU den Kec. deüo milir gewirkt , je mehr fie den 
Cian«t v\iiler dm S<icii;iJnirinus und wider N Jnir.ilifmiiit 
»•orMiebiun , dtiTen üeuh.K hii.n;; er, .uic:i in L)frufi.M.ind» 
gegen dies Lebtii gewiuifcht, und vielleicht aucli beför* 
dan hat! — _^ ^ 

KuK«T$ACRe». Hr. SoJe , Dierector der Malcrafci 

deuiie in li-. tll.i. Jun die Kirche in Straklau mit einem 
üem.iJde vu;i iViner iMeilierhjnd befchenkt. Ü»6 liüd ill 
3 Fuf» hoch und 3 Fufs 3 Zoll breit, und fieUi die W«^ 
nende Mutter Jeiu t or , die *m dem SaibunglClfift 
nadi fttnem Grabe g«Ju. 
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ALLGEMEINE 

L ITEÄATUÄ -ZJEIXÜNQ 

. * * - ■ ■ ■ • • 

Montags den 2+««» MJrjB 1788. * * 



. pRAC und WitW: .^afephs (Us xaeeuttn, RS-' 
mifchen Kaifers, Gefetze und felfaffungen 
im ^iißizfache. Für Böhmtri, r>iahren, 
Schlefifii, 0 !'< rreich obund untcrdor Y.ms, 
Steycrmark, Karaten, Krain, Gurz , Gra- 
\ disln« Trieft, Tyrol und die Vorlande in 
den crften vier Jahren feiner Re^ierun^. 
1786. 412 S. und Regifter 5j Bog. toi. 

Eiße fort ft'tznng aus dem funften Jahre 
feiner Regierung. 138 S. u. Recifter B> 

Z»etfte Fortjetzung, aus dem ftchften 
Jahre folut-r Regierung, Wien. 17^. I3ft & 
,und Rc'ijirtcr ij B. 

I lies ift die reiche Sammlung mcrkiyürdigcr 
Producte aus dem Fache der Gefetzgebung 
in einem der erßen Stuten J}eutfchlaitas, der 
feit dem Anflinge der neueften Regierung auch 
▼on diefer Seite all;;e:iu"int' Aufmerkfoinkoic cr- 
wrckc hat. Man uberlicht die IrucJitbarkcu der 
Oefterreichirchen Gefetigebung und das £|g!eiil> 
thüniliche UverGnindßtze in voilem Zuiaimne^ 
hanfie. Unter die wiebtigern Stücke gehört Jie 
Procefs - und die Concursordaung , wovon nie 
elftere« vom Jahr 178I , nach \u\d nach durch 
''^''^"'^^''""ß*^" ""'^ wieder ein 
neues Anfeilen erhalten iiat. Zuerftvomcericht- 
lichtn Verfahren, das gewohnlich fchriftlich, in 
drevcn Fällen aber, wofern die Parceyeii davon 
lucht freywiUig abweichen wollen , mündlich ga- 
IdiiehC, nemtich auf dem Lande (das 4(1 nacli 
einer nachher erfolgten Erkläriing, in allen auf- 
fer der Hauptftadt der Provinz befindlichen Or- 
ten), in einer geringfügigen Strriti. clie lUicor 
35 Gulden« .und bey Beleidigungen durdi blosse 
Worte. £9 können die Schriften nur bis vor 
Duplik gpl'.en , dir lerTtcrn dürfen keine neue, 
auf den Inhalt der crl|ern keinen Bea^ug habende, 
Umftände einmifchcn*, in allen aber miilTen die 
Funkte in einer ;gleidien .Ordnung yorgetngea 
feyn. Das Kbgrecht mit dem darauf gericnte» 
ten Gefiich kann wol in einer miindürh g'^Iirarh- 
ten, nicht aber in einer fchriftlich eingereiditeo 
Klage abgeändert werden. Auf «Ue^^UlkCe Alt 



<?er Beklagte beflimmt lu antworten; nicht ans- 
drücklich widerfprochcne Sätze werdeJi iür wahr 
Angenommen. Eine über die ge&Clll)üfsi£e^Zeic 
lochte Fjift kannder Üicittcr jnWi'mjt tinwfl- 
li^iui^ des Gegenthetts «rthellen. Dem Beklag- 
ten ftehrt zwar frev eine Widerklage anzubrin- 
gen, doch muCs iie nicitc in die Einrede ge> 
mifcht« ^qptdern. belbnders eingereicht werden. 
Vertretungen, wozu ein Dritter verpfliditet feyn 
foU, hat <ier Kläger vor Einreichung feiner Kla- 
ge, der Beklav;te vor Ablauf d:?r Hiilfte der zur 
Einreicliung feiner Einrede hcllimmten Frifb zu 
fuchcn. Ein Auffordentfifi-Procels findet nur 
in den drey Fällen Statt , i w9nn.fich der Gegner 
eines Rechts an den andern gerühmt, wenn 
jnand einen Bau vorhat, und da wenn eine Con- 
cursinatTe -eine Forderung zu Hellen ilL Im Con- 
cuiSptOCelTe kann fowol der Gläubiger, als der 
Vertreter in Betreff der Richtigkeit der Forde- 
rung die Appellation ergreifen, nicht abpr uider 
liie CIulHHcation ; die dag< g''ii anzubringenden 
JBeXcixwerden ünd innerhalb dreifsig 'l agen eitnu» 
reichen. Ein Glüubjgor« .der (ich nicht sur reeiH 
ten Zeit beym Concurs gemeldet hat, v«'rliert 
fein Recht, auch das Recht der Compenfation, 
des tigonthums und Pfandes; eine nähere fi^ 
ftimmung, die hiej^über im folgenden J hr geg^ 
.ben ift, nimmt davon die Gläubiger aus; Sie 
mit dem Scliuldner iji^andlungsverkehr und 
Corrcfpondenz Händen, als welchen das Recht 
zu compenfiren bleibe ; aucii foll den i'fandglä»- ■ 
bigern die von dem ^igenthumer an einen - Driik 
ten gerchehene .Ueberlafliuig des 4nit eiAem 
Pfände b eh a freien (CJlU», wenn fie darüber nicht 
lOrdnungsinäi'sig ▼emotnmen lind, -nicht nach» 
jtheilig fcyn. — Vom Rechniuigsproceflc. \"om 
.Beweife überhaupt und- insbeibndere durch Eia- 
gefbindnift, durch brieflidie Urktmden, durch ' 
Zeugen, zum ewigen Gedächt. lifs , vom funinia- 
rifchen Beweife durch Zeugen , vom ßeweife 
,durch Kunftverftündige, durch den Houptridf 
.von .der eidUdien Aiunbe md -von £iden äbtilk 
haupt Einen ira1lenT9b«ttN»if- lilibea -4iÄphtfidhe 
Urkunden, wohin gehören die von lande-^fnrft- 
lichen oder ßändifchen Ferl'onen, Übrigkeiten 
und in auswlttjgtt |4Um1«1I ^ AttSfieOiug von 
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Amtsiukunden berechtigten Perfonea £ejiÄ>iig geättdeitco, ciclit aber tine« beflätigten , Pnnt- 

^ ausgt'ftolke Schrificn in Airtsfächen, ferner die tes kann die Revifion angegriffen werden. Ui- 

Wechl}elprotefte der geiuirigaufgenommeaen M(>> der eioen Verftofs ii^ der irorui des FrocciTes m 

ivtten «nd die Biicher dn« goMirig uuf^eiiomnie* «itaem Befcheide kann man Ireine AppeUation 

nCn Senfalcn, pndÜc-h die Tauf-, Tinuun^s- oder flcvifion brrmchcn , fotii'crr mnn Harf Lies 

and Todts-'ubucliLf der Pfarrer^ Bfkliidie Lir- an den hohem Itichter inner ..üb 14 lag^:n dtü 

l:u«dcn finden M^^ider den Ausßeller dorfeibcn, Recni* nehmen*, ohne ^ais äaiiurck die Haupt- 

Idcbe abfer xu feinem Vortbett Giaußcn; den fache aoffätatcen wird. Wider eine Nullität 

SCh«ldverfcbreibungen aber wird nicht anders aber Irann man fich dtirdi eine bey Dem Richter, 

Ctaube beigelegt, als weun Ce der AusRelli-c dci dns Urthj'it ^cfiijlt bat, pir.^.reithte Klipe 

eigenhändig gefchrieben und gefertigt hat, oder bi iViiu cn*n, ui.d tkr liöhere Hiciiicr vcmrth« ilt 



fieliers auch Tön iweyen Zeugen mlcgefertrget de» und KoÜcu, ohne dafs desiuilb die Syniii- 

worden find. Eine aus mehreren Dogen bene> catslcla£e, die iücr aufgebbben ifi, ang^fHelit 

Jicn de Urkunde »rnfs chirch eiiu-n Faden (j<?er MfM» -tii f imitl v, iiiige NulUnirvkhge ift dage» 

eine Schnur verbunden, die hnden derfilbin gen ftralbar. — Vom Verfudi der Güte und 

»lit hartem Siegelwaciis befelllgt, und das Peb. von Schiedsrichtern, Ein Vergleich auf ein 

fchaft des AHfiftellers daiOttf gedruckt Ceyn; wi- Schiedsgerichc kiudet nur, wenn er fchriftlich 

«Irifrenfalls verdienet der Bogen, der fleh uncen> abgefäfsc Hl. M ofem die Partheyen nicht oiis- 

fj. t 1 I ; r f . AI i:itMi Glauben, Bi'chcT derbe» drticklich der B<'fchwerderiihru»g entfagt haben, 

»echiijrten Handelsleute, worunter auch die F»» flehet ihnen frcy, innerhalb 14 Tagen die Sache 

^Tic:i Ilten geMüKllt Ifllj^iclien die Bücher der bey de/n ordcntüvhen Richter nnzubringeh. 

ilaadwerkec. wenn fie rorfchriftmäfsig einge- Vom Arreftgefuch und V erbot auf tinrende Ha* 

-»cichnet find, machen einen halben Beweis, doch be; em Arreft kuan wider einen %^regen fchvüdi- 

T»;chc länf^er als auf ein Jahr und iVcl.s Wochen. ger Zahlung der t luciit verdaeliirigeu verliangt 

iJie liinlkht der Urkuiideu karvn aufsergericht- wcrdeiv lu mic dein Arreftgefuch zugleich eine 

lieh in einer beftimmten Zeit verlangt werden; fiHrmlidie Klage eingereicht, fo nrafs die Sache 

»ach deren Ablauf find fie für unbedenklich in rom Richter aufs fchHfunii R^e nntcrfurhr wrrdin , 

Jjalren. Im FaU verweigerter Einficht oder vor- ift dies aber nicht gefchclien, To mufs die K]:i:< 

i^üiumender fletienkJichkciten gefchieht die liin- lanp,flens binnen 14 Tagen nacli dem Arrefc ein- 

ficht der Urkunden geriditUch. Emcu Haitpteid gereiciit wenieu, oder der Arrcftswcrber hat«» 

( juramentum litis deeißvum) kann n>ir eine Por^ dem Arrecirten wegen des edlcrenen Schimv^s 

*ey, die die Sircitfache zu vergieicho« berech- und Schadens Geaugthuung tu geben. — Von 

tigt ift, dem Gegner über abgeleugnete Ge- Sequeßrationen und andern mittlerweiligen Vop 

/chichtsuniil Ltn.4e zufchieben. llrbietet ßch lett- kchninpcn; von der Pxccr.tion. Sie rrtblpt ^.rf 

•trer fein Gewifle« mit eiaem Gegenbeweife tn einen richterlichen 5rr\;ch und gerichtlichea 

'■vertreten, fo ift er hie» durch Urthcil x\milaf- Vertrag; gründet fich die fvbrrf nnf eine Urkon- 

fen; filllc aber der Gegenbeweis nicht rechtsbe«- de von vollem Gbuben, fo wird auf eint» gani 

Händig atlS, fo kann er den aufgetragenen Eid kur/e Frift eine Tagfarzung an|je(ei7t und «war 

«icht niebr annehmen. — Von lfirotiilin»ng mit dem Aiihnnc;, dafs Bck!j;;ter im Fail dd 

^^Aesea. tob den Urtbeüen, von der Appella- Ausbleibens dw Schuld gclliindig gehalten we^ 

•tien «nd Revifion, und von der Nullititeltlng^. de. Sollte fich die- Sache nicht gleich durch ri- 

Tlc«n Vrthcil find keime (Jrimde Pin7.uniifr}irn ; nen Endfj ruch ?u«nTnrhrn bircu, fo ifl ilnIni^ 

die Parteyen aber können iiiner)i?!b dreyer 'l a- teif^ dewi nccli nicht hiiiLuigl;ch gedcclcten K!?fj«'Jf 

•Ijen nach zugefallenem Urthehf eine Abfchrift d;i- die Executiun bis 7iu- SicherHellung zu crtheil' - 

«vonveilangei». Die AppeUaUoi) ftehcc innerhalb In einem Spruche füll die Iisccution auf \J^1^gt 

«4 Tagen meh tageftetkeni Spruch frey, ausgc«^ ^eftinunt werden; wenn aber eine Handlung tu 

JlOminer v/iHer ein B<>y«rtheil, wodorch der unterlaiTen ift, fo erhS!t der Schuldige gar keir.r 

.fiaufitüacne kein Schaden züwächft nnd wenn Frift; wenn aber eiae Arbeit zu \*errichrcn 

riurcb einen Spruch wechfelfeitige Befchimpftin- eine nach Erfordernifs der .^rbeit vom Ricnii t 

mx^ehoiten wurden find. J^e zu fpite Ajn beftimmte l'rift. Schulden halber foH niemand 

«eUaitions -odter Revifiensanmeldunf» wird übe»» Kber eiir Jahr im Arreft ilt?eiu es fe^ dena daft 
lehen, wenn noch nicht ziir Execurion grfohrit- er mit faTfrhen l'orfpiegelungen den GIau^i.:;'"T 

ten ift, oder wenn der Gejrni^r keine Einwendung verlettet oder funfi argliftig gehandelt habe; 

dagegen macht. Dre Appellationsbefchwerden 'weldiem Falle der Richter nach Befinden d^r 

<6md beym Aichcererfter Inftans eifinigebenr; We- Sache eine angeinefiene Strafe verhängt. — Von 

icr ein «eiaer Gefefclchftinnftind, im»c& ein nedt» SrilHIinden (möraterih} nnd von BehandhinS 
es Bewei^witte! wirt^ darin -/»ißrTaflen; nnd in der Gläiibi|Tp|- {pacto praeiaxiiciaH); die erftrrn 

rechtskräftig gewordenen Punkten wird die Exe- foUen nicht niehr .Statt finden, und die letttfni 
«udoftiiichiavfsehilteib -K«rJinf«lt einet.aib» va, wtM eia ikktat die Zatilnnj; dfs. 
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Abtttg-ict Sebeteiwn NachJafles vrrUcibend^n 
Sc)itritf««nivft«s auf fich nimmt. • Nur Arch Ua* 

glürkstSlfc* zw rahlcn unvrrir.ö;TPnt1 gewordenen 
Jiomnit Hie Alitrfruiiß der Gucfr {Ctßo bonth 
Tum) zu gut. lYtc EinfmwnfT in den vorigen 
^cand gebürt dem Verkürzten nach der Gerichts* 
•rdlnong In den beMeir FSHen, erfltfeh wenn «!* 
ne FallJrill (ternihrns peremtorius) ohne dcfferj 
VerfchuWen verftrichen ift , und aweytens woim 
wider ihn ein Spnic}i e ng angeil ift* «nd er nach 
ibkhem erbebliche Beweismittel m^^nden lu>^ 
die er vorhiiriikkt wiftn oderniditfinden-konn* 
re. Von den Fi-ricn ; von Zuftellung der gericht- 
lichen Vcrordiiiiagcn. Von Gcrichtsuakoftcn ; 
tttüge mufs zwar rn der Hegel der Sch\ildige 
tr^en* doch kann üe jder Bichter nach B^ndiea 
derUmftlade £cgon einft)idhr anfrechireit; wo** 
bey er aber jn bäUen. wo fich der eine Theil 
hey Piihrung des Proceßt-s etwns hat zu Schul- 
den kMaäwn Lffen, eingeCcIiränkt ift- Voa 
Advacaten und voa iUchienk' Jene miilTen , nur 
mk einiger Awrahme in Anfehnng der bey OrtJ- 
gerichten flehenden, auf einer erblänalfchen 
UniverCtät das Ddctorac aagenomnun haben / 
diefe Biüflen aufser ci^n gewöhiJichen ZeugniC- 
fra nack einer Pnirune aul einer crbländifdie« 
UnlverfitM fthi^ getunden worden feyn^ Scfral« 
denm-achen macht bride ihres Rechts verhiftig. 
£ia Advocat darf die augeivommcBe Screicfache • 
ahne erhebliche Urrache nicht verlafiea, «ad 
tNwnn der JFaH etntrirr, fo mnh davon eine -g» 
«ichtttche AttfkOndi^ru n;r [refchehen. Gibt er eK 
HC Schrift mit 1 onnalrtdttgebrechen ein, fo 
wird er jedcstnai mit einem ihicatea adfuudum 

.f> Pkao wid Wmit Handbutk fttr JtüHkUn; 

Jdi ocaten, Be(J}>:tcn . und Kandidaten tn 
Jl^ai^ißia'sßfL'i u III Uüi.iicn, IMahrtn, Silile- 
ßen, Ofjht rtuh ob utid Kn'.n' dar Ens, 5".vi. 
trmarkt Kärnten ^ Krai»^ Garz, Gradiska, 
TWejjft Tyrol oitd dm FnlaadiM, lytT* 



■eESCHtCHTE, 



ß) EaaVB. Lexieon der Gefetze mi yerfafiirtfreii 
im ^itßiufache, mter der Regierung Mai/er 
3of cpfiT der Zweiten für Böhmen , Miliaren, 

SchUjk» , Ot'ßi i veirk ftc. verfafst von ^nftyh 
Ritter vor. Krißh K. K. flath bey denkönigL 
fiöhmifchen Landrechten. J^fflevTheH ITgO- 
1785. I787' 8-^Hthlr.) 
N. X. m ein Abdnick der neuen GerTcfitsi 
nr.d Concursordrun^j , mit IZinfcliiclning der 
«achherigen EiläuteruRgen derIcJben an gehö- 
rigen Stellen, wodUTCfa beym Gebrauche der 
beiden OcdnuagiBn eine £|ro£se fieqfiemtichkeit 
gewönnen ift. 

N. ::• ( in boquemes Rf'p, rrorimn <Ter Oeder- 

ieichi£di«A Wic£et>e in-dea jaiureii 17^0 bisj/SS* 

<j,. 



•KoraiuiAetN: PlgO' Gbmu Saga, ßve vüa 
yiffa- Giiimi. Cutns tetetus ad fidem prai- 

JiuntslT.Dn Cudi> ■s uieii.'vvanucei dUif^enter exö- 
ctiis eß , et eoiiutiis cum vmitis Itbris charta- 
ceis. Cim.verßone Latiua} paucis notulit 
md jetifmn perttnentibiis% varietate lectioms 
in fatinum l erja, et niticis ohfervationibiis 
wix.a , curiiinum, in oidiiifni prü fuiciiin iv- 
ductivne, et mdke trtpiicii uuo rerum nie- 
. Mtembiiium, alten ikt«m9^tp% iertio t'o- 
tum et pUrafiiw) y qtti e:iam Commeniarii vi' 
• rem in hca dißdUora fußinet. E Manu» 
friptis Le'iati Magnaeai:\, 1786. 342 S. 4. 
I)icfe Säge war fchon zuvor in einer Samnw 
ni% i«I9Bdi^aM# Sagen g«dmcKt , die der Vice. 
I^ugmann Björn M.iicuflen 175(5, rci Hohun. In 
8. herausgab. Aber es war blofs der isländilchc 
'leatt, ohne alle Ueberfet7ung und Anmcricuar* 
gen » und noch datu fehlerhaft genag. Sie ver- 
diente aber um To mriir mm Gebnracb beaAel* 
tet und mitgetheflt zu wcnlcTi , dn fie dm for- 
«iiglichöen isländifchen Gefchichtsbuchern bey- 
zuzaiiJen ilh Sie enthalt manches von den Be» 
fchatienheiten des heidoUchen Gottesdtenfte«» 
vön der Certditsbarkeft, und der hlnsticheii 
ückonomit». auch Abfchilderuug der CTiarak rre 
. \ind d(.T Dcnliart berühmter nordifcher Perfo- 
nen und dem Geift jenes Zekakers. Dicfe Vofr 
xug« bewogen den grofsen nordifchen GefcMcht- 
kundigen und Uteraeor, den Herrn Kammor* 
herrn von Suhm, gleich vielen andern auch die- 
fe Sage , noch eher als es von den Einkünften 
des Wagnäifchcn Geidvermächtniffes gefchehea 
konnte, mit edler Frejgebigkeic bearbeiten und 
Mrausgeben tu hffen. Er übertrug dicfes dem 
Herrß G. Pctrrfen. <^er itzt in Island in einem 
oäciitlicfien Amte Aeht. üicfer hat felbH, fo 
wie von den Handfchriften. deren er ßch be- 
diente, dem Ver&lTer, dem Werth der Gefchich- 
te» und dem Helden derfelbcn in di r Vorrede 
Nachricht gegeben. Was den Irtztcrn betrifTr, 
fo kommt es unter dem isländifchen Namen Vi^ 
ga-(.him« nicht nur in der AiiffchrMk dlefer Sa- 

Se, fondern auch in den Hlteften isländiff hon 
innalenvor. Der Name heifst fo viel als Glum 
der TodtfchlSger. Eine Benennung, die der Held* 
nicht fo wol von der Vielheit der Erfchbgenea, 
denn dann mügen ihn, nach der im alten No». 
dcnherfchenden Sitte des KämpfensirndTodtfchls^ 
gens , manche ahe nordifche Helden übertreffen, 
londern voa mancherley mit feinen Todtfchlä- 
gen verknüpften fonderhaicn Uniilinden erhal- 
ten zu haben fchemt. In Ablicht auf die daub- 
WWdlgkeit der Gefchfchte vcrficherr der Heraus- 
geber keine .Spur fabelhafter oder iibertriebener ' 
^achrlchten, oder einiger P^irteylichtcit gefun- 
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(leite Stil, der, wie überhaupt jo den älteften 
und glattbwürdigften isländiichen O tfchich tbü- 
ehern, fo ouch in diefer S»Re amaCfdfen ML 
Der Herausgeber bediente fich einer üAÖnen 
pergamcntnen Handfchrift, die aus dem i4ten 
Jahrhundert »u feyn fcheint, verglich abei- noch 
«tenn min Rmidrcliri&en damit. Bey der bcei- 
nifchen Ucberfettimg föchte er fich fo genau 
als möglich, an den Text tu halten. Von dem 
dreifachen Regifter ift befonders das chronolo- 
Cifche merkwürdig, deflen Einleitung von den 
CKundeii der vts dem HeaM§BAet « l y ncn» 



menen Zeitrechnung Nachricht gicbL Das fle. 
^iih-r d»'r U'prter und fU-densarten ift eine Alf 
jftQR . üloÜ^xiuin , dergleichefi aur AoikUinug 
iler nordifchen Sprach -und Gefdüchdainde iibe^ 
aus niirzüch iit. l'ur den ur.ftrcitig fi-hr akei 
V erf. der bjgf iialt der Herausgeber dcnberuiun* 
tcn Ära t'rodc oder Arius Polyhiftor. der im i| 
und I2cen Jahrhundert le^Mf freylich nur aoa 
Jlfluthnufsuni^Bgriinden, die vornemlich aus der 
Aehnlichkx'ic des Stils liergenommen find. Druck 
und Papier lind (o fchöa, als man fie von des 
Jlppealttgeitldiea Oifidiiei^gefroluit i& 



II T E B AAI S C HE JT > C H R IC K T E Ii 



fihrt il»«f Vattriandt. ßdi tos <iott wid fluan fttfM 

verraninilet haben. — Ebeii fo Ut auch iJMimt Na» 
tne rchon üärft fflr den innem Odudt Maar a«to 
g«nbeitsreden. Nicht als jtadmignwl LitiiJeir, Aa^ 
dem ak Fatriot und »Li hidarar .MnrtUvR Mpuik ~ 



Ki.BiHE ScHKimw. Lnpzlg: Dtfatr iaM^y 

nim Romanorum potrfiate rx jure dominii »o» rtpfMlMf 

praef. i>. C'hnß. yiug. Gunthtr auct. Cair. Jfenr. Bern. 
£rttl, Art Lib. Max. Ui^ho:-}.s. 1787. jl B- 4- Ob .lle 

Vefen. In di«fer AbiundlimR find die Crundc wiJer aie 
Bebauptunc df« dooiinn tnit vielem i'Uil*e geCunmelt 
«octoi; das Gewicht derfrlbcn gibt nucU keinen fnt- 
fch«idendfu Au.srdilag. fo haM m.nn weniger auf die 
Auidrürkf. uonnt «l.c Scbriftllclle r die Gewalt des Va- 
ter* beieiclinen, aU nuf den w.rkürhen Inhalt der aof 
alte» Herkommen gegründeten vUteri .hcii Ciewalt in dea 
«liern Zaiun, ohne «Uc^ikariÄc dcr i^^sa Zuita ein- 



EhmdafiJhfl. Ant'ßMS /.j'^eo, iurit Chilis jjcra- 
lor. dilb. Prae£ D. Chrifl. Güitiob ßier.r Jur. nat. P. P O. 
Vdb. Amt. Ad. WmMtrt, Liplienfi. 17S^ ? !. 4. Anti- 
Um Labeo, den man bekanntlich an <iie Sp tiro einer 
flccte Aellt. die nach dem Namen Jeines S.haleii be- 
agHlit ift , griff den Sclileiidriaii der al:en jiiri>pniJenj: 
■litGlückan. und gab diefer WiHenfcliaft n-,if Hülfe fei- 
ner Philofophie und üefchuMkundc , der beiden unent- 
behrlichen Stützen decfell>en, eine vortTif ii::aftcrc C,e- 
jbüt Er beftimmte die HeRriHc n it grJfherer Oeiiaiiig- 
k«it und führte die Vorftlir^nnii der Gefetze ,inf allge- 
«eine GrondIjUe, durch 'leren AnflindunK d.e Mittel 
nr Berichtigung niancl er IVliwankemler üetiauptunRen 
und zur Beantwortung neuer Fidle und Fragen gewon- 
nen waren. Seine Veidicuftr u.iren daher der Unter- 
Achimc wol weah . die hier über diefe Ct^nllände mit 

Kaania asew. ScMairTin. jOrts^tn, bey Wal- 
Uier'o; A 9^ Oh^. Jftnmanns Prcd.gt btt, (M^t». 
iuit äu X7»7 «« ^»•"»*" Z'^"^'"*" -^»«V 

da» Xhc. 3i 41 -5a< (7t7< 40 S. 4> C4 Kr- J 

ArL», bey NtcAfj /Vedi^"' i'» Alnp«*«» 

r^lt^^imiiuii mk». 1717. ♦« > V-t-OgrO Hr. 

D. i5«enifc Hallt Ö«« j*" *" ^TJ- 

vfrfanrmUmnlumiun £>mifäwl»n »or; «nd die ganaa 
Predigt tr»rt da* Geprilae ein« Lehrers, der durch ».el- 
iMhriire Erfalirung oftl Prfcfung den hohen Werth 
der KSHStu kennt, und lebhaft fühlt; der ai, 
Greis mit längiingskraft an* vollem , überntefseiiJem 

He«en gSld.t.'UÄ» -»«SÄinf ' ^ 
kn PatriSimaa WMk» « juOnMttXü xng 'i 



ordentlichen Ciben des VerftaUdc«, aa die vahrhafHf 
königlichen Tu|eiiden , und an Aie rolnnwflrdigvn Tht* 
ten , wodurch Gott Frit^ntäi MaaiM .aatar «ka.lTarfiea 
der Erden fu grof« gemacht bat} imd eadat iK daraawy 

i«n Pred. über 5 <«lof. g, 10. lu am Soüiutag vor dar 
Huldigung FritJrith /t^ilhtlms von den' Pflichten ein'lf 
dankbaren Volks» dem Gott ein gftn Land zu 'bewoh- 
nen giebt» d. i. ein Laad , in dem man aafrieden uid 
ctücklich lebt, in einem Ti>n, weiches den gro&en Aiif 
Schteu (tiefe* feierlichen Tü^ii. an dem au gifichar 2di 
«ucb da« £rtiäudanitf^fl gvievta ytati*» aSUig /im» 
jodfeiiilL . * • . 

KLeiMS Skon. ScHmirraw. Frankfurt am Nayndl 
Fleifcher: Beifträg* zur Gefckiehte der ifurmtrvchtift i» 
Htr Hutxgtgind , vom H^kirt 1779 bis r^fs- r«n L. ^ F- 
S.*"* s6 Seiten ^. 17' 7. 0 gr.) Abermals «ine Worw- 
fchrift! Kin überfpanntes Krad^'iMue , iiberfilllt von al- 
Jerley Ideen , liefert hier .iiigf nftlivinlich fein erßes Opfer 
der i'reQe, nul c:iient Di^ti^ zu Ausleerung und II 
Krieg. L nc fch :>pf ItiLi- Bucliei cicateii. falfche ScIilüffeaaJ 
\V'id(.-rfprut:!ic>, kien/eii ßch (th^ie AutliSren in f^theti- 
fcheii Auiirtrilei ii'^en an d.is l'i'!>!ikum überhaupt) uflJ 
au die uluigen \V ui iniUirutkeiler insbefondere. Difür 
j'i Seiten, bey denen der Verleger docli biMig t'jf 
Correctur der vielen Spmcti - iinJ Druckfehler bin« 
forgen füllen , miiffcn bej m Sclilaten^jelien gelefeii »i"- 
den, d.inut nacli Seite 50. ,..'er /{'ul. ,lLfitt - Itfl^'^-i* 
„Fuijclitr uiclit «citPr D.ichJcuUe , uvt\ rin-uf!fßrh-i<^ 
i.menfchliche Mittel lind bcy felir liefiiger anh;iltri.5-': 
..Trocknif^ zu gemig, und «erden bey fulcher «nrnt 
«.mehr palliativ aU iccl fc)u künneii: aber denn, «<"'° 
,,alle unicrc Hufinung fcli» iiidct , und keine Retlu-S 
„niclir lUL'^lich fvjheint, — fo eilt die giitige Natur 
i.hcrbcy uini fch tzt, durch die ein'aciil^en und ficbff 
,,llen Wege, untere !■ iclifeii« U:iler vor dem güazlicbrt 
„Verderben." Infoweit nun aber doch luejifchltche Mit» 
reichen, wäre das Kefulut, au- allen gclelirten Pritnu* 
fendes Verf., das fre)hch dem Dbigon Satze widerfpn™* 
(.S. 5vy: „Verabf i'.iinuiig . d;o FiclitC'nwjlder gefcbloW» 
,,zu erhalten, erzeugen uaththeihge i-uliieti - ■* 
„Trockliifa! hingegen ift d»s iinzipjie , u i, ^ . ^ruif'- 
,, Waldungen tukbet H«laart uu^r geitMiüiita >* 
..erlialte n." " 
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• KofBT»KAG8M» b«y Proft: Befchreibung der be- 
reits vorfahrten Ntedertefjungen Koiüffiicket 
Domainen Güter in den Herzogthtimern Schles- 
wie und Hollftein. Wouiic zu^eich die Auf- 
lieDung der Leibei^nfchafc , wo ftc Statt 
gefunoeu bat, verbunden gewefen i<L Von 
Hieroitymiis Kampkövener, Königl, IMn. KAm« 
merfecretär u. GevoUrnächcigten in Her KÖ- 
ni^ Rentkammer zuKopenhajj;cn. i/g/. 220 
S. gr. -8* . 

Herr SeferetirKamphövvner macht fich ein nn- 
genieincs Vfrrtienft um das Publikum, da 
et hier aus den Originaldocumcnton, zu weldica 
er Zugang hatte, eine vollftändi|Tc Nachricht von 
dem Ürfoige-der bisher gefchehencn Niedcrle« 
Cttn^n «der Zetglieileruiigeii sa Königi. Dorna i- 
nengiiter Udßerr, und eine dannis verfertigte Ts- 
bclle mittheift. woraus alte durch diefelben , fo- 
wohl libcrliainiC, als In Hinficht j^dcs oin/oliuni 
Gutes i:ur lieh, erlangten Voitheile in Wrii.ik- 
niCs mit den Einkünfteiip welche dieCe Domaincn 
vor ihrer ZerftüdnuyE gewithret haben, lekbtlich 
iHicrfehen werden- können, welcher Tabelle er in 
feiiiLM- Sclirifc felbft alle erfoderlichc Frlaurrnr.ijr 
und BeAimmutig gegeben hat Er zeigt tich d.v 
bejr als einen Alaim von Ko(if und Kenntniflen, 
yrapnktifichcrBekanneCduift nütderStaattwirtik- 
fduR feines Vaterlandoi. Gleich anftngs be* 
merkt er ein zniefiiches Verfahren, de/Ten man 
fich zu unterfciüedenen Zeiten bey diefen Zer> 
|diedenuigen bediente, die Verfehl od cnheit der 
Güter felbft und der dazu gehörigen Unrertha- 
«en, und kommt bey diefer Gelegenheit ganz 
tinriidich nuf die Lcibeigenichaft, die mit eini- 
gen diefer Dorna inenguter, hauptfächlich in Holl- 
ttein und vornemlich in Wagrien, verkmipfc 
war. Indem er die Widmechtbchkeit der Leib- 
«igeniUnft beweifet, nimmt er nur 3 Gründe an, 
•die fic rechtniHrsijT machen können: i) frey- 
willige Uiuerweiluag, und 2) unter gewiflen 
ehcnials mehr iils heutiges Tages ftatt findenden 
Umadnden. CiegtiMrentchaft im Kriege. Man 
könnte wohl noch die Kaecfitfchaft» oder Skfave> 
rcy, die aus Verbred»en herrühret, |i |>d slirStnfe 
J, L. Z. 178g. Erßer BantU 



auferlegt ivird , hiniufefien, n iewohl man andt 
fngen k'\n\\ ^ dafs das Straf; eclir im Staate die 
StcUe des Kriegsrechts im Naturila nde vertritt. 
Aber keine Art der Letbeigenfchaft kann fiel» 
vcrmiuelll der Geburt reclumälsiß forfpCjarea. 
Bey Gelegenheit der Nachrichten von dorn Ur. 
ipning der Leibeigcnfchaft in Vagricn gedenki 
der Verf. eines. däiti/rteii Köntgs Magnus, der 
feinen Vetter Knut (r^ward), König der Wen- 
den und Herro^T TU ScMcsu'ii;, rrn;ordete. Ab6r 
dicler Magnus w.ir lk.ciii däailcher Köjiig, fondcrit 
ein Sohn des dänifchen Königs Niels, nur König 
von Südgothiand, und als Solcher ein Vafall fei- 
nes Vaters. Bey «Her Gute AH Verfahrens, def- 
fen fich die Rerr-ci un;^ hoy der Zergfiedcniiig der 
Domaincn itmi Annicbung der Leibeigenfchnft 
bi^d»eate, mui:, es dodi befremden, dafs (n.ichS. 
16) die hollfteinifclien Leibeignen ein Frcykaufs- 
geld haben bexalilen mUflcn, gleich afe ob die 
Wi"d.Tl,crftelfung eines hr;:;L' vorenthaltenen 
Menl'ciiiMirchts erkauft wfii>L'ii niiifTe. Ucr V£ 
er7;i;i!t die Geichichce dii iVi Niederie^jsmgen fcht 
genau, zeigt von jeder den Ifo-fbig* den vorma- 
li^en und den jetzigen Betrag, und die betr^clit» 
liehen Vortheile, die daraus erwarhfen find- Der 
Raum verftattet uns hier keinen Auszug aus die- 
fen Nachrichten, die von allen, denen die Staat*» 
wif thftiiutt \iud das Wohl der iVIenfdiheic am Het^ 
zen liegt, gelefen zu werden reidlenen. iir äui^ 
fert hicbey den W'unfch, dafs alle rrivatbelltzeiv 
die noch Leibeigne unter fich haben , dem Bey- 
fptel des Königs folgen mögten, der alle feinfe 
Leibeigne in den Herzogthümem in Erejheit gfi^ 
fetzt hat. Und er behauptet mit Recht; da& der 
Staat berechtiget und verpflichtet fey , die Guts« 
befitxeronzuhalten, den.Menfchen die ihnen durc|l 
{Tcwultlanie Anniafsvingen enrriircnen natiiriichett 
itechtc wiederzugeben, felbü dann, wann esder 
Gutseigenthümer nicht ohne feinen Sdiaden thtiiv 
könnte, welches Hecht und welche Verpflichtung 
daditrch nocJi um fo viel gröfser wird , da Mittel 
und Wege vorhanden find, durch die diefer Zweck 
ohne einigen Scliaden des Gutseigenthümeis cr>. 
reichet werden kaniu Dieb bcweilt der betriebe* 
licheGewinn des Staats aiis der Niedcriegung der 
Uomainen, der^ nach der Berechnung des Verf 
JUrlich über 40,000 atUr, tecritgt^ «ad nockmelir 
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die vermehrte Anzahl der Familien, da ftatt 52 
oder einiger wenigen mehr, die ehemal--; auf dt n 
52 Gütern wohnten, jetxt 776 Familien darauf 
gefettt find. Zulpt^e w!d«>rie|rt der ,Vprf. noch 

dif Kinuiirfi-, WflcJic j^r^fn die Vortlu'ile der 
J<iiederk'£ungenj;emaciit lind, oder werden könn- 



SCU OEaBiriSSBJfSCHJ.FtTES. 



Donation ihrrs verftorbenen Wohlthüten Jidna 
Ihr grofsts Ht rz konnte die Vorwürfe über e«. 
pfijngenc Wohlthaten, die fic nicht rrbettelt hat- 
te, nicht lange dulden in cinrr Ainvimdlung von 
Mifsmuth warffir die V'crichreibung auf das aW' 

Beworfen« Kapital ins teuer und die Frau voa 
erioles dachte klein gentig, diefe'Tfkat einer e^ 
It n Flefcigkcit iimürzm. Ihre Schönheit mach- 
te AuUfhen vuid ii-ii'L'ltL' unter andern auch den 
Hencg von Orleans: er machte ihr fehr glänzen- 
t de Anträge, die durch die trau von terioies leb- 

Pa R la, h^ Ig Ciaage» Lettrts 4» MnAmtifiBM . -hafc .nnraiftitot wunien« aber alles ohne Erfolg: 
J'iß'f a Madame C... Oui contiennent plu- ftc fct.ien durch einen Liebhaber nicht ihrem Stol- 

2.', lündem ihrtfm Heraen Genufs rerfcliaöen zu 
wollen. Dis wäldte emllicii vur allen übri- 
gen ihrer Anbeter den Chevalier iJait^, einea 
flebenswiirdtgen Mann, den fie drev oder vier 
andern Damen entwandte, und fo eben Co un- 
auiioslicli, wie er fie an ficii zu fcfToln wufs- 
te. Einer gefetzmulsigen Verbindung 1111c ihm 
war Ifein MaUlieferJrn^u im Wege : attcr bei- 
der JUebe war brennend, beide uarcn Jung, 
und bald drang fich iMu a die Wirkung diel'es 



j- . Jtcurs anecdotcs de l'ntftoire du teius rtc. etc. 
Preccdce^ d'un narr^ eres - court de i'i.iiloire 
deMUcu A.etc.3vecde5notes, dont queLques» 

\ unes font de Mr. de Voltaire. i7S7> 34s S. 
8. (I3ßr.) 

Das Leben der Verfaileria eiitiuit einige merk- 
würdige Ziißp. V^on ihrem vierten Jalire an iiat- 
te üe mit eiper Rtrihc von Uii£iUen xu kämpiea« 
Ihre Vateribdt, ein kleiner Ort in Qrkafficn, 
iv:ird von d u Türken eingenommen und g 'iliin- 
cert uihi die üewoiiner derfflbeu wurden als 
Sklaven verkauft, üiefs Schick tal traf auch die 
junge jitjfe : üe ward für das Serail eines Grof- 
^^en beftimmt. Hr. v. Ferioles, Stanz. Gefandter 
bey der Pforte , wirddurdi ilir SchiCKfuI , ihre 
Jugend und aui blühende Schönheit ger. ihn, kauf- 
te üe für den Werth von 1500 Livres und nahm 
Jie, als er zurückberufen ward, mit nach tranig 
reich. Mit jedem Jahre' entwickelten fich neue 
Reize ihri s Geiftes und Körpers, die der Gebnd- 
te, weil er reich und unverheyrathet war, mit 
Sorglalt \uid nicht ohne Aufwand für iMaitres al- 
ler Art, ausxttbiMen firebte. Sei» eigenes Werk 
.Virkte auf ihnaurSck:' er verliebte fich in feinen 
Jätenden Zögling, und foderte, als reicher Li- 
J>ertin und Skkve Üuciitiger Begierden zum Ln- 
^ts liir feine Mühe ihre Tugend. Aber iiir an« 
jgcbornes Gefiilü für Ehre und weibliche Würde« 
das felbft ein Zirkel fehr leicht denkender und 
han lt Ind. r M.inner und U'eiber durch einen tag- 
Jiciiien Umgang nicht hatte unterdrücken können, 
/bldttg alle ISiachßellungen ftandhaft ab. und der 
Hr. von feriolcs erreichte feinen Zweck uiciit. 
jNun bewachte er fie mit einer wahrhaft fpani- 
fchen Eiferfucht, und machte ihr viel traurige 
^tunden dadurch. Bald nachlier ward er krank: 
;und nun faiie das grofsmdthige Mädchen in ihm 
.nicht mehr dvn nirtiri^Tcn W'iiVüirer , Ujndeni ih- 
jen Wohkliater ; und liii-ler, durc.i dir r.iirl'urcht 
gedrungen, die wnhre l iij^end bi'Hamii^ bewirkt, 
•Cdohnte Ge fur,iJire TheUnehmung durch eii;^ 
'Anweifung auf 4000 Liv. Leibrenten, und aiif 
ein nnfehnÜches Knpitnl, deffi^n Au^/a'ilnn;' er 
feinen Eiben ubertrug. Er iLirb, luid die jungp 
i^ijft' ^og zu feiner Stiefichwefter. Bey dieftjr 
'ward ihr ein fchlech(t!S Zimmer ajigewiefen, und 



dabey mufsce ^e belllin4iafi.Vorwür& wcgei^ der „atn wuMiUng £ind/* 
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Eeuers und ditier Jugend, in Geft dt t iuef. n j- 
zenden Kindes weibliclien Gefehlt chtos , 2a£ 
Eine vornehme engUfchc Dame n:)lnn ficli inrei 
an , und fährte das Ganz^> nüt £0 viel \ orficlu 
durch, djfs der Ruf der beiden J.ieL» ndvn unbe. 
fcJiädigt Wieb. Was fonll Lieblchaltea trennt, 
knüpfte die ihrige niu- inniger, und Tie gabtn 
das fcUene BeyfiMel, daft die.I^ebe den Cejudi 
überleben kann. MJIe. AVflc fiarb buki nnch^'H 
and der Chevalier ver{5;rub fich mit ftjiuer Toch- 
ter in Einfamkeit und Mille ;uif feinen Gücera. 

Die Briefe diefes Mädchens iVlbft find« im 
Gänsen 8eiiommen,.Ai(ivt interetftint genu;;, we/I 
fie gerade in dpr trockenfien l*eriode ihres Le- 
bens }j;cfchrifLi'ii d.xö. Die .'\n«kd!)rea . die hi- 
ßoriicii Wieling teyn Tollen, wie der 1 itel h'^C 
iUltten auf Einem Bogen zulammen gedruckt 
werden, und die Anmcrkuugen des Hrn. v. \ oi- 
taire, als höchft unbedeoteiu^ ganz wegbleiben 
könneiu 

, GdvHA, b. Ettinger! Edumd, eUie N«t>rße « 
zuey Jueiiei/. Aus dem Engl, uberfctjr. 
von,). Ifetdorf. Zuey Tiieilf. ig üo|j. 8- 

Wenn diwier Hi.man einmal überfetzt werde« 
i'ottt»', Cwie er denn einige gut durchgeführtes^ 
tuattou' n v^irklich enthalt,) i'u h i[te Cir ei neoi bcf- 
fern Ueberfetzer in die H.iu-. iilicu folli-n. 
„beicbuidigen micii n enu s StlUfchneigetu we^" 
.(fo hebt der erfte Urief au) — „warum woüen^ 
^.rolch denn imverhort verurtiuUenF Vi'dleickt 
,,hnbc ich ßorket e /Wer»«H/^ z « Ihrem Mitlcif^efl 
Mißveri'ugen" u. L w. „Dies U erk" ('.»j? 
er in der Vorrede) ,,irt im E'glifchen der Köni- 
gin zi\geeignet. dr« ich aber tum UtberJ*- 
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fen zu verfrhipJeHtn entfernten Nationen f 
AUS dem 1-iigl. des D. Jon. Swift uberfettt, 
yon deiTi Verf. der Bri(*fe eines reifenden 
Frantofen durch Deiufc^nd. 178g. 1 AJ|>1Ü 
• 2 Bog. 8. (1 RtWr.) 

üiefe neue LVb^rfetTung iil richtig, fliefsend 
%tr\d lelihafc, und wird nur hie und da durdi 
Xsacbtäftig^eite» lUivtl PrQvIniialismeii Vienm« 

Zittau u. I.T;iP7ir, , b. Schöps: Soivman und 
Almena, Mnßer der If^ohlthatiglett , eine 
vrientaiifciw Geftliichte. Alis d* £o£L vba 

dh klefnef Ronffen-, vtfll n*iner und ^fmder, 

nur ßlwas ß.'fcJuvärzifj vorgetragrner, Moral, der 
für eine gewiße Klaifc der deutfchen Lcfewelt 
unriM lialtt iici und unterrichtend feyti kann. Die 
Ueberfenung könnte, ilirer, Treue unbefelMdfC« 
V/eaijger fclüeppend und hie utfd'Sa tofrecter 

BtKtiN, bey WiBivlm VfewegJ Verfutk* i$i 

\.y po<''if^-h<',i loirf profitifiken Auff^ZW, VÖII 
; . //'. A'. Siio«. 8- 1787- (8 gr.) 
IJif .Mufe, die iliefe kleinun AuUatje hervor- 
)>rachce, hac einen iehr («nften iJhjurakcer und 
gefitUt ßcii b^fonders in Dardelluns inoraUfirh«r 
und relißiüfer linij ^n ü : . der Lii-br, der 
l-reundlcJiut't . <1vi .S i.n j; .ia{i, des ländlichen 
lehtMic. liirc .Manu i i. i.icrt (ich der Manier ua- 
frtur belCern ültertt Diciiter , iisgedorns» Kl(;iA$* 
Celtt'rts etc. und würde, bey etwas mehr Fpile, 
und Aufini'rJ;ri'nki'ir .111! \'' rSP'l :• ' '^['".''"hf, 

lich4eni»aiaeußcytiü «icj-Kiitu Juöju vcrlciiufr 



iBint«, bey jfnitist !)»• Sj^ieLer» eine Er;tiih- 
iung in Briefen. Aus Äcm Viu^] 1 /I^ t Band, 
174 S. Zweyter, 158 i>- Uritt-i . 16s S. 8. 
1787, (1 Rthlr.) 
Kaum drey oder vier anziehendere Situatio* 
iieQxejdiiien diefes Roman vor den ganz gc^hR- 
Hdieii atü. Die Uebcrfeaiing ift fieii 

JLoNDOJ», b. William Lanc: Orlando and Se- 
raphiaa,' a turkifh Störy. VoL l. 160 S> 
Vol. 11. 167 S. 1787. 8- C 
Leipzig, b. Junius: Orlando und Seraphine, 
eine turktfche Oefchtchte in 2 Tkeilen. 15 
Bog. 8- 1787- (12 gr.) 
Ernpüfbit lieh durch den lebhaften FortTcbritt 
der Handlung und durdi einige wahrhaft riihreft* 
de Auftritte. Die Ucberfeiaun^ irt ^^etreu, nuf 
oft lu wörtlich und dadurch ungei'chiueidig. 

pABia»^ b. GutUot: te fag« dans ia foiUnd0t 
imti m partie de fouwrtuf ^ Touug qui j}or> 
te le meme titre. Ar AL f^M^ Ay< IfS 

pag. 12. (12 gr.) 
Anfengs war der VT. Willens, die kleine Schri^ , 

des cnglifchen I-'hilofophen fornih'ch tu uberfe- 
tzen, \im einiße nnthfge yerbeßenaig' it anzubrin« 
gen, r.bcr er tanfi bald, dafs unter einijjen arti' 
gea (iedanY-en lieh eine Menge anderer liervor- 
diacen, die tiieils umgearbeitec, thcil<: ^anz uh- 
terdriickt werden mufsten. Weil d.TJiith die 
cnglifche Sein ift eine blofsc Skirze olme Zurum« 
ni»'i.liiui :; \;ivJ Oi lniing gevvO.'.l'. li v/üre, fo be* 
fciiiofs er ein eigenes neues Werk unter deinfel- 
ben Titel zu fchreiuen , und fo eiicftand gegen- 
xy^rtige Schrift, in welchrr die gehaltvoüt ti und 
tiefen Gedanken des engl. Pliiluf. mit den wort- 
reichen Tindem des ftaa«* Abbes i^am contiai 
ftiren. 



.LITERAItlSCHE NACHRICHTEJf. 



VBKMisrHTiE A Mit Wir erüfbem WrgnüKfn 
4htil«a wir fulf^rnilcn Ausr iß ^-incm Briefe unTors 
g»tf«nHen Ftiuiidcs .nus Wici n; - , weil er eine »Ollif 
■VlbaDti&'tie N.i('liricht vr>ii der Üemdigun^ dpr Verke» 
4MSiUim*(chiclue in Sal^Liirg, deron wir fchon «in 
piimw in unrein lUutre.-n gcdüilit ti.ihen, enth:ilt. Das 
••itiefUcbe Itcfcript des Hrn. Fr/liirdiofs wtirde Tchon 
«Hein riit liitiiiinpl'tlior Bewci.^ feiner Regierungsweis- 
Jjtit lind foiiicT valirliafr rlirrftlictien Denliart feyn, «enn 
ilM dentfeltf Publikum nicht fchon tnehrerr andre in Hftll» 
dtfllUM' Warde der Geil) der Duldung und &mft> 
imuib, don CS iiilin;et. dtefcr he) fallswflrdige Abfchea vor 
Alter iiiibi .i«letli«lirr Vcikcr/crung-fuchf; onter Hnfem kf 
thulifchcn Mitliriidcrn el:il) ganz allgemein; To würden 
vicüctdit m^ntlie proicitantifctie Gegeniien, in denen er 
ixkIi g.ir »ieht fa einheimifcli ift, fie darum 7.11 beneiden 
l rftdieliiiben. /\uch den feinen 2ug votl landesvlitcrlicher 
S-l'ontti)g kuiiiien wir nicht unbemerkt Ulfen, dafs in 
dl 1 .(ricript , ley allen an die Kliiger gerichteten »er 
4ieBten Venr«ifen , d»ch w«d«t Im mtdit 't*di* 4» 



Sache f rrwickcll* Fcrfonen genannt find , fondem btp^f 
die Sache im Auge behalten ili. Wer e« wcilki wie lief 
tnn(tesv9(vr1lche Verweife heulen können» wird dtlA 

Sr^ 'iinig gewif» nicht für unwichtig erkennen. 

/.' (ji d. 13 Marx. gg. So eben erhalte ici» nticb ailS 
Salzburg das Reftript felbft, wodurch der weife Hiereny> 
tnu«, wie ich IhMfn neulich fchon im alliyemeinenfchrieD» 
die Anklage gegen den P. Danttr niederfchlug. Ei- ift 
von der Grgetipai-they fu geheim gehalten worden, 
MMOlie gekoOet hat, feiner habhaft su werden, und doch 
verdient en , wie Sie finden werden , gar fehr di« ailge^ 
tneinfte PnblicitSt. Zur Flrlliuternng deflelben mufa icb 
noch vorau<)beinerkeri , daf« immer der jede>>inaiigt l^rüp 
lat in dem Benedictinerkloller St. Feter zu ÜaWtwg ABt 
fiftens perpetuus univerfitatia ifl^. Der jetzife hciftt ZMp 
wiimrut Hagtttautr. Fr Toll, h it meinen SalzbUf|W Bfi^ 
fen, durch fein Andringen vMrzüglich Urfaclie " 
ftyn» daf» i«c EHbiftbol iiafa JiUagfthcift 
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Hier6n\Tiitii: V. f.. 0. rribifclioff d. d. »i. R R. Ffirft 

rr: SnI. ' r,:, Lpp:it apoftolirchen StuU zu Kuin u. 

4e'i Ucuucliiaiul* l'iiiiiLu etf. etc. — L'nfrrm gelifinirn 
Rath und Rcctor i.nlrier ln<)ifii Selm!«? zu Salzburg Ciinl 
)p!'« Ii fiiiigeri nicht ir.elir u .bel.niH-.t , uclf Iip ■ bev<jr pr 
iiL 'i da Kectorat aiiRclrf tili , diinh eine Kljgf er.iigtr 
i.t'.rcr Her Uottf-Reln 'irhtu r.'-'Ge'i iliren ^litlc•lne^ , 1'. 
ffjiuh Dtinzir , veraIl!a^^t worden. Der Getjeiiicia i be- 
ttaf weniger nicht, als angerchuldcte Kcaercy, uml \ er- 
kitndiing uiul Vcrireiunc «iner rolcJien Lehre. \ve!vlip 
verdammte peluUnirdie IrrfStze . und .mdere in der k.i- 
tlioiircheii Kifcbe niMtiiMter« Artikel enthaitcn Ln- 
fere Tanfte HirtenlKnuiM, welcher wir die Kirhtung des 
MdAMBcn cvuigelircbn Gdllc» SU geben uns beftrebten, 
M<1 HH&W 9l>erf*>rtU^*B &mgbnu)iKen> den ChriAcn 
■ad den Ordeiubnidcr «Hdi (tfMr (ülenfiUlige Irrlehren 
▼itl Amiivt latriWMiif*«!» gefiArUdi ly verhetzen» 
Inf fiA trergeUidi Uii»faüRmt di« KlSitr bcfwiiteii ia 
einer wiederholieti •> bddciaite dardi die tttade ihrei 
Utrrm VniitrjUütiaafltMtn aa w fHwMittM fidurtftl^ 
chen Einbge auf ihren harten Sinn > jmd Buchten «Ifii» 
wie bHlii; , unfcr F.rz' n:)d bircb<inic(i>( Amt in ftlbein 

Sauren L'mt.nnge aufmerkCtm und rege. Die Schwei* 
eaCiMeAlhindes. und die l'nkhten eines Hirtent • die 
reine Ertotdire der chriAltadtolircben iCirchc« aubecht ra 
erhalten, roai;hifii uns in dter«r Voreusfeuung diefe be- 
harrliche Anklage zd iinferin voirzAglichlten nnd wiöhtig- 
OeaUeTchüCt:. \\'ir r'iifteii das Ganze mit imrrer eigenen 
von Gott uns verÜ^benen Geifteskraft. und wir lii-fseu 
es nach vun imreru Guttengelefarten prüfen} der Bekluf» 
te muffte feine Veraiitwortaug dasu lenn, -nad mdrdi^ 
ttt Vorbereitung, welcher wir noch uutacnten ron an- 
^rn Gelehrten be>Tet<ten , erachten wir uns hinlänglich 
erbauet zu fe/u , in der Sache ein gesrlindMes Urtheil 
in fjilirn. \Va« wir dem P. gfacob zur Laß legen kün- 
nen, iil Zweydeatigkeit und Unbeftimmtfaeic in AusdrÜ» 
ckcn, welche zu Mifsdeutungen AnUC» geben niügen. wel« 
che wir aifo gebcffcrt tu fcyn wiinftheii , und dafs lie 
naih dem ei^'iitü^-lifii Siuiip Htr k:it'hü!; i'i hen Kirche ge- 
beffert und crlkutert \i c icn. wirhierdurcli miafsfcehrnd 
hl Kraft unf.er ol>erhli tlichcii Würde und üewalts iiefc!i- 
len. Wir werden zweyunlrer Cunliltorialritthe eiticn- 
nen. welche detn Lehrer Danzer dicfc S itze autzeuli- 
pen , und über eine Krläuterung und F.rkJjrun; flili tt-.it 
ihm \<Tr;nigcn werden, welche zu Meb;in(^ ailes .MilV- 
»erllaiidcs in die Vrirede feines n.ichfulgendcn iweyten 
Theils feiner MoraUho.dajie eiiigefchaltet werden k.-iiin. 
Da er iibrigeii'; in dicfcm P intn Werke blof» r»n der Mo- 
rül h.Tndclt, und feji:ri\ Xehciininiri hen die reine .Siitcii- 
lehro emin.iiiKliJi ais d.i* Herz legt, fo hat er i'.is Ge- 
biet der Uuginatik Ijagfara zu vermeiden, und dicfes le- 
nei\ Gutte.igcichrtcn zur Lehre zu ülserUficn, welche dazu 
eigen aufgelltllt lind, und deren Leiiraint dazu geeignet 
ifi, damit aber autli hierunter, fo wie überhaupt , alle 
künftig« WiederanfUJIe menfchenmfiglichft vermied«» wer- 
den , Ib hat Ujinser eben diefes fol^nde \Verk oder den 
Kweyten 'l'heil, iu diefem gans befondern Falle, an eini- 
ge von uns ebenfalls befondecs sa ernennende Uüttecgc- 
lehrte MSnner cinzureicbf^n, um, beiror der Abdruck ge- 
flefaichtt die gehörige Caufur xu eriialten. Gleichwie wir 
«ttB> 4ieAe » e im ii t e ftut » va» der Felflknkeit und dos 
Oebeifteu 4ee -gMiaUm P< Dnien tittes Theils um 
maiw |Mdteli«erihhHI> «hrdecfUbe 1^ Unterwdr- 
igkeit aa die lMWwilft>M»rfBid» Lefti« fo gerne ais 
«diBlÄc cflMMM* ««ri Jidi deffWIm aidtt MittiA«idK& 
-fb kdnaea wir aberaaeb awleniaejlt aoftr USwi Ba- 



Ml wv aaeraaea aaaennnejH Mwer Mflnn na* 
I den AakHcani aiebt verhalt», daft dieSlba ife> 
itbmder ia der ketfaelirciien Kitdie . tbraa 
in den Ofden de« beil. Benadicist ihren iVlilaWH- 



fter Bmedictinernrden« nil.1 iliren Mitfehrtr «tif der hJe- 
figen liolicn Schule fo liculo«, fo unbrbdertich Ueh*ndcln, 
und \\"uz nnd Verft;(nd »iiirrengen Wullen, um nur ir- 
giii I eine kou der Kirclie verd<-inimte , »erworfene' oder 
vc:U.mn(e Irrli-Iue heraus argutncntiren zu kUnnen. Fs 
biriht un^ utibegreithch , wie .Mlintier , welche Goftesge- 
lebrtheit lehren, weklie A\e- Cinfte Chriftusreligion vor- 
tragen, wcL-he d.' 1 i-ii lMillen üeift des Kvaiigeliums 
tji^lith predigen, lu i^cf he!.^b^^nken , und fu ganz ohne 
l'rndei liebe f;.-indciii k<>nnen , d.ir> !ie r.iflit nur illeia 
hacü dem zVuifprach Chritrt ihren Unider nicht gemah- 
net und nicht erbauet. Tonderu vielmehr gleich mit äuf« 
ferfter Strenge angeklagt haben. Noch unbegreiflicher 
bleibt «nei wie ftUimier, welche Redlichkeit «nd gerades 
Uetragea« attnialen iu einer To wichtigen Sache — An- 



rtWte MhIich leiten Ibilc . den verbotenea Weg betreten 
iManeo» dei AngekUgten Sitae nicht mit eigenen « fon- 
dera mit «ntesAelton Sinn iaderäden Werten, uifd nüe 



«ea Mitbmder 
aeflbn in den < 
tan initar Vtifi«ii|B9( 



Miltt^ 



Hindanl;.ainc «er «Michea AaaMcke des VecL jsn 
vernnßaltea. und auf anfgeOelket hier und da aud mn 
Zvfenunenhxnge feriflene. SKtse die Anklage einer 'fi^ 
lehre zu bauen. Unmüglich kteMS wir in einem fi» 
gefährlichen Betragen den wahrea Oeift darlleligion, uaA 
die Anhliiiglichkeit aa die jOttiiche Lehe« de« Evuge> 
If Ullis antreifen , vielmehr naden wir in dieftm Benefa- 
men ficiitbare Spuren der Leidenfchaft und beleidigte 
Selbftliebe , welche jedem gleich augcnrjülig werden, ded 
die Auüfiille der doppelten Ankhigen lieO, welche gerade 
an die Verfun des Danzers iu To manchen auifallenda« 
Stellen gerichtet find. Allee dieib* mziemet lieb Ml9> 
ncrn. zumalcn MUnuern i welche anf finec hohen Scb^ 
Lehrkanzeln vorfltlien . ganz nicht, and eben To wenitg 
geziemt es lieh , dafs man eigenen LeiJeulchaften den 
Mantel der Religion umhängt . um durch diefen ehrwur» 
dtg zu erfcheinen. Wir wollten gerne ge^n Lehren 
Naclificlit pilegen , M-elcIie um unfere liolie bchule Ver- 
dirnAe erworben iLtben ; aber in der gegenwUrtigrn 
che lind wir nnfpin ibe ieni rilichlen nioJir, »Is uofecoi 
guten ill'/n, jchu'dig, welchen man nicht auf die aV 
lerredlitiiiJe Art zu befthleichen lieh angtlchickl hat. 
W ir befehlen den.naih unferm geheimen Rüth und Re- 
clgr unfercr lioheu Schule hiedurch niaaf>gebend , alles 
d;ere>, wai vorftehet, dem Beklagten und den Kliigcrti 
zu eriidnei», und den erften zur ernfteu rolgeleiUung und 
künüigen uberlegtereo V'orlichtigkeit anzuwelfen, den 
letztem aber das Vergangene ernUiich zu verweiftn. und 
dculeU'cn Ruhe, Gelaflenheit und bruderliches betrage^ 
einziilVjiarfen. Unfeie huhe Schule Imt bisher in <!«■■ 
Inn - und Ansland Khre gearndtet und uufern landesheri^ 
lirhtii (leriiinungcn und F.rwartungen mit Ruhm entljpre- 
cIku ; wir haben alfa derfelben unfern Schutz und un- 
fere (.iiinde gerne gegüunt. und wollen ihr fukhe zu ih- 
rer Erli.iltiiuj; nurh ferner mit Vergt>"gen gSnneniWeMI 
ihr Bettagen fu eingerichtet feyn wird. W^ *ir' Ihwblli 
nach der unferm Rector und unibirr UaivarBdMfehM 
kannten W eife, eingerichtet zu Ibhen wtoldmh WnA 
ü^riscn^ unfer 1'. Rectur über das ycC||n|PM MlUchwei» 

gcti und brüdcrlicha Vergen'euheu beiden Thelha enai^ 
tragen uhnehia bedacht feyn wicrit verichen wir nna 
von demfelben weiten • •* W«rf« fcinem neu ange^ 
treienen Rectotatunt jicp erften vnd emMidien Uedaufat 
nehmen . ungeitürte Bnlie, aflthige Ordnunf und »neist- 
behrliche Subordination zw erhaUen , und on» andurdb 
die angenehme Gelegenheit nicht gegen unrem beUem 
Willen entzielia. anfem» P. Rector und uufrer hohe« 
SdüdtBevnire ^ben «n können, wie willig wir da» vcr* 
adbn » and wie- «fwt wie demfitlben fumt und fi^nderft 
«r&wdfiwff «llee Gaian mit Gnaden zugethan 
kat, Saisbnrg den seien Uefstraf >7U' 
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ALLGEMEINE 

LiTERATÜR - LEITUNG 

Mitwochs» idcn «6»« Mirz 1788. 



LITERARGSSCHICHTB, 

■Ai. g5:bukg, auf Konen des Verfaflcrs: BUtlh' 
theca Aiigufiana, complectvns notitiasvurias 
de vita et jcriptis ^tMÜtoriim , nnos Augußa 
Vindflfca orbi litteratc irel äed'U vel aluit. 
Coiigcllit Francifcm Antonias Veith, Avi^v- 
(lanus, Bibliüpoln. Alphibctiim III. 17X7- 
d3i Seic, ohae die kjörze Vorrede, iA S» 
(16^.} 

Hr. V. fchelnt den Wink, den wir und andre 
über die von ihm getroffene Auswahl Augs- 
biirgifcher GeleJirten ihm gegeben haben, r\\ 
bCButien. M'cnij:;i1ens (iiidetman in diefem drit- 
ten Binddien mehr incereCiinceSchiiftfteUer, als 
In den Torhcrisen anfK^fuhrt. An geringem 
tTehlt CS zwar nicnt pan? : nl fr fie find doch kurz, 
meiiVenS nur beyldafig in ^Noten unter dem Text, 
•bgefertigr. 

So erfcheint Uer oncer andern der berühmte 
MarqMrd IMur^ dem Hr. V. einen ^roisen 
Theil diefes Bändchens (S.7- RS ) f^ewidniet hat. 
<Fo*ie/ hat 4war der neuen Ausgabe des Frche- 
rifchen Buches de fecretis jiidicüs olim in ITeß- 
niuiiia — vßtaHs eine aiemUdiumftändliche Le> 
bensbefchrelbttng diefes Gelehrten beygefugt: 
aber Hr. V. bringt doch viele Umftände bey, 
die man dort vergebens fachen wird. Befonders 
gilt dies vom II und III Abfchnitt. Uenn Hr* 
V. hat (eine ganze Arbeit über t'rebem in dt^ 
Abfchnltte abgetheilt; 1) von "deflen I-chen»« 
umftünden; 2) von drfTon r.iaenfrhaftcn , Sitten, 
Gelehrfamkeit und Verdieaiten; 3) son delTen 
Schriften. Es iü alles Co voUihlndig, dafs Ree. 
wenig oder nichts hinzuzufetzen weifs! S. 72, 
wo ventler fekenen Abhandlung de Litpaeduno die 
Rede i^^, intte noch Hnmv.els AVue Bibi. von feit- 
«en Bachern (B. 3. S. 528« d- ) angeftihrc wer- 
den können. S. 7S- und ff. wird gegen Hrn. Prof. 
fifciter in Halle aus einem eingerückten AufTat« 
des Hrn. Rathsconfulenten Prrefer bewiefen, dofs 
die von Jenem im crili'a Tlinl ü'iner Collectio 
noviff, fcript. ttr. Germ, bekannt gemachte (/c- 
ntalogie der Herzoge von Baifern und Pfalzgra- 
fen von Rhein, nicht von Freher, fonHem von 
4ugiißin.KoeHner herrühre, und daüs jeiier Jiuui- 
l, Z, I788..£r/Par Bmid» 



ftens die Koellnerifche Arbeit, deren neuer ädi' 
ter Abdruck; gewünfcht wird, interpcdirt und 
fortgefetzt h^bc. Bev diefer Fr?hcrifchen 1.^- 
bensbefchreibung wird gelegentlich S. y. und If, 
in einer Anmerkung Nachricht von dem Kuina- 
niften Simon FabriciuSt ßector 6et St. Annen- 
fchnie in Augsbui^, «uid von deffen felceneii 
Sfhiiften gegeben. Dicfcr Mann ivrir nicht, wi* 
Hr. Veith fagt, Markt • ßreit (oik-r wie 
er es fchreibt (Marlhnreit) gebürtig, fondcrn 
•na Markt' Büiert im Würzbuigifcheni dennfa» 
bricins &hwibt fich Mareo-Hpertanwm Frantnm, 
Von dem um Auj-5biirgs Gefchichtc verdien- 
ten Clemens ^ager, oder vielmehr von feinen 
ScIlHfken, wird S. 89-94. gehandelt. Man weifs 
nur, dalä «r im i6cen Jahrhundert gelebt h*Ct ' 
Gebnits-und Sterbelalir find nnbelrannt. 

Nach Leopold Jlfnig ( 1714) folget ^tes^tmJ 
Maußerlein , ein gelehrter Benedictiner des iSten 
Jahrhunderts in Augsburg, von dem eine Chro- 
nilc diefer Reichsftade in lateinifcher und deut* 
fther Sprache, wie auch eine Chronllr von Nürn- 
berg, die Grundlage aller übrigen von diefeir 
Reichstädt, vorhanden ift. Er Harb als Geilt« ^ 
lieber 7U Grundlach ( Gundlaclt S. 100 Ift TCI^ 
mutJdich ein Druckfehler) unweit Nürnberg. 

Von dem Hiilologen Motther, der um daf 
J. 1530 in Hagenau florirto, liefert Hr. S. 
116-12X. zwar nicht fo viel, als er wünfchte: 
alter doch mehr, als andre vor ihm. Sed, fetzt 
er liittztt, vel pauca haec» vix credas Lectwri 
quantttm inveßigandi laiwrem poßtttarint. 

Bey Gelegenheit des im J. 1474 verdorbenen 
Abts zu St, Ulrich in Aufi»bur£, Melchiors von 
Stamheintt der vMe Scluinen cum Druck befiSr* 
derte oder neue Auflagen fchon vorhandener 
Werke in der Druckerev feiner Abtey beforgte. 
fuhrt Hr. V. in einer langen JNec ' :inrh andre 
gelehrte Männer an, die während des istenjabr- 
hunderts in jener Abtey geM>e haben. Gelegent« 
lieh S. 126. und f. etwas -von Andreae Speculo 
hutnanck falvationis , wo auch eiw Verfehen de« 
Hrn. von Heinecktn ;jir. 2'en J h.-;! iVini r Nach- * 
richten von Kunßen und Kunjifachen S. 229. ) ge* 
rügt wird. 

Ein andrer Rcnt dictiner ans demfrlben Klo- ' • 
fter, der als Abt des WUrcembergiTchea hloßers 
Blllltth . Digiltod by Cocv 
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Anhäufen im J. 1663 ftarb uii^ während des 
dreyfBjgjährigen Krieges eine Menge^WMei^^^r- 

tigkeitin cHnhrfii hatte, Korl Stenfr,! , jricbtiin- 
fcnn Ijtcrator Cielegenlifit "au eint-m ufitlaiitli- 
ßpn Artikel (S. 133- ig«-) l^r war ein fohr frucht- 
barer Schj-i&ftellcr, indem Hr. Vcich Iis gedruck- 
te und ungednfclcte Werk» ▼oft Ihm "^rtoicfinet 
md befchreibt. Sie find nloift4'n^ rhet/louifchen 
Inhalts. Am bekanntrften und nutzlichlton iil 
feSxi CommeiituriusrerumAnffHßan.f i'iiidel., der 
]n Ingoldadt 1647 in 4. erfchien. Sein Bruder, 
tieori^. ein Jefnire, hat nicht minder viel ge» 
^ fchrii bt ii , uiui Hr. \'. liat mich nuf düs Vcriei.ch- 
fiif» diefer Sc^iriicen viel jMulie gewendet, indem 
er. die Biich^ beider Brüder lelbQ vor Au- 
gen hatte, wodurch vielen Verwirrungen ab- 
geholfen ift , indem oft Schriften , die der ei- 
ne Bruder vcrfafjt hatte, dem andern brygrlegt 
inirdcn. IndclTen gefteht Ree. aufrichtig, dafs 
tinter allen x'on G. atengel angeführten Büchern, 
den Titeln nach zu urtheilen, auch nicht eines 
ift , nach deflen Ri fiti oder Lcctiire er Schnfucht 
rmptaiuii'. üi-^ find meiftens {lolemifchoa und 
^bolaftifchen Inhalts, als: Rete catholicum f No- 
va 51 ftrfpturat tiiua} Seandtaeusi Batmantm 

'fiaereticorinu etc. 

Koch füllen: Hieran. Tliomae, dem man die 
jieae Aufgabe von Schards fcriptoribus rer. 
Com. zu danken hat; Ceorß Tradel, ein früh- 
zeitiges Genie und «rbeltftmer Jurifi , von den 
mehr ungedruckte, als gedruckte Sachen vor- 
handen find ; gelegentlich auch Bernhard Hen- 
pold, der verfchieaene Aiigsbur^ifche jMerkwür- 
4igkeiccn befchrieben hat; Peter If 'agner, ein 
^nedicdner; uad «iletsi Eämmd Zmmrmtum, 

Piwnunftimtenlier. 

, ButLlWf Unger : BiograMfdt» und Ute- 
rarifche AnekdoU^ von 4en beriHuHtefieu 
.; großbritannifchtn Geehrten des aekU^Um 

tcn Jahrhunderts; i^us dem Englifchen au»- 
ccarbeitec und mit Zufallen vermehrt von 
IT tf» Ban.bergcr - Zweyter BancL 1787. 
. 479 S. in gr. 8. (zRthlr. ggr.) 

Die meiften Nachricluen im erften Bande wa- 
(tn vielen Lefem lu kurt und trocken; wie 
Iconnt' es auch anders kommen? Ree. hat Geh 
4ie Mühe genommen und die Gelehrten, von de- 
«en Hr. Kirdbencath .Bamberf^er Notiien und 
Anecdoten rnfttheiU, lufiimmen gezählt, und 
deren im erfli n Bande 130 gefunden. Da nun 
der Zwevte eben fo ftark ift, aber mir 70 Gelehr- 
te beirift; fo kann man fthon daraus auf eine 
)}efriedigendere Uwßindlichkeic uo^f üUe fdüict^ 
fei^. Es war dem Recenfenten'eben To. lehnreich, 
^Is unterhaltend, mit folgenden Männern, und 
püt ihren Werken , durch Hrn. Bemühungen 
riherbckannt lu werden: Arthur Afnley SuktSi 
W^tlh. Himter\ Borlafe ^ Ueinr, Baker: 'Hob. 
Wwd (von dm aber woi vic/e mehrleüenmödi» 
, i. o A <i U 



tenJi l^tteitoni Zach. Pearcei Wilh, BroHU*} 
'Hr. Skerhek; Caefar de Miffif («war kein ge> 

borner Engl'lndrtr, for.dern ein Berliner, derficli | 
aber über 40 Jahre in Enj^kind aufgehalten hat); 
Stuke.'ei; ; Tolcmdi Ni'Uton (zu" kurz); Lockt 
(jf\^iiiii\ki)\ Itodneli Coüinsi ßentieii } ßumet, i 
'lifrfumi Bartier f HeHnvadf Winten;'. Fram^ 
Xan'r de Oltveiira ( !)ey di( fem l'c mijrji lVn 5»lt 
eben das, was bey de Mijfij erinnert wm-de.l 
Dief« Notix ift dem Re^. vorzüglich willkom- . 
men, «reil er bisher nirgends von diefem wi»^ 
dl^en und um die Gefchichtkunde Terdientni ' 
Fi^elninnne, der erft 17^1 lu London in einem ' 
Alter von 82 Jahren verftarb, etwas erfahren 
konnte. Der Auffat? ift aus dem Gentlenunft 1 
Magazin. JUayi^^A. Hr. B. hat einen ZuCata^s- I 
macht, worinn er die perfönliche Bekanntfchaß 
des nierku üi'.iiqen Mannes rühmt); Catjiplfll ; 
CoHtoiii ßolhijf^hroke , der ausführlichfte Artikel 
im ganzen Bande. Einige Notizen find froviich 
auch hier gar dürftig z. B. von Muin'uiid. hin- 
gle, maty. Wir bitten deswegen den Heravts- 
geber, ('jls er uns von dit fen und andern ail/u- 
kurz abgefertigten Männern künftig genauere 
Machrichcen geben möge. Bey fo vielen HülfiN 
niittcln in Englim^tind — wir dürfen wol hin?«- 
fetzen — in Deiiticnland , wird es ihm nicht 
unmöglich feyn. Ui\d dann noch eine Bitte.' 
die Titel der Bücher in den Sprachen» worinn 
fie gefchrieben-find, ancnführen. WUre es nicht 
allzu beichwerlich , l*o würde der Literator auch 
darum bieten , auch die in den beiden et^cn 
Bänden uberfer-zten Biichertitt 1 in iliren Originil- 
i|wachen nackzuhcflcn. Denn einen dritten , viei- 
Jcichc auch vierten Band » bekonunen wirdeci 
ivol nodi? , 

Kopenhagen, auf Koften des Verf.: Udß^t 
Over den gamle Matui/cript • Sämling i deiß»- 
twkongdtge BtbäothA. VeA^ohn Erichjt»^ 
Deputerpt iRentckammeref, Conferentsraad, 
. Og Bibliothecarius " ved det ftc re kongeügf 
. , Bibliothek 1786. grofs 8- i.JoS. 

DieCe fiir die Litenirhiftorje fehr wichtige 
Schrift, ift twar. in 4ler Mitte des DeceotliM 
1786 ffrti^T, aber erft im Laufe des Jahres 17S7 
bekannt geworden. Der benihmte und durch 
einen kläglichen Tod der Welt und den Wifen- 
fcbaften au. früh enuiflSene Coo£erenvath Erich« 
an, bringe dodupdi die- wichtige H*ndfehrii^(«i' 
f^immltinß der j^ro^en königlichen Biblinthek in 
Kopenhagen zur ötientlichen Kexintniüs. üa * 
bey dem Antritt feines fiibltotheI»rtnts kein 
bnucbbarfs Vcneidinis davon vorfimd« w"*^ 
xog er fidi der Verfntigwig, und- lleftsc 'hier 
die Refultate, von dem, was er mit feiiu-nMirar« 
heitern , dem Hrn. Kammenath und Unterbiblio; 
tliekar Broager uikI Hrn. Mag, Nyerup, h»t auf- 
finden können. Den Anfang machen die oriea- 
UliicJi^a iiaad£chriiteA, deren einige ^f^'^^J^ 

• Digitized by ÖDÖ^Ie 
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mtii^en »Uer enu? IfuciU der von riem vt?r©tt ig* 
tt'H Könige FriedrichV veranftultctm Reife nach 
«km Orient findv «Hüg» iiMifteaa i>ei:&lx:hc , uir*. 
kiCche und «nUfdie.' die- Hr. ' Profi Krtitieiifteiii 

durch Dr. i"!or au« Oftindioi» ef>.iiltc't\ hiitfp, von 
erlWcem 1786 dem Köni}{# itbi rblfcn wurden, 
4ie malabaVirchen auf l'almblättern gefchrlebe« 
UM CoiücM aber .Ttmnichlich vamictaift d«r dtt» 
itifchen Oftindifirlirn MHfioit i« dto MiukUcIm 
Bibliothek ^Tckomnicn lind. Die mit arabifch- 
cutit'cher Schritr, lind ichon aus Hrn. Prof. AdU-is 
Belehre ibiKig, (Alt. 1780.410) bekannt. Die 
hebraifchan und ,ehaWili£cheo Keaaücots Bt« 
bf>l%vertr. Von den übinjien arabifchea und am 
d l hat Hr. Prof. Adter, ttuf des Verf. Anfiichen, 
awiäcr den ichon in Hrn. P. liichiiorus Hevertor. 
mitgetheilten Nachrichicn , die hier namendicl» 
an^efdhrten, als die wichtigllen ausgezeichnet. 
J)io Oocidontalifchcn find rhcJis aus den Hand- 
bibliotiu'ki*n dor Konij^-- rn oü- iulicfu n 

Bibliotheken, tlieils aus Fjivrftbudi(trrü1^mlun- 
gcn, theils durch trwerbun^g aus AtlCtionen \u 
f. f. in die köni^l. Bibliot tick gekommen, theils 
fthoh von ihrem Stifter Friedrich III derfelben 
außewandr. Das V'erzelchnifs h.u fülgoude Ord- 
nung, l) Theoktßifvhe HiV:äj\htificu. ajüibein 
und einselue biblil'chR biicher. b) Kirchen -und 
andre |ftiexh. und Ist. Schrlftfteller bis lu tiulc 
des l ofcn Jahrhundert.«. ' Darunter find viel fchö-, 
ne zum I ht ii pergamcntne Codices vom Orige- 
ikes> Capcil. Cyprian., LDCtaolitu, BaüL Caa^M-., 
Chryfoi^onms Hieronymus U. f. f. c) Kirplieik' 
una andre SrVftfteller ans dem iVIiitebUer un» 
gefihr bis zum tndc des »Sten Jalirhiinderis. 
Z. Ii. pcrg.ir.u-iuae und andre vom HugO: de 
Victor«, Bernhard. Ckrevnll, Petras Cluniac, 
Fetrua Lombard u. r: f. 11) Bibltfche Gefchich- 
te und ausu iirti^e Kirckengefchkhte , fanit einen 
Apparat» ^uris Canon. , aiKh üturgifrlien 0"«- 
haits. /.. E. Ereviarier , ( odici «-. vom Decroto 
Grariani , von den Uecretalen. Clementinen u. 
f. 'f. frhfttTbare Sachen fiir KriiikverRändi^e 
Reclu^^n ! •iirco, zur VergleicJuuig und Bcrichci- 
guiij; dir Ausgaben des canonil'dien Hechts. iU) 
ßiuiofophifches l'ach. a) Logik, Mctaphyfik, 
Waturliiftoric und Plijffilr. Z. E. Fragitient. feu 
loic Lucretii de renim nat. PUnii lim. Mundi. 
II. f. f. /'} M •liciiiifche, chirurgifrhe, chymifclie 
und ßlchyinikiit- H,)iidtVi<rift*»n, r) Mathemati- 
fche U'iirenlchjf;"n im.i Kunllc. /. i'l .\!ioiic'y 
xur IQrciicaxeitrccimung gehörige' i^än4>(j(rh« 
Fngmente, wovon es zu bedauern ift, daCi fe' 
4ainals nocli uuL; kan:it uaron, als Hr. Kami^er« 
lierr Suhui die küft«are ."ius^jabe von der Piym- 
bcgla efft-heincn liefs. Tychb Brahe's aih-imo- 
ihii'che-jiachen. Plauii ^f^egftii '""''^•/^-J 
tri /K, ein papjernet't'orfe» von '1434- d"^» 
Jfricuni gt',9 r !' Wvr, L-i:. in-r fus a jo. Buii i- 
nio €. eiiud. nuc, mid Struitgematu ttyratcqim 
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brüka Gr. ex Cod. Rtg. fahf, beyde Von Roft> 
gaard abgefchrieben. Stxti ^ntii Pronfim ßtH- 

tfp/Hiatuiu libr. ly. ein fchönf r )>i-rt;flm. rnd'')f, 
an vielen Stellen richtiger als die bisherige« Aus- 
gaben d) Philofophifche Moral und Politik z. II 
prrfram. ttnd papierhe Codices vom Cictro de off, 
tt»:!cii. fcnect. paradox, verfrhfpdenc Stiieke 
vorn Senoca. Illacrcl. ni i'ur''};!;:»: S'-:pic)i;>r. 
M. IV) Das ausiOndtfäi« jurißifche fach^ 
B. E. CbtHees vom «ümHbhHi Itechte, fOMt Ih^ 
fchen, lÜriTtinnifchen Gefetsen , Sacbtfeiillrtfldl 
Uibeckid hen i\cchce u. f. f. VO Hat pWW*. 
gifche Fach. Z. E. Etumologieum magniim Grai^ 
ee, viele cheils pergsmentne, cheilspapicme fchö* 
no Codic«» grfechitditv «itd li«eiiftnh«f AttMi^ii» 
3* E. vom Pindar, Eurli^def!, Arillophanes, Theo- . 
cric, locenz, Virgil, Ovid, Hoiiz, Perfius 
vom Juvcnal allein $ Codices worunter 3 Perga- 
mentneu. f. (. DerVf.giebc vieUlUig Winke» wie 
iliefe. SchStze genuttc srerden können. Audi 
finden Hch fchjirzbnrc handfchriftliche Exccrpten 
von n»llgaard, und andere Eriiiuterungslchrii- 
tciT. ViyDat geographifche, hiß orif che und Ute- 
rmifche autiatidtffhe Fach. Auch das enthülc 
fbhöne Codices, «. E. 4 pergamentne vom Ju« 
Hin, u Ol ui-tcr der, den Erzbifcliof Abfnlon dem 
Kioik'r Sure t'chetikce, und Co auch Handfchrif* 
ten vom Eutrop, Sailuil, Caer.ir. Imgleiekeii 
ins der Gefchichte des mittlem Zeltalters vonf 
Arnold von Liibek, Presbyter Brem, Adam vo» 
Brenien. Aus den neuem Zeiten anfehnlich« 
Sammlungen von IVIinifterialberichten aus Frank«« ' 
reich, Spanien, Rom, Venedig. Vll) Das Dä' ♦ 
nifch • nordifche Faci^ Dafs diefes vofiüglich 
reichhakig fcy , ift leicht lu erwarten. Es geht 
von S. 88- I2g, und enthalt die herrlichften ch©^ 
rographiiciten, amiquarifchen, zur Sprach •und 
Gefchichtkunde des Nordens und der kö'nigC 
dänifchen L.1nder gehörigen Sachen. Der Ilanm 
verbietet uns viel davon auszuzeichnen, und 
woiii)^ liirfse nichts gcfagt. Vlll) J)ns danifche, 
nqru egifche und fchtesuig-hcäß.jMrißifche Fach, 
Audi das entliält trelfdie Ou^fleii der Gafttai 
künde XII. d iuriflUchen Liteniur* IX) ■ IfOCh <f* 
tuge fümeäij'cke Sacken, 

VERMtSCHTE SCHEtFTEjr, 

■ 

Ft.B»i5BORG und Leifzic, in der Kortenfch«# 
Btichhandlung: Savimlung neuer AuffätZl! 
zur Aufklärung alten Stände. 17^^, £rß«r . 
That. 13 Bog. 8. Ci3 gr.) . • 
- Erirge ^t:tudv kunnen in diefer S.qmmlung 
Unterricht und Unterhaltung finden; aber nicht 
aüe, wenigftens in diefcm- erden Thcile noch 
iiicbt. Die Aiifiatze (uii nicht alle von gleichein 
Werth, 6bglctoh keilier Gchlecht Ift. Oleich der 
erflc, von 7". Herwi'S , ift der niitxlichrte und 
Tintia-haftnuUte: es iß eine £rzlbiiuig, in der _ 
HJihJiiia . jMüd^ed by Google 
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Sophiens Keife nsch SidiTeii »hiige vortr^die 

finden und mit eben der Lebhaftigkeit, Wahr- 
heit und Mcnfchenkenntnifs beh^ndeI^ Ihr Ge* 
£cnftand ift die Erziehung der Töchter armer 
Gdebrten. ' Unter den übi^eik AuDQitaen ceid^ 
neu fich die Briefe über die Stten aas. Obgleich 
fie im Ganzen genommen ihren Gegenftana flach 
genug behandeln, und ihr Vortrag oft in Oekh- 
mation und Gi-fchwätz übprgeht, To find fie doch 
Ordendicher in Gedanken und Ausdrücken, als die 
MetrachtHngen über die Seibßliebe, und nicht fo 
IMdran, m die Bttnektm^ äfer dm Zonu 

Li»xM, bey HaniisVittwe: ^ttdenbibHotkakt 

zum Berten jüdifcher und chriftlicher Armen. 
ütßes und zueiftes Stuck. 1787- 10 Bog. g. 



Bm Zweck diefer Sclirift ttf „tai V«n^ 
dieilen entgegen m sAHten , wdthe die mMil 

ziemlich nllfrciiiiMnon intoleranten Gefinnungen 

Segen die judifchc Nation bewirken und letztre 
urdi Lehre und Rath aufzumuntern, ihr inne* 
fct und .tttt&eres Wefen den herrfchenden Coa- 
ffitttrionen und Sitten mehr anzupaOVn. Prinu« 
mi.'r;ition foll c{i>> Koflcn des Drucks decken, ur.d 
der Ueberichuts jiidifchen und chriftlichcn Ar- 
.men zugcth»ilt werden." — Der Zweck ift gut | 
und menfchenfireundlich, und deshalb darf die 
Ausfiihrung felbft, auf die Nachficht der Kritik 
Anfprucli machen. Diefe beiden Stücke enthal- 
ten Abhandlungen, Gedichte, Verordnungen 
und Auszüge aus andern Biichern, die Amcudl ( 
die Jüdifchp Nation hcrrcHrn , und die giitr;i 
Ablichten des iieraus^cbcrs befördern heliea 
köanen, 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



KuiJiS HBD. ScHRiriKH. tt'umhurg : b. Nitri- 
tJtt: Arznt^ichtr Ci unJrift von Jtm Ch-^c^latt , deßin 
Ctbrauch und Aliihrauch nfbft »erfchieiliien daliin jurffn- 
den Anecdoteii von //. JH. (irvjfer, Med. D. 1781^. 55 !>• 8. 
C* Rr.) Hr. G. Htgt liier »iel Gutes, obwul niclit>. iieiiPS 
von der ftlirkendeii . belebenden , Schärfe tilgenden Kiaft 
de« Car.io , (der b«-;onder« feiner fchncllen Stärkung und 
HerAellung verlorner Kräfte und Säfte wegen mehr 
AufmerkTunkeit der Aerzte verdient) ecipfieiilt ihn vor- 
stiglich zum NahninRsmiitel der Kinder und Alten, und 
zum Vehikel wideWiiher Arzneyen , (für Laxanzen , Cbi- 
napulver, wiflTen wir wirklich keiu befTeres und giebt 
Ht bf^ften Ziiberritunjen an. Die IJereitung der Choco- 
l«de mit Molken geiallt uns Oberaus m'oI > und inur« in 
Mviflcn F.i)lrn lehr «irkfam Teyu. Schade dafü der 
Stil fo Uufserft veruitchläfsigt ift; man höre nur den 
Scblur» des Werkleiiis: „die Liebe / ir b-rfaliriiiij; inul 
vcmOiifticeu Nachahmung wizd urtheileu , was uua hier 
im rnUiauB ««q;ale|t Int'* 



BiRiCKTiocNC. Iii vorigen Jahrgange der A. L- 
Z. Nr. josafuclitr' ich den Literatoren einen Irrthum 
Wberehii'en, du.-ili Miitlieilun^ piner nuf die dort mit 
tei i'ihrif : f>: 1 n>i'' n:ejideii Beir.et kuHf, , vermüg« 

ue'tht: K.; frrin A : jn-fi . II mir nicht Wrlafferin der 
ihr bevgt.fi^iü'n ','i.'Jf, än MufijJ'e Gtjthichte betrrj' 
ftmd ff >u Rhien. Kiue bernacii von dem Verleger, 
Hm. iViVo.'ai, erhahene gütige Zufclintt belehrte mich 
eine« andern, und ich halte es für l'llicht, den Litent- 
toren auf eben dem Wrge, aiif dem ich ihnen jene Be- 
merkung zuTchickte, a :<.h diefe Naclutcbt oder üegen- 
|)emeikung n.itzutbeilen. Hr. AW/ui verlichert nümlich, 
dtfl .1*"* jiuJJtiUt allerdtngt ganz von Jtv Kaifcrin fciftn, 
vnä daß fie ihm den jlllfünff äet AI.inuJ'fiiptt eigtnhiindig 
gtjtndet kabf. t>ie Kaiferin , fetrt er hiu», (jpricht 
xwar im N'orberichte auf eiue befchcidene Weife vOK' 
Ach fellift nur in der dritten Perfon niiii aU von einni 
Sammler. Aber tJian muf» wiffen, daf» auf d«ni Tin! 
der in i'eter&burg gedruckten ruflifcben nud dtMfälMf. 

JKditioB d«x iLuierui Hvait .nicht Itefart. Xmm 



fchon hatte ich , in der VufTirthen politlfchcii Zcining in 
einer Anzeige der von derfelben erhabenen Monarchi- 
en horrvilircnden drey Luftfpiele folgende, auch hier- 
her gehörige Nachricht gelcren : ,,Die grof»e Monarclim 
fchickte dicfem iiiifcrii geiflirten Mitluuger (^Hrn. A':fo- 
lai), delTen Schritten lie gelefen hafte, im J, i;83- <!'« 
grofse güldene 36 Duluten fchwere Medaille, die auf deC 
einen Seite Ihr iUldnif« und auf rirr undern die beriihm- 
ti' von Ihr errichtete Statue l'c f; L zpi^t; und die V-0- 
vcloppe dicrtr Scliaaniänze hatte lulgende Lifttnhundtgl 
Auffciirift von Ihr: Au Sr. Fr. XicuLii, Lsbraire ä Berim { 
et il rß Jim' d'ervotitr ä St. Felcritnurfijrjur ce qui pe*f 
roit ß^rt:!- de In i^lump de i'^hitcur i'f Sir.ii.iut Nvtkan* 
kfr. Hr. Nicolai fchirktc, diefem Belelile zufolge , fein» 
Schriften, und namentlicii feine Reifebefchreibung , nach 
St. Petersburg, im lulgeiiden Jahre erhielt er »on d« 
Kaiferin Maj. das deutfclie Manufcript Ihrer voa >I>b' 
hernach unter dem Titel: Biblivthtk der Giojiftaßt* 
jtlcxandtr u.f. w. gedruckten Werke , als des ZarewWc* 
Chlort des Jinfamget der rußfeken Cefchichte u. f. V. 
dMiin Muiafirripte hatte die erhabene Vwftiiefw 



dtrum «nohJüidig gefcbneben: Trtdmctiom 
de Im BMoaMfHe ib#r des thaaäi. Dma AUxamif 
JToHjfjttM. Pmr Me. Fr. Mtolai, em remurtimeM itF* 
tmmifn emrofh h Attnbomrg." Es aacbt mir .wahre 




(kht Ittjr in Qe ItmMi weiter vtcbreim Inaa. 



TeoisvAi.k Im vei 

Surg in der GiailHui& Ai^-^ 
n. Philipp Lamrtmttt Rcctvr 



Noveabar 



k in reiae« feilen , . . 
■B dw SiaMttuie d*(t'^^- 



ftarb 

>n Jahr 



Hr. 



toi Ahr tßSMAm B^' 

, Mmt ffludm la ii-J^ 

remu^$ Ammlu. 9$ AmnaOtmte dem Sd iid l W »^^ 
Ln^riMh Bod dwTKttvfttftlMr wilUt«Ma»M 
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ALLGEMEINE. . 

L i T £ A T ü R - Z E i T Ü N G 
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Mittwochs > 6en aSt« März 1788. 



STdATSVrJSSENSCHAF TEK^ 

Paris, bejMoutard: Dictionnaire unhrrffl de 
> ßolke — — pftr Mr. äet Eßarttt Avocat, 
Membr« de p]ufi«urs Academi«. Toow/KOtd. 
1786. 647 ip. 4 ( lol. loS. ) 

I Icrerfte Band diefes Wörterbuches ift fchon 
No 61 der A. L. Z. v.J. anjez^igt» ■ Die- 

■dienet eben fo wcniiT als der erlV- d is r,ab einer 
^leichmäfsigen Vertht-ilung uiui Anorduunj^j der 
Artikel und eiirer guten .Utsführung derfelben, 
•vtelmt^lir £Mut Hr. dni EiTarts fort theib des de la 
Mare Abhandhtngen wflrrlkh atnufchreiben , in 
Abficht der neuern Zfut-n vii ortiiu.on unA iu^ init 
Sammlungen der dantber in traakjeich hftniitjre- 
JCDinmenen Verordnungen zu belegen, thtils an- 
dere Artikel nach eben der Art au bebandeln. OSt 
UndM (ich' auclt hier mehrere verwandte Materien . 
die vfoh\ befoudre Artikel hatten ausmachen fei- 
len, unerwartet lufimmengefer'f, 50 findet fich 
unter Bornes eine fehr nmfländl che Ki /.ihlung von 
der alUnähli^ren Erweiterung der Stadt Paris und 
der tlazu gcliörijren \'or(tadte von Julius Caefnrs 
Zeiten her, nebft Beflimmung der Grin/cu nnch 
den Stra&en und einer Sammlung aller in diefer 
Abficht ergangenen Verorühnngen. Uer Artikel 
Bouchcr , welcher ühüv loo Sei-rn lang ift, fangt 
mit der l'nterfiitiiunq an, wenn d i< Fleifcheiren 
aufgekommt n . vnui geht in c^cr Gcfchichte der 
Weide und Mafiung des Viehes bis auf die Zeiten 
der ^rriardien «urück. Darauf werden die bellen 
znr \'iehweide dienlichen GrfTpinK'n .iller Provin- 
zen I raukreichs umft^ndiich angegeben. Ferner 
ift die Gefchichte der Viehmbrkte erziihlt und von 
dem Vteiihandel, den Sdilachtordaungeo, Fleifdü 
(sxen und Verkauf in Ffankreicfa und fonderlich 
in Paris {;e! -.1, Jtlt . und über das alles find die al- 
tern und ueuera Verordnungen wörtlich mit einge- 
rückt. Unter ÜtJiis et Lanternes find verfcdiedene 
dah;n ein(ch1a|pnde VerCM^nungen mitgettiertt, wo- 
nach 7. B. In PÄrls alle Ti»ge des Sommers um 7 
uini \fituers vor g Uhr li :< :;t werden foll; aber 
von der Einrichtung und V mheilung der fo ge. 
priefenen Scheinlaimen eriijU man doch keinen 
Begrirt daraus. B>'y ho'thnmer find viel iUterihii« 
4, L Z, i^SS. LtjU/Umiä, 



mer erzählt, die Upfultnte der Birlcproben unter 
der .Auflicht der Academie angfftKirt und kurze 
Bemerkungen uber die fogenanie mouture 6-ono- 
mique und groJe gemacht. Der Artil.-^i ßr.ijPrie 
enthalt das ganae Braflregleitienr; Caduvred\i' ürd- 
mmg von Aufholning und \us:t(lliing der gefun- 
denen Leichen ; Caijp u'LfcomUdie ganze Emrich- 
tung und Stanuen diefer neuen AnftakJ COrme 
die Verbote an bleifther und Speifewirthe, in den 
Faden an andere als Kranke und difpenfirte zu 
verr.-nufcn ; G(no;Jcf die (".eü hichte der Kutfcheil 
und die V erordnungen uber MietlisJcoeithen inftm« 
dcrheit. fo wie Ckaife d pmntts der Sinften, die 
Numerirung u. d. g. ; Charbon die \'erordnungen 
iiber den Kohlenhandel; CmrcHiirr, Chärpeiiti» 
und Cii mdronnier dfe Inn'mgsbriefe derfelbenj 
amiffase eine Be£chretbun£ der verfchiedenen 
Arten BrennHoh hl Faris; CkembiU die Bauord- 
nung in Abficht derfelhcn; Chn.iux die Wrord- 
ntingen .ve^en des i^ürdehandels und der rotzigen 
Herde; Chitfonnier wegen des LumpenfammMn« 
für Papiermacber; C/urwvim. iiber ihre Anfet7unrr 



SchuSen, Ptrufting iiild dF« Hebammen. S 

hieraus erhellet, d.Tfs bald noch eni hefonderes 
Regifter zu Nachweiluiig der beyiautig mit abge- 
handelten Sachen zur Brauchbarkeit diefes WotW-. 
buches nöthig feyn wird, und dam» Iii auch 7u ' 
hoffen I da6 manche hier ganzüL rgangcneüegen- 
uände m andern Orten noch vorkommen werde« 
z. B. Ihptier, Boulevard, Bourreau, £ou0eur, 
Boutefeu, Boutique, Bautamder, Bfevet, tr^uetkr, 
ßrtmtte, Bulletin, Bureau, Cnfe. C„ul, CA-Jonni- 
ar» Ckamo^fcwr, Cluiufournicrt Chaujjee, 

GESCHICHTE. 

Leipzig; bcy Weygaiid; Gefchichte der EntSe* 
kung und rerhreitung des irmder. und Aber» 
Jibtubau in den Morgenländern widdef i: / t. 
pflmxang bis auf uu/re Zeiten. Aus dem ir.m- 
zöGldien i:i eiticm Au5/vi{>^. 1781^. J9H S. 8 
Unter diefein J itd lieise fich alierdinm ein 

fehr nutzliches und intereOjntes Werik fchreiben 

wenn in der Quelle mit Sorgfalt urtd kritifd i ( Je! 

nauigkeitgeforfciit, die allgemeinen in der erllen Un" 

wiifenheiedwÄIeiifcUn lics«ildcaUi£KbcAgiilig||tzed by Goc^^k 
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im, Re^iernngsform und Lebensart Volks 
angewandt; der Hntwickelung des Aberglaubens, 
\xr,d i^flTt-n Moi^ification , nach drn verfchiedenen 
Graden der Cultur nachge^iirr , der Vcrmifchung 
verfchiedener Zeiten forgTriltigft vorgebengt, und 
dm UrfpriinoUche jedes Volke» vom Eingebrach- 
ten niöglichit unterfchieden würde. Von dem al- 
len finden wir in %'orliegendem ßiiche nicht?, 
nicht einmal volliVündtge Aufzeichnung aller Ar- 
ten von Aberglauben jedes Ijndes, alfo nicht ein- 
mal Gebrauch aller . odt r Aer vornehmtlen Quel- 
len: nurfeltne undblofs .illi^emeine Anflihrung der 
Quellen. Am rafonnirenden 1 lu lle . dt r Urljchcn 
fluffpüren , den l actis ihren gehörigen Platt an- 
weifen foU, fehlt es fad ganz. Heterogenes hin- 

Segen findet fich in Menge beygemifcht, fo wcr- 
en aus dem Üiodor manche Gefetze der Aegypter, 
aus Hollweil und andern die fiebnuche, Lebens- 
art der Braminen u. a. m. weitl-iuftig angeftihrc, 
ungeachtet dies mit dem Aberglauben in keiner 
Verbindung (lehr. Auch wird in die Gefchichte 
des Aberglaubens in Rom, in die der Griechifchen 
Ornk'el aii5gerchweifr. Kurz, von dem , was der 
Titel berechtiget in erwarten, findet man nichts* 
und das Ruch hätte gar füglich mögen uniiber- 
fetit bleiben. Die Ueberfet^ung ifl fünft gut, 
nur hat Geh der Ueberfetzer zuweiieu 3f raduehler 
la0eQ stt Sebalden kommeii« 
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LsiptiG , bey Janius : Nifuw Woordenhoek def 
Ntderlandfche m Hoo^duUfche Taal — door 
Matthiat Kramet - rioogleeraar fn deOftefw 
fcfie Taalen ovcrgezien, van veele Misf^c!- 
Itngen — geiulvert — ^ en — vermeerderd 
door .idarn Alnamfz ran Moerbeek, Predikant 
te Oordrecbt. Vierde Drucke S93 S. 
tfeWfDeiafek • HtltäinBfeher O^rterbiKk'^ ♦oft 
JW. Kramer, der occidenr. Sprachen wey!. Pro- 
felTorn — jetit in diefer vierten Auflace von 
neuem mit unzähligen Redensarten und einer 
Zahl von bejrn^ii* 15000 Originalwörtem ver- 
mehrt dordtaua verbefot —' dordi jI. vm 
Ufoerbeek F. 7. D. in Südbottand^ 6&t & p* 
4. 1787- ( ^ nthlr. ) 
Das Kramerfche Wörterbuch erfchien luerll. 1719 
iQ einem, derben Folmntth* Aber ivegen der rie- 
len Fehler und ntor hoUSitdifch nachgemachten 
VÖrtCT tviird die 7weyfe Aiisgibc in I.anKIfchens 
Buchhandiung 1759 von Hrn. I itius nach dem in- 
«wifchen herausgekommenen Halmn etwas berich- 
tiget und in einen (lacken Band ingr. gxa(iu»men> 
gedrangt In der dritten von 1768 erhielt etfehon 
von dem jetTif^en \'er!t ger und Herausgeber die 
nunmehrige Geftalt, indt m die Fehler vcrbeiftrt, 
eißijE» Taurend gute holländifche Wörter nachge- 
a| en und über 40000 deutfchtf ans guten Schrift- 
ftedem, audi Bauers u.«. WdrierWilMfa kima ge« 
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fetzt wurden. Doch i^ diefe netae AMSfßäait nde* 
der anfehnlich vermehrt nnd verbelTerr. 

Der holländifche Theii hat tu r ciri^e Boj^eti 
weniger, aber gleichwohl wieder etliche i auiend 
U örter mehr» weil dafür die vorhin im Druck ab» 
gefec/ten Redensarten znfammengeriickr« such man« 
die unnöthif-e we^gelsflen find. Die AnTohl der 
Wörter belhuft tich nun auf und es iilohtte 

Zweifel das voUftandigfte hcltdndifcheVl örterbuch« 
indem das Halmafche fuA noch cfnmal Ib Aarkcr 
doch nicht fo reich il^. Von dem . was zur eigen- 
tlichen Biicherfprache gehört, ift nicht leicht etwas 
711 vermilTen, ILlier .fehlen etwan noch befondere 
Kundwörrer oder veraltete und neiigemachte Aus- 
drucke des gemeinen Leber.s, fo wie -j. B. Befting 
ein Querbalken im Vordeitheil des Sch'ffe«, wcTan 
der Ankertau befrfliget wird, Brvindeling der 
fchw-arze ßorftorfer Apfel , En, die alte Vereini- 
gimgspartikei , wekhe dem nirt vorgefetzt wurde, 
Esdoorn Ahorn, Grappen, Gtillen, fonderbafe 
Manieren, SpJHse, Schnurren, Flipdtff ein Afrika« 
nlfches Thier, Cavia Capenfis, /ippl.ipp , Spottna- 
me der in ÜiUndien gebornen Hoil inder, J'i ikiitje 
der Fapagey . Ptipzwtcr, der t'illelfchaden , Smok- 
krl , Contrebnnde, ßi(>cp2kk$ venerifch angefteckt, 
fiepende en ßaarJe Rtfi>:rn y weibliche ur.d mannlt- 
che Reime, Vloißof ein fluifiger Korjicr. /'oor- 
zctfei das Vorwort in der Spraclikunll. In der 
Erklärung der Worter zeigt lieh bisweilen Mangel 
an genauer Kenntnits der deutfchen Sprache 7. B, 
wird ./frti/f/joJt durch Erdttpfrt iiber Cem. QuakkeUn 
durch Quatkeltn veränderlich Wetter feyn, wovon 
doch erfteres gar nicht deutfch ift, Regent durch 
Regent , Regierer. Verwalter, da es doch insbefonde* 
te eine Rathaperfon heifsen foUte. An Erymologi* 
en. Auszeichnung erhabener oder gemeiner Aus- 
drücke oder kritifche Bemerkungen irt vollenda 
gar nicht geitachf. Heden«arten Gnd ineiüens viel 
mehr atigeführt« als bey der genauen Uebereinkunft 
beider lynchen nöihlg gewefen wftre c & unter 
Neenien ffelit »,dasGeld nimmt man hier nicht, die 
Flucht nehmen, jemand gefangen nehmen, etwas 
übe) nehmen , in Acht iiehtr,''n , in N'erwahrung 
nehmen, in Schutz nehmen, Kriegsdienile nehmen, 
etwas «u Herren nehmen i das nehm ich auf rolch i** 
und eben fo b^y Jfrfrr<cn ,.den Munte! abnehmen« 
den Hut abnchiViti., uer Mond ill im Abnehmen, 
aus den fieden könnt ihr abnchnien, d.ifs — , das' 
Gedinge abnehmen," welches »lies in beiden Spra* 
eben ganc einerley tit Im Gegcntheil Ifi doch oft 
das feir cr' ff rfr .Abu elchungen nicht gehörig mit 
bemerkt 2. ü. l'niiuui}: in iettneenxn lieifst deutfch 
nicht Vergtuigen an etwas nehmen , fondern ha» 
ben, em eMe nemen heiGst swar ein üode 
nehmen , aber nit^t befchlieTsen , endigien in der 
thntijTcn übergehenden BrHi iT'.t; g , Jen red i\in if» 
niand lifneiium heilst deutick niclu den Eid ivn «• 
}iem abnehmen, fondern einem den Eid abnehmen. 
Das grammatifche iit iiberluupt fehr vernachliiin* 
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anjc^f'St un(^ bey ^on ZeUworiem, ob fie Acdva 
oderJSeutra lind; liitifregen fehlen alle abweichen- 
de Beogonjren *. B. die VlmaieEyeretu Kaherm, 
Kindcrrn , Spfrten, Steden, und eb«n fodielmpvf^ 
foi ti >ind Simiiia der Zeitwörter wie bey Bakken , 
Biiidf'i, Cieun u. d. g. Die Reditfchreibnng ift 
»war mit Recht nach dem neuefteo Gebrauch einge- 
richcer. Aber für Anflnger und Ausländer, die 
such »Itp Bcirher tu lefen bekommen, wären doch 
manche Wacliweirangen dienlich gewefen , wie fie 
a, B. ftatt ael , aen, gby, iclc, mijn , oal , aau, 

SUt Olt fuchen miiuen. Auch gehört es zu 
tn alten Mifsbrilucheii , die oitt der lateinifchen 
Spr.ifhkiinft blindlings übergenommen find, dafs 
die SeluC^Jaute I und U mit den Mitlauten J und 
V unter einander geworfen find, welches nurVer- 
wirrung nuchc. 

Der dentfche Thdl beträgt gegen dte vorige 
Aiiflnge 150 Seiten mehr \ind eiitiult nuf 55000 
Wörter. Doch wurde die VoüßäiHiigkeit noch gros« 
fer und verhi.iltnifsmä(siger haben werden können, 
«renn das Adeiungifche Wörterbuch mit gebraucht 
«vlre. Deim es fehlen Uberal noch Wörter genug 
z.B. GLkher, Glcichgekit , glcihgradij^, gleichUiu- 
fend'y dagegen aljer lind viele Zulammenfepiimgen 
aufgeführt, die blol"? erdichtet und gar nicht inGe* 
brauch find 2. B. GUuh^eßnnthcit , GUuitgewogil^ 
heit, Glfichfehdtzig , Hureugt/tt Cupido. Ja oft Jft 
nuch die Bildung und Schreibart t't'hlerhnfc a»'- dem 
Hollandifchen ubergetragen 2. B. ßrhufm für nti- 
thig haben, ATiftrni fiir Kichern , NaturtgiA«^ Ob- 
phnftt Penfei, Raüumeumt Mfmeiit fiir potz ele* 
went, UnwiH» Vfftufi für Urftoll', Ztigerßiigtr ^ 
\'orringer. Die BehniidliiagFart ift iibri^eiis eben 
diefelbe und zur Erlernung der deutfchen bpfacbe 
liir Holländer Hrürde es daher aus .''hmgel deg 
Grammatiüchen nur wenig Hidfe leiten können. 
Unrichiigiceften der Ueberietiung wären auch noch 
hin und wieder /u verbelfern, 7. [i, ßjitJn lu iii ivird 
durch Lmtworm erkiart» Euhceren durch Hangap. 
jiel (Hambutten ), Kornoelje ( Cornrliufkirfchen) 
Hüter durch Leeraar Paftoor, Kvte durch Zouf 
werk, Zoutberg, Maucrbreihcr durch Stuck Ge- 
fchut, Pfundfchilling durch Godspeniiing , Sau 
durch V'^arken (Schwein. InkckladdeO ( I inceukleck, ) 
ITtinmß durch Honigwyn, Zrfdböufcirtrr dwdi 
Waamigger. 

VEB.MlSChtB SCHRIFTEK 

WitN. bey Hözling: Vclur das neue peinliche 
Gefetzbuch. liin Buch fiir Kinder und auch 
wohl tur Erwnchfene tu V erhütung der Ver« 
iirechen. 1787. 2J8 S. 8. (g.gr. ) 
Da die CrimWislgefetze, als das wichtigfte Band, 
welches die iMenfchen vuf;inimer.h Jt . \ ur allen 
andeta eiagefchtirtt und in die torm eines N'oUÖ* 
. Codex gebracht zu werden verdienen { fo iA ci 
alicrdiaiEi eia fehr geaieioiiiit^lV Uuternelunen* 
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den Inhalt derfelben auf katechetifche Weife der 
zarten Jugend bekannt la machen. Dielen End* 
«feck bat der ungenannte Verf. diefes Buchs za 
erreidien gefacht; und wir können iiwn unfern 
Beyfall nicht verfogen. Sein Vortrag ift deutPch > 
und bellrzt die Gabe, Geh zur Fafsungskraft der 
Kinder herabiulalTen , ohne in ermtidende Weib* 
fchweitigkeit zu gerathen. Ein rinJicher Bürger* 
Friedert!,in . gibt feinen beiden Söhnen , Tofeph u. 
Carl, dis Geietzbuch zu lefen, befragt ile denn 
dar\iber, und theiir ihnen, mit Beyhult'e des Pfar- 
rers , den nöthigen Unterricht mit. Indem fie voii\ 
Zweykampf reden * kommt wie geru£en ein Baroa 
Jfunbrand dntu , uMt^ 1 itnmt Theil an dem Ge« 
fpruch über die xr.KU^rki it diefes dem Adel vor« 
ziiglich eigenen Vc/Lrchms und die Mittel, dinw 
felben zuvorzukommen. Uer Vorwurf diefer Uo^ 
terhaltungen ift das neue Crimlnal Gefeti* welches 
7U Anfang vorigen Jahres in Vien herauskam, 
und wegen feiner gänzlichen Abweichung Von den 
bisherigen deuifcben Criininal CJefetzen fo grofses 
Attftehen machte, welches aber,fo viel Hec. weitis* 
liald nach der Bekanntmachung «uriici^^enommeii 
und abgt'indert wurde, vuui \', alirrehciidicli noch 
manche Abänderungen eihuUea wtrd. M'irbedau* 
ren, dabder V^tt'. nicht die völlige Heile deCdk 
ben erwartete: inde^s iil fein firuhiritiges Unter* 
nehmen immer lobenswerth ; und er eilte, wie cf 
ftibil fijjt , um die irrij^en jMi'viuuij^eu und V'or- 
urtheiie zu zerllreuen, welciie wider dielVs üe« 
fetz zum Vorfchein kamwu Ueber die auHallen» 
de Kürze deflc'lben , — wndui cn iVi yliclunanclie» 
wefentliche verdrängt würiien ; — ul-er die d.ii um 
enthaltene ganz eigene BcnimiuuntT und Clatlitica- 
tion der Verbrechen ; das eben fojjanz eigene Ver« 
bSltnifs der darauf gefetzten Straren; die bis auf 
loojohre erflrektel^iutr deifelben; die Scharfungs- 
und IMilderungs - Grunde, die Aufhebung aller 
\ eri i;irung; — ift hier nicht der Ort, unfre Mey* 
nung zu fiigen, und wir niulTen dem Ver£iller 
fiecht geben, wenn er bey feinem Unterricht die« 
fem r.eitfiden folgt. Allein manches, welches er 
durcJi eigene Logik erläutern will, halle nicln ai« 
lenthalben die Ptobe au5. So yvird z. B. gleich im • 
Anfange Si if « lg djie Etntheilung in pei)ilic!i£ 
und poiififcla Verbrechen darauf gegründet , dafs 
jene die vormaligen Hnlsverbreci.en wriicn, au^ 
Welche der l od, oder andere fehr empfijidliche 
Ldbesftrait gefetzt war, und da& fie mit eine« 
geringeren Strafe belegt wären, — welche? doch, 
wenn man das Gefetz felbft anfieht . nichi durch- 
gantjiji behauptet u erden kann . Uenn manche fo 
genannte politißhe V erbrechen waren ehedem i/d/««^ 
verbrechen z. B. Ehebruch« Biutfchande. Sodomieete 
und unter den fo t^enannten printh hm Verbrechen 
fi:id viele belinJlici»» uekiie vordem niciii Hals« • 
verbrechen genannt werden konnten; auch manche 
Strafen politiicher Verbrechen find ihrer üatur 
nach hSrter, 1^ andre Strafen peinlicher Verbre» 
eben. Diefe AbthcUwig Jmju dcniuch idcht auf rjhvGoc)' 1 
liiii A . dea 
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der Innern Bcfchdfenhcit 4er Utbertttcongen be* 
nihen . " mch weU*tier 41« Giffiintloit gamMi» 

dert hatte nusfallen müflen i — noch riel weniger 
iuf der vormaligen Verfchledenheit der Stnfen: 
fondern die Abucht derfelben fcheint, nach dem 
Slrni de* Ge£MMt Ctlbft . nur auf eine VerCdiledco- 
Ilcfc dn geriekcHdMB Verfiibren» «n ^elien: Mm 
hat« aus uns unbekannten polit'fchen nriinden, 
gewollt . dafs gewifle Verbrechen von dem Crimi- 
ImI Richter, andre hingegen von der Polkey - ik-- 
hürit, bcftraft. nnd dieCe nicht glekb jenen für 
taUbnbciid eendnet wiiidco. Be^dcafleiCdw 



tot 

ikheo} Verbrechen CS.3I3 fgi;. ) irerden die (cfaiU. 
UchfO Falgen auf Körper und Seele mitlelihaftct 

Farben gelchildert, ohne jedoch dabey fa ein zu- 
grolVes Detail einiugchen, oder Befchrefbungm 
einzumii'chen , welche die jugendlime Nnui^ rrei. 
tsen könnten. Der F&rrer Hält anch (ä. 136. iq.) 
dne Ermahnung « fiir die In den kniferL Scaatea 
efn^ef thrte Kirchenrcform und Toleranz w'u 
di>r i,<icicnigen , welche diefe hetUame Einrichtung 
vcrun^binpfim, und «uir« d^^a «ianiMlneK 
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KiEmE fOLiT. ScHHirTEX. Ohne ^ Druckort : Ri- 
ftxioni tC tm Solitaire. 3fi S. iiixi 6 S. \ ornrdo (fr. 8. Üer 
Suiitair» fcl«-iut dem Rfc i-irt Miiüi su feyn . der viel (ie- 
fuhl für cIm WM feiiKS \ rii ul. , l:ir , und fich djhtrr 
bettrtbt. Olli G«"%vittcr . Aomit li uü-ibc hcdroliet \* ird, ah- 
luwciiden. Hr. An*.»'. . d--.-r ik!) lehr tur die Gleichformip' 
ki-it der v\b?.iKen in dem £:ii;i^in frairiofifeJi*ii Siaaur et» 
klirt . h.it IC dadurch ein 1 ru). ci (rutjuert, die Lan' 

der» welche utiit-r dvui Xannu l^u.ntirtn- efjeetlf be- 
Itfnm findi oder in Fwiikri-ii h u - iiiritii ^ s tr t.ii, '.Ver- 
den, dem .ilit;cmeiii<'i) 'larir vin 1(^64 £.u umeriv^vicn» 
wodurch /.ttitrinpc'i um iViiv. i trcyeii Handel mit dem 
Ati'l'tiide koinmvn wunk. liics isndei dt-r Solit^iire dett 
in d^-ra \^ iLiier I racwi fjci»riiiideieii Priviletrieii des l.aa- 
dt<i TMWulrr. und flicht die UUli^jUcit der Aatrix-hllixtuilg 
AUfvr i iimI. »Mih aut der Laue und ber«Hdcrn V«* 
f,il!uug VMU l.o<hrtiig«n tu bcweiAfn» wob«/ rcrfthiidiM 
fchr euie AiimerKuMtn Uber die Anlage eine« Landes sur 
Handluiift und InduMtie eingsOmiat lind. Audt fiUm d«t 
\cri. nach all. dib iie »» Vorfchlnj? gebrachte Venin' 
drui!i( iw.ir d«r Frwrins Lothringen fehr rdiädlidi fw-ni 
dem Suate alMraleicbwohl keinen V'ortheü britit^eti wurde» 
und beruft üek «SSfilUa «^i" ^'/"woi^e , w orjn die dur- 
liaen Xeg»cia«»ii arboiten. — U eun unira Lefer ficb dio 
Miihc e«*«n ^* " ^'"^^'^'^ Xffitxiunt fitf 
SodmiHifintiOM /«a"rf» Tom. 1. dp. t. p.»?. ; u. ff., 
incldidien Tom. II. dy. 4 pa^-lug u. if. iu duri-lil.uifcii. 
fiMPird e« ilme» •'«'^'» leitliicr fern . diefe klfine Schrift 
MliatiCr zu iiberfehen. Hey d^ii befviideni Befohn!di(pui- 
Sn , die liitT den Hn. ..Vt-ftcr irefFi.-ii folleii , laufen viel« 
Mttre iiiije mit unter > die vi>n X«-id und Ahnendui.'. zeu» 
een Die Schreilwrt dfj Vtrf. iil im Uanz«n felir giu, not 
bin und wieder ei«n.* (gedehnt; auoh VofiiUE CT ZU Ms 
In den dedaammriliGiwu 'i ou> 



VaHMtSCMTE AkzEIOEK. FüigWider Sterkrriff td 
TOm konipl. prrith. fiii'imer'Geritkt ((eijen dfK h.kj;ui- 
ten fcliriitdtfJlenfchen Ab..-iitheurer 6>u ■ »s' erl ii 11 « or- 
dcn: l)> ilrr aU He^au^ 'i liir Si ,1 ir ■•n - jn.ir;..il- 1, > 

VerMer juiderer Skhrifieii bekannt gewordene tiMiz 



Rudolph ron Grof<tni^. heimlich von hier entwichen. o«4 
der Laudreuicrlicbeii Obrvrvation > worinn er fieh Schol- 
denhaibor befand» emeauuen iir > an delieii H.tbiiäliwfr- 
H.ii-4 aber feinen (;l.mbi»'era nicht iinrj fouderii ai.cb um 
tu iiv^'r i^IcLlcn ift ■ f?rrA'Mf" fifh iiTi^Tv.liibirT 
W rOlUf- ; - AeJOCes tut: r,.!; 1 t-n'. In |ik.;.Hchet 

Uiinrrluchun«.; b«'fii;i(ii"it ; t« wcid'"' .!.li: dem iMinMtT' 
GeridJte u;ii( rL^-uifl;,--, ,■ Gerichte liii_'(lc.rih befehlig» au.«- 
Wiiriiij^: Ohl i (lvi. Keil jbcr itebiihrend erlnciit : den i^t-d.id»- 
leii hr.t;i.' Kiidolph von Grof&iiicr, wenn er (ich {<'■''■• 
tre»t-i: I,'-lh-:i , Aur i^efajiijlichen Haft zu briiiijen » uni da 
hninniLT - i - rieht davon zu bcii.ichrichtieeil > damit d«T* 
IVIU- ^;c(ic^l iiebiihrende Hevt-i u:;i.>i) und Erlranutn; dit 
Kofion ab^eholei werden kn;ii..'. Fran* Kudolpn vaa 
Grofüiag» iii miiiJer .>tatur. buifen Autreßchi.'i . dem An»' 
fdwii nach awifehen ;o und .^o Jabr alt» träy^t fein ek^ 
eea briiitnlldiee Haar gewöhnlidi In einem dünnen Zopi » 
hat eine Oarliie Vaefnn* wid gewöhnlich kotn« Lochan» 
erbat Ubiwmm oder beatme Augen , iri« zuweilen cf 
nen braunen manchadmien Pels mit Sciileifim undi^oijp 
ren, andi' einen roiheii oder Uamn Rock» und Ut auca 
dnran keninlich , d>tf« er eine Ifarke fremde deiufiEfae Au^ 
fprache nach dem Oclireidiifcbot Dialeltt hat« und 
^«u^lifidi IpridK. Mtrtim» . dt» dam Min Iftl* 



ToDBtr. Den a Marz ftarb/.u Zürich an einem Sehl*?* 
Ruh Herr KatlislKrr Sut-im m Geßner in deiM .Sgllen Jutae 
feine« Alters. Ün fer LieLlin^idichtcr aller edlern Seele"» 
bcy allen caltivirica Xationei!» haue auch in feinem CJii- 
rakter al» Meufch dtefelbe Hebeaswiirdiife Xai^'Vtot und 
huhe luafaii . die er als Dichter und Kiinliler (»ebnbi bat-— 
\\ le kollbar werden •\\ch.t er!l küiiftii; noch fein« Land* 
feh.ifisijem.Ude werd». 1. •' l.m; rf ''' l ui :r. Üiciiii'-a oi.»lte 5' 
fiir leine l>emali:i , h;-y u <.'n':K-r lu- ,iufhr'.\ ilir; lind. Der Se- 
lige hat einen ."^uli Ii . Ave lir.i i;cl;cii'.> ,-ri ii; in Koin auf- 
hält, und lieh iiii krijii !\\> ,\la,tr in liutiem Grade aus- 
zeichne!» jedoch III ii. .'r ci-i.- andern Cattuni; al* ff^^ 
\ .11er. Der .Sohn nemlich liefert bi^iier vorzüillich Vii"* 

ducke und äcUackicn. 4, B. JlUriik» das »mM»* 



S. 4fi. Z. 1? Aatt Dlmamt «m SKSheM üct Dhu^ntv & 9mtU — Z. it Me<tm ad — Oboe Hiefe Verbetif 
■HM* ntdic htne toiode der Rennßon uichr w leHlchaH , weMie «u AMcht baMe, die Uofthkktkhkric amuJro- 
tw > die darion llg», wenn jicb,l>(Cdig«r an einer Kiitbe Oiener d«i Hnüfm » dem die Kicctae gcwcihes, i 
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JVTakheim, b. Sthv.-in und Fonfaine: Epheme- 
rides focietatis meteorologicae Palatinae, ob- 
■• fterifationes anni r^HS- €Um figaris aere ex» 
euß$. 14 S. Vorr. 694 S. Text. 75 S. Anhang 
1745. — Ami i^S-f' 13. 733. und 93. Seit. 
• 1786. — Atuü irS5. 16. 7»4.1l. IM Si X7J7' 
gr. 4. (26 Rthlr. 8 gr.) 

,¥\iefe8 wichtige, koftber« und, fo vid wir wif- 
(Im, In fein#r Art noch Hnclge InAftvtliMC 

bereits im Jahr I7%l feinen Anfang gcnommpn. 
Die Societäc hat beftändig eine Sammlung m^* 
iBOffOlagifeher Verlneuge , die genau mit einan- 
•4er cocMfpondirtn, in BereitfclM£b Game ge» 
•ülirteGoftlliHiafteR kftmen dieselben «nent^ld- 
Jtah erhalten , andere r.iobhaber nbor nur Rcgen 
Bleiahlung. Mit fohrhen üboreinftimmenden In» 
■ftriimenten find nun die meißen meteorol0]|[lfe1ieil 
Bcobachcnngen an vielen und weit von einander 
(entfernten Oiteftdiirch fadilmndlge MSmier nadi 
einem vorgpfchriebenen Schema anpeftellt und an 
dieSocietai eingefandt worden. Nur wenige wei- 
«chen vondiefer Vorfchrift in einem u. andern Stü- 
•dce alw « Die w. Manlieint felbit gemachten' Be- 
•obcchluii^eii fino Imb jf^ weReilv die* ausfilhrifäiA^li^ 
•fie madhcn desJialb auch jedesmal im Werke den 
• Anfimg: Die erftern TafiMn Gnd vom Hm. A. 
•.Hemmer, der auch zugleich Sekretär der Gefell- 
fchaft ift , und überhaupt am das game* Inftitut 
das grÖbpB VerdtenftW Meh fbhelAc Oif*feV^ 
fein enthalten fiir 3 verfehiede^eTnfjfSTeiren, a!«? 
-Worg. 7. Nachm. 2 , und Ab. 9 U. auf alle Tage 
durchs ganio Jahr: die Stände vom Barom., Ther- 
moni.,'Cu. iwar i innemu. a iuiseren) u. Hygro« 
-jneter. Abweichung der Nadel, Wind, Regra, 
Ausdünftung, Rheinhöhe, Mondspanlcte,.Him- 
.melsgeflalten u. Lufterfcheinungen in beloüdem 

ä alten. Die Ii>t7?< rn Spalten drücken dasBe- 
sclMte meifft durch charakteriiHfche Zeichen 
<••■. ' 4^ibnnheimer Beob. über die Laftetektri* 
•dtlt^ "Mit einem gröGseu Wolkenelektrometer, für 
nlle Monate lu verfchiedenen Togen u. Stunden. 
In 5 Kolumnen ftodcnTage. Stunden, U ülken. 
Wind u. Jllektricität. 3) Oergleichen Beob. mit 
•Cavailos Elektrometer, dM anch abgeftilde«^. b#> 
.OMnbea Ifti Statt Ortallos Korfekngel iO hh>r 
I Mb «wgcna angebracht. Die Tafeln 
A L, Z, tm» fi^V 



enthalten rom taten Jenner an, fiift för alle Tage 
bis Ende JuL Stunden, Himm^geflnk, Wind, 

Thermom., Hyfrrom., u. Hlektric. ; vom Jul. faj» 
Dec. aber nur ütunde u. tiektr. Am 22 Apr. be« 
fend fich bcy einem Graupelwetter die Kindel in 
der Wolkenatmofphilre fclbft, indem dietäden 
3i ZoU voneinander ftinden und diefe Atmofphi- 
re erftrcckte lieh bis lur Erdfläche. Am IS Majr 
wir beym Anzug einer Regenwolke die Elektrt- 
däit erft negativ ; während dem Regen pofitiv ; 
*andi dem Regen wieder negativ; beym neuen Re« 
-geif wiederpöfitlv «. bey AufhSrtne defleHw« 
abermals negativ — eine fonderbare Abwechs- 
lung! 4j) Monheim. Beob. mit dem eiektrifche«! 
Dra^n, in jedem Monat, bis October, etliche; 
mit Stundet Himmdageiblt, Wind, Unge der 
•Sdmiir,- Eleictrkit n. Irarten Anmerkungen, 3| 
Botan. Bpob. vom Hrn. Denis, a. Feldfritchte 
mit Saatzeit, Blüte, Aerndte, Ergiebigkeit, 
Krankheiten, Ungeziefer, b. Bäume u. Sträuche 
mitKnofpen, BUttern, Blüte, Reife. Ergiebig- 
^kefC; Kranich, v. Ungeziefer, e. Zngvögel mit 
Ankunft und Abgang. 6) Manheimer BevÖlke- 
ningstafeln, davon nie erftc nach den Monaten, 
Alter, Stünden und Relipionsverwandten die Ge- 
bqmeR. Verftdrbnen und V'crheyratheten enthalt^ 
*4fto «le die SeeiAieAlle nach den Mondapimltfeen^ 
"Himmelsgelhilten , Windftärke fiir jeden Monats- 
tag, die 3te die Todesfälle nach den Mondspunk» 
ten mit ktuzen Refultaten der guten und fchtira« ' 
men Tage, wo Cchdie erftern «u den letztem 
*fHe «17 zn 148 'r e riial te eft. 7) Eih medicinifehet 
Jahr von Hrn. Mni, mit Anmerkungen über be- 
fcndere WitternngsvorfiLlle in jedem Monat, g) 
Eine kurze Gefchichie des grofsen Nebels mit 
Röckficht auf die übrige Witterung. 9 ) Hnu 
llofiiftronom KSmgt BeolMichtungen itber diefen 
•IVebel in Beziehung auf himmlifcheGegenftändCw . 
Die Scheiben von Sonne, Mond vi. V^enus waren 
im Fernrohr fehr genau begrenzt und ruhig; dM 
grossen bey Tage beobachteten Sterne giengen 
ohne RHpfen durchs S^feldt dfe'Sbnno gieng in 
eben der Grör<;e, wie bcy andern Höhen u- nnel- 
liptifch, unter, am 30 Aug. kam die Sonne bey 
12* Höhe in den Nebel, wodurch ihr horizontaler 
EhurduneAer wuchs utod der Vertikale obnaJun; 
wie €e noch tiefer hinein 1mm, fldi fie fo eliptifck' 

all?, vie fonft 'rcwtShnlirh beym Unterc^arjy, bew 

hielt auch eine ieblia^ gdbc Farbe« aber bey fi^u Ly Google 
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Höhe Tmraadeke Reh dlefe auC «inmal in eine 
Utttrocheitad die ellipdrcheGeftatein eine kreis* 

förmige. lo) Tafeln, welche die Rcfultate aus 
diefen Manheimer Beobachcfingcn enthalten, a) 
karometrifche, die nach vcrfchicdcnen Rückiich- 
tea in f befi>lldern Tr&Ir aul^AeUt find. Aus 
tt^fen find km Endfe noA all|;eneteere FtAgen 
jjeiopfn und VorgleichunjTfii n^.ir tiraen von an- 
dern Jahren angelicUt. b) thtrinometrilche in 4 
Tafeln, c) hygrometrifche in 2 Tafeln, d) von 
Regen turI Attsdünftiwe in dreyen« von der 
•Magnetnadel iA eiMr ven Wiad, Hianael 
und I.ufterfcheinun([^ Ii) Beobachtungen der 
rXordlichter auf der Mtaheimer Sternwarte mit 
-AUckfichc auf die dabey vorgekommene \('iite- 
md njcbt)uic der MadeL ta) Die Rtfultane 
•ana den CkilHronieter and DradieaTerfticbeii. 
Uas WolScpnelektrometer gah im Jan., Febr., und 
^ov. Biitzt'euer, 4^ mal; webey es agmal regne- 
■ te, 7inal leuchtete und die ijbrigen male die Wol- 
•iHn mlME v9rb^y»apao. Das grofse «tmofphü* 
rtfchf nrrrrnmrtnr nar tagtüglich und fall zu je- 
^et" Stunde mehr oder weniger Elnktricicat ge- 
seigt, u> diefe war, wenn kein Regen dazwifclien 
kam, immerpofitiv; je hoher das laltrument fiieg, 
.defto ftMrar war die £iakcridciit. 13) Refultaca 
•4«s den Propa£ationstafeln. £a wurden mehr 
'Knaben als Mägdchen geboren ? im Winter waren 
•überhaupt die Geburten häufiger, als imäommer, 
welches fich auch in den vorigen beiden Jahren 
Jio g^mgf. hatte. DeiifiriidicbarfteJVIonac war dfv 
Jotft. , der limfte der May; die 'Sterblichkeit der 
Erwachft'nen zu der der Kinder wie 476 711 gai ; 
die der Gcboi neu zu den Geworbenen 694: 125)7 
ft>hr auäailend! die. grÖfste Sterblichkeit fiel 
in den Hilay* die f^nafte in den JFcbruar ; .tnek^ 
;flai4>en im -SnaiBier an im Winrarf mehr in der 
luniflit. boreal-, mehr im Vollmond, mehr in den 
Xuniftitien als Aequinoctien : wo aber wohl lehr 
.viel ZufdlligeB mit unterläuft. Bis hieher gehen 
.die Maabeimer Arbeiten; und nun folgen fieob« 
#ch(ungstafeln mit mehr oder weniger karten A»- 

^jperkungen von noch 36 andern Ortun. DioEin- 
jichtungift> wie fchon erwaimt wordun. gerade fo, 
(Wie bey der erßen Maall. Tafel, nur da (is nicht von 
aUen den Qe«iiftäadw,«oanit fickdie Manheüaer 
J^&flen, Beobadicnnfra auf diefelben folgen; aar 
dann und wann ift etwas von Kr3nkheitcn,Botanik, 
Kopulation etc. mit beygefügt. So hat z. fi. Hr. 
Prof. Schoret ein folches medicinifches Jahr von 
Ofen geliefert aad xttB|n«h aoic aag^gabea«/wie 
die Krankheiten von nutt hehandelr worden. ' Aä 
die 1" rfiirrifchcn hat Hr. Pr. Planer feine Beob. von 
der üi'cillacion des Queckfilbers im Barometer mit 
angehängt Bey den PeilTenbergifchen befchreibt 
Hr. Schwaiger tugieich d{U von Hon gehranchte 
Atmidometer. HaaToatdo hat den onleatKchen 
Tafeln noch einige moteorologifche Exccrpten aus 
feinen TajKb^ichern u. zugleich eine kurze Gefch. 
4aaci|nbawi«i-CqlhebeM fbdfs feiaerllflynwv 



nach davon herführenden trockenen Nebcia, bey- 
gefügt. Hr. Senebier liefert anfi»er feinen meteo- 

rolog. noch einige botnnifcti - und zuolofriCch-mete- 
orolog. Beob. Am häufij^ftt'ii aber iiaben dieEio« 
fender Nachrichten von dem grofsen trocknen Ne« 
< bei beygefiigl; mehrere .-der^Uien hwmmeo in ii^ 
fenBamerlt..foaeol|}, alä In üvin V^ermuc^hung^ 
ijber die Natur u. den Urfpning di-fToIbcn faftgänt- 
lieh überein, andere hingegen weichen darinn völ- 
lig von einander ab. Hr. IMaret zu Dijon hat unter 
andern Terfipiiiedenc - eud^oatctrifclie it: ilimi. Ver« 
fnchemit jener Nehdhift auaVerfehled. Gegenden 
der Atmofphäre angeheilt. Nach Toaldos Bericht 
liaue ein Jsleapolitan. Phyüker eine Quantitat-i'iiJ- 
ver, welches der Nebel auf die Baume hätte fallen 
Jaflen, gefamnüet a.woUte aus g Drachmen deifel- 
Den 3 bis 4 Gran Eifenfeil, das der Mag ne t g«!io gen, 
erhalten haben; übrigens war nach Ha. Joatdos 
Beob. die W irkung des Nebels auf die Gewächfe 
zu Venedig aufTi-rord^tL »Vorth ei liiaft für diefel> ' 
ben, Hr. v. Swinden hingegen* der diefen N Lei ui 
JWneckerbeobathtet hat. and dedea Abhandlung 
darüber fich vor allen übrigen aufs vorth^ilhiifteÄe 
autzeichnet, kann jene Wirk, nicht ki.*iglich genug 
befchreiben. iJieferNeb. hat auch dafelbft einenfo 
ikarkenSchwefielgerttch gehabt, als nirgends foniL 
.J^atBMNW.iianddabeyRhrhoch. Verfchied. Peiw 
ioaea bekamen Kopfweh u. Enfihniftigk. , u. in Ab- 
sicht der Pflanzen hat Hr. ü. ßtuf^tnunn^ClaSen, 
.nach den verfchted. Graden von Verderbnifs, fo fie 
«rlitten, £ei^e£eiat; .4i.eCB betraf JlndeiTen ni» 
nadadasPrladpinm Fnictificationii, fondem bloft 
die Blätter, in welchen der Safe vertrocknete, und 
von welchen die alten am meiÜen liucn. Hr. i'.Smilh 
.den theilt hier auch nocivandre ihm von diefem 
.bei gfqwU?^ J4achi3|cl)tev^|Mt./ÜAd fchliefst aus 
.denen, die ihm voneinem H. f^oj^uitrau» ^/luich»- 
tel gemeldet wurden, dafs der Nebel in einem fan- 
ren Gas bcftaaden, weklies n»it der Luft nicht dia- 
mifch. verbiuid. gewefen u. fich feiner Schwere wa» 
.genfo tief gefenkthabe. Die Hn,JVuret n. Guttenr 
^faen ihren Beob. kurze Nachr. ran der Lage ihrer 
J5>rädte u. Einriebt, ihrer Beobachtungsplätze vor- 
ausgeiwn lafl'en. Vom IsUndilchen Erdlbandchat 
Hr.iCand. /fo/meine ßefchr. geliefert, welche Hr. 
^'inqawrimAuaaugaiiqtetbeiit.hat. IjnAnfiingäat 
vorig, ausfiihri. Tafeln in ^in 
Compend. gebracht. Es ftehen da oben querüber 
die 1 2 Mona te i dann folgen d i e grüfsten und kieia> 
.fien.BaTometeiiiSIvBn* Veränderungen u. Mittel; 
, tibea Co dieTherinometerftäiMle, Stlatfe u. Ricfatuag 
des Windes, Himmelsgeftalten u. Meteoren , alles 
in vertikalen Ileihcn unter einander. Nachdiefctn 
eine allgemeine Tafel, wo oben querUberdie Beoi>- 
achtmigsörter nach ihrer geogr. Beette geordnet 
find, u. denn herunterwüriü die naroaaiiarihlwkr 
etc. mitfedeamaliger Angabe« stcwetdierZeltldk 
Jahr u. in welcher Grqfs«, der hÖchfteBarometcr- 
ftand etc. an dieD^m oder jenem Ort gewefen iH. 
ScnMr.eiM lySal^dcr toiMÄimmea dar Thenaa* , 



<Hi|»p^1l,lWiwlgferol)6»yiefabtrdi«Beobacb- 

tunj^tj^rtcr« n. vor» heronivr dw Monate fioheiv 
Fehler, dfeOriiii. der Winde in Räclrfichc ihrer Fn. 

qui n7 ii.Tch den verfchicd. Orten ; «ine Taf., welche 
<ljt' Beob. VOIV3 Jahren vergleicht, nach den ver- 
/chipd. Beobnchtungsorten u. fitn Ende iioie& eine 
d*^rg\. von zweylährigen. Beobachtungen. 

Das Jahr 1784 hat fich befondorfe durch feine 
heftißp Kälte . ibrke und hiiufi;;.' I.uftclckd ici- 
_tlCt durch dt n vielen Schnee und die groi'sen 
VtbflrlHmemnmn^en' vor vi^n andern ausge- 
paldinet. In dielem Jahr hat die Societät auch 
§e©bachter in Norwegen t» Spydberg; in Grön- 
land zu Gotchab; in Isijnd by Kffl"i>ftand, erhnlten. 
i)M £4nrKhtui\g ift übrigens in dielem Bande 
fte d e r wie im vori^n, nur einige neue Manhei- 
tner Beobachtiuijroti find dazu gekommen , neu- 
lich: über Krjniiiifiton von Thiercn, Pflanzrn u. 
Mineralien, von Hn. Guthe. Die übrigi n Beob- 
<«cjttiisgen läad hier von 39 v«r£chiedenen Orten 
-vnd'dic Tiden nnfllifdiichen und genauen Be> 
Schreibungen der WafTi^rfluthen , die in den fpe- 
ciellen Anmerkungen geliefert werden, geben 
Data lur vollftändigften Befchreibung jener trau- 
aige» fiaturtM^ebeiüieicen. Hr. Ciüininelki aa 
Padua hat feinen Beobaditungen ein MonICiuii 
• über die tiiffliclie \ind nächtliche Oicillationi des 
fiarometcrs 111 fkiQkftcht der vom Hn. Pr. Planer 
Jljtriiber mitgecheilten Bemerlcungen, angcliangc. 
^rmeynt, Hr. iVoner. würde viel ficherer ui|d 
«ichtiger über die perfodifche Bewegung des Ba- 

rom. hnbon fchrcibrn könnon, wenn er mehrere 
•Beobachtungen vor lieh gehabt hätte. Hr. Ch. 
hat in den Jahren 7g bis go jeden Tag 17 h'xp. 19 
iekiie Beokäcbtuageiiigsnfacltt ; blois (ur einige 
•Nachrihmden hat er fich EfnfdMhnngen erlaubt, 
und da war doch nach jede nächtliche Faufo wie- 
der durch eine Ucob. zerfchnittcn. Seine Schlü- 
fsc find deshalb auch etwas von denen des Hl|. 
PL verfchieden. Einen liurzen Auszug , den er 
darau.s mittheilt, Itönnen, nach feiner iMeynung 
die Beobachter als bell:iiidige Canom-s br.iuchcn. 
Ein eignes Werk von der vorn^hmAen Urfache 
der doppelten taglichen Ebbe und Fluth desDunft- 
Jtreifes darf Hr. Chim. wegen Verf. der Akademie 
nicht felbft herausgebfn, er hoft aber, jene wer- 
de e» (Utt feiner thun; wa;; ilim hit r erlaubt war, 
■laheik er in einer Tafel und krummen Linie mit, 
•von welchen fich eine auf die andere berieht. 
Um diefp Linie zu conftruiren, nahm er den dop- 
pelten Unteri'cbied zwifchen der gröfsten und 
JtleinAcnParometerhöhe. die 11° war, und theiite 
•eiaft gerade horiiontale Linie erftlich in eben £0 
-viele md dann auch noch eiiMial in 24 gleiclie 
Theile. Dirfc ftellt die abfciflen Linien vor. Nun 
nahm er auch aus 24 Hölien die mittlere, welche 
4Meft das, was über 96 Zoll war, gerechnet) 2 
<«. 0.OS1 Lin. betrug und auf 8 U. Abends traf; 
fthe fie als denoFunl^t an . und truga^if • jind nie* 
dcnrtrt» die peficiTea and 



der 34ftündigen Hohm in Geftalc d^ .Scmiordl- 
aaten. durch deren End^n er dana nach demOe-. 
fett der Stetigkeit die krnmRien Linien <og. Am 

Ende diefes Jahrgangs ftehcn noch einige Zuft- 
t»e zu den Beobachtui^ien von 1783. die vofi 
tVnrfchiedenen Prten naoiflielconnien waren. 

Im Jahne iTftS Ironune» amadlci^ilche.Beob- 
arhtungen aus Cahibridg» yöm Hn. WiffiaHif cfas 
erßemal mit Manheimer lunrumonten nngcft» I!t, 
vor, welchen ihr Verf. eine genaue BcfchrcibMiig 
der Lage diefer UniverGtät vorgefetzt hat. (lin. 
TOrigen Jaiv hatte er blo(s gröfste und kleinde 
BaromecerhöhcnnebftDitferenz, fiir jeden Monat, 
eingefaiidt.) Die Atniofphnrc leidet hier grofsc 
Veriindenuigen und AbwechCelungen i oft i(l das 
FalvenhcitiUhe Tbermom. 14* unter o und (leigt 
manchmal bis auf 99° variirt auch biswi-Ücn in- 
nerhalb 12 Stunden auf 30^. Die I.uUfchwere 
hingegen ift nicht fo verfchieden. Die Luft felbft 
,ift nicht fehriieils und trocken, vjelmelyXo re^ 
und gefund , da& Och krünkliehe Perfonen von 
weit ciuftTucen GcgendiMi zu W'it dcrherflolh'.ng 
ihrer Ciclundhoit liier euihnden. Nun auch Nach- 
richten vom meteorol. Obfervacorium dafelbft. 
Den meteor. fieob. hat Hr. Hand botanifchc und « 
medldnifche beygefiigt ; Hr. U-lfrglesuorth^?n^ 
der Theiil. dafelbll, hat Relukate aus den Beob. » 
von «4, nebft einer VergleichungstaW zw.ifchen 
der Sterblichkeit der UniverGtätsverwaiiwn und 
. der von den Einwohnern vieler andrer amerikp« 
nifcher und europäiicher Städte mitgetheilt, wor- 
aus fiir die errtern eine beträchtlich grofscrc Le- 
bensdauer refultirts Hr. Striiad in Prag, der fich 
fchon im Jahr 17^3 dadurch auszeichnete, dafs er 
der erfte war, der eine Gefchichte der Witterung 
vqn Tag zu Tag durchs ganze Jahr, felbft die 
Nacht nicht au^efchlülfen , in einer bündigen 
ScJu^eibart lieferte, hat in diefcm Jahre ununter- 
brochene baromet. Beob. von einem ganzen fyn- 
odifchen Mondenmonat eingefandt. Die Dar- 
ftcHung derfelben ift fehr iinnreich, inde m hier 
die Zillern einer Tafel mit den ihnen entfprechen- 
dcn Erhöhxingen und Vertiefungen einer krum« 
inen Linie unmittelbar verbunden IWid. Er hat 
ein Ilechccck gezeichnet, in deflcn oberen Ho- 
rizontallinien die Tage flehen; vorn in derverti- 
kalen Linie aber, Abtheilungen für jede Linje 
. fiarometerftand yon 36 Z. i.Lvu bis Ag Z. oL. vw» 
lianden find. Diefe herbontsi und vertikal ana* 
gezogenen Abtheilungen geben nun viele kJeiije 
Hechtecke, deren Höhe gerade i Pari£. Linie, die 
Breite aber fo viel beträgt,. daOs man den 24fte» 
Tiaeil derfelben £ebr bequem abroelTen kann; 
dozchdlefe kteineh Rechtecke läuft nun die punk- 
tirte krumme Linie , welche alfo auf einen Blick 
den Barometerlbnd für jede Stunde u. noch klei- 
nere TbeUe derfelben angtebt; wobey auch noch 
die Erfcheinoagen des Mondes und fein Ort 
in der Ekliptik unten mit angegeben find. Es 
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ob ficK nicht auch c^io iibri!T,-'n M'cttcrorfclieinun- 
f^sti in diele Rechtecke mir cinceichnt'n, untl ;uif 
£ülche Art alle unter cirunuler paralKMilinM» lief-, 
fen; dies wiirde dem Phyfikcr eine leiclitf Ueber- 
Gcht der ganicn Witterung gewaliron, und ihn in 
den Stand fetzen, writ leichter ols niis den Tafeln 
ihre wechfelfeitigen liinfltiiTe, Urfachen und i:ol« 
gen zu emthen; dte krummen Linien, die & B.' 
den Thermometer- und HygrometergTii;^ vorftell- 
ti'w, würden mit andern Farben geTcicluiet ; die 
Windo mit Pfeilen angegeben , c7ie HiiiviK 1 m'- 
ftalten und Lufterfcheinungen durch bci'ondcrc 
Illumination , die ihnen zukommenden Reditecke 
bemerkt u. f. w. Auf die Art fdhe d is Auge 
ein förmliches Gemälde der Befchafi. iilHit des 
Luftkrcifos und der ganzen \l'itt>'mn;i vor tich, 
und wenn es fich hieran einmal gewöhne hatte, 
fo könnte ein folchrs Bild unßreicig mehr Aiif- 
klärung geben , als die umlThndürhiten TntVln. 
Man könnte dann axjch aus diefen kleinen Ge- 
mälden wieder gröfsere Hlr ganze Jahre und gan- 
ze Welttheile zufammenfctien, fo wie man aus 
Grundriffen, Special* und aus diefen wieder Ge* 
.neralcbarten verfertigt. Zu diefen Beobachnm- 
gen kommt auch noch eine barometrograpbifche 
vom Hn. Hemmer mit dem vom Hn. C'inngeux 
erÄindenen Inftrument, welches zugleich abge- 
"bildet ift. Unter den feknem Bemerkungen zeich- 
net (ich die von einer fo zu fagen, nur halbreifen 
Wairerliofe aus. die Hr. Wilfe zu Spydberg beob- 
achtet hat. Einp andre, dafs die .\l>\vt'ichung 
der Wadel im Mittag gemeiniglich griifser gefun- 
den würde» als Morgens und Abends, welche« 
.wenigftens zu Manheim, andrer Oerter nicht zu 
oedenken, fo gemein ift, dafs nur fehr wenige 
Tage im Jahre vorkommen, welche Ausnahmen 
mat^hen. Nicht minder erheblich Und auch eine 
' ungewöhnliche Ebbe und Fluth zu Rochelle, die 
Cell am 6. Sept. dlef. J. Nachmittags ereignete; 
zwey ungewöhnliche Ncbcnfonnen zu Brülfel in 
einem unvollendeten Hofe, der Regenbogenfar- 
ben hatte; fünf Nebenl'onnen zu Mofcau, zu wei- 
ther Zeit, (nemlich früh zwifchen 7 u. g den 19 
Febr.) zu Liflabon ein Erdbeben und zu Prag ein 
Steigen des Barom. innerhalb 4 Stunden von 26. 
9 bis 27, I beobachtet ward; die heftige Knltc 
im März, die fich über ganz Europa erftreckte. 
'Üeberdem hat hier Hr. Hemmer in einer Abhand- 
lung gezeigt, da& das Barom. beym Durchgang, 
fowohl durch, den obem als untern Meridian , je- 
desmal entweder wirklich finke, oder doch eine 
Jjeigungzum Sinken zeige, mithin der Druck der 
AtmolpMife von der Anziehungskraft der Sonne 
wirklich regiert werde. Eines wichtigen Werks, 
(das nuti befonders im Druck erfchienen ift) wird 
in der Vorrede blofs envShnt, neml. Hn. Schlf)- 
gtls Tabb. pro rednct. quormmis ßatuum barom, 
' q8, nonnaleni qnemdnm calor. gradim, £s tt/t» 
hSU 2 neductionstafein, wodurch Borometerftäfi- 
de durdis Thermometer leicht corrigirC werdeoi 
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So ift nucli in der Vorrede ein Dcyfpiel vompralr- 
tifchen Gebrauch diel'er Ephemeriden an der 
cination der Nadel , gegeben wrrden. Man fifnt 
da, wie an einigen Orten die Variationen fo be- 
trriclulich find, und an andern dagegen fäft gar 
keine lieh 7i ij;( ii , 2. B. zu Marfeille das ganze 
Jahr nicht die ceringfte; zu PeilTenberg (inBaf« 
em) hingegen bis auf 3" 57' ; zu Prag 2" 3<J' cte. 1 
Sollen wir iinfer Urtheil über diefes Inftirut fa;fp". 1 
fo miilTcn wir bekennen, dafs Anordnung lowohl 1 
als Ausfiilirung im ganzen von grofser I JuHci t 
und Eleifs zeugen; allein was die Ipeciellen An- 
merkungen betriff, fo bitte dabey ein giuftet 
Raum erfpart werden können, welches auch die 
Societät felbft gefühlt und deshalb wiederholte 
Eritntenmgen jn die Beobachter hat ergehe« 
laifen, vides davon, was in den XVIanufcriptea 
ftand, fogar fchon unterdrückt hae. • Vondeü 
inzH'ifcIien , was fie noch aufgenommen liat, ift | 
doch fchon d.is meifte in den T afeln felbft aa^ 1 
gedrückt, oder hiittf doch bequem mit hineinge- 
bracht werden können , und wenn diefe Anfljai' 
klingen einen eignen Werth hlct^ beköanAea 
foUcn, fo liätten die Erfcheinungen nicht fo ganz 
nackt hingefetzt werden dürfen, londein dic VC 
hätten kurze Raifonncmnnts beytVigen mülTcn, 
fey's auch, dafs da viel hypothetifcbes mit untefr 
gelaufen wäre. Ueberhaupt, wenn aus diefei 
Beobachtungen allgemeine Refulmtc Hir dcnCrang 
der Witterung unnfiir Voransfygungen aufskim^ 
tige follen ge70g<^rt wi*rden, Ib kann dicTes nie» 
mand leichter als der Beobachter felbft, vmd zwar 
flu derfelben Zeit, wenn ihm feine Beobachtun- 
gen noch filmtlich in frifchem Andenken ünd; 
denn erinnert er lieh auch leicht an hunderterley 
Ideine Nebenumfliinde , die gjr nicht zum Aut- 
zeichnen qualiHcirt waren ; alles dies ift wenig* 
fteaa einuitter, dem ein folches Heer von Beos> 
achtungen vor die Augen kommt, weit wenige^ 
ia fiift gar nicht zu thun im Stande. Ob nMW 
gleich meynen foUte, dafs aus diefen Bemerkun- 
gen die geheime Oekonomie der Natur völlig zu 
entdecken foy , fo findet man fich doch nach an* 
geftellten Verfuchen gar fiehr betrogen, und« 
wird wirklich hieau nicht eher Hoffnung rorhUf 
den iVyn, als bis man erft Mittel ausgefiondett 
hat, die unaufhörlichen Trennungen und neuen 
Verbindungen in Erde, Waifer imd Luft; dieEi» . 
flüüe der Himmelskörper; felbft die wiUkühiü* 
chen Handlungen der Menfchen und Thiers ans« 
■zufpälien. und nun di^'S mit eii.i'm alles umfaf* 
fenden Verftande unter befondere Gefichtspunkte 
cu bringen. Hn. Hofaft. üTönig'j gemachte Compen* 
dien tragen zur Erleichterung diefes Gefchiftesge* 
wifs ungemein viel bey, u. eswSre zuwünfchetf» 
dafs er lie noch immer weiter concentrirte, u. dafs 
iiezum Beften folcher PhyGker, denen die&jhetne- 
riden zu weitläuftig u. zu theuer find» bCUtdail 
abgedruckt uid TCrkinift würden. 
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fHJLOSOPHIS, 

Z. I M 6 ß, Im Vertage d«rllley«fdieii Badilnmi- 

Inng: UntnTiirh.innu'n iiörr dm mnißl'.lirhfn 
jrUlm, von Jo/j. Georg Heinrich t'eder. Drit- 
ter Thea 1786. S74 S. fn g. 

ich vorausfjefchlckten Unterfttchnngen Ober 
die C'.UicklVliqkc'ic . geht c^er VerC in die- 
fem Theile von der I heorie xur Praxis über , und 
handele «ufser einigen Grundßtzen der allgemei- 
nen prakHfchen Philofopliie, das allgemeine des 
Naturrech(s ab. Kenncnifs der vornehmften phl« 
löfophifchen Behauptungen über die in Unterfu- 
chung genommenen fragen» nebft deren Abwä- 

«nng erMiten den Verf. nuf einen der gefunden 
'emonft am meiden angemefrenen Mitrelwe^e» 
«nd geben der L'nterütchHng ein ubcr pinfeitige 
T^eniüiil^iiKiün^'n Ikh merklich erhebendes Inter- 
effe. Auch da noch , wo man wUnfchte, der Vrf. 
mächte tiefer eingedrungen feyn, oder ftrengef« 
Ordnung beobnchtet bnben, folgt mnn ihm gem. 
Einigen Einlmfs fciieint auch hior Ü^rke Abnei- 
^^ü^'^ fyrtematifche und demoiif^rative 
Lehr- Are gehabt xu haben, welcher, wie man wei(s. 
der VerC nicht hold Iftf wenig<\ens hHtte« nadi 
unffrin Oflihl mnnches bündiger können vorgetra- 
gen werdta, wenn nach gröfserer Strenge getrach- 
tet wfire. Mon mag vom Werthe der üemonftra- 
tionen in der fhilolophie haken was man will* To 
bleibt doch wenigftens fo ^lel nnerfchnnert, dsfii 
dem \'cr!bnde ir.öiilichft ftrenge Beobachtung der 
DemonUrütioiis-titUue, die fertefte UebcriCiigung 
gewähret. Hey Anfuhrung der Gedanken leiner 
Vorgänger ift genauefte Strenge vom VerC nicht 
beobaditet, well er Wbft nicht genau mehr wuilr, 
wem er etwns verdankte'; ohne Unhüllgkeit lafst 
lieh hierin völlige (ietiiiuigkeit nicht l'urdi^rn. Altein 
da doch nicht feiten bey blofsen Nebengedanken 
Schri&Qeller aufgetlihrt werden: fo* hätten doch 
bey einigen mehr wel'entlichen aiuierswoher ent' 
b'ii Kcn die Uliieber ErwlÜmiing ebi^ Bedit^ 
geiiabr. 

Der Werth des Werks Ift durch die vorherge» 
hfi.deu 'iVile hinlänglich bekannt, und durch die 
gute .-Aufnahme allgemein erkannt; dais es neu» 
A,L.ie. 17U. ßrßgrßand. 



er Anpreifung nicht bedarf. Wir fchränken un# 
dteher XU Beftitigung des im allgemeinen gefagten « 
auf Bemeiknng (wrten ein , was uns einer VerbeT« 
ferung fthig oder bediirftig^ fcheint, um fo mehr 
da bey einer wiederholten Auflage dies \'ortheil 
bringen kann. Nachdem der Vf. den Begritf der . 
GlUdtfeUglceit uun Grunde gelegt, und die Haupt« 
Mejnunsen über deren wefendlche Beftandtheil« 
berührt hat, gfht er lu Bctrachtiinr.?;! iüier deren 
Möglichkeit , die Kunrt lu genieiseii, Mailignng der 
Begierden, Troftgriinde beym unvermeidUdien Ge- 
fiiM des Üebels. u. f, w. UMt, Und nun erftpriift 
er jene Mcynungen, um va beftimmen, wcfcffeir 
unter den Elementen der Giuckfellgkeit das we- 
fentlichfte und vonüglicliAe ii^. Uies Verehren 
dünkt uns den Regd» eines bündigen Vortrage^ 
durchaus entgegen tu feyn, denn wie ift man 
im Stande gründlich fefbufetxen, ob Begierden 
nnifTen penirilf-igt werden, und welche vomialich 
einer Mirnrhrmkung bedürfen, wenn man nicht 
ausgemacht it. worauf bey der Glückfeeligkelc 
es vorzüglich ankommt , in welchem Maafse pen. Üfe 
Empfindungen uns mehr oder minder ghickbch 
machen? Wie laflen lieh wirkf^nie Trollgründe 
gegen das Uebel atisfindig machen, wenn matt 
nicht genau weift, welche unangenehme* oAtr 
auch angenehme Empfindungen , und in welchem 
Grade fie Uebel find? Sichtbar cröftet doch anders 
der Stoiker piiidef» der EpUcuier, «adenderTlieo* 
logi 

Bey UnttrAidranjf der Frage, welcfieArtron 

Empfindungen bewirken am meinen unfre Glück- ' - 

feligkeit ? ftöüt der VcrfatT. naturlich auf die 
damit nahe verwandte, weiches ift das höchl>eGutf 
Und nachdem er dem vorhergehenden xufolge felt- 
geietit , dafii Innere Güter den Vorrang haben, 
»vird weiter gefragt, welches unter diefen, Ver* 
ftand, Weisheit oder Gute des Willens. Tugend» 
verdient den Namen des httcNfttn Gutes? Die. 
Entfcheidung fallt, nach erwognen Gründen von 
beyden Seiten, lu Gunften des guten Willens aus. 
Diele trage, wie die ganze Uncerfuchung fckeinC 
uns von aller Vieldeutigkeit nicht frey, denn es 
Ift wohl Oltenbar , wenn wir Tugend in der ge- 
wöhnlichen Bedeiitv.r* [ f ir l-r ti; ':- ir, alfo etwas 
durch L/ebung ervv uriieaes oehiuen ; fo ii\ üe ohne 
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Ver!lan^ef Geliniicli; ilfe VblSoommenlieft Sit 

Ver'>:indes nicht mcgiich", und wer m;-rntTh:ift 
•ftili werden, mufs vorher auf Vervollkominung 
des Verrtandes gehörige Sorgbk wenden. In die- 
fem Verftande alfo ift die Frtge uifftatth«fti imd 
zagteich klar, daft Tugend &m höchfte Gut tft. 
Von diefem Sinne aber geht auai pWich der A'erf. 
ab, und nimmt Tugend für urfprhnglfche, gewif- 
Üenna&en ongeborne Güte des Willens , von ei- 
ner folcbenGiite aber, gana mablungig vom Vtr« 
flande durfte firh fchtverlich* ein deutlicher, oder 
nur hinlänglich klarer ßegritV geben lafTen, vor- 
nemlich da der Wille in ftrcngcrer Bedeutung, fiir 
«{q a«8 Gründen endlnndcnr«, nach bewttften Vor- 
Teilungen Geh richtendes Bef^r?b?n, jjcriomnien, 
fich abgerufen vom Verftar.dc niclit wohl denken 
läft. llt üLtr von ihm aU B*^gehnmg5 - Vermögen 
überhaupt die Rede , dann würde die irrage loh 
£ei\de beftimmtere Geftak ndunen mülTen. weldies 
i\\ iiothucn;^rc[er 7Vtr Giückfeligkeit, groise na- 
turlichc ialeiue der Deakkraft, od?r eine folclie 
Statur • Anlage, vermöge welcher das Üegehrungs- 
Vermögen nkht z« (ehr durch Uiade orgaaiiche 
Rette und Sen&donen , fondem mehr durch VArftei« 
Jungen und Gründe lieh lenken l ifst? 

Die Grundluitze des niKuiltchen Hechts zu fin- 
den, geht der Vei£ von dem allgemeinen Satze au» 
lieclu iß dasjenige, was nach »Uen feinen tckennb»: 
cen Folgen und Beziehungen fo wohl auf den han- 
di'lnden, nls auf? Ganze, das beflci das nlitalirhfle 
ift, »ur Giückfeligkeit des llamlclnden, und aller 
»lit ihm verbundenen Wefen am meiden bey trägt, 
üicrin liegt theils eme Unbeilimmtheiti dem wie 
Venn nun GKickf linkest des Handelnde« und 
M'ohl der w!<ri^;'.';i U <--u'ii riKiic 7i;:;leii!i können er- 
halccR werden, wenn einer 'für viele oder alle (ein 
Xeben mufs hingebeji? theils aber iA diefer Satz 
nicht alln^'^nein anuciu'.bsr ; i^efetzt ein Tyrannj 
ein PhalaFis» oder Culiris« maiJ;e taureude feiner 
Vnterthanen unglücklich , darf darum , wer nicht 
Vnterthanr alfo nicht Beleidigter ift, ihm den Thron 
oder das Leben nehmten ? Gefetzt zwey benachbart 
te unabhängige Pt^-iten richten einander im erhiti- 
teften Kriege ganziich zu Gninde, dart darum eiu 
inichtJl**'*'" ^"'■^♦^3''* diefer Streit nichts an- 
geht« uc mk Gewalt zur JFIuhe bringen? Oder 
«in Volk lebe m den gtöden Laftem,ifts danm et« 
nem tugendhaftem allein erlaubt) es mit Gewilt 
feiner Lailer zu entwöhnen? Bey Unternichung Her 
frage, ob etwas recht i(l> kömmt es nicht allemal 
darauf an, ob ec dem handelnden oder andern t ücz- 
lich ift. man kann fehr «nvemiinfilR, M! :-.iu{T, 
vfr.li-rLlitli fiir fich, ciUt ":i;!re ]-..uk'!(.-1:i. und doch 
fo ZU verfahren Ilechi hpbcn. 
andern Menfthen ganz \ir.abi 
thum verfchwendet ; feine Gcüuidheit 7u Grunde 
richtet; oder ein Gläubiger durcli liiuforderung 
einer ihm fehr cntbütrüchen Schuld einen Armen rin- 
den Beuclüab bringt. Dies ift alfo wohl nicht der 
Vunki^ woroa man bej Aiifiudiw£ der Grüad* 



U ie wenn ein von 
ingieer fein Eigen- 



des Natnrrechtsjansgehn nrnfir^ vomctaScir im 

in der nechtswifTenfchnft, iinfers Erachten? , nicV.c 
die Rede ill vondtin.was riiit7fich ift, oder gluck- 
lich macht, fondem von dem, wj5 man ohne gt» 
walcfame Junrede andrer chun darf» oder wwu 
man von andern kann gezwungen werden. In Ib« 
rer natiiriichcn Orilnung muflca die Frn;;ei erwt 
fo lauten, wir wollen aHe glücklich ieyn, mütTe« 
daher die dazu dienlichen Mittel wählen , welche 
in unffer Gewalt ftehen, wddie nxm von, 'den hie> 
*« erfoderlJchen HandluncenCodvolUgunfrer Wahl 
iibcrlalfen? wie weit erureckt fich die Sphäre nn- 
frerHandIun;,en, ohnedafs andre denkende Wefea 
vomemlich Menfchen uns Hindernilfe mit Gewatc 
entgegeuftellen dürfen? Nachdcw flies im Natur- 
rechte ausgemacht ill, wird weiter getiragt, inner- 
hnlb diefer Sphürciwithefiicdera wir 4b matt WoM 
am heften? 

Ai|a diefem GmndtSrtzie fudit der Vr£ die voB« 

kr,mmcT.?n Rechte und Vcrbinr11ich'<?itenfofr;enc?er- 
gciluU abzuleiten: wenn die Menfchen durch eigne 
lirkenntniis* oder auch nur durch das mit Bey- 
iaU oder Mi(s£»llen begleitete Urtheil anderer, zun» 
Reditverhaltenbeftfmmt werden könnten $fo wilnde 
es kein natürliches Hecht geben, eiiwnd^'r mir Gewalt 
dazu zu zwingen denn gev¥altfame ßehandiung i(l 
an fich ein UcboL Hieraus folgt i) nur äuGserli- 
che Pachten können voUkommmi feyn» den» wie 
fblke es recht feyn etwas mit Gewatt erzwingen «ttt 
Wüllen, was i nn nicht einmal 7U boobnchten , oder 
zu beurtiuikn im Stande ill? 2^ Aber auch nicht 
alle aufserlichepiltchten können recht ftyn,fiuident 
nur diejenigen , die wichtig genug lind» nm tmch 
das Uebel des Zwangs abgerechnet, nodi förcine 
Befürderun-j, des Gnren ^eh:,jren 'ver.len lu. können. 
Um beurtheiien zu können, ob eine Flüci»t in einen» 
beftiminten Falle erzwungen» und* bis zu welchem 
Grade dieGewaltthatigkeit dnbey getrieben werden 
d'.irt'e. nnils man niclit nur dns Dafeyn und den 
tirund dtefer Pflicht wilfea rond- rn auch ihre Wich- 
tigkeit zuvfirderft gegen den, dem iiegeleiftet wer- 
den fbll} fodann ob die Dlftioßiio» des verpflich- 
teten Gewnl' d ::bey nöthig macht, und in ivdchem 
Grade; cndlicl, was fdr Folgen wahrfcheinlich aus 
der Anwendung diefer Gewair entftehen werden. 
Die Unzulänglichkeit diefer Ableitung erhelkthdl» 
a«is der UmaugVdikeit des Beweifes, thetb an» 
der Unzul'jr5i;;Ke;t der Folgerungen. Wenn alle 
Menfchen freywiU'jj ihrer Schuldigkeit Genüge thü- ^ 
ten , fo wUrdfe freylich vom Zwange kein Gebraiich • 
können gemacht werden, Ausiiinmg des Zwangt» 
Mo wegfallen, aber auch das Recht dazu? wie 
dies f^'!j;rj p.;ol"lei.e;i wir eherne nicht ciiifehcn 2u kön- 
nen. Be^aiiken olle Scimldner iVeywiMig zu gehö- 
riger Zeit , hätte darum der GlJubigcr minder ,- 
Recht Gewalt 7U gebrauchen / »vürde dadurch die- 
Confec|uen7 in dem bedingten Satze falfch; wenn 
ein Sc!n:hii'' T i-,i(.ht lj':vnldt: fo i!^ diT (iluüjiger 
befugt, ihn zur^Be2ahlung zu zwingen!^ Zudem 
km dt» WfA. Scblttb roimw» dds cfaic Vciibiiid. 
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Ihrhkeit vorher^^eheii'miifi, «TO ein Recht fejrnfoU* 
fölgUcl> wo eine folche VA-Wutllichlwit ei^cißKch 
ift, auch ein Rochr. Nun ](\. iic?er iVlenfch, 

der es kann» dem andern verbimKrn Hülfe zu leJften» 
folglich hat der arme Bettler Rcclit vom Reichen 
ein AUmofen mit Gewalt za fordern; die Gewalt, 
die er an ihm auiübt^ >ft kein fo grofees Uebel, 
nJs (^er quillendc , und wer wpii's wsun bcfriedif;- 
te» Hunger. Auch die Folgerungen dieler Jhto« 
rte fiwd ilninllfeig ; denn vermöge derfelbcn hat der 
reiche Glnubipjer, der einen Schuldpoflen Hi^lich 
entbclsren kanni kein Recht den armen} Schuldner 
zur Zahlung 7u zwingen , ja er muls fo gar die 
Schuld ganz erhlTen, wenn jener ftets arm bleibt« 
und dnrch Zahlung ganz'wiirde m den ' Bettetftab 
gebracht werden. Alfo ein folcher Gläub'qer hnn- 
rielte eben fo ungerecht . alseinStraCsenräubcr, der 
Geld erzwingt, von denen die ihm nichts fchuldig 
lind. Eben l'o hätte man nicht Recht EriuUungei« 
hies Verfprechens von dem xtt fordern, dem die- 
fe Ernil'unjT N.ichthetl bringen winde; auch recht 
anveruautts Geld dem vomientliaiten , von dem 
man wiiftc, er werde es verfchwenden. In fehr 
Tielen Fällen mnis nach diefein Grundüitze das 
Hecht nothwendig ganz «nentftiiieden Udben; wie 
wenn man von einem andern eine Summe H eitles 

Seborgt hat , durch deren Einforderung nnn ihn , 
orch Nicht- Einforderung, fich felbfl 2u Grunde 
fichm; wer von beiden hat hier ein Recht vom 



andern dae Geld i« Verlan gen !* Ja vermöge faft 

allgemeiner Haahfucht und I-'igenliebe der Men- 
fchen, wird bey ftreitigen 1; allen jeder (das Uebel, 
welches ihm aus Erfiiilung einer l'flicht zuwächft, 
grfilser. und wicbtifier achten,- «is das des andern, 
wer alfo foM den daraus erwachfroden Rechrsrtreit 
ertfclieiden ? M'o ift ein Au«-j-ir.g möglich? Aus 
dieiem allen iil erfichtlich, dal* der Urfprung der 
Befugnifs zu zwingen anderswo mufs gefucht wer- 
den« als in vorhergehenden moralifdieo oder unvoU* 
kommenen Veriilndllchkeicen. 

Die folgen eines folchtn nicht z>;reichenden 
Grundfatzes ofl'cnbnrm fich natürlich in der wei- 
tern Ausführung der U üfenlchnftdadOTdl, dalsman-- 
Che Satze uicht mit der erfci^erlichen Bimdigkcit 
erwiefea werden. Ihh Recht der Menfchen über 
die 1 hiere z. B. feut der V crf. auf folgende Be- 
trachtungen : der Mer.fch bedient fich derThiere- 
tu feinem wahren Nntxen, mimt er ihnen nldic* 
nur I.c!!len " tli -t . r udern r.uch einen Theil zu 
feiner rsahrung una Kleidung von ihnen nimmt. 
Es kann di/sanf mannichfoltige Weifefogefcliehen» 
dafs die Thtere mittelft des Ihnen darum wider- 
fiihmen SchWTes mehr gewinnen , ob verlieren. 
Und wenn fie nuch dabcy verlieren, da«; n;cafchli- 
che Geichkcht aber an wahrer Vervollkommung 
und Glückfeligkeit gewinnt: fo ift dis den Ablich- 
tendervoUkommentten Güte und Weisheit genrifs, 
mithin recht Selbll das vorfetzliche Tödten dtr 
Thirrc kann aus diefem Grunde ^^rechtfertiget 
werden. Weaa auch gleich dus Lebea' dkr Thiue 



an fich felbft ein« Werth hat; fo hat esdtKheii pn 
geringem, als das teben der Menfchen, und k; i.a 
alfo deren Erhaltung r.nfiieoi fert werden, hsmuf» 
aber das Leben der llucie der Hriialtuhg der 
Menfchen, oder diefe miiften jenem aufgeopfert 
werden, nicht nur in den Fällen, wo lh>"P; e'"* 
zeln wegen ihrer Art, oder wegen ihrer Menge 
demMenUhen unmirtelb.'r gef^vhrTich find; fondern 
auch da>wo Ite die andern unentbrlirüchenN^hruiigS- 
MitteldemMenfchen weg- ehren unü vcrwuli' n •/ «ir- 
den. wenn er fich ihrer Ausbteiiimg rieht wider- 
fetzte. Aus dem letzten Grunde folgt nvir fo viel , 
dafe wir iniNoilifallR^'cht h^hen, Tr.ierc :v. r:'r!ren, 
wir thun es aber auch oime nile Noth, aucn liufs 
um die thierifcheOrganifation näher kennen zu 1er« 
nen, und gl ubr... einige Schwärmer ausg enom» 
men , daran nicht Unrecht zn thttn. Dafs fwner 
ein Thier, welches getudtet wird. n>ehr hierdurch 
gewinnen könne* dürfte wohl ein iSufserft feitner ball . 
fcyn. Wir Rewlnnen freylich; aber eigner Vortbeil* 
auch der überwiegendfte , kann der je ein r.echts» 
Grxmd werden? dadurch liefce fich denn auch der 
Scklavenhandel , \\t\A die Unterjochung der Men- 
fthen allgemein rechtfertigen. Denn Leute, die alle 
Arbeit durch Sdavenverrichtenlaßcn, gewinnen of- 
fenbar dadurch , indem fu' mehr Zeit haben an eig- 
ner Vollkommeniieit lu rubeiten, von ollcn quS- 
lenden Sorgen und ern-.nttenden Arbeiten gänzlich 
befreyt find. UaCs der 1 hier« Leben gc»infffrn Werth 
hat, entfcheidet nichts, das Leben der wabnCntii-' 
gen, dfr u::;r,'iindigen Kinder, der von Naiur 
einlaitigen hat auch geringem Werth, dürfen da- . 
rum Klügere fie unterjochen, mit ihnen nach Belie- . 
ben fchalten? Jedem hat fein Leben höbert» Werth, 
als fremdes, und wer hat uns zu Richtern über den 
Werth anderer Weleu gefetzt? Die voli;-,,irnv;nne 
Weisheit hat ihre Abüchten uns nicht ausdmckhch 
erklärt . wir fchtielsen fienur aus dem, was gev. öhn- 
lieh gffchleht. wer Hebt uns d^flir, difs wir durch 
eigenes Initrclfe. durch Eigenliebe uns nicht hin- - 
tergehen lafTen? So könnte man nuch L>y,fi , v. eil 
überall im Reiche der vernunftlofen Ihiere fo wohl 
als der vemimftigen Gefchöpfe der Klügere und 
Starkcrc die einfältigem und fchwachern beherfcbt» 
fey dies göttliche .Abficht, mithin Recht. 

Wie (chwer in befontiern tällen die .'Anwendung 
vom Grundfatze des VrC : Recht fey, was in allem 
Betrachte , voraemlhrli in Rlidtficht auf das lÄen- 
fchengefchlccht , <hh vorcheilhnftefTe fey; xverden,- 
und wie unge.vifs dem gemuis dis Natur -Reche 
nociiblsailf den heutigen Tag feyn Uiul e, erhellt HB» . 
ler andern auch aus feiner eignen Theorie des KigCA« 
thums. Mau darf von frey flehenden Dingen fidi 
etw.'s zuei^^nen , zum auifchhcr^enaen Gebrauch 
nehmen i> weil kein Menfch an diefem Reciite 
zweifelt. Allerdings haben manche PKIlofo^n ge- 
Tivrifelt, fonO linttcn fie keine Bcweile verlangt» 
ffth l icht um die ÜMte diefer Beweife geftritten. 
Und dann frngt man billig weiter, wirnni zwei- 
lelc daran kein Meoicb? der Sota ift doch ucht f» 
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«iuleuchtend . a!* Atd rvf*y mal mty Wer find. Dicfi-n 
ÄUn^^rl ax crif.iiitfn . fiihri der Vvri' .in 3) di'r befie Ge- 
brauch der Ciuicr kajin bc>' inumri- jiir«iutcr vo!li5»?r Ge» 
meiiircbafi nidit bt-fteliFii • iie wurden >»'eit mehr ceinirs- 
bnucht > weiiu;er gi-fchon( werden > ja bey diefem AliC»- 
brauche. ditrfrr Sor^loli^fceWp wiird« ficbtikbt «naid fein- 
reicbeiider L.eb«wunMtbak findaii» •■ % in»» dift ^ 
1-VtUieen üsTrügco cnMbrtm. Freylidi wiMi Im ftgnb 
WBun die Mnifehtn nac« unfrtr An enoffcn tiiWI pMaet 
«jirdeu * und cbigmiirxelte Oegicrde nach Einntfau« 
I miibrldiiM 1 aber auch unter andrer Bildung Y audi 
durchaiia imvermeidlich ? Sollte ituter allen möfdidien 
|-'ornwiw deren die I^leiifchheit (ihig M , titcht auA «ne 
fcyoi wenn dieC» Begierde nach Fi^<'iiil>tim juN ^tfohliiiren 
wäi«f Aber» täut der Verf. 3^ furc • auch dit- iiliickr«.- 
lichkeii büngi vom Eigenilium ab; ak welche in frvyn 
Thäiigkeit baupiflchlidi beftefai» mithin veriierra tn«i&> 
«fmi der Mentch tiber nidtti nacfa tieiier \\ illkübr fcfaal- 
tei» kann» Dabvy aber gefleht er« dau auch au» dum Et* 
gwutbuaa vua der andern Seite niaiirbt'ri<.>y L'ebul crwacii- 
tt. Hier iwhäw man nur eius» den IK-fpocisinns« welcher 
oiiiie »«rufie» V'ermöWti» voniemlich Ktrichrliuni an edlmi 
Mt'(<iU«;n nicht Liuftcnen kann > und der ulwr kurz oder 
laiig in jeden» Sta.we einrcifsi . ilui! (rtce fuli. <.b ihiliirch 
die Fte^wit nicht ni>ch mclir .»U djrcti (r - ivh.iü der 
Güter veriien ■? ob nidit nuch hier am hudv dir drirnfen 
den trägen Unterhalt erwcrbt n muircn'! Nun iithtr.c nun 
noch dazu die reizenden GcmaJde vom golihit-n /.<'ii.iinr . 
von der Hc't'icrtniR SatvirnSt vom arkadilchm Si-h.itVi U bi"!i. 
Vtm Pl.ito« Hepublik, und fra^e lUh . ub nicht das h.ikTL-n- 
ihM«»''- '"^'^^ Nicbtheil. als ymlinv^ (_ im-r- Geiucin- 
fchaft briiiiTt" luin mindelleii wird mau anitfhou £it«ni- 
fcheiden. nuihiu fi)!i;frti. d.:«. Fii;i.'iuhiim»- liccJit ri.lif auf 
r.hrfleh-naciiin Suuitn, \M-iin c< \on der üeOntWOrlUJig 
einer noch v"u keinem FliLur>-pi.('n unterfudlMlf VOm 

Verf. biuft. .ui^t.^cii.iuii iTdije aLi.'jJi st. 

Die ne mache Folgerung erijiebc (kh auch aus genaue- 
r<T Fn^ai u der vom Verf. heygebfadiirn Bcu-cife ffic 
da- Hcvht der Verträge, wobetr noch über dem einiger \Vi- 
dLTiVriK^h mit unterwtlaiifen fdieint. Einige* Oft eri 
fudien den Grund» warum Erfulh iiig eine» aoceptj^tmV«!» 
fprechcnt niit 

ßeiten. Aber Wffm es luMtMO andeni Gnmd gib«; Ak wüi^ 
de kein Untedic in der Brechiu« einea geeebnni Wortet 
feyn , da WO ein Menftb mu. einen ganz allein lebte > ab* 

KtcVondart von aller übrigen Welt . und vorausretxeii kötuf 
te> dafs durch diefe Brechung das hcilfame Anfefaen der 
Vertrage unter andern Menfchen nicht fcefeliwäcbt werden 
wufde. Hier »lfi> w iderlegt der Verf. feinen ciijnen liödt« 
Ihn Graiidlätt dca ^cbt»» t>nd gefleht, er tvy nicht allgc 
nein mwendbar. vi« Liicke w ergiuncii. beruft er Geh 
auf jenen andern von mandien angegebenen Grund > wm 
dn niÄt willti das dir irvfchehe. au ihu auch einem an- 
^leni nicht, daf« demnach keiner fich bcfchweren könne» 
%MPn man mit ihin «ach feinen eicnen \V illen verf.thrt. 
Dwin aber «ft 1» i''"^'' ^"^^ aügeraeine. nicht hdhcüe 
und allgemeinttc ütiallc alles Kechi». Und zudem fdiwacht 

ßdedbn Kraft durch den gleich liarauf an>teh.iai^en Zwt>i- 
( wie >»enn nun der andere feinen W illen vor A Ab- 
führung der Sache witder geändert hatV Denn l.idct, 
doch diefer Gnindfatr. u V-nbar keine Anvendum;. .\nch 
«iiefer S«inm-rii?keit nbzuht-lten, verbitidt- ir l och einen 
dtitten glcichfälU verfchlcdei.llich aiu:riri be;. -i t.i uud iLimit» 

» (pliA fii^n vergeblidi i>eiiiuiien< durch vergebltr 



che Erwartini<jen i."ufchen . Verdmf«. Scha d ; und 5dn- 
den rerurfjihen i,;rf;i'n d.n eriie Gcfeu der natürlichen 
Gcrechiigkeit (Ircitci. AI;.M'i am Ende durfie aucl^ diefer 
nicht Probe hal. eii. denn '.\ . r h'-ift uns auf fremde ZuU- 
gen UV» verialkn. darjnif EnvArtunsprn ßnniden. dadurch 
U«s in Sdudoii oder iScbande fetzen 1 So bald der Ver- 
trüge Gühigfceit nicht erwiefen ift , oder erwi^rcii iüt> 
«tetAttt wird . &Uen der.4leicheMErwarrungen von felbii 
Mik Feniar folgt auch hieraus , daCi Vertrage nur datni 
rnüffen gdiahen werden» w«m keinem Thetle dadurch ein 
ubwwiegendar VortheU aitwiclil» Jcainer darf nach de» 
höchOen GeundOtaa des andeni Wahl Büren oder vermin* 
•deni mithin hat keiner Recht EifülliniK eiaee Vertr:^ 
zu fodern» wodurch er m«lira]i,der andre Theü gewinnt, 
m da« ; fo werden wenig Vertrüge Felligkci« habmi. Ml 
vollkommene Gleichheit des Vortheila aiit bcydar SdM a»> 
was hochftfeltiiej ii; und wie ildiide es dann um das 
Kaufnuun . dciTen einziger Zweck Gewinn ift t 

• Strenge nmhodifch verfährt derVrf. auch bev dieÜNi 
Rechts - Unterfudiuiigen nicht ; denn bis auf d js i^eielifciutft. 
liehe und Staats - Kecht fuhrt er die Ikch:!swilfe4ircbaft 
iiicbi fort > und mifchl dcmioch l-r.ip,eu ein» die allein aut 
den eii'nen (jrundf.utt 11 dtcfer Uisctplinen fich b^frifdi- 
pend beaiuworfeti la/Ten. So frS^l er. ob bürgeriiche 
tiefiürc. durch Nichianwcndung . ohne .insdrucW. Erkli* 
run< des Gcfetzgebers ihre Firaft verlieren können? obder 
Kl iiPht die ihm zu lJcdiu|?uni{fn feiner (je'A rilt i^emjclueri 
Cir.i,id.;efLc;\e . dem i;r:!>-;[iicn Igelten •ufiuo;. k r.i i.v.'eAi- 
114t lV>n könne? In Ai.lVhnni; ii<-r iTlK'ti Fr.i>;c bemerU 
der \ erf. mir Hecht . dafj fchun ijelVhchene lini^e n^cH 
folcheu nnkriftii; »jewordenen (nfctzcn nicht dnrteri gi- 
rii-liiei wctdiju . üci'.n es ilt d<'-i tieieii^rebei » und Regen- 
ten bchiiid . «eini er feuie licl'oiie mdit .'.:ifrevli[ erhalc» 
und von einem allgemein nicht beobachteten (jef.-iic vermii- 
thet inan mit Kecht. der Regent willige in delTen L'nwirk- 
famkeii. Uenn er aber bey der Fraise» ob stir Wieder, 
hcrfiellung euies l'ulchen Gefetze» in Republiken diefclb« 
Summen •Mehrfaeit crfuden \vtYde»die«lie erlle Gebuni; er- 
iac J ene» auf tnanchertey Nebenumfiiiide will ^efehen 
haben ! Ca können wir ihm nicht be^-ueten. Hier ift noa* 
Hdk die Fsage. foll es bey der aUgemeifl eingerüEtacn 
llidtt'BeoMdl&iim Icia Bewoudcn habeo« ■ «der uehtf 
Dieih hmitt «Umb muA da* Gefbtxfdwea Willen emfidMi* 
den • ihre Entfidieidung forden neue Erlilärung tmd De- 
lommnMdHing diefea wHIetu; ill mithm in der That ein 
tteiies Gefetx. welcfaea auf die nemlicbe Art > wie aJleiibrt- 
gen Gefetae mufs gegeben werden, üer es nun > daft die* 
Gefell durch geheime Verabredunr Ota» gefetzffebenden 
CoUeeiums » "Otier Itillfchweigcnde E^uwüli^untr des demo- 
kratil^ien 8ouveraijis> oder den Einllni« einer widei^ 
trcchthi^ hcrrlbbeuden Partey auf die obrigkeitlichen Per- 
fönen ift unwirkfam geworden . fo iA das alles vollkoni- 
m-:i> einerley. Der Uiuertbaii als Uuterthaii. mulsmitde* 
Gefeiz5cbcrs VV illen von neuem bekannt gemacht werden« 
und diefer Wille kann auf keine aiuir«; Weife rechtskräf- 
tig zustande kommen» »1« .luf diejei-.iije. wodurch alle ub- 
ricen Gefetze Gefetzc werden. Auch kommt ei hiebey 
nicht an auf die l.an^e der Z.eii, woriii cinGefctz luJtri.'- 
lij war « ceniiij. winin is in L. inem vorküMimeuden t*il 
am^ewMndi v. urcie ■ lo d u % .J-di.-i mann es aU einifcfch'jffi' 
LeirJOuleii konud-. \\ .is n-ir in Ani' hurii» d'-r jnderii 
Frag«, und noch einiger aikdern GegeuUände su tteiaerke» 
wÜMMwareut 
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BKLONVVito. Hr. D. und Prof. Nößth, der im Bw mehr m HidU« und hat eine Gehaltszulage von cwe>'bii!>- 
MUWirtigvu Uufo au fugen » bleibt, wwf den Tbafom eiiiahcii. A, ä, h*tt . d. %6 Matx i7f^ 
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GOTTESGBIABR THE IT, 

, Ohne Bcnpnnunsf dos Druckortes blofs mit der 
Jahrsaahl ijiy ift vermuthlich in Amster» 
' DAH öder LsiDiN gedruckt: Aatmv^wgen 
op de PrijSL i rhMuielingtn tegen Piießleu in- 
zonderkeiä op de rei liandeliuß van den Hoog' 
gel, Heer C. Sigaar, Mor faiäus Seamfott' 
nir/, • 

Prießleu's Schrift ii'jrr c?ic VorrilfrluTnfjen clf<5 
Clif illciuhuni» niaclite bey ihrer Ucbcilor7u»g 
ins Niederdeutfche, d'w man mit Gewalt 211 Jinn- 
men fuchte, fo vielAuAehns in Holland, dals 
eine im Maaff errichtete CefeUfrhaß zur rerthei- 
dignnft der inr)i''iniijl'c>t' ir>il:yhfiten der cltiißii- 
chen Religion iitfdtidtrheit gegen ihre heutigen f'Vr- 
ttfr drey anfchiilii lu, doch vcrfchicdcnp I'roile 
für diejenigen bcilinmt«, welche P. am bellen 
Widerlegen würden. Die Herren fetinginSt 5k* 
g»ar und Gavel crhirlrm diefe Preife und ihre 
Üclirifcen wurden gt ilruckt. — Unfer Paulus Sa- 
nofatenus (unter v. dchcni vcnmitJiüch ein tTc- 
lebrtcr liefoiniirter Prediger verborgen ift, der 
Yor einigen Jahren fein Amt rtiederlegte, weil er 
fTCjTcn (ien Lclirbi-grif feiner Kirche wichti;;;' Bc- 
HenitiithlseitLa hatte) wundert lieh, d-jfs mnn 
nicht der Schrift des Hrn. Segaar, Prof. in Urrechr, 
den erften Preis zuerkannt iäc. da fie dicküracllc» 
Iriindi^^ile, (Temafsigtelle^undfeinerEinndit nach 
die bcftc iH. Eben darum fchränkt er auch fei- 
ne Anmerkungen blofs nuf diefe unii 7 . vir dies- 
mal allein auf den Abfchnitt von Her Gottheit 
Chrißiein. uiid er unterfucht allein /}</l?ori/rA, ob 
die vom Hrn. 5. angeführten Stellen der erftcn 
Kirchi'nv'iter und Chriften AV!i;:Iich ^egen Prieft- 
ky das beweifen, was fao bcivt iU n tnüflen. (S. 

I>a Hr. S. zw beweifen gefucht hat, daCs die 
Jkentige l^ebre der Cbriften von der PerA)n und 
Gottheit J. nodi im altijemelnen nnd $nfetttH» 
chen diefelbe ift. Hie fic bey den erden Chriften 
war, fo erinnert Paulus Samof. dawider, dafs 
diefe Ausdrucke zweydeutig ßnd (S. und os 
dsnilf vielmehr ankommt, zu zeigen, daiä die 
erften Chrlften gerade dafTelbe glaubten , was dfe 
herrfchende Kirche in den Niederlanden nach .nl- 
leo Bcfllmiuungen des Nicaenifcb«» uod fo^e« 
. AsL, Z. Bftr 'Saudi 



nennten Athanaßanifrhen Symbolums lehrt. C5. 
10) A!fo Ift es nicht genufj mit Hii. S. zu bewei» 
iVu, dals die erllen ChtilK'a J. Gott, Sohn G. 
oder G. eingebornen Sohn nannten, zu feinor 
EhreLobgefänge anftimmtenu. f. £' DemwidcTi 
fprlcht/*r/t^/ei/ nicht, wenn er leugnet, „dafs vor 
Juftinus dem Märtyrer nichts dergleichen als die 
Gottheit Chrifto zugefchrieben ward." (S. 11} 
Auch wenn fie die Praecxißenz des Sohns glauW^ 
ten, „fo beweift auch das nicht genug. (S. n 
ft".) T3ic orthodoxe T.ehre fodert vielmehr. Ihr 
zufolge mufs bewiefen werden, dafs der Sohn 
dem Vater in allem gleich, von gleicher Cottlieit^ 
Herrlichkeit nnd £hre ift. — Doch dafs dief 
nicht die Lehr» der erften'Chrfften gewefen fej, 
hiben nicht nur fo^renanvitc heterodoxe, fondern 
felbft orthodoxe Sciiriftfteüer geleugnet. D. /Vü * 
M'ius fagc z. Ei rund hdflus , dals die Anteni» 
caenifchcn' Väter Artaner waren , und 6$b Gott 
dem Athanalhis vor andern VStern eine deittli<> 
che I£r?rcnntnlfs der Lehre von der Drrvcinig« 
keit vei liehcii hat. (S. 14 Ü.) — Auch fteilt Hr, 
S. immer die Sache fo vor, ahl ob die erflmi 
Chriften in ihren Mernunffen, wenigftcns wM 
das Wefen der Sache Detrltt, völlig überelnfHm« 
nvnd '4;evvcren wriren. Allein, das if^ a priori 
hctiaclut't, fehr unwahrfcheinlich, und a poftcHo« 
ri erwogen, gegen die hiftorifche Wahrheit (SL 
18) dies fuhrt unfer Paulus (S. Ii ^79) mit vIcn 
1er Geiehrfamiceic und grofser Brferenhelt In den 
Kirchenvätern nus ; allein der Rinm erlaubt ^ns 
nicht, feine einzelnen, fehr fcharfiihnigen, und 
oft nur zu wahren Bemerkungen anzuführen^ 
aus denen er aoletztdie Folge ableite^ da^ maA 
fehr verkehrt handle, wenn man das, was itzt 
recht-plhuhjfT lieifsen mufs, fiir die aUgeitume 
Lehre der erften Chriften verkaufen will, da üe 
weder in dem bewufsten Artikel eindimmij^ gjE^ 
dacht» noch auch jcnialfi einige Beftimmung. wo- 
dnrdi eine verfcMedene Vorftelhing verhindert 
wäre, feftgefet^r haben. .Msnann (Tcht der Verf. 
die Stellen durch, die Hr. zum Boweife feiner 
Behauptung angeführt hat, nemtich des Clemens 
Bomanus in feinem erften Briet« an die Cor. (S. 
80 -r- 101) und In deflen, f«hr wahrfcheinlich un- 
äcliten. TVrPyten Briefe fS. 1:1 — 115) d,.c i ny, 
nabas is. 117 — 127) d^&üerttnu 157 — 
lliiimmm 
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rlps J'^iuUi.,s von Ar.uoc/iien cS. 136 — lS5)imd 
de? I «i.ijcmpus in feinem Briefe an die Philippcr 
iS. 155 — 159) Auch hier «elgt er mit vieler 
iAichkeiintmfe, da(s cfl* ntm'tlichvn Stellert, auch 
yon\\<^geU'nt , fie waren jH- ächc. dninoch das 
nicht bi weift'n , was Sie bt u i ift-n nniiren, wena 
PrkjUey durchiie widerlegt werdt-n folL — Die 

SaiMe adirift, der nur hie und da lichtvolle Deut- 
chkefcund Ordnung (ehlt, xeigt Im Ganzen 
von der Gelehrfamkeit unfers Paulus von Samo- 
fate, und die zu Anfang erwähnte Haagcr Gefell« 
fchaft wird wohl thuii, wenn fie mm ihren erften 
Preis auf . eine grimdliche Wi^i ' n-^fr diefes 
nenefi Ketaera nnter einem alieuiSaaicii ittit! — 



dafs Sie allen Glanz und fiuhm davon eiaerndtrn 
werden. Ihr Kommando mufs cb^n fo unmiv 
fchränke und Ihre Perfoa fiir Ihre Truppen eb*n 
fo tinzußdni^lich feyn, a!« die Perfon des Grofs- 
fultans, wt.'lcher lieh den Srarthnker Gottes auf 
Erden nennt. Ein General \'> in der That ngcii 
weit mehr ab der Grofsfuitj»; denn wenn er 
auch nicht der Viceregent Gottes ift , fo ift er es 
doch für feinen König« und diefcs ift nach den 
Qegrirten cinfs Süldutt'ii noch weit mehr u. 1. v». 

So fciücppt fich der Verf. mit mattem Witie 
voran, und der Ueberfctzer hinkt ihm nadt. 
LetTtrrr verfichcrt, die en^ürrhi-n krit. Bl'si 'r 
liätren dic-s i'i odiikc der enj^l. Laune, den i>a.\a- 
ten des unlU'rbliclien Su>jc an die Seite gclVu;, 
und ihm betiuahe noch den Vorzug vor dief«a 

{gegeben. Wenn dies wahr, und nicht eine Ü»« 
se Ueberfetierempfchluno; ifl, Cu find dfe en^li- 
fchen Kritiker ^pi/);«/?«" mriir als uiigereciir gegen 
das grofselie fatyrifcho Genie , das je die \l dt 
ünd-in diefer — fich felbft gegeiffeh. hac £s A 
gewfft, daf* diefeBrardiare nvr den Ta-rern» ilt> 
rc Tirbcn Auflagen tu danken hat, und 
ganze Corps der deutfchen Tabagieen nicht tüete 
ÜDiigf deutfidce Ausgabe verbnittclwn wird. 



SCHOENE nriSSENSCHAETElf. 

; £saLiN n. PoTZDAM, b. Harvath: Comenü 
j ■ philofophifch - fatiinfche Reifen durch alU 

Stünde der menfckächen Handlungen. Aus 

dem BÖhniifchen. 1787. 270 S. 8- (12 gr.) 
VermTithlirh blofs d.iruiu, weil die Bücher, die 
».Reifen ' aut dem Titel haben, gangbare Artikel 
find, hat ßch der Verleger entfchliefsen können, 
diefe Ueberfeczung eines zu feiner Zeit berühm- 
ten, aber )etxe WiUig unfchmackhaft gewordenen 
Bucfips, drucken zu laßen. Schon der IS'onfens 
auf dem Titel: „Stande der menfdüwSutn Hand- 
lungen'* fpricht nichfcfehr zum Vorth^il des Ue- 
berfetzcrs . und wirklich ift fein Vortrag höhen» 
£ehleppend, und Aellenweife ganz tinverftlndlich. 

Liipzic, in der JVIuUcrifchen Buciihandlung: 

JDer Satyr in englifcher Uniform ; nach der 

fiebenten Lond. Orig. Amg. überfetxt; 1787, 

11 j Bog. 8- (12 gr.) 
Eine Sityre auf die brittifche Landarmee, die 
konifch fo gewandt ift, dafs dem General wie 
imn Tambour Verhaltungsregda vorgefchrieben 
^rjerden, die das darftellen. was üe jetzt fchen 
Aon, oder was man ihnen aufbürdet, dafs G« 
thiin foUen, Eine Probe wird hinbnijlicli foyn, 
um den Ton und Witz des Verf. und die Arbeit 
'ies Ueberfetzers zu beurtheile n : 

Regeln für Generals en Chef: „Sie mülTen 
daher, meine Herron, aus Uofseni (NB.) Wohl- 
wollen und Liebe g'e/jen Ihre Truppen für Ihre 
eigene geheiligte Perfon Sorge tragen, und üe 
nie einer Gefahr ausfetzen. Zu dem Ehrenpo- 
llen, auf dem ß« fich jetzt befinden, haben fie fich 
tmmöglich emporgefchwungen, ohne einfehen zu 
ternen^ wie thöricht es fey, deu Kopf eines /i 'r 1 
fchen gegen einen Pfahl zu fioften, wenn man 
es Umgang haben kann. Fällt in einem Kriege 
irgend eine gefährliche Expedifion vor. fo dür- 
fen Sie diefelbr nur Ihrem Adjutaucen oder ei- 
nem andern OtHcier, oder H er es auch fonß 

fey, wenn er nur ßlüfkiieh dabey ißt 

^ertragen V ' nnd Sie kMn^. gewif« glauben, finge lioeia Sänu nklü iflWifajwNfri 



\rEEmiSCBTE SCHRIFT EH, 

LsiPziG, b. Jacobäer: Fm Tochter edler Ulf- 
kunft. Esttitt Theil. 310 S. Zwejter Theä 
294 S. Drit.Th, 327 S. I7S7- S« 0 RtML Sp) 
Der \'erf., in deflen Vortrage wohl nicht Icich 
jemand den Mann, der Sophiens Reifen befchrifi. 
verkennen würde, wenn er fich auch nicht nacfl 
£rfcheinung diefes neuen Werkes felbft n8Inen^ 
lieh da«n b«ir»nnt hatte, wollte durch die EinM* 
tung deTrlbr i Mütter und Tcicliter feflhalten, in 
den Irrwegen ihres Gefciilechts auf diejenig*"» 
Abgründe hinmfthaoen , deren Dafeyn abfiot- 
lioh verfchwiegen werde, und von welchem «udi 
Wohl Outherzige fagen, es fey fdwn Unglück gfr 
nug, dafs diejenigen, welche dahineinftünfn. 
diefe Höllenfchiunde gefehn hätten. Bekannt 
mit dem Geiß« der ITildkeit, der fo viele 
rinnen dahinreifst, fobald ein 9ttdi ernfthaft i>>< 
mit dem Geiße der Ungeduld, welcher beym Lr- 
fen ernfthafter Stellen durch l'i berfchl.igen üf'' 
hilfr, endlich mit dem Geiße der ReligioiUVior i^- 
keit und (Jottisi ergeifenheit , mvttste et e'^^^^-^ 
fehr ernfthaften Buche Reize der Anmuth zu fi»- 
ben, durch forgfältige Verbindung das 
fchlagen unmöglich 7.u mnchen, und die Lei'"'*-" 
nen auf die Zeilen, wo erBibeiftcllen anfuhrt, « 
heften fachen. Die beiden letztem MaasrepeiJ 
hat er riurh ivir' Iich nach unfrer Einßcht vomg 
erreicht. Oü aber die erfte ihm eben ^'^ 
hingen, ob nicht vielen leichtfinnigen urtdflai«^ 
ha&n Leferianen das Buch bald nach den ^s* 

dttoke* , 
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flQnken w«rae, «m weiter fortatilefen. gctraoeit 

wir uns r.icht zu entlcheidciu Düch diefs ver- 
mindert den Wertli des Buch?? im goringften nicht. 
Denn wenn lJu:h die rdK- Ablic'.t L -y ilundcrton 
fehlfchiügA, fo wäre es fchon immer wiciuig ge- 
itu8;,'-wenn fife dagegen bey tehn oder <wan«ig 
gelingt. Hr. }Iermes hnr unfhciritr darinnen pirte 
eben lo feine rchrifrrtt'li'^rifciR' KunO. als lartes 
Gefühl ftir AT.ftind und l".iirbnrlceic bcwiflcn, 
daÜB die fchreci<iichen folgen geheimer Unzucht 
hier lebhaft genug dnrgefteflc werden , um -Ver< 
führte lurückiubiingi'n. und UnfcIrälHiTc zitwar- 
|ien» ohne docli im miadeileii durcn nähere An- 
deutung des Lnilers felbft für irgend eine reine 
\ind fchuidlof« Seele anft<ifsig sa werden. JVIic 
grrechtem Selbftbewttflttfetit konnte er daKer fa« 

Sen , dafs keine Zeile in feinem Buche fcy , die 
er Keufchheit und Sittlaiukeic (auch nur zufäl- 
lig) fchaden könnte. Wir find auch innig über- 
aeugt, dafs wahre ijirakcifche Religion, ftiües An- 
denken an Gott, und 'Arbeitfanikeic die krtli^ig'- 
flen Mittel find, vor dirfeii ebi-'n fo fchändlichen 
als verderblichen Ausl'chweiiungen 2u bewahren. 
Eine der feinem fiemerimngen ift diefe, dafs re- 
ligiöfe Gefinnungen '»«f den Ausdruck der Ge« 
fichtsbüdnng TielEiniufa heben; ,«Es läfsc fich 
(I. Th. S. ins ) ft-hr wohl begreifen, dafs die 
Empfindungen, unter welchen man mit Gott re- 
det, Empfindungen der Heue, der BefLhänmBJ^ 
der reinen AedÜchkeit, des fanfct n Verlangens, 
und der heiligen freude , in den Zilfrcn des Ge- 
Cchts die pUt)fl:pen Eindrücke zurucklalT.Mi miif- 
fen, weiche ihnen fo eigen liud, als es begreiflich 
ift, dafs dasjenige, was der Seele nicht anjfcw 
fi hoffen ift. Veraerrungen der Geftalt hervor- 
bringen mn6, Hartfinii, Schamlofigkeit, Falfch- 
heir. Tücke, hefttjjes bcfonders wulcw/c/itj oder 
Jelbß fuchtiges Verlangen, alfo rrecWjeit, und 
denn t'reudenlofigkeit oder im Gegentlieil un- 
bändige Luftigkeit. Das behaupt^ich wenig, 
ftens, daft die Gottesvergeflenheit, ich will fa- 
grn die Untt'rbffiuig dt s Gebets , durch i?oÄ«t 
auch der femfien Geliait fich vernith. '* Sonft iurt 
fich der Vf. gelltfl'eiltlich in Acht genommen nidic 
cur Sckwirmerev au verleiten, Einigemal hätte 
es abernicht fchaden können, wenn Hr. H. die 
Ausdnicke fchärfer beftimmt hatte. Z. B. II. Th. 
S. 1S3* «t^in fo ganz aus dem Herzen kommen- 
des Gebet mufs den Vater der Geifter bewegen} 
denn wo ift unter den Seelen dtrgefelTeltfteGcifV, 
weichen es nicht bewege?" — EsUfbt iich aber 
iwifchcn der Wirkung , die das Gebet auf den 
Beter und den Zuhörer des ßeteij,den macht, 
und zwifchen der VoHlellung des Unendlichen 
davon gar keine Vorgleichung anfteilcn. Und 

äleich darauf: „Erwögen die Prediger, wie viel 
js Gebet mehr ift als die Fredige — fo würde €S 
um die Gottfeligkeit- befler flehen. " In welchem 
Veribnde foll diefs genommea werden! Btwafo. 
da£i der Prediger weit lii^ fceics «1» leim 



foUe? Das wBre unftreitig der Weg, da.iCebt t 
ermüdend und für die Zohärer unkrattig 2a ina« 
chen. Doch diefs ift wohl tmftreitlg die Mei- 
nung nicht. Alfo vidi ich- , dafs Iclbit ein kur- 
zes aber herzliche.«! Gebet weit mehr auf die Zu- 
hörer wirke, als der ganze Unterricht, der in ei- 
ner Predigt gegeben wird? Auch das li£iC fich 
nicht erweifen. - Uebrigens dürfen wir Von der 
JMjnier des Vf. niclits fngen. da fie aus Sopbiens 
Helfen jedermann bekannt ift. Eine Aftmation 
miiflen wir aber doch noch rügen, dafs Hr. H. 
recht mii Mcifs Millionen des e im Deutfchen 
häuft, und z. Ii. dikr, ierfchmettt mich, befchützt' 
ßen iax dicker , zerfdmettre mici^ befchütztcßen 
Schreibt , gerade als ob unfire Sprache faarm ad 
-Hirten wire, dafs man fie mit Gewak haufeiu 
weis einfuhren müfste. Dies weggerechnet ift 
uns nichts als etwa hie und da zu viel Weir- 
fchweiiigkeit aufgefallen: auch können diefe 
KleiaigkeiceA uns den Wunfeh nicht verleiden, 
^fs das Buch in vieler Mütter und Töchter Hiiu 
dr kommen, und nicht blos gelefen, üuiderA- 
au«;h beherzigt werden möge! 

London, b. Adlard: Offenherzige Sfhildenmg 
der M'iifsi}i^nnger und Taueenichts in Lo»- 
Jon , zur If^arnung für deutfche M'üfsiggtin' 
ger und Taugenichts. I787- l^rßer Theil 
Iii Bog. 8. (10 gr,) 
Unter diefem feltfamen Titel, (den aber ver« 
muthlich der Ueberfetzer oder der Verleger er» 
fiindenhat. ) giebt ein niittelmäfMger Kopf feine 
Bemerkungen über Moraiicäc, Luxus, H'heate^ 
H**wefen. Juftiz, PoUsej, Literatur lu f. w. 
von England und namentlich von London zum 
bellen. Er ü\ bald ernfth^ftcr Moruiiil. bald 3a- 

cyr, aber beftändig ein fiaicfaa- Schwitier, 
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Frankjcrt am ]VIa»h, b. Herman: Zleirf/rliie 
Chreßtmathie zum Nutzen und Veignüweci 
und snm Behufe des UeberTetcens ««is dem 

Deutfchen ins Franiöfirche, von M. Bährenr, 
Director d^ Pädagogiums zu Meinertshageiv 
1788. 164 S. in 8. 
^ Eine Samnilung i^istentheils von Vademe^ 
auinhj.flfirchen mit damntcrgefetzten franzöfi. 
fchen Vocebefal und Redensarten. Die Hirtor- 
chen ünd anm Theil in fchlechtem Deutfch, und 

£r nicht, wie es der Zweck der Sammlung er- 
lert, das heifsc, nicht leicht, funpel. und in 
kanfn Sfttaea erzählt. Ueberde m milfTen wir 
es auch rügen, dafs der Director einer Erzt,-. 
hungsanftalt fo wenig padagogii'ch-moralifdien 
'Sinn hat, zum Nutzen und Vergnügen dir Jil* 
'gend nebft ähnlichen andern Ge£c|lidlteil S^fh 
.eine wie folgende zu eriillUen: 
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^ Ml in iw Reiz« 



•m*y ftfcr «ct^n OMuoiMle ««rlKbt hatte, ragte 
ibr: Wenn wir nnt liebtta ■ (b wflrJeii wir« da St* 
von ilm*r MuMvr (b beliigcrt fln^. vi»le Mfllie ktttent 
eittra beqn«inen Ort ni unrenu VcrsnBgmi zu iin* 
4an, Wnrum fia4 Si* To btfbrKi , mtvocMlt IIa» 



«tt dMtkM Sk 4nr«ii» mir Luft dssn ca uiodita." 
IHe unmittettwr vor dieftr vorheqseliende Efw 



ihltlvitT; ift pSen fo unfchicklich ■ — xxnd ciivp 
dricti! ii\ f'S noch mehr. Hr. ß. hat bi-y feinem 
eilferrigon ^> iiuiileii wohl nicht Zeit ^rhabc, mit 
Utibirle^ung auszuwählen, r— Sofielits., weiui 
matt fo vU'l ttnd fo vielcriey Ichreibe. Ucbriseu 
iü das ßiich mit vielen DrüciuVhteva tuf £chttCb> 
tviu kupier IciUcdu gedrutkc. 



LITERARISCHE NÄCRRICItTEN. 



Klbim« Sromom; 8eM* Cteffen, b. Kriegar d. IIb ' 
ßhihtviiuifch* Bt^ritgt tmr ^i(ßmrthjttu^t , «db 
von Kndting, FirM. HfllifeiiMi FarffaMiOn'. nAit4K«i> 
pfcn», ö laW. «4 & I. »W*. <W »O. EUw.iK« Äw 
indung. macht dimi* u ■MwaliicBn rrmrinzialattadra» 
cken uud mit rldM herrorftechenJon Kif^cnliebe, r»nil 
tiber lauter ftiion hdumtitn Dinge verfalste tiuch, drm 
Kunfiiiebbaber doch IcAncwertb. Oer Verf. etnpüehlt 
dem Fofftniann die Mathematik; an deren ntitzluiieii An- 
wendung an& Ferftwefeu elinehin niemand mehr z«ci- 
MH, ttttd wostt es auck nicht an Schnlbacfaern fehlt. 
Kidkta deAsweniger ift fve noch immer dem gröfsieti Hxu- 
fcn' ein Stein desAnftofMsi und wird e« auch, all^rKm- 
■fehtaaeen ungeachtet^ fo lange bleiben , bia die Kegie> 
rungen es rchtecbterdiags anv Bcdii^ng ntacbcn . dufi 
lU^aand au Fotftbedienungen gehingen könne» oliue bin- 
feichende roathematifche Kerintairic , nrbil den übrigen 
erfoderticben WitTeufchaften bewieren zu haben;' jene 
find aber auch den angebenden Füt Ucrri. Mittel und die 
Richtung fcUuldigi durch welche und nach der Iiö die ge- 
erlodei liehen Ivenniuille famroeln küinicii '. Dirfe 
'Beytrigc beUeli«*n (aulici- X\'l S. VurrcJc utid Innhalt.) 
•iu fwey Abthrilur.gtii, die ij vom Ht<l.^ii'.p(lcn , ij von 
4er AusmelTung ganzer t'orAeu mirt dcicn f) Itcmafiftiien 
Eintheilung und Einrichtung haiui<-iii ; t.il);lu!i IV.'.r u icli- 
tige und allerdings wcilLiutige ürgeiilt uulc um .iiu n; 
wovon zwar fchoa viel gcIVhiieben wunler. ili > w > w/ii 
ab«T fiir jedes I-ocal , und nach .^Uly!■!>l;aLc jciler Vcrlaf- 
ttjng und Landesocononiie , nocli immer %'iel gcfchrifben 
werden k.inn. Der Hr. Verf. verdienet in dicOr Rüit- 
ficbt Dank und Beyfali fcmtr A'ri;i\,i/.i^' und üinpr Mit- 
bürger fiir leint Uemdiuiug <,.S. 4)J ..aul ffiiier Seite ci- 
„nen Stern i.: At,»laliriing didcä Gebäudes" (zur \'cr- 
nielTun'' der Uarn.ü- 'Ur r , bisher noch nicht vcrmcliencn 
torl'f n) tiaR>'n." In der eriici ALitliPiliing macht 

er zufjrderii fciire Erfindung c.iita Inittun.entes. von iUm 
DerJrumeier genannt, Lewinut, welche:, nur die Ciiiilse 
und t»rni eines StucVknuffts bat i von den Biichfenma- 
,|icr ZiiiJ.uvi"'./ III Jlijitd, für einen LauLithnler gemacht 
wird, und allen bisher bekannten, von dem Verf. als un- 
zweckii>;iibig ^erwoifeuen Isaummelieru — voriuzielien 
re\n füll, bodann geiiuj;t e. dem Verf. awauzig Auiga- 
ben zu alierley HuUineiVungeu an ftehef^ten lUumen, . 
dfigleuhtn zu Abfleclvung regulUrer Oertef und zu Ho- 
rizontalverniefi'niiijen , zu hlTen. Zu mMldlM Anflcnm« 
gen bedienet er lieh feine» Knopfes, dellftt Gilirauch «r 
nach e ncr richtigen Theorie durch FignM crilutcrt, 
Irhret . nach wcldier S. i] ..Das Ubjact voo dcB AusB 
,.e^en fu weit entferBtltea nraA» d«r nt «dTcii- 
.,de üegenftand ilt.** KSaMe bmf der wirklictim An- 
wendung die geriiii» Edtferming der Tujpateii, «der 
vielmehr die MiMdar Dioptern an einem fo.M» kM- 
nen InftrunMPit elatge üeuauigheit nod ScbSrfo ver^U^ 
len ; wäre Iblchei mCglicb. uod kfinnte dabey , wie gelei- 
Aet werden foll» d«r obere Diaincter nehender BHume un« 
ter dem Zopfe. anÜMt der Mmm thorde oder Sehne 
nditig abviliret werden, fo wäre diefe Gründung auch 
gewils in manchef Rackliiht , aUcn Uhnlitht n vorzuzie- 
' heu. Mr i# ilrhr üsk ahec di^wtndeftf linri^luigMl aato 



rar dem Auge, in VeiMitalft der RotGmiaim \ 
tft ebea fe wahr und bekannt, ala die Theorie de« Verfe 
Dia Berichtigung des Onrcbmeflers aus der, auch ale p- 
fiindea augegebcaen , Cborde uacli S. 6t au hewtifcM* 
bleibt nur nnt<n am Stamiue . fo weit m.in mit dem Ar* 
me reichet. mCglich; wo es ohnehin keines betriigk'dien 
und Meiilauiigen Abvifiren» und Kedutuens bedarf: da 
nun die l'enpberie oder auch gleich den Di.imerer aef 
weit leichtere uud licherere Arten — Tetblt an niciit ganx 
runden StCcken niefl'en kann. Üben bleibt dem Cerf« 
alfo auch immer die Leiter S. } noth wendig . um d;is M 
bewirken, was er durch lCreidenl>ricbe zu leiflen vei» 
fpricht. Hrt v. A*. braucht bey feiner HöheniaeSimt 
zur Abtragung der gefundenen Höhe an die Erde »ehw 
fo lange Linie, aU der Baum hoch ill : und iie mufii nock 
aberdcin gerade und ganz hurizontal , auch nicht durcli 
andere Uiliime »eri-cckt Tt-yn. Da nun wühl feiten UiJuino 
tinfer 4S Schuh Llinge, nie Ahthe des /iopüneilens im Ste- 
hen belohnen diirttcii, Ib injl's der V'eii. .lifo noch mehr 
iu viel l'iHtz iu gefchlulleiiein . duhc ireii;'i <j.-n U'iJde 
hj'jfii. den er diKli nicht beliebig, wen 1;; .loa... nicht ei- 
ne ffhr viel Uinllandc fuchrn lijiin , c.l lerne bminilance 
Lütte, oderS. 10 durch ..Kciferii. kleine 5te:ngei" bemerk- 
te Linie, wenn Ree. nicht ('ehr inen füllte, einen rechten 
H'iiil;el i;f;;cii :iiit;;i-i iciilefe 1 lüh 'if.'.enl aiat hc ii (i.J. 
W as liie jtigliiKheu Uper.iti.iieii luit dem btOLAi«.nui le. 
bey Ai<rtecknni;^>n uml V criuelfungen .i.it r CiL'if ti jetnili ; 
fo leitet » cI;! ciii jedes Pirpt, mit einer r -ij',i.-,iei: Kre-.ir- 
kerbe, auf einer Kult betVfligt. Cweg«n der llmgern IJarch- 
lichten j miitrcitig mehr zur Aullüfung feiner i .tt ii, I5ren 
uiui [lytcii bis lolteu Aufgabeu. Die 9te bis üte enihal« 
teil garmcliti Neues« fuuderu die Wiederholung derVar« 
hilltniile desjpurclimelfers zum' Umfang, (nicht einmal 
aU iOO<~>3i7- fondern noch wie 7— *»•) femer, aeff 
Seite eines Quadntbalteas, difta Oiagonal« dar Durch* 
mrilcr des B«ui«ea «NU etc. t we hfcM ailaa auf daü ct> 
fundene Inftcaaiaat «aiier kaiaaa. Basng hat, «ad ia 
yiereuklei fchon beiir eriEOLret w«rdcB ilL Jnlerelfaafer 
Uk gewiifermannea „die swejrla AhthetluBg na. der Ans- 
„meaung ganzer Forllen, «nd derlMhen Qrlletdetirchee 
„Kiatbeitunc und Einrichtung" für Verwalter kiei* 
MfC IHirnUliidter «ud anderer H*lztrchtn ; wo drcy Ke- 
Viexa nach der 'AofnahnwTabelle No. 1. zu S. 4Pi >■* 
•in Hän^forft Bu'r Uberhaupt „ $57f Morgen (p^i Sriiu* 
•be,*« t»artnn letztere nicht auf Quadratrntben reduriitD 
lUcktaMohalt hnben; in denen fich „die Heege.** Q»^'^ 
nunc) *ar „Huthe" (Hiuung) fall wie 5:1. verhält, ■na 
.WOtnIgMcb alle» thunlich iiL Grofse Forllen hingegen 
"^^^lktentheiU belaftet mitllütung im Verhältnift 
«ad mit niamiicbftltigen Ableiftungen, verlangen wiedw 
'ganz andere ftlaafsregetn , als die aus der v irliegen*« 
iKlurift entnommen werden können ; Es find aiicu uicnt 
CS. S|..^ Uolii „die Kenntuiffe des Klimas und de, iio- 
„dens. die jeder guter ForlUiaush,ilter inue h.'lic:i 1 lU i" 
«m fbinen auf roanc<ierley Arten, nach den lUdiirfniilf" 
dea Staates bedrückten grüf^t^^ hurft , hiianxmiiffig*y 
llieai ehneliin iind die 21 Okuvfciien darüber AO» 
gaox «nC die doctifw Uo^ttada angewaadb 
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STAA TS ir IS SENSC H A f TE N. 

BlRLiN, b. Himburg: Prüfung der in der Bw- 
tiner Monatfchrift vom May kefindlu 
chen Abhandlung , den freiien Getrciuirhan- 
del in den Preufsifchen ütaaten betreffend, 
von dum fumt^ 1797» & 56. <L 8' 

Die auf dem Titel anfTMei^tp Abhandliing in 
der Berliner Monatl'chnlt cmptiLhlt den ireyen 
Kornhandel in den Preufsifchen Staaten drin- 
gendf der.VerC wat ab«r aus Erfährung, dafs 
Jene Heifchcfttse nim fo ausführbar foyen , als 
Ee angegeben wcrcifn , und fetzt den vorgetra- 

tenen Satien unwi(lerlogbare,Gn.iade entgegen. 
s hält die Preufsifchen Provinzen, und die dar- 
innen liegeadea oder daraneränxendeit Gewerb> 
Örter naat ihren HandelsvcrhJfItniOen gegenein. 
ander, und die ^uten Kenntnifle dir .Sachen 
und LocaiuniUande, die er beützt, fetzen ihn 
iniden Stand, cinleuclitpnd zu enveifen, daÄ 
eine Torficiitige Folicey mitwirken müfle« wenn 
nicht allerliand traurige tolgen Hir alle Gewerl>> 
Hiade ans der SpeciiUtioa der GettPeldeUlodlcr 
entftehen foUen. 

Man findet iwar keine ausfuhrlichen Vor- 
Cchiägt^, nie die Gewerbpolizey den Getreide- 
Itandel leiten miilTe? allein der Zweck war nur 
dariuthun, dafs ihm eine uneingefchränkte Frey- 
heit gefährlich fey. Auch bewegen uns folgen« 
de Gründe dem Verf. beyzutreten: Der feli« 
jTO Reimarus und andere mehr wurden durch die 
Thcuning im Anfange des-lk bentea Zehends un- 
feis Jnhrhunderts bewo;rt n, gegen die Kornfper- 
re zu eifern, und £e hatten Recht; dennoch 
giongen fie auch Cchdursn weit, und es gab 
r if^der andre . die ße widerlegen wollten , und 
ebenfalls die Gränze überfchritten ; folglich blieb 
die Sache un(:ntfchieden , weil beide Partheien 
wichtige Grijnde für lieh hatten. Auf dem Mit- 
telwege findet man die Wahriielt am leichteren. 
Wenn ginz Europa den Gctreidehandel vollkom- 
men frey gäbe , fo könnten Handelsverhältnifle 
cntftehen , die vieUeicht die Mitwirkung der Ge^ 
wcrbpolizey unnöthig machten i - indefTen ifldas 
doch noch Co ausgemadu nichL Uns kiad roch- 
r im »» M^^tf J'OMfe 



rere Riyfj-iele bekannt, dafs, ohne Mifsvvachs 
und riuchrfpeire, aus allcrley Urfachen das Korn 
in eii)er Gegend fo ftark angekauft wurde, dafii 
eine plötzliche Theurang entAand ; wie koniite 
da geholfen werden? - gevvifs nicht anders, 
als durch ein ftrenges Verbot diT Ausfuhr. Der 
freye Handel führt freylich die U nnren dahin, 
WO fieam Cheuerften find; allein das Brod iR ein 
fo alltigliches, fo dringendes ßediirfnifs, dafs 
man warlich fo lang nicht warten kann, bis der^ 
freye Handel wieder alles ins Gleichgewicht ge> 
bracht hat; denn jeder BeCtzer hUcan fich, und 
wartet auf noch höhere Preife. 

Wohleingerichtete mithandelnde Magazine, 
welche Geh bey fteigenden Preifen ötlnen und 
bey übUenden £chlie£^n> wirJcen hier am woiil» 
tlätigften, denn fie fdirinken denNandd am we- 
nifßen ein , und fichem gegen jeden Mangel , 

Leipzig, in der Müllerfchen Buchhandlung: 

Oekunomifche Regierunßsniaximen eines Agrü 

ciüturfiaats, in Rückficht auf NatitnutlhidH' 

ffrie und Handel. Zwrytes Heftchen. 1787. 

in fortgehenden Seitenzahlen von S. 81 bis 

130. 8. (4 gr.) 
Zuerft eine Abhandlung über den frcyen Ge* 
treidehsndel; In einem etwas bitteren Ton re- ' 
det der Verf. von der Einfchrdnkung delfelbcn. 
Freylich ift eine vollkommene Handelsfreyheit 
eine nothwendige f\egicrungsmaxime, allem' ea * 

Siebt fälle, wo ihr «in kleiner Staat im Getrei- 
eltandel nicht fo folgen kann, wie er will: in 
den Sicbcnziger Jahren fperrten die Pfalz und 
andere benachbarte Länder den Kornhandel, If^ür^ 
temberg nicht, und litte daher fchreckllchen Man- 
gel; dennalles Getreyde zog fich nach AcrSchueiz, 
und wegen der Sperre kam nichts ins Ijnd; und 
wenn nun auch die ganze Welt den Getreidelian^' 
del vollkommen frey liclTe, fo würden doch au- 
genblickliche Fltte entftehen, wo man die Ans- 
uhr verbieten mufittie. Wenn Kornhiindler au ei- 
nem Ürt den V'orrath gefchwind wegkaufen fo 
ift manchmal die Einfuhr fo gefchwind nicht hfn«" 
länglich, den Leuten Brod zu fchaSen. imd man 
nrafs-fperren. Dodi dieft fehehit auch S. gg. 
der Verf zuzugeben. Darauf folgen nun l4Ma. 
ximen, welche alle edel, eut, mehr oder weni> ^ 
K na All. pitized by Google 
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gcr ausfiUirbar, überhaupt aber wahr ünd; üe 

Sündea fich allp auf <Ien Gmndratx der Handels- 
»yheir, auf t^ie Ri fcin^cnintr derl.Tnclw-irthrrhafr, 
oder der Pioduction, Ltnieiken aber zugleich 
höchft richrij», dafs durch die Induftrie jene Pro- 
ducrion befördert werde, etc. Iiigentlich enthal- 
ten diefe Mairimen nichts neues, was nichc phy- 
rioJrnrifrhe und andt?re^aiich nicht phyfiokratifcht? 
."Hchriftili llor fchon gefj;;i hätten; doch da noch 
Ahr viol i\a der Ausführung fehle, £6 ift ihre Wie« 
derholuag nicht Uberflüfsig. 



TECHNOLOGIE. 

' Prag, in der v. Schön fcldifchcn Handlung: 
Geua bszeitimg fnr Kuiijliti\ lllamtfacturi' 
flen und Kuiijhufc nitf das Jdhr I787. wä» 
cheatlich ein Bogen in 4. (g Rthlr.) 
Der Heransgeber t>lundert fleifsig Bertiich's 
«nd Kraufens Toumnl der Moden, und Hirfch- 
feld's Tlieorie dir ( i.irtciikuni^ lafst die Kupfer 
4aiu, (frcylkh viol fclilcchicr) nachrtechen; was 
er (elbil hinzuchut, find meiftcntheils Waarenan« 
«eigen ▼oa KunltUfra, Fabrictnteft und Kaiiflen- 
teiu 



EADBßSCHAEIBUNG, 

Jjovrow, bey Kenrsl^y: A S'ippIetJient to fJte 
tour qf Greatbrittatn', cotitaimitg a Cataiogue 
of tkeAlOi^uities , Houfes, Parkes, Planta- 
iions, Scenes, and Situation! in England and 
l^ales, arranged according to the alphabetU 
cat Order of tlie /Virra/ CountUs» hj thc 
late Mr. Graif. 120 S. in ^2, 
Wer England bereifen und in diefem merk- 
würdigen Lande nichts nndrr!? n!s Antiquirricr« 
■von verfallenen Kirchen und ichlolTern, ichönen 
Gegenden, LandGtzen und Gärten befehen will,^ 
Jcann aus diefem Büchlein* das dem behihmten 
DldUierGray zugefchrteben wird, lernen, was 
jedeGrafTchaft von di'^ferArt merkwür .^i^ros ent- 
hält. Die Orte iiud biols mit ihrem ii:iJ des Be- 
Ctzers Namen angemerkt, und hernacJi für jede 
Graftchaft noch weifs Pnpier gelaOen, damit Rei- 
fende entweder übergangene Oerter eintragen, 
oder ihre Bcinerkuu^jon riberd;;s, \v3S He etwa 
gefehen, beyfügea können. Watc dfrF'nn nicht 
2U eingefchränkt, und eiuhi« Irr das \rci k /.ngloich 
auch eine Notitc von den wichtigften Fabriken, 
Bi^rßw.^rken, nützlichen Andalten, Mafchinen, 
und was fonft aufmcrkfanie RrifLiidc zu bemor- 
i^ea pBegeo, fo verdiente diefe icuxze Nomencla» 



tur einiger fchensw.ürdigen GegenlUinde ia Eng- 
land nii^t nur empfohlen . fondem anch von an. 
dem I,^nHr<rn, der bequemen Ueberlicht v/egch. 
naciigi'äiunt zu werden. Bey einigen Graflcb;- 
ton'ift ihre Gröfse auch nach englifchcn Morgt.n 
bemerkt, die wir mit andern Benchnungea tifact> 
einftiinmend geCnoden haben. 



VERMISCHTE SCHRIFTElf, 

KoraifffAaiN u. Liipzic, bey Proft. A7«iie 
l'orlffniifjeir f ür verheurathece u)td uimth^- 
ratheie l-rauenzimvier zum Unterricht mJ 
zum Vergnügen. Mit einem Sdireibeo JB 
das deuti'che Ptibticum begleitet von frV- 
rieh Ekhard, D. d. Ww. Sccr. b. dergr..Kö. 
nigl. ßibl. in Kopenhagen. '1797, !• 
(I RtWr.) 

„Sinnliche Schönheit (S. T17.) Ift aihwmtiit 

beliebt, weil fie allen Menfchen fichtbar ilt. und 
rührt niemals von den Frauenzimmern felbft her, 
ihr Urrprung iH aus der Natur, und ol^leich vi^ 
ic auch die Kunit zu Hülfe nehmen, fo'kann 
doch nie der Putz noch andre könftliche Mitld 

hi; n icht ! 1 hiefc Ziige rfgclniäfsi^ zu machen. 
Weil Hnfii r nur wenige trauenzimmcr wirklich 
natürliche Schönheit befitzen und ihre Hülfe va 
Kunft nehmen, fo muGs man eben diefe finaiidx 
Schönheit nie «ur gröfsten GlScIrfeliflceitmacltf«. 
fonderu futhrn, dasjmiijjo durch gei/Iige Sciioi> 
• heit zu prfctTm, v/as uns die Natur an unnlicher 
abgehen iici^." Wenn es Frauenzimmer giebt, 
die folche Wahrheiten neu, und einen foldwi 
Vortrag anziehend linden, fo ic«^ die(iiKick> 
-lein bey ihnen fein GlQck madieiu 

'Lbipzig, bey Weygand: Korrefpondenz der 
HeUigen aus dem Mittelalter, und Briefe da 
Narren aus den neuern Zeiten. Zweyta 
Paket. TZg/. 282 S. g. (16 gr.) 

' Hier Ihfsc der V'erf. nicht blols einen Küftw 
■n einen andern, einen Capucinerlectcr an eifliet 
andern, fondern auch das Hemde von .fachen sa 
die iibri^Tcn I-rauenzimmerhemden dafrlbft fchif'* 
ben. Snine Satin' hat aber viel WalTcr und «*»*• 
nie Salz. Dafs er aber auch lebenden, zumTheü 
folchen Perfonen, die bey manchen Fehlern doch 
in andrer Abficht achtungswürdig find, Briefe 
andichtet, und lic , da diefe doch nicht zu dea 
Heiligen aus dem Mittelalter gehören köniio;w 
vermögendes Titels unter di« Narren der neuera 
Zeiten verfetst, das ift eine.Biibe«ey, die ein« 
andre ZUchtigiiftg TCnUeote, «b dit Gtiüü der 
Kritiic 



LITERARISCHE KACHRICHTEN. 



Ak^t. Pr 'iMo-i imex. Den 23 Jtn. erhirk bey der 
la W ieu der Jude ßetr tofi die Düctgriwur* 



de in if"! Arz-\p7l..;i'iT , -i'-^ ijer erfte an8 
JudM, der 49U diefe tlut etiulceo hat. 



«tÜt, 



M 0 n a t s r e g i f t e r 



Tom. 



März 1788. 



Mm. a» •Cfl« ZiSet «igt die Nummer 



die zweyft Um Mtt «n* 



AtameMntn dt Prysveihandelingen tegen 
Actenft{icked.Reichsber«thrchl»Kun|ab. d.Rtiche- 
AcMnftttck!; sor Gtfth. der Oeßerr. Niederlande .^^^ 

Alpumacli t Predig«, f JalifS> . y,^' 

crti und A>d«». 3 lahn. » » . ^ e^fcv-» 
AflweiruDg f. d. Bürg, n-lamlm. wi» « lÄHty 

BnadrcUd«a »• verhalten /^'ifo 

ifjinmi» dtltflement de Ihomme fenfible. - 

«nmu. Verfud». 1 B. d h. 57- «tp 

4tHr, d. Gifte toller Thww} J 

a, d. T«c*buche e. in»gneu&h Kur. 



J^uÄrwf d^utfche Chrcftomathip 
Bald.nurr med. Jouriwl 11 - M St. 
ßamberger Aoecdoten v. Grosbnt. öflthrtJ »■ 
Beytrige. BdBftlM. «- GeWwJkiriw« u. KilBftl. 

II D. - 
Bertrliie x. Gefchiehfe d. Wurmtroknift . 
Btnr^le r. Kammprgerichtl. ]um»wefeii. 3 4 St- 
BlUnh..jir A. Luüfd'itTfr; Luftfp. 
JSod» afironüm. Jahrbuth f. 17SK,- , . 

^*m««nf Beytr. z. üefth. d. MMMMt !■ OM 

Bmdenfch. Lindern _.,«>j.«_j 

« Brsitfhituchs Reiigiomionnd 0. »tciHuta. 

'Lanrfcr der Welt 
Bnder Uteiti. Grammatik. ■ 
BrodtUgf» DynamiW - 
Brown 't chriftl. Sittenlehren ; a. «. 
Af^A Betracbt. d. Weltgericht 

r. • . 

Carolina Willmann; i. » TIu • 
Caroltnchen od. d. DncliMlNr • 
Caroline in der Uube mmmn^ 
CSteroHit omtione« Telectaft «d. nWt 
Comtmi pbiiüf. fatyr. Rtilk» ' , , , 

Commentat foc. reg. töm- Gttting ClafT. phyf. 

VI V'll VUI. T. • 
* Tbe ConvestOT «bt lulbty Stgiäi^ NtOin. L 

U. B. 

Dagobert» Trauerrp. „ , " , 
Jtafroat Anleit. d. franz. Sprache zu rrlornpn. 
Decrttd. Reicb«ftadt Cöllnifchen MagiOrat- 
Deliberanda d. Eiutheil. d. Senate am K. K. K.. ü. 
betr. 

OenkwiirdlKkeiten d. PfaUgriC Aaimr, G«Jua- 

,A. ri. F. „ ^ • 



74«. W 



64» 691 
13,794 

f4*$tf 
iOkdfl 



$6a. £03 

je«, 607 
70. «I 
77. W7 

id»t.dtt 



6ia, 703 
53». 57» 

tsa, 66s 
f7.«*» 



Fdnard; ». d. E. « Th. - JH!} 

£iJt.,rd Vorleriingen f. F«««"»- ..^.^ nT M.*ai 
Vncvc-.üpidic methodique ■. Mathematiqdtl. 1. 1". 
£„gelbncht MateriaUen (. Ka^neute. 1 Bd. 
Ephemeridei tockt. ««WO». PUrt. tun. 1?« 

E'n.i>?u;een a.d.-yeld*-... «U«. 
£„J:,Vn udfiRt orer den f^^mlc Manufcript-Stlll. 

lingi det ftore kor.RrliRr r^.bliothek. 'li'Z« 
£r«#i de patria vet. Rornanor. poteftate -ii'iof 

■ F. 



FeJrr öb. d. »»nfcliJ. WiH«. 
Ferdinand Pernau. Traoerjp. 
Für T6f bter edler Herkupft 
Förfok tü et Biograpbiftt 



3 Th. 



76. 817 
56a, 608 

77.8*8 



57. «»7 
61. Mt 

74». 8oa 
78.815 

?t*t3f 

57' «»7 
f$.59l 



Gfl/rtti Lehrb. |d. dentfch. 
Oaitbü inßitut. patbol. med. 
CMrfiM Vogage en Corfe 
Gedichte e. MUdchen* v. B. . 1 4 » 

Cefchifhte d. Wunder u. AbOTf^Dtl»« «. d.r. 
Gewerbizeitung auf S7. «Tk. 

Graf Gulli u. f. Si^hnc; Trauerlp- . 
Cfuv Supplement tu ■ tour of y''"'^''"'- 
ürefve CMfiesSiü- Batailler och Kr.egwperatiO- 

nerne ufi Weitindien • 
C,«* Handb, d. Cbemie. » Tb. -^^^ 

• jr. 

Jlah.titm^nn üb. d. 

Handbuch f. Ricli»riil.B«taMn«e. . 

hüut griechifch« Altef4«in«_. • 

Hellanici Lesbii FpifMIIg. »tiir« 
Habacht Archi» yZ n. £ Schwatxbiirg 

(ib. e. Broebdi« d. IUthT»ibcr« 

Htn!.l Syttem. d. Wflibl.^Mut. Ii*. 
d'Herheloi oriental. Bibliothek, all. 
J/ermannt Landug»predigt . . - 
//umtrs lliade. traveft. i (ifi- *. 
J^KtA KenatoiÜe x. Anlegung d. WutmUHMl 

/. 

labrtadi d. W«kbcg?b«Bheit<n f. 1787- 
Sj^AM de «Hi* ad art «iÖfW-,F«i'«»»Pi;-- 
i'ejfelrfbf Gefetac in d. crAeB d Jabttt C Mf ■ 
Jadenbibliothck; 1 1 S«. 

K. 

Berc]ic«ik.d.Nitder1er.K6ai|LP»- 

mainengürer in ScblwWf«.^ *U' VSr 

dr K.r.l.o HiOoire d'Elilbbefli I» U. I, 7«7 
Aw/» Halager. Orda. fMt V 



64» £90 
7a. 781 
70.718 
51". 57« 
Jjfc.577 
^58o 

«8fr. 7 J7 

66, -18 
71.783 
63l>,6l9 

»•Sit 



<?9.7ft 
6»*, 744 
72.777 



Digitized by doogle 



839 



A. L. Z. Marz 178t. 



Korher de naiifr» graTidarnm • 
Korrelpundenz der H«iliEen; ttes Pakt 
Koßuk, V. H. Scbadtod.£tawicktlMd.K.»ttci£ 

Kramtr neues deuirch-holländ. WOrterbaA 
». Kngtimg B«>(r. z. ForftwilTtorclMift 



Uaf, d«r, d. Welt. ScU^ 
Libtsflirliud Roliiiig». i A. 
)«btiHmMltl «r Fimutuln««!»} 3 



*o, tff5 

6 St. 74* 
74*. »03 
77.tji 



73. 787 

7». TW 



]Ml|MXini Leipz. f. reine i 

MImI Uimkithwr^. | St - fTi <lt 

jKafduind neue 1 heorie d. Gäbnof %6b,609 
^arx Beobachtuni;en, a. d. L. - ^>7{i 

itA'i/rn^r Karl Wineck • tf{a,?ol 

ia AHrabeau drnonciatioo de rAciotigtaa Roi itb,6i6 
ftt,lJenl.auer L'eberrctsuBf Oiimb IL dv IS Uai» 

sen Propheten - 7ta>7(i 

Mariu thiuin z. Er^diniD(ift«lHifcaBd«b IV& 68«. 927 

VB. - 70.7J3 



Lifcttadid. MNftbnilnw 
lAnnl GdÜvtn RcUha» «. o. B. . 

d. fcHifiuklHn Lradis ■ 



^Ohffor tnblf.11.1 ik' rctryore Othoman. I ToiB. 

Orlando and Ser.ipli I IUI. I. II. \ ui. 

Orlando u. SfTjphiiif. j Th. 

OjianJtrs li«obacutungea iib. d. Krankbeit der 

Kinder - • 

OßfttMUad, d. gtlehrtti 3 B. 

•AM QrfUi. d. cfirim. Kirche, i Th. 1 B. • . 
dk jRKtovff» Zoroaftre. Confuciuc «t Molwwnd 
i^i|lfy* Moral u. Politik. 1 3 B. • 
Am ]« Sum dans la Tolitude • 
FliyfiqmJtt Monde. VT. I II P. VL T. 
jftuutreks PUdajorik, a. d. Gr. ». Biihrtnt 

Bieneokatechismus 
MlfuBg der Abh. Ub. d. fr. GetreidehandeL 
PrtCoi« der Gerchicbte v. Bayern 
iWk (cnuluiUsOcciinDCM in ilM Life 



J^fl. «II 

7J.7>o 



«9.74f 



RiiliTs Vortrag jOb. d. AÜHMft« - 
f. Arme . . ' jj^mn 



Sämling af Sk?de(b«l up fCrde pa nya Svenfka / 

Tlieatreii i St, « 111101111 . ((0, of 1 

Samml v. Anflatzcn /. Auf klSr.all. Siinde; » Tb. "^o.TOS 

SaniinlunK unpartheyilcli. Schrift; Ab» Hlf**«l l4 tf3>äl) 

Satvr in erti;!. Linifumi . 77t S»7 

Schi, k-mt Hi r d. Grandprufot m }6ä»6od 

Schillirniiii; der .MulllgflllCtr • 77> S}9 
Srlirribi-n de^ UilUMb a. Sptbr Hl d. IttUllw 

vei-ramiiilun^ . $9^,6^^ 

Scliulze ub. reine Lehre. 1 ; Beytr. - 57, 6ij 

.Sr/iiiiz Auszug a. A'rujf/u EncyclMe^M* >• 2 Tb. 67, 7>( 

iTb/uJfff . überf. V. Chr^oN Gr. s. jStoUbMf ; a & 68». 7)1 

Solyman u. Almena; a. d. E. . 73» 7^' 

Spieler . die ; a. d. E. - 3 B. - 73, 7%9 

Sprachlehre, engl.; z. Gebr. b. Unterricht 51«» f?* 

Arengel hiftor. Tafcli^nbuch f. , 7H7 - d^Tf 
At/wr Vociafiinfen ttb. 4. ONuMbic» fiMl|tIirtM 



Tagebuch, unfar. ; i Tb. - 71«. 76* 

Thiery Guide de.<i tmateurs .\ Paris; I. II. T. J30, t6j 

Thougfati on the pro.'jeC^ of Socisiaailhk 7>i''7'f 

Timme Wilh. v. KafihwiU ' - " 56a, 604 

Treihef UiirictitigkctMi Hatlbsdu Acclur 9. 

Schwarzburg • S3^>fto 

rmtadt JTraaMdttUlMK^ravaailidif - ft*«i< 



CT. 



U^r d. neiM jwinU Gefietzbach 
UMMinkBn|ni» arithnMti 1. Natnv 

gen ; I. 2 St. 
Unterricht f. all« Hattthaltungmr 
tJaiacrialit in ficnfiiea« o. 



«.Vergalt 



74». so» 



F. 



B. - - Ji«.jr4 

/'cith Bibliotheca AugulUna. III Alphab. 74^«7'l 

Verirrungen, d. > d. Philofnplien ; 1. i Th. 5S<*51 

Verrucbe in poet und profairch. AuffMtzea ?}• 1^9 

Viga'Glun» Saga, f. vjta Viga-GliUM 73*7l> 

yirciU Aeneide ». Blumauer ^ J B. - df'.'dft 

yoäheding Predinf^n. - - 70»7J9 

Vorfchläge, Waifenhüuf. vortbeilliaft anzulegen. Slb, 577 
Vorftellung, aklwatfbif«, .«id. den BiftM >• . . 



d. L. 



Ob. 



Hcchembiub t Kinder 
Jber Regeln d. KecbenVnnft 
Reftexioni d'un Solil*ir* 
Regierungsmaximco» fike«. « • Hi 
MMttis A*' 



daa, t6s 

70» 75« 



/Fagtmmm Nicbr. «b. d. Vefftci. d. AioMi ia 

Güttingen - - ^^"'fx 

Wanderungen , meine. - 5*"' 

l^'Mdler Antiftiut Labeo. iur. cir.'nwretoc 72t IM 

ir^uU Abbaiuü. d. Fälle, in welch, d, Ewew* 
tbüaar fbine geliefa. Sachen wcl|t wiidariB*' _ ^ 
dem kenn - . ^'^^ 

WittBcvflcvroiphMqriinifiV • i9***v 
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